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VORBERICHT, 

Anfang des vorigen Jahres Iiat die Pire€tion der A. L. Z. die Einricli- 
tung gßtrofFen, da(is jeder der vier Bünde des Jahrgangs ein Titelkupfer erhält» 
welches entweder mit einer Hecenßon in Verbindung ßehet, öder dnirch emen 
beXbndem Auffatz erläutert wird. Es ilt aifo dem erlteu Bande des Jahrgangs 
iQoi der GnmdriTs der Antiken -Gallerie zu Paris, dem zrsreyten Bande der 
rian eines neuen verbeffertcn raclitcihofes zu Hardwick- IIül bey Bcdibrd in 
JElngland, nebft dem Plan eines Dorfes nach Sir John Sinclair sVorfchlag; dem 
dritten die Abbildung der von Alexander Delaborde im J. 1 799 unweit Sevilla in 
Spanien gefundenen Mofaik , dem "vierten der Grundrifs vom alten und neuen. 
Alexandrien y nebft einer Abbildung der Pompejns Sänle vorgefetzt worden. 

Diefe für ein Literatur - Jonmal zweckmftfsigen .Yerzieningen follen, 
ohne den urfpnmglichen Preis der A. Xj. Z. zn erhöhen^ auch ferner fortgefetzt 

weidea. 

Den gegenwärtigen Jahrgang eröffnet ein Progranmi, woriu.Hf. Geh. iVatli 
▼on Göthe^ der, hch nicht mit den unverwelklichen Liorbeeren b^;nngend, die 
«r Uch als Dichter erworben, feit einigen Jahren «ndi als Beförderer der zeich- 
nenden Künite, davon er fchon lauge ausgebreitete KcnutniiTe belals, öiTent' 
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Xietite I^eife eine Conairrenz von Künftleru iu Weimar vcraulafst hat, die 
zur dtixtßu Au^ßeUwag im abgewichuen Jahre «iuger^ndLeii ZoidmuAgeu mit 
der Ihm ^gnen Gabe -das Talent eben Towohl zu belehren als. zu «rmnntem, 
ßiii iltliter Iiuiiiuiclux?r bciiilkcilt bat. 13as dazu gehörige l\ii].»fer gicbt 
vondenbeidiß« Siückea der Herren Nahl und UofFmajm , zwiSchm denea der 
Preis getheilet worden ^ ^ein^n gefälligen UnuriCB. 

'Wir können bey diefer Gel^enheit den Wunfcb nidit unterdrücken, dafs - 
doch mehrere begüterte Frenntle der Kunil litli an das fo eiiiiiuiiithig unter- 
nonimne, und lo zweckmäfsig beforgte raterländifche Inüitut in Weimar an- 
fchliefsen , und durch BcytrUge zu Vcrmehroiig und VervidfilMgung der auf- 
zufetzenden Preilc« ikh «inig^^n A u tlyi an «dem V^^rdienile dolfelben erwerr 
ben m^esu 

Die Hennisgeber der AUg. lit. Zeitung. 
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INHALT, 



' /. HimßüusftfUmg ^om Jakrt iBoi. 

I. VomvMit^iBg. f 

IL Verzekhnifs ,<kr JammtUfim thisgrßeUtm Kunflwerkr, - . . . , 

m. BeurtiuitMing di f coHc%rfiren(jlen yikbt.tni , im Emzdkmh - 

IV. Jntike Basreliefe , AchiU avf Safv-s voyfltlUnd: 

V. Vthtr die Motive der beidtn Aufgeben überhaupt und in wiefern f» benutzt uu/ätn. 

VI. Ertkeihmg du Pmfes, ' . ' ' 
Vn. Tod d» Lmentia, vm Bmn iMgir, 5oA», mu D^ßOdmf, 

//. Aufgaben fürs tmifumU Jahr. 

VITT. Er/c ji»fgalM. Verfeus uMd Jndrontedm. * ' " 

X^. Jiweifte Jvfg<^>e. Dit We^ildts'Gegenßandes toträ de^ KüHfiUr fretj gegeben. 

X* Av^n^m Mieter, auch Arbeite» ehw Coneurrenz eiHz»Schkketh 

XI. Näheres über das LocaU die Zei6 der Atußdlv^ und den AnUteü des PabUdiftS' 

irachfnides ItMrtfftfihr die folgenden §akre* Beibehaltene vontte^idu Zekimmeaf vm^^ebt»' 

den ^ahre. 

Xni. Anfrage wegen BeiamOma^HMg der Samen, 

XIV. Kleine ümriffe van den grojsen Zeichnungen wenden erbeten. 

XV. Antrag, die eingtfendettn Zeiehnungen dm iurfif/IHf • Cowptoir sn IFeimm in Cmmi$on zngtben^ 

- ■ - ' - ■ .. . 
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KanftaiisfieHung von ißoi. 
/. Vorerirmerfmßm 



xeihitte, im fo ebe^l verfloflenen Jahre 
zu Weimer gegebene, KuHßaHsßcllung , hat 
deiienieuigen, die fie veraulafsteii, fowolil, ala* 
^etn nüchßeii Kreife» fo riel Veiguügen imd 
Nutzen gewährt, da& wir den conramren» 
deii KÜuftlem dafür den beßeaDank fchuldig 
Hud, und wüiirchteo ihnen ein. gkaci)^ dft* 
gegen leifteii zu künncn. 

Verdiente iMiiiiner, die w'w von den vo- 
rigen Jakren lier Icaunlen, haben ans, von 
iürem Beharren, ihvem Fortrchteiiei& Cfn« 
tea und Recliten, ftberceogt; melurere vor« 
SügUcheKünAler haben wir diesmal zuerft ken« 
iien lernen; nnfere Einßcht in die Gefinnnng 
der ein/(']iirii , In di« Rtchtung des Gusen^ 
idi klarer und genauer geworden. 

Die Arbeiten einiget Küu(lier, die inPa- 
ftudiertieu, haben una auch dorthin einen 
Bliek vermittelt, der« wenn er' Geh ferner an^ 
kliirt, uns in dei| Stand fetaen wird, über die 
Neigung des Kunftßnnea dafe^bß, etwas be> 
ftinuntes zur Leitung nnferer vaterlaudil'chen 
Künftler, welche nach jenem Orte nunmehr 
unwiderftehlich hingezogen werden, vielleicht 
uächfteas zu äufseru. 

£ine allgemeiiie Uebfrfidit der AosfteU 
li»g>beywtldiflr|üditdleinConaimnfiHtfik<^ 



ibndefl^Attch andere Arbeiten anfgenommen 
worden', giebt folgendes Verzeiciinifs, wel- 
ches wir zur Bequemlichkeit des kunfilielw-n- 
den Pahlicunis drucken Uelsen, und hierum 
fo mehr abermaU mittheilen, als nach den 
Buchftdben, womit^ttdi die ««rückgeichicfc- 
ten Arbeiten beseidinet worden, Jeder Künft- 
ler die BenrtbeiUing, weldie ihn betrUß, auf« 
fncheii kann« 

IL P^erzdclmlfs der fümmtUcIifin 
atugeJteUtcn iiunßivcrke. 



A. 

Arbeiten, welche um den, im fechften Stück 
der Propyläen, für lOoi. Aüsgelet&ten 
^reis Goncurmten. 

1. . 

ii^cAiff auf Scyros^ it^FroKeitirai^, tmUr 

den TödUemLycameäs verborg en , uffrd 

A. Oelgemälde. Ratzeburg. 

B Grau Papier, fchwarze, weifs« und farbig« 

■ Kreide. Külu. <Manfeh«dMTUelktt>f«rNr.a.) 
C.. Sepia, auf weifs Papier. »KaffeU . M» 

4as Titelkupf«r Nr. i.) 
£. Federzeichnung, faroiE. Berlin. ✓ 

F. Grau Tapier, fchwarie Kreide. Pan«» 

G, Federzeichnung, lavirt. Pa*2f'*.3^ 

H. (hau Papier, weifs gehöht. Daireid01&. 

I, ÖdgemiiMr. Detmold. 

K. Sepia, wcjls Papier. Haaiburg. 

L» Fedenctchnung» lavirt Wi«* ^ 
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M. Fc^ctc^f^un?» Htkt, Wien. 

N. Schwar7,e Kr« ide , nuf weifs Prtpiet, K(iln. 

O. Federzeichnung, lavirt. Kall'el. 

P. Fed^rzdchoang , bvirt. I^arU. 

T, Zcicbniuig mit Silber* und Bleyfiift. firciaeik 

.8« 

behält toelcker ^ ßochiigen Trqgimer bis 

in den Shaniaiuler verjolot hatte ^ joitd 
durch die erUiXlUm Flajfc behümpjt 

Q. Gr u Papier, fchwane Kreide, läviit, weifi^ 
gchuht. Drcsde». - , . « 

R. Grau Papier, Ichnranse Kreidet wetlsgehftht, 
Dresden. 

S. Oelgcmaidc. Rat/.ebui<g. 

T. Grau Papier, fcbvvarze und ireilbe Kreide, tn~ 
big gchäiht. Köln. 

V. Schwarze Kfride, grta Papier, wenig gsfacbt« 

Bcrliü. 

Y. Federzeichnung, lavirt. fodk . 
W. Basrelief. 

X* />etgaiittde. Dreidett. 

B. 

Von derTorjShrigeq Amflenniig'. 

1) Tod des Rhefus, «0« Hogmtm» i» EiMit» Pr9' 

fMAen fechßej Stück, fftg. 102. 
a) AbfiMed des Hectorst von jNa4i. pag. 133. 
9) Dtrffibt Gggtmßamd^ Kr. 95* 1ni^*i37* 

j^rbeiteii netterer Meifter. . 

Nahl, inKafftl, • • 

5) Venna md Amor. Oelgemalde. 

2) Dciphantes, König von Epidaurus, tracbtet fei« 
ne Gemalm au* den Händen ihrer BrQder zu ret- 
ten , welche fie in entfahren In BegrifP find. ' 

3) Merkur führt dem Epimetheiis die Pandora zu. 

4) Jixifm erblindet .vor dem Anblick der J^incr- 
va , die er zufalli|^in Bade fleht. 

5^ Venus iinci Adonis. 

6) Ein groiser Baain. Venaa zeigt dem Acaeas de» 
Weg nach Carthago. 

7) 8} Z.wey LandfcboAen. 

9) 10) Ii) Ausfichten von Wilhelmshöhe. 
la) 13) 14) Kleine Landfchoftcn. 
35) ];'f'>f> fegnct feint- Enkel, nach RembninJt. 
SammUich ausgeführte J^eichnungen uut 6epie, 
aitftreifi'Pepier. 

■ - 

id) Deiiee empfängt den Goldiegen, 

17) Dnnne wird . mit ihrem Sohne Pei-fcii5, in ei- 
nem kleinen Kahne« aaHl >leer geftofsen. 
Beide, aar den WeUe». " . 



19) Or^eMiüidEnrjrdic»; ltewlrdi«l»(|nrScilail> 

ge verwundet. 
90) Orpheus im Schattenreiche. 
0^1) Orpheus Grab. 
82) Ulyfs und Circe. 
£3) Der Abfchied des Hccion. 

SJUnintiicb Skinea. 

Baryt von Hanau, 

94) Jupiter und Juno» noA Haniiibal CuiMfttw 
99} a6) 37} Btey Pörtraiie. 

Kolbe^ van DüffeUarf, 

2R^| Portrait , in Oel. 

a9) iichwebeude Figur, Inf Qcl. 

Langer^ Sohn^ von Dußtrldorf^^ 
3») Lucrctia» auf (cau Papier. 

Dannecker^ von Sttatgardm 
8l> 3») Zwey PortxeitbQilen» 

f^olf^ WM Xaßd» 
Uawmaai ffir BOfch mdi Hambori; 

▼erfdiMdeiie Arbeiten SIterer Meifter. 

Jll. Beurllunhw^ der cin^cfcTidom 
ten Arbeiten^ im citizcLntiTu> 

1. 

jlcluUei auf Scyrat. 

Üinter «Den, üherdiefen Gegenftaiul ein« 
gegangeiMBi Concurrenzfiiickfn wurden dr© 
Zeidmungen L. und M. beide auf iitfarblem 
Papier, getufcht wiid« weUs gehöiit, als die 
fchwächRen Darftelluugeu delTelb«!! b«landen, 
Die Vf. i}eid»liftl»«ii den FeJiler begangen, da£i 
es tusßeht, als ob Aciiül den Degen siebe, in 
der AUGchl^ du Kind odtr DeidAmien zn er« 
norden. 

fiefonders iö: di^res hey der Zeichnung 
M. dpr VhII, wo die Hellende Deidaniia, init 
gefaiteien Händen, um Pardon ta bitten fcheint; 
das Kind bizi an der Erde vor ihr, mit einem 
Bogen fpieleiid. ««pey Mielchen sn bei« 
de;n Seiten nehmen, nach Vcrhlltnifs, sn 
wenig Antheil en der Handlung. Die Arcbi- 
4eetnr des Gnoidit ift dHntraUTcJi* . Ulyifes 
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• • • • .... 

nnct Dtomeci KjSnnten junger feyn, nitd finid 
etuander nucli von Seiten des Chankteis zn 

ähnlich; beid« haben, gegen das Koftum, «xoe 
Alt von lürkifclieia Bund uuf dem Kopfe. 

Al'es (IcfrcTi un^fnclitet liegen wir keine 
iilAf^ ^-Ifyjjunj^ von den Fähigkeiten des Vfs.; 
f it jii Spuieii von GcmüthVichkeit nnd Ans- 
iii uck iurcineni Wtik, die Guies IioiTen lailcn, 
Torausgefelzt, dafs er nodi ein j unger Maiin ift ; 
mir darf er iiicbt JAiimeci, mit £nifi ühidie- 
ren, (Ich n;>ch den l)eßeii.Mnfteril, vornehm« 
licliioi Zeichnen 7A\ üben, and, unter Leitung 
eines gcfchicklen Meiftcrs, Kennlniffe von 
den TVegeln der Knnll zu erwerben , derrn er, 
wie feine Arbeit zcii^t, gegemvärlig noch vui-> 
iig nnkoudig ilt 

!>]« Zetctiming L foll von einem Knaben, 
der nur erft zwölf jahx'e aU il>, verfertigt feyn, 
nnd, nntHinficbtauf feiDo liit^ond, mufs man 
gef'tcbeii, da/s dcifelbe ungcniein viel kiffetc. 
Von ihm, dct kaum noch der« Kinde ein wach- 
ieii , Nvüre es hücbH unbillig zu fordern, daXi 
•r emft denke, «der ftark fühle, «radefoefcr 
febweie Angabe, if^e diefeift, aus ihrer Tie- 
fe heraus, entwickelt daillelle, oder da(s er 
die Uebung nnd Winenfchaft eines vollende- 
ten Meiflersfchon bc fitze ; feine Figuren find 
aber i'iberliaupl gefällig. Die vordem Achill 
auf den Knien liegend« Detdaniia , mit dem 
Kinde im Ann, Hl maWifdi geAelk, lebhaft 
be^vegt, nn^ ilur Gewand mit Gefehmadi ge^ 
ivorfea. EblBtt fbgeToBgen'in Stellang nnd 
Drapperle ift auch UlylTcs. Sollten diefe bei- 
den Figuren dem Vf. ganz angeliorcn • fo zeu- 
gen Tie von aur<;erorcl entliehen Ailingen, die, 

bev Forfcefetztfu) rit if<;, Ii) kurzem etWu» VOT- 

' ^ , .. • 

' j . ■ j," ■ •♦ 

lit; t OelginnSlde; Was SeXtuA 8b- 
betriA, ha' der Vf. diafes tVerks wohl keim 
Torzüg» vor dea beiden vorhergehenden Cofi« 

curreiiten; fa er iftV in der Vnordnnng und 

Wirkiiii|^<lB& QßmMai'^askh bioter dtAi Isti» 



tan Borlldcgebliebe»;. hingegen fafste er den 
Sinn nnferer Aa%abe am fo viel beffer, als 
er anfchanlich zn machen fachte, daft der ver- 
kleidete Achilles von denGeipiefinnen wegeilt» 
die vor den Waffen und heroifchen Bewegun- 
gen eifchrocken , und zt^leich Aber fiiia Weg* 
gebaobtlrtibtiiiid. Mdamiaalfetii folgt dem 
Geüeblea aach, und fcbaiiit noc^ ^Urtliche 
Worte zu deml^lben zu fpi*eclien. lai Ulis-' 
tergrund erfcheinen die beiden HeTden, UlyOeS 
md Jliomed, beobachtend was vorgekL 

Adiniet weiblich gekleidet, in der Hand 
das Schwert, den Helm auf dem Haupt, be- 
wegt ßch kriegerifdi, L'Iyfs uodDiomed er- 
kennen ihn , Deidamia R&ni vor ihn» bin auf 
die Knie« die'Madchen illehenund Lykome- 
des tritt heran , voll ErAaunen. Dicfes ift im 
allgemeinen die Anlage des recht gut gedach- 
ten Oelp;rm;^ldcs T it. A.; aUein es ft-hU der 
Anordnung an «,t.ionderten, auseinandti i^e» 
fetzlen QrnppefT, den Formen an Eleganz; 
die ZekbBung ia fdiwach, ohne «natomifche 
KenntnilTe, und der Gofcbmckim Wiufder 
Gewänder ebenfalls nicht der gebildetfte& war 
ein blaugekleidetes Mädchen, welches dTo 
Deidamiac aufrichten will, jiimmt ficli ^ oa 
diefer Seite btllt-r a-U die andern Figviren .uis. 

Vom Ausdruck kann n>an zwar nicht fa* 
gen, er fehle; »berderielbe ift weder abweclv- 
Mnd noA nOanscrt genug, nnd zeigt, lo wie 
das-fcbmiiaigaKolork, die magere Behandlanl^ 
und die aicitt geh^ng na«h KunAMreckea «in- 
gerichtete Beleuchtung, den noch wenig «r- 
falirnen Mahiler, der aber feines Talents wc 
gen Acbtunr? , und Anfmnntening verdien f. 
Wir maciieii, zu i^iner Ehre, die Henievkung: 
dafs ein unterrichteter Künfiler mit denlelbcn 
Motiven, derea er fi^ in feinem Watfbebe» 
dleole, wohl ein «mgetwchaet JScMubarea 
»WM kälte aa Stande MagtU' könBen» 

Lir. ^ Zeicbnurtg, mit fchwarzer Krei» 



Sclmtoit ergriften, tvttl fich von Deldamlen 
losrcifgen, die ihn «»nFafst» undturuck zu 
teti ftftrbt. ELnei dei boiden Helden, welche 
ficU in diefem Augenblick gleichfalls eiijt- 
^«ckea, reickt dem Peüden noch erneu Helm 
bin, «nd seigt mit der.Hand in di« E«me ; d«r 
•ii^er« drttitkt kniwerdead« Zufriedenheit 
^ßber die Ei^lceinvung des Jüiigliogs aus. Uo- 
tei' denen, die ibm folgen, zeigen Hch Freude 
uiid Frftaunen auf vericlifedmie W'tlitf. tiuer, 
hö?if t izeitellt als die a«dc ra, und Weiler smr ucic, 
RoUi iii die Trompete. Auf der entgegenge- 
fetzteniNiieAielieadle IMädckcu erfcluockea 
oacb dem loiMm de» Pallsftefl. 

Unfisre Lefer werden aas dem, oik wn» 
»lg Worten, «»gegebenen Inhalt des Werks 

erkennen, dafs der Gegenftand «renigftens 

vcr/t;indig beg-rifFen werden, wenn auch, was 
den Charakter der flnzelnen Figuren betref- 
fen niag, das nmilie würdiger, herotfclier 
YHid edler zu wünfcheu n <tre. Mies ift iu hef- 
tlger Cnmhe , ia wilder, AQmticlier Bewe* 
gung, die mm Gegenftand, fy vrie derielbe 
]-ier geooBimen worden, swar pa6ti aber 
deiiiungeach)etanallgeRieui , dab»|raach wohl 
ein wenis: grir 7u gcwallfam ift, znroahl da die 
Alenge der Fig^iren den Raum des Bildes ge- 
drHnet voll füllt. Indeden luid wir der U'.ilir- 
iiett die ßemerkung fchuldig, dali», bey all 
diefer FnHe, der VerfafTer doch die Einheit 
der Wixfcung des Garnen faialSngUchsu erhal- 
ten gewnlat, und -Gercliickllchkelt in Verthei- 
luiig des Lichts gezei|;t hat; daCfeibe ruht jauf 
den llaopifif^uren, iu der Glitte des ßildee, 
und numut irpiif n die ^^eiten ab, wo dieSc!t;tt- 
tenpartien gruisei und krutiiger werden. Aiaa 
^fieht^ dafs in difCem Theü, wie iu allen 
AhvigeH« ftlibew dl« AfH^^tm Mofter ga- 



Lit. K. tind Tit. F. swer Zeidinaagei, 

deren Urheber Üulserft verrrhiedene \\ e^^e ein- 
f;e.rch)3cren, fbhwnen uns doch un^efjihr auf 
gleiciiea Yipith i^ti^udjk 2u niacjiie«. 



crflc auf weife ]Pa|^, hrSanlich getnlchi^ hat 

den Vorzug einer ungemein fleifsigen und zar- 
ten Ausführuug. Dit Frkf nnungdes verklei- 
deten jungen Achilles icheint kein Haupt- 
Kweck d.es ^üufllers gewefen zu feyu, fondera 
er woUie vomehmUdi den AbCcfatcd des Achil- 
les Ton feiner . Geliebten cor Anfchannng brin- 
gen. Die Uaupt&gnr ift .daher, der ganzen G*- 
ßalt nach, ein völlig ausgebildeter lüngling 
nicht weiblich gekleidet. Das Gewand def- 
lelben ifl von den Schnullern bis auf die Hüfte 
jiieder^elünken , fo dafs fein ganzer Oberleib 
nackt crfclieipt; das S(;hwert in der Hand 
fcheint er eben gefonnen, anch den Sdiild, 
fi»bü dem an der Erde liegenden Helm nnd 
der Lance an ergr^fen , um hq^nach dem 
UlylTes und Diomed zu folgen, welche ans 
dem Saale, wo die Stpeae vorgeht, herausge- 
hen wollen. Deidaniia fallt ihrem Geliebt cü 
um den Hais, ^as Kind fchmiegt fich in den 
Schoois der Mutler, üngfUich ihr Gewand fa(- 
JCend* F&of niedUoh gepntste Mädchen, in an» 
jnuthiger7cffchiedenheitderGeberde,drüdcen 
bcki\nimertes Erftaunen ans Durch die 
Thüre des Saals ficht man in einer auftevix 
H ille 7-wey Krieger^ von «jienea einer iu die 
Tuba Hülst. 

Aus der Arhiilichkeif, wclclie die Mlivl- 
.dien mit eiu^uder hüben, UtlbL iicU übriatuis 
vecmnUien , nnler KQufUetr jiabe eine leljr 
fchdne Pedon .smn Mufter fi^ alle ^enom* 
Bien. Derweiclie, weibliclie Charakter iß iu 
• ibpen Jehr wahrhaft dargeftellt. VorziigUch 
nehmen fleh ein paar Köpfe, durch naive A13.. 
iiuith, vorllieiüiaft aus. Dem Umrifs gebricUt 
es un Ganzen fe hr an Bichligkeit und in Hii)- 
, licht piuf Vei theüung Lichts und Schattens ver* 
xSth der l^^ftler n^cht Tiel Er^hrung. Fer- 
ner hat er andi den Banni des Bildes in Ter- 
hiltniü zu den Figuren eu groCs gemadii, nnd 
in der Ar/cliitegtur gegen die angenommeneD 
Regeln gefehlt. Die Gruppe vom Achill und 
den M.^dclien miiilen wir ihm hingegen lo- 
hen. Aie i& zwar was dif, AoofdAung der 
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einzelnen Thelle betrIffV, nicht Tcnnflc^ereclit; Für einen ^er lo^llclifteil Tliefle tiefes 

doch im, Ganzen mit naiürlichcni Geichmack Werks fehen wir vornehiulich die Gewänder 

angegeben, der iie wohlgefiUlig macht. Ein an, welche durchgängig mit Geichmack ange- 

Ceill der Ileiulichkeit, d«s Weich^iroiid Zitr- legt» bid^ bewegt, und, wenig Stetten ivage» 

lidicn, herrfcbt dureil das ganz« Werk, und nomine», aneh gut in ttfalTen gebalieii ßad»- 

€8 liegt wohl nicht an dem Talent des Verfaf- Bie i'uelten Formen, und die üfaerall dörcb- 

lers, fondern an der Gelegenheit, dadelbe ge- fcheinende Tendenz de&Künfilers zum edlen« 

hörig t?nszu^il(^en , die ihm nemangelt haben herojf'clifMi Stil, müHen biüigermafsen ihm 

ir.ü£r, wenn er nicht eine hühere Stofe in der gleiciiiaiii zum Verdieuft aiigerctdinet W^C- 

Ktinf't crritegeo, als die ift, worauf wir ihu deu, , , . 

lehen« * ' " "'. • 

' ' ' " ' \ Ut V. io&erft geduldig und fleiTsig aua- 

Xit F. Hk eine Zeidiinnig mxt gntM g«föltrte Zeichnnng^ nni Silben and Bleyßiß» 

Pafner mh Ichwainer und weißer Kreide; weHs Perganienl^afrler. Wer aUenfollf 

EineSehMidtangswißire, die nnbiegfadt wegen des Werkzeugs ein nngünftiges Vpror- 

• nach einmahi angenonimenen Regeln verfährt, g^"^" ^^»s Bild und den Künnier falTen 

gewiffc glellungen und Fdfmeln von Figuren ^^^^^^^ wurde beym Anblick deflelben, uner- 

nnd Gruppen immer wieder brii^^t, und be- ^ariet, gute Haltung, ganz angenehmen Efiecl, 

fhindig ntir den gleichen Charakter allen ihren «inaelucn Stellen logar viel Kraft, ja was 

StUöpfungtii niiidieilt, mit einem Wort das «odi inehrift, angeaeh«efiguiien nnd «Inigo 

mamerirte. nnnatarlitfha Wefeii, welches ein **** hÄhlbhe nud geiftreicJie K^pfichen £n- 

Fehlcr fall aller Werke der nenern Iranaöfi- D»« Seene iß eine etwas theatralifch« 

fehen Mahlerfchule ift, fo rerdienftlich ße in Architectur, mit grofser Treppe , auf deren 

mancher andern Rückliclit feyn mögen, müf- ^o^^^^ der Kaf>en mit Putz und ^VHflfen ßeht. 

fon wir aoah an der gegenwärtigen Zeichnung Mädchen Imd um dt Jil elben \ erfamiutlt, 

tadeln. jede befchäftigt mit dem , was iie aus ieiuuiu 



Die Hauptgr;ippe Von vier fllfhendeil 



Inhalt Geh gewähl£^at. Achill hat den Hdm. 
anf d«m. Haupte« das Schwert in der Hand. 



Mädchen ift an Tich zwar gut ceordnet, fle , .V V^l « . . , * 

umtiffen Och aber auf eine gezwungene Wei. «^f™ woran ihn aber 

Je.«ndrchreilenw*it,foIdat|^ßhan'. gleich- »"^amia zu hmdern fuch^ und auf Diomed • 

ramm Reihe und Glied, welches fich tvider- ""^ ^'>'f ^, Innweiü die an der Seite im 

Uchan^'ttlt Zwey andereMÄdcheo fliehen ^or^ruade lauren Auf der Treppe ftehen 
weiter Mürack, erfchrocken und einzeln. Eine i'aar ßewaün^tc^^e Larm.inac^ ^ 

liebente filzt naher an der Erde, heym Korb ^ ^ ß^^l, h^r^ und giebt , 

j 17 . r » o . 1 ,!»i ^K^- ihnen Zeichen. 

mit den Ful/hiciieii, eiii im r, und will eben . 

aufitehcn; bey ihr eiu Kiud. Man erkennt ' Ifie ForiTieö find grdfstenlheils etwas zu , 
imter'allendiefen Weihlichen rignt^d die Dei'. fchdiMchiig, die Falten an manchen Stellen 
damia nicht, weil Icehie Antbell pder ||orzftg* 'nicht gldckKth gelegt j die Anordnong.abeif 
liehe Neigung für den Achilles zeigt; dieler der großen Qrtljf»pe vom Adi^le» «ndi'^eH^.' 
reOOt, anit Schild und Dulch bewaQ'net, ha- Mädchen dbeihaupt tedit lobenswertfa« • Audi 
ftiir, au= dem S>utl, als noüte er dio Miltiner wäre dürchaus gegen die Anordnuns des 
bekämpfen, die draufsen in Ilüruer üofäert Werks nichts einzuwenden, wenn dem Ulyf- 
und auf Schilde fchlngeh Diunied und lilyf- ies und Diomed, weiche als eine ftarko und 

fei ileheu als Zulciiaueir iLUlimUintergrtiude« bedeutende ^müg auf der linken äeite des , 

uiQiuzeaijujj^^^le 



BU4m Adieirr redHt •%ai£ilb ttWM dn^Mk- dedu mit den HSudea dif GeHclit, wie vor 

^mmagfig^ngßEim^Wsimw^ Scham ; könnte aber derKünftler nicht mifj- 

verftandeu werden, ah li;!Ue er diefe, fdiuld- 

Lit. O. auf weifs Papier, hrtun getvifdite bcwufsc, wegea des verkleideten ]ün?1iii^ 

Zeiciinuag eines Biidiia Liers, der fdiqu mehr- darflelle« woUeii, welches doch woht ieiue 

mtU ootee AmOdltitig geßiUig dudi Bey« Ahßda nicbt feyn konnte? 
Uig» iMmdnrt, and Oek dunit Anfpcüche . Di» Anoidnuug de« Werks im Ganze« 

ft«f 4eii Hank dkr Ffennd» der Kuoft erwor- Tndiwt BtyfriL In dar Mitt# nimmt fick di« 

W Se^t die Att^abe auch diefsraal , wie Hauptgrappe daa AcbiOas mit der Deidatok 

es der Zwecic feiner Knnf^ eifodt rt, d, i, ab und der andern welblidieii Figur gm eng. 

Basrelief behandelt. AthilUleht m der Milte Die Helden und Krie^'er auf der einen die 

in >VeibUcher Kleidung, aber getüftet. Er Mädchen auf der «4?d€r« Seite fteheii im 

bewegt ndi kriegerifch, iclitciiet fort und Gleichgewichte, und laflen, da die Bewegunir ' 

v^aAltßA'^ Um^ W«ßen» Daidtfiüa« . verhälmiUmä&ig i«iBder rafch, die Auordt 

darikber m&bx^m^ Afif^t «if üiiLelp , um. afing j«|bft weniger eJesant ift', die Miiiel- 

ifaB «arackzuhaUmi; euie endere weibliche gnippe fiegend iaa Auge fallen. DieGewäuder 

Figur wandet fidi %nm Uiyls and Diomed» heben dnrchgelieads eine gute Anlege, 
welche den jungen Helden | erkennen nnd * 



Dem Diomed ilk leine eiweaasacw 



unirene 



fcheuit beide w^treiben zu wollen; auf tie- gieUung yorzuweiftn, ib wie dem einen SoV. 
ferm Gruna, wie .ui.ei dem Zunmer. fte- ^^^^^^ der in dieTrouii)ete flößt. Der Helm 
hen .wey Krieger. d.e iu Troixipeten ÄGfsen; kleidet ^vc^en feiner befondern Farm das 
fiee«digandaalla«eUrfTO^ Haupt des Achilles n.cht gut, auch fchad.t 

der ander« rmd acht MaddienunieinenT^ der ^ grofaeSchiid der Schönheit der Gruppe 
Terfiimine t, wo die Pnt.waaren emgekgt wir bemerken noch, als Verftofs gege.i das' 
fmd. theiU betrüb . theü« erftanni. Der Coftnm, einen Medaillon, wie unrer^ Damen 
Knabe P>Trhn» Äeht emet son ihnen im tragen, den eiü* von den MSdchen, ausdem 
Sehoofse. S<jhmuckkaficn anf dem TUcii, in die llölie 

Das Aufnammen des kriegerifcheii Mulhs hfbt, 

im Achill, der Zuruf beider Helden, welche 

ihn daran erkeiuieu, Deidaraiens fich heftig In der cok>riiten Zeichnung Lit. E, fe- 

äufscrnde M^CcIi'^^« defiede« Verlnftih- hen wir den Achill, mit Helm, Schild und 
rea Geliebten beforgt, die attige EpiCbde el> 'ddkwert gerüRet, fidi bemidiender Deida- 
nüt andern weiblichen Flglnr, die.«ian fich mia eu entgehen, welohe flehend an leiiien 
etwa als Amme oder Vertrante der Deidamia Fi|£sen hiußarat. Die andern Mädchen he- 
.denken kann, welche die Helden hefclireyt ben die Blicke von deft Putzwaaren anf, um 
und wegtreiben will, alles ift wohlbedacht, zu lehea, was vorgeht. VW^s , mit gefpa nu- 
dein Gegeuftand durchaus angemeflen. ter Aufmerkfainkeit, h.utit und lieht feine 
Weniger gelungen fcheint ans hi nf^egen gelii^en. Er kUeint mit der Hand den 
der um den Tilchverfammelte.weiblifhe'Ghor. jDiomed,. welcher laut werden und vortreten 
Ein Mädchen fingt 'in ünfaerften-MriUniirs ^^(U. sur&ckauhalten, ihn fiiile warten za 
die.Iländeäbee4einiKnp^ wi^l kann aber fol- J'^i^sen. Anfeenia der Halle Uäft einer die 
eher Jammer hier entliehen? nnd fdiwächt Tuba, 

der Kiinftler nicht dadurch gar das Patbetifche Gewüa arar diefer Küofiler einer von 
in dar Peldmini Sm anderea M iddi e tt b»> de^en» waldig die Angabe an sviflidiaMi 

Diglizedby*^" 



nach aiuiken MuAwd vmä «in lö])Uche8 De- ; lchenPar0«IIungde(relben, fdbfl nach MaaCi- 
^u^ihen.dfn G^feiunack, di« Einfall derfelbeii - gab« daa übrigen Knnftverdieußea diefes 
.jiaclizttahmen; daher entheben aber auch hö- .Works, erfoderUch feyn möchteo. Diomcd 
,ii£re Foderungen , welche nicht befriedigt ift zwar eine edlere vollere Geftalt, erlclieint 
^werden» Das aacte IVIaas in Geüt oud Aus- .abtr, da wir ihn al^ ein« braufende heft^ 
druck, das letzte Qn^t ra^tewiftieltei^ fl^lAf* ^«Kator dejiKe?«. Ji^ W ruhig.; ^Adbal^s 
^ fso. Dei4a9ii9a jgndcihto . aii|n muhx 4^!apaxah , ebtii|^ii, ^ Wir Ült^lu^ ihn ni^t init^tvfaöhf- 
.jn GeCbik, nwbv wv^^dwf Z^^rtet in. 4er Gc- ; ttm G«fttlii(:Mi^ 7«ci|iäf^ Tl^u 
.beisde wanJVhcu, Die andern Madchen find« . tenlull dargef^cll.t, loadern wie aogenbUo^ 
ohtigea«htet des Naiven in ihrer Handlung, . lieh belnoflen , weil er fich nom ülyfles ent- 
docli ein weuig Aeif. UlylTes nnd DicMiied deckt fieht; er ii\ überdem nicht mädchenhaft 
.hdUtn mehr Adel in GtiTlah und Ziigen erhul- genug, und feine Uekleidung hdt zu wea^ 
^tea d.afen. Die Gewüi^ef haben eine gute .u|it dem Gewaod. 4er Weiber gemein., ^^^ei- 
vAolagc^. alieki d«s Gßtetir4^ ^tfSmiSH roiß . dfpia Qnkt jafonfernd d«n iiiir Ifiemi^ 
rXftuftler nidit geböijg b^liM^it^t wofden, ^Mjd^ViMaft d^O^l^bifi^ nt.dpllipij^iy^ 
..|Ufcb gegen Verüiciliiiig dtttidM«« Uefae Gdi Ij^in. sifk nMkte-dMi l^lyßcp def^ibp «^iffi.!!^ 
ifjniges eiu\yei|deik,. ^pAUdi Vlirf. auch g« ;fMift,: «bhaUen. Ihr KQ|dF aft voUlf^b^p^ 
geil die Anordifhng zu erli.nern, daTs die gen, feelenvoUen Ausdrucks und d^avfpgQn 
CJrnppPU an üch ei^-riicher- uud beflfcr auseiii- . ungem^io lobenswürdig, fo wie man auch der 
^ider tefetzl fcy n foUien / . t gaiiKeu Figur die Gcrechligkeit widerfahren 

\ AHe Figuren fttben hingegen , naqhpc^- lallen nmf*, dafä^Iie trefflich gedacht und g?- 
Jlpeciiv^fcber IVahrfcbeinUdikcit , gchöria.auf .mächt, v«H Wafcrbcit voü AHvct ift. 
jdcm Pla% vmß, die. Andi^iectur dep. Grtlades ift ^VielUi4}htfiittC:eitrweiiig-.ni fyugfl^i^, 
jypn der beftep Wirkung und vollkommea .|agendl^l|>g|in»g. Gleich: hiotefibirifl^kt. die 
»wcckniäfsi^r, aufser daf» die Tropfen am üq- ^ftbtnfaj^a yörzögUch wohlgelungcne Figur eU 
^ifphen Gebälk uns übrdliifdgßr Zit rra h Ichei- ncs reizenden ti^rten Mädchens, das. mittet- 
iien, weil der Fries fei hft keine Ti iglyfen iiat, ^ig, auf die jammernde niederfiebt. Dref 
|bndern luilFigwren gezieH ift; iu\d obgleich «udere weibliche Figuren fcheincn in reger 
^er KMMfi; ffticdifilji V^fbiV^fH^^(^:UM<i|F .Verwunderung über den entdeckten Achilles. 
fiia, ßeySgi/A .ju» wnei«; fioch -vorbfinde^eii jOawiWd^r entgegen geCptzteii Seile det JUt 
pefiktnal, dm .A^^iJuiipa }9|£fa>%ieiJ>n, kaiui« ^ Imd m^fiiWm^lIßAf^n^^ in IMb^fte 
fi^wcinfcht^^ wixdpql^ ilnhefnn^wMdw.Mn^Ul^bea Alten, vöUtg 

|]Eic%caiu|^ SU ii^fn.^ '<ijb •>Ji... , (ohbekMOimertum das was vorgeht, blofs ndl 

,t. . i>k. vv- - • • •••• -V n".t!'£» . . -t Sfiet- und Putfcfachen befchäfiigt Di^ Ge;^ 

r.^...5*fe.?;.. 5?^ "^?r "''r A!;?f?*P ,wänder hüd nieill Äieriich augelegt, doch di» 

]]>Uei3> wohl etwas i;u einförmig an Gharakter« 
H»i£ti>>Mii;h.m»n<2liin4iMV/Brvh/]ih« det 
J?^ QMM:^HA^ .,- BMfM^Miliilll W» I.i«te üni 

befTer als Aeuf.oran|;:en von Malt, , Muih .^^^ ^„g^„ f^Ueq^LSie könnten hier Umä 
und That: fo :1t es auch hier ^efchehen. Die i„d<^eft.doch nqch reinigt »nd 4ie Wie- 
* * Mjchej ^ ' .... -r .. 




1 



litt; 6« Di^TOiigtf S&dCVA im Gtii» mea, di« To Mea» dift fie kicht vcnrcc^ 

' Ken etwas xn^ Bewegtfßg wünfchen, im fdt trardMi kc3nneo. 

j Gcgemv'arllgen ifl liin?:e?en die Unruhe gar Hat man Heb überhaupt nnr einma) mit 

2,u herrl'chend In? Frc ye, an dasUFcr dcs^Tee- der freyrir1i*el\ras wülkürUcUenBel^rjcüuiigdes 

res, verletzte der Künftler die Scene. Ebeu Gegt-nfiiiudes, in Hinficht der Erfindung , wo 

fftcigen Bcwafinete aus dem nahe liegenden das Epiiodifcbe eine zu groCse, j.i eigenilicli 

."Schiffe, zwcy' ämttXbtä Uafeb anf Hdnitorb» die Hauptrolle fpielt, ausgeföhnt: io iit auch. 

''Uijrfles itiid Dfomed jieobadfteii, f»t«r Bio« dar I)ispoflti(m det GanMii nviier oieht 

' tD<n, lüAter ^em PoAameiit, anf vi^laliem ' viel za. tndebi, '* Die Fignwii ^es Aditttei^ dar 

•die Sutne einer Nymphe (vielleiclit der The« DeiJanua, nebft den /liebenden Weibern ueh- 

:'tis) liegt', den Achilles. Dierei ftcbt in men den Vorgnmdein; weiter zurück wird 

üchem Gewand und zieht eben ein ScliAvert, das Biid auf der einen ?piie von den KriPC^rn, 

lals wollte er fich den Landenden widerletz-en. ^n t ltiie dem Scluile entitcicen, auf der andern 

'Deidamia, mit dem Kuid im Ann, mll, be- vom König, der die Stufen der Halle feines 

* forgt, ih#ittArftiddtoilten« ' Zi^ey Figoren (die Tallafli hmlikdnBlknt , gecMtdigt Ungefähr 

irordetlle flUurt ein'iiaekeiideB Kind mit fish), auf gleidien Fiän iii die Mitte Ond Ulyflea 

-eil6h fchnell davon , eine jttngere ttfigt Oe- und Diomed geibUt. Die Kanft der Veriliei. 

'jfehn^eide iln Scboofs des Gewandes; etwa« lang von licht tu^ Schatten vermiß man 

ift ihr ertTilTen , welches frp in der' Erle noch ungieni. * ' » 

aufzuheben iuclit; ihnen folgt eiu halb er- " " • 

'^vaclifenes , zartes Mädciien uadi und trägt Lit. B. Zeichnung anf grau Papier, 

ebenßiills etwas im Schoofs; alle laufen g^en niit Tufchc und muliieru Arten Kreide, von 

Üiea FaHaf^, ane'fiftfchein Lylcosiedea heraus- Hn* Hoffmaim in Kölln'» von welcher unfere 

'tlriUf, fehan-wat vorgisht^ Ea ift eine gate I^efer, da^derfelben die HSifte des ancgeret»- 

ssuni Mächtigeta nhd Grofsen li^' neigende tcn Preif^s euerkannt worden, anf derYi«» 

Manier' in allen diefen Figuren , der Künftler pfertafel Nr. 2. einen leichten Entwurf finden, 

ruft uns die gewaltigen, derben Formen in Alles an diefer reichen Compofilion ifl 

den Werken des Sal vi« Ii und der l>eiden Bron- Leben und Fülle , man kann die Zuordnung 

zine wieder ins Gedachtnifs, wiewohl ohne in FUnGdit auE maierifche KrfodernüTe, ohne 

die correcte Zeidmüng dieier Mittter in fci- Bedenke vO ili eM fe ch nennen, denn die Fi- 

aMr O^vrih in' hahcb. • * Indeffei» ift er dtarch- g urenf find alle gut iA'Gnxp^ colamineuge^ 

ans'tl^' hKinrilchea UdUm trtageMlehen, und halten md'didb Gruppen wieder vnter fich 

^a Wo der Ausdruck eilender 'Bewegung fein ^efcfaickt xnite^äiider verbunden. Auch der 

Zweck war, gelang ihm derfelbc, fowolil in reichlich ausgeftaltete Hintergrund paf&t 

Stellungen, p!s GewHndern , fii/l inmicr gut. zum Ganzen. Je ernftlicher das Werk belrach- 

Von den l aiten inufs jnrlrjs beTTserkt Werden, tet wird, f« mehrninunt man YerÜand, Ucb«« 

dais üe das Nackte mancbmül zu felir durch* legung Uivd Talent walir. , ^ . * 

fcbrinen flObi , - anweiUM toter * nn«ll.«lt«as wd \, 'AolB^ann folgte ^nem' nktilrlichen 

tief ond kfras fitid. ' 'iBIUe ^entUdf -ds^M^ * '4er }\\n sum VoUen'j Reichen und 

«flanaenden zieht. 'Diefem ßinne gemfifisUI 



Gruppe findet fich awar nicht, 

tet ift das Talent för die Anc*rdnung nnver- nun alles. .Wir felien ein KönigshauÄ, den 

kennbar,- nnd v^no- /liebenden Weiber had ITerrfcher felbft auf einem Tlirone fitzend, 

geühickt ruHunnjet^ftellt, Kin pa^ir Sein« nberfchH'cnglidieji l\cichlhum und Pradit in 

von 2wey vejrlciucdeu^tt i^ifiuiea auAe^aom^ eüeja sv» Ulq. uip^iebu äiu woblcilunde- , 



a ncs 



lies, -gdbalLvolles, bedeutfanies Motiv if\ <»s, 
dals Achilles iiaiüg de« Gürtel -telLt, der lein 
Gewsn4,lkiUt Noch cia anderes, von der 
' jgginfiea si^chftta.GattiiMg, licpi^rkf n wir, 
Küvfiier fapp«nifto nämUch, die hfefdg» 
Bew«giiiig dm joVigen lle IJ&n ha|)« ^Perl^n- 
JCchimr, nomit f^pin -bloades. U9aa:,.wubiifh; 
gefcJimückt ift, zerfprencrt,' die glanzenden 
Kngelcheti fallen oad roU^ i^ui^yneoi^ «ol 
der Etde lim. , ,. , » 

Alle Formen na^tcr Glieder find dnrclu^ 
gängig von gutem Gefchniack, nictt mager 
und eben fo weit vonmnangenehm Schwer- ' 
fällige« enlfernt, fie können fogar in gewif-' 
ifebi Sinne ; «Um,llteil füj fchün gelten, utid 
llr. Hbmnänti hat, in UioOdi't tfof oBd' 
Zierlichkeit derfelbeo, feit vorigi^ Jalir ei- 
fien Schritt vorwärts gethan, wiewoM feine 
Zeichnung an vielen Stellen, noch imm^r dert 
ftrengern Federungen k^in Genügen leiflet. 
In den Stellungen, die er fernen Figuren gab, 
Ifkraltet, nebft der Mannichfaltigkeit, auch 
dM9 Gefällige , Zierlicihe Vor; Achilles felb|l 
und Uiy& mödtteti indeflen. Von diefer Seite 
betrachtet; am wenlgfltn zn loben 'feyn,' da- 
gegen zeichnet ficli das Mädchen im Vorghan^, 
welches an dein Kaflen mit Schmuck undGe- 
räth kniet, durch leine reizend nialeiifche' 
Ötellung ungemein vortheilbafl aus. Ein paar 
Andere weibliche Fignrea auf diefer Seite, 
V^rdieaett eben deswegen aucli bemirtkt uni' 
gelobt zu werden. Auch von der Seite' Äes* 
Ausdrucks befriedigt diefes Wer)c hinlkiiglich, 
er ift lebhaft, geirtrelch , angeineneti; und, 
wie z. B. im AchilLe«, welclier mit zärtlichem 
Schmers, der feiu Geficht verfchöat, zu der 
Uagenden GeUebtpn üch wendet, fein em-, 
ttaaden. Der Eiinr dM pionn^ väre ein 
edlerer Cfamktec» fo wie^4irDaidei«u 
leicht mehr Jogeod /noA eine hübfehere'Oo- 
ßchisform zu wünfchen Was Licht und 
Schatten betrifft: fo hst Mr HofFman fich d«f- 
üelben vonaUendieism alcoticurrirendeuKanft- 
lem iax« geüqhicktelleii bedieflyea £<*wftft^ 



und feinem Werk dadnrch einen Trefentli. 
eben Vorzug verfcliafft. Es ift krj^Ftifr, ohne 
ius duftre eu fallen, weil ftarker Wieder- 
fclieiA die grofsen S^ttenpprthiee^ unter« 
bricht; aach I^Ueo di# VfMau&eletzt^ii lidb- 
ter nirgend» fcfaieyend in die Aagen^ indena 
lie.bKiite B^aflen bilden, und einander j^efaS« 
rig nntergeordnetfind. JDer Wurf der Gewan« 
der iA überhaupt zu billio^en, an euiigehSteU 
len nur häufen üch die Kaksa etwas zu (ehr. 
und biafen aoch manchmal über die Höh» 
der txlteder. Die Regeln der Peripective find 
oj^t ftbai^all gfcliui;^^ beQbacfalet fforden. ' 

• Yetgleidwii wir idie:la nÜMn beirachtel». 
ZMuauag dea-Hn. Boffinaiiiia mit dar ^eidjt', 
nnoglitt. G, anf weÜaPappier, mit Sepia ge** 

tufcht, vom Hn. Naki in KaCTel, von wcl- . 
eher, dm derfelben ebenfalls ein Theil dee 
Preifes zuerkannt worden, man den EntwtirJf,- 
au£der JCupfertafel unter Nr. i . hndet : fo^ili 
esiuaa dtttikem« Uh NaUl habe^l^r^^ ian-r. 
ges , grttndlickaa Stiidinm der. Antiken W(^t, 
weit edlere, höhere Idee von der.Kunftgi^ 
f^fst, und de^ Sohänen nachgellrebt, da Hr. 
Hofltnann hingegen, der walirfffheinllth fich 
roeiitens nach Werken der hiederlMudifchen 
Schule gebildet hat, kein fo hohe^'ZicJ ifidi'' 
l'etete, aber eben darum vlelli^cEt reiner\Äb« 
licht Jilher' gekommen, ift. . Mixt to^fs 'swar ' 
feinem Werke das ^riditig^/deii M aber- 
A^fsigea IVeichtham erll zugeben, alsdamii . 
ab^r iH es ein befleres mal^rifdieS öaaze, roa ' 
grüfserer Elnlieit, Wirkung ilAä B^Vt'^egHeh- ' 
keit überhaupt. In HnVNabb ^I^ichnung • 
hiugegeii fehen wir jeden einzelnen Theii 
mit El^ne^ jöefdrniadc nni^ Afim'uth reicii« 
lieh au§ge(bittet pnd weit . fofgfliliiger völ- ' 

< l^r gehen fo^mdi' mt Betrachtung der 

Anordnung über , intern eiiriges über die 
gejflrauchten Motive unten folgen wird 

Je fehener man, in Küuftwerken unfcrer 

Z^it, eig^mlifih konügereckte Anordnung^ in 

K ■ -"Oigitizedbytligg^ 



den einrelnen Thcilcn der GrDppen waliT- • ler; keiner Tlgur erinnern , dir rJlfr nnÄ OT* 

niuiiDt, je uielir gereicht es zum Lobe der gleich lieUliciier gedaclit würde. Deidamia' 

SCeiclinmig desBii.Ki(hl,'dalidiAIttiiiy^rup* ift beMftthtfidi kleiner eb AcUfles und die 

fS^derfelben» iti dterein $tad^ nrafterltaf^« ja' fiiftfth- Wellt i irtii ie det ITmriirei an iltr tot» 

b'eyttihe volUcofnmettgcraUien iÄ. Wais bin- z&gKcb weich behandelt. Dieies ▼oflgermi« 

gegen da« Ganze ^letrUk: To dürfte die rechte d^te der Geffalt und Glieder, ihr holdes, iie- 

Seile der Zeichnung etwas reicher nn Figu- bevoUes Anfchmiegeu aiL den Geliebten, fa 

ren und gefchloITener feyn, um gegen die Lin- wie düf Ahhatten des UlvfTes von ihm, brlnj^l 

ke, \y9 die Madchfn um den Tifch verfiira- einen iiöckft iobeoswürdigen Einklang de» 

irielt l^hd, ein Glciciigewitht hervor zu briti-- Charakters hervor, fü zart uud richtig em- 

gen. Fernor wSre ta, Wili\£ehen, daß der' pfundeot^a^f, wahi^/ift ^lar^efiiiUtf weil aber 

Ranin tun die Figuren nidit fo weit und die-* etwas go|es und. vortieffUdtet dai Veriaogea 

Ecjkell hell'ei' gefüllt wären. Tlr. rioSinan«!, nach dei|i Yoltkommenen no^ reger tnadit, fo^ 

dem es fireylich wegen ctes' Reich ih ums und BKichte nian auch diefer Figur wünTchen^dai^ { 

Pomps, "den er Geb in feiner Compofilioii er- fie, wenn es unbefchadet der erwilinten Vor- 

}jubie, leichter geworden, il\ in dielein. »ü^e und fclionen Einheit ihres ganzen '^^'e- 

Stütkglncklicbtrf gewefen.undinaucheÄeuise- lens haut gerchehen können , fick durch aiire | 

rnng in den Urtheiien der Menge hat uns ver- deßait YOt dei| übrigen Mädchen etwas mehr 

Blulhenknen^ ^derfelbetfty, wenig(biii:efvat« «fisaeishaei». Ulyil&s hat, 'm der Gleidi-- ' 

T^ii dein Afft'ellgllMifmBey W nMith leine« heitepa, diDch ernficn GeiidiU 

tlkiltwnrde, deiigefäll^gtn JSndruck des gtit n^d in. cler ruhigen Geberdc, den.gansen Ty» 

mg^Mliyiä^Wit^tuim iult^^ pus eines weii^-n, viel erfahrnen Mannes. EU, 

d^» ' ' 'i* • • : '■ ... ■ ■ was flHrkere Gliedmafseii vvürdeji jndefs^^.^llr•. 

%x t' »i et ri« 1- t * IT \\ fcheiulich in ihni deu Ueldennocii ui ehr zur 

f minien gewuist, dals Itarkcr oder erichut- ^ i ^««'«.rt. r»» 4i.» •.•jr«»,i :n.-« 

? , i . , , j . Bewegun» hingegen gans iur liut naUe.ud iHu 

ternder Aasdract -ue noihwend.g wurde ; „oter ^ie lieWidlrten SchOrfongenlles Km.ft- 
da.Ub«nd.g« Hnd Gaftreiche '""B^j" ,^ diefer Z..iil.m,ng*gehöte;. noch di.. 

wifst man nirgends. In Uinudtt auf Adel , _ , ,i,,.iii°,„^^^,r^'L^^^\.,- 

^ - , . , . , « f t% a ^ beiden, vom Scr.üll «ei Horner erlcnrcckteii 

der Gelfadt and ^igenthuniUchkeit des Cba- '''' « c i i > 

M I vj^anu» .H «5 ^ ^ . *r " uiul in daä Innr<: des baalä iiiiieiinvaris eileiJ- 
vakieis« nadk Erfordermis einer leden Ilgnr,, , -. ,11 r 1 i 1 i i ■ - 1 

u 7r . j ■ . den Madclien; he uiaciifeu euie iciir heblithe, 

Sem. Achill ,ft ohne allcu Vergle ch, der (a^^iJ^%a,.«sr^vV- ■ . 

Jchdufte nnd fdelfte , der am nieilten ver- r 

fpriclit, animeiiien i'ielz uiidjugeudlicheLieb- Die Formen in dielera Kunflwerk habeu | 

Uciikeit hat Zwar gelang es dem Vf. der durchgangig lehr viel aierlidies, bÜt^miiie- 

eben erwähnten Zeichnung Lit 6. auch, obfle Eidichijüilniag logar ßhän fctt deaoea^ 

nein Achill etile räfche^' Titkleli veiKtttfdendi; WEaii betcwiit in keinem andern, zur Concuo 

G^r^e^.felbft eine hcroifcbe GeHaltzu ge^* iwfc eingtegangenen iStück mehr wiffenlchaft- 

b^n; .d<ji* b«^-^^ verkleidete tteld das Anfe«. litshe Kehntn'u?, nicwohl ohn^ Anfpruch auf 

ken einer'kiieggewohnten Arnazone, hier aber fkropu^öre anatomUche iVicUti^keit, die, weil 

trilterauf,anGeftdltundWurdeeuieranmuthi- fie mühixur' Stndiimi üuer jtden einzelnen I 

g^n Minerva ähnlich, und wir rnüffen gtÜe- Xheil vofKuäktÄt, auch \voJ»l mit raehrerm 

hgni dafs wir lius, in \¥erken labender KiiiÄr ß^itdkt rpÄOewiBtoJodsr 5^ft^tn in Mmo«- 
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MU 

gröfse, ah von h\oken ^eiehniingen ka klei- cntfchätligt zwar den Künftler keineswegs hiju 
11*11 figaren gt forden vrird. • Kiti-ljch Ua£Ur, dais nun alles Leideurchaflii- 

Die Gewänder Xind mei(l init feiuenl che InlMfeffe von d«iii Gegenftand weicht; un-' 
^efcliiiiack geworfen , ivolil gexeiduiet und Urdelfen hu fnn Bild daf emfehiedcB« Ver-^ 
meifierhafliu Mair«« gehaTlen. - dt»»ft «tner gefiifiigen Anlag«- Manter«; «H' 

Ander BeleuehtiiQg m'dUWaliTliciitiiil- »»«^^»g« Bewegung und ein Geift feftUcher 
TerkennlMr. Licht und Schallen 'bsktm auf frölilichkeit herrfchen dnrch das Ganze. Die 
jeder Figarnnnmcrbfocliene MalTen. Diefo. Gewnnder lind einfach, gröfstentbeils aucb 
genannlen accldeulellen l/.cliler ihid ^iück- ^'^^^l^ch gelegt. Unter dtn Fi -in eu i(t viel- 
lieh angebracht. Wan bemerkt, dalsder l«'cbt AchÜles, d..!ii liaugo ndcii, welcher ihm 
K Ullitier Ikli üurcliaus an die Nau^ geiwii- ^ Compolhioii angeirleTen ifl, dicfoam;. 
itti^ ■ went^Oen befriedigt; wir begreifen ei woli^^ 

^ " er foU lieh, mitten anier den- sartcn Mäd* 

^ acht rag., - chen und gekleidet wie fie. unlcrfckeidcu^ 

, I ■ • dnvrh etwas niäunllches in der rafchen, angee 

/lieiiijten Stellung', von dejn lk-l"cliiucr- des / 
lit. P; Es deutet auf lobenswürdlgen liitdes , io wie von deu kuiclieud»n lieideu. 
Imft und genialifche Luft zur Sache , wena als Jüngling erkaiiut werdcv, aileui ift^ 
der Kftitftler die Mühe überiiiumit eine Auf. . gleichem dadurch eine Uiflbuauz in des BiM* 
gäbe von 'vwCcbiedenen Seiten darzuftelleu* luonie des Gaivteii entftanden, 
UiirerGfiidkVViiiifch und Dauk gebührt daher Die Behandlung des UinrilTes ven nth; 

dem wackern Freunde, wt-kher, obgleich überall eine Neigung des Kinirtlers zum Mu- 
: die oben beuttheilte Zeichnung Lit. F. feia nierirten , die er, um fein ausgeieichnele» 
I Werly ift, doch noch, als einen ferneren JBe- Talent niö^lichfV zn kuliiviren, bemerken* 
i Y*t\% feiner Liebe zur Knnft und des gulcJi und einfllidi dage£:e/i k^npfeu iöllte. 
I TVülJeus gegeil imfere Andalt, diegegenwSs« ^^^^^ 
tigsnierTirihnendbZinchnuueLit. P. auf vtatfr , " o' 

V:. -..j-e.» -n- j .. ivt«. "»TM Künfiler haben de» JtehUr begangen, in' 

Papier mit der Feder uroriOen und' gctuCchfr ^ jlrchMtu^ iler OnMOes, §o»^ijfhe» Sävt<f^ 

nachgefendet hal; er i(i: darin vou der Sage, und Pilaßem, «» Dorifches Gebiflktr.it TrigJ^i- 

die unfercr Aufanbe zum Grunde lie-t, abge- if« e/^'"*- Düf'^r Irrthum -.Arkt ,m BjWc jWir 

, , ^ , " , , ^"-i f^'<^^t den Befchaiiern Jniajs, ßch «ber 

AT:chen, und einer au%rn f^cfolgt, «ach wct ^if U«:» /^."/Vi^ Hrr KünßUrs lußig zu machen. 

eher der verkleidete AciiUies unter den Töcliw ii n glaubten daher äifjes l'trßhra nicht bey K** 

tem des Lycouiedet fich' «ntcr Bäumen, anl f'l^:J"*^'? ilT 

«« . ' i «««•'L M niur außtmettttn Anmernung nigen ZU dürfen.- 

ttncr fchduejl Unmigear- »« BftTehe» mar Kein Känßet fotUe mit den mjmijfenfchaßen- 

WacltleiieniKae'bcfiDdett von deren Uuhe ma» J'-> nnhrknr.nt fetfu, dajs erfich der üeJaUr Ausfetz- 

.uf .inen Bufe,, des Meere. hinabOeh. i» S/^^^fÄ'l^li^rÄr^l&Ä 
welchen ein nalies waldiges Gebjrg tuedet» midimu^r erfoihr.i h ß;:J, nhalien hat , dem kann 
üeVt, UlvfTe^ und Diomed laulcken halb « ♦»«"' tvenig Mühe kvfi£n, vot^ Architechtr, Perr 

11. ck, und .rkcmen den iuDgea iWae» ■ ^"ÄISiSSÄ'' "^'^ 

äar<ixi, dafs er,, wahrend die Mädchen iansen« i ■ . - • ■ - . . 

]nainenkr8itt^iirioden /ii.>C w. litii autdftiiii : - 

Bog» Übt. ^ . Sir^ ttet Blufsg6u«riu& SMjftMSm 

Ter tdyliifche lle£^,.. welche ttbldAefe^ lit IV OelgemÜlde.. Zeigt einige Fertig« 

Seite % da« l)'arfiiljung ^ewowiMlf W Ji^ to'VX in ^lOjniis^SiiilUft» aiidtfindi 
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uic Figuren der beiden Hulsguiter ganz 
habfcb, nur sn blöbead colprirt Achill 
fsheint mit einem tüchtigen Sprung« ftber 
Ite b^e, die zu Boden gefallen lindt fiber« 

zufetzen« und, durch einen zweyleu Sprung, 
(ich auf den Haufen zunäclilt im Vordergrün- 
de hiurtürzende Tiojaner weifen zu woUcu, 
die er mit dem Sclmerdt bedroht. £iu päar 
Lisicimame treiben auf dem AngefchwoUeucii 
Strome, nnd ein Heiter fiukt ehea in demSeU 
ben. unier.; In der Feme fleht man die Flocht 
dee Crojintfdien Heers* Rechts im INI Ittel, 
grund kommt Vulkan, mit Fackflii in Hän- 
den, geflützt auf die co-Idenon Matlchtn, links 
oben in den \Volken iitzt Pallas, uvd hiiiier 
ihr itclit Neptun, eben be^jriiieu dca Dicyn. 
zadt herunter eu fdilendern. 

Es lil kaum noch nöthtg zu bemerken, 
dab der Sinn der Aufgübe und des Dichters 
Tom Vf. nicht wohl geMst worden. AchtU 
leJ ifl €in wiiusig^« gewallig erboftes Müan- 
chen, keineswegs inWadersno^ fbudern tr 
flßhl völlig auf trockenem BodtMi eiurs hifel- 
cliens, und bedroht die arnieti Troi iiur, l)io 
l'lünemit terbrochen§n Hudeni lie^eu unter 
ieiueu Fäfsen; gleichwohl konituen die Gdl- 
%Br noch ihm beysnftehn; Die Ferne, fo wie 
überhaupt der Grund, ift bu duHer, Licht (iiid 
Schatten weder gehörig in Maden geliakeo, 
noch abgefluft, daher auch für das Auge uu- 
ni()2}ich e ine he^iedigpode Witkuiig cnUlC' 
heu kauu. 



IM: W. Bacrdief in Thon. Adülles, 

zwifchen den beiden Fluffgöttem, etwsA er- 
hobt; mit dem einen FuCs auf einem Felfen, 
mit dem andern froy khwebend. Er hat den 
Flufsgott zur Rechten bey den Haaren ergrif- 
fen; und iaciit de« zur Linken mit dem 
Schild, Ton fidi abcnhalten , der ihn aber 
beym Gürtel gefa&t hKlt. Die Kdpfe der 
Flu&götter mögen wohl ^n dielem Werk für 
das befi» geUcn, ▼mfigUdi, der erniften«. 



dem es auch nicht an Ausdruck felilt. I^et« 
gkidien hat der Kopf det> Achilles einiges Ver« 
dienft und. IXlst bey dem Tf. awar Talent 
vermuthen , allein es gehen ihm ^le nothigcn 

Kenntniffe fowohl, als die Bildung des Ge« 
fchmacks und felbft m<w^h^"'f*ih* Fertigkeit 
ttoch fehr ah. 



lit* Zeidioimg «nf blittUdi Fkpier, 

getufcht und weiCs gehöht. Achilles TölUg 
gerüflet, dringt mit Speer nnd Schild, von 
feinem höhcni Standort, anfeinen im WaC- 
fer tieF' t fleiieudeu tiuHfigott ein, welcher da- 
für deni Helden die Urne aa den Kopf za 
werfen droht. Zwey nackte Ijeidmame er- 
fclilflgener Trojaner heUe^ diefe Uauptgi up- 
pc des Bildes voll machen. In der Ferne, {en* 
l'eits des FluHes, (lebt man viele fliehende 
Trojer und «rincn naclirttzcnden Griecfaen* 

PalUs fchwebt durch die Lüfte. 

• * 

Die meiden Künfller, welche fich anE 
Barftellung diefes G^enftaudes eingelafTeii, 
inten darin, dafs, die Flufsgötter von Achil- 
leu angefallen, js gar befiept %vcrdon, anftatt 
dai^ er von üinen bediäa^l ei.cUeuien rollte. 
Noich mehr ifl es dem SiiA» der Aufgabe da- 
wider. Wenn, fo wie in der gegenwärt%en 
Zeichnung gefchiebt, der lleld.nnr mit einem 
der Flu£>götler zu fcbaß'en hat, und denfelben 
Hoch dazu mit ofl'eub^etn Vorlheil bekämpft, 
wodurch vollends alles verwoncn und bedeu- 
tungslos wird. An Lebhaftigkeit des Aus- 
drucks und der Bewegung fehlt.es im Uebri- 
gendiefem Werk nldit Auch haben die Fi« 
gnren keine anffiiUenden MilsTerhSltnine, 
und iedß ifi, in Anfehung dor Form, im all* 
gemeinen fo ziemlich nach d«mi ihr zukom* 
menden (.liarakler gehalten. M ui kann auch, 
wentj keine fear i ".goriibfrhe Foderungen ge- 
macht werden, mit der Beleuchtung eip we^ 
nig zufirie^n £eyn. ' Allein die Zeichnniig ift 
nicht gut sa beilsen, ße ift nnrichitg nnd, 
snanierirU ^ vitben den Vt ein ernftei 
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Studinm des Alterthams und der Natur, im 

Sinne der Alten. Am nötlngften aber ifi: ihm 
die Petrachlung der Werke giuisei rvieifler 
nTier Zeilen, in Hinficht auf den Gang liirer 
ücdankeii, ' 

Lit OelgetoAlde. , UeW elnea -tlaa- 

fen erfchlagcner Trojer will Achill aus Ufer 
i'chreiten, die Flufsgotter widci fetzen fich 
ihm, der eine faf^t iVlne Hand, worin er 
den Speer liält, indeüen der andere ihn am 
Sdiilde rückwärts in die Fl ath zu reiisen 
Ilrcbt. Mächtige Wellen wülseii ßch drcdiend 
li«ran, und vermehreii di« 6efii1ir des Hel- 
den. Wiewohl «ttch hier die Ansähe nidtt 
Iiinlünglidi adfdiaulich dafgeßellt worden: 
To ifl doch das Ganze confequcnt gedacht. 
Auch läfsl fich aus der Art, wie die Figuren 
zurammenceflcnt find, vorthcilhaft auf des 
Verfjflers naLüriiclie Anlage zur tiruppiiung 
rdiliel«eii* Im übrigen ift in Abfielit auf 
Zeic^UBg, Licht und Schatten, Behaqdlnng 
u. f. w. wenig Kunft bewieTen« Nicht guter 
AVille und glückliches Talent allein find Ter« 
mögend, die Schwierigkeiten e Ines Gegenflan- 
des, 'wie differ ill, zu überwulligen , der 
«luf die Kunit eigentlich berechnet, ununi* 
gänglich Kenntnifs, Gefchinack uud Fertig- 
keit eluee.gebildelen KfioiUers su Xoiuer Be- 
JiasdlaDg erfodert 



Lit. R. Auf grau Pipier, mit rfchwarser 

und weifser Kreide gezeichnet. Aciiilles, nnr 
den Helm nnf dem Haupt und ein leichtes 
Gewand um die Iiiilten gefchlagen, deckt fich 
luitleinem Schild gegen die über ihn cuibre^ 
chenden mit Leichen gefüllten Wellen. Ihtü 
nator -cBe'Fulii uiedergewocfeit Uüegen die 
FlufiigattMr,: xi/M» fite 8p^ MdhÜiC^iKiKfc 
zelne Theüe» K diej^9|^&<der Ft^^dtleif 
uebfl einem paar Armem und Händen, fffhr. 
geidreich und lebendig darge/Velli, eeJgen, fo 
wi« die kräftige doch ungeraeii^ leichte IJe- 
i^^^dimig.vocBngUabe Fühiglfce.il^i nur Schaar 



de , dafs das Ganze ein fjlofs fchnell hinge- 
worfener Gedanke iit, wie ihn der Zufall 
eben gab. Der Held hat weder edle Geftak 
noch Stellung ^ alle Figuren lind durchaus urt- 
regelniäfsig znlOiaiinengeordneti und unxich« 
fig' gezeiQhiiet An dergleidun lOhen Vro* 
dncten ift iclbft die wenige Zeit > wddlifi dclT 
'Kftnfiler darauf wendet 9 'vtiloraü. 

Lit. X. Oclgemälde. Den fcliön gerii fie- 
len Achill, der durchs WafTer fetzt, hält ei- 
ner der Flufsgotter wra den Leibgefalst, iliii 
in die Fluih zu ziehen , der Held vertheidigt 
fich mit den Degen , indefs diuhend audi 
▼on der andern Seile ein iweyiSer Fla&gott 
fleh eriiebt, rait einem paar Leii&en imAnni 
Noch andere Körper erfchlagener Trojanerv 
von den Wellen herbe\'gefülirt , helfen den 
Vorgrund des Bildes vollfüllt :n. Im Mittel- 
grund iielit man Nymfen aus ihren Urnen 
Waflfer gleisen , ferner Gezelttt und Bieheudfr 
Krieger. In den geößneten Wölken 6t£t Ju- 
no, lie landet den Vulkan ab , dem Fdideii ^ 
gegen die Fluße Beyiland znleiften, hinter 
ihr fleht Minerva. In der fieycn Behand- 
lung, in einzelnen wohlgelungenen Tiieiien, 
z. B. Kopf und .Arm des Flt;ifsgottes, welcher 
die zwey Leichname im Arm hält, den vor* 
irainichen Falten an dem in die Lllft.flatleru<« 
den Mautet des Achilles etc* ill der tucfalige 
gefduckt« Xiknftler nicht au verkennen ; doch 
g^aog ihm diesmal weder die Er&ndung, 
nodi die Anordnung desGanzen. Auch fcheint 
das Colnrit etwas eintönig, und die Zeich- 
nung au mehreren Stellen n^augelhaft. Das 
let Ate darf indelTen nicht eigentlich im fhen* 
ge u Smuft jein Vorwurf Ceya^ weil das Werk 
■ieiii;'eia; gemaltar Entwurf, als ein mit 
S6i|[fiill.«oijBtfiUtrtB»0emildeift, ' - 
{■ ■ .-V*. . , . . • ' • 

Lit. U* Zeichihmg au^ Papier , mit Krei- 
de, wenig gefärbt. Achills, der ohne Ge- 
wand, doch mit Hehn, Schild und Speer be* 

wsiil^ft, auf dea än^flnisgott eindringt; . 
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indem ihn der andere im Rürlcen tedrollt, 
ift eine mit vielem Fleifs, Autmerkfäinkeit 
And Veritaad gezeichnete Akademie, Diß 
Mden halb ans dea Wo^en ragenden FloTs- 
gdcui; haben adle Formen, nnd den von der 
^mh SB .Adtilia ' Filfs^ herilfygeilrömtq» 
Leichnam -eines Trojaners führte der X&aflU 
1er mit recht meifteihaftor Kuufl aus. Wir 
übergehen hier das weitere, was die Flufsgöl- 
1er betrifft, weil folcbcs in den Bemorkunsen 
M^ier die Motive erinnert werden foll. 

.Den Achilles TülUg. nackt dar^uftelleu, 
Xcheiot «Qi anf nahipern Qr^nden, haupu 
Diddich thtt njn der , nulscifclieQ, Wkluuig 
snUan nicht woldgatbaA, der Leiclinaia des 
Trofaners ift angezogen, und fogar der, eine 
yon den Flufsgöttern hat ein [liegend Gewand. 
JDafs ferner der Held gebenden andern llufs- 
gott angrinsweiTe yerfahrt, küunte ieiciit zu 
«iner Mifsdeutung des behandelte^ C]t-|^eu* 
Aandee AnUia geben, 

Betnuihttt man ..dü Anordlinng diefee 
Werks ib hlt^e, da ße phnc]un zuin Syniim^ 
trifcheu lieh neigt, ein wolilgefulllges Ganze 
entftelien. niüITen, wenn die untere linke Ecke 
bedeutend wäre ausgefällt worJen ; denn wt il 
die IlalbH^uren der FlurägüLter, uIkh' dtai 
Acliilles, «tt beiden Seiten liehen;, fo wurde 
derfelbe, w^nnnnlen, in der beugten linken 
ILdce, ctiras der IlalbSgttr dea tpdtenTrpja, 
ners, dercediis liegt, gegenüber gefct 7.1 wä-. 
je, gleichi'am den IVIitlelpiiukt drr bedeuten- 
den Thcüe des gaij^eii Tjj ! ic5 ausiuachfin, i^ud 
die Aiiüiduung ui-irtiUlicii leyn, 

Die Fdrbeu, welche der Luft, eineraent* 
femtett Gebirg nnd euier.niUiem.fflU BSumen 
hewechflmcii Felfenhdhe^ desgleichen dem 
WaHer^ den Waffen des Achilles, etc. geg^bes» 
find, und boynahe die Stärke haben, wie in 
rinem xrirkliclien Gemälde, find Urfache, dafs 
iier Kür^)Kr des Achilles fowolil , .lU di» Kür- 
jjfcvde^" beiden Fluisgvtler, die nur mit fchw ar- 
%fiS ^fid weiJ^r KreLd^ gjpichnet find ,. fi;o- 

ßig *W^«»t. »»4i<fe.\V^^^ 



geringer ift, ais H« bey fo 1crafligcip.;^dHUiet 
und ge^gtactem Lfcht feyn könntCk ■ ' * 

' I 

^ Lit. y. Federzeichnung auf eifs Papier 
mit Tii£cfae lavirt. Alan findet m den Uo- 
merknngen übef .di« MQtive» was allenfjUi 
JßkMtnd.^iderdea G«dA«ken<iaidierer Zeicli. 
nang zu fagen i ft. Weondiefer Künftlfir dem 
Sinn der Aufgabe twar etwas näher gekoiii- 
raen, als fler vorige: £0 muh er denifelbeu 
doch in der Anordnun^^ fchou den Vorzug 
lallen, und iß von ihni ti>eiiIdi,U auch an Ricii- 
tigkeit'in der Zeichnung bey weit^ iiber' 
troffen worden, Wk^ bemerkten xnswirdien 
nicht ohne Veign^en 4aa Gewaltig*, Heroi* 
fche der Formen, und einen durcii die Anti. 
kon geuährlen Geift. Man erkennt, bef<»n. 
ders in dvr Figur des Achilles, deutlich, tlaüi 
unfer Künfiler die Coluiäen auf dem <^v\ifin<l! 
gefehen «n4 fludirt hat , , . 

* ' ' ' I III j , T 

Lil. T. Zeichnung auf grau Tapier, mit 
Tnrdib nnd fchwareer Kreide fcfiaiürt, uiit 
weil» und rerfcltieilenen andern rrfritoü g^' 

höht. Von deii Mängeln Imrohl al& Tonded 

Vorzilncij der Erfindung dieles Werl^ liiidetl ' 
nniere i.e(er ebenfulls djs NöiJiige in dcn ße*' 
nierkun. en über die Mouve. Acliiiles ift a!i 
Charakter in der That fehr edel; priclitir im 
Schmuck der ßfiftang, fetzt er durch die \V o* 
gen, einem Fla&gottdenPurs auf den Nacken 
drückend', «jupti'b^ dea^Uaai^n'BUIeifd, 
den übrigen niit erhobeneni Sch\t«trdroA 
hend. Zum uialeriiclien Zwetk ift die A11- 
9rdnnng reciit gut gedacht. Die Beliandlur;:,^ ■ 
verdient ih^er ICrjfi und Fi eyheit wegen uiclu 
Kinder.. Lob. Achilbs ielbll, nebft einem 
vqp rden. Wogen geirageucn Uichnam in 
Wfffet|^'.Aldir«fflicha«tgefahrt«' l^ben lo viel 
I^tfache hat man au^^ mit d^m Icfcnndtgen« 
gei fti olch^n^Aipsjlruck. mit, dpt Bewegung dev 
Figuren mit der IJeleuchlung und Wirkung 
iiH;allg:emeiiien 7.uhiedcn au fevn Die Zf ich- 

haft; 



liaft reinige im Hintergnmde liegende Sckiffe 
rdieintin uns nicht von Üdit sadker Fonn. 

IFl Antike Basreliefe ^ Achill auf 
Scyros ti<njßMlend. 

ty Mußo «a Ctmentiuo TftmiV. Tat.XVn. 
•) ITtMiblMan)» moMMWiii» tiMiiif«, Tor der Ptfft. 

von , p3'^. XV. 

StrkopkagiuPetenbu^. in einer kteinen Sehnig 
. 4» mMfute Onbrnal Harnen^ Luftig 1794. 

Das erüe diefer Werk« ift woU «Uiwr- 
«ftglidiftei es müMt eine voUOModige, fo» 
aodiükoiioiBSfidttt)«fldlang, indem nnrdi* 
nothweadigflen Figumi auf danlilbttB tf« 
üdieiiica. u- 

'AcHiB . dom dtt'Gemkd fich zurOdcge« 
fingen, fo daf$ er fad ganz uackt daftdbt, 
deo Speer in der rechten Hand, irltt, iüdem 
er gegen die linke fchreiiot , nuF einen []e!m. 
Ihm folgt Deidamia, die meift von hinten gc- 
feheo wil d, Üe halt ihn mit der rechten Hand 
zitfuck» iodeof fi«mU d«r'liDfcBa eine Ge^ 
lifrde mtdii, die «cä Uebenednog deutet: 
Hinter ihr drey Mädchen, in verichiedenen 
Öraden derTlieilnahme. Auf der linkt n Sei- 
te Achills ftellt fich die Amine, indem fie ihm 
das Kind entgegen bringt, UlyfTen , der in 
naclidruckliclier, Dionicden, der iu diüheu- 
dei Stell uns eiuhertriit , fo wie dem blafen^ 
den Krieger entgegen, and facht diefe unge- 
lietenen GHOe, dnrch eineaScUeyer, derench 
vbneineui Mädchen, welches zwifchen Achill 
«nd Dcidamia erfcheiöt, im Gruüde gch ilten 
wird, vom liiiiern der weiblichen Wohnung 
äbzufctineiden. Beywerke und einzelne Mo- 
tivp , die wir Motive der Ausführnng nennen 
liiochteii, übergehen' wir, de hier nnr vöm 
Uaaptgedflakeadie Rede leylr kann« ' 

' Das iiveytfi Werk deutet auf eine ähn- 
liche Abüammung; nur ift idiefleQptgikipx)e 
vetündert, and M^ li*t fich denZa&m- 
i mi ii"" e defc Günsen». da dieZeichntti^.nadh 



einer verdorbenen nnd fohlecht. leffaunirMB 
Arbeit gemacht worden« nich^ mehrÜbgen» ' 
Achill ift, vie auf dem töngen, nadi 
dfit linken Seit» m üchreiteod« j^nf einen 
Helm tretend und nach der rechten xaradk- 
fehend. DieTes Zoräckfehen ift aber nicht; 
wie dort, molivirt, (es müfstedenn dasMäd- 
d>en litiiteribm, urrprünglidi, flalt deL Leyer 
das Kind gehalten haben) denn Deidamiahat 
(idiswifcheo.die fireipdea Z^Zaaner utid den 
Gcllebfien, deflen Knie fie .on^rist, ifiieder- 
geworfea. Siebli^trackwarts, «echUfyflen,. 
ib dafs die beiden Hauptperronen einander 
nicht anfphen, welclies der Gruppe, die im 
Gaumen eixie glückliche Anlage hat, ein gro- 
ßes Leben gäbe, fobald mau nur die Veiaa- 
lafliuig einlahe, die Achill r uckwarU blicke« 
nuciht 

Hier erfdieint gleich€dlB ein Mfiddien,. 
die einen Schleyer, derauf der ganzen Fraoea* 
feite im Grunde hergeht» ewifchea Uiyllen 

und die IJebf^n^Ien riehen will. 

Ein kieitier Genius fcheiut fich für die 
Liebenden, ein anderer ftir UlyiTea xu inte- 
feffireh. 

Mehret« t »or wenig voa.di«lent 1^-' 
fiphiedene, Werke und Fragnienie yondiislci» 
eben findet man in und um Rom. 

Das dritte ift in einem fähigen hÜnaii* 
eben Sinne gedacht. Achill ßrebt fort, Ddi-^. 
damin ifh ohne leidenfchafilicheu Aasdruck, 
auf die Kniee gefunken. GelalTen theilneh- 
niend fteht die Amme bey ihr, ein paarSchwe« 
ftern fitxeii Tymmelrlfch,. h&benr and! dirubea,^ 
die Spindel in den Hiuden, auch einige Ste-' 
hende bezeigen ihre Theilnalmie. Viyü un\' 
Piomed liallen fich aufraerkfani an ^•mer Sei-** 
te, und Lykoiued erfcheint, wie in einen Ilahm 
gefai&t, auf der eutgegengeC^zten , in der 
Ecke, gleichfam aus «inem Ebnfter feheud. 
]^ie Erfindung und^ulkiamettleteaMg dea Gau-' 
1^ deniet anf Ij^tere Zeiten» 
f ^ Eii| merkwardiges iBeyfpiel der Synb^' 
Uh findet ficji auf dielem KnoftmlM^ da«^ ynan 
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• te» gleich nic^tvüUig, wie es hier in der Com» Auch fehlt es hier nicht an Sc&muck lierlicber 

poiilToh erfcbt-iiü,Tu lobt-u It-yii rnör litp, d«^cli NebenvverVf . 

nufercAufinerifainkeitreidieiiL Die Tuba, Dt-r i=uiikl, auf welchem die darzantl. 

In w«1cfae, arf 'der Seite dev/Hetdeii, eine fall. i^„ae FaUl eigiatlich j^tf.i.t n.rd^., lolke 

lltterne^i'gurififfst. reiebt'lri9«u da$OI^ ßclU die Entdeckuug eines vituacucu lUiiJ 

JicluiUnnd beriäiitetglelehram. Hier wird &U oder Gebeimnifles dar. 
■älfo nicht etwa, nnr im Allgemeinen Um g»> 

tlafen, fonderu es \frird dem Auge gezeigt» - ^) Unter einer Sdhuir Mädchen wird am 

idais für diefeu gfblafen werde, dafs eigenU Juti^nng eiitJecht. 

lieh nur die Wirkung aut Uieleii iuteationirt '* Dieleg Haiipiiiionv war inaileii,nur nicht 

ffey» ,£inc falcke Darftelhihg ift deoü frey- irt Lil. K. goinHucht Euiigen KüiiiHt ra ift 

. lieh i^üAA iMttrUdl'ond htftorifch, föndeni •< geinugeii, dielen Uebergang vom Mädcheu 

kftnl^nfcii niidf poctifdi.' Wobey jedem Dei^> Buni JfingUng sieinlich deiuUdi ausaudr ticken, 

Jcenden nicÜt yerbor|eti bleibt, dafs die BiUI« he^ amteia itt «Uefe £aliLülbMlg:aweydeaUj^ 

hauer^y mefir za der fymbolilclieu üeliarid- fekUnben. . , ' ; . i 

lüfig -efchickt ift, als die Malerey , obp!rich p^rch Herrn HoEmanns Zeichmmff, wo 

aVichdiefe, bey zweckmalsiger Auwe.ulung, Schill den Gürtel, der da» Uewdud hält, ab. 

lieh voll die^fel Seite .grofse VoiLiieiLe zuei^j. reil>t, and eine Ptrlfchnur i„ dtlfeii f Taar zer- 

aenlcantt. * . %iiiigt, imd wir auf den (icdatikeu -eleilt-t ' 

i ip". Ueber die Motive der beideji nordeu: es kouuie die buulicu deuil . he Air, | 

' ' Jufgabmt überhatipl und in wltf der Gefchichte UBgemeiu beioidet n, ' 

.i fernly} g^miC^ imordai. . wenn der Itfioftler den veriüeideiea AcburficU 

. \ - ^ ^ - ^ ^ fo.denitßii wülke, (Jala dnrcU die Ithh.ifteBe» 

' * " J - ' "j. weguiig mit den VVaDfen, ein H«£t oder Gür- ; 

. Nachdem wir nun die KSnaierge- , , ^ : i j a i. r ... 

. . 1 . j - i •* L . V leiucs Gewandes dert;en^ t, wie ruUi igf 

MIet» M fieurachtpirg der eiwcekien ArbeN J-., i > r i ^ i i > . i i i 

' . - » ti -t -t • »• dals beb dadurch ein bvlitn iilhchf r 

teit anfl^tetfitt • In bfcibt uns mi» nbrig, die »ri - i r • i k .ui r . < 

^ » . 1 .-II rUeil lemes Obeileibs eiiiblüfsi zeigte, uua Itj 

Gfecenftande Ton Grund aus su entwickeln, !• «. i iT • ■ 

ja - V Kl w »• -ir j nie Entaedl»»>iß des lungeji Helden, nicht 

•Aia^ iuifzuüeli« : . . ülors dutcft üw Lift de6 Uiyliea j »Ml df o Uli- 

jutti^ aotzutteueu. tergplihobeoen A=^aflen, wobe'y der ZoCchaaer 

'* ' noch rathen nmfs, foudern linnlich übtr/.ou* 

udchilles auf Scyros gehört zwar nicht gend, vor unfern AngcM duicli die /unber- 

iinter die vt)IJküaniienften Gej^t uiiu iiJe, die krifl des Kiiuftlers in wirkt würde. Fiir Un» j 

Tich^ lo au fagcn, auf der Tafel aniajj^eii uüd temciiu te itt es Liuni nöJiig noch aiizunirT- 

eödigen, es mufodabey allerdin^;« e twas vor» ktii, dalsielbflde^ nwieijl'iiien Wirkiuig bier- 

•oftgeTeizt^ e» uinfii nachgedacbt werdeu ; aber,' ^^a nkift; 41 ur, keine, neuen ^iiidernifp» eutfte- | 

«rf^ietet dem Kiliiftler eine Menge V^rtbelle' Jjfn, ibndein im Gegeulüeil, dorcb Contrüd^ i 

lÖr dieBirliellnaig an. ^e^^ egung nnJ 7\uhe^| ^rbeimil)iTe u. r, w«.Auj£])niicb« Vorlheife ta^ \ 

Leideofchaften , niaunichfaitige Abwechslung^ waehien ina£M^j|fW . ü " . ' ? ! 

Ton Formen und tliarakleren , der fchüuen' -n t » ' " ' 

«der edlen Gattung, cnJIIcb die G-Jrt:* ,ib, It ^J^^'^rt ßfiKvp^^to^^,^ ; 

zum gefiilUg ^aiveu, f\£)ruacb gegen wdiiig; ' • * ^Ä''«!*»*', • • . • • . » 1 

olrnc^üii di^ .Neiguiig faft'IAier;''we1dl» dio Dj« Scftetdub^, welche hierbey vorgehl^ 

KuDÜ'^ben» ode^^ ^M iUe^iO; ^^»cihtetiJI; jiMfciiwadieuTiieila vom Harken, ütanileW 
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docb itt letsteui nicht iA> s%vecJpv)Ursig. 

ITier ift wohl der Ort, eines Motiv» z« 
gcdeuken, welcbes Hf. Nahl In feiner Zeidi- 
«long gebraucht hat, and der Lefer ms dem 
Kupfer deulKch crfeheu wird. Diomed häU 
nHurfich dem Achill einen blanker» Schild vor, 
^n welchem diefer lieh belieht, ohne dafs je- 
doch f! r Aiifcliauer des Kunfhverks das abge- 
rpiegeile Bik^^rblicken könne. 

T.xKo lafstVlnen ausge«Ktet»n Helden auf 
«linliche Weife ^überrafchen, " und ihn, von 
der Spiegel n;iche eines ?chjld<?f!, r<;ine der 
WeicbiicLkcit iiingegebeiie GelUU befchämt 
erUickea. 

nier finden wir dns grVrancht« Miüol 
fehr fchicVIk!:; doch aber auch lucür dem 
rotten als dcai .vlaler günllig, indem diefer 
mit taufend Schwierigkeiten der Darflellung 
I KU kSnipfen liat, wenn jener der EinbUduiigs- 
knft gar manches« nach Belieben, EiiniiiEhet. 

In der vodiccnmlen Zeichnung fche'mt 
uns auch diefes Mittel keine.sweges fördernd, 
und obgleich , durch die Intention des Kftttft* 
lera, du Gelidit des Achills mit einem 
sÜdKien ErftaaoeA Tehr glOcklich begeiftert 
worden, fo bleibt dodi der iinfgehobeneSdiild 
dem Zufohauer ein BSthfel , um fo mehr, als 
Jjiiom,ed, huUer demWben, den Bl'*rf ndtni 
das Zeichen giebt, . und man a\io denken kauii» 
er fache dadurch feine Geberde voi demAchiU 
blofs zu verbergen. 

I^och w'irr audi (las nichf, und es liefsc 
fich alles drutlich matlien utul glücklich dar- 
ftellen: fo wiird'-n >vir doch nicht rathen, in 
einem fo leidenfchaftlicheii Mbmente den {na- 
gen UiUeli;' der fich ohnelün cur Tb%t ge« 
trieben fölilt, in die Anßdiaoung feiner felbll^ 
auf diefem Wege, zu verfenken und vou des 
Theihialuiie an der abiigeb Ümgebong abao- 
aiefaeih . * 



3) Es wird offenbar, V«/Sr«K^ Fr^n?« 
den Jey. 

• Dief s AToiIv ifl Aoch duidi«u8 gebraucht^ 

nur nicht m Lit, F. 

4) Biiie ^ehäm» Bruekt üurer lit^ «oirrf 
offenbar^ 

Diefes Motiv, wie e? hier lusgefprocliea 
ift, hat Niemand gebraucht Mehr oder we- 
niger ei wachleue Kinder zeigen üdi auf utt- 
Xeru Ck)mpofitio««n , mdir oder ¥Reilijg;er Axx 
Malter nahe, aber Ichon alsliekaDBlA Glifr. 
derderGefell£cfaaft 

Anf dem Basrdtef des Mofenm F. C. wird 
«in kleines Ki nd rafch hervorgebracht. Beym 
Sutins werfen fie et dem GroIs?ater ror die 
FOfse. 

Wollte man ^le Fahel hiflorifch behan- . 
dein: fo nmfste freylich Pyrrhus, als der Va- 
ter nach Troja zog, ichon einiges Aller ge- 
habt haben, allein, mn des üdit pMÜfcfaen 
Sinnes nna Aosdra^ vvine», wurdien wir. 
nach Anleitnag gedaditer Antike, zn einem 
kleinen Kinde rathen. Ein Kind , daserfttui^^ 
:ir«»Ichein iuMqiiBA, ift eic^ meraliDßh «enge- 
iKNCn^Kind. 

5) Bs crddedufiASo J^ai/femfebaß m- 
mr alten Amm6» 

Der Aiitheil der Amme ift auf einigen 
■unltrer Zeichnungen gebraucht,, docli mcht 
ganz wie wir wünfchlen. ^.\uf L<il. Ö. vief- 
leicht am heften. Auf lit f4^^^ t\k be- 
jrübt Ube^ dip JKo^knng^ welches inner. 
Mb aiefet .Conippfilion gfinz zweckmäfsig 
ift. Auf dew^ftjlwrsburger ßj^relief fteUi fie 
der Dcidamia gar geini'uhlich liey, Wirwür« 
den ihr nach AnUntnns dts Pio - ClemenUui- 
feilen ^astelitis da« Kmd davcrtrauen. 
. .%) D(nn Ilaaihm-m mräen äieje Zußand€ 
hekttrint. 

Die Perfon des Lycomecls cKlcheint adf 
^ _ Digitized by GcÄ^e 



äen Ubm nu äem MIaib gslbc^ct wird , auf 
lit B. wo er, auf dem Throue fttaend-, fei- 
ne Familie vor fich vprr.immeh halj atif Lit. 
A,, WO das fchöne IVlotiv gebraucht ift, dats 
Vlyh den^Achill aafaist, fich dt den gleichiaiii 
.benäcbtigt,. und dem erAaunten Lycoiued, 
dunrli «ne Geberd« ^ du Gebeimnifs entdeckt» 
4iif 4fBi Fetmbnrgei; BusreUef flelit er, wie 
«ige^entel^. in eint mroifier in eijier Ecke.. . 

7) Dit MfiAMt der Migem Gtiedim^ «r 
Jey: mm , däfs man ße tUs Gefandien des 
JSfim*!» oiÜKr alt verkappt« KauflmU* bo* 

handlest kommen an den Täg, 

UlyrsundBioined; in Hei Jentraoht, lan- 
feben auf verfchiedenen Zeiehiiuttgen, %vel- 
ches uns jedoch nicht gut deucht; denn wena 
iie alfi U«Iden erfcheinen» lo müf&te mau lie, 
imrStatios, al& griechifdie Gejkndteu anneh- 
a9eii> de; fie- dean ▼on K^g onA leioer Fe» 
aiilie gekitmt fiod*. 

Als Kanflciite kardbend*,. wo eeenf einifi 
1^ Zeidumngeii Eeehtgat ibalr B. anC E. 

Thätig aU Heldefir«3m|UBfl«iite,.an£ 

G. H. L, N O. 

F inige Küiiftler haheftgefucht, in die bei- 
den Pei fönen verfchiedenen Au§drilGk> 
Joiiiieil zu legen mid es iA gelungen«- 

0) Kriegen/eher blinder Lärm. 

^nf einigen wird ins Horn gefiofsen^ auf 
andern Zeicbnungtu fchlfigt man- die Degen 
zufaninien, auf Lit, G- ifl eine Hinulirte feind- 
liche Landung irechr geifhreidi vorgeftellt Die 
,^bficht^ hingegen deudichenciiEeigen llalkdie* 
ttr kdegnifclie UeberftS nur «Mm Sdierae ge^ 
JcblOie, ift in Vt» dclta SAiifiduNiea ka tSadk" 
'Aea gebracht. 

^) Die Frauen Jüchen im Aiig^rJb^eli der 

hen einen' t k 'orluirig ausTxiJckliefaen^ 

und den u4chill innei hidb zu MtalU^n, 

Diefes auf zwey allen BaR-eltefcn ge- 
Juanwhte Motiv ifi unied fiimnitiKjipjj Caucai>> 



leotai entgengen. Wir lialie» et für fehr 
glücklich und fhid filieftengt, defa durch ge* 
fcinckten Gebrauch deflelben eine SerMlaiig 
au L«bea , Bede u t ung Ottd £ffect auf eile 'Wm^ 
ie gewiuuea müJjBte. 



. ^ JUlediefe Motive in ein Bild zu inffca, 
diefe Eiiideckungeu gleichzeitig und gleich Lt. 
deotend sn medwn , wSra die Aufgabe, für ti- 
nen tfichtigeo Knnftier, der, Mcli folclicn Vos* 
arbeiten, diefen Gegenfiand uochinalsMi be» 
jbeudala geneigt wfirii^ 

' jkÜÜ verfolgt die Trojaner, welche zu ret^ 
Unfuk Um noey FlüJJe entgegenßtzeot 
dagegen fiehtt» ihm obere GoUheiienbcy. 
Diefes Sujet bat mehrere Momente^ vnd 
et entAeht daher das eigene, dab man ee^ol 
entgegengefr-tKte Weife behandeln kann. Eio* 
mal lehr tiiifdcli , rrmN-jüCt b auf Bildhauer- 
Art. Und dann vv( i:^; eilend, uialeNfchV iu 
gefchicht liehet Daiütiiang. ' 

' . Nach beiden Seilen hin haben die Coii- 
Ciufenten faarbeilet , find aber, nadi unfc-rer 
^^eim^ngt v<»n- Ziele allauweit entferaft 

Ton dier einlach/len Art war leben' ein 

Mufler vorbanden« es befindet (lc!i unler deti 
FlaxniannilthenUirrinen. Achill ficht, über 
einem Todlen mit »^dnvert und Schild, Zwi- 
lchen den zvvev FlulV^oci«'! n, die auf detn Sau- 
ne* der Woge xwey Leichea gegen ihu au* 
wSbte^« « 

Widu-fcbeiidicb baben mehrere d# die s. 
jSbrigea GonoaKrenteor 4^^(i» Bild gekauut» 
uur haben fie darj]|:|^^t.. daft ^e, anßau 

Seinen gUk^MScfaeu Ged^i^ii noch weiter ans* 
zuarbeiten, zurückge^'angea iaud«,' vnd die 
^Jiäotive vergröbe^rt JiiU)en. 

Dflfs Flaxmann die Leichen , aufdetn^ 

Saume der Wellea, gegen Achill Jos&hieben 

liiiä^ iit vorueiüich und wahrlu^Autik. Hier 
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KanVmaTi nicht welter! Welle, FlufsgoU and 
Leiche werden dadurch zur Einiicit , fow^ttl 
ki'«tfr l^r, fth in dfer BarfieBong ; und diii 
WM da« wicbttgft^ ill« Tlafsg^lter und Leii' 
fchen oben gehalten lind, fo wird der Con'> 
tat organifdi geformt, nntl die Welle als un- 
«ganirrherS^olT, wiinlganz bey- Seite gedrängt^ 
'Die Güller, nach ihrer höheva Natar, 
reheinen di« Leichen bequem zu behandeln, 
und dodi xft andi dieA dem^ Ffiyriftbea ge^ 

wird. 

Der HeTd ftehl, znm JCÄmpfen geraftet, 
nicht küiiipfend , fondern mit Eiilfetzen zwi-' 
fchen ihnen! und hier zit nit ihm das Ent- 
letssen, da er nicht von bewailuelen , kräfti- 
gen Feinden, (bndem/ von götllU^n Wnn^ 
dirnatttwn'»' Leidieii: and- daaoi wUdca £1»^ 
moulicftainit wivd^ « 

. Vßt Jl8tten'g«wilnfcht, daß einer nnfe- 
mFfcundiB geradezu exitlart halte, er gehe 
fon der Fkxmatmi fchen Aiiieit aus, glaube, 
ohne den Torwurf des Eiagiaig zu fürchten, 
das voxzugliciie diefer £r£ndang be^bitbillill 
•tt-dfl>ien\,.nad ea frag« Ochnuts wieweit 
»r üittg fein yorbiId',fcinaa«g»konimenf HiAr 
wnr snm Ziele noch ein groXser Weg. Flax- 
nianns Arbeit ift eine gluckliche Skizze. Wie 
viel wäre noch an der. Compolition zu rucken 
aiid zu beffem, und, bey eiuer forgrälligen 
Ati5fahrnrg_, an Poriu und- Gharakt^ u. Xw« 
ftu gewinnen gewesen Ij . , . , 

Jt^wn. wird doch f^-w» ancb jener 
fM>te XnaftCuui'der Alten aufwachen! dafs 
Wär nicht.roehr nach Originalität, in der Weite 
und fireite fuch^n , fondern da Ts wir das un- 
'«ndlich Müiivbarc eiuer fchon wirkiitli Uai- 
'^elleUten Idee auffuchen lernen» Wie oft 
-bearbeiteten alte Kiinßlersconn bekajante'Da^- 
jObtÜDug ttod'^ireiiciftrtaii^in gleicher, odcnr 
^öbanrldaßcKCidHifti unt ihtem '^rgSag^r' 

' ' ]H-«nPDiiBe»i incfa vnibMrt7dieiezen« 
liöchftMiia' W Anlage > ohgleicii in 
.TjflfAnafiBA^iiöjprtP^fc'^ff^^^Ä^^^^^^'^^^^W^^fr'^Jt???^ 



oben m MktfMlifinr: Ib'WoBen ^ nm» 
anadi din Motive benrtheUeH, wie fie ven-nn*- 
üern Concurrenten ergriffen worden Oad« 

Dev eine Lit. U. ftellt gleichfalls den^ Ach \\l 
zwifchen GewälTer und Flufbgottcr^ fymme- 
triich, allein hier fpieU das Element eine viel 
zu grofs« Rolle. Die Flufsgötter, bi« an den 
halben Leib im WaO'er , arbeiten , «die kfaon 
änfacfft bewegten fVblfen dwedi RndcraocIt 
mehr in Bewegung w fetzen, welche Bewe*- 
ga"g> gegen die vi|n*lelbil aufbjnanilend« Wogif^ 
kleinlich erfclieint. 

Die Coinpoßtion ift nic'it zufanimenge*- 
fiihlt, die Welle /Irömt für lieh, die 6uUer 
arbeiten, ohne dais man die Wirkung ßehli 
das Handhaben der Bilder ift blöftallegoriTch» 
Pie Leiehe» die ana deveinen^Bck« h«rvor<r 
kommt, wird blöfa dhrdl: den Strom pliy. 
(ifoh hieliergeführt, und fo zerfallt die£es ßil(^. 
düs fond fo vif lfc Vorrüge hat*, vor unrerm" 
Anichauen, , unlerm Gefühl, unierer Imn^i* 
nalion in viele Theile,. anXbtt uns iu eine* 
Einheit zu nöthigen; 

:Sia andSnvr Iii V. Hat die flazmiiai'»- 
JDdien Motive gebraucht aber wir möchtest 
fflgen, fie zu fehr verkörpert* Hier bekanur 
pfen die Flufsgöfter auch den Acnill mit Ij/eh*- 
£heu, aber es lind mächtige Männer , die im< 
WaQ'er ftehen, Leicbeii tragen' nad^ de aia^ 
fdileudera drohen» 

Flufsgott, WalTer und Leiche , die dorli 
fo glöcküch vemnigt find> eyOcheifwn hie»' 
fetnnint. IMia Wafler wirklnidrt;. man* flehr 
andi Glicht reGb^- winhindiefeftarken Manner* 
die fdiwe^en Leichen- in die Xoift (Uikndenv 
ollen , und was hat ein- Ertrunkener, maiH 
iielune es phy^ok odeT jioetilioh» in 4er Lu£r- 

2U lllUtl i 

; Achill facht hiex» mit Entfetaen das Land^ 

xtt gf Irinnen Haid fleht anl' dar einen' 

Er findet ficb hier noch Umgp niehbfö^im Gi** 

dräijg* a'; b«yFlaxmanilt- 

Der Vf. der Zeichnnng Lit, läfst «ün* 



farst» ^geii Aclitn atiftftmm. Kr war aof 

dem Weg des rechten , wie er Geh. abec fionft 
vergiften, ?,ei;:t dir Brurlheilunc:, 

Meli'' oder weui<;fcr im iian<igemenge 
mit den Flursgöttern flellen ilxa Ui.n. S, W. 
«ind X ^tr« wobey wir hj&uk erfreu^icliftMo- 
iiy gefunden haben. 

}fr. IlofTniBim Lit. T. hat feiaiaider ni^ 
derlSndifchen Scbule gemäfsrn Weg ergriffen, 
er !iat fich nicht inil Jeu iHjiden Fli'ifTVti begnügt, 
lotidern, in poelilcl) a!!#>co> j{c lieui SiHiie, VVei- 
]tii und Gewäller in ieboodige VV'eieii ver« 
wandelt» 

'6«1n fiiM wimnieU dato ton WalTcfgift. 
tüpm, die er tiif eine gerchickte Weife gege« 
•iiubider diarakteri fi it. Der ci ne rAifat etnen 
Baum aus, der andere führt ein'^n ati?<!erin"e- 
nen liauro hIp W«fTe, andere find mit Lxuvicn 
Yon Schaalihieien verli-heu, aiideie kampfeu 
mit tosgerilTeneu Steinen. Durdiau;? iA das 
Pliyfifche nik dem Poetifclieil «nf o1*»* 
fcbkkte Weife rereinigt. Nnr ift dabey sn 
«rinneni« dafa «5 den ITauptflursgöuerQ i&a 
fcblecht geht, an l dafa ein« Idee, olu lr ich 
Aannichfal lig nOancirt, «i oft wiederiiol t wird. 

Das Motiv, dafs Acliill als die Trojaner 
vf-rfolgeud dargcftellt werde, ift nur von Ei- 
nem Condurrejileu deutlich ansgedi itck.1 ^A or- 
deu, mud doch iH daflfelbe demjenigen , der 
eine reidie Comi^fitiota tnachen will» nn* 
entbebitidl. 

Ilätte ITr. TToffmann dnCfelbe crgrifFpu; 
fn Ti'itteer feinen VüVdergr und durch dicFlie- 
lituden beleben , den verfolgenden Ackill und 
die daz^nfchen iretetideu Flt(ffti>ölter im Mit- 
telgründe darüellen, nnd dadurch feinem I^ild 
eweckmafftigern Reicliliiiun mid TolUttlMdig- 
keU geben können. ' ' ' 

Das Mötly«. dafs de» Adtili die oberen 
Gdtter beyfteEen, ift auf verfcbiedcnen hier 
eingefandten Stücken lit. D, R. X. jedoch 
auf keinem zweck uuf^Iej angedeutet. Hn 
H'ifFmann allein ift es gäwiflermalsen gegliickt, 
Dem» von wüiheud andriugeudea Flafagüt. 



fern, zu beiden Seiten eln^efchloflenen , Adfrill 
hat er durch eiiu- Wolke einen l^iUkeiihait 
bereitet, der Ilm (.hn juü'.r^vn r»ef,'lt)neu 
fürs Auge ztirainineiikiiu^uL Ant uu At r U olkc 
erfdjciueii Neptun uuU Minerva uj« gelafl'cus 
gSuliche Be}'ftände, Ci eylicli, wenn mtawiUi 
fiir diM NiJie, in der fie fich beiladen, sn 
kleia$ doch lief&e (ich die&r Umliand wolU 
aus dem Sinne, in dem das ganze Bild gtadactit 
iH , vertheidigcn , wozu wir gegenwärtig We» 
ütx jüaum noch Beruf iiabeo« 

f^L MrUmlung des Prcifes^ 



Kadidem mt diejenigen Arbdien, W9L 

die (ich mit Ad^itl xwifcheu den Fiufsgätier^ 
belchäftigt, ru wenig Genüge gelhan : fo bä- 
hen wir, ans Urfachen , welche voiftehendo 
Leni tiK^ilnnj; im c!n?;eh)en anhiebt, den Preis * 
Von 5o Diicuien swilciicm Hn, Kahl in KaOel 
nnd Uh. HoiTnumn in Köln ebeni^ § «tbeilt, 
und es bleibt uni nonmehr nichts wetler übrige 
als hier, vielleicht ani Orte, ei» 

iiiges über das Fundament tmlecer Urlheii« 
im allgemeinen beyaubringen. 

Wir fühlen uns von den Foderongen.di© 
man an ein Knnftwerk zvi machen hat, durch» 
drungen, und es dünkt uns, dafs fie in ziem* 
lieber lüarheitand Ordnung vör nnfermGeilltt 
Rehen'; nUetn wir find weit eilffornt, eine Ar- 
beit, Cej nun vor ZeiMn^ntlhiB^n, odor 
fie entfteUe in unfern Taten, ujiitiittellK.i an 
jenen idealen Maasftah zu hahen , Jene Fode* 
langen nnbediugt an ein Werk zu machen, 
das unter io niancliev!ey Redingunt^f Ji entfltn- 
tlen idi viehnehr iucheii wir uns durchaui 
eiif dem hiftoriTcheiilStandpaokt znbef eftigen. 
"Wir bedenken die Zeit, inweleher der Kftnll* 
,lcr gdebt hat, oder lebt, die UhiftSnde ind»» 
n^n er Gdi befand, die Periode feines L«be4i 
in welcher das Werk verff-rtigt ward ; und fo 
lernen \vir das, was er aeSeihet , mit ßiUig- 

keit ichätKen« Mag doch 4& ioebhaber, der 
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Kfo^r cewiffen geHillißen Einctr&clcen feia 
Utrz oJer ftiiien Beutel öRiKn, mag doch der 
Kiiriftler dasjenige mir Icluiiy.eu, woiMch er 
felbf-r (tr*bt, dafcjeuige verachten, was er 
liiiiUr iicii glaubt; uns hingegen ziemt es, 
Ai enger gegea aii* feibft za feyn , als gegen 
dien Arbeiten» um ea einem reinen l»fdcir- 
Iciuifislol«^ Urthell immer mehr zu gelaiigeD, 

f^IL Tod der Lucretia^ von Herrn 
LanstTy Softn^ €tm JJüJfeldorf, 



Herr 'Langer der juDger« In BaHelJörf 
bt« ohne eoncäf riren sn woilei», ein fchO« 
UM Prodnet feiner Knnft kur AusHcHung ein« 
^raniÜt, von welcliein frir/ mit feiner, BewiU 
li^jtiug , unrern iieiern noch BeclienTcbaft ge- 
ihju mütTeu. 

Es ift der Tod der T.ucrctia , Zeichnung 
auf grau Papier, nut dtr Feder uniiiÜeu, 
gfcluJcht und neifs aiifgehüUt. 

lu iiiö Btuil vec wurdet, iiiikt die Hel- 
din, von «Wey Middien gehalten, fterbmd 
Inn, Ifar Vater nähert fich ihr, tief Iraaemd^ 

luit ver]iulkem Haupt« dlb Hände vor das 
(jeüolit gehalten, Brutus liebt eben den bUit« 
heneckleii Dulch in der Hechten lioch empor 
und ichwört, indem er mii der LiDken aof 
Lucteüd »eigt, nthit CoiUituius und F. Vale- 
rius, Hache an den Tari^uiniern zu nehmen. 
In aUegofifchcr fiedeatun|; brachte der Kfinll* 
kr eine klt'ine Statue der Nemefis, »uf hoher, 
runder Bafe.an und zierte den Fries einer 
Zwiichenniauer dcs'^Sdals, worin die Hand- 
lung vorgeht, mit Basreliefs,' welche aaf d^u 
roniifcheu Sttaat und ieine ILulikehun^ an- 
i^eien., ' 

Dem Küaß)er gereicht es zanr nic^t ge« 
riog^ JLoba dafs ivir Fagett. kpnnen : derber- 
Aa .ntt^iiBetne i^idrpsfc'. leinee W^fks Jinl 
knndi^ Befchaiiwr rnft ihnen Fqu^ne Geiil 
und Aioeiien lus Gedüchlnifs zurudk. Sa 
iuid cUe f ij^iBMii üheriMÜpt gedacht » cbe 



Grnppen , fo der Grund des BiTdes angekgt,^ 
lelbft die gntgcfparten , kt äfiigcn Mafien voi» 
I.iclit und Schallen, di« jorgfiUig gelp°;ten» 
doch ntiluaier etwas zu ruhige» und IcliHif- 
gebrochenen Falten der Gewänder eriuuera 
«u dieftn Meifter. 

DieÜSeichnung nberhanptbetrtchtei, bat 
tiel wiflenichafLliehea* Verdient. Jeder Figmr 

lind fchickhclie VerhältuiiTe und der fiir Q« 
parfunde Charakter zugetheilt. JÜe MÜrniei" 
IltJlen au?gearbtiletc Naiui en dar , im Felde 
und unter W;illen erwachlen, voll vSenne, 
TicUticht hat hch der Kunftler, «nt dlefes 
ftusitudrücken, unr cirfirenig zw fehr an da» 
Detail von Adern und I\un2vl» der Hant 
hatten. Die weiblichen Figuren Sud sartei^ 
geyliedetl, ihr ConlOnr ATeichrr, fliefsender 
und Üeheu daher in ichöncm ConlrafV zu je* 
neu. Den Aufdruck mnfs mau hillig, als 
geiftrcich und lirvlfii^;, iDheT}. Prniixfi und 
CoUaiiaui zeigen, iui Schmerz, ein zu Tiuw 
ten entflammlest bedingtes Gemüth, P. Va« 
lerius verbißenen, grimmigen Zorn,- Wie 
hauen diefon übrigens wohl etvras edterä ZiU 
ge wünichen mögen, Kafles Erftarreii ül 
über d lä GcUcht der LiK relia verbreitet, die 
Mddchen fchreyen im htiui^ften 5chmerz. 
i^eide würden lieblicher eri'cheinea, wenil 
die Au^enbrauueu niclit fo gewahCun gefiH 
gen^ der Mnud xyaniger geöffnet wüir«, Ausm- 
drack von AUlem» bangem Schtnena hätte 
vielleicht eine jrühreoiälcre Wirkung nnd def 
Schöidieit weni^'cr Sihadrn getlion. Die et- 
was ?.a lang gemlheue N.ife der I Mcretia iffc 
der I-orm ihres GLÜchtseljtufi l!^ n ichthciüg» 
Diele kleinen Hecken verdieuttxi kaum ei^ 
ike Beiiicrkuug, wenn es nicht Fehler wä- 
ren, die Vriir vofraehmfidi in <den Werkha der 
ileHAmtellea Mwnden JLän'ftler wabrgvnom» 
inen £u haben uns erinnom und ali'o junge 
KüHfUer um To Tieluiehff davor sa Warnen» 
Tür ^ihcht halten. 

Die Anlage der Gtwlnder ift, wie fchou 

oben gei^^ £(Hfgf)ütig/ >a w«rj|(^en. T 

jtkhercr 



ofSfittrar fietMcblnAg; liinmibts«!!, darchaa» dem. FeUbnr&dc^ er fitidet Xetn Weib vlt\- 

«roa gntem 6«fdiiiuidc» tud, wag dem Käüft- leicht uiitna, feiiie Tochter vielieicfat ent< 

lei* in unfern Augen vorzuglicli Ehre bringt, elirt , er jenooideK lie imd hebt nun den 

iebr treu jder Natur nachgebildet. Manche,. Dolck.auf , uqi mit feinetr Freoitdeu und 

welche jdas Werk faheii , warten zwar ein: GenolTfii Hache zu fcliworeu, gegen denjtui- 

man fehc den GiieUeruiann zu fehr durch ;das yca der eineloicjie Thal veraulaf&t. Das ifis. 

Detail zufilUgej: kleiner FälLcUeu, Avekhe lu was man auf dem Bilde zumTheil lieht, »um 

eiuer gelegte») Drapperie ta enlftehen pAegeo^ Theil Von dem Inhalt v^muthet». uud fo uä> 

fey .zu gewiflenhalt Dad^geahml; Wir w»l- hert lidi nur die dargeAeltte Fabel der über. 

leiUieaicht widerlegen, haben aber d^s fefle Uflforten^ ohne £m erreldwn sn kdoneu. 
Vertrauen w den Fähigkeiten unfers Kunß- der Mann, äer ilen 

lers , dafs er alle Schwierigkeiten von dieler aus der Wunde eben gesogenen Dolch itk die 

Seit« bald übermnden und zur xüknaidifiett Höhe hebt, für uns der ThÜtor; wir tränen 

AMöbüdniig c*''^'"?«'^ werde. ihm keine gemeine Mordthat tu, wir fachen 

Uli ^ei ^«.euchtui^ bat man ail^ Ur- höhere £e>ve£ui^gssründo la Grundßitzen der 
fkcbesufliedeOMiieytt. I)«e Licfal feU» un-r in verletzten Kediteu des Vaters, dt^ 

geswnngpii«in ttnd tnlft dioHaopifigofenin dj^. ■ jy^^^ 

groben MaJfc», die SchaUen find kriiftig an. )unmnt , die nnldmldige Muld Lncretiem. 
gcndmi von Wiederfcheinen unterbrochen, fleroimiM, die UiuwIUniig einer allen 

auch hierin zeigt fidi forgfalüge treue Nach- Sta.tsform bey dieTen hinsliofaeu AnlaCi, dat 

alihmnng des Wuküchen. Dabey ift die Htitftchen einerneuen, der Zufammenhan& I 

Ausführung kemeswegs geleckt, ader auna- i„ welchem die G^fchicht« am hüchaes in- 

Uch, nirgends uunülhiger Aufwand von ureHirt, bleil;t volHg undarftellbar; 

Fleif»» aUes sweekt Uofs sor deutlichen Dar- . ^, , .... „ r*i i lu 

^ ^ Auch aus diclein Beyfpicl erhellt, ^yie- 

^lluilg alt. , . • ^ viel der KünÜIcr wagt, wciiii er üeiinnunsea 

Erlaube un» nun der waacere Küuftler, „ - n °. n v. „ - 

^ , 1 f c. - uanaluiigen, die aus verAocntneu ßc- 

dftffen Werk uns wahrhaftes VerfriiiiEren re- „ v . .r • * 

ßfiiseii *>ci^M p, .. - ,"1 sebenheuen- enliiniiJ^eu, suni Anlcfaaneu 

macht, und zu den fdiunflen IloJfiiungea J^i^g^^ * * ' . • 

berechügt hat noch einige Worte über den . Vas demungeacktet feit ein Paar Jaixr. 

Cegcnllai«! deUelücu. zehnden fo mauciiea zur Wahl und ßearbei« 

Unferer Meynuug nadi gchprt er nicht m^g dicfcs Gegcnfhndes ver.-.idaf?! 7ai haben 

tu denen, welche der bildenden Kuuft vor- Icheinr, ift d isVaihriürlie, dais LciduilcLaf- 

2üglick günftig find- Er mag mit noch fo teu iu der mächiigitcn ÜLMveguiig, Blut uud 

gw)£ii«r GefchifklichkeU beh^n^elMverden, Ib Xod vorsnfbUen lind. Fei^ier bieten Ücli 

wird der Künftler feinen Zweck doch nid^t bedentende cliarakttre, voulcr^Cügen« abge. 

«dUig erreichen , fondern es wird zuletzt Im- liij telen, männlichen Njituren, im Gegeiireix 

Hier etwas anderes auf der TaftJ liehen, als ei; mit aarten, duldenden Weibern an. Die 

darauf darauXtellea Uclx vorgentiminta hat. Beleticlitimg wird kriiftig , lelba etwas d witer 

Würe uns die Gcfchichte völlig uube* gefodeit, dafs, Aveuu ts in der Kunft nur 

ksnnt, io wurden wir das Bild etwa ioJgen- auf Gegenfätze, auf niaieriichen Eiltet an- 

derniaCsen aaiprechen; In einem ftatllichen käme, allerdings x^'enijg einzuwenden wäre. 

iUufe« unter ' würdigen P^ipneo , crei|gnct Allein daa Selb&fiodigo der bildenden Ximfi 

fidi «ioo vapXütB Begebenheit. . Ein- Held und die llanioe entfprii^end« Fodenu^ dait 

icitt h«x«ia« wnhdcbciidich. kommt er ans ein luinftweik ip lieh lelhft wo mfiglich ab. 
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^cktiloiflcn feyn falle, ifthblier, und d«i<:tt 
EriiÜlaug wuuijdienswerUier. . 



^oigaben fürs laufeudc Jahr. 



Wie fanden an« xraninebr ko dea neuen 
i«%ilhMi, und «war sn d«r erften, der Jb^ 
frcyur^ det Aaärtmuaäa Jtwch Per/eas, Die« 
£ier Gegenlbiad, wenn keine MUsgriffi» iii 
der Wahl des Moments gefchehen, bietet für 
die Darflellung nn«»emeine Vortheile, indem 
er fich ins Enge zielien und j>laftircli-fynibo- 
liieü behaiKleln lafst, voa eiuein Küiiftler, 
der eiiie guis obligate CotnpofiUoa ta liefern, 
und mit dem Werth wenigrr TignTeo ttttxii- 
lengen (ich getraut; dagegen aber aach wie^ 
der in gro&erfireiie malerifchiind hlßorifcih^ 
mit poetlCch - allegoriCchem Sdunndc» darge- 
fielit werden kann. 

r 

Wir erfucbcn die Küi>ftler,- welche die- 
Ce» Werk zn nnternelunen peneißt find, eiie 
fie au die Arbcii gehen , die i\ioüve genau £u 
Mlwi^eb, wie irir ea oben vßa den vor« 
tlhrigen AB%abea getha« haben; denn et 
wird nna befonders freuen , wenn wir künf* 
tig bey Beurtheilang der eiugefaiidten Werke, 
nichts von dem unfrigen Jjinr.u^nilinn ha* 
hen , A lelixiehr in diAiam Stücke feiles gelei» 

' Da Btt» aber, iiadi anferer Üebeneö- 
gong, die wir wolil mit fehr vielen Knnft« 

freunden Ibeilen y von der Wahl des Gegen- 
ftandes VOraögikli d^s Glück eines Kunftwer- 
kes abhängt; fo haben wiruu» vorgefetrt, auch 
hieuii dau Geift aufertr werthen Coaciarren* 
ttn £u prüfen. Wir lafTeo daher bey der 
eweytoa A.n%abe den Qmtißtmd tjätiigfrey^ 
und waaftfaiKn iiipf , da^ er liabec ana der 



Fabel als auB der Gefchlehte genommen [cyn 
föchte. Vv'a> wir im erßeu und zwe^teu 
Stack der Propyläen ftber die WaU derGe- 
genUlinde angi^^entatf;; kann hierbejr einiger« 
ma&en snis 'LijitfiidHa dienen; Die Hhnpt- 
momente, worauf et eigentlich ankommt; 
werden bey künftiger BeurlJieilung vollftän- 
diger auseuiaiiderz^feLz« n ieyn. Wobey wir 
eine glücklich getroffene W ahl gehörig in An- 
£chlag briiigen werden. 

Diejenigen Gegeiiflande, wekhe iti aT- 
tereu oder nenern Zeiten bereits bearbeitet 
Worden Gnd, fcfatidben wir swarnicht aus, 
nur dArfim die einkommendenDiirAellnngen 
mit keiner der fchon vorhandenen in atlan» 
ncher Verweudtfcbaft fteben. • / . 

Im. Abrigeu f rkljtren wir, da& ein glOck- 
lieh nea/gefnndener <jegenAand« der ionlb 

noch wenig oder nie bearbeitet worden, vnd . 
fich doch znr bildlichen DarfteÜLHi^ vorzög-- 
lieh eicnet, dem Küuliler za belonclerm Ver- 
dient angerecbuet >verden ioli. itt gwar, 
wir geben es gerne za , Schwer, dergleicheu 
cn finden, dodi fftr deideende and ernüficik 
tbrfcfaende KOnfller heineawegea mtmdgUeik^ 
80 wie uns ITr. NafaU (der, noch anfrer Cei« 
nem Preisfhlck , mit flndfui Werken unfcre 
Ausheilung £u Ichmückeu, die GefTiUi<^keit 
hatte) liidetn er «inen jungen Tirtfliag, der 
über den Anblick der badenden Minerva er» 
bUndet« eiafimdle« Mnh angenehmfto Aber« 
faCchthat 

Noch ift di^er Gegeuüaud, fo viel wir 
wUTßu, vom keinem vonSgUdieu Meifter be- 
handelt worden, and ift dennech einer vder 
ToUkommeoftea , befonders für die Malerey. 
Er enthült das eigenße Streben und das letzte 
Ziel der Kuufl, indem fie das höchfte I^b, 
die Vcrhcrrlichuag der Schönheit, in anfcbau» 
lieber Wirkung darKafleUen miternimrat. 
Hier find der Knnft gar keine Grenzen ge- 
letct; fie macht anr en lieh feiblt uneiid- 
licbe Anfiedemiigea, and ift aoch wieder- 
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durcl^ den Gegenfland ios uoeudlidie begün« 

Äigt , r « • • ♦ 

,. ' 

Indem wir noii auf ditfii 'Weife jedem 
Kiinftler überlafTen , datjcnige zu bearbeiten, 
ivas feiner Natur am aMpeme/Tenflen ift, und 
wovon er licli den nieiften Erfolg verrpricht ; 
lo bieten wir ihm, hey unferer Anftalt, noch 
eine andere Bequemlichkeit «n , indem wir 
uns geneigt erklären» «ach Kanftwerke auf- 
snAellen , welche fxk. keiner miferer . beiden 
Aufgaben zu concurriren geeignet find. Hie- 
Ton können hefonJers Landfcluftsnialer Ge- 
brauch maciien , nicht weniifer Bildhauer, 
welche AbgülT^ von Basreliefen und Portrai« 
ten einzufenden geneigt waren. Unler vor- 
jähriges Yeiseichnils beweift, dafii damit 
IchDn 4er Anfang gedacht worden« 

XL 

Wir können hierzu um fo mehr auilec 
dem,, «la nnfer Local daa in awey Zimmern 
im Schanfpidbanfe beileht, eine TortheilhaCt 

t» Gelegenheit' anbietet; felbft der Termin luU 
lerer^Qsftellang, den wir bis nath Miehielia 

verlängern, ifl für Fremde beqnera , nin, 
nebft den einhe'imifchea, an dieler Anltalt 
Theil. nehmen zu können. So wie fich fchon 
diefcs Jahr mancher auf die Leipziger MeOe, 
und in den ak^demildien teien Reifender, 
dabey eingefunden. 

Da wir nun ferner, in n:anchpiTi F.rtt acht^ 
fdr dienlich erachtet, auf die Ilntree euie klei- 
ne Abgabe zn legen nnd ein Abonnemeut für 
diejenigen sn errichten, weläie die AnafteU 
tog öftein an befnchen geneigt waren : fohaben 
wir dadurch nicht allein einer beflern Societät 
Gelegenheit gegeben, fich über Gc^.'^^'nnärideder 
Kunit bequem und angenehm zu urUerUalten, 
fondern wir find auch durch die dah-^r ent- 
Iprungene Eiuuahme iii den Stand gdTetzt 
worden, den, Freia «nf das iiidiQe Jahr sn- 



Terdoj^ln, welcher alfo nunmehr anf orfA- 
zig Ducaten eiliohet worüeii. 

Wobey wir qnfere Concurrenten noch- 
niaUls eriuchen, ihre Arbt-iivii vor ii,W<r des 
Augujls einzufenden, indem der niechaiii- 
Cche Tbeil einer fbldien Ausßelluug, als die 
Sicherang der Zeichnungen, durchnahmen 
und Glas, das Verl heilen derfelben in den ge- 
gebenen Raum, iuuner einige Zeit und eiue 
gewilte vSorgfait erfüJm, ^\ohey zu Ipäl ein- 
gefeud iL Stucke uuuiche Uubequeniiichkeit 
verurlacken. 

XIL - 

Ferner können wir nicbt nnbemerkt laf- 
fen» daft verfchiedene Zeichnungen dei ver* 
gangenen Jalirs acquirirt und sugletch mit 

den neuern wieder aufgefl eilt worden, wel* 
che? künftig noch ferner gcfcliehen kann, um. 
ein wachfendes Inlereffe zu erregen und zur 
Vergleichung, worauf hier alles aukomutt, 
immer mehr Anlafs zu gehen. 

xur. 

Da die Namen der concurrirendenKünft- 
ler, aus mehrern Urfachen, kein Geheimuifs 
bleiben können ;ro wArde es bey unlerakanf« 
ttgen Benrlheilungen vielleicht nicht nnfchick- 
lich feyn .und iifa Eubliknm eine lebhaftere 
Thcilnahme errejrcn , wenn wir diejenigen, 
wel ch e a TT r h den P; eis nicht gewonnen, durcU« 
aus nennen durften. 

Für die Zukunft erfuchen wir daher 

fanmuliche Herrn ('oncurreuten , im^ in den 
Briefen, welche fie ihren Arbeiten beyznle- 
geu pflegen, zu einer folchen ikkanntma- 
chung ihrer Namen, infofern üe folche nicht 
ungern fehen, su aniorißren» 

Künftlcr, welche fchon gebildet find, ha- 
ben dabey fo weniir als Anfanirer nnd Lieh- 
haber zu riskiren; denn üe hnd oliiiehia vuia 
Fabliknm fchon gekannf^ und diefea kommt 
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folceiule Beiraclitung zu flauen. Wie niaa- 
chet junger Dichter wagt feinen Namen, iA . 
JoiBiMlai und AbnnuKlwn; vnram foUte m 
junger Zdchser iiidit.itach den reinig» ^> 
finem loltiinte wagen , das ficU zum Gefets 
gemacht hat, mit fo redUcheiu Einft, als bil- 
liger ScboiinnL' wirken, uuä d*: (Ten Vor* 
lieber fidi immer noch das litdu vorbebul- 
len, ein^n oder den andern Namen, bey 
eintretender Bcdeuklichkeit, aa'vecSchwvigeO« 

XIV. 

Die Notli wendigkeit, zu unfern Beur- 
theilnngen auch Umridt- zu liefern, ift lo diu 
trkanni, dals wii uls derfeluen fieylich nicht 
entziehen können. IndelTen bftrden wir BO^ 
hey unferer Lage, eine ta grofte Obliegen- 
heit auf; wenn wir bedeutend« Zekh un- 
g«>n ins Klein© zu hringeu, und auf diefe 
^V«i^e dem KupCerftechev Torznarbeiten fort* 
/ahren 

Möchten künftighin diejenigen, welche 
uns mit Beylrägen beehren, kleine Ümtiffe 
derlelbennach Maalsgabe derer, ^fkhe wir. 
diebmal geben, beylegens fo könnte manchei 
Gute daraus entflehen. 

Der Kiipferfteciier wurde nach ^iner 
Zrichnnng des VcrfalTers , und allo doch un- 
iiiiitelbarer arbeiten, als gegenwärtig gcfchieht, 
fo dais der Qiarakter derfelben vielleicht ge- 
nauer ausgedruckt würde. Wir köDUten mdit 
allein die Zeichnungen, welche den Freiaer« 
halten, fondern auch wohl mehrere in Rupfer 
geijen , mn dadurch immer mehr Leben und 
Auiheil zu erwecken. 

Wir wiudeu diefc kleinen Umrifle als 
Eigenlliutn des luftiluls aufeheu, und folcbe, 
bey dem näch^nmale ^nit aufftellen, nud Iq 
die Anfialt iiAer lehrreicher machen, weU 
dies snletst doch alles änm Vonheil des Kdnlk- 
lers gereichen /noTs. ' 

ßo kann denn auch, dafs wir nodifchli«fs> 
Uch die&s Umilandes gedenken» mandier 



Kunitler wuiiithen , daCs^(p^n^ Arbeit, .n^^ 
der Ausßellnng, hier am Ort, einem Lieb-' 
baber AberiAlTen w«rde, theilt am von feinen 
BwnühuQgen einigen Genufs zu haben, theils 
um Koften und(3e£ihr der Hiückiendniig nicht 
zu übernehmen* 

Wir können gegenwärtig, da TTcrr Le« 
gationsrath Beriuch die rähniUclie Aülbilt, 
welche dem einhoiniirdien Kuiift- uud Ge- 
werbileifs eigeiuücii gewidmet war, derge» 
ftalt erweitert hat, dafs ße auchrden Au$w5r- " 
tigen SU fiatten kommen wiVd, den Künft- 
lern einen Weg aum Verkauf ihrer eingefchick- 
ten ZeichfUttigenr, ■ Gemälde und Sculpturea 
H^aeigen. 

Man darf nur, hcv Einfcudu-v- = Coii-. 
cnrrpiizfläcks, einen verli'-eelteu Zei.-l, 'uit 
Addrelle au ^Xa^ Fürftl. SächßJ'cht-. prioile^i''- 
te Lantlei - liidiijhie' CompUnr zn Weihwr 
beylegen, worin der iVawe und der ^e/iaii«^ 
ßc Preis der Arbeit verzeichnet ift* _ 

Mit dl^fem Zettel wird das Stück, nach 
. ftii%ebobener AusfoUung, an gedadites Comp 
ptoir, ausgeliefert, welches die Commiffion, 
ohnewatere Unkoßt-n übernimmt, dem Küiifr- 
l<rr den erfolgten Verkauf, mitUebermachuug 
des ßt Uags, ohne Ai)/ui; Hi«-M«n. Die Stucke 
können jedoch von dem Kimitier, zu jeder 
Stunde, gegen Einfeuduug des erften Scheins 
surnckgefordert werden, Dabey behalten wir 
uns vor su befiimmen, was wir ungefähr für 
verkäuflich halten, oder nicht, um keine ver* 
gebUche Hofl'nting -/u erregen. Im übrigen 
bkibt alles bey der bisherigen EinTiclilung, 
und die Packete werden. an Unterzeichneten 
eiii^efandt. 



Und To hätten wir denn diefer Verbind- 
lichkeit, die wir unF gegen Künftter und Pu- 
blicum apforlegt, eum drittenmal, nachun« 
ferm heften Vertnögeu, in fo fern es Zeit und 
Uniftände erlauben wollten, Genüge gel ei ftet. 
Wir ichhefsco mit dem Wunfche« dafs die- 
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£e kltfA« AiiAalc fich immflr mAt «uftbreiiea 

ijaben wir uns, darcli nnfer redliches 
Bemübeii, Widerfacker aufgeregt: fo iü das 
ein uiiveimeidUcbesSchickTal jede» JieaeotTn- 
t«rae]iBMiift« unä irk küimea «nt, "bis fich 
alles mehr «nflilärt, indAn immdbes wack- 
jtn Frtinidea und TJbieilneliillvn erfreuen. 
Itdöäiten doch allo nach dem Twerke liinfe- 
lien, der voa xiiancUer Seite her erreicht wer- 
den kann. Der Kunft, nadi inoey, Eroft 
und Wurde, nach Aufsen, Ehre und Vor- 
Uieil zu esliilleii und sn varfdiaffen« danraf 
dringen wir; nnd fcUte sidit |«der Xftolll« 
opd Xcvuier und lieliliihär dam ndtiridwi 



wollen?' Mag man dodi in einzelnen Mejr- 
Bungen von einander ab^veichen, ja, mag 
mit« in AMjcht anf Bftxfanen., von deoen 
mm ■U6g«bl, «iimnder'^öllig «nigegen ft^ 
Imo, man ariwitet dennoch in «inem Kreife 
und ■vi'ohl gar uacfa einem Piiokt. Mag det 
eine fich mehr ^egen das Nat&rliche, der An- 
dere mehr ge£;en das ]de:'ile neiget ^ , bedenke 
man doch, dals Natur und ideal nicht mit 
«u^nder im Stwit liegen , daTs Jk* rktmdir. 
beide, in dar groüea lebendigen Eiiikeit, in- 
nig verbunden ßnd, nach der wir fo wunder« 
bar iheben^ indcn wie fie VMÜeichl Gehot 
beficstoi 



WeinMr den aten Janoir 



&n Hamen der yereirnftMi 

Kunftfreunde. 
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der Irrlehre d. h. der proteftjmtifchen Religion cnf- 
rag:c; wo nicht» Co recmacfae fie alle ihre Rechte und 
Atifprilche d«m' katholifrfieti Könige. Ja j was noch 
^v^clui^^c^ itl , iiüi <Ict Gcfchiclitc war der Fanatis- 
iuus,^dcr fie in das Verderben zog» es allein »^ der 
arij's Mlfsgerchicle flbcrtrflft. ltobed|b<t üe bey ihren fcbreekUdMn Loideir «iifiwcht «rUelr. 
BeinerkuJig, an Grörse und Dauer die tjagKlßhan Wm ihr auf dem Blutgerüfte die bew underte Stin<J- 
Unfalle , w«lche cUe EinbUdunzskrafl erdichtet» «in Jtaf^tgkett gab , war der G^daniic , dafs fie als eine 
Furchend MMeidett zit enveiMcea. Hieraua follta^ Mär^nwrtn ihres^aubms fterbe._ Die gMrf«« Aufgabe 
n ^liefsen. dafs eine oatlv lf -fie Darftellunir des 



man K^iieisen, aais eine pati 

^chickfah jener unglöcUichent ürKm leicht fey, und 
kernen grofsen Aanrand von Talent und Genie er- 
fod««. Btj fomiiieier Betrtditaag findet «s üch 
«nderf. 

„Der Ictit« Zweck der Kanft,«* Tagt Schiller in 
der Abhandlung über das Pathetifche, ift Datftel- 
v»lung des UeberGnulicben , und die tragifche Kunft 
Hintberondere bewerkftelli^^et diefes dadurch , dafa 
„Ce una die mocaUfche Una'bhüngigkeit d^s Menfcben 
„von Naturgeferzen imZiiftande de» Affert« Teriintt- 
..licht. Das erfte Gefetz -.ahrd KunR, fügt 

i»er hinlief i& DarileUung der leidenden Natur , daa 
ifXun^u ift DarfteUeng des inoialifclun MFadeiftaadee 
iigegen da« Leiden." 

Wendet man diefe Grundfiitze auf das an , waa 
4«! Gerchichte mit faft afi^meiner Uebereinflimniiutg 
Ton Maria's SchickHile erzahlet: fo entdf"-!^r man 2a 
dem hiftorifcben Stoße vieles , was der patuetifchen 
Darllellung trtd«rllrebt ; Sckwierigketien, die nur 
das Genie überwinden kann. 

Erjlens, Der unglücklichen Königin Leiden, ihre 
Jang« Gefangenfeh jft und Lhrfchm.thiichcrTod, rühr- 
ten zwar znnüchft her von der Uabermacbt und Un- 
gerechtigkeit^ einer fvindfelTgenNebenbiiblerinj aber 
miticlb.^.r waren fln verfchuldct, fic waren die Folge 
von einet Reihe thörichter , getetn%'idhg;er, freveU 
thaftet Handlungen , roclilofer und frecher Midctha- 
ten. Um d u F:;^c:Uhümlichc Ihres VerhängnifTes dar- 
xullellen» mufs der Dichter uns an alles jenes leb- 
haft erinnern* «nd wie. kann er das, ohne EmpHn- 
rhiH'^ffn in uns zu erwec^ccn, ';relche dem tragifchen 
Mitleiden und der kunlllenlchen Stimmung über- 
haupt fo ungdnftig fmd ? 

Za cjtens. — Was aufserdem entfcheidend auf 
Maria s Schickfal wirkte, war ihr Fanatismus für ei- 
ne beillofe Religion, tlie in jenen unglücklichen 
Zeiten gens Europa zerrüttete » und in JammeK und 
Elend Irarxte« Diefer FMiatiankut erftickte bey ihr dl« 
Gefühle der Nnur; fn ['>•• f.igt in ihrem Tefi-amen- 
teausdrüciUjch, tiat» fie ihren Sohn nur unter der Be- 
dingung cum Sdien ihner Krone «rkliw« wcfiR er 



für den Dichter ift, uns diefen Fanatismus nicht nur 
eis verzeihlich, foadem fclbft als edel und üttiich 
d.irzuüdlea ; denn fonft übertritt er da» zweyte von 
den nnf;cfiihrtpn Gefetzcn der tragifchen Kunfl. 

Drittc:is. Sclbll d.\s Aufserordenüfche und Unge- 
heure in ALiria's VerhängniiTefcheint eine pathetifche 
Darftdlung nicht zuzulaflen. Ausgeftattct vonder Na- 
tur und dem Schickfale mit allem, was einen hettem 
und frohen Lebensgenufs, was Rifhm, Glanz undlletr- 
iicfak^it verheifat; als ein JTmd von acht Tagen ge- 
falbte Königin vOn Sehottlflnd , in der Jugend -ver- 
;n:iU(j Konigin von FrvinKreicli, von dem Kaflioli- 
fchcn Kufopa anerkannt als Königin yon Englandi 
inufsfiein elttem Alter Von 35 Jahren «aa ihrem Reklie 
entfliehen, diejenige um Hülfe anrufen, der fie di« 
Krone ftrcitig uuchte, fleht fleh in einem Gefangnide 
eingefcblolT.m, worin lie iS Jahre vergcffen von der 
Welt fchinricdret. und ■ tt\ man fie endlich cnt- 
lafst, um lie von dcia Biatgerüfte herab in ein ehr- 
lofes Grab zu ^rzea. Und diefes Scbickfal war mit 
dem Schickfale einer nnzühligen Menj^e von Men- 
fchen, mit dem Schickfale der ganzen Chrilleriheit 
auf das innigfle vcrft'alu^en. Wirerwartcn von dem 
DklMer, data er es uns nach feinem ganzen Umfan- 
ge überfeben lalTe, dafs er uns daa nnermefsliche 
Elend fühlen latTe, unter welchem damak die Welt 
fettfzte, und dcflien ganze Laft^aufdjts unfdige Haupt 
jener bejaimnemiwttrdigen Ffirftm zofammenftürz- 
K». Wie ift es möglich, diefe F.r;vartunr'en zu be- 
friedigen. In einem Werke vOnlo geringem Umfan- 
ge, als eine Tngudie ihrer Natur nach feyn Icann?* 
Und doch mufs der Dichter liet'riedi.;eii : denn 
füult verletzet er das crfte von den oben angegebe- 
nen Gefetzen der tragifchen Kunfl, wclchea ang«. 
melfeneDai^ellung der leidenden Nefur frhietet. 

Viertens. Eine unerbfsliche Foderung, wieanden 
Dichter überliaupt, fo «uch nn den tragifchen, ilt an*^ 
fchauUcheZweekwafsigkeit. Diefe aber vermifst man. 
durchaus in dem, was die Gefchichtfchrelber von 
Elifdu-tli- V'crlinlien gc;^en Maria er/.ahlcn. AH? 
kommen überein, fie habe darin dun Charakter ei« 
aar KAniglft und die lucOsticiiea <)efAU« «in«r Pnu 
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verleugnet. „Wenn wir uns alles, fagt Gentz, vna 
,^Seli>ftfucht, Furtbt iiud Hafs der Konigln vonEng- 
„land eingeben konnten, iu einem Punkte gefnm- 
.,Vielt denken: fo fcheinc es noch* immer nicht hin- 
„reicbendj den fcbrecklicben Entlcblufs zu erklü* 
„ren, dereine fo tief gefallene, in Gram und L»- 
,,f\iin verzehrte Fnia, cijic Kunip:in und ibrtnichftv 
Verwandtin dem Blutgerüste übergab.** 

Hierbey kann derGefchichtfchreiber ftehen bleU* 
ben; denn fein Gcfch.ifr ift nur, dnrzuftellen , was 
wirklich war; der- Dichter muTs weitergeben, und 
uns nicht nur begreiflidi , Amdem auch anfduulich 
inachen, wie es mnglich, wie ps nothwenditj war. 
Denn in dem Reiche der Kmift d.>ri der Zufall nicht 
walten. Durchfchaut der Verband nicht klar die Ur- 
facben von der Verknüpfung der Ideen, welche die 
£inbildung:>kr8Ü licrvorbringi: fo wird diefe in ih- 
ren Bewegungen ^ebewmtf itnd die TSufchung unp 
terbrochen. 

Von welcher Seite foll derDichttr den Charakter 

der Elifabeth fnOen, welche Reihe von Rcg-ebenhei- 
ten foll er berbcyfübren , um die Lücken , welch« die 
Gefcbiclitc läfst, auszuftfllenf Diefs find die Schwie- 
rigkeiten, die ßch dem Dichter der vorlicjenden Tra- 
gödie entgegenftellten. .Jetzt einige Bemerkungen 
flber die Art« wie er He bakümpft hat. 

E-rflens. Der Tft^, nn welchem Maria im GePint;^- 
ainr« zuerll vor uns erfcheinet , ill der Jahrcstai^ der 
Ermordung ihres Gemtls. Gleich in der erften Un- 
terredung mit der Aiümi«' , die ihrenKlWUBicr AllibciT 
lern wül» fagt üc i,L 4. 5. 20-) : 

Teil' erkenn' ihn. 
St ift iikt bWtgt Schatten König Dirnley«, 
S>cr fcliaudeinid aui dem Grabgewölb« fteigc. 
T7nd CT wird nnamer Fried« mit mir na(;be% 
Bis meines Unglücke Mtift esliilletift. 
Und gleich darauf : ^ 

's 

Der Jahrsug dicfci' ungluikfcl'gt:» ThM 

Iß heute abermals zurückgekehrt. 

Er iA.*s den ich mit Buf»' und Falten fe>Te. 
Die i\mme, um fie zu beruhigen, erinnert fie an 
Damleys rohen Ucbcrniuth , an feine Undankbarkeit 
gegen fie » die ihn aus dem Staube auf den Thron 
gehoben, an die Schwere Beleidigung, die «r ihr 
tiaich Rizio's EriiH)r('ung zugfriiLt. Sie erwähnt 
darauf des rucblQfcn BothwcU, der mitMaria's, Vor- 
wiflien den XAnigsinord veribte» und fagt 0* 14k 

tJeber euch 
Mit iibermuih'gexn MannerwiJen herrfchte 
Der Schreckliche, der euch durch Zaub^rträmhM . 
Durch lloUeaküuflc das Gcnütb rcrwirrend 
Xrbitate. 

UAterbrichc iSec 



Scii c Kr...nf warea keine andrt 
Als feine rviiunerkxafi, uud sitfiae Schwachheit. 

Dif Amme f!«ht weiter, and fthOdeft mit fckaude»* 



denen Maria fich von Bothwell hinreifsen liefs, b.s 
zu dem letzten, ihrer ftL,in<. liehen VetJi hlunrinit 
ihm, um eben .n US der Unuaturiichkeit duJ- r MüTt- 
thaten begrelQicb zu machen, ditfr« Maria damals 
nicht fie ieiber ^ut, fondem unter dem £in&ufl« 
fdndfelif^erDäinonen ftand. Sie ferst hinzu: 

Der I.( ;i h-.i'.:in nur ill cht I..if><ir. 

Ferner: Die Quelle von Maria'?, meirtrii Verr<^h'J^P:rn 
war ibreLeidenfchaftlichiceit in der Liebe. D..r :/ith 
ter verfehlet nicht , ims die Str.^fb.irkeit ilerft lbi n i;i 
eine« inildem Liebte zu zeigen , durch die Schilde- 
rangen Ihrer Schönheit. Wie atifserordcntHch dh:fe 
gewefi-n fp^. 11 inuflc. fcIhR !uuhfl°m ein viel itjl:rj, ir 
Gram au ihrer Blüthe geiugt hatte* feht-n wir f;k ch 
In der erften Scene. Die Amme beklagt ftcb gti^c.i 
P.uilet den Hüter des Gefängniflfea» d.ifs nun <!:< 
Wohnung der Künigin altes Sdimackeä beraube, 
felbft des Spiegels. Er antwortet: (I. x. S.sV 
60 lang flc noch ihr eulc» Büvl bc-fcbam. 
Hört fie nicht auf, tu hoffen tuid xu waeen. 

So wie Maria durch ihre SchAnhelt dem Pauler ihrem 

Hüter furchtbar v ird : fo entiündet lle dadurch 
Monhner zu einer nfendcn Liebe» die ihn in 
Wahnfinn ttnd Verzweifelungftärzet, wbrin ^rfich 
felbcr den Tod picht. (III. 6- IV^ 4.) — So lernen 
wir alle Vergebungen Waria's kennen, aber zu,?k:ili, 
was ihre Schuld mindert, und v.e^en der Reue, \vo« 
mit fie ('iLfi Ibtn Vufst, wird fic eben durch ihre Vtr» 
gebuiigen ein aßhttiji.k - großer GfgeußauJ. ,,Zum 
, »Erhabenen der Handlang, fagt Schiller , wird er- 
„fodert, dafs das Leiden des Menfchen das Werk 
„feines moralifchen Charakters fey; diofs gefchicbt 
„entweder, wenn er aus Achtung für eine Pflicht ih$ 
«X<iden wählt, oder wenn es eine üborueune Pfiidu 
„moralifch bfirst. In dem erlten Kalle erfcheint der 
„Menfch nls eine muralifth ;',rofse PerCi>:; , h\ dem 
„iweyten als ein afihetijth ^rojser Uegenßand." 

Aus dem Gefagren fcfaeint zu erhellen , dafs der 
Dichter dir crf^e der angcfdJuten .Schwierigkeiten 
glücklich beilegt habe. 

Zweiftens. Der junge Mortimer, Paulets Neffe, 
zwe- trr Hüter des Gefanginifcs , fcbelnbar der E!i- 
labeib ergeben , im Herzen ein leidenlchaftlicher Ver- 
ehrer der Maria , in welcher er eine Heilige und eine 
Geliebte anbetet, ift von einer KeiTe^durchFritnA reich 
und Italien zurSckgekArt, während welcher er heim- 
lich die katbolifche Religion .■in;;t:io;iinK n b.:i. AL< 
eme von den Urfachen feiner Bekehrung luhil esiol- 
gdides an ; . (L tf. 5. 39O 

Ich hatte m>^ der Kilnftc Macht gefühlte 
Ef haTst die Kirche, die mich aufcr&og» 
Der Sinne Reiz, kein Abbild duldet 
Aliein da» kÖrperlofu Wort vertJirend. 
Wie jnifde nir» als ich tn'a Innre «im 
. Der lUrcfacfl trat , und die MuSk der IKortttd 
Heninterflieg', • und der Geftalten FiiKe 
Verüch'flreiiderifck ati« Wand uitd Decke 4)U«1V 
Des HnriiehSe und H$difte» gegenwirtii^ 
Vn 4« «mtfektiB Sinaea Avh'btm^ ' ^ 
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Als ich Gc re!bft nnn fah. die Go;tHclicn, 
Den Grufs des Enbrel«, die Ccbun d«* IXcmit 

Durch diefe und ähnliche ScliiUcmn^en , vornehin- 
litb durch <!ic Abcndinahlsfcene (V. ^ ftcllt derDii. li- 
tcr die katbolUche ReligioJi Ton ihrer Icbönm und 
cdeln Seite dar, und inarhr den Eifer für diefelbe 
Z.U ciiicHi lit bt iiswürdiL^t ri Zuge in IMaria's Charak- 
ter; er gfht noch wehet und macht iiui aucU 2U ei- 
nem hoclift fidbtuag.«Avii"Jit^rji. Denn «tnea die Re- 
ligion , von welcher £itX«beth Tagt : (IH. 4. S. 131.) 

Die Kirclie nriiiiei sllcr reichten Land. 
D»^(i Trenbrucli htili('f fie , den Knn gSTKord. 

£ben die Ri ligion, welche den Moninier zu einer 
{9 wilden Wulb empört, daf« er fygti (llLtf. S. 141.) 

A:'.c Frevel lind 
'YerKebea im v«r«u«. ich ktau dai AergH« 
B«eeh«n tind ich «rilt«. 

l'tid üj'.rl'si' iili ^i.t li die Köniqin durchbolwMlt 
Jch hab* CS nut a:e IIon.ie g«:r<.li -.«tt i. ; 

ebrn öielt R; li{jion vermag Maru » Sittlichkeit nicht 
zu vccünrisitiigeu, fo innig und berzlich ße ihr auch 
cn;eU<:n iü» und fo %cigt der Fanatismus ihren. Cha» 
rakter in einem Adel , in welchem er ohite denfe!> 

bcn r;i'.'([ ;jri'clieiiiL'a wurde. Gleich in der trRen 
ÜAterreüuög uifl dec Amme iagt lie: (f. 4, S.31.) 

FrifcltbJutvnd ftetgt die Ungff vrrgehne Schuidl, ^ 
Am ihmn Idchtbcdecktcn Crrab empört 

Da rrr'ieii Tl- thc fodcnidtis Gefpcnll 
Schiciii Ktiiic« MvfTcdteiters Gloclic, keiD 
Utfcfewürdig^s in Pricftera Hand xur Gn^L, 

SU Mdvil in der Bdcbte: (V. 7. 5. m60 

HAi Köijig nieireii G.?tii':i llufs Ich n. );deii. 
Und dem Vcrftibrcr fclieuki' ich Herz uud Ilaad4 
Streng bü6t' icbV «b nit alleii Xircbcitftrafcn. 
Doch in der 8«ele viU der Wum mcbtrcUar«n. 
Und ferner bciheticrt He ihm, fie nie einen An« 
fcblag auf das Lrbcn ihrer Gegnmn weder fclbcr ge- 
macht noch beerüniligt habe , ungeachtet oiTenbar »ft, 
tlais nach den Urunfjlatzm drr ^nuiiVüen Xrrche 
türrbcth als eine Kronraubt tiij zli i ^irachttn war, 
Ri. en welche allen alies frey Hand, » \ nklaivi lieb 
iVlaria'S Religioütat zu einer rciju-n Liehe des Uthtr- 
irrdifcbeh und Güttliche«, uud der Wiuerftand , den 
Be durch dicfe geftärkt> den Leiden tbnt, ift fvuriSa 
ein moralifcfaer. 

Hieraus fcheint herroncttgelten » da& der Dichter 
auch die zweyte der angeflifartcn Schwierigkeiten 
licgruich beiUmpft habe. 

Drittens. Un^lücl.liche , die fehr 1«n^e und 
Ti«d (-fürten b;tben, pfltK-'i den Tod ids eine 
WoLiiuat au^jfehn. Eben das aber, wa» den Un- 
glt -iiclien gewohnliili rie ßitterf.eitfn de» Todes 
v> (\rr. inu(\tt; f- r ^ ria tiie Bittcfkcitca nefTci- 
t/tii vurnutAeu. je unthc ii« g«ü(teu hSilUtr- deÜO 



furchtbarer mufste ihr der . Tod erfcbeinen, weil er 
Sbr die noch immer onterhaltene Hoffhuufr plötzlich 

raubte, riie riofTir.'.nf^ . die verlorenen tbcuera liürtf 
■wiederzuerlangen, Freyhtit, Ehre, Zepter, den 
lang entbehrten AnMick dc'5 Sohnes , »It s Rcicljcs, 
der ; i'.veihetcn Kirche. "\Vn^ f'^ hh liin in ihren 
Diangialen aufrecht erhalten hattt' , die Auslieht auf 
kfinfnge bcflerc Zeiten , war dahin. D:is Elend ihr 
res vergangenen Lebens , da es dielen Ausgang nahm, 
mufste ihr prfifslich fchelnen, und das Ajidenken 
daran die Schaiulerhaftin^I cit ilircs Todes furchebar 
"fennebren. Um uns eine angemcllcne Vonlcilung 
zu machen von dem was lie litt, unc^ weicher Get» 
ftesftarke He t>v'durfro , um der Verzweiflung niciit 
zum Kaube z'i werden , luülTcn wir ibr vergangenes 
Leben ilberfehen , deflen Wehe alles in ihre let/.ten 
Tage zufammcnflofs. Wir erwarten von dorn l)ir!i- 
ter, dafs er es uns vorübcrfuhrcii wer 'c; jdjiT i'iue 
Erwartunif wird g'etäufcht. AbJichtlich verlcInvHgt 
ivt ; fJerüic hrc ptit; n >3;. ürsen Theil von Maria'i üi . 
Er -Itlk lic kinderlos dar; er erwähnt nirgend ibrrs 
Sohnes, nurciniual ihres Vaterlandes, er läfst ins 
a!fo nicht Theil nehmen nn dem Schtncr/.e, der ihr 
mütterliches und kuui^lirlics Her/, zerrcifs<n mufs- 
tc, bey i-nm Gedanken, von beificn, von Kind und 
Reich auf eine fo unerhörte Art für immer getreimt 
*u werden. Der Dichter gedenket auch vieler an- 
dern Unfalie ihres V cr^.'.n^'^cncM I.rbens nicht, od'T 
legt ile doch dem Herzen nicht nahe genug, fo dafs 
die Tragödie von Marians letzten Leiden weniger zu 
fuUUn giebt, als die Gcfchithre d.-iron crziiMt, oder * 
wenn nuch nicht ausdrücklich erzählt, doch vermu* 
tbcn 1 ;fst. 

Wir i^^Ludirn einzufthen , dafs es vielleicht un- 
möglich war, die Darl'rellung aUes ileiFcn in eine 
Tragöilie vongevvühnlichcr l"om auf/.u nehmen'; aber 
eben deswegen ff Vtiiit es, t- if^ dielVs Sujet wegen 
ftiJier .VafserordtnükUkeit auth eine ainserordent- 
licbe Behandlung erfodert hätte, eine trafiifrlu Uar. 
ßeUuitg nach griechi/cber U eije mit fiims/ugefti^tem Chor. 
Hi tte CS dem Dichter gefalkm, (und fein reicher G^ift 
kr ! ue ohne 2\» c iii I 3Iiru'! •indcn , (Hefe? .nuf eint 
Zk.v«;ckmufsigc Art zuthun^, hatte es dem Dichter ge> 
fallen, einen Chor eintuf Ohren, welcher die Zwi- 
fc'j«'nzeitcn , in denen der Gang der Handlung Rüle 
ßcht, mit ü«fangen über Maria's Schickfal ausfüllte, 
über das fcbreckliche' Verhangnifs, dafs Re, obgleich 
Mrrrcr, ihr Lehen wie eine l{indcrlofe vertrauern; , 
daf> Jic, obgleich fo cmpfanf;]tch für die gcfcUigcu 
Freuden , fo viele Jahre in uer Einfamiteit fchtnach- 
ten r<jl]te; drfs lir, i-b';! "- Ii liochft. l;chen"--v,'drff if', 
fo fehr cthaiit wafiic ; (iais iic , obrjeich Koiiii^iH, 
entb«fbrfe, was der letzt« ihrer Knechte brate, Frey« 
beit; dafii fie wegen ihrer Frönimisrlirit in der lici- 
maih verwünfcbt , u id nur iui Auslände gefegiiet 
würde; dafs jIc :n den Vcr-VciriilriMi ihres Gl.i;tbcn5, 
F«inde ib/es Haches, iii dtn t'nrertbaneu und dem 
eigenen Sohne "Feinde ihre^ Glaubens lUhe; dafs alle 
Plan« :',a ihrer Ken j.i. !.!! ;:,--. ; :h>^ die unzühlt- 
gta, die üchiur aais»pi<;run ^ i]u Vcrdfc-rticu nur 
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i>ercHeunf(?en mafsten? «Taft das Zutrauen, mit dem 

einer Schwefter i" die Arm«: eilrt-, fo gr iTsIicU 
^«täuicbt werden , tJafs iie in der Wiege, gekrönt, 
«ndimSar^, enthauptet, licirenXoUtei. hätte folcli 
filn Chor, in fAnfto« Klflä "^"l- lern Maria'a vielfaches 
M'ehe dctti liurerio das liei-x gcfungen : dann konnten 
ivir ihr nacbeApSnaen« was fie emprand, da fie- laut 
«Icr (Icrchicbte tai M; !vil fnr^tc: ..Dicfo Weh il^ fo 
««reich au Elend , dai* ciu Meer von Thronen nicht 
«.hinreicht, um es zu beweinen." Und fahen wir 
fc dann nucli fo luifa;^!)' tien Leiden, priLirkt durch 
i'iren Cilaubcn uoü ihre Frömmigkeit, über da.s letzt« 
und fchrccklichfto glorreich triumphiren , über den 
d« I ihr plützlicb die Iloffnunp raubte, nacli 
i j V i.'lcu ßiucrkeiten noch einmal de5 Lebens Sfifsig* 
kti: '.u fchmecken, über die Scbmach, ihr königli- 
ches Haupt, das eiull drey Kranen fduaückten, und 
das noch jetzt In der ßiathe der Schönheit prangte, 
dem Beile dos flenkcrs Preis zu geben — ge\\'ifs, 
iut Je eine Tragödie die Leiden£cha£ten gereinia*tt 
diele hMtte et fethan. «.FeUt t» elacr patbetif<±ett 



»«Darftellung, Cagt Schiller in der anfcfiArr^n ;iq- 
„handlune, nn einem >lu*d rucke der leidentien Na« 
„tors fd Ift lle ohne öftbetirdie Kraft; fehlt es ihr 
„an einem Ausdrucke der ethifchrn Anb^e: fokan^ 
„liehey aller linnlichen Kraft niepathetiich fsj-n."-*— 
Aus dem Aniieführten fcheint diefen Grundfätzen 



Atis dem Angeführten 
gcmitfä zu folgen, dafs Maria Stusrt zwar nicht, ve» 
d* r ohne aühetifchc Kraft, noch ohne ethÜ'cheWfirk 
de ift; nber doch ohne die gcliur'^ge, ohne Au u. iri" 
Ge^enflandc angmeßtue , ohne die ^marUU aiUieti' 
fche Kraft und ethtfche Wftnle. $a|en wir non dem 
zufolge, c? fcheiiie uns, d.ifs der Dichter die drillt 
der angegebenen Schwierigkeiten minder glücklieb 
beiiept habe, eis die beiden erfteo: fo tbun wir dle- 
fcs n)it derjcniijen ßcfcheidcnlwit und Ehrfurcht, dijs 
dem oitfserordentlichen Talente gebührt, und fugen, 
hinxu, dafs uuferer McyriLiii^ nach diefa«iaer ran 
den rallen ill. In denen ein Dichter Oor VOn fciacn 
Pairs gerichtet werden kann. 

Vterttns. Die erllc Aufgabe, welche der Dich- 
ter in der DArftellung der Köuigia £iifsbeth auf- 
«ulofon hatte, war, zu zeigen, wie ffe der Gewalt- 
-dlütigk^t gegen die Mnria lieh filiuM!!? machen 
konnte, ohne den ia ihrer ubrigai Regierung be- 
hatiptcten CharakteB einer gere<Ateifc Kdoigiu cu 
verieagnexu mifabetb fagt (IV. 4. S. 187O 

Wanim h«b' ich Gerechiiii^f it geübt. 
WlllTi^ir :eJijr^t rrr-Ui Leben lang, dsC( ich 
Fiir didc ciP«' uin iTnicidliche 
OtwaUihat ftflhft die IliiiiSe wir gcffffchl 
D«« Muücr. d»$ i,ch felbce gab , verdamm eiicJ» l 
War ich tyrnmiifch , wie die fpanifche^ 
Maria wir, mein Vorfahr auf dem Thron, ich kiWlt» 
J^am «huc Xadcl JUsigfblut veripruui«i 



0«tffc wa^i itmm HuSlt »ig** frt^ JBTUf 

(jcrr<.iil tn ffun ? Die i^<r 

Der JCimigm *mmgt, grhot mir äi^ T»stiuL 

Wir febnatis diofem inerkwQrdigett BekamstaiflSe, «tai 
«US dem» was Ib gleich diinadi Oigt : 

Ungcbeu riii(j« ron Tcir.v?f:i Ii i't ir.ivh tstir 
Die Tulksgfuiü auf dem aiigetocbtncn Throa. 
Mich sa vemidiiei» ftccben all« Bticbte 
Des feften Landeii. UnwrfohnUrh fchleuJert 
VeriSnifcbe P^iiI^ de» Uannduch atif n ein Ilaupc 
B(tt faircb«M Briiderkuf» verrath mich FranhreiiÄ 
t-fiid cJFnrr . wüdieiidcn Vcri ! tie;^ 
Ber«tiet mir der Spanier am den Mct-ini. 

fteli' ich Liinpfixid ({p|T« i crtc \Yi k 
Ein whrlos Wcibl M'' lu/hen Tu -.cndeii 
Mu£c ich die Ulöüe nietiie« Kircbra bedetk«»* 
Dan Flecken awiBer fürftlichea Ocburt 

WudiirJi dtr e\j,n< yatvr mich i;rfchu>4et 
Vnfoidl bedeck' ich ihn. — Der Gegner lliifii 
Aal ihn etiibliMit. und Hallt nir dieCs flcaaa» 
Ein ewi< anAcniJcs Gefpenft ent^efSi». 
Kein diefe 1 urchi (oll endigesi 
Ihr Ha«pe«>tl fillaa. Ick wiU Fttede« habeaC 

iü die Furie sieiocs LeLena t Mir 
Ein Blagv^etfi von ScfaickTal angeb«f;«t! 
We ick mit «üie Fieude • etee f loisMig 
♦cpfim^t, lte(^ die Hüli 'fcli'inl^tf mif 
Ifa Wege. Sic entrfliüM mir den Geäcltten 
De» Btii|iC9«ai caubc II« atist M*rim S*wmf* 
IfeiCK jode« Uli;:: uck, d.'« mich nicda{(4IÜCtt 
IA 6e «ua den Lcbtodigea vertii it« 
Frey bia ick« wie die Lufi. auf den Cabirfan« 

wir, üherzeugea OOS durch diefe Worte, dafs dicQu«llf 
von Eilfabeths gepriefener Gerechtigkeit onrei-^ ^v:-. 
nicht Achtung fdr die Pflicht, fimdem Sorp fiir 
ihre Sicherheit. Da r.mi diele j izt ci.io Geu .il 'b> 
tigkeit za fodera fcbien , warum foiite üc lieh der- 
fetben enthaiten? Es ift alfo confequent, dafs fte g^ 
neiq;t iil , dai Toicstirtheil , welches da-i G viii.i 
der Zweyund vierzig überMarixi ausgefproch«;!», cl>- 
gleich fie es für ungerecht h.llt, zu bellatigen; 
ijl canferjiicnt, t!?fs fc- dniuHürl. i^h , il/^r ihr iiv 
vorfprit ht von der üefalir , welche Maria*s üegii • 
gung für Iie haben, wurde, ein .williges, dein 1^1 
hüt liingegcu. der i^r iiumer ron der UnPf'.x! "i^ 
keit der Voll/Jchung de* Urtheils vorfpritht. fi^ 
unwilliges Ohe leihet. — Dicfcs all«?s ifk iu iV: 
Dnrftellung vollkommen zweckiniUsig» doch ifr üid 
Zwcckmiifaigkeit vicHricht nicht tmlehaulich gcuUj! 
weil der liauptzug in Elif ^bLiIis Ih.iraJ' trr ta jeiioa 
Monologe ficU. nicht ft.irk [7^:1115; nui-prägt. 

{Der U^ehim^'t f»lg*.)t 
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■ ' ' ^CHÖSE KüKSTE. 

Trauerfp'iel von Scliiüer etc. 
(B'f-!^'nfs der im vorigen Stuck ahgcheoekete* Reeenfion.) 

Die zveyte Aufgabe war, zu zeigen, wie Elifii- 
bech die Marin dem Blut^crüfte übcrgebeifc 
konnte , ohne die nntürlichen Gefühlt? einer Frau zu 
▼ erleu5:nen. Zur Aufiolung' dicfer Aufgabe dienet 
dem Üicliter der Lord Lefter. — Der Gefcbichte 
«ulUige hatte nach de$ Königs Frans Tode Elifabedi 
felber dleftn ihren Liebling der Mnria zum GetnnhU 
xnan weifs niclit , ob im Ernfte oder nur tum Scbei- 
ste , und in welcher Abficht » anceti-agen. Was nach 
der Gefcliiehte früher EHftbetn entwoifen Imk«» 
tv'd^t t!er Dichter auf I.cftem Cbrr. Er zeigt fleh al» 
einen Mann von grfinzenlofein £hrgeiz.e , der nach 
nichts Geringerem ilvebt, als mit einer von beiden 
Königinnen den Thron zu thcilcn. Sn h.nrr^ er hof- 
fen kann, EUiabeths Ilnnd zu gewinnen, fügt er 
Uch in alle Uire Wtinfche ; und da er ihre geheimen 
Gcfinnongen gegen die Maria kennt: fo liimmt er 
tm Gerichte für der Unglücklichen Tod. Jene Iloff- 
liung aber ■\ erlicrt er. Der (icfchichte zufolge un- 
MthandelteElifabeth eine Vennühlanc mit demftanzö- 
ÜTcben Prinzen Framt, dem Bruder Hei -riehs des drtt- 
tcn. Diefe Unterhandlungen fnllen in das J. 1576, 
aU Fra;nz noch Herzog von Aient,on war. Der Dich- 
terverleft diele Unterhandlung in Marin*» Todeejabr* 
obgleich damals Franz nicht mehr lebte. In der 
twerten Scene des zvveyteu Actes treten der Graf 
Auh'efpine; franzößfcher Gelandter am englifchcn 
Hüfc», und der Graf BclUevre , aufserorfirnf lieber 
Botfcbafter de& Herzogs von Anjou auf, um von der 
KOnifl» das fieyaiiche Jawort eu vernehmen, th- 
■emzwefdeatigen Charakter getreu, weigert lie (ich 
Bwar diefes in bedimmten Ausdrücken zu geben, 
doch äufsert lle fick fo , daf$ es wcnigfteu. v lUr- 
Uchcinlich wird, fie denke ecnilUch an dtt V.eruiah- 
lung., Nun wendet Lefter feine Blicke wieder auf 
difMi'ri.i, und micht Anfthlage, lie zu retten. IIie£a 
bleibt ih» aufi^' dem Ehrgeize* ihre» Thron zu 
^^len, auch das Verlangen, ihr Httt zu befitzea. 
Die liingft erflorbeiie f Jebe zu ihr envacht plötzlich 
wieder in ilim bey Erblickunt»- ihres Biidnin.es, das 
fie ihm di'ii h Mortiuio- überfchickt. Obgleich er 
im Gerichte fiir ihren Tod geftimmt hat; fo f^immt 
er nun im Staatsrathe für ihre Begnadigung. Er 

Sht weiter und beredet die Elifabcth zu einer oer- 
llichen Ziifamniunkunft nnt der MiUCi>« WM tf 
' A. Z, S-r^fitr 



mit Batfeigh glaubt, dafs nach einer lolcben ^u- 
riinmenkunfk das ürthei! nicht könne voHr ogen wer- 
den. Sie nimmt aber ein un^Iiicl.liclics En_le, uml 
{chiiefat m» folgenden Worten der von Elifabetn 
•i^d«»NltBrfie gekräiikten Maria (JSL4> S. x35*) 

Ich habe 

Ertraaen , w»< ein Menfch ertragen Icaan* 
Fahr hin laramhcrsige Gelaffeiiheit. 
Ziua nimmd fliehe leidende GcdtiJd I 
SprcMK' Oirlich iklne I5.:ndc. ixiu herv« 
Aus deiner Höhle laug vcrhalmer Groll! 
Und ÄiÄ 4«r4em gereifte» lULÜsk 
Dcti Mordblick gab , leg auf die Zunge mir 
Den giffgen Pft;il. 

Und gleicli darauf i 

Thron Ton England ift dur.T-, ci:irn Baftar« 
Einweihi . der nrltteii edelkeriig Volk 
ptirch eine IUI ge Gauklerin batfOgen. — 
negierte Beeht: fo ßg« vor mir 

Jm Snube ieui. denn id. bi» euer Ko,utf. - 

r «ch-fo.»««!.. 

fchon vorher angcführteuVcrTen. 
jcuon ^ » Frieden haben t 

- . Ihr Haupt ton fallen. . 
' Sic ill die lurie mcin,rs Lebens! Mir 
Ein Pla,eg,.ft vom öchicklal , 
Wo ich mir eine Freud«, «a« Boffn«»t 

iTwege. Sie entrei&t mit dtn Oel^f' 

n«Hkl i**«» Unglück . da« m.cn . • 

ti> n» .11« den Lebendigen veniJgt, 
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Mkiffefer furchtTitTrwt Drofjimf»"? 

^ Mit welchem liolm C<- a-if miih niedcrfafr. 
Als follte^mich der Büi!; 711 Boden Uiutof 

Sie treffen lodtlich uim du b>ft niehi oiftLrl 
min V»tttu€ hin Mi dir? ~ UiurlicMiche r 
Ich bin e« nur, To lani^ du lebft und fftlfufc 
Uts.Ztitfdel neiiier fürftUebeii Geburt, 
Sf Ift BetOst* Ib ImM ich iich vmQfft» 
9t> bald #pn üritren keine Wahl mefar'bMtlp 
Bin irh im ächten Ehebett geboren. 

In der Aufwallung diefer heftigen I-eid<eflftli«ft ttl^ 
terfchseibt fie das Todcsiirthcil. Dien» nnratllung 
^at Miilercr Meynong mch die vollkuuimenfte und 
aitfcliaiilic1iflleZweckmirsf|»k«lt. Denn Elfftbethtöd- 

tet die Maria nicht nur als fi-ic ihirrh f'e iij ilircr 
Uoh«it bedrohetc liunigin, fonUeiu auch üU eine 
von {br pttfönfidi beleidigte, in ihrer Weiblichkeit 
jn den An^eleppnhciten ihrer Liebe zwicfaKh auf das 
tje(fte vf^rlt t/-te Trau. — Weit wciuger pfycbologi- 
fche Wahriitit bar die Erzählung de« Gefcbichte, 
welcher rufolgc Flifnheth das Todesurtheil fchcr/.rnfi 
unterfchrieb , und uiefs durch nichts befcbduir^cn 
konnte , ftls durch ein« iingegrÜndete SOrgc fttr ihr» 
Sicfaccheit. 

Die dritte Jufgabe fSr <l«n Dichter Wir, tu zei- 
gen, wie ElifabctU fleh nahm, um jinch be^^auf^fiirr 
Unffcrecbugkeit den Schein derldben zu vermeiUen, 
uno fliren Ruf xa retten* Sie fibcririebt (IV. it.) 
das Todt nrthi-i! dem Staatsfecretär Davifon» ohne 
in beitimmten Ausdrücken zu bet'ehten, dafs e» rolt- 
zogeti wetde. Auf wiederholte dcin^nde Anfrat^en 
«rhiilt diefer kein« andere Aiitn-ort, r*?'. Rliirbe- 
fehl auf feine Gefahr eutucder in den Händen zu 
■hehsItenT oder aus den Händen zu ^cben. Die Kö* 
nifir» Terliirst ihn. Er bleibt zwcifrlud und rathlos 
zurück, als Burltigb kommt, ihm da? vcrh'tngnifs- 
Tolle Blatt entreii'U, und f. jn^■m Inhafte gemäfs den 
Joigenden Tag vollziebcn lafst. Um zu begreifen, 
' wie «ine f» hellleheade tntk als Elifiibeth zu einer 
To verkehrten Maafsrcgel ihre ZuRucht iii liiuen konn- 
te j mufa^uian vorausfetzen , dafs fic ficb während 
4er Ihiterradting mit Davifon in einer m» heftiger 
l^eidenfchrfTt entfttmdencn Geiftesverwirrung befand. 
Uefse fich nur ihr nachherigcs Verhalten auf gleiche 
"Weife erklären! — 1ji der dreizehnten Scene des 
fünften Actes cifcheint Shrew-hiiry , und btn-ithtct 
der Kunigiii, tr hiil>e Jich nach tiein Tmvcr b»*gebe;j, 
um die beiden Schreiber «In- Mai ia , deren ZeagSktA 
^er einzige Rechtsgruud ihrer Verdammung war, 
»ocfa einmal zu vernehmen ; der eine von dtcfen, Kurl, 
nachdem er die Verartheilunr feiner Kn ifi in ver- 
jUMomen, feyinWahnfinn gefaiicA, und habe mit 
4cr Wttth eines Verzweifelten fkh und fernen Gefel- 
Jen ak fairch;? '/< r:;ren anijcMa rr- Elilabeth fodert 
darauf vpn Davifon dett Blutbetchl zurück» den üe 
ihf»lii ra^aArmig'frefiehen, Als diefer fn der gröfs- 
ten BeRiirr iing- arf'wnrfpt , er be-mrlc (Ich fchon feit 



Burleigh dapiuf trium^rend ank9ndißt, er .>i 
vollzogen , gernth fie fcbeinbar in Zorn , verb-, j 
^iifiii iUf iliri rK.dio, und befiehlt, jeiicn alscbr 
d«r freventlich feiae VoUtnMht übcrCch.-itreii. ij 
Leib undJ^ben zu verklapeik Wie wenig üf h., 
diiriti erreich«, was fie biabfchtigt. ftrU- jf .■ 
^ SUrew^bury, welcher .ms Abftliou libcr ihr« Un? 
rechrigkcit und Heuchelry « if der Strll« fcbi JU 
ni^derlef^t. In der'l bnt / ci * lieii, unfrrrr^If ' 
n.ah EUfabeth in diclcm üaakclfpiele cbcnfoti^.i 
r :<:, bey dtm Dichter* ab bey den Gefdikk 
Xchrcih rn. 

Wir kunnrn rürfrn Theü Dnfercr ATudyhrnii 
vcrlaiTcn, ohiu- noch drey Bemerkungen binzuze.} 
grn. li'.e puf betriffr diMi niirlcifch. Dit ferf:^.. ' 
tcr Eliltibtths >.'i)kil^erii i\ljria's iieAigiter VV'iti<.;<i| 
eher, man uril.-; niiht wurinn. Was er iiouiirdl 
JHunde führt, dafs. fo lange Mari« lebe, der Ihr., 
und die Kirche £n|>hinds inGefahr fey, erkkirr/a.. 
hinreichend was er thut, aber nicht die I^dcnTilu:' 
Uchkeitf milder es thut. Evidenter ill hierin ari 
(lefchichte, welcher zufolge Elifabeihs AliuißcrJnti 
Tod der Kbiiigin von SdioaUfid gewaltfam zu 1 
fchlcwiigen fiBchteu, aus Furche, üe mochte <J>fI^ i 
fabeth überleben, den englifcben Thron hdiri^-n> 
und an ihn»n> dif \ crdiiMUe Rj. tu- nahmen. l>it«i- ■ 
d&re Bemerkung betrifl't den Daviioiu Wief«li»^> l 
tiach den Gefiimmigen, die er in der erwähnten (Jn- 1 
terredun^ er} onnen pii-l.t. d\.f.iren. daf«! er lieb 
durch iiarieii;h den Uhicbefcbl tt^lmßtu hist, und 
von dem Au;>c:ibliv.-kc an , wo das geCdikbt. h'a 
zum folgenden '1\ 'C niclifs thur , um die \'oIlr.ie- 
hun;; deffi-ib^n ohno ausdrütklichc Gcnc\iuäs,u\g Acr 
Küni:jin zu vereiteln? Ganz begreiflich wu:i\c diel's 
Alles feyn» wenn Davifon bejr Maria* Tode pciioa* 
lieh intcreilirt wäre. 

Die dritte Bemerkung betriflt die Elifabeth. In 
der letzten Scene des erftcn .\c'cs gicbt üe durcb 
Burleigh dem I'aulet vcrAeckt den Auftrag, f<-Q< 
Gc-fan{;ene heimlich umzubringen ; and da Panift 
«üefen Auftrag als entehrend mit Abfcheo von fiel» 
well^, giebt fie( felber ihn von neuem dem >Moro- 
mer (II. ■j. S. %^,). Allein vor den Begebenheiten 
^cs dritteu Actes hatte lic sech nicht hinreichcntk 
Drfadien, ihaa Gegnerin za tödten, und jeae weu- 
chelmörderifchtn AnfchJäge /.«jpen iir in ti:ier 
weiblichen und eiaporeiKien AJ>JVhculiihkeif. 

Ift dak bisher Gefagte richtig : fo fchcinet zD ff 
hellen , dnr d< r Dichter die letzte der angegebene« 
Schwierigkeiten zwar gröfstentheila» iber nicht 
befiegt habe. 

Nach diefen allü^emr Inr-i ncinerkuncren fey **• 
uns erlaubt, einiges hinzuzufetzen über eiozeior 
Schönheiten, an denen dicfe Tragödie fb reich Ift. 

Von der dem Dichter eigenen Kunil iui üe^Ji^* . 
che des Reims an ütcUen, wo die Emplindung iic^ 
hebt, und ftarke Leidenfchaf^ fprichr, hat er auch in 
diefer TmffRdie die glücklitliUc Auwciidun!^ gc»>acbt. 

JVS^ichabea übes (iie Uiiachea MchfedaUu, yatiu» 

*Dioiti?ed bv Cooqle 
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m Wehen Fällen der Reim die Darftellonp rerfcbö- 
HcTCt i^nd wir glauben, fie gefunden zu haben. 

Dl r R< i.i tiiu-m rci:i)Ii><cn üedicbte übtrrafcht ; 
(Ue Uebcrrafchuiig ipanni die AufifttrJtfauiktit , und 
«Te{»t Erwartungen t die den liurrr für den labalt 
empfänglicber machen. FedMr! Die fich reimenden 
Zeilen fetzet der Cleichbiitäli^ End« in eine Hanno- 
nie, uelclip inatht, dafs. boy dem Anhören drr/wry- 
ua Rciiu;»eile di« $rfte wieder anfclingt, und die 
fcfam etmnal ciregten Gefühle Ton neuem effregt. 
Hierdurch "vvird die Idcenfiille erhöht, dns crflc Ele- 
ment des Scbunen. Endlich! in dem Reime oiTen- 
kart fkh (cht anfchaultch eineZweckinafsif keit. \vel> 
c!i< defto Dichr Wohln-efnllon envcckt , je licuiger 
>ruc tobt. Denn das ill der 'i'jriuiupb der Kunfl, al» 
les m be^rän7.en und zu binden, und der Bewegung 
{«'glicber Kraft, Maafs , Ziel und Schranke zu fctzent 
uuil donii am meinen, wenn diefe Bewegung am 
bdiD|ftcii ift. Zur Beftatigung i'.c* Gefugten fübreu 
wir cifiige Scencn, an au« oen^ Dithyrambus, in w^I- 
rl^eiB Maria das OefflbI der Freyheit erliefst , wel- 
flies fic ergreii?. als fic nach langer Zeit zum crfien- 
uule aus dem GefangnifTe in den tfaran Üofseudea 
PMfc eatbfEm wird. (fIL i. S. ii6») 

tob aieli neuen Flreykelt cmicflien« 
Lafs mich ein Kind feyn , fcy e« mitt ' 
.üoA auf den grünen Teppich der Wier«n 
FrSAft 4«fl laiehtcB fa^galtai Schritt. 
* Bill ich dem finnern Gefanijnifs cntftiegen? 
UAi fie mich nicht meat di« traurige Grufi? 
Laif «ich hl vetlaii. m dürftigen Xügai 

Crinken die freye, die UaUBlifcht I<ttft> 

Und etwa» weiter hin : 

u Dort iro <iie gnutn Nchelbcrge ragen *' - 

Fangt meines Reiches Griinze an, 
Vud diefe, Walken* die nach Mittag }agM^ 
Sie fuchea Frankreich* fernen ^coan. 
Ellende Wolken ! Segler der Lüftet 
Wer mit euch wandert«» ait euch Tchiffial 
Gruftet «nir freundlich mein Jagendland t 
Ich bin gefangen, ich bin in Banden, ' ' ' 
Ach ich habe keinen ant^crn f)<falidt«nf i 
Frey in LoflcA ift eure Bahn, . •> ' ! 
Um Aqri «t^t^Ütte Kenllffn nnlarOea.» ' • ' ' ' • 
Utber das Mechaiiifche diofcr Pocfie ift noch zu he- 
merKen, dafs an dem WobIgcfaUigen dcfTelben aufser 
dem Reime »v^ der W^cbfel der Sylbenfiifse Ah- 



thtil hat. Dicfer giebt der Bewegung des Verfes ei- 
iur fcbeiubare Kegelloligkeit ; und dicfc Rcgellofig- 
Keit, welche den üngella^n des Aifecte» hörhar,macht^ 
bildet einen vortrefflichen Contrafl ' mit dctn R. inie, 
«ier den Ausdruclw des AfTectcs im geordneten Tacte 
aäl^ig halt. ' , 

„Bey allem Pathos , Tagt Schiller in der tnge- 
„führten Abhandlung, mufs dec Sitm diffeh Lt iden, 
t,wid der Geift durch Freyheit intertflirt fcyrr.'* — ■ 
Wendet mat» diefen Grundfatz a'uf die Unt. rredung* 
viUdmu beiden KöniginoeA aa; Xe CAtüebt Ui« Mi»- 



gt, ob M»ia*« Widerifandf gegen die Elifabctb , da 
er von LeicTenfchafc ausgeht, ein moralifcber iit. iVl- 
Ier.liii;^s, Nur ein frcyes untj edles Gemuth komi-' 
tc uiuer diefen UinftaiKien dem Zorne Rau^n lie- 
ben. Dem ge-neincu und kncchtifcben hätte die. 
Furcht den MuiiU verfchlolTen. Maria halle za wüft- 
ten zwifchen der Schmach, von einer ftolecn "Ne- * 
beabuliicrin uni^t'ftraft gckiMikt zix werden, unrl 
swUchen der Gefahr, ihren tudüicben Uafs zu erre- 
gen, Sie zog diefef vor, und offienbttrt dBindien 
Adel und den Freymiitb ihrer Geftirnttflg» dcR fie 
fdii>n fo ausdrückt: (TIL 5. S. 137.) 

Sie gebt in Wuiht Sie tragt den Tod in Herzen £ 
Ol wie asir wett Hf, Ifaana I Sndlieh. endlich 

•Nach Jahren der Erniedrigani^ , der Leiden* 
Ein A'jseiiblick der Rache,. dee Triumpbaf 
. Wie BcrgeaJaften fiült*« von meinem Hersenp > 
Das MelTer lliei« ich iu d^r FeindUi Bruft! 

Noch wüiTen wir «os jener Umerredung zweycr Zö- 
ge erwShnen , die mencwfirdig find , wegen des gc« 
aiau wahren Ausdrucks der I^t-idenfchaft. Eben da 
der cfufcheidcnde Augenblick nahet, in wekbcm 
Mftria di« Eltfabeth febeo foU» f,igt lie .m» Shr«w%> 
iHiry (OL 3, S. laa.).« 

' • Ich habe drauf (jcliÄrrer — Jahre lan^ 

Mich drauf bereitet, alles hait' ich mir 
- QtbtH, und ine Gfdiehtnife •ingifthrichce» 
Wie ich fie rühren wollte . und bewegenC 
Ycrgeffet» plötxlich . auagdöfwht ift aUee, 
mchu l«h( in mir in diefam Aifj^nblich» 
Als meiner Leiden hranncnde« Gefühl. 

Ferner: In der oben angeführten Stellp imterbficbt 
Sbrewsbury Marias zornige Rede, uud faßt» fidixur 
Elifabedi wandend : 

O! fie ift a-ir«er ficht 
Veneib der Rafcndea, der /rhwer Gtreiitnt 
Ifi^trZnftt'.iUrfchwerGerrizteHt iftgewifa febrcha^ 
rakterirtifch in dem .Munde eine? Manne-?, der fich 
der Maiia immer fo edelmuthig angentnumen hatte, 
Ble Scene (III. 6.) in welcher Mortimer dcr Ma- 
ria feine Liebe bekennt in Ausdrücken, welche nur 
eine durch Sinnenreiz bis zur Wuth emp&rte Leiden« 
fÄift eingeben kann , nehmen wir pe^en die Mey* 
tiun? vieler in Schatz, erftlieh, weil lie, wie oben 
gezeigt ift, in die Organifation des Ganzen eingre ft ; 
fftnen weil fie in Niemanden, dtr Sinri für Danhl- 
lunn- hoc, die Phantafiekraik verunreinigen und in 
eine'unkftnätrifclie Sthnmvng verfetten kann, end* 
lieh, weil ße der Maria Gelepenheil gicbt, in we- 
nigen Worten dm EigentbamÜcbe ihre» Vetbangnif" 
fe« derzdftrileit Siefagt» 

• ■ ' TUtchthare» Ächickfal, grimmig fi hloudcrft du 

• ' Von einem Schraciraiiis^ mich d«ra andern eu I 

m» iah ti ri i« i«n »'wn die Wnih-mi yoAen » ' « 

Tcreim ßcb Uafs und Liebe, mich zu fchrecken? 
In der Unterredung (IV. 6.) zwifchen Elilabeth, 
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befchimpfeiider Ausdrückt, kr nennt Iba /i^^» t* 
nrniu ihn einen Pl^ititTfT, dneiiSchwdtzert efnenLV* 
hrvlnßiffi'n. D'r \^'cltl^ule tn*?c1n «BeT* lind facren , es 

fcy gec;.'M d<*.i iVIi ihlif^on U l'p' , tlafs xwcy \ or- 



irreligiös fejn, die bef«l!ge(lde TTraft des Glaubn^ 
an dai UeberTtnulicIie in einem ijuinüverie clarzi 
Hellen?^ — 

Anf (Jcr ,ini!eni Sohp nbcr , »la das PubUcOlH 



stehmc Herrn iaUegcnwarc der Kunigin folcbe Worte welches die Theater nni hüutiglicn befuchc* des r*. 



mit einander wcchfciten. Es ifk möglich » dafli die 

Wcltleiite tlnrhi Recht halx'n , nhcr ehim fo gcwifs 
iil, dafs tlic Natur iich nicht n;ich dc:i liofiiccen be- 
quemt;' der Natur ober ift es ßcmäfä, clnfs iv> cyehr- 
{Ti'i/.ir^p Männer, die /leb tufltlich lninTiMi. imrerrolclien 
Uturuiuden eine fuklie Spraclie zu eiiinjulcr führen. 

Das Schickliche in der Ktinll iil: ganr. vcrfchif- 
den vom'Schicklichen im Leben. Alles nicht Ekel- 
hafte und Abfcheulichc, alles, was weder dem In- 
tereflfe der Sinnlichkeit, noch dem InteseQc der Ver- 
fiunif^ geradezu \vidcrftreitet> alies« was .weder durch 
eu ftarkenReiz noch durch zu ftarke^fibirung die ße- 
wcRunjcii der Phautaric in ihrem t\eyen Spifle {;e- 
M'aitrniu hemmt, alles diefe» ilt , wctin es un; 
fcbflnliclie Zweckmxrsi^elt'hat, porh/c/i Jchidtlkk, 
Hiennrh :nufs mati auch die Uiiterrcfluns^ beider Kö- 
niginnen bciirtheilen. Daran, dnfs diele einand^ 
mit fo weniger Schonung die V«r<^ebun?en in der 
T.icbe vofxrprfcn, knnü nur der Anftofs nehmt-n, der 
durch das fran^ülifche ürama ku einer unküiiiiJerK 
fchcn Decenz vcrwöbactwofdoi* Gdtbe lüfiit ein- 
luiil den TaCfo Tagen : 

Fr«y will idi fe>'n im Denken und im Dichlt^i. 
Im BanMn fdisiiikc die Welc genug uns «nt 

Derfelbe Dicbter pretft feine Mofe defQr: 

tttib'iita I.«beits bedinseiiÄcr Dr.ing nicht 

d«n Mci :Vhen (in \h:n) \ei.n!<7frr. 

Ohne Zweifel will er hicjurch andrjtea, der 
KQiiftler zwar in der Wirklichkeit lieh dem Herkom- 
menfügen mafTc* In feinen Darfteltungen aber kein« 
ROclkficnt darauf hdmen därfe. 

Die Abcivimahbfcciie (V. 7. S. 219.) wiAl yer- 
fcbieden bcunbeilt. Einige halten fie für unpoe« 
tifdii andern filr InciigiAs. Wir lulten fie wede^ 
für daseine, noch für das ciidrc. — Diechiirtiitibe Vur. 
ft^llung, nach welcher das Abendmahl iimige Ver?!- 
nigiiug def Metif cheu mit der Gottheit verfinnlicbt, 
i!t wahikaft religiös! denn fio ift in den rtil]\.hi:u 
AiiLigen des Menfchcn gej^riindet. üas Eigcnthvm- 
liehe der Seeleniliniraung, uroretn der Chrift durch 
den Gcnufs des Abendiuahh verfetrt wird . heflobt 
darin, dafs er d.)s üeberfmaliche mit dem (iefühte 
ergreift. Ohne mit dem Chrlften d^ <ilaubeuicu thei- 
ieu,,kaiiaj«ltK«iom<ifchgefinntemitibmdie An<'- ■ hr 
thcilen. DfoTe «Mfichtige Stimmung *Uf r ift <li:rca- 
au5 küuftlerifrh : denn \u"e wir ob«n gefehu haben, 
ift ja der Zweck aller Kunitz OmßtUiUie des Vehfrr 
fanUd»tf$. Att« wahrhaft Heilige tft wahrhaft fchön. 
So wenig jene Scene als unpottifch erfcheinet. 



«hea fo wtoif iii ü« iri^eli^v«. . U^m wie k«na m «r üvh r«M ^öUteu. 



aen Kunftfmnes am ^i^rn ermimgell; dn es in 

Scbatifnitll! priirsff-.',f!Wfi nichts frrht und find*?- 
als niciitiffen Zeitvertreib : To lafst lieh dcMiken, daii 
die Obrigkeit, welche Aufficht über «He öfientficfaM 
Verfrnfj{jni föhrt, die Uarrttfllunc^ jener Scene« ad 
der üühne bedenklich iiiuitt, ur.i nicht »Li* (IciUg'l 
fiir den ^rofsen Haufen zum Spit-Iwcrke r.n mZ' 
eben. — Dicfes aber ^»»reicht nicht deia Dichte] 
fondern nur «lern Publicum xum Vorwurfe. 

Elifabetb hat dem Leiter befohlen, der llinnci 
tung der Ma^abcvsuwohnen, um fidiTvn dem Ve 
dachte , der auf ihm laße, en befreven. Er«rfch<x. 
(V. S-^ mit Burlu'c;h , um Ctr zum niutrerüllf zu bt 
gleitciu Maria v^rd ihn crft fpic gewalur« und 
«tt ihm ^.V. 9. S. »4.)t 

Thr l-.slfet Wort Graf I-<fter — Ilir verfprjcht 
Mir Euren Am , aus dicfem ReTk.er mich 
Zu führen . und ihr leihet attr ihn ietzt. 
Dannf bekennt fie ihm ihre Lf ehe und 'fetzt Muir/ 

Lei.« w ob] . ^■'■^ UC'.'.ll i hr Kr , IM : fo lebt b«|jf«^*. 
Ihr durftet werhcn »im iwey K6mgin:«Cn. ^ 
K^n Unlieb Hebend Ucrs babt Ihr TcricbMihi 
Vcrrurhent um «in HflK's ru gm>inaen. 

Durch dirfc Worte auf dn* ticffte erfchfittert, bleibi 
Lelicr .nlleip zurück. Mehr als einmal, rerfucht H 
M ihr SO folgen, aber er vermag «» nk*t. Er ^gt ; I 

l-mionft! umfüi.ft; Micli f.ifsi d(T llf .'.e Grjuen. 
Jch k«nii|,Äcii baan die Schrecklich«; nlchi fcbaueti. 
Iben fie nicht fterben Cshn'«- tlorcb! Vfaa wir iitl 
Sie if-AC fJiüi. i.t;i.n — tnt r mvinea rtifr««^ 
Bereitet fich d«^ furcUttrliche Werk. 
. Ich hltra Sdauam -r Fort! llinwag! Itinwe^ 
Au^ fitem Vaus des St r.rccliens und de* Tode*! 
Wie?, ^«if jnicb pio P^u 91} iieCfn Hoden? 
Kofi ieh^«i|f<ifiMi*^tf mir m^ttjckaMn grantf 

Davon, iita Leftes dw-Matii nkht ibtait, yiftd u 

dfin die pfvcholosifthe Urfachp einleuchten.- 
niger einlcu(4uei»d iil es vielii^cfat MaMcheii. waruu 
er nicht. flieht, fondeni so feiner eigenen Marter sc- 
hlirt, W M Ihm flnzvfchaufii graut. — AHein es 1* 
in der Natur, dafs'V'^y «"'ner heftigen Seelenanj* 
der Mcnfch nichts fo fehr fchcuet', als t.^ (ich i'elt- 
7.Ü Icpiiuhßn; er will das Oralslivhe lieber ift dcrF.*'| 
pHndanj^als iji dr r Vorrtellunghabeit;Uftber gepenwv 
tig iJi ^eh Sinnen, alsabwcfond in derPhantäfie. D. 
her es auch vdlIkoui>neii. iweckmÄfsig daf» If 
Aer er 'den verhängnifsvclUttStrefclt fiiitfn hAt 
linnlos niederftürzt. 
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^LEiGEMEINE LITEÄATÜR- ZEITUNG 



WoTiifi/yr, den 4. Januar 180 i. 



AT URGESCHICHTE, ^ 

rARts: Hijliiire natvrrtle des Poi(fons , par le Ci'to- 

fen Laapide , Meailire de llniUtut national et 
rofiefleur au Mufeuin d*Hiftoüre naturelle. To- 
me I. 1798- Tuve IL' 1300. Tome Iii. igOI- 
in 4. ßcr erftc Th^il mit 2$» dci: zwcyte itiit 
90, der dritte mit ^KapCp»l«ttMU QtdwThfi^ 
ungnfiihTjrRtWr.;. " ^ 

Sowohl die Ma:uef des Vf. nis die von üun ß6- 
machte neue Eintheilunpr der rifclie werden 
fflaMche tfilfrer Lcfcr fchon aus (!er deutfchen üeber- 
fetiunediefes Werks unr! au«; f'cn rlrr NatiUTcfchichte 
btfonacTS gewidmeten Zcitfcuriücn J^ennen. Um 
lifo dieCer Anzeige den Werth der Neuheit zu erhal- 
ten, wird Tie (tch allein auf einen Auszug und auf 
die Schätzung des Inhalts roin dritten und neuefteh 
Bande einfcbränken ; um fo mehr, weil dadurch 
Ree, mehr Plau tüt die Erinnerungen gewinnt, wcl> 
ebe vCr Aber die hletr mitgeth eilten Entdeckungpen 
nnd Meyiiunpcn des Vf. zu in.uhen. durth ein viel- 
jahrigcs Ötudinin der Fifchkunde veranlafst ward, 
ond weldle vielleicht noch dem Ueberfetzcr zur Be- 
nc\itlr^;nnj »nanctier Stelle dienen oder ihn auf die 
Spur bringen ivonnen, wenn es ihm anders dr.ruin 
zu thun iR^ dem deutfchen Publikum die Arbeit dey 
Fninzofen nutzbarer zu machen, als der Vf. fclbA et 
Vermocht^. Diefor fcheint fOr die eigentliche Natur- 
befcbreibung weder die gehörige Geduld noch ci- 

(«ittlich Sian oder Talent zu haben. Sein Blick 
AiAnt dardtflua mehr auf das Grofse und öanze 
(•.er thierifchcn Schöpfung ah auf das klcinliclie und 
zerAreuende Detail der Gattungen und Arten gerict^- 
let gewefeti zu teyn. Z\i «fieier Anficht der leben- 
digen Natur pafst auch der Ausdruck und die Spra- 
che dc5 Vf., welche viele GcgenHandc in grofscn 
Maflen fafst, mit ftarken Farben gleithfain pcrfpccti- 
vifch Ce dafßelltt vorzüglich die Einbildungskraft 
der Lefer durch einen fteten \N'cthfel der gliinrcn- 
deften Bilder anfpricbt, auch oft ihre Beurthcilung 
dufcii ExcUmfltionen uind Altgeiiiein/litze CberntfclU 
oder tiafchc. Den befilminten, den demzubcTchrel- 
bcndcn KörperOdtf Sache eigcnrhümlichcn Ausdruck, 
welcher fo dcatlicb den ruhigen und bedächtigen 
Foifchcr bezeichnet , und allein zum' ÜnteMcotd 
t?.upt, vcrmifst man übernll. Dagegen zeigt (ich 
durchaus eine I]egierde, nicht allein durch dieprrcht 
yiOe Daiftellung der abgch.n.dfltcn (iegcnftünde zu 
glänzen , fondem auch dicfs ^''^rk üljer die Natur- 
gefchichte -^er Fifche dutch die Anzahl ton ntütk 
- A L. 2. 1 90 «. |Cq|br BmA 



Gattungen und Arten auszuzeichnen. Die gröfste 
UntcrAiitzung fand d^r Vf. i<l den Commerfortfcbetl 
II.'!idfehrifr«-n und Zeichnungen, welche ihm Güffoit 
ehemals überliefert hatte. Aber ob dasjenige, waS 
Cotninerfon zu .feiner "Z^Ht für neu hielt und was 
damals wirklich neu war, nocK jetzt nach fo viel^ 
Jahren, nAchdem fo vitle d^lehrte aus allen Gegen- 
den und Liüidern voii Europa diefcibcn Meere und 
Limdcr.befucht und die tuttürllchcn Erzfugniflbdtft 
reiben 1}efcbit«ben und abgebildet haben , denfetbeft 
Werth der Neuheit hnr, oder cib andere eben den 
Gcgenlland von einer andern Seite gefehn und an- 
dere dergeftellt haben, darum bat er fidh\nlcbc im 
IL'frltig^flcn bekümmert; fondern ihm ift die Gme- 
linfchc Ausgabe des Linncilchen Naturfyftems, die 
Ucbcrfetzung des Blochfuhcn Fifchwerks und die Ar^ 
beit von Daubenton und Bonnnterre über denfelbon 
Gegcniland in der EncyclopeJie methodique und im 
TaiU-atCencffeloptdique et nethodique das vollftandig- 
fic Maga^j^, aus welchem i^^.f«:iue Befchreibungeti ^ 
au.«iitattee; imd' der fleheri^e i|nd einzige Msasftab, 
noch welrhcm er die fremden F.nti!erkunp;pn beur- 
thailt. Man wird nlfo, ungeaihtct der vielen neuen 
von Commerfon gelieferten Arten und Gattungen, 
wenn man diefes Werk mit dein Blochifchen S[ijie- 
ma Iclithyologiae tabulu CX illttßfatnm vergleicht, 
tro #llc neue Entdeckungen forgfaUig gefammelt 
und verglichen find, es dennoch äufserft dürftig und 
niager finden , und dagegen dem Eifer und Fleifse 
des Deutfchen , der fein eignes Vermögen und feine 
)ialbe Lebenszeit aof da« Stadium der Fifche ver- 
wandte, alle Gerechtigkeit widerfahren laflTen! Dock 
Ree. w cTulet fleh zur Anzeige des Inhalts felbft. 
Denfcbonen, fchnellen, für dieochilTahrendcn fowohl 
als Ärdie |^üllenbewobner nutzbaren Thunfiich hat 
er unter dem Namen Le Sc^mbre Thon nS- 616. 
hüchft unvoUrtändig und fo gut alsgarnicht befchrie- 
ben, dagegen deffen Fang defto umfiändli^Jier er- 
zahlt. Dnfs er ficb die ft^he nicht genommen habe» 
neben dem Blochifchen Werke noch die Queltefc 
felbfi zu vergleichen, erhellet auch daraus , dafs ef 
4ie Anzahl ^«r Flofsenllralen gerade fo wie Blofh» 
nnd bcfonders die der felir langen Brnftflofse zu 9t 
angegeben bat , da do«Ti alle übrige Schriftfteiler, 
Reiche iden Fifch lebendig unterfucht hatten. 32 bis 
34angcoen. 'Pen Fehler bat leider das kürzlieh hvr 
kannl gewcrdne Blochifchc S'fßema Ichthjologiac 
wiederholt. Die Synonymie hait^icepedc zwur voH- 
händiger gemacht, «berdiefs heifst bcy ihm eigent- 
lich nur fe viel, er hat aas.da Qiadinfchen Aiisga- 
be des'*Naturryfteih8-ih|^«hrf*"'Ö0il« abgefchriebeft 
G Digitized by CJd«gIe 
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bini^fetzt als Bloch : aber leider find es hSt Immer 

folche, wtkhc j^ar nicht /.um Fifche gclioren; (we$- 

Ssgcn Bloch te aucli weggelalTdi hat) dauiit man 
6r nltfat fegletcli die Taufchtmf» erkemten möge» 
fo find die Cilata vf iftütumeU worrlcn. Z. B. bior: 
Scombrr ptnnulis ulriHtj'if 1) dorfo i,'."»'f rf^ij eU. Gro- 
mov. Zooph. 3o:»- Hairc er aus Ci nt ük» .fabe noCh 
liin/.upcr<ip;r //'J'M Juyli i tui u:^'nn . i\> h ftto man ftv 
gleich gclchn , dnfs die Stelle nicht auf diefen Fttch 
fclbft in i!c- Co kurzen Belchn'ibonjr «'es Vf. pafste.^ 
£r unterfchcidet daran den Fiftb , welcher Licr un->' 
ter dem Namen Gcmon aus Coitunerfoni Handfchrif« 
ten fclir penau befcbrifben wird 3 S. i — g blofs 
durch die ganze Grufse des Fifcbea und durch die 
langem Braftflofsen , -nrelcbe Ober den After bkun»* 
reirhen. Aai'sür diesem Kennzeichen, das aber 
aus Abbildungen von todten Fifcben, Avelchc in 
^^ ..-ingeiil aufibewabrt und nieiOtens an den zartem 
Theilen der l'lc^fu lieft Ii läiget worden find, nicht 
erkannt noch bearthcilc werden k;um , findet Ree. 
kein anderes angegeben, welches nicht auf 5i'o?N^'^r 
(h^nnus L. pafste. Nur in der Befchreibung des Vf> 
findet er ein paar Stellen, d^ren Sinn er erratben 
mufsto. Z. B. 2- f^'lgt auf die Bcfchreibung der 
^afe; chaqiu coiniitiJfur$ marquee par fmr vroiou^^r 
Ife» triangutaire de ta mockoire ßii>eriewef welches ver« 
inuthlich von den Mundwinlit-ln zu verßchn iß; 
Denn auf das vorhergehende l imveriure dt diaque 
narine rtduitt 0 unc Jtirte de fente wcifs Ree. es nicht 
tlrnteti. T)cn Mut/.cn der am Schwänze in einen 
vurftebenden bautigcJ» Anhang vtrlaagerten SeitcrV; 
linie wünfchte er ebenfalls genauer belli inmt 7.a ilefan, 
als es in den Worten ^tni <ont:ibue pas ptu a Ut 
rapidtie avec taquette U germon s'tiance au mitten o» 
« la j\trface des eaux. \on den voripcn beiden Fi- 
fcben unterfcbetdet Lac. mit Bounaterre den Fifch, 
welchen Cetti unter dem Nameli Melunghtt und' Ala- 
tunga (3 }]. S. 198 der deutfcli. UtbfM-l".1 fehr Kurz 
befchrieben , und- blo/s durch die geringere Gröfse 
dcc Körpers , fo wie durch die 7 AHerflofsen (;>tiiMtt- 
'lax') und die fehr Innppn, bis nn die zwcyte RUcken- 
iBüfsc rticLicndcn ßrcliflofscn unterfchredcn hat. liier 
Jfo wie bey Bonn;uerrc beifst der Fifch ' AUntngth 
und , darauf wird die Zeichnung bty Plün^ier unter 
'detet Namen thJjnnUS' occixnicui vulga ge^ton gedeu- 
tet, we)chc l"7ljch zu th" ., .ii }.. {gezogen bat. 
l)iefelbe Zeichnung des Pliiinicr fajunu der Zerc He- 
dernng der innefn Thcifo htft ^utPer copicrt. Jiejr 
Du Ha-.nel Pr-rtic II. ^cct.y v. 20") ^^vcu'cn /ilitai ,':hi 
als lieilianifchc Arten von IhunfXchen angcfülirt. 
fttc* hüItaDe 3 Fifcbp fiir eintrlcy und glaubt, dafs 
triit r-unfh-ni<'T^i!cfi' \]trr und (-lüfsf (!e.s Füchcs die 
früher nusijev/.ithienen BruiUluisen n<jcliweiidiger- 
Weife Karzer crfcbeincn müffejl; welcher Fall bejf 
den Vordero Fipfsf Ofsen der Tefl udn 
latfe"' eintritt; 'Venn Thier ausgcwncbfon ilt. 
Auf diefcn Artikel , fait den v ollfl.^hdifirften im gan- 
zMt dritten Bajide, folgt I.c Sconibfe fkazard nach 
cdmmelfon gepao befchrieben ; die (rwähitfe Abbil- 



im niiterrcheidet fie fidh TorKflfHlch dnrcfc dcn9fa 

der fjfbigfn Querftrfifeu am Rücken« die g^rir, 
Anzahl derFlofsenftmlden und die lang« Sc#tze! 
der Bauchflofse. Vennutbtidi ift es «in I>fe»ckld 

ivf-nu r; S. j; lieifsi tutrr tts n ig.-oiref *h.jir:y 
Je moHire ha carttlnge xif hoüU ou J urva, Jr 
m^t Iftig ijue Cd nageoires, st foHS le^t^itel i • 
peuf !iS y'it-r et tu tacher en partie, und Joll \ if-i 
au deßm drs nngemrrx beifscn, wie fchon et»« 1; 
de foiis venuutlicn l.ifst. Unter dem CCamt . 
Sc, BoiMl« wird üe^pAam^s hier (laclt C'ouuna 
Toltilandig hefcbriepen jitid Planck,' 20 F. a des 3 
Ban<Ifs .•!);- hi'dft. Le SLom'ire iliin iis S. 2i •'' 
nach einer fmciifchea Zeichnung büchit unvoUr. 
dig beFcbrieben, and verdiente kaum erwühnr 
werden. Scttmber Scr^irber L. wird nnrh ^reuideyl 
obachtnngon unvohitaiidi ' b. /cliriebi.n. Der i 
will auf dicfe Art den Co/; jj der Alten und desCl 
ti, oder vielmehr den t o^ uil des Rorrft-F- t ^Irj:: 
Die Wanderungen des 1 ULbes werden nach B:J 
und Nocl gclaugnet, und nach einer Bcob.icb!.-< 
des Viceadmirnl iMeville Ic Peley bemerkt« thif^i 
Makrelen den Winter Ober in den kleinen Mecrvi 
fen an den Küflen von Grönbnd . Terreneuvc isA 
. Iludfonsbay iich in dem fcblanimigen Boden fo a' 
eingraben und verileclcen« dafs nur der ScbwK 
verti>al hc:\ drragt. Die ncnierkunr^ felb/l iü kix 
alt, aber die Uuiltandc waren nicht to geim ^ 
kaimr. Jiey Gelegenheit wird eine ErzSblei^to« 
Ilr». Cb.irvot ein£,efch.TUet , \. iicher 2:ir fi'u.if/eioiy 
einen Fifch bemerkt bat, «Ijr cus cMtr 
vor und zwifchen der };cth( iken Kückeuüol'^e be» 
der Berühr: iig mit der Ibnd einet» bcKroiben Stf 
vof» fich fpritzte. Aber die GhMjng und An J» 
Fifches ver.Mflg der Vf. n.-'ch der aus der Erinnf.'-^: 
gezeichneten Figur nicht zu beftiminen. Die Uy 
tunp Scamhetoide unterfrbeidi*t fich durch "üTc eini- 
ge Rui. !ve;iCofse und die vor ihr n( h.Mu!« ii St ■ ' 
Die erüe Art Sc. Koelt nach einem trockenen Lxe-'^i 
plar befchrieben« hat oben to, onten 14 BQfchcl&- 
fsen und 7 gckriimmteSr .cbtln ; diezweyte5c. C < 
merfo\::eH 12 Biifchclflofien oben tmd unten, i"- 
6 Si.ithrln : die dritte St: Sauieur, oben 7 ur.tr.« 
Biifi !jc Ifinrscn und 4 Sjn. heln. AUc drev hjl» 
noch vor der Aücrflufic 2 btacbein, welche 
der letzten durch eine Haut vereiniget find, fo 
auch die Rückenfiacbeln einen dreyeckigen ILiu ^r j 
Tatz haben. Die erfte bat 6 kleine QuerAretfen, 
zweyte 8 rundlitlie Fl i '.e iuu Rücken. Diefe iß tijcii I 
Commcribn PI. 20 f. 3 abgebiidel, aber fehr unreti-i 
händig befchrieben. Zwar foUen alle 3 noch «nb- 1 
fcbrieben fevn : i-b; r ['(l . bült t'ie zwcyte für^.^« 
her Fotßeri No. i."5 des Ijlucbiiiben Syllein», uof 
mit 4 andern die zwcyte Abthcilung TtunvUs !■* 
riis , }sinHa ani gl mimt prima ' /.".(It ousm.icbl. ß'^ 
drut€ ift ganz ollcnbar die vua Lilutb t*iu. 335 ahi* 
bibk'te Art Sc* ßtßms, welche er aus piini-''^ 
liandfchrift genommen hat, fo wie Lacepedc, ß»f 
dal^ be , des Vf. Zeichnung weiter keine Na cb:^^ 



TpmB TOitL 14 Arten unterfcfaeickt 4er Vf.. dusch. 
flofsen am Rücken, den Mangel der Bgfchelilorsrn,. 
die Seifenerhrbung am Schwänze oder i verbunde- 
iHT Sriclitlii vcr der Afterflofä'e ; davon hat die erÜe 
Abdkfilvng iSamsstmrty Aeifi« cinitelne Sttcfa^ 
tmlfthen den Rüclenflefoetiii die eweTte alier liat 
dergleithen. Den Nnuicn Caicux li.it Conlinerfun 
gegeben ; die Ableitui^» des. V/, vom griechirtben 
«i^'ift m^etUch. *Dfls .Wcott ift-fiacfa £ärangu»'ge- 
nuicbr. Die v.enigileii find »en oiier vom Vf. felbft 
¥eoi«chter. C0rat«.t DonjwMloitiwcli einer ZeichHung 
ytm Plüinier fehr unvoUIvommen bcfchriebcn ift 
•bne allen Zweifel Scotnber rimnierii buy iik di tab. 
S^nkch demOriginxil cles riuuiicr gezeitbuet. Eben 
10 :ft C. Carangttt aus J'lümier ftbr kurz beArbricben 
Blochs Scombfr Carati^at tah. wobey eine An- 
serkang^ im Sgßema b. sg zu beherzigen id. Sc(m- 
her fai o-ui L. ift hirr unter einer neuen GiUtuiig; 
Trahmotusjt^catus einzeU) aufgcileüt» Diciiattung 
Caraita«Ma«v cntb^k Sc pelagiau-L, imd Cmftmx» 
Plumeneu Fl. z- i'. dt-n Ilcc. im niochifcbcn Werke 
sieht linden koniite. Die Guttung Caeßo rncbalt C. 
Azuror ond Centrogafter e^uuia L. Die Merkiaale 
/jiiil bey der crften n.ith Comnierfon befchriebnen Art 
die himmelblaue Farbe des Körpers (daher der Na- 
me Caeßiu) am Röcken» die SilbcTfnrbe nm Bauche, 
goi4&xM|E* Streif längÜ der Seitenlkue«. d«v 
fdiwene Fleck lun Grunde der Hruftflofse.'.die Seht 
Linge bnimt- Rüclteivfloräe, die fehr tief ausgefchnit- 
cene Scbwanxüofs«» die braune u>^it KQih,ger<uuate 
Schweiuflofse, die rothe AfterÜpfci», ^h.Spitüge 
Schnautze , die gmfscn e. förmigen Augen, die un- 
uerlclichen Zahne; diele alle zuiainuien geben noch 
gar itfdtt einmal ehien Thundßfch oder einen V«r< 
■wandten zu erkennen: die zuletzt gefetzten zwey, 
als die obere Lippe« welche lieh weit bers orziehn 
Jafst und der zweyblättnge , r.nf der hintern Seite 
drnreckigzagefpitzte, mit Kleinen Schuppen bedeck- 
te Kiemendeckei faint der fünften Halbkieme imv-ea« 
ciiir niii Deckel brfeftigct. lalTeu den Ree. gar nicht 
zweifeln . dafs diefer Fifch gar keine Achnlichkeit 
wSt denThunöfchen habe. Deswegen mag iKn Com- 
mrrfon nnch durch einen neuen Nnmen bezeichnet 
luben. Schade, dals keine Abbildung davon gege- 
worden \Si, in welcher man aua dem Habitus et- 
was befrcr die 0;"^ ^!!^ rrrrtithcn mochte. Wie do- 
nvit der Vf. den von l orfi.; 1 bcichiicbuen Filth zu- 
tammenftellen konnte ^ Meibt dem Ree. ein Geheim- 
tül^md fcbcint ihm, wie mehrere Stellen des BncbSy 
eof'einiie durch die Revolution in Frankreich faerbey 
geführte Terändcining in der Logik , fo wie in der 
Taktik zu dettCn» welcher der ichwerlallige Deut- 
ft^ nMtfofgeniitami. • Weht eimnrt ii«r ollgenKf- 
ne (.haral tor (fr', le tztem Fifches , der zufammenge- 
•Irücf te f y(örmiße Küi]^erf jil angegeben : aber frejr- 
lich diefer allein fchon hätte* alle Aehnllchkeit mit 
den Tbunfifchen verdächtig gemntbt. Wo bleiben 
denn nun ahc'r die vom Tf- angegebnen Kcnnzeielien 
der Gatttti^i in tUü-de Im quent rtlevü longitudina' 



de l'nuHi? Keine ■<^n beiden Arten hat diefs Mnrk- 
yiali £&,biuot uw^ die, einzige lange RückeiiAvlVe 
übrigf f» v/iß d}fi auadehnbare Oberlippe., Diefer 
ill bli|^l dqrfCeftf^ A|t eigen, jene fcheint beJdeft 
g<pncin zürfe^'n. r Dif fibrigen Merkmale alle liiul 
net^rniv und kunnen alfo allein niclits lehren, (ik-ich- 
wohl baut ai}f cineAehnlicbkeit mit der Gattung Cae^ 
fio der Vf. feine Qattimg Coe/iotnor«, welche er dnrc&i 
2 pofllive und 3 lu giitire f.Terhniale bezeichnet. Je- 
ne lind eine eiaz;ijrc Iveniluiöc und vor ihr ein- 
zf lne.ßtAfhdtt. Stall -.die Stacheln vor der Äfcef^ 
llofse zu nennen, fagt (!(t Vt'. lieber pofK-t d« ptUtt: 
uagcoire au dcvai^t du ntUe de i\ih:i$. Den beiden Sta- 
cheln fehlt blofs die iie vcriMwigende Uattit zur 
Flofse, W{e deneii auf dein Rücken. t)ie beiden 
neuen Arten Cuef. "Btdlkm und C. Block find sbgc- 
liildLtj der Vf. fand nichts als die Figuren .unter 
Coiuinerfon^ ilAndfcbrifte^. Damach i^ die Be- 
fchreibung gemadit, - alfo hOchft anTotlftündig und 
unzuverlafffig. Die Gattung Coris hat einen lang- 
lichten zuiammengedrückten Körper, einen grofsei} 
Kopf, hoher als der Rücken, mit einem einzigen ' 
Scliuppcnflücke gan^ wie mit einem Helme bedeckt, 
übrigens ohne Schuppen; beide Arten lind hier 
nach CommeWon abgebildet: aber die Befcbreibung 
fll abermals aus diefen Figuifn vom Vf. Eufammen;- ' • 
gefeut , und alfo fehr tmvofiftSndig. Nach der Fi- 
gur würde Linne beide Filche zur Gattung Corifpliae- 
na gerechnet haben.. Die Gattung Gimphofe ajit ei> 
ndi langlichtien SLfltfel iii Geihlt eines Nagel», (un4 
davon hat der Vf. ihm den N.iincn Gomphnfus van. 
y«et2>oct gegeben) und Kopf fa^xt Kiemendeckelu 
ohne Schuppen. Comtnerfon, welcher beide Arten 
befchrieben und abgebildet hat, nannte fie Elops. 
Die Befchreibungcn lind fehr kurz ; aber man Hebt 
deutlich , dafs die Fifche nahe mit Centriseus L. ver- 
wandt iuidi und tuitten fie fl(»peItaAilckenflof«ea 
.und wiüren Baucbflofscr: fö würde Ree. fic ohne Be- 
denken jener Gattung zugeftllen. Jetzt fcheineti 
fie ihm mit dein von Bloch im Sifßema S. J13 nach 
Pocoke befchriebenen und tab. 30 S. i abgebildeteii 
CenU: Mj7 y.'üiff mit einer einzigen ;Rückenflofso in 
eine neue (jauung zu geburen , wovon aber 2 Kruft- • 
flofser und i Bauchflorser die Arten ausmachen. Die 
Gattung Nnfon bcftcht aus N. Licorttet, (Chaetothn 
unicornis L.) den Bloch unter dem Nameti Mirnocc- 
ros biaciUeatus im Stiftema »ach Forfk^l und FOrder 
hefcbtiebcn und abgebildet hat , und aoa N. tottfte 
der aHerdings neu ift, aber zu Jllocbs Gattimg Jlean ^ 
thurm, bereits .'vus 10 Arten bcftehend, gehört. Le 
Kifphofii doMbl« bojj'e nach einer Zeichnung von Com i 
mctfon»>-^*Q^AinoiMi<ie «Ifas de» Gommerfon, den i 
Lac. gpttmif nennt, ift in Chi7in und Bengalen einhe?- J 
jnifch , rön dovt aber n.u b Batavia und Isle deFraa- 
ce vc'rfet'/.t worden; ein grofser Fifch VOA Utt 
fchmackhaftem FleifchCf mit breitem zufammen^^r-- 
druckten, obert irad amen ftharfen oder Kielartii^cn 
Körper^ hinter der Rückenflofse ifl der Rücken ein-' 
ftkogto lOKl alig^fcttf} ftVÜK ßthufi^Sk kcdeckeo 
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Am ICbpF 'mid tAAb't kleinere dltnoTse iAn-ftflcft«! 

und After; flcr rwoytc Srral der ßaucliflorscn reicht 
bis ans Ende der Scluvanzflofse, oml itn Innern des 
IKanls über den Kiemen bemerkte Comuferfon leine 
Arf vnn Sipbbciu in einer pipneii Hohle Ifegrnd, 
▼ on dciTen Gfbrniichc (!«"r Vf. in feinem Difcours für 
tes |)flrti« foli4es des puijTdns za handeln verfpricht. 
Aus dem Namen, welchen Comuierron dem Fifche 
pegcbcn hat,'l(anh Ree. wohl feine, Meynung vom 
(iebrauchc des erwähnten Theils ermthen ; aber di« 
AbhUduujK, To fchlechrfie auch ift, zeff^t ihmeinen 
ähnlichen Bnn « iHe (tr fn' Amphifion UßnäU 
iifui ganz neuerlich in nif -lis Stjßfma S-fy^oihc- 
merl^t worden iSti Diefer iiau aber gebort nicht za 
dem (^niche, fondem i$ Vielmelir ein Werkceug 
des Blutumhiufs und der Rprp'rnt'on. Zu dicfcni 
rifchc hat der Vt\ ¥ofikl\s Scarus gaC/uj gefeilt • wel- 
cher blofs dein xwe^ten fahgen Stmhl d«r Btttch" 
floflrcn, welche er ium Chiirakter der Gatrunf» an- 
nimmt, mit ihm gemein hat. So ober wurde auch 
Labrus opercnlaris L. hicher gehörend Den lateini- 
fchen Namen GaUtu verwaadtflt der Vf. in Gal. Bef 
Gelegenheit des Tricliöpode meintonnier , deflen Un- 
^ terklnnladc die Qefl.il t eines Kinnes hat, und dcITcn 
Abbildung Commcrfon allein hinterlatfcn hat , jnebt 
der Vf. die ftllHcfte FioBe feines Talent«, &ber ITfcbti 
eine Menpc von fchönen Worten und Redensnrten 
zu ert^icfsen , welche iich allein auf eine üppig# 
Einbildung gründen, und dem Lefer weder ei« heV» 
Tes und deutUchr? Rild von einem Gegenrtancle ge- 
ben , noch fein ürtheil leiten können, und ubcr- 
liniipt flicht zorSache oder in die Sprache eines Na- 
turforfchers ; fondern vielmehr in die ^opik eines 
Galanteriekrimers grfiOren. Zu dem allerdings 
neuen Fifche gefeilt der Vf. Labrus tridioplerus U, 
den Bloch tab. 395 mit feinen Farben abgebildet 
.liat« obgleidi der Vf. Cdnes Freondes dabey gar 
nicht gedenW. Eben dieCer Bloch hat im Sijflema 
eine eigne Gattung Tnckogajttr S. X64 * wozu der 
eben cnrÜiat^ Mr»r PMwg^tmiä, jtnd teih« jicm 



tib.-'iff,fib|^i^difte Art Fajbffitnr gehören woiu die 
V<ia Uir. i|b|d)ildete dritte kommt. 

t iÜie t'orifel:ung fo'pf ) 

' Jana t «n Oommimon der .'iLndcmifch. nuchh 
• lVrimar*s fWa, entworfen von ylugxtji U'ühelm. 
Dciinflclt, dw inncrn und ttufscm Heilkondc 
Befliifeaeii. Eirß* MtUetiHng. Pfiamen mtü 
äiutUfktm QtJkkUchttn». igoo. VI. u. 362 S. 8 
(igRr.) 

Ein neifsig ausMarbeitetes Pflanzen verzeidMiiCi 
dw flcfend am Weimar, «inier StaiH, die nicht «er 

wegen ihrer gebildeten einheimifchm und fremden 
Bewohner, fondern auch, weil von ihr hauptfach- 
iich die Bildang und Erziehung für das welmarifrb« 
I-and ausgeht, woiil einer eignen Florn bedurfte 
und eine crnftlicbe Anwendung möglich werden 
lii'st. Daa Verz^imilii oiMiiilc 77a Arten , unter de- 
nen mehreae vorkommen, die zu den feltnem und 
metfcwQrdigem gehören. Die Ordnmig richtet (ich 
nach den Linneifchen ClaRcn, in der Anordnung 
der Gattungen aber ift der Vf. wie' bey den Grifen 
amd Umbellen, Roths Vortmngc pe fol(;t. Befondre, 
Bemerkungen ift Ree. niclit f^tnsahr wordm, un<i 
die Gattungen und Arten lind nur kurz beftimoM^ 
aalt Anzeige dea Wohnorts «itd der Bifihezeir. Aber 
es war fchr piif. wie es denn eij^entlich hcv kcWirr 
Flom fehlen füllte, dafs der Vf. aufser dem Rcgiiter 
die PHanzen nach der Bliiheceit attfzliblte. und bef 
jedem J^Ionat fie fowohl unter ihn allgemeinen 
Standörtem, den Aeckern, Wiefcn, W-dderrt u. I". w. 
als auch unter fier Air:abc ganz fpedcller Oerter, vro 
fie ;)llein ecfunden w^'rden, bemerkte. So wird 
CS jeäem Freunde t^er PRanzrn im Anfang erleiVA- 
tcrt, indem er an einem f^ewilTen Orte zu einer be- 
Aimmten Zeit, fcbr bald die blühenden Pflanzen 
Vergleichen und befHramen kann , die fich , zu Fol- 
ge der gemachten Erfahnmp, d.TfclbO vorfinden 
Die Cryptogainie gedankt der Vf. in einem ajidem 
JWndiÜieii M licfeffn. 



KLEIN £ jS CilR I F T £ N, 



STA'A««wt|aaMeaA»mi. ErfuH^ b. Beyer n. Maring: 
die vorsiigliekßen Atuckte Enropnt über den zm Lufurpilie 
aifre/irUoffenen IruAen. i^oi. M S. 8- Ber uiigetiMiiiie 
Vf. Ki^t dicfe Schrift al« die Skir.z« etne4 poiitifch' (UtiA^ 
felieii Werks an , v elches auf Subfcription bera)Ü9uiuen 
felis wiH Cch iedoi^ begnüfM, fthan darcb dtcfr Ankiadh* 



feUs wiH fich ledocb. begnuani, fthan flarcb «fcfr An 
(wig und 4ie ge)i«r«*teB MbMhMm dar AbMiaiict, 
•nreckt au hatm, wann daa aasafifSliwiide Werk . .. 
Mangd airdabicnbrnteii, «der aar weeen eines iVerbeis. 
gana anMcblaibea mOtm. Sa fthai« ihai aber* Wacr 



«aeh hitdem beotiAelitcteii AaanrmitMt, mit ii^ttr Anki» 
ditwag > kein rech«*^ Braft gewcfen ftsyu i und er b«i is 
diefer Skiuc mit riclbedeuianden Wiitken , jeder Macht £«■ 
UtiA^ ropena ibrt RoU« febon fe angawicren^ dab wahrfcheuilicl 
■aen kein« dccfellita «inan waitcfft Uatanneht verl«4igen «pif4 
' ' n>a fhcbt er «iclit mir die Airfjpifiabe der gcalilicb«» 
aitf iftie Bdlialnuig datapdiua . and aarWanlfaMlidi 
M «naunicrp . fondetn andi di* Naditheile iaa Lidr 
«e fe^ea* i|rddM aua der Aufbabuna dendben Ibwelu. wff 
Xkudicitbuidf all aadm dtaaii» «wacHte'tviidaiu 



weg^ 
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DUmttags, dt» ^ Januar t BP*- 



NATURGESCHICHTE. 

^ Pari«: WfiQiri4uUiifeUt desFoiff»m, pari« CitOfW 
Ladpide^ T.t^— IS. etc. 

( Fortjettumg dar im 9»rigtm Sti^^f«hr»ehtHm Reeffiom.) 

■ Jte Gattung^ uud Art Monodactyle fatciforme hat 
'■ -.eij^ien fehr zufammenfredrückteii mit kleinen 
r.itidea bchuppeu befetxten Leib» Itatt der Bauch- 
Üofaeu Jtwey kurz« j»taqhela« die Flofs« am RücJien 
»nd After l>n^ nnd faft fichelfönnig , zuuTThdl mit 
kleinern Schuppen bpfetzt, die am Schwänze balb- 
mondförivig, den After fall unter den fpitzigenB^u^* 
Horten, die Augen giot», ditKxmdwnung klein» 
<lie obere Kinnlade halbiirkclrund , mitkuricii, dich- 
ten, fpitzigen 4^4hueu befetzt, läfst lieh ausdehnen: 
die breite rund«. Zunge rauh; die Farbe iß filbcr- 
weifs mit braun pcinifcht. Ob übrigens der Leib 
gfftreckt oder cyför^lig fey, ift nicht bemerkt; uud 
ülfo kann Ree. Ii (b' vom Habitus oder der Aehnticil- 
keit des Fifcbes mit »ndcm keine Vorftelluni^ ma- 
chen. Sonft Wörde er auf Chattodon argentcus L. 
©<ier rhombeus ^cf^aelll. tnb. 26. f. 2I< raihen. Doch 
rebetat aus den .allgemeinen Kennzeichen d«r yop- 
etnuiid foljeenden Gattung^en zv erhellen, ds^s der 
Vf. Unmer dabey den Habims der Thunn/chc 7,um 
Mod«J nahm* Von PUctorbittqut (hetodonioide i'md 
dit Kennzeichen der grofsenfammenftcdrOckteKopf 
mit kleinen Schuppen -wie der librige Kürper bcfet/.t, 
grolse Augen, kleine Munduffnung, ein etwas lang- 
Ucbter RuiTcl gUicbfam in den Falten der Lippen 
verftcckt, eine oder mehrere BI:uter der Kiemen- 
deckel gezahnelt. Die innere Bcfchaftenheit derKinn- 
Men wird uicbt bemerkt. In der Abbildung Fl. 13. 
Fig. s. dcs^3Sen ^ides , nach einem Exemplar d«r 
ehemxiligen $ta(thalterifchen Sammlung .gemacht, 
.eigt die fleifcbigte und acfchuppte Bafis der After- 
floüw ,un4.des Hintertheila von der JUckenAofse 
weil- Öber d«n Vmtlü des Körpers erhoben. Ree. 
hat kein Bedenken, den Fifchzut Gattung Chatoedon 
ta. t^fjffitn» . Pt^ofßiat /(^ct PL x6< f*,2» de* wj' 
m Jkn i m kik un Ktwie vi^ Borffariin , dk Kit- 
mendcckel gefchuppt , und vier Querbänder am läng- 
ücbten Körper, befindet iich in deifelben Sammlung 
nd gditet vielleicht zu derfelben Qtttung mit dem 
vorigen. Die' Gattung Boflryche aus zwey Arten ie 
C/uaoti und ie tackele beitebend , nach Cbinefifcbeo 
Zeichnungen befchrieben , und die erfte ab^blldAt« 
PI. 14. f. 2- hat einen fcbUngenfönnigen Körper mid 
zwey Bfftffieru an. der. Oberlippe. , Der üo&tmdbm4t 
. lA L. Z. 1801. £r>kr SmA 



.oetttff dwidaher, PI. ix, f. 3. dea zwtfyten Bantfes 

fcheint dem Ree. viele Aehnlichkeit mit Blochs Oyhi- 
cephalus zu haben. Nach Commerfoiu Bemerkun- 
gen S. 1.53. hat der gemeine Saugefifch , Echeneis r*» 
wora allerüintjs l.lt inc Schuppen, aber fie erfcUeincn 
erft, wenn <lie darüber gezogene klebrige Haut ein- 
getrocknet iA. Der Rachen ift inirendig fchön roth 
gefärbt. Man kann den Fifch , wenn er ftfh au ei« 
nen grufscrn Fifch mit dem Kopffcbilde etngehSkelt 
hat , nicht anders los machen , als wenn man in dcr- 
ielben Richtung mit <len.Z«b|ien der Scbildplotten 
. tiebt. Bey der Berilhnii^ -de» lebendeit Fifches jhit 
dem Daumen empfand Comme;-fon pinc fo ilarkeCo- 
hiiüon , und darauf eine Betäubung und eine Art von 
LNhmung in dem Finfer, daftJff erft lMg»iMdi- 
her aufhörte, als er den Schild los^rlanTen hatte. In 
einem Gefkfse mit Meerwafler dauerte der Fifch ei- 
nige Stunden, hielt fich aber immer oder fchwamm 
auf dem Kücken, fo dafs es fcheint, dafs ihn der 
Kopfi'child und das Gj^icht des Oberkopfs in fei- 
ner natürlichen und frWen Bewegung jedeamai SB 
dicfer umgekehrten Richtung des Körpers zwingif?» 
Daher wohl auch die gleiche Farbe am Qbern und 
untern Tbeile des Korpera rubren mag. Die zwey- 
te viel lUirker» «nd efOfseit Art J^. nßueraUs Ük- 
.CoBHnerfon tiuf der Kwa von Mofambique zum Fan- 
ge der Meerfchildkröten brauchen. Man bindet nam- 
.lijch an den S.cbwauz ein^es. lebend^. Fifcbes der Art 
einen -nicht- zu engen Ring» an welchem. ein feiir 
langer Strick befcl^igct ift : fo vorbereitet halten die 
Fifcber die Fifcbe in einem Gefafse mit Meerwafler 
•oiFidem Fahrzeuge, und fahren damit «Mch den 
Plätzen, wo die Meerfchildkröten fich gern auflial- 
ten, und gewohnlich auf der Oberilacbe fchwiia- 
mend fchlafen. D e Fifcber iaCTen in der gnjködeen. 
Entfernung den Fifch an dem Stricke los, und die-* 
fer hakt fich eiidlich am Bruftfchiido einer Schild-- < 
krotc an , w1>rauf man mit Uim zugleich die Schild- 
kröte am Stricke wegzldtf. — fi»e vierte Ajrt » von 
Dflidotf und Buphrarei» befchrieben, fcaniRe Lac. nicht. 
Coitfphaena equifelis will der VT. auch noch durch 
jdfn miroyWüttrigen Kiemended(el ,voa tiifmarus un- 
«eifcheldni.- Sn dem Ende gteb» er eine Abbildunf 
nach Plümicr , welche Bloch aus dem Original tab. 
174* anders geliefert hat. Coryphaena thrtjjtur» 

and JatMirmde* und neu , von Commerfoiv genau 
befchrieben , die erfte auch abgebildet. Die zweyte 
fcheint doch mehr zu den Thuniifchen zu geboren* 
4md hat im Bau der Zunge mit Scomber (Ccntrogur 
ßer Forskäl) rhombeus bey Bloth Aehnlichkeit. Chir 

Mt$^fu iSi zizfb eiaei iiarnkb^a Zeichuuog b«fclurie? 
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ben. Coryvkafna ^afonka f!es Ifiittayn Ii 
• ^tr\ty mit hrtwdkioßega L. tmd brhigt ü 



halt er für 

^tr\tf uüt Inrtwd^ßega L. tmd brhiRt üe in eine 
elf^rne Gr-ttuufj Cortjjihacniride.. Iii« Oattmi^ Jsy> 
rio/ äem mit ^wcy Abtheilu.iptn enthält Cotitts cnt»' 
fhracius L. und ^aponicus Pattas , hinj^r pen Aspido- 
piiPUiide deii Cotias moHopterygius Ulodu Darauf fol- 

f cn ki Co<fM 9 Arten ; worunter zwcy neue , von 
omm«rfeu cnulccktc, revnrollen; Cotl» Madeaaff* 
und uo/i ; crftere iftauch doppelt «bgehiidec DUfe 
Ab^^^don{r hat der Vf. 'f^t f8ffch'*fi«clent«r, wenn 
tfrfnm : L: y.iy^roire cr.A(li:'e par( At dr.m hs ileuv fic^Ui fs 
düttklement echanatt, i'eß d dxre divtßt tn trois lobts 
ttroniUt den» die «rfte Figor zeigt zwey. llin^lichc 
runde Ffccke am Ende der g;crndeii Schiran/.Uofsc, 
Trek&e lieh in <l«r zweyten, der Schwanz zn- 
fa Afntngefliltet erfchefm . gar nUht als Ausfehnitt* 
zeigen. ITicr?!! J(OMMr>rTi Tioch die i Utren Worte von 
Goimncrreji caxuid vanri^cin , wt !f he keinen Zu'eifel 
\regcn der flifsdcBtnng übrig lalTeit. Uebrigeus ill 
der FifcU nicht neu , fondem fchon von Bloch un- 
ter dem Namen C^ttus fpatiUa bdch«ieb«t»^ und tab, 
4f4. «I^gcbilde^ 

' Stifte QMtmf Stotfint , imt ttnf AWM« 

langen liefert 16 Arten; wori iner einige neu fern 
itjUen» als 5«. aiguiUonte dv.» der F«rifer National- 
faminlung hfkhR uniroUlländig beifchrieben , To daf» 
keine BeuTtheilüng ftatt findet. Sc tn■^rf■Hloift i& 
Ciittnsnajjiiitnfis in Ginelin#Aaigabc. Woherüme^ 
Hn den Fifch genom»nen habe , bekflinmert« den 
Franzefcn nicht. Es ift C. iVoffil. des ForfT '1 , uel- 
«h«n Bloch fainmt der Prrca ctithoja von i ijunberg 
mrSMr^na ferofa L. erkKirt hat. S. Stifinna 
ihijolrtgmt S. ij^. Die nach Comtnerfons Zeichnung 
PI. rr. f. 3- des iweyten Bandes abgebildete Sentf. 
%icirrata, mit zwey fehr }anr;cn Kaden nin Hin'f r 
köpfe fcheint neu zu {myn. £ben To Sc hriuhioH PL 
13» f. r. wefehe die breiten BruftAnfsen der iJngv 
«ach .im I eibe atvgerrachfen hn^^n ftheint. Diefs 
gilt ^uch Ton Sc, Maht mit muhen Sclzuppen und 
QuerbiiHlem Aber Leib nnd-FloCsen« weltbc Coin- 

mcrffm filbtl hrfrhrirhrn hnt. S<. Viuwifr PL 1^ £, 
'J. des zwej teil Bandes ihmjnt nicht mit Bloche 5«. 
'Dittmern Nrl 2- des Spßema. ■ Nach einer langen Ytr- 
"irnmg» welche qiulifues circxjnßances vcranlaffr 
ben foilen, kehrt der Vf. den Thuiififchtn lh- 
Yöck, und ftellt eint neue Gattung und Ast, Scom- 
Itüromtm Flumur «uf, welche nach einer flandzcich- 
nong von Pimmifr lidcbft onTollftändiig und fidfch 
bcfchriebcn wird. Es ift dlefer Tifch ohne allen 
Zweifel der von Blocb^ tab. ^33. aus Piumier mk 
Patlkn «bgeWtdete, naä mit der Vonftändifen Sj»' 
fionymie verfehene Seomber regaiix. Die Gattung 
Gafi,4r^$e enthalt Gafttroßew acukatmtf (hier ttror 
«mUatut genannt) purgitiMS und /ptnadU» L. «ufiun- 

•ajenge'.vorffn, tibrr nirht bcfchrli bm , ohuc AbbiF- 
«dung. Nitht einmal lit bemerkt, cials diefe Gattung 
tn den BauchfloCtem gehört. Unter den Kennzei- 
chen der Gattung pafst une cart-nr longitudif cilc t!r chu- 



ratfons au phu a ehaqut na^eoire Utcrtüine^ef ra<m 
aigHiltones ift «loch budiü unbaftlnuiit« wo nicht k; . 
siclitig; : dentidirfc Stath-dii vertreten dicStelian in 
Bauciiflüfscn. Centropodm rh'rmbfur ift Centrtyf^ci' 
rhombeus des ForfkSt, wollhcn Bloch in die vi.-! 
Abtheilung der Tbunlifche unter «lein Namen .S. - ^ 
her rhombivs gcbratht hnt. Hutruyns iiaft^roft^ » 
pottLtis wird Litr L?,"i,'.icau^/u' jo^ f;iK/<j uxiigct.Tüfi 
deni'eJben Fifch hat Xhunberg unter drin Kair.< 
Sdaenn cifepAra<ta.befitlkriiltfc»imd «b^bildet, 1» 
QU-. ih::i iVoch Si-ftima tab. 24* welcher U»a Um 
. cmtrif eanuata nennt. 

Die fliegenden Flfche nri^nt der VF. Pfjrr''op 
r«; diefcn Nauicn kann man gelten. h»*Tcn ; alrt- 
wenn er nun die erftc Art TnglM volitatis L- »nit Dj 
brntoii in r!r r ^^K■7C^J;'^»-^/ >,':/;uj'. duteh ut- 

Zunamen jurapi-tit bcüiaunt ; fo ilebtiiien, «lafs 6 
Mann li<di nicht darum bekütninerte. wasDaubentov 
TrigU piraped4 bedeuten foUte : blatte er nber 
mcrkt, d*ft der Nauic blofs verdroekt ift, nndj* 
rap'eiie heiften foH (doutfch i'ujsftünd fo würde r 
ilcb wohl gefcheut h^ben, deinQattungänatneir not^ 
'^nen tantolvgifchen Zunamen Be>'zufügen. 
gerade weini n deiauh den Firch dtit f'*^ 

ferßügel Fiügeift:ß nennen wollte^ Die Gatw»! 
WtHielri entnClc TngU tuoUn» L. OS« Gattone 
TrigUs aber 17 Arten, PcriftfJion (von -r*.'.fr.«-?;:v fll^ 
geldtct) jtwey bek.innte Artem AUe diefc f%k\^t 
un'd nacb- fremden Beob.ichtun'^cn. ohne eine «itjcis* 
oder neue, büi!('t unvoJM nv.lii; bcAIiricben cnd ii 
mehrere Gattun^or» zerii.uikcU wordt-n. Ißj^phom 
j^rte - glatt e itt Blochs Scotnber gfoMms. Forflifls 
irigUi avrijianma ift hfer noth einer Ztiehnnng von 
Comnici/«n abgebildet. Bio g neue« Arten-ted fda 
kurz, von Convmorfon hefchrieben , und 6 davon >k- 
gebildet. Dir Kennzeichen der Arten IchwanXm 
Cbeiluivpt norfa gar fdir bey d^efor Gattung < und 
auch bey Bloch i u S 'ßr.na Und di:- RtTtiimnunfi« 
nicht ichari gezeichnet. Mfütia iwA^bis L. ift^ip 
^ftogon rougt. Biodia Loneikimir eifcbeint Iil«f flA 
verf. hiecT'enini vcrän icitcn (iattungsken'r/rifhen, «h 
glekh da* Hauptkennzcichon der SchwajizHofi« 
Meifert. Zu der einzigen Art bat Bloch im Sigßmt 
4 neue gebracht und hefchrieben. Le Mmfoc-'y 
verd-darc iü nacb einer ehinefifcben Zeichnung 
gebildet und höchft mangelhaft* berihrieben. Bit 
Kennzeichen d«r Gattung l.abmt lind liier fr /ei.* 
Juptrieure ettmßbte , pomt d« ätß*i iwißves hi twolJ« 
res , tts operetUes des brauchtet A^mits- de fkiuans « 
4i demtelnre ^ mm ßttU imgMin 4arJaU. Zur Be 
fKmntmg der Arten bat er die Pail>en zu Hßlf« p- 
priininrncji, w'flclic er für bcfttindig halt, Ma/^t 
U$ differeuces d'agCt dt fixe et de pa^ natatt tiack 
tfen-tMaeben Untetfochnnfen , welcke dier Vf. an- 
zueilen Getepenbtit peh.ibt haben will. A!fo 
•ren die Arten, wekbe er iahe, alle nacb dem Alter, 
»Vllariknd* und Gefchlechtc dcnrticbbeEclelinetf I> 
hntT raVnu/v (cßutpelet), ^unä tongtroßrii find nack 
4<wwpfrf<i«w Zfk a nang ^a abgebildet jpX 3. ^ S^uai 
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PI. v). Y. j, femer L. femidffcms, dotiaius, hhifuttu 
f.:^mds. Pl.aoi f. I- tetracanthus ift nach ei- 
nem £^.(einplar in Weinfrciü Rezciduwt, P1^13; f. 3. 
des zVeyten Bunde«. Voft L feminAer oAeh fcmt- 
cinnfiiS hatte C'omincrron voJinjinJi^-^e Not-i/xn fL'- 
lioiert« -vrelche hi«r foiir verüüuunelc gegtben wer- 
den t So ragte C. der Rand de* TMidem Kiemen- 
dpckcls fey trh L-gerement tlcvt^le: d?in\z nun das 
Kennzeichen des Qsttung nicht verloren gflie« uieynt 
l^r.- S. 47i^C..hriie 4en Ausdruck .ncht im eiftot- 
licTirn Sinne gnomincn wiiTcn. wolJciv Ii5- welche« 
denn-? ^wtdld«m jo iWten hintereinander frlir küK 
^v:n•cn nl>peftrriget worden, wckhe nach tonimcr- 
loas ZL-iclmungcn nbgct-.idet find, L. fitrca , feija- 
J'i iAtsSf moisrogtifier t fdaauutoßu , OMgulofits , octo 
vUtatmTt puHctuijttts, Coauurjonn , iatvis, maciHipi«- 
rjii, Pfc ai. f. I. VLu}. f . a. und 3» Pl iS- ^ 2- ii- 
22. £i.-nnd ä PI. 17.- 3. PL 33. f. i- ««wl a- PI". 14. 
f. r. Aigt er doch S. 473. i«ibit roii> 3 neuen- Arten, 
§u* FMiguUmx.4t Im ßet^bamks doamBk «4aM'>ies<<'i'>» 
trit'finef; v4e lc«Mite. Äer der V&'taa'denTetbe» 
Zeichnungen crf«hen, dafs die Fifche Xeine liackon- 
xähnc haben f JL. «»«eacanijliiitf und (ioeani ünd a«chi 
, ExvHplacenr'fii W«ihgeift befckrivbinv, miro Mm«- 
••«j n?.ch Cominprfon, defTon Zeichninig^cn von 15 
mcidealHS und macrocevhaius hiec gcgehcn'iWccdoR PI. 
1. r.i. Pl^a6. f. I4> Luhnu PkmmrH' Bl.>a. &%.'L, 
fulige noßis , Jttßus , ctittifuadrus , ^itarmotatta , und 
iiMC*wr«j nach Coramerfon- bcfchrieben , und ftiL PI. 
S2> f. 3. MAsmor PI. S' ^« 3- ♦•orr. PI. 9. .fv 3. abj^bil* 
• det. fiey diefer Gele(>-enheit-VmH Ree,- den Leier ef> 
nutamv dafii ^a«: dem Vf.- in eilen Compofitionen 
.§rrtt bedeotet. Labrus ciugukt« 'PJL aS* f« I< 4igram- 

^.f,i..kartmhmus FL ap. f. 9. fiamidet PI. £4^£a.. 

I*c;7ariaj PI. 30. /. 1. «n/ap«*rHO«ii/-Pl. 31. f. 1. find 
'nach Commerftorbe A ' lii i e fc en und «b ge hild e t. - Aw e h - 
V^ths gohmtu CmrmU»Tm4 JnriMamm^ dem V^. 

xur ürittunp Lahnis zu gehören;, er ^edpchte oder 
bemerkte aifo nicht, dafs diefe I^fche xw^ey lldcJfceii^ 
flob^ ba|)en, d« feine Labri nur cioe ^ben. 
Lahrus diand Plls^- t. u nach Ccui^incrfün , crilfw^ä- 
«ttj Pl. 3. f. 3. und ppfcwitliu Jl. i'. a- naih tjj^- 
mier , Neurtitu und «•'«VW »wb Nocli lCechri<^Kif, 
,iiia«T0i{dnfs5 nach «inem jgxenvplar dv'Notion'alfamm- 
l«ng fccfchrieben. Die 5 letzten Lntrus trihbaHts 
PI. 4. fs. bilamUatUfPl. 51. f. 3. m-Z-nwod Plfaö. t 
3- l»torUtattu< und annuUius PL-fl6. -4i'3, liud eben- 
falb nflcfc- €oiöTn«tfbn bsfchrfebeH' «nd »bgcbil- 
fler. Alle foHcii neu fty-i , Srtlche^ them Vf. 7.U 
^aficheui vi^ leicHi^ und Jjeauetnef SüT^r, aU'einto' 
Vergleichung dar .'bmitt JMäu&befam. Aictäa. »ft 
Coaunerfoufcben enzuRellen, welche frcvlich, wie 
■R*c. mis-aiciirjältfSger Brfiihroitg-wetfs» h*chil müi«- 
. feiig fey» tnnf»t« , aber gcwifs Mvb eim>^rin^<* 
na^l %jon y\wen als Refaliat g«{^eben> und noch 
fonft durch manche wirhiige Entdeck un«: die Mühe 
l>eluluu iiaben würde. Die GetcfiT^ Cheititfwmm^ 
Xthaüet Ikh vpn der« vorigen A-orzüplich durch gran- 



> magecsrt'. aaaiale tm für ks cSter 4^ fn {fueue: Dir 9W- 

fte Art (Labrus Scarus L.) wird fo charaktcriürt ; des' 
apMitdieußfi^eotv^J^if^ii«Hß ^fodicfelbenKenn- 
zefcben wi0mef der eattung ielbft K Dh; zxrcyt» 

Ch£iLi:tus ttilubatiu PI. 32. f. .3. fo :■* denx li^nrs täte- 
raiöi: ta uaßeoire caudale irilobee. ; Die erfte i^die' 
' -ron Btolen BUeni befcbri^Stenff Ari, deflim Rblffs alle 

iihri^e Schrlftfteirer wiederholt Haben-. Gleichwohl 
ill hier der brare LendOTnann des^ Vft. , freylicb 
modi inetii Cifoi/en, n^cftt einmaf genarnnt w6rd«n.f 
Was fth er bisher kein khtBrolag rtacfi Belon vcr- 
Aand oder zu erklären A-truabcbte, was n:imlich he* 
Tons a'ppemlices transverfae ad caatdcu talerafeyen-t^die-^ 
Ses will dcrVr gefunden haben, oder vicUnehr piebt 
e« CS durch eine Vergleichung uml Zufaminoidicl- 
Ititig mit der i:weyten Art zu. vergehen. Ree luufs 
bckeniven« däfs er-eiii^groCsei^ Unwillen empfand, als 
er bey niiheferEinücht f4» fuhr yom Vf.. gefauicbt 
f«nd. £s bcifst cAiubcH v^on fler drc^'jappigcn 

S«hwAn«ik?ifi4 >*-%937> >«4(C'^Af<«4iy^ :'|^ refomerU .d 
fa bttf« et iä dhoffur mi fm^^twpu tm gnafj-^ appendicet 

jivtWijue wemlvaiuufiS , fitnblabUs ynr Uur forme ä des 
. ecailUs lonßues,. larga tftr^pointtui'Ct ^ui,ßott€iU ^our 
-sihifi üsvßut utte m^^ iii^, i Ja. qttaU. tflcr im ttefi- • 

nent qne par unt ^etite iH>rt:on de leitr caniour, CoOfc» 
tmerfutt- )iei>nt es kür^wr und natürlicher Jqiiavn(U 

mcmbr.^ittmceas' ad bafi» 4taudae imbricaiasi Diefe b»- 
ihtfjt bioCs das r^efondere, dafs Cic g;-ofeer nnd/pitzig 
,'iind. . Wie paHen nun dici'e Schuppen zu den mma- 
tdicibus Iransverßs u4^caitda* laiera Am JcarusZ Odfr 
.find dem Vf. apffendites- transvfrjM und Jquamae 

iVnonyme Wörter ? Wenn diufes nicht ift , fo fragt 
.£/et;,4 W^ haben Scannt uu4 ^fUfi^alus für Gottuiig^- 

•«Ine zweyrteTlfefcfiiaig des vk; denn m der Z<?fcn- 
ixuag eikenntinan die bcy den Labrisfo gewühnlkhe 
- ebg e iwe l i e i ie Se i t enl i ni e. — Die Ctliing CheüodigU^ 

• nts- (ein Kkr -wSderfinriif zuftnraieHf efetzter I^hme !X. 

init 7.\\yy Rückenflofsen enthJihdrey Arten heptacan- 
tktts PI. ai.-^. 9^ dkrufopUrus nacbPbuuier Pl;.33,. f. i,. 
lind^'neohtf PI.34. T.i. niitdenrerfteniiadiComnci«^ 

Toijs Zel^trönngcn' ;»6g'e*lrtÖerund fchlecht befthrie- 
, |fi[|n. CfieiL Mauritiiiü Blochs Sciscat^ Mann femtr 
x^nofteriis^'SJksiö. J' 3. Plüi!ders CsvinNM und Ot. 
•wot»|rai, ein von lieblond al:s- Caycnnp gffejulpter 
Fiüch. Ch. ^acroUpidatus uiul maculatus lind bey 
nlöch Scfamac säit denfHben B<r)TumeTi. Die bei- 
. den Arten der Gattdng 0^1i:':t-ihal»s. find nrvch RlocU- 
.bfefchrieben ;• aUof difr gtofste phyfiologjfdio Plcrk- 
M'ürdii^lteit im Baa des- KiemmdecJvcl* hat der Her- 
Axujte^ mia, ^S^hs ß0t^ S. ast. entdeckr und 
WclfT^^M- ^ V^z^e tl^tt^;^ dlefes Bbndes^ » 
ivod» GomiucrA iis.XeifhjiiiUß abgebilder Pli. i. f. 3, 
■'mi4 H9it^;j^m»oj4^ft^tt geiXMnnt worden, trftcoaob^ 
"Ar Vf. «ÄviaielttifeSen «o<og3fw«o/«j gcmacHt Ittt, 
•V-um 'B<»<^ cife d?fs ^ kelh »jlHichkenitff ffl; fbnft 
\\ urde Uulonijmnos p<?fctzt haben, ^e Nacktbeic 
•^refa-hhetüM^e, fu.iii: einem luliritr ähnlich, fSUc 
nlierdings fehr auf! Die eiiiftralichte dicke Rauch- 
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'Itfllf 1edltt«fHL, ' Ars 4ltt t|Mat>« 
Bedoiefkanf darüber mitg d^cHt bat. 



lSlp:.Airttir#ib{Palin : CompenJium Tlorae Brilan- 
nkat »vto^Cqfaeobo Ednardo Smiih D. Socir- 
: ' taüs Linnaeanae Prncfide. In ufuin iFIorac üt-r- 
•^Miatticac (■dituiu a Gtforff/o Yrawiscq HoffwaHn. 
' d74S. ohne Vorrede und Regifter; luitdcmBild- 
lulb 4^ Vf. vor 4^m Titel. xSox* Tafdienb^clu- 
Sma^ UiRfblr. 4g^. . 

Ein Jahr früher {?ab Hr. S. dicfes eigentlich für 
En^laTul beftiminte Tafehen^ch heraus, da» wegen 
der grofscn Papiemodb äet'taUAm Britumieti» Mir 

bis zur ClafTe der Sa»genefi$ kommen konnte, und 



iMm* narduifcl. I« iet ChlEMeudmtfaip 5. , vrU 

Hu/Tiiiaiin, der Linueifcben Ordnung, iiiic rcringcn 
.und pnbedeateadenAasnahuun. £r üdUt nicbc ei«, 
•va« die aetMRi*, mit jciMni SrAerne Torf^oiniiifl- 

Verändernneen der Wiflealchaft für Nutzen 



nen 

brinsfcn foilen, da das Linntilthe Syileut doch nar 
•in willkärlicbes oder künillicUe&fey/» £r hätte «bcr 
wohl In-dcnketi Tollon . ikfs ei-i folcbes Syfteiu tm- 
erläfslich in lieh hannoniicü Icyn , urtd leiuer Ab 
ficht entfprechen mufs ; und er hätte lieb , nach f« 
•vielen, und fo lange von Linn^'s Feinden und FftTun- 
~dM dargelegten, Gränden leicht überzeugen kos 
nen, dafs uas urfprüngliche Sexualfyftein diefes nicli:| 
leiftet* Wenn etwas aus Gründen getban wtmiri 
mufs, tnwi wmn es ganz beiijrken kann: fo mms, 

-wo- "13" CS nicht nur r.uui zehnten Thcilo thun. D,': 

dem da» Übrige hacuWgen foU. Hr. Prof. IL gUuk- -An der fiezeichaunf d«r Gaittnagen und £|fecicnun 
te den deutrefieit BottiHkeMi einüii GeMiaA eif fha». * .gkicfct der Im HoffttuaiM Flof«; nnr find aoch • 'wir 
wenn fer es für fic, mit efni^Mt Bemcrkanj^cn ver- fiajr Scopol! . die fehr artigen Diapnores des crffr» 
mehrt, iind, felbft bis auf die Specics herunter (wie Eindrucks, uad die Dauer bey den Speciebus be;- 
er'fchdVK in Anfebung der Gattungen in derneuAi gnfügt trondeak Ba/feate,* CieKaite, CUgtedn. 
Aus|j;abe von Dcurfckhnds Flora gethan hat) , mit Be- Exacum, Frankent,^, rritiUarim, Rottbullia, Sanr 
Zeichnung der rechten Ausrprache, nach IVitheri$^, tina, Sibbaläta, 6tbthorpta, dürften die Gattun^a 
rerfehen, vrieder abdrucken Hers. Vielleicht wiM feyn, welche der deutfchen Flom fehlen, aad k 
eine Aufhebung des befondem noch willkomtnirer, -den hier vorkommenden ClalTen aufgeführt wvdem. 



aber auch zu umAändlich und mühfam gewefen ; denn 
daß gsr vieles Unglk behaaifte abermals narst« g«- 
{rcben werden, «war wohl aw vermeidlicfa', vad fir 
dicfes iit ja fchon in DeutMilaHdiFKiW geformt, wem 
es der Anfänger zu wifli-n verl.mp;t; die übrigen 
hraacben blofs das Befondere, den neuen Zitwacbe, 
and die Bertchtignng. bideft ift cwfftbea diefes Bh» 
kannte fehr vieles eingelhifcht , was der Vf. feinen 

Cigi\eii^^ntafuct|un^<^;' ^ Verf leidMllig» aad Aa* 

.• .1 . . • .. ) . ' • . 



Manche find nur mit andern Namen bczcichacc, und 
VOR. fchon bekantttea* Gattungen ausgefondert , wie 
Stfieriü, GtUeobdoton, ToßeUiia, f^artludum. Ein 
•zeloe Gattungen haben erwas mehrere Arten . aU in i 
Dei^t'chland , aber im Ganzen iil der Reichchuin dcfl 
-letzteta Lnkdes bctracbUicber , wenn man dieStnitl^' 
«fehe Aaftihlung miDder Hoffinaafifcben vergleicht 
So hat z. B. Sm. in der Poltfcmdrie 53- lluflW gs- 
^eii> i» der Didymmit hat ieii*r tl* dieier uj. 



H I II I 



! "1 ■ 



K i t 1 H e" 's C ö R I F T E ,M. ' 



AfcnrlOBlAHRTHKIT. T)khr Druckort; Kurif Dnrfrtt- 
Immg nebß Bitte, die /im'pru.h,' des iiaafti ll'irJ auf 

4ltn Tiieil dtt Kur - Tnci iuhtn Landen . fo a^lf ff/-"i rcchtm 
'RkeiK»ixr uhrtg gchhebcn . n»t-h dm au I n't"' r;r-' 
Hiebene Stuck 901* Eur-KMn, die alte Grajjckajit kl'itd 6«- 
tnßiud' lioi.'t &,~btl. nebft einer Stammt^feL , Dicre , mTt 
einer Binrcbrifi an.die ILaichcrerfammlung beijleicete. und 
durch die UcichsdictaciirbdianntKewördeiib. Deduction fetzt 
als wahrfcheinlich voraus, wis dermsl^n noch fthr ifTeifel- 
haft Ul. — dafs der Ueberreft dtr Kur -Trieriftehan BlidRur- 
lÜilliiiÄ^an Lande, in Gefolg des LuoevilUr. Friedf na , dem 
SebicUU d«T Säcuiarifatiuq unterliagairwprdet. Auf diefcm 
Fall glaubt der Fürft su Neuwied* da» jliin dieCe betrachi- 
Jicben Ueberr^e rer 'allen* äiuleren craaarteni '^'ET fandet 
-feinen Anfpruch. ■) w«i^ <dris -TrlWrclie 'b«H<ai« daeb dar 
beylief enden ^enealtvgifchen Tabdl^.i anf «ine geeieiiirclaMt' 
che Abntminun^ des Grafl. WiodAcfaea uud d«S im law« 
t)u««ft^b«A<{i ücaä. ,IfsBbuiy*Gr^Muifc4^ä iiautia» 



dcffcn Belltzanjjcn ^^rbCsienilieil» von J\iir 



Trier 'eccup> 



^ , -.^'*^F 

\M>nViii , lind Mor"t)':r im I<lite ifi-i; tm' I'rocrf'; bcy orm 
Rtichsl.ofr.Trb -f iitttüiKlcn , thtr Mnericfcbiedcn gebli*b*n ifi- 
•B^Djs Ktir- Köliniiclit', welch« m Aniprucb fenemoien'Viird. 
-^•11 durch eiiie , nur luclt w^hricWeiiilicbeii üruii4v"> 
gültige Schetikuiiii der Gtj;u> M-jchtild ru \V:id, 13 oii -r 
14 /ahthurwlert (fo unbeüiramt ift die Aisiiabc) von der Gr .> 
'icliaft ibKekomRicn f<?vn. E« iß leic4it abzurehen, daf» loi- 
'ch^ veMlieta uhd verjährt« Anfpriiche, beCdnders in des 
ietzigen Zeitpunkt, wo mm nickt wxiIa, wie die Sjcul^r- 
fatiorieti lu d«ti ira i'riedcn felLd. iiedvuigcnen Entfchidi- 

fcull^cIl< hinreichen werden, kein Olucli machen könnri- 
>er Türft bittet aber fo gar, ibiA iillei 'OUrige von dr: 
^rierifebce untKnbiifchaa- L.aadM»,'' eilt eine BiitlieiUdi| itac 
-Ar diü» Ca laafa Z«i> «ntbehtiaa . NutaWfeii dar abgek««- 
jaaiMn. ^^aiUl. fic aeaediah fet ' Wi ae |icu«»- Schädca. 
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M.ittwo«k$9 den 6- Januar igos- 



S A T U RGESCniCIlTE. 

Pi«n: H'iftoirt naturelle desPoi^mu f».t\tC\x.QjaL 
La CepeJe. T I. — III. etc. 

fUfjdiluft der im vorige Su4ck abgtbrockn^n üecenßom). 

IV acftdcm Ree. den Inhalr Jf-; nruen Candfs go- 
wiflcnhjft angezeigt , «ile neuen Bemerkungen 
»usgehohcn, und die für neu nusgegebeiicn Arten 
'.V^unt dfji dazu gelidrigen AbblldiiVigen (wdclic 
ziiui VerdrufTe desLefer» im Texte nirgends iiacUge- 
wiefen und in -.nehcecn Bünden auf verfchlediten Plat- 
ten vcrtliollt find) sn^ezcl'rt lut, fetzt er liier noch 
ftnige Bemerkungen Iiin<:u, welche ihm bcy V'er- 
glcichunj der Abbildunrrcn von den neuen Fifchen 
auffretlorseu find. D$r VT. wufste oder konnte e« 
>vme:f t Aat% ßlorh das Orif^innl von den Zeiclinitn- 
ßpn bcfhfs , ^relc'no er fo nu :uiführt und copirt ; er 
iRufj^t« bemerkt. haben, duf» Bloch alle angefübrc 
und cHe jn4r:fteu oopirt Int, wenn er den Fifch nicht 
feibft belnfs; w;irnin luhiu er fic h nicht die MIjHp, 
luvor dicfo Copicn und Niuiirkbtcn zu vergleichen, 
eÄe er eine Piuniicrfche Zeichnung^ copirte, und ei- 
nen Y\^ch für unbekannt uarf nru nusgab ? \\ islir- 
fvsie ]i'.h.1j u)u üjs VcrUienil der Menge von neuen 
von ihm zucrft bcfcbrii'bnen Fifcheti nicht zu ver- 
lieren. So findet R?c. Chdlodipt:rus ctjtmqpterus PL 
1(5. f. 3 von Bloch anf der soo Tafel aus derfelben 
Ilandfehrift v, cic beiTtr abcrebiUlet. Bloch hat be- 




det dec Vf. in der Ai.a\erkung S. 349. ftilllcbwei- 
eend mit Tr. Gntata^ und will alfo beide für einen 
Fifch gehalten wifTcn. Darin luufs ihm Ree. voll- 
kommen Recht geben: obgleich aiuh noch Bloch in 
iciuciu Syftema beide Fifche hffüiuicrs befchrieben 
hat. • Ob^die Bemerkurip durch einen Zufall entfian- 
dcn fey, will Ree. nicht entfiheiden. Aber wie we- 
nig Tonil der Vf. Sinn und Geduld zum Entwirren 
aad AuCklürenhab^ deiTeu er lieh doch fo ofcrtUunt, 
wa{t die Jcbwienge Gattung Lofrrw beweifen, deren 
7,>hirelch* Arten er zti Dutr.ciulrn in tinr m kurzen 
Artikel abfertiget, ohne die von andern bemerkten 
wichtig««! Herkinale pnzufilhren. ' Ein glücklicher 
Zufall ifl: es, wenn er in der Note Linnes ganzen 
Charakter beyfetzt, damit der Lefe.r feibft die Ver- 
gldchung anßellen möge. Aber diefs ill bey wei- 
tem nicht überall gefchebn. Ree. wÜliJt Lahnn affi- 
fagiu L. zum Qeyfpielc. Diitfei^ FiTch hat der Vf. 



S. 440 und 502. befchrieben, aber blofs rwich der 
Zahl der Flofsenllralen ; die bedeutenden Worte la- 
büs vlicatis hat er gstns aosgelaHen; und ohne diefes 
McT^mal iß nun kein Le(er hirStande, den Linnei- 
fchr;i Fifch .lur^iiiiadcn. Gemdc J"o c^liiges dem viel 
aufnverlifameru Bloch mit dem Labrus teßetlatut, wel- 
chen er ans Norwegen erhielt; aber^ weil er die f;e- 
falcetcn I.ippen nichtbenicrkt hatte; fo Icounteer fhn 
unter den Linnetfcben Fifchen nicht heraus finden, 
fo wenig als derllerausg. (einc^ Syfieina Ichtuologiaet • 
ob er gleich S. 230. f^pfalteren Lippen beobach- 
tet harte, deswegen lü dort der Linneilche Fifch 
unter die ungewi&n gefetzt worden. Mehrere Hey- 
fpiele anauführen , würde jetzt zu weitlauftjg 
feyn; daher verfpart der Ree. feine übrigen Bemer- 
kungen auf die Anzeige dernl^lifien Theile, welche 
bald folgen folhsn* 

Der vorausgehende D^un: dts efftls de VaH 
de Vhnmru Jur la natwe des poijfovs 4oll ^ wie <IcrVf. 
S. 6< fanderbar und pomphaft fagt , zeigen , com- 
mient on peut trtmspor^, aecUmater, muUiptieret per» 
fectioner les poißons, ou ce qui eß la vicivc t l:'ife , tumk- 
troHS comineitt l'art modiße leuv isaiure. Alfo ift dem 
Vf. die Natur ^nesThieres niodificiren.und ein Thier 
vollkommener durch Cultur machen, eine gleichbe- 
deutende Phnfis, deren man fich von den Fifchen 
eben fo fchicklich bedienen Kann , ^y'^c von Schwei- 
nen und andern UäUithicrcn, denen /iie Cultur nichts 
als vcrgröfserte Mafle, vermehrte Fruchtbarkeit^ und 
verfeinerten Gefehniack des Fleifches abgewinnen 
oder gehen kann. Eigentlich fpricht der Vf. vom 
Verfetzen der Fifche, der Art« fie in Behältern und ' 
Teichen zu vermehren und aufzubeu .ihren , von 
tlcr künhlfchea J5efr^i htung , der Maf.ung, dem 
Verfchneiden • von Ibreu Knnkheiten und von der . 
Benntziing ihre? Fleifches und allerTheile ihres Kör- 
pers für die IkdürfnifTe des Menfchen, Von allen 
diefen Gcgenftundcn ipricht der Vf. kurz, und mit 
einer fichdMceti Vorfichtigkeit , welche den Ree. an 
die Glucke erinnerte, die mit grbfscm Angögefchrey 
um den Teich herum läuft, ihren Brutkindern zu- 
ruft, die dort in fichercr Ruhe fpielen und ihr hrci- - 
fchen nicht vemcfafficni Von .der Benutizung de? < 
Schuppen fcheint folgende Stelle ein für uns Deut- 
fche neues Beyfpiel zu enthaltene ovfc Us icailks-on 
doume U brillant de la naenßkdmefa d^!ßiw d couvrit 
tes murs des palais les plus mfipnifitjues. Der Vf. ver- 
ficht die fogenanntc OrientciVenz , womit auch die 
faifchen Perlen inwendig überzogen werde«. Dem 
Einflufle von dar bkonomifchen Vermehrung der Fi« 
£ch< fchxeibt der Vf. Si 45> ^* £to(se BfvöÜierung , 
^ Digitized by io^l^le 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG- 



von China und dem alten Ae^ pten zn, und will 
damit da« gr^uU fyroblime hi/kiriqut Idfen« trie^SfJh- 
firis mit den i:.inu(ihtityn des fn nufftffthrn.i^'en 1 Mt- 
des die Ufer des Euphrates, des Tigfis, des Indui. des 
Ganges, die Kitften des PoUtut Euxiiuts nnd dieHei^e . 
lOH 'I hraiieH liali' erahfrit kminen ? Er iiiiiiiiu bvy 
der Gtlnirt desSt;ioHri5 1^4 Millionen EiiuTohner voif 
Act!) pten an, zu deren Erlialtui^;; vorzüglick d^ 
fifcluf iche Nil mit feinen zahlreichen Knii;d ri , Co 
'wie dcrSee Moeris. \vi-4clicr mehr ;ils igcxxxs MiUio- 
nen Fifche > jeden mehr als ein Demiincer lang, cr- 
■ nihren Jutnnte • b«ygetra{ren hebe. Hierauf fchl9;>t 
der Vf. wirklich die Veredlung derFifche veruiittelft 
derOltfclikrcatzunf^ der RiifTVn vor, und erhebt ftch 
lH!y der Gelegenheit in ailj»eineine und fabliuie Be- 
tracfattmpren' Aber die etgetitlidien Urfttcfem der durch 
dicfe-; Mittel hor\ org»brochten Veredelung und über 
die Kraf^ und Wirkung des männlichen Soeinens euf 
Fotm und Wefen de« dnrck di^ Be^tiimg berror- 
zubrinpenden Gefchopfs. S. 49 — 56> AInnt dicfcs 
^nüpt ihm noch nicht, fondern er fchltfgt vor, durch 
liünAliche Repttttng vetfthiedener Arten neue und 
fruchtbare Mitfelarten her\-orzuhrm[^en. Diefes Un- 
tcmtbnien fchildert er als fehr leicht (on dispofe avec 
Ami de faiiüte de ta taite et dts oeufs!) und von ei- 
nem gewiflen Erfolge» weil der gemeine Karpfe von 
fettft mit der (ifeKt and andern Arten feiner Gut- 
tun^ leicht Zwitterarten etv.euq;?. Was hier S. 1^9. 
zur B«ftatigungdierer freywinigen Vapirrhung ver> 
fcfaiedener Arten ant^efiihrt wird , flnPhiofse Math- 
ma(sun<'en des Rür^rerXocl. Z .vTir hatte cU r Vf. ue- 
fiir-r, die viel* V'urlicbt, welche bey der küniiiiciicn 
Vi'-niifchung und Regatnmg verfcbiedeaer Arten ei»- 
foi'ert weifte, er^Ure hinreichciKf. ynn.niini des ri.i- 
«KMU analogHt s funt tres - peu jvequentes dans ia Hat>o e 
tt ftKt cetifitfHent pourquoi cette natun, ^netque pnif- 
fa»ie qu'eUe foit; ne j'rodint crpm-imt tfne tr'-s rn;v- 
tnt-nt des efpeces nowtlL's vat le nieLi.i^e des esprcts an- 
ciennes: aber gleich cuf Jcr folgenden Seite 60. vcr- 
(ichert er» qit* /« naiturefait naitrt des wtulets chaque 
jo urpnr Pukionde iact&peaoee IngibHe ou parcelle Je 
pii'l ei^ws aut! ts f fp'ats. Ute Zwitterarten lieht er für 
ciK«^n wichdgen lirund gegen die Meynung an. M'cU 
che dem mKmiUrhen Saainen Itetne andere» Wirkung 
als Reiz des todren Ke-nis iuif^efttht. Mit Ifülfnüe- 
fer künftlicheii Befruchtungen fey der Meafcb im. 
Standei, durch Vergleichung des Erfol|ra zo tieurthei* 
Icn , was die Vatur auf denifcfbcn Wege viel leich- 
ter in dem Zeiträume von Jaimaufeiiden bewirket, 
und welche neue Arten fic hervorgebnnrhi habe, oder 
jM^h hervorbringen werde und könne. Les efptrrs 
' mrujkielies feront la mefnre'des efpeces »atur^LUs. Wie 
paf.t aber auf diefenFall das Beyfpiel des ÜTicfifchen 
tioldkarpfen, welcher als Hauithier durch den Ein- 
ffofs» dt<t Ktmft und die Hand des Menfchen (alle 
diele 3 Phrafen ftehtt 62.) nicht allein Merk nale 
««r Art* fondjemaacbderGattongund/ogardcrOi-d- 
fumwf z» sicherer gehört /mit dcrRfickentfofse, 
d*'.i ßaMC^Hofsen und der vera i icrrni SchvN'3nz,ncr;c 

wtttnum bAU Wi* k»aa taav. die Wic^ungea einer 



künAlichcn Befcbri ikung &\\cr naUiiiichcn Triebe 
nnd Kfttf^des Flfdiesrmit demEifolgc vergtfirben. 
wekben dir iVerc on.l durch alte Umt^imde begün- 
Algte Etit tvickeiuiig derffiben zeig: 'i Wo and wif 
Ott befinden die Fifche fleh in der freycn Naior üi 
res EIiMnent» in der I-itre . worin der Mei:fchdf: 
gefangenen Fifch Ii dt ? l unltiic-i er/.eugten Ar- 
CmiübIUh ferner der .M.t.<<.ti*b feyn , nach welchem 
man c:en.iu die Aa£djd der Artc.i fch ir^en könne, 
welche mit den vorigen Jahrhnndenen lieh onfrcf 
Scb&pfung verloren haben! Knum haben wir ange- 
fangen, durch muhfeliges AufTucben und Vergleicbea 
der Knorhenrefte mit dem Gerippe der iiodh exifti* 
rendcu Thiere die Mutbnujf^ung zu begründen, 
dafs manche Thiere der Vorzeit uch mi» der Sch^ 
pfun? verloren halten: A> will der Vf. fcbon dJe An- 
zahl der verlornen Thiere mit Gen.iuigkeit und gleirh- 
fam a priori belltmmen!! Zuict/.t erhebt der Vi 
fich zu den zwcy eriiabenften Antichten des leben- 
digen Univcrfiims , und Ichwebt wie ein Fifchaar in 
Betrachtungen Uber die beidtn Hypothercn. ub eiue 
beftimmte Anzahl von ttrfprUnglichen Thierarten 
und Fonnen durch Vennifehun? mit einimder nach 
und nach immer mehr und mehr von einander «h- 
weichende Zwifchenartcn bis zu der jerz^fca er- 
ftaunlichenMaanicbfaliigkeit dcsThicrreiclis eneagt 
habe ? oder ob alle mögliche Fonnen bcym *Afiftns:f 
der thierifchen bcIiO]»fiint^ rnpcwcn J. t und gcbraurh.' 
worden find» eitiigc aber davon »h weniger daaci- 
haft nnd be<t5nd-g m.-h und twch fich *hgrn»itzt, an 
Za'il abjr" 1'^ nnun h.i;) m . und fi.llifh '^mu. 7-eritort 
worden lind. Atcii die l'.v.ge wi-'d beylauiig berührt: 
ob' die Tempera; nr der Erde ttnd der lebendigen Na- 
tt?' n> eh i.tiiuer diefelbc ey und bleibe, oder oblie 
ikh verändert liahe? In diefer Hohe der ^^^turb^ 
fchaanng mo:^« u .ri lrc itu'uer den Vf. anftauncn: 
Per. H"*'" ci :i ■ tlit.ien ( Tjri'nilaiid der Ab 

handlung 7.;:r'j(k, fragt, was denn die Veretlf- 
lun;; der Fifche vcnnittelft dec DvrcbkreMSttng der 
RalTen, was denn die Erzeugung neuer Arten efeent- 
lieh bewirken foll? Der Vf. frgt S. 49. fHcfa Mlttd 
der diirchkrcu/.tcn Raffen bal>c beym Schaallioik. 
Stier, Efel uud Rofs dazu gediem, die geten Eigen- 
fchaften derfelben zv vermehren vnd zn rergröfserr, 
fo wie ihre (tefljlt zu verlVli';nem. Kann der Vf 
ein zuvcrlafsiges Beyfpiel von diefein Erfolge der 
Äcb dtirrhkrenzendenK»ir<>n bey tfen Firrben onftb- 
rcrt? Iii nlfo aucU arf rficfe Thjcrel.i'r.« der Sntz an- 
wendbar, daC^ dn» Produkt /^veyc•r verrchiedeiica 
fich begattenden lü ffcn fcidi chter und befl'er , an 
Gute allemal fop-ar die befv-i- Ralfe überrrcli'e i Wo 
iii für xr.x'. der Mnaj-liab des nefTern imd Guten bcy 
dtm Fifchen, deren Flcifch wir nHein zu unfercf 
Kabruner fuchcn? Enr-.veder der Gauineiv oder die 
DiÜtetik allein find hier gältige Itichrer iBber die Gflte 
der Fifche! Aberweiche Ciüti- ! Und wie lafst Ht 
ftch minder Güte cine^ RuHTcs, Stiers, Elels und 
Schafbock« ver*rle?d»'ct» t Dann aber die kfln?*lfcb« 
RelVuchtun^ felb'Y, fo wcnif^ .S'-h'vI. ri ei . n e bej 
einer unii d«iiclb«i> hstr vielu uuü ^r^Cse zci; 
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^en ficb incb der iLnalo{^e« wenn tn«n firtrof ver« 
fdiieftene Arten mvwenflen wlH. Dnrcfnins fandet 

hirr die Vcrf^lciclrjup; u\n] AiKilogic mir lien Ln-ul- 
diicren nicht «6tatt, wekhc- mau in nah« wmatMiten 
Cradcn und Arten inAT einondcr gcpstart imd Raftarie 
erzeugt Iiat! DlU» boreileii Spallun/.f'üU Verfi-che^ 
mit den Ejeru derFrOrrbc, Rröteiv and >aiamandeF» 
welche durch ▼ietAhige Durchkreut/.ang der Arten 
nudGatfiingcn venuitrelft der Aünfllititcn Rtffrurh- 
longnic dea Erfuig einer neuen Zcogung gebabr ba- 
bdL WiV viele Uuubnlidlkciten and Schwierigkeit 
ten zeigt die Verplcichnng der Uniftämle, unr<*r 
^welcben die künilliche Bcfruchtong des Keims in- 
erhalb des Leibes der Muctcr and as/serbalb deffel- 
bea untcmonuucii wird? lur letztem Fall fcbwimint 
der Keto kl efnrai fremden Etementr , demWalTer, 
unti der »n MHiIii bc Smiueu wird cnt\\'{tlcr bey und 
ni(^ der Bei'rucbtung durcb dailclbe Elejnent aui'ee- 
1af«t, Öder er gelangt crft nact» einer vblRgen Auflö' 
ftnig in WafTer ebne alle I^gattung den frcy um- 
ierfcliwiminendcn Keimen und befrucbtet fie, wie 
diefs [o oft der-Fnll hcy den Salamandern md Waf' 
/freidcchffn rTcr Fall iff.. A ich hat SpallaiT/.ani die- 
fcn in Wnirer autgelui.^ien Saamen mit ErfoFg- zur 
Befruchtung der Eycr und Keine von Fröfcbcn, 
Krt^tcn uod Waflereidechfen angewendet. Aber wel- 
che eine ewige Ebbe und Fluth von Gattungen und 
Arttn» müCstc der ßctc Wecbfcl von Formen verur- 
fachen , wen» der iin grofsen Elemente des WaiTer» 
aufgelarele «nd dan-eh «inender gemiTcbn mSnnftrbe 
Saamcn der %Vnfrcrtfiicre, als dn find F'fche, Fröfrlic, 
Xrüten und Etdecbfen alle die ihm auflWsendcn 
£ycr und durch den Zufall entgi gengcfflhAeft 
ir.i \Va''cT T^py fcbwiininenden oder an KurptTU br- 
feÄiptcn Äciiiie ebne Uiuerfchied bef ruchten uj»d fo 
ftefs die Ordjiimg der Schöpfutig fiören und verwir- 
ren könnte! Soiiath fthtiinr es viehi'fhr, dafs jeder 
thit . Ziehe Keim und jedes Ey der W^Tirertbicr« lincn 
i eftimmten Cbaraktcr and eine i:n.ibänderlichc Em- 
pfänglichkeit für tine bc-fondre Eigenfchaft und cin- 
^ idne Kraft des mannHcben Saamen» einer Art em- 
rfsngen Jwhe und behfttte ! 

wcArmmATtiL 

WiEw, b. V, Trattncm.' Eyhcnerides Afirauomkae 
ana/ 3802. tul mrrpMtuum VimMtHtettfirm % }nfjit 
AogafiHftmi, n l'raire. de Pnitfa Trifs-u ^\r?.Mirxs- 
«oina Caef. Rrt^ Uirlv^rl'.r. « t ^o/». Is^rg^ Adu 
Aiiron. «uppetarre. ciiinii|»pendic«b. igoi. 4609*^ 
mit fbier Moad^kartC. 
Der Anhang altronomifvher Aufifät^e cntiiulf: I. 
AßronomifchL' Ueobacbtnngcn aaf der Y. Ii.- Sfern- 
wane zu Wien von den Uerau6pcb«rn . wfo auch 
«nanderrr Ortcf» im^eftellt; «nxtr den L-tztem Hn- 
<5fi r»ch iiisbifondere Beobachtun^^'-en zu Ofen vo« 
TaacUvTr Hulmai* uml hogdttaitb, zh prnp- v on Da- ' 
ti*, xtt Kremstf»ön<^er von T%9d4. Tierflinirer, He- 
T"'rV und zn C'^rnu \ nn (-"cn Prof. E < i: . S',.ii'!ccki 
<itr dort f cwdfeuca Uuivertiiat, JDi« Ufpoüüou de^ 



Mar», am 8> Norc. igoo zu Wien imtl Ofen beobach- 
tet . beft.-itigt die Richtigkeit der n«nemTri««nrrtep^ 

fc"h('H Marstsfeli», wenn dcbcy die OrianIiVru^iv Stir- 
rongsgieichuRgeti aiigebracbt werden^ der Fehler in 
Lftngr und Brefia- des IManefeir hetra^ irfebt «li^iin«br 

ala 1 bis 2 Secui»dea; B (.,,'_ dam h b.ir l>ey diefev Ge-' 
iegeobeitau» der Ofncr Rcob-rchrmtg die Lange vonv' 
MW^dg«ndeit Knoten de:r Mars, für die Epocli« fScn, 
2.0 V rS* r' 3" U!»d dcfreu jiihrlifh i r-irfrücken 
durch Vertfleiclfung mit Lajffnis mid i > iefntckir''s 
Bcobacbtini^eik 1» lifitfeel ßa vij**^ ^ bci\iiinnt. 
Von Cracdu kommen, aufser aftranomifchcn, auch 
Wittenang»beobacbtungcrv vom Deccmbcr 1799- 
März ISOO vor : die gröfsfe Kalte licl am ag, 
Dec. 17^ «Ott 33*6 de« Reaatn. Tbermoiaetets; 
der Wiiwer wtr «Wo beynelie tot ftrcnge , als ^erm-- 
mittelbar vorhcr^^c-Iirmle , wo das Thermoir. c r, 1 .iirr 
lö. Fahr* ijog zu Cracau — 24.,/ errcicbte. ßcob- 
■chtvngen de» iHcrcur» bey dem Darchgattge am 7, 
M<iy 1790 '' f^ '» Piy^zoh-ut in WiTna, Umitandlit bc An- 
zeige der Ueobacbrungea r wcMre /.ur Bcftiiuiauag^ 
der geogmpbifehen Linrge «nd Brcito der neaerrich-- 
teten Sternwnrtc zu Cifrlshurg (Jlha C^yvlina) in 
Siebenbürgen diei»eii; die B^obaciitunc^cn find mei* 
ftens von Antun Martoirfi , dcr.i 1799 im Doc. ver*- 
ftorbenen Afcronomen dieliPT Stcrrm-artr, welcheäbri- 
gcus unter dem Schutze feines Bruders, de»Birdlof»' ' 
■von Siebenbürgen, ^afeoh von Martmrfi, noch fer- 
ner in Thattigkeit erhalten wcrdcic foll. Die Breite 
▼o«i CarJ^biiftr l<f»tÄ bretiach auf ^ö*^ 4' t7". dfeL.1ft- 
^0, n.ich rrir?ncck*r'& Ucrechnuii£fL*'i mif i " ^4' ,>6" 
Mllicb in Zeit von Pari», gcfei«t werden ^ Deubach- 
tuAgen ka' Cltmfenbtrrfr hi Siebcnburpen gebeiv die 
Breite difrlbft46'' 4V ■ .Aflro -.Ti r.ircho Deobach- 
tungcn im T. 1717^ n id 1799 vt»t» .^tnigiFtz iir brtiV . 
kOr Die! Sontw ntiiillt rMläsr am 23. Qcü 1709^ CiP« 
mana iTP rp.niifrhea Auiericii dirrcli r. }!imboUit beob- 
acbter. S.tmailang einiger ,1iter»'r bisher tK>ch nicht 
benutzter aiUuno'.nircher Beob.ic'iKungsn; darunter: 
Rcobnchrnngen der Suimcnlliiftermr» vorn 4« Aug^ 
1739 Clertnont en Auverrjae vor* CaßM StThary 
und (if la Cartlr. Maryheobiicbttnujen zu frrcerMvich 
Ton Bradleu in den J. ijrti- .53- .55- i»nd vm> Tobiar 
Kntfer t» (ibttbig^en ' nn J. 1760 au« den Mfptenr de» 
Ict/.tcn pczo^en. Eigene Bewegung von sa Fixfter- 
iien na«.h gerader Aunieif;ui»g von J-hrHsoy, FixE- 
^ttnbedi'cknirgen von 178^! uvid i7!?9 »it* dem Vteiv 
R:vk'<: der CoiA'.nerl. Sun,-'. Itc.'Ucut. Gerade Auf- 
ßviffunj^eii vnn r 2 ijr iiiiitf febfurlMfr nirgefetzteu 



Fixflernon , ihirtli neiu' 



re Dcitiuirsungen voft Zitck^s 
Afkere und netiere ReübctbnrTi'r'i \ oa , 



be-.-icbiiL't. 

Soasitn- und Alojrds*nrtcnii*Ti'n , auch Ulercnrdurch- 
gän«i?n in Regensburg unti hieoMhidt. ntit^ctfteOt • 
von Prof. Placrdrw Ii«a>-ft fr in Regensburg» Störun- 
gen <Ics r iar» , von Btirckkarät , Oriani , Schu'rert 
f\\\A Wurm gCHH infeholtl ich berechiurt ; mit (fii^ienl 
Aoffiitze Terriienen treuere Berecbmmgcn des CoUe^ ' 
gietrraiii» SeHmhgrt ffi 9t. P^tersbttrgw dfefir «, 2«dP« 
jnon.-rtTTc'ht.T Correfpoirdtrur iSof 5ep f. enthalte« find, 
T«rglich«Ji z» W«deiw A»»zuj dfa^^y^^^^e^^ 



3» 



A. L. Z. lANUAR igoj. 



flftro*io:ntfi*1i«iiBfo1}ac1itua^en, dtetlieiU in dtftCoi»- 

»iai'"i'.Kvi? tli ft'.yj yr.'T, Van VII f, tli- Iis in Ptoile's 
aArauomtrclica Ji'.licbuche für ißoi zeritreat vorkom- 
liutn. IL UcJ»cr Bcreehnnngr 5er KaICen clor Him- 



blbfs mit irolfc ihrer mittlem A))ft:mde 
vom ^'ciitriil! •■?-r.».r, uud flirer perjodirdicu Umlaufi- 

Zcltc'll , 



von ' . :i k. k> ObriftwaclitmeiiiiM- . Ritter 
Die Ti'nljnnteo , von tlcncii cini^^e P' ^np- 
tcn bCijlcifet find , bieten ionll das ficlierlle Miacl 
zur Berccli'iuhg Ae.r MafTefl dleftr Pbneten d«r; lii- 
*!cfs lalst fich .Tus dem gcaaueru AitS(iruck. eines br- 
ionutcn Repplerfchcn Gcfet/.cs, T'tM + ni) : t* 
(M + n) r: : a ' nucli die MalTt* n eines jeden Haupt- 
planetcn hcrlciteu* vveuti nur deden Dialaufszcit < 
und' Äbftnnif von der Sopne«, Bnd 'zogtdrlKltcöm- 
l.ViiisT.flt der Erde T, ihr Abd.ind A. wie avch ih- 
re Miiflüc ,m ~ X and die Muffe der Sonne M ah 
liekanat vorajisf^fetzt trerdcn.' Der Tf. Iiat diefe 
und mehrere üieher gehtiripr Fo'niu-ln entwickelt, 
und dacau» die MafTeii der Planeten auf obige Art, 
«dne Kfidkildit ouf Trnt>anren, r.u heretlincn ver- 
flWilC* jOlIei;! , da die {^egeberien (tröfsrn , r. R. die 
S^nnepnuifTc und die mittlere T.ntferjiung der ßlitne- 
tenliie'beyftufs gensueile bekannt feyn mufTen : fo kön- 
nen f^^nr f^rri!i!^;e Uiiterfi hirrh- in dicfcn Gröfsen fehr 
bctriichtikh aut' die gcfnudeaea ^Ja(Ten wirken, wie 
Jiucb -die Ueberlicht von des Vfs. Berechnungen S- 
^oQ. zu erkennen giebt, da ehendafelbft z. B. die 
^i^ilenilesMercat« uud des Mnr&,gcgeu alle bbhert|^ 



Wabrnelitnuiifren und gerrnlndete Votaaifetzunit^r. 

jene um 3* diefe umxJ' M f^.T ;i's riirM. nTe tlerErd« 
gefunden werden. HI. Ucincrkuntren über Pilgram) 
Catendarktm Chranotafricum , medri nc'.iffimvmt o.*r| 
v^omtir.f Iltis accomwiKln; :rn, von Prof. V -vi r, Dirrctc 
der Normnlfrhnt« in Wien. In dicten Üemerkungn 
wird theil-. \ <-riii hrrt . die Moncsverandcfuai 

gf!i n.u h P J^ran n it un'jleirli weniger Mühe , -hr: 
eben iio lieber als nnrh i.cmbr' : , !;iU bercchr.en L'' 
fen, wovon fleh der Vf. dun !i »■ ?.Icn.Te ISfyfpie'r 
überxeogt biflt, theils w/Tri<»n für die BcHtzer J-i 
nür/.lichen Pilgramfchen Werks mehrere bedoutcti'- 
Druckfclrier ancrez«*!^. IV. ücop;rapIi;fche f.-i T;^', 
vciü:!iitidcner One jius Sonncntiuftcraiß«:n und ¥'>i 
fterhbffobactitun^en i»erec?inet von Tri^ecltfr. Mic 
(litT^r -vierten Sn:nifi'i:'i[; r ijÜcf^t der Vf. we:ii2"*?ii 
auf eine Zcitliing, fciuc fchatzbaren Arijeitei» öb<T 
P^eographifdie Län^ren , nachdem er fi»it einigen jA- 
ren deren eine grof<r> An/.'h! :iiit Z :./i(«hung w i^r 
ddr meiiteu oder doch der TV'ichtistten zu dielen 
Z\reckc dienlichen , und feit elnemliktben Jahtfioi- 
dert t!i und nufser Europa angeßellten afttTsno.-u; 
fchen licobachtiingett berechnet hat. Die Rcfultr-j 
der milhfamften UnteHbchmgcn von \vcnigliensjj5 
bis 400 folcher Beobachtungen enth.ilt , kurz ztifun- 
gedrtingt, ein nlphabetifchcs Verreich nifs von hun- 
dert und fünf Orten nach geographifcher Lüifie 
Breite, woTon jene durch die ßemüliiuife» d«s Vis. 
oftrosomifch beibmmt ifi. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



j&i* LtnevtlU iyi uher tiVi' Uni, . im.r eriiabtr. Km N .iihirai; 
«M d«r Pie<y: Beilarf der fietirrne Anikel d«S Iried«!!» von 

gH-Hfr iet (ifVenttm TrieHttiuirt^t vmi £iia«»jll*. <i«(ren den 
Verftieh «!ii"r rnti'r:Krfa«D IkkUrillig An bsfilgMB Fiiatol^ 
«rukck. igoi. 5; g. 

Ifter folnt noch «ine N schlafe tu den SrrpfrCrhriftrK Uber 
die AusV'^''"<T d«s J.tiaex'iller l°rici{«r« . und tiefonder« des 
liebei^tea Artikol^ deffolbm, 1* elvhe Lald nach ihrer Erfciw-i- 
iiitng III di'. ft n n iKerji ttwr.y.s'i'.t worden fii.d . und damals 
ein i;röfsi r«.-« turei-efl«, »1« icisf hitccn. n.Tcltdein die 
Heiel>tia((fcbcT.iiiiCchl.f 4iiRg über dicrrit wichtigen Gr^cnJfland 
un4 andere nachher bekinnc gewordeae Uiaftände, d(eZ'*-«i- 
fel nroritcHibetU gelötet haben« luid itttt «ii ler antheatiCchea 
AuslegMng dM>nea kennen. " 

Dle^erftc f iiiri'r H\ ^jlL'idjfjin eine Duplik ^nf die iV^on an- 
getcil^te n u''f<'hri!i : [hr f'i leilf ftm L«neviHr bfiUrrf ,\'!lt I A\.i[-'t 
0iner jittüci'-n''. Der i ; :iinn; Vf. l'uclu dl - in i'i iiitf 
>"o*'h ergeh «vd'''i Schi ih : äet^^r/ >.l«r ßettnim Artät^ dti / < n - 
^ent vo« i '«; eiiur Atislegung etc. deducirte Gtu ule 

MOc}i n«*1»r 711 eil.i'Jttrn und fi!}»td'iö B«'hi<v.prnn!f hinTu: li ifs 
Vfrn.6 '0 df Ä i urv;fb.Ti licichsijuiachicn i, welcli ''S rfcii V;L-:i.-\rr. 
sleich dem Tilceu mit Beiii-hunij auf die Ra(l.Ki[cr ^"(.•rhan(^- 
]uaff«n . tum Geg[enftende d^r kiiiitü((en Berachtini; tiiiclu, der 
üiaühfn^g \»9 Xotciaji« «j^ ILecht w Kinfebadigung dMjr«h 



? u ulir J"«ii€Hi erlangt habe. T'rliriiyens wiTd bev Beftrfi'HTr 
d.M (jr'ij!-.ie dc> fjfpicrs, tiicLr aut" die in kuxem m h«- 
fi ii<".o F,!iiif!iLit! t'.f.r ri.' '< li»-l ri. i'.ciisdepiit.ition , Cmdin 
asu h .ut" den vnn etnc:n drrji Vf. hernihreiidcn Ifr^ 
ei»er naiHrtirtien ErUarung ^fsJ'llti-r. Ffiedemartikelt ronl» 
mniiU ver*ie!VMi. iedorh zu^il^urn kCscn d i i Ten fler EnWVhÜi- 
gul<!;4.^nfpruch des I iiriil. Taxikben {Itauiea in Sdrac p 

In Nr. -2. fi:cht d«T Vf. der dactrint'Tlen Auslrgnncden. «* 
einem zv. >. vtcn Gsgrcr. in dtm J'crfarh tkfet nmHirt tt ht M t'' 
kitfUHf etc. ihm f^emachteu Einm'ßtfeu xu begegnen. 
fchalgererbter Oenaui0(Ct^tid«ll^«r^den Tuel and die Ei^ 
chcUuue din' r ALhanälmii^j \'«raijf{ljifh' aber die dem'NVGTii 
-Äeieli, l)ey.;ilt »jie doppcUinnige Bedeutung, und Äcn »^i^^ 
benenEnifchidigungnniind: laft der Staat im Cr<;;it:, 
des öffentlichen und Privan'ecbi», jeden Bürger 7 ir F.rfn u 
des Ganzen, nur gegen 3chadencrfacz zti unrhiitc;) bchM 'i" 
H^bcrh.iup: wird es ihm nicht fvhwetf ni.iiiLin: HiOficu kcu- 
eiw.-i« fliich I- (iTi^Lri^, i.: ilie kilnfHiclicn Wei:dui t:^' 
ded'-plbcn V I ,'.L'..: t n. v <-\ he nu^ der ani;eiiomn\enf.tt » a», i-liAf^ 

iVVii- tu' 



Erk!.in.:i,; ü!t 



£r beharret übri 



nnrkig auf itif.^n vorherigen Sjtzen > wovon ire^iicb n:s- 
chei nicht recht haltbar ift, ini'onderheit die btLbaup:^' 
Ausfchlielsiing der ErhiT-itVii, nnd F.iirfchrinkung des F •' 
Üh.id.>;unj;-;objecrs stuf die Dvir.tJiiifn , •w orunter er , nach^ " 
netten lUatsrccbtlichen Bedeutung, die Kommergmtrr vn&t^ 
weicK« ala JBifaathim te ttfmmän FtauliiMi m bacra^ 



Tl.,- |. , . ' ■ 

•. :v^t.^ •/ ^ew^> 
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A.LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNQ 



ii.iitwochi*_ den 6. ^anuat xgo^ 



aoTTESaSLAHRTHBlT^, 

' Nürtsni'.ao, b. Monath und KuTsIcr : D.^nh.Chriß. 
Dotierleiat chriftlklur KeUßioHSHnterricht nach den 
liedärfniD'en ünferer Zett , nach dem Latein!' 
fchcn von p. Chiijl. Goftf. '^unge, Antiftes 
zu Nämbeifi;. Zehiiter Tkeil. xfiOK« 3l6 S. ^ 
(20 gr.) 

Diefer ThcU geht rou 5. 217. i8- der lateinifchen 
Inßitutt. de$ fei. DäderUin bis ß. 247, und um- 

f.\fst di« Lehren von der eu<i(^en VerJiimmtiifs oder 
ih'tx Strafen n.itU dem Tode, van der Erlufung durch 
L l.yißus qder den Mefltas, aUb auch von den meßluni- 
fchin U'eiß'aguagmi, TOn der ganze« Gefcluchte des 
Meffias Jefus oder dm Statute der Erniedrigung und 
l'.rliohuxg , vom Rekh Chrijli, feiner jetzigen und 
Künftigen Art der Regierung, mitbin auch von der 
^ufiirftrhungt dem letzten Berichte und der^Verändt- 
ra»?:,' nifcttr r.rde , Oder allem dem, wns /.tir Efchato- 
logie jrehort, wenn innn die ewit^p Seligkeit und 
ewigx? Verdammnjfs noch dazu rccluut. Avelrhc ei- 
• riuüth iiach einer naturJu-hern Ordüunj belTer hin- 
ter (]rni jüagften ücriihtc Üchcn , als <»beu , wo der 
Id. 1), ihnen ihren Platz gegeben hat. — Die Ma- 
nier des Hn. D. ^. iR rübmlichft bekannt. Er un- 
terfucht ruhig das .Alte Wiedas Neue, und geht dabey 
einen Mittelweg. Erniinint 7\var auch auf die neue- 
ften UnterXuchuneen in der Dogmatlk Rückficht : al- 
lein- er «riclStt fi«i trar reiten ganz dafür, fondem 
wählt gew uli uüf Ii t-i-ic , 'iVtl-Lhe man die 

mildere nennen kann , in fo fem fie die altere Vor- 
ftellttii^ z^r Mden tnodifirirt , aMr atadann auch 
ETP^-cn die neiicRou Rehauptunr^rn vprrheirüi^r. Di- 
hey ift nichts lu erinnern , weil es immer mit Grün- 
den gefchieht. Allein hin und wieder möchte docb 
Wbft gegen die Gründe noch manches einxttwenden 
ndcr anderes zu berichtigen fevn, weil noch zu viel 
von der alten Vorftellung, unti vorzuglich von der 
niren dü;>;inatifchen Manier beybehalten i£L» welcluea 
&ch nicht wohl verUieidigen lafsc. 

Irren wir flicht , fo geht der gelehrte Vf, oiTen- 
terMavetlen ftadi Art der altien 1)ogffl»t!ker zu tief 

in eine dogir " tirrhr Soeculation über übcrfiiiniiche 
Gegenßände ein, wovon. wir nicbu wifTen kojuien» 
die atfi»' eben deewegensCntbclulicli ift , zbinal wenn 
suih die biblifcbc Veranlaflung dazu felilt. Da- 
liiii gehört r. B. die lange Stelle 8. g — n. wo Hr. 
dir natürlichen Strafen in einer andern Well anak 
•ohne Rr.T'.tcbung auf das Gefer? und Q#iriflcB XU ^ ■ 
A. L' Z. iS02< Erfiar Baiid. , 



'liliiren fucht- „Die Seele geht mit der Gemflthsbe- 
•„fchaffenheit, mit det DenjKungsart , die fie einmal 
,,aiir;cnoininen liat, in die Ewigkeit über. Sic nimmt 
„ülfo ihre Eitelkeit, ihren Ilocbmuth, tArf Liebe 
„««NU Effen und Trinken, zu Vergnügen, zur WoU 
„tuß, ihre Neigung 7.tnn Zorn, zur Iknfchfucht. 
„zur Verachtung- und Mifshandlung anderer mit lieh. 
- „DieferGemQthszu<Vand rauht ihrnuir fcbon die freye, 
„edle, tugendhafte Denkungsart. und fcffolt iw. an 
„ia»ter niedrige finnliche Dinge , welche die Nahcutig 
„folcher verkehrten Neigungen ausmachen'« u.f. vr. 
Schwerlich (limmt diefes mit der Pfycholn rnn7. 
ubercin; denn wir entdecke» fchon hier auf Erdi H 
nii abgelebten woUäftigen Perfonen beiderley Go- 
fchlechu einen wahren Abfcheu vor der WolluJr, und 
eine wahre Sucht , diejenigen zu verfolgen, von de- 
nen fie vermuthen , dnls He eben fo wollüIUg leben, 
^la fie ehemals gelebt haben. Dagegen .rerklagcn fie 
felbft Ifcre Geflmle, 'BewolHeyn und Gewfflen wegen 
Ihrer vorigen Lafter. Diefer Zuftand I.iTit fleh nicht 
wohl ändern. Daher hätten wir gewUnfcht , dafsder 
Vf. gleich die Quateti desfiewuftTeTns undGewI/Tens 
dargeflcllt linrte, wiecresvon S.u. an thut,— Elieii 
fo wenig würden wir uns bcy der Lehre von der 
Auferftenung und dem Gericht auf die Einw(Mid^Migen 
eingelalTcn haben: wo deim cini- fülij;. AT, ^ :;e von 
Menfchen Materie genug zu iliren neuen Kurponi, 
oder einen hinlänglichen Platz zum Stehen , linden 
würde, undwiefieallerermüffen würden, dlpriciuer- 
IfcheStlmmezuremehmen? S. 303. Wir wurden biof» 
im Allfjemeincn bemerkt hrben, dafs nach der Eeb- 
rc der Bibel die künftigen Körper., verklairle Körper 
gletcli den Engeln (vftt foUten-, und dafa alle fubtile 
Fragen über die Natur der Kürper, die Art der Auf- 
eri^ehung und des Gerichts, fo wie die Einwendun- 
gen ^dagegen T&llig fruchtlos und ohne pcaktifchee. 
Int er«Te waren. Am weni^ften würden wir aber die 
Einwendung des Simon Lifjfot, dafs die fainmtlichc 
Maffia der attferllundenen ^Tenfcbcn nicht Raum auf 
der ganzen Erde haben dürfte, mit SufsmiUh^s Rech- 
nung beantwortet haben, die fo lautet; „Weiui die 
,,Aaferftehung der Todtcn am Ende det* fech/leit 
,,Jahrtaufeiids ertolgte, fo würden dann ungefähr 
„himdert und achtzig Taufend MiUIonen gelebt ha- 
„hen. Räumte man nun jedem zum Stehen zweif 
i^kei$Uändifcht (Imdratftihtthe ein : fo würde die gaa«> 
„ze Summe neun taufend engltfche Qnadr^JRneilea 
,, betragen, deren die Erde über fu'Liii Millionen und 
•,j{00«ooo enthalt. Die Erde dürfte alfo über üebea 
Miind zwanzig Miniotteil Jahre üehcn, ehe mn Man* 

;,grt 9^ San« ,a| uanjitk i^Hk, §i^^» « ; ^ 
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ttanclt «Icr hundert und funfzigfte Thdl (der Mflte- 
yfttt} ▼on Europn hinreichen , um allen Anfcrfiandt' 
s,Rr;j cinr'ft TCurpfT tnn Jcths Fvjs ].cni^e 711 ptbeii.»* 
\\\r iwdf^ Ja , ob fokhe aiitlmicrirclu' Di>cuÜionin 
jJmGlniibe» an eine Aufcrfleltung b<*y irgend jeinaiw 
t\cn befeßigen können; pewilV» aber iit , dcfsfie nicht 
mrhr nach dem Gcfcbmackc unferer Zeit fmd» und 
ilafs der !Vl. 5 ri üilitcn biblijchcj» ErgrifT 

YOii >erklaricn Körpern, bey der AufcrAthung gnr 
nichrl>ntt«> wetu) er dcn tJSoAcn Tbei'l ttm Enrcrpp 
f?a?.u vtrafbL'Ttet werden laist. • — EiifÜich v, ün!< n 
trir auch nicht (o rief in die Spcculdtion über die 
~ Vftändcnmg der Erde durch Feuer cing*gangen fcyn, 
ab CS hier gtfcbiilit. Fs ifc von f\'t'grtifcber Kotlv- 
wendigkeit, daf» et was darüber gejagt werden inufs; 
»Hein weil dicfer Funkt fMU ohnft alles iMraktifche 
Tiircrpflc iit: fo wird er am li. flpn fo Vv.r/, nls mog- 
UcU behandelt , wie nllc juanj^t n tiuler Arr , uai der 
btoCsen übcrnnnlicben Spcculntioii, welche kein« 
moraHfche Beziehung hat, uütbiu völlig leer i&, Xei« 
nc Nahrung /.u geben. Beyläufig wollen wir noch b«« 
mcrkrn, diils die ErAiarunjr 5. 309. woiircb Pvirus 
antcr dem Vergehen der Jlijmael^ das lierabfallaa 
(ter Stone MotfiL ^4, 29. ytrftanden habeft foH, 
fiTuvcrriLh nt-yfall finden wird. !)ic Sm*->c ! ifbt fich 
heiler nach den damaligen Zcitl^egriü'en dar Judßn 
crklSicit. Eben To mftcote auch wohl di« EdUSnmg 
Yon dem Ausdruck des l^Jenfchen Sohn in. den Eran- 
gelicu mehr Beyfall bf?i.iUcn , wonach er aus dem 
uimiet {renomnien ein Enpli^mlsmua für MeQiiaiiStt 
a'> ci' hier 5. 14S. au^edtüt wird, wonach er ans 
dtiu iL.'.Lchitl gejioiiiiucii timn von Gott gt.JciuLt*m 
LetirtT, lier tt ahrer ileujch ift , bedeuten foU. •— S. 

lU>mint der auf dk wichtige Frage: oh fich 
Jeius flccommodirtliabe, und oh äberhaupt eineAC' 
eomniodation im LchrvOrtrage erlaubt fey? Er ciu- 
fcheidat fie jiacb des Un. D. ^ogel tkeohgifi:kis>t'Ji^- 
fiitxen St. , vnd vnterfcheidet aach mit ihm cbw 
reUilive vnA pofitive Accoinmodntion. Nur die Jet/.te 
hat^cbwicrigkeiten , und zwar auch nicht ia ihrer 
gfinztn Auadebni-ng, wie fie hier vorgetragen wird* 
fundern nur in f1 'enden Punkten. Darf tin Lehrer 
etwas als 'WaLihat vortragen., \ms er felbü aicJit 
daffir h ilt, und djcf er etwas als ffiichUn'aJsig tbuil« 
was er nicht dniitr erkenift ? Kann dauiii die pnidit der 
"Wahrhaftigkeit beßehcn ? JDer V£ bepUt didüe Fra- 
gen ausGrunJen, die i-iaji ftlbil nacblefeo mufs, die 
aber den ]lec. iiidtt völlig überzeugt haben.. Erhalt 
fndefGen fem. JMbtaX xurflck « und ift nicht geneigt, 
Toreilig zu entfcheidcn, weil iluu die Sache z,ii wicli- 
tig iü. Nttr wall er noch aul' einen Untecfchied auf- 
mcTkfimt 'fiiflchent der bicär'nicht gehörig beherzigt 
ifL Da hier von Glaubenslatzcn und RelipiomLh- 
rem die Kede ift : fo iBüiTcn blojs theoretijtbe und 
fraktifüte Irrthüjncr fehr woU unterfchieden werden. 
"Was mojEiüfc!! irnbr iÖ, t'.r^ -'iViifs der MeJifL'h r^^r- 
wifs, a]£o auch \, ..s ein jnuiulUciier pralailth fdi.id- 
licherllrrtfailtn iö ; .dlein ülwr die Wahrheit oder den 
Irrthusi eine» hiofs theoretifchcnGlaLibenji Lac erkci- 
fie ohj«cisTe meta£bjflilc^ £xidira^ jnrciiLhi^r aUi^ 



fubjectiv, und dem metajAyfifcbcn Skeptieisfru« 
au^^cfctU ift. Sid» «Ifo be^Lbtors theorctifclu n Ct'ae-; 
bcnsfa tztm zu ncrominodiren , kann fehr woUi m^ri 
der Pflicht der AVahrbaftigktit bcrtthen; denn To'wf-I 
nig man ftlbft will, dafs dtr andere einnii fc ii n 
bloi's tbenretifcben Ghiubcn aufdringe» cbeu fo M^ 
nifT hat man fienf andPBicht, dem andern Xctn«a 
bU fs tbrorctifchen Glauben ouf/.iidrinrcn, rb'- . rcc! iut 
dafs der GIduhe an eine» blufs ihcorciUchmi K(i^ 
gjonftfatj^ nie JNKcbt vrcrdcn tano, ANcin <inen wo- 
r^n.'"i;hcn p-akilfcb fcfiadlicbc 1» Irriiiom , w enn rr .L- 
fokher erkannt iil, für Wabthcit auszugtben , kr: 
fchweilidi mit der WahrhaitigLkit und FÜLcbt L« 
ftehcn. Als UM» <!alicr Jt li: It y « Incni Kranken «. ■! 
Frage TQrlagte: wer bat gclunuipt dulir Mcr, i 
»der feine Aeif ern 9 fo amuroftete. Jefüs mit £ccu:, 
weder er, tioth J. ine Altem, und verwarf dirfenpr^ 
tifti» fchaJiiclien Irrthum ausdrücklich. £rwa4 
üerei ift es dagegen, wenn lieh ein Lehrer übe« 
nen 1^'unkt nicht ausiafiC« oder auch iMcb dciitlbe;^! 
VofllcUuiig fpricht, um das praktifch Umralu» dAsj 
allmaiig /.u btrichtij^cn, A^cin fü büld er ausdröcV 
lieh darum gefragt wird, muf» er feine JlJeb«rzci|| 
gung wahrhaft aoaratrcn , denn das Gcgentbet} wiwl 
Heu^baley. — $.164. wird der dogm.-.fT.it ."V^i ' 
von der akfoluteu UiimügUchKeit, dafs cIuwIk» 
Btt ikidigen können, beleuchtet. DrrVf. unt«Tkb*> 
dft eine abTo'ure urul hypuj'iitifjLiJ L''i;?i< fT\hV.f)f- 
Kiir die Icute war voriiandea, weil t.'«r i-t';,c» ^^ 
f<idrrlichan Falls das wirkliche Sündigren ditrr& ju 
.Kro/t/fii*rJ verliiltct hftbcn wT.rdc. Di<* 

ift eine fihr bei'niKlikbt; Ikh.-üiptung, Vk cnn dit4 
wirklich derl. II gcweftn wäre: fo verfch windet 
rade die fchutdic iicit« von Jafu , w«aa«li num 1^ 
mit Reiht flis das Idrat und MuDer einer d«n Kttr 
fthtn möpliclirn I.rbin>!ieilit;kt It bttrjilüet uni] 
ftellt. Dief* ifl unAreitig utchr wcrth ala eine Ii)j4r 
tbefc der DogntMiit «a Gerallcn. — Wenn wir n« 
auc h in fr V Iu n rfuzhlnen Punkten anderer Mi wi^u 
üudi £0 hiiaiittHi wir doch mit demüanzui von Ho 
senihetdn.'Berondcrs bar nnsdieAaaeHwtnderfLt.^Lif 
der Lehre von tiiur ewi^ rn VfTucu-.mjufs wohl f^j 
fallen, Kaa ksnn ntiiu luugncu, duis im N.T.rv ^ 
fe Strafen gedroher werden , wenn matt 4»% Vitr 
aiu>:'i'c im Tncta}»b\ fiftl i n Sinne n.lünm Arill (b»* 
wtiKn htifst es aiuli Hufs künJLtg, nnd bezieht t;i; 
auf i^ie kiinfii^e Wtli) ; allein es wird nirgend» i* 
N. T. gefngt , dafs ein« JUsfl'ernug in jener Wdt t* 
»«iig/iii» fcy. Ailo ift es weniginsna möglich, iti\ 
die Sii'^fcn aiülii.ifn kenne«» So b.Tt Kec. iii.ii^ 
über diefen Funkt gcdai.hL Nur fehlt zur CorJtj 
q^uenztUcCerVotfieUung nocb'Ctw«s,-w«8 er bNrf des 
Vf. nicht bcjnt rkt bat, foudem eher das Ge^mrlwil 
Jkuch eine ewi^e Seligkeit kauo nur unter der 
dingonir verhelften werden» wenn der Mrnfrb 
Gilten bobnrrct. Alfo jnufs nan -Mich i'.'w yLvr\n}j 
keit der AL.v tichung vom iiuien ftJbfi in jener 
noeb zttgellebcn, deim ein ndlich freyts Wkftn <i<^ 

in if. nrucr ! iiier Btiüurunf^ tlfs Dsfeyna rl| ; J 

fr.">'" tifiiitso. fcudüih ycrdiefltcn »aajr ^uUfv 
. . Digitized by GoogtJ' 



^ie «if dZie Grrrhichtc d<?r Dogmen bpticheij, 
YkTViicIrt noch vine nähere Beftiimnunj. $o ift es 
X. B.^nz mlitis:, wenn der Chiliasious S.313; vnti 
ocn Ju^en abj^ddtct , vmÜ «o Hm Jadenchriften 

Mnübcr geleitet -^virrf , ohne dofis fic cf.vas dama än- 



liat folgende ErWeitlMmngen «mf Verliefferun^en er- 
liatten. bi der aUgemeinen Iliimnelskarte, woTon 
eine Bnsfübrliche Anee^ ift der A. L. Z. vom totJ- 
gciT J. enthalten 'A, unA die neiieften Siernblldtr 

cingrtragcn worden^ I>urch;;ehcnds ii\ dns, vats crft 



denen. Allein das Uebrige, -was Tau der Milderung fett i7oar(oder feit der letztem Ausgabe) in der Aü:ö 

Mid Verfeineraf^ dtirck dicfe |kidendinftcn gcfajjt ' «— » ^r^- -ii-i».. 

wird , kann wcgfaücn. Sie bchieltca ilm vithnebr 
in der ganzen groben jüdifchen Gef^alt bey, wie man 
'mfkpia» feiten knna. Zugleich fallt dunn auch dib 
BekauptTiiK^ d(,s Enjfbins vreg, dals Pai)ias der <?rfte 
war, der diefe Vontfllung Annahm. Er war bfofs 
wifer den Vielen ein Hauptanliuigcr diefcr Lehre, 
veictieim ganzen Xrfiiieäeii CfaTiften<huint> <nc sITeiu 
hrrfchenltljehn Wieb. J6. 147. ift eine fulche .Sid- 
ftjtig gewählt, dafs es fcbeincn könnte, als hurten 
Arias und Apollinaris Xpütcr gdebr, ab die ?riM:U- 
Atniflen. — JK M f ;e i»vHtn es tn trOnfcljcn , <hfe 
der Hr. D. ^. den Keft der Iiinitufr. in /-.wy B nn e 
tulauunea iaÜeu kotuucj dauiir das deudehe Weric 
«Ml snfiatk» nnd «ben ditswereu vrcuger lÄ«- 
awntaacktorwflrde. f* . 

HATllEMATtK' 

t^KLJW, KTHtnlKii^: jKtritung zur Kt»ntmfs des 
geßirmtt» Ilumeli , von 'Johann Eiert Boät, Ku- 
aiglicbem Ailranomcn , und Mitf^UcUc der Aka> 
deiuieea d. WüT. iit Berlin, London u. f.w^. Sie- 
bente verbeflEetrte Auflage; uiit 15 l^upfertaf. und 

Baraas ift befonders abgedruckt: 

^Xbendaf. b. Ebendcmf. : .jlllgtKtine Betrachtungen 
tftor das Wtltgebä,ud§. 44** Jctzto Abfduüu des 
^»•rhergehcndcn Werks) 18OJ. auf 74 S.j^ (XOgr.} 

Auch wird bcfonder» verkauft!. - r • 

, jD>endaf..h. Ebeadeinf. : BefcJireibung und GebraucM 

jtiner cUgentiinen (zu eben diefer Schrift gehöri- 

j^) Ummelskarte mit Jurd^fJu inendem Iloriz onti. 
-«60O' O^StbU. und oime de»üiMiz«mt 1 SjUdr. 
-13 gr-> • •• 

JBryergMilge» seigcn"n^ ^if flene AnafikKe rtnair 

Hbchs an, dos, iv5c wir aus \ichalt!ger Erffihr^ng 

wiiTco, £eincu Zweck bisher io gut erfüllt bat', um 

nidu nur«, twoza es unmittelbar beAiinmt iA^ .diis 
Stelle einer »nüu«] liehen Anleitung tur Kenntuifs dor 
Stcnie CT vcrtre-teii , fondem überhaupt in eim;n grö- 
ftcm Kreis von Lefern, durch populäre und inte^ 
felTante Barfiellung der vomebinßen Bcfulrate, eine 
Wiflenfchiift eiBzuTühren, die immerhin eine edle 
RcfchSfrijung für alle G«*tfter bleiben wird , welche 



noanie entdeckt worden r nnd für die Lefer dief«tf 

Buchs vMu Wichtigkeit feyn kann, nn gehörigem Ort 
«ingcfchaitet, z.U. die Entdeckung von i\rcy neue» 
Datums- nnd Tier neuen tiranostrabanten , die Be- 
ftiminTmg einer Axendrchung dtr Venus, desSatumi 
und feines Ringes «. f. w. \x)n der Rotation d^ 
.^fcreII'-s, die neneadings Schriitmr iMtbrgenomiuen 
hr.t , }v «ante jioclf «ich rs^orkomnusru Mit Weg* 
laffu.ng der Stellungen der Planeten iiir die ncunk t»« 
ten Jahre des achtzchenden Jahrhunderts, wclchp 
noch in der vorigen Ausgabe J^ieben gcbliab^ 
ren , find uonmeRr die beltnoentrifcfaen Oefter de» 
fu'bc!) Planeten für die Jahre i^i-his 1313, -viestHh 
die innerbeib diefe« Zeitraum» iuii^hdcjt i>ojuica- 
'md Mondafinftemiffe, im aUeucincn jbffredinot} neu 
Ifinzogekommen, Bmch jene neuen-- fiidtiinmung^cn 
der Exibheinung der Plancnen in den nScUtcn zu oif 
Jabrcn hat derVf. ohn« Zweifer den zahlreichen Ht'i> 
aust'cbcm jjhrlicher Taithenkalcnder iti Dcutfchlajid 
eineGefttlli.^iicii crwidcn. Auch felbii tioo Aftronp- 
inen kann eine fole^a allgemeine Dcü)erliebt>dex h»> 
liocentrifcben UiMon der Planeicn für ein gegeben 
aies Jflbrin geT^lurn Fallen, wo keüie ümxgQ Ge- 
nauigkeit gefodert ^vI^d , brauchbar feyn, z. B. uia 
fkie Zeitpnidite der li«lioccMiif<ben Conjuotction ineb- 
^' cn, woJki«-'wec1ift1fcitig«r Stfining^- 
botriicbtlichilen find . voraus zu willen, oder aus 
-Abfichtcn. — K«ch ^ 568. foll.^ich oln Punkt 
idci Sonncnaquotora J>ey dem x-itunal gröfsern Um- 
fsng« der Sonocnkugel und ihrer 25! t;i^:ir;eti Um- 
wälzung um ihre Axe 106 miri fchne l l cr furtlthwin- 
gen, als ein Punkt des Erdaquators, Allein bokoont- 
Jlcb- verl¥Üten fi^i» die Geft hwindigkeiten zwc^qr 
Körper gemdehin", wie die durchlaufenen KSame* 
und uaigekchit, wuo *lie leiten; die Gefcliwindig- 
keit eines Punkts auf dam frdäquator verhält ücb 
dabef zur ficftliwfaidigkieit. «inos Punkts auf dcvr 
jSonnenüqUatOr, wie j RrddurrhinclT«-, diviJirf o ; vh 
i, Tag, an 110 £rddüii}hinenrm, Aividirt durch 2ii 
T^ge, d.h. "Wienau 4I angefcHrv der Vf.Uat in W- 
ner Rechnung der Erde einen UiKfehwuilg von 04 
TageO) ünM v<m #j( 3tvndcO' gegeben und. fo jo(i 
ftatc 4|.inat9efiaudeii; würde hier diefer Vef> 

wrchslung jncht crv. Mtr.ion , Miirie er r,idit brmcrfit, 
d:)fs fie ttU8-der Xjbciillou Auflage des Buchs bereits in 
elne^r.dcrc lüetio poful^rc bduiflt (in* das Tnfchoo-! ^ 
buch- auf i%ox von t'ritfdi) tibcrgegon ^ n'^ft. — S. " 
J79< kommt 4cr Vi", auf- feine läjlgfr gcHufscrtie, und 
nun durch' neuere Beobachtungen z. B. von 5v A: (..*».y» 



(wie* der rarwigrc- Ji^/rfr-, - citv-Landauiann' dea Vf. imuet'stabtflcheiBlichcr gewordene Meynnng über 
nch ansdrOckt) ntcbt bWs im der £^dft'ilbben; imfi jKomorcnncbil ood jSditroiFe ztm^ck ; er 1fifst*heif 

ihre JicniituSlTs tber t!ii Jiinau5 crv/eltem woHcn, dirr fchiuUcn A'nninienm^ i\> Krorru-T»' rtt'^ffi <'')c 
was xunacbil ;Lur Nnhruji^a; und Nothdorft des Lei- £omtc von jejieui iich viele uuf^erlt feine Theile 
kM.^difltti« Pi« £e£wiVTiu^|r'MtfKi'JUB9r iMtfsen, oud auf die voa- der Soaarabgewandte 
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Seite de« KoineteM zurOcLtreten, wo fic oft auf meh- 
rere loo.ooo Meilen lüuaiw fiob ecftrecken » und uns 
•b eine Art von hJeb^iille and Schweif fichtb^r 
werden : 'diefcr Nebel und Schweif mulTcn ein ci- 
genthaiiüiches Licht haben , da. dMrch üe hindurch 
noch Fixfterne fich zeigen, und da lie mu (elbfthin» 
ter der Sonne und im Sch.ittiMi des KomcteJikorpiTS 
hoch zu üclichte koiouien ; üe haben vtvl AmUo^^es 
mit den Leuchcnngen der irrdifchen Elektricitat. des 
Zodiah.illicht$ und der Nordfcheine. — S. .'5;S<5- 
wiedecholt der Vf. noch iuiniec theiis die angebli- 
clien Beöbachtunpren eines ^Tenustrabantcn , theil» 
dii" Oriinde für feine Meynunjj, wnrum dit- Exillc-nz 
eines lolchen Trabanten nicht fo duri:liuus zwcifel- 
'haft feyn könne. Ihm. iil nicht wahrfcheinlicU , dafs 
gf'übte Beobachter inehrmalen einen Wiederglan^der 
Venus im Augenglafe de» Fernrohrs (wie Hell fich 
vorftellt) oder auch ein durch das fchicf cinpefct^te 
Objeciivglas etuftandenes Nebcabild (wie ünMer die 
Sache erklärt; für den Venusmond folUen angefehen 
haben. Schon Waira« lueynte, d.ifs zur Sichtbar- 
keit diefcs Trabanten eine gewiflc feltene Durchhch- 
tigkeit der Zodiekellt<Atiiiatei|e, die nm die untern 
Planeten noch 7,ienilich dichte ift, erfodcrlich feyn 
m&chte t daher mau ihn auch bisher immer nur in 
einem ß;efchwMcliten Lichte f^efeben habe. IJcber« 
dem findet Bode noch fulj^ende Schwierigkeiten, den 
Trabanten zu fehcn. Mit Venus volles Licht: fo ift 
fie von der Erde am weiteften entfernt; ihr Durch- 
melTer und der DurchmeO"cr ihres Trabanten lind al- 
fo beide am kleinften, auch verdunkelt ihr ftarkea 
Licht das Licht des Trabaittcn. Ift hingegen Venu« 
der Erde näher: fo ift üe nur wenig erlettchccti der 
Trabant ahmt die PhaTe icines Hauptplaac^ mcl^ 



und wirft nicht genug Licht zur Erde zurfi^, oi 
bleibt aaicb, da in der £rdiiabe fein fcheiubarer i 
.ftand yfhn der ITenns lieh erweitert , mit diefer nk 
zugleich Felde des Fcrnrohn; am bellen miL'i 
.er (Ich hiernach uin die Zeit, wo Venös halu'^ 
lencbtet ift, aofGnden laflen. £• tft wahr, <L 
Gründe find für wini^r .Vff: oiiomen befriedigeiKi; 
nug , u]u an einen Ichnu beobachteten Vctuuma 
zu glauben ; indefs rerdienen fie doch gehöre zuvr 
.den, da fir u'enigftens iuuncr eine 4\lugliclikcit, c- 
.Trabgiuen einft wieder zu finden, übrig lafTen. it 
dio l>ejltiiifig' n \ c-rhMUaiflTc in den Abftjhiden derf 
neten von der Sonne, n: lIi \vr!rlic:i Bode int; 
gen feine.- früheren Schriften noili uiehrece PIar.n 
unfers Sun:ienf)Ttems aufiier den laugft bciaiUL' 
ahndete, fchienen den niciften Afcioüoiiieii nm :.i 
fehr emfemte Wahrfcheii.lichkeii m einer fqicl 
Vermuthung zu «ntlif Iten ; aber ein unerwarteter L- 
£Qlgbn dide etwas »wagten Muthmafsungrn ' <; 
flojaliren durch die Entdeckung des Uranus b«:.» 
tigt, und wird fie vn-lIeiL'ac durch die AufEllda,: 
eines andern neuen Planeten iwifchcn Mars ond ]: 
piter. Ober den aaan feit dem erften Tnj^e des nev 
Jahrhunderts emflliche, jedoch mit crrolscn StA«. , 
rigkeiten verbundene, Nachfotfchungen »müiuua^ 
•Mlellt , noch femer belfaitigen. Wenn tsf der ei- 
nen Seite die AftronomI«» als Wiffmifcbaft, iri; 
Strenge «lies ausfcbliefse, was iny Feld der DicbtB]h 
gen gehört: fo liefern auf der andern SeifO die 
genftiinde, mit welchen lieh diefe crniV ^Vi'fTeiifdu! 
befchafdgt, nur zu reichen Stoff für die dichtcri/iii 
Einbildungskraft, und auch hier gilt * " 
kt^tu aii^iud 9§ttm fra^agm 



« m 
' ft 



AATiWfjJEfClCHArrrK. Ohne Druckort; ^'o^^ W« 
tfurt üher SiiniUrifatiunt^. Von einem l'reimde der Meiifch- 

'hctt und der «ur -n Sache. i8oi. 73 S. g. In der Vorretle 
kiindi rr fich der Vf. »1* einen rrotefhniu-u (?) au, d JT-.n IdiMui 
durch volle Upber/eui;ui)ß und innixue Tlieilnahm-- an dam 

' flcbickCil der jrelfllichei« Kl •■•üieri geleitet würden. Cr likt 
daher BU <ar vieler Wirmp .^efchrieben , und ift «^aa To 
wenilt» al» feine mahlrdehen VorKÜncer. für ti neu unuar- 
tteyircben SeuRhailer des Sacularifimoui • SytUms su ba;- 
ten. Seine Erörtcruinj reducirt ßch «If folgende 4 Satee: 1) 
äut S>ictitarifatioHt- Syjiem Jeif mK»tHÜiA^r mit rfew Gm«4(> 
/„/ :r„ .{er HumanMt und GereekfMhf^. Man wfiai« baSar 
^cttun haben, fakhes auf ü* KtchnttBK cinwr crteCun««» 

vom 1 ei l anfi!edruno;cuen Politik. *u feaUt als>ie Ver- 

lauljnuiii; ci.r VVjhrkeil und MeiiCchlscbkeit aur.ch Sopln's- 
meii ?.u beRbäi. r.cn , welche bald ebeu fo (jtit als Wjffet» 
iv.r Vt'rj.iijuinT <^«r \' <1 glichen Herrfchcr dietivQ krtnnren. 1) 
E: feif unvereinbar mit dfu üruniljuttew der lieU lij - Conjhtti- 
tio», weil felbi^e die Erhalnini? de» Eigeiithums und .üler 
fanetioi'.:rn-ii Be<alii-ii vor^u^;lich fodere, u:,d ti:o ExiAcuz 

in gcifiUakM Suawa aüi «ä<a iaocx^. YerluüiBiffea da» 



Reich» genju zuCtmme^nhinBe. Der Vf. ffhild. rt m'tt r'fk 
Lel)hafii){kcii die fraur.'g. ti I'uVen j^nesSvftcm» für dtaar 
dermachtieen Stände uiid für das kaiferiiche AnfebiB, 
cnipfieh]i den «wUeceudeu Tü-ß«» die Genilgfemkeitaaeie 
un\-ol!kanimei]i'n EiitfcUdiguii^ , wobcy die ffeiftUchea Stit 
-de noch bt^ liehen könntCB. und die AumitteluAK eider (ili^ 
gm IndcmniGrunit aller iia MSat^Ymami^kmtt, a) tth 
felhfl mit dem G€iß d$t ImenUmr Frkimu tuekt famz tbat* 
ßi».mend. Zu deffan Beweis wec4ea veridiiedeiie Steilem» 
dem VerSmek gnur JcetrlnetUH AmtcguHg dei VIl. Fr. i 
9cm LmitfriBe ete. anfiihrt , und die dinn pi^aufserren Gr Jf« 
•ßtie empfohlen. 4) Jents Smlem feu endlich r -.'.^rrtray/uiii'' 
.4er polit{feh*m , wioralift kn m»d tetigiftfen f J 'vhi]aU,-t dti i*" 
Jifthen umter^itvarfetten l.nndtr. llrer v^u'rdcu die Xacbtlieile <f 
ner. ohne 15 •zieh Ulli; auf JU''"'Moi!, :.:::>:\\ ^vAzi'-;: Sta.it-L^' 

hflt .l'K'-'K^-"'"?''! ■ "■'"^ r'.'r.T.; -, ;-•?!: UIM' (,.'., ri;;b- 

niftnilche« (ranAo bridcn muilc. w:lidcrVt. t-rw. «.sfeii , 
die V<;r.>iiiitniog der weltlichen ui:d bifchd/luiieA Oewiii 
einer^^erfrtM je ^au ^^dy .^icii «tnu hq^üi^iidjea Su'^ 
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ERDBESCHRF.IBUNG, 

, Gotha, i». Perthes; JntaaPignfttta's Befchrtibung 
der van Magcüan *nieth<ffni»e»tn erßen Reife um 
lüe U'dt. Ai;i dem r.Mii/.ulifchcn igoi. Aufaer 
der Vorrede von 70 S. aoöS. 8. nebft drer Kar- 
ten. CtRtldr. löffr.J 

"[^ Tarrflans mcrrcwürdigc üffifcbiffunc» der Erde 
war bisher nur au'? einsiu liüchtinf<?n und ohne 
Sxbte*inti:ili geui? fit iUi.uiig' des FiJn/.ofcu le 
FebTe{l'jih/c),9\xs deir. \v.<Lircad der Reife gehaltcnea 
T?geli -;cli urul den Erzählungen fpanifthcr oder por- 
ni^üTcUer'Gefcbiditfciireiber bclaunt, welche diere 
Euf« in iluett Kachrichten' rbn der Entdeckung der 
neuen "Welt und Oftindi'Mi nicht überi^^fhcn durften. 
Wohin da$ T«;^f bucb fclber gekommen war, vrui'bte 
wanXitht, obgleich Fisafett«, der Vf. deflelben und 
UlagflUns Keifegefabrte . weiiigltens vier Abrchriftcn 
feines ^eoau geführten Journals Kaifer Karl V, der 
Königin Luifc von rwnkrcich , Papfi. Alexander dem 
VII, und dem Grofsmeiiler von Rhodiis Phiüpp de 
YiUers i'ble Adam übergeben hatte. Le l-tbrcs Aus- 
/.uf ward fcbo» 1.^36 in Venedig gedruckt, ibnnabm 
bernacb Kamtifio im edlen Tbcile feiner Sainmlung 
•anf, und *»$ «tiefer Quelle haben Dts Broßs, Dal- 
rifrryi', D -fr^ri. Adiiun^ und Sprengtl ihre Üeber- 
feci'jngen entlehnt, wovon die letzte tut vierten 
Tbeil der Beytrage zur Länder« und Völkedianda 
tai-finden ifL 

Uc. JmoretH in Mayland bot das vollftandigeTa- 
febucb , •wrelcbe» Pigafctta während der ganzen Reife 
"hielt, vor Kurzem in der AmbroHrchcn Bibliothek in 
'Moyland aufgefunden. Weil daifclbc aus einem Gc- 
mifch von venetianifchen , portu^^ififchcn und italiä- 
lifdieii Uedtosorten bciland : (o übcrfetzte er es rein 
italfänifcb, und lief» feine Uchcrlef/.iinf^, die nach 
der VergK-;*: 'lang mit den aus der Urfchrift in den 
Antncckungcuaasgtibobcncn Stellen getrea iil» 1800 
-m Mayland drucken. Er beforftte hernach eine fran» 
üöfifcin' ütberfctzung, wcI'.Lc in diiTcui Jahr in Pa- 
ris erfchieiien , und mit Martin ISebaims Lebensbe- 
Jchrdbung von Hn. v. l\Iurr verfeben ift. ' Letztere 
Euix'n hier Hr. Jacobs und Krtes dciiffch übertratrcn, 
und fowob! der italianifchc aU die deutfchcn Her- 
ausg. haben ihre Arbeiten mit erMireiklen Noten be» 

geltet, llr. hatte diefc leicht venuebren oder 
•lehrender einricLtcn können , wenn nicht dabcy 
faA ■•i.i/,; ; iJi;; S.iiutr.hmg aller Rcifut Ware bcfra;ft 
worden , uiKl die deutfcben Uebeifützer konnten ihr 
Origitial FieUeklift rtrbeSem oder Iiiji imd vriedec 
4. U Z, 180S. Er/Ur BandL 



berichtigen, bitten fie die Reifen felber befragt, 
von }cuc Samniltinfr "ur Aus/npc liefert oder fich 
•nur an die AOLcrn Ueberfetzuugcu dc& Pi^fctta ge- 
halten, wie wir unten zeige;» werden. 

Pigajetta, (h-tTcn vollftändiges Tagebuch vor 
uns liegt, ccfcheint jetit in einem vorthcilhaftcra 
lachte, als «an ibn bis^r t.u betrachten gewohnt 
w ir, lind r.T ver'licnt die t\achtheiligen Urtheilenicht, ' 
welche I'auw und andere über ihnfalhen, weil lie 
nur den Auszug vor fich hatten, der freyVicb oft 
bHc!ir:.:tilich ger.e-.i ift, aber mich t-ben fo oft erheb- 
liche i)ingc wcgi il'ir, und eine Menge Uebereflungs- 
fehler enthält. Pigafetta w.ir zw. r nicht frey von 
der Leichtgläubigkeit und den Vor urtb eilen feines ' 
Zeitalters , allein er beobeelitet« die netien Gef en> 
ftände genau und aufmerkfam , unrl er furlue über- 
all, wie feine Erziblung von den deichen auf der 
Halbinfel jenfeit d«S Ganges und von China beweiil, 
Belehrungen zu erlflnjen uhd mir/ jflicilen. Auch 
iA er der erite RaifeJide, weither das Studium frem- 
der Sprachen zu erweitern fuchte, und nicht blofs 
einzelne Worte, fondern lange Verzcichniffe patagOr 
nifclier und malayifcbcc Spr.ichprob'^n zu&mmet^ 
biT.cIite. 

Hr. J. bat Geh nach Aunimhmg djefes Tagebuchs, 
wclchea wahrfcbelnlich ron Mageflans Exemplar ab- 

ijcfchrieben ward , das fr drm vorgr^b^-ht^'n Grofs- 
mciftcr de* Johanniter- Ordens ubr-fVhir kr. . und H- 
'nem Ritter delTelben Orden» p' luuu , wie u» «Kt 
Vorrede hinlänglich crwiefen wird, vergeblich be- 
niühel, die Urfchrift oder ähnliche Copien in an- 
dern italiänifchen Rüdiothckcn anzutrefren, aberder- 
g! icben wnr v.-eder in der Vadcauifcben noch in an* 
dem voiUaudcn. Da ihm diefes feWfcbluff: fo Wieb 
"ihm noch die Gelegenheit ulin-, fein." ll.in !fchifft 
mit andern gedruckten oder ungedfuckten Nachrich- 
ten 7.u vergfeichen , au* denen jene für die Erdkunde 
wichtige Reife erläuid-r, odcv rnr erganst werdcri 
konnte. Le Fchrcs Aufzug \{\ von ihm in diefcr 
RGcklidit lange nicht gem ^ ' lit .fem Tagebuch fel- 
ber conlcrirt worden, wie h\o(i folgende Beyfpicle 
zeigen, deren, wenn hier der Üi t wiire, eine grftfse- 
re Anzahl beygebracht werden könnte. S. 136. er- 
zählt Pigafetta nach Hn. A. Ueberfeuung, der Kö- 
nig von Tematc habe die Schiffe befucfat, um fpa- 
ftifche Gewehre Kennen zu leitun, luimlich dieFUn- 
te, die Ariabruft {Ifakßrey und den Bevfils, lU. A. 
erl 1 trt Berüls durch eine An flarkcr ArmbmiL Una 
in jcn- Wort \v.^ irider ani^eführten Red.-atüng vor- 
-«konnnen, auch haben wir beym Nachfdd. Ifen 
SithtsdMihffc fiadtokdiuieii« todifl» «klärt i« 
Q ' X Digitized by cA96|glt^ 



Auszug die ganze dunkle Stelle auf einmal. Hier 
lieif»t es t d«r K<^iHS batahc die Bpgen voaRrafilien- 

lioV/ (nnhi lii Pirzinn) ; i;n 'i'affbuch frlber kann vi. 1- 
leicbc BerfilU , BuJ'dle Ctthrn , oWiT (Üt-fc* Wort in 
BerHIs verfchrieben feyn. Auch Pi^ftfctta felber cr- 
ihm S. 2r)- t!or Bop,en ans J5 -ifJUiihol/. S. 2o3- 
iKTfhiciin l'i,raf.etra den Paraciitsyofcl , bey Hisn i»r 
die iauir«; |reicup;ncton Füf^e fund , u:td nennt ihn in 
feinem t!);irh Bolondinatn. Durch f?cn Auszug 
fceyni Ka>ni!!'0 knnn man'die wahre Liltart Mana- 
codiata wiedrr lirriUUen, weil der Vogel noch im 
Swinifrhen diefen Namen tähtt, iocb vonNatucfot« 
lai«rn fo genannt wird. 

Za den andern Kachrkhlen , welche Pi^fetta^ 

Tagebuch wohl erg .n/.en konnten, rct!in, n \v ir Fram 
Jlivo's nautil'ches Üiariumt der als überluotre mit 
iden wenigen Ueberbleibfeln der Mannfchaft. welche 
anit Magellan die Rt-ife anfat, in den hifVc V'cro- 
ria zurückkehrte, welches 173g in Mddnii zuerlt aut 
dem Arcliiv von Indien gedruckt, und der in eben 
*liereiii Jjlire criVli iCnriifn Rr-'ali <ii d.-l uliimo l'iage 
al Eßrei.hu de lÜagdianei de La LicgaUa S. Maiia de 
ia Cabtia angehängt wtud. Nicht nur die Zeit maa- 
clier EntdedLungen kann man daraua genauer bcAiin« 
inen , fondem auch einzelne verfchriebenc oder rer> 
liortc Ort-naiiicn lalTcn Hch daraus etJCiitVcrii. Auch 
J^arroji batte bcj'AbiaiTuug feinerDecadcn von Aficn, 
und zwar bey Befchreibung TOnMagellans Reife. Pa- 

IicfC in Hilnden, die aafstr ihm Kifinaiid p;i.braucht 
at, und fchwerlich lutch ilim irernui jenuuid wird 
"befragen können, weillie gcvii* Lnj^ft vei ion n lind. 
Durch cii>en \.^-imdcr[);M-eii Ziif.in V.nn er in ilv i':/ der 
i'apierc des den Mageiiaii öegleiteuden Aiirorio- 
men Andreas de Sc. Martin, oder wie er in Amoret- 
ti's Vorrede heifst, Martin von Seviüen. Er ward 
1321 auf der lufel Zebu erfchlatrcn . und feine Pa- 
piere auf eine uns unbekannte Art n.tch Portur^al ;:e- 
uettet. Aus diefen bat Banos die ganze fcUriftliche 
Verbaiullnng mitg-etheilt . die M.iudian mit feinen 
•»ornchmncn GL'f ihrfen den aiten No\ . 1520 in der 
iVlirte der Meerenge in der lieiligcn Bay über dieFra- 
anAellte, ob in der neuentdeckten Strafsewei* 
ter fortfegeln , oder von hiernach Haufe /.urücf.krh- 
xcn Tollten. Vorziiplicli war St. Wartin für die letz- 
te Mepiung, und Barros hm uns alle feine Gninde 
jfur diefen Entfchlufs erhalten , der fiber von 7J.i;;f !- 
Jan verworfen ward. Vun dithr Bcratlifclila-uag 
iVi 't Pigafetta eitjetiflich gar nicht« (S. ^{5.) ; er hat 
iücht einmal den Nainen jeiicr il»y bemerkt. Auch 
in dem X716 RedrockfenBucT:errer/eicbnif$ derLeid- 
7ierBil'iiüti>e-. (ludet Cch S. 37;. eine Il.widfihriu \ ou 
Ala^ellan's Keife , aber über ihicn Inhalt wiilcn wir 
irettor nichta zu fai^eA. Indeffen machen dJefe zat 
Zeir bekannten prdmckrrn und ungedruckten Nach- 
nVhrcn es »cfir wahru In inli« h , dafs lieh bey ftrenge- 
rer Nr^t-hforfchung 110 ( h wohl andere Er^.-niungcn 
«der AufKÜrungen diefer Reife erwarten laflen. 

Da der Zweck , der Erfolf» im! r':.. ..v^ 'u' -^fn 
Kebenomflandc von Mogel'jtt « idiui uau um Wwu 

«■ 



hinlänglich bekannt lind, nnd jederman Geh ja 
durch die deurfthe Ueberfetsong dea ga fixen Tal 

bucln. \ondc(rin V^tvrzü^en vor dem in. Ki :i crcbifirij 
Sprachen vorhau Jenen Au$<iuge « ü:ier^eugcn k» | 
fo enthalten wir una, den Itihelt dcflclben atufu^ 

eher an/n/'i fi . oder nar die Stsllrn a«^ 

heteu, weich«' der t :.ui/,t'.ti*.L»e i-pisuiudtor wegj 
Inifcn hat. Üa.-^cgen bidten wir für nüthi^ , er» 
lanper bey Amorctti's Ei i'eirng od*r Vorrr<^c 
verweilen, als (Uc d^uiichen UeberCetzer ^~ür |^ut 
fanilen haben. '| 

In derfelben ^p^G^^t er die VerjnlafTunrr c'f»r t 
ften Seercilen, die Sireiligkeiten zwifchen Pi'':j| 
gftt und Spanten nach der Entdeckung der »«^ 

Wefr, i'iro iJeylegurii» durch p ipftlirhj' Ver:.^ > 
lung, auf welche Art .'dagclLm bewogen \vard,/r^ 
Reife anzutreten . wann und wie dirfe ron fciur:! 
Begleiter I'i if t;a bitehricben ward, oder wif .i 
Handfchrit't iicfthajfon war, die er z.uerft ins Pü. 
cum brachte. — DieUrfachen, w.iriiin Mag^eflan iil 
Erhühiini; ftin<?r monatlichen Morad n vthnr: 
und Kuuig Euunuel von Portugal ihm n.uh iV:- , 
Rückkelir aus Indien fein (lefuch verwe?:,'*'.- y 
daa nach Barroa j'4briich nur fecb» Crufaden betruiA 
find Hn. A. unbekannt geblieben. Allem der ohen^ 
ongt fiihrte ü« i"( htf hn il)t r B.in os b»metV\,, da^» 
MagellJU Jene Erhöhung deswegen gefoden \ube. ! 
weil er nach feiner RdcKkehr mit andern PortJ^.f j 
fen nach drr in il.aniit'it'ri Fefcuug Ar.amor gczo;f\ 
um die i^Liroccaner zu bekrict;e:k, uiid in einem 
fecht mir ihnen fchwer ven»-nndet worden. DerK'> 
nig hingegen ver-.rri :e Frl. Vcrlanf»en, wci: <' 
Azamor ohne Erlaub!!. 1» verljifen , und ftberdein : 
Kommendant diefer damals portngicflfchea Fcitaj. f 
gCE^ründete Befch werden iili r ilin /.J fuhren h^t'^i » 
Wahrend diefer Zeit lUnd M. luit ttfiuejji Frc^rj 
de und Landsmann Serrano (Serrao) in befu^ ^ 
geui üriefwecbfcl,, der feit langer Zeit oder feit j i: 
anf den Motacken lebte , und ihm äbertriebene B 
rielue von der L.ii;<>, Wichfi :Kj.'it ti:itl AuiOf> 
nung diefer Infein zufchickte . fo dafs- man elzni 
lieh den Serrano für den Erfinder dea IttnftuWd^ 
theils halten mufa. 

Vor Mngellan's Fahrt wpr die Lagp der M«»luckrti 
oder üewu» /.ialtla . nebil dtia gewäUigcn lufeliu«' 
in ihrer Kachbarfcbaft wenig bekannt, und die Vo'- 
tugiefen fuchtm nach der engherzigen Politik dt 
maligcr Zeiten diele niuglichft zu verhallen, odc 
Fremde von den mit einem vorgeblich ewi^n Kf* 
bei bedeckten» und mit verborcrcnfn Klippen unip 
benen lufctn abzarch recken. Die pupHliche Demo^ 
cntion war alfo in .iiefem nuth unerforichtcln Oceaf 
unentfcbicden , und Spanien wie Portugal recbna- 
ten zu ihrem Aiuheil , wta fie entweder widtlicb ba- 
fafsen , oder Abonthcur. r . natli ihrer Terfchterfi 
nen Theorie, zum Gebiet beider Reiciie rccbaeteu- 
Doch war dns Re<.*>t auf i!i>' Molucken «nllreitig ailf 
»-,.:r»'Y .':;r Pu-.-i .1 !),! n I-: fchon rn- Ma^cl- 

Utt * AiU.Miiitj tiviiJuUÄiui ac Ouiii» auigeitkickc halte« 
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auf dem füdweftlichrr) W<!>e die Molucken autzu» 
fuchen, und Stephan Gotnez. /.ü enveifen fuchte, di* 
Gtwärzmfcln lagen in der fpanifchen Üemarcation, 
■»cb Karl V. bereits entfchloflen W»r, ihn zur Be- 
(itznebmung; dcrfdben auf dem \venni.I)t.ii Wepe 
auszufend^: £9 vnrd.diefer Kaifer für Magelkirs 
neues Syftrai nm fa mehr eingenqmmen , da er ieU 
biT in i\l:ilaim. In der N;u JibiirftlK'.ft dcrfelben gc- 
wefen war, Bewcife und jELd'abruhgen an Ort mid 
Stelle getnadit vorgreifen konnte, tind mehrere 6)fUii> 
dicnftibrcr, und unter diefen den rrfcbickten AJ^ro- 
nomeu Kui Fakro nebii dem gelehrten indifcheit 
Geo^aphen Eduard Barbofa (Barbefla) aus Portu^^al 
m^bnuhre. Jener ? onTur den Krsler oder def" iv 
Rsthgeber durch Ktch:iijnj;cii und Dcuioiiftr.itiu- 
nen, ttnd diefer /ie durch feine tndifchc Erdbefchrei- 
bung von der Wahrbett der vorgelegten Thatfachen 
über7eiic:en. T)afs man !n Spanien die Auaführang 
tlcs L r'f '''iH'!niit;ns iiic?u brzwelft Ite , /.el^fu die 
grofscn Yortbeilet welche nian dem Magellan und 
Friero reHpracfa^ und eben-dlefelben waren, nnter 
denen Coion nach America fe^eUc. Von diefen al- 
len aber hatte Pigafetta nichts erfuhren, und giebt 
daher in feinem Tagebuch hierüber keine AutfctiAfr. 
feeide vorher [genannte Purtugiefcn füllten denrwnn- 
zit^ften Theil vu-i dem Gc.viUii der Reife hüben, 
zehn« Ja)ire ^Dsfchlicislich die neuentdeckte ötiafse 
befahren, und Freyheithahen, jährlich für iooo Du- 
katen Waaren dahin zu fenden, auf^er andern an- 
fabalich«ukB<;|oJin ungen. 

VERMISCHTE SCSRIFTEN. 

fidajLiTz, b. Anton: Zerftreutt Blatter, befehde- 
ben voi» Kmrim MtUoek , geb. ScAmrft. Gcfan»' 
ntelt und herau^s^egeben von J'.^. J^MMcA, igoo» 

364 S. 8- (iRthlr. 20\':r.) 

Man kann die vom i{fraii$[;;. bcygefdfrte prunklofe 
Lebcnsfchildcrung der Maria Mnioch nicht ohne iu- 
aiscn Antheil Icfcn. Sie hatte P.ch nach ihrem 
lÄrer tind Freund und nachmals Gatten gebildet, 
ii'ifiilirf Gc't'.inhtnreiheii und Poefien tragen fchrdie 
Farbe feinem Gciiie«, nurmodißcirt (?arcb einen 
\em, acberifchem Anfttich. Es fpiegelt lieh fn ih- 
n«n durchaus eine reine und fchbne weibliche Seele 
ab. Sie lebte nur für ihren Mann, (iir ihr Haus, ih- 
re Kinder , und fiir einen itl^inen v e rtf ut e w Krei»} 
ihre fchr Bitfchn'niktc L.ip-p und Ihre bänsh'chen Sor- 
ten verfufsJc fie durch ihre» Genius , der an ülJrm 
Schönen, Wabren und Guten Wohlgefallen fand; 
ihre kleinen Aa(Cr.tze und Geclichre wurflen mcift in 
den letzten beiden Jahren ihres Lrbpns — fie itarb, 
;o Jahr alt — bey ihrer Nadelarbeit empfnngen und 
iai einzeln« Blatter hingeworfen , die He felbil zu- 
fainineidegte , tmd mit der Ueberfchrifr rcrfah, wel- 
liL- ihn ;n !cr II;T;nisg. geladen hat. Freude nm be- 
mnztcu häuslichen Leben mit Schnfucht nach dem 
Uncndychea ift 4m Bsuptthiiiiift dtr £rgie£»ui»g«n 



-ihres Geiftcs und Herzens. 'Ein grofaer TheH diefcr 
Mfftreotcn Bläuer war fchoa in Mnt9cbt fiimmtiich* 
atiserlefcne Schriften 1798- i799 aufgenommen^ und 
der Cbdriikter derfelbcn ift bey der Anzeige derfel» 
ben in A. L. Z. igoo. Nr. 335. S.443 — ^44,'',. ge.vür- 
digt worden* Die edle Al«na verdient« es aber, dals 
^er Verleger aas ihrem Blumen einen befondern Kraus - 
flocjit, den der Herausg. noch mit manfheü liet^- 
licben Bliithen ihres Gcilles, die i^icht in kintu ge- 
■fiimmelten Schriften ftehen« beivichen bar. ü)ifl 
nriiiirch hinzugekommen: ]\1ufterr:edifhtc ; Liiusi'.- 
ches Leben des Könige von rreufäeu ah hronnrin- 
Wai Skolicn; Hausftands- Poefie; Schillccj Mtg- 
WM i Phomafiea ; Wechfel und Beiland. 

Gi.oGAr. in derneuen GQntherfchen Buctih.: Bi-tf- 
fe tinti yJivfJtenfreuHdes an bekümmerte u;id 
leidende Miuneofchen. igoo*- VUL u. 283 8» 
(aogr.) 

> Der Vf., ein «inriehtsYolIer vmi wobigeßnntcr - 

Landprediger, fucht mit dc«n Pfunrle, rias ihm vcr- 
lieheu, auch aufser dem Wirkungsk reife , den fein 
■Amt am ihn sieht, nützlich zu werden. Er hat lei- 
ne menfchcnfreundliche Rflehnrng für di« Claffe der 
Leidenden und Unzufriednen berechnet, die in dem 
Maafsc immer gröfser wird . in welchem die criiün- 
ftclten RedürfniiTe , die Anfprüche, die . UeppigketC . 
mit dem Geiulge der Lailer und des Elende» über- 
hand nehmen. „Ich wollte, fagt er, manchen nütz- 
lichen und unter befondem Umftänden tr^ftreichen 
Gedanken in eine gcfaUige Form gtefsen« fo daf» 
fcUift «ii« jcni^^en , die fonfl die moralifche LtctUre 
flicht lieben , doch einige Augenblicke dabey feftgc- 
ilslten wurden.«* Emfte- Gunither , welche nach 
Rüchern der Art {^reifen und empfänglich für di« 
Stimme der Wahrheit unfl des TrollcH lind, werden 
hier viel Belehrung und Zurcrhtweifung; und viel 
Stoff z;ir Hc'Mhigung und zur VerbeflTcrung ihresZu- 
ftandes finden. Ein aufgeklarter , menfchcnfreund- 
licber, milder und darum wohlthuender Geift athmct 
in diefen Retrachtungen. Ohne der Wahrheit etwas 
zu vergeben , behandelt er das Vorortheil mit Scho- 
nung, ohne dtirch Harte die Gcnuither von fich zu 
entfernen, macht er auf Fehler und Vergeh ungen als 
Quelfen des Elends aofitneriifam , predigt die Wahr- 
heir, dafs wir uns den Dingeft unterwerfen mn Den, 
weil wir iie uns nicht unterwürfig machen können, 
ftellt der Schattenfeite Immer eine Lichtfeite cntge 
gen, und zeitrr, Haf's oft das BefTerfe^Ti eine Kedin- 
giing des Glucklicherfeyn iU. Man fsndet hier Drie- 
an einen über ^lUnt$wAe Irreligioßtiit klagenden 
Religiomlehrer. im einen mit Nahruii^sforgen Kam- 
pfenden, an einen Onaniftcn , an eine ungJücMich 
Vcrheyrathet« , an einen Freund über vereitelte Aus- 
fichten auf ein Amt, an einen, der mit feinem ätandy 
an einen andern, der mit fich felbft nicht zufrieden 
ifl. an Jru ..udcn. dein der Tod feinen Freund eni- 
rilTen hat, an eine hoflnungslos Liebende, an eifi« 
Fiat», düe ücb Tom iluiA Gatten getrennt hat, an 
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V'noii 'Ali'^fttrflnflten , an ein MsMclien, die ßch rcn 
ihren Aelcem zurdckeeTeut glaubte» an deii Gatt«a 
«in«r unwirHifduiftlicliien Fkao , im «fmn , der üb«r 

vrrJ.ar.nten Wrrrh und üb«r Vcrlcninflant^ klagt, au 
cii;cn andern, <lcR dns GefüM, yervtahrloll r,u feyN, 
itit-d^rrfchltig', an eine Jundcrlar« Gntti|), au einen 
"Wciclilin^'- , dwi leine geft!iäftvcHle Lap;e (IriicNt. au 
el«)pn ficchcn Hausvater, «Jer ücb deni Tod iii>lie 
fübit. ani eine Mutter, deren Tochter dvrcli ReMiA- 
«len • Lefei ey veriVi^to^en worden, an Aeltern wer 
pcn eines unp.erntfienen Böhnes* 00 einen Er/.ieber 
,ubcx die Neigunf» feines ZögHiags zum SpicJc, an ei- 
lten ReNgions-ZwoilUr, au einen Meiificben» der 
J:etiien Frtfufirl fmid* -an eine Mutten Aber dm Tod 
üiro.; iui cji^iüipficn Poeten g^'ftorbeiion Ki.'i.I"i, Jii 
Jemand, der verg,cbon$ tiach d.cm Vettrsucu clues 
Acfatiuigswerthen ft<-eUte* au einen, d er in der Freund- 
Ixjntie''(^r>nf^en worden, atj Adccrn, deren Kin- 
der darch ihren LcUrer ver\vJ)rIoft n-or»!en. an eL- 
Jie Mutter, die ron ihrer undankbaren Tochter iia 
Alfer geitränkt wurde, lui eine auJtif, dli» uiicrdaa 
Fortkommen -ihrer uitiu ichuneii uuJ armen D>ci^ 
iet bekümmert iil , an eine GutsbefuKcrta» welcher 
die ünlittüchkeit ihrer Unterthanen Ku:nmer macht« 
an Kinde«, deren Aeltern au»fckwcifend find, und 
endlich eine von rleljalirii^^cn Leiden nicderge» 
.druckte Pcrfon. Die£t der mannichtjltige Inhalt dio' 
ler Briefe , - dft^ SkKT jmyerücgjOM ift ab d^f 



Quellen der T ridcn Tii<-f»*redeo felbfV. Möge dahr 
der Vf> die von ihiu crrc^^tu HoÜ'nuag in £rfuUBa{ 
hrinteii, fcin^ Briefe fortzufctzeni 



LüNRjinnc, b. IT'Töl.! u. Wahlftab: DiV vornrhi 
fien eurOfiäifcken, ll'ifcn, wie fulche d^rJi Dm-Jtit 
t*mi, Ate Schweiz, du- Niederia»de, EntUni,^ 
^ortugall, SpaiUe», l'rankräck, Ualur. , 1).!^. 
markt Schwedeut Dn.-rani, Preufien und Kuj 
tand, a^tf eine ndlzliche und bequeme Weije aiuv 
ßeiienß»dt mit Anweifuiig der gewohollcMn' 
PoA- «nd Keife- Konten, der inerkwCrdi^ 
Oerter, deren Sc?u aswurdigkcken , bellen U 
jpa, gangbarlten Mütixfortan. Ueifekoßea u.£ 
w. aasgefertiget von GoUlofr Ffudtiek KrAü 
Ute vcrbrni-rtc Auflage. s^erTh. , \vclchei<)fr 
Üercblufs der Reifen durch Dcutfchljad uiidoK 
Sch wei^i und die Reifen durcli die Niederiaadf, 
Preufsen, Curland, UufiJuiJ , Dänemark u.: 
Schweden enthalt, isor. 32^6. g. (iafc; lÄ 
d. Ree. A. L. Z. 1785. Nr. 74.) , 

Hallk . in drr \VaIff nbaiKhurhb. : Kurztr ,fV, 
der Ge£igrat,hie, e)nr»'ortcn von M. jQuha—tmJL 
Fahrt Acute recJktmäfsige, duwhg)abcni» vei» 
befferte A ifLr-c. 13er. 2^6.3. <7 fR) 4 
|Lec,^.L.Z. 1790- Nr.öu^ 
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Asr-crrcTi AH«* «EfT T,tn^=hmt, h. Krü3! II. C. : JUtte 

f:nri hnurr'fcktn Landmn^nn an Alaj. Juftfh Hl. hru ilfffeM 
J ! :r 'rrkckf , tun Aerzte , Wundärzte mnd Gchvrtshelj tr auj 
(liii I nns', jgoi. 398. g. (3 iTf-) BeicajiiitJicH nitiff>i<; «ucii i*r 
i'ir.rsurh Mjx Jofevh ror den i~r.in7.ol'i n aj« MuncllPii, erll 
oaeh Aiftberc . dann n»di Bj\rctith Och Ciuhton. Der Vf. 
freut fich dpfTen Riickkchr , fcTiildcrt , nur mit zu rrvlieii 
Farbeti, die VÄrwSAungen^ile» Kiiei;cs in Bayern, utid bin.« 
feinen Fiitften zuc ViTgütuiiK »)'.er dicCcr wJitiencn I'n- 
fSIle um Af rzic , Wundsrtt« rti"! Cx Kurts hi lfcr auf djs 
I.ta^<— ..riirft nrnl ?^?er1 ^ft BcJm|. ;i und PfAiTi'n nani^Qit 
..c« UMS au; d<?mL.inde nicht; wir hab«n4«ren ieiiler! eher 
„r.u viel, als t.h \vct>'jr. Aber an lerstSM fMt n um u.Mij.' 
«.lij^fa« iHid docn bedürfen wir der letztem zu fuilerm. Wo|ii 
„ritlmcbc als der eruen. Scliick.c uns dwrh daher auf ic^e« 
„frerieht (Aait^ «ineu Arzt , *b«t be&lde Ce «ech wie Aeam- 
ttte, damit fie aifht in die Ncthwendigi^eit TecTelst werden, 
„no&c Ta«e«»ftii tbfitm» die der Arm« nieht wStdebe^^h- 
•Jee kömnea. Kann dar Staat Taufende r»n Ffstim und 
„flmtcn^ — diefe TyraBUCn dce Landsvoikr« — ^ihr^Nt . 
„ruin fall er nicht «ucli «n oder^^wey hundari Amte, wii 
,, denen To oft das Wohl ganzer Fanüien abhiiif^t. unterfc*]- 
„tcti köuiien. — Wie erh«faea ift de« Antos Hertif : Men- 
,,iVliiiiiciiiL;i r'.i lindern, McMfch'riui'oliI fotdexn ^! r.'-hi'n 
„vom Tode rt'iieii : Wahrlich der feinem crhibeiieii Beruf 

««Dtfi^faclieade Aast ift . «ia» wohldiiMCe Aeodiet^ -«wer de« 



uStcrblichcn." — Nun fol?f <1!e Schiidaran^ «i^ei tliaü/w 
"(rfckTm jufii;Mi Arzte«, den der frühe Tod tn feinem Btri 
urirraOre. ..Solche Aerite, Fürft und Vii-^r , wie diofcrEii 
wfihicke unc «uf« Land, hald wird dann die Urvrfiittf. 
,.ined:cinirchen Abrrt^laubrng ;in iniraculorc Marien- und Ii!' 
„Ilgen - Bilder, oder die Zuihichtsa Abduck irn. Klnficdr- 
,.aücn Weibern , BaderA etc. secnichi<n (cyo. — in p'i ' 
4,dcn Mia« fehlt^ea tinn an f;<;fchtck.t<*n WutviUrsten undiii^ 
(.itmmcn. Arbeiten woll'in wir X.,and:cufe ^ra, woilan It!^'-' 
„und Kälte« Uuegacjuid Dürft. Sturm und Refea f«ne- 
„waeeti , ^wetkn du. una nur Maftner fekickft . di« um yntl^ 
...T^ruad naehea. w«mi wir erkranke«« uhÄmm Glieder 
.,d<^r Kcrade «nd .nuckkarjeaekciu weaa Se brechen. -And: 
„Kinder uurcn wollen wir gem^ wenn de »es nur 7>lime' 
Hfchick«/!-. die unfern Weibern TTSlfft' teUÜn bey ihrer C" 
„blnduntr , d«init Qe uns nicht ai!« Furcht, die Siunde lirr 
■.Xntbtndunx mochte such ihre Tod«Aftuiide Cevn , d;<; <^ 
..liehe Uniirmuiiat vecvv«igeru." 1' 0 , d^ r it;u;oii in Bel - 
iebt, k»ni; auf Fhre ncTfichrrn , dtü b i > ri (Vhen W" 
fn r lo .:iii;n: .1 h n icli t. cir-ji 1 iKic: 11 rl>t;rnjupt Schli'.- ! c 
«er \'t. wie i;:ifi.rü J^cler ftUeu. hi<? und d» 7U i^iili ailduS " 
{t ir-ht-ri Tprscl). Schwrt]ic|| wird ebeiiliäfshaib H.;- Ganze <1 ' 
hcaiiluiuttiau Xurr.en hi iii^en, der vteHcicki i-rM-arf*!« > 
wefen wäre, weim ci i Jicfchcidenheit UJid flrcij;;L-t vVsi 
heiu'iebe dirf«« pohe Oedürfnifii d«a bayarifcfacii LaitduU' 
»M Am Itaiidecffiiftm au» Watdci 
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£ilDB£SCHREfBL NG. 

Gotha, b. Perthes: Ar.ton P^p:-fr^t1'sBefckre^bung 
der von Magelian umtjernommcu^n crften ReJJe um 
äiß Wik etc. 

{B^ckbifi rfer im Mrjfca ^Aft ^a!tt^flo^kmum AMw/bO 

T\T«cb vertkcldigt Hr. J, ja diefcr Einleitung ge- 
^ fn-i V. iJJurr, die Uoft Auf Pigafem*« Auiori« 
t.it fiiU fiät/.enrfe nefinupf inip;^ , Mai;;:cllau habe tiacb 
einer Von Wnrtin Bchaiin ge/.ckhaeten uad ihm aus 
dem pomi!^fifch«a Archiv initgetUeUteu Karte, auf 
welcher Cchon die magelUnifche Meercnj^e r.n fchcn 
war, di«f« Strnrsc aufgefucht. \Vix wiederholen 
hier nicht, was Llr. 4U>n Murr dagegen laiigit grünet 
lieh eingpWAndt.hai« und bemerken uur, die vonBe- 
hnm nocTi in Kttraber^ roibivdcnc Weltkarte kann 
« wicht fcyn. Dtfna wie der Antrcnfclicin lehrt, iÜ 
auf dedleiiieN k«it)e 5jpur einer Straf&e «u; dein at- 
Isntifilicn Me«re in <fie Sodfee zu finden, weit Be- 
^.lim 1492 iU5(h dm frlcn Teiner ZLcit hci<to Meere 
fiir einen uud dcnlciheti Ucean hielt, und daher ge- 
gen Weften China, Japan , nbd 4im vrni MaveoPokr 
befchriebpiien lurelii ftcUtc. 

Der gau/.e Streit, l'u weit er jetzt oJineBenuttang 
der Archtr« im Torr« drl Ttmbo und Simancai ge- 
führt werden kann, beruhet auf dcrLöfuug füllen- 
der beiden Fragen: i) Itt es wahrfchdnlicb , dafs 
BWiftia nach 1492 die \on Pigafetta erurähntc Karte 
verfertigt hitbe, uud 2) konnte&iag«Dan folche wohl 
flach feiner ZurückJc Olm «{u Indien ans demLiflabon- 
Tirr Are hl '/t' £ rh:ilt( ;i. ~ Martin Bchaini lebte gc- 
wifs in einem tueriiwtirdigcn. Zeitpunkt, der für ei- 
nen Bittdecker wie er am (9 wididger war. Seine 
Wcltkenmnifa bi» 149a beweift feine in jeder 
nvinm Ilauden iangft befindliche Karte ; dafs er aber 
nadUieir eiue andere von den fpätcm Entdeckun- 
gen angefertigt haben, ift unwahrfchcinlich. Nach 
rien voui Iln. Murr geführten Beweifen liehrte er 
1493 aua Deutfchland nach Portugal anrAdt. Dnmals 
konnte «r über die neuen Entdeckungen noch keine 
Karte verfertigen, weil Coioo noch zu wenig von 
America i^efeiien hatte. Seit 1494 ^>clt er llch ge- 
rauine Zeit ia den Niederiandea , in Engbnd und 
l^mkrncii auf, kdnte nach liflabbn tnrflck, gieng 
von njch (Jen Az-oron zu ffinem Stli\\ a^;rr, dem 
eiae diefer {ufela gehdcte, und zuletzt 1306 W.iMler 
«ach liflaboa ; WO er ia der Mitte dtefes Jghres in 
hohem Alter ftarh, atlch fcheinc er, feit 149'; nicht 
breiter in Gefchiften ^braucht zu Icva. A^er t r 
4. L.Z. IBM. ligbr BMtf. 



konnte nichts von tficfcr füdlichen Strafse erfiihren, 
ob man gleich feit Colons Reifen dergleichen durch 
die von ihm erfundenen Lander ahndete. DentiAme- 
rigo Vcfpucci, derhey feinem £clttelten4im weite-- 
ften nach Süden gelangte, fticfs dcu 7. Apr. 150« 
auf Land unter 5:1^ fddiicher Bceite, das er aber we- 
gen Küfrennd ftflrmifchef Witterung nicht nfiheraa« 
torn:i Iii u kennte, DaVcfpnr.-i (!n^i;i rom hraüUfch©» 
Vorgebirge 5t. AuguiUn füdoftwarts icgclte : fo fahe 
er die Falkbmdinfelitl'ficfeftes Landen, und konnte 
auf feinem Wege nichts von der magelboifcben 
Meerenge entdecken oder crfabFeH. Nach ihm ent- 
deckte erft Jobann de 5olis 1515 den Laplataflufs. 
und ward hier von ^Icu Wilden crfchlagen- Doch 
diefc Eutdeckung fallt lange nach Behaims A«e- 
hf'n. Den Portugicfen war auch weniger an dieÜM: 
Durc lifahrt gelegen, wie febon ihre Verna€hl2fatg:tuis 
von BraGUen zeigt, weil lie bey Behaims Lebzeiten 
den lange gcfutliten Weg nach Oftiudien gefunden 
hatten, mid die Gewüninfcin erft fpater edcr xisxi 
mit eigenen Angen fiihen. Audi ward jene Durch- 
fahrt, wHthe Sülis futhen füllte, und gewifs ohne 
Behaims Karte gefunden liabeu wurde, den Spa- 
niern erft nach der wirklichen Aufliadung der Ma- 
iucken wichtig, weil man aMfanf^llch ihre Lage zu 
weir nach Often verfetzte, und diefe lufeJn, je oiMi- 
eher lagen, deQa gewiOar cur 1peaifebc«.Dettiai«»> 

tlon gehörten. 

Dafs Magellan Behann* Karte In LlflTabon eAaltea 
habe, bevreift Hr. //. folgenderinaar.ou • h dii fer 
nach feiner Rückkehr aus Oftindien eine Beford4»rune 
in Portugal fuchte, horte er nidit auf. Geegrapliie utfd 
ScUilTfahrt>!.un fe zu fludiercn , fo dafs er nnrh Pf-n 
ff tta's Urtbeii einer der gefchicktelten Geographen itjr- 
nerZ^ wvnle. Za diefem Behuf c-rl.iabtc uxah ihm 
alles, was man über diefe GegenlbinHe gef-imnir Ir, 
uud forgfaltigß im Schatz (uTihi-fcbcJulicüer uu 
Archiv) aufbewahrt Imtte, s« nateHucheii. Wirhittea 
fUr diefe pofitiven Behauptungen tun: ei»«» einügen 
fichern Gcwahrsmauu gewüufcht; da er aber bey 
diefer Erzählung fich auf keinen einzigen gültijxe« 
Zeugen beruft: fe kann ein Unb/;fangener fie für 
nichts als eine unwahrfcheinliche, önerwieHeae 
Conjecfar halten. 

Magellin war wirklich in Indien , uftd bey der 
Eroberung von Miflacca zugegen. Aber die Zeit fei- 
ner Abreife naclilndieu. ifl ebea f» wenig zuTer1i»fstg 
bekannt, als das Jahr feiner Rückkehr, in Indiua 
bekl^deie er geirUii IcMnea auch nur etwas anfchn- 
lirhen Rang, zeichnete frh auch nicht vor feinen 
GcfahrteÄ aus. de«» wärde fiafvM, der bey 
Ä Öigitized by ÖiÖgle 
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jcd«r GelpgPfi^fit nllr Rcfehlshaber uiiH HcIcImi fii- 
uer;Natian »nmentiich «nführt, ihn genannt haben. 
Er «nvahM feiber \Aots wcgei^ feiner vcrbindiinf mit 
drm Serr.THO und hry der von ünn iituprnoinitirnpn 
lU-iic . lUiJ vorher nicLt. Auch in den Coiinnciua- 
rien des grofsen Albuqucrque , in dcITen Gefolge er 
nach Indien gegangen fcyn foll* erfcbeint er nicht 
ein einzigesmal, To forgfÜJtig auch diefe vier Bande 
von uns durch(?cfchcn find. Nach ftliicr IvücKKihr 
aus Indien gieng er nach Afrtca, um mit den Maroc* 
Cimem tu kämpfen , nnd vranl bey Arrnnw verwun- 
det. In A^iiinor crlmlt « r dm Purtfii riiics AuiTi ';rrs 
der von den Mauren 'geiuacbten Beute (Quüdnllci- 
ro mm) dm er aber fchlecht verwaltete « dktiM er 
•dirfc Fcftung ohne Erlatibnifs vcrhclls, und deswe- 
gen und anderer Ikfchwcrilcn lialber in eineArt von 
ünterfuchuiic: gerirth. Unter diffen Uinftändcn ift 
CS "hüthft tili V. nhrfcheinlich , dnfs nian ihm d.^s Ar- 
thiv geuffner haben werde; gewifler nber illcs,dafs 
■er feit feiner Rückkehr aus Azanior vielen Umgang 
mit Oftindienfahrern , Mathciuatikttti und Geogra- 
phen hatte. Ob Magelbn in Sumatra war, wie Hr. 
glnubt, ift nichtauszuinnchcn. Um ehienmalayirchen 
Sklaven zu kaufen, durfte er did'e In fei nickt befa» 
clicn , dergleicheit konnte er «ben fo gut in Malarca 
erhandeln, btfonders ij n Ii der .Art, wie durt <iic 
JDeberwundenen ron den Siegern behandele wurden. 

Bis alfoDehaimsKtctfemitder darauf beffiidlicficn 
■magellanifchen Meerenge wirklich 7tim Vorfchein 
kommt, oder ihre ehemalige Exilicu^ durch bclVere 
Bewcife untcrftüt/.t wird, als Pignfctta's beyläufige 
Erwiibnung derlelben, oder derer, welrhe ihn: nncli 
fchrieben: fo gbuben wir entweder, Pigatctta hat di n 
Martin Bebaim mit dem Martin von Sevilien ver- 
wechfeiu oder Magdlan hat* um den Idealirchcn Aft<' 
gAen feilte» Gdfifhrleii dnen hftktm Werdi zn ver- 
fchaifen , 4ide (ür Martin BchMmf Erfahrungen ab- 
gegeben. ^ 

Obgfeidi ttftfere Anzeige »oiRftrll^er geworden 
Ift, als unfercerflf AbHcht war : fo mü/Ten wir verfpro- 
chenermafsen doch noch einiges Ober des italiänifchen 
Hecaitagebers und der deutfchen Ueberfetzer Anmer- 
Jiungen njirtheilen , da uns der Raum verbietet, alles 
liier mitzuthtUen, was wir beym Durcblefcn des Tage- 
lbuchs angezeichnet hatten. Der S. 21. angefillnieur' 
▼ajo beifst allerdings CarvaIho ; denn Barrcs nennt 
Ihn Joäo Rodriguez Carvaiho. Das wcrfse Brod der 
Srafilter S. 23. war gewifs kein Sago, weil die Pal- 
«enact, (Cyca«, welche daa Sagomehl hefert, dort 
jildit wScblL- Btefs war gewifs Brod aus CafTawa, 
odfrManioc, welche gifoge "^Tur/.el in grofscr Menge 
in BrafiUen gebauet wird , £0 dafa die Portu^efen 
nodh Bqod tmd Mehl iroa diefer Wtirxel unter dem 
Kamen Farinha de Pao, Hokniebl, nach Anpo!,i aiis 
führen , auch daraus Puder bereiten. Macis S. 7a. 
ift Mufcatcnblüthe, oder das feineiGewebe^ welchea 
die harte S< hanle der Mufcatnus innpieht , portiit^ir 
fifth MaiVtt, ^nglllxh Mace heifst, und im iiandel , 
gewöhnlich Macis genannt wird. 190. ift fie ge- 

mik^betctkdcbeit.' 'jDitt Gtuami ttdÜt Utax, %«lclici 



Pigaftftta S. ga. ani-.ne flennt, hat noch auf jcnoi 
Inleln dielen \.uufn. Denn D»iryi!ipir: ttenui .ji 
Plan for ext» nding At Commer£t oj' ihe liini^dam ui 
ths Eitß India Cv^npagnif, unter den Pruducien i!ttj 
Infel Palawau Gummi Auinie, das er durch Kop^j 
erklitrt. Naih S. 137. veri:tbr Pigafotta unter dtiu.i 
Namen das llarzDaitimer genannt, womit auf jinu 
Infein Scbitfe kalfiitert werden. Die Infel Panilon- 
gon, lanjjft welcher S. 136. <lie Sebiffe von ße! ! 
bis Butuan fcgelcea* nach le GiHiiU Kofic, um 
fÖdweftwSrta von Bohol belegene fnfcl Pangtacr. 
Die Lequii-r S. 140. find die Bewohner der IJquejo:; 
fein, welche als Seefahrer noch in jenen Gewuinn 
b^konnt fntd. Die Pici S« t57> find zinnerne vui 
kupferne Scheid<nnün/en , die man jetzt gewobulkli 
Pitjis nennt. Die kupFerneu küuiu;en aus China, uk 
Pigafctta fehr richtig bemerkt, h.iben in der .Mir» 
c'n vierecktes Loch, und gelten in allen oftlichri 
Infeln. Vierhundert und fünf bis vierhundert und 
zehen diefer l'itj pehon auf eineti fpanifchen Tbi 
ler. Die chinefifche Stadt Coml^ba, S. «97. ÜCsid^ i 
balu od«r das heutige Peking, wie aucb rcbenilit 
Vcrbiu luuf: initNan^'n zcif^t. Unter Chelini rcrfreJu 
Pigafetta gcwifa die KilÜc Coromandel, wtÜerhit- 
ber'daa Beich Narfiotre (nifna«er) vetfet», de(ktt 
VntcTdi:\ncn er aber unrtcliti,'^ für Malayen ha\i. V.'m 
er fonft' vom eigentlichen Indien und den vetttV.f- 
denen Haftender Anwohner atifdhrt. ift fehr vcrwcr. 
rcn imd unriLhti'::. Einige" Namen der Kailcu luniv 
ihm Rarbui.i inif.;etheih liabcn, feine Franai iin'l e^ 
wifs eui iiraMiiiien rorrumuirt, wenn lle gleich Filei- 
wein/apft-r l'cyfi follcn. Seins Macuji uder Filchr 
find iiarbolds Muchoa, oder Mi-xhoe, und die 
ieai, die Poltars oder Aekerleute. 

Die deutfchen Ueberfetzer halten die in dcrReiU 
zerftreuten Sprachprohen am Etide dcrfelben zufaot' 
mcngi'rtellt unri mit ncui-ni Wrrtregifternvrri^dii: i 
Bey den inaLayifchen Worten iil vorzüglich zu ht- 
wundem , dau fie (Ich fe wenig verdorben erhili«« 
habf f: , Pigafetta hat noc h eine Schr-ft {:I)er die Scbüf- 
|^ahrt»kunüe feiner Zeiten hiiiterlaflen; dii'fe ift 
mA iberfetzt zu finden und mit fehr belehrendes 
Arrmerkungen begleitet. P. liarte nurh frine Rtitt- 
karfen bcygefügt, um die von ihm bcfucbten Vnct- 
gegeuden zu fibctfebeii. Von dicfon lind in der d«ui 
leben üeberferzung zwey genau nachpeftochen, ib« 
fine begreift die Philippinen , die Infcln , welche 
zwifchen ihnen und den Molucken fiegCA, die Atn- 
bolna und Bandoinl'eln . die Infelgruppe von Timo' 
bis Java, nebft den Benennungen, die P. ihnen ia' 
feinem Tagcbnrhe beyleptc, ingleichen Celebf«. 
nebft eiMem anfebnlichen Theil von Bomeo. Die 
zweyte Ht cotorfrt md zeigt die Lage der wir^lldua ' 
Molucken, längft der V.Mlküfte von Gilolo; auch 
beHndet lieb darauf eine inif^rathene Abbildung des 
Nelkenbeuma. Noeh kann man auf eioer dritten 
\\ t !tk;T-re den ganzen W» t^ fiberfchen , den Masil 
lan nnd i'I'rafett» auf ihrer Reite nahmen. Auf der- 
felben fiiül ü ch die Grauten der ^«CnglefilSEh0iaiUi 
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BKitiiN. b. Decker: Ta^tean it BfrUn i ta fin dm 

dixhtdticme Sietle. igoi« 

SAvrrr kann tinniü^iich di« VerferriguTig eines 

Wcrki , u lo f'.'s pupi w^riirc , niith nur für den 
leyu, der £«.li einige 'in^e iu Berlin aufgehalten bar. 
Dar« Alles ohne Ordntaii|r «nd ohne 2ufMiinienhflng 
hij'i^eworfen Ifl , irr.g noch liingchrn ; walirfcheii)- 
lichi geftbabe rs. um tiiefein (iemaldv eine Aehn- 
HcUkch tnh Metäers Tabltnu de Paris / a gtben ; düfs 
aber nicht - inr f^uie Bcinerkun!^, nitht eine Schtl- 
•(Jrniag darin vorkümtnt, <lie über das Allragliche 
fcbeniebt, ifl bey einem Buche, das nicht ohne 
/Vjfetirron ^^cfchriebcu zu feyii fcbeint • auiVallcnd. 
für dfcu Berliner kann es kein IntPreflTc haben; denn 
er Gndtft nkhcs darin, was er ntcfat wüi'ste, oder 
nicht fcbr leicht, zum Theil auch beiTer wiflen kön- 
ne ; für den rrerrMfen ift e» ebeiHhl^a nicht lehrreich, 
-.^ lÜ es obcrflatb^icli uml unzuverlafsig ifl ; dtnii 
wenn der Vf. ciuen Sati aufgeAcHc bat; fo niuiu't 
er t^as, was lieh zuerft imtcr feinerFeder findet, ?.ttni 
B ' AvfT< Ihri: Mn. Z. B. unter den Priv.Trh;i!ifcrn 
qfu j'on /iuwM.-ur a kurs batlijfeurs ainfi qu'a Iturj vro- 
frietaira zahlt der Vf. l'hotei garni He Arajif auf cem 
Ciciisd'*Arine; - Markte, tr d f 'i ifrl lis RuJJie unter doi 
Lini'.e:i — za 'en rtui briumtes et paHfa^erei ec eb- 
net er ^S. I2C.) die WilbrtinA'Stnrse« die eine der 
öde/fen in Ht-riin i L — S. iTg. verfichcrt er, rlnf^ 
im Jauu.ir uud Febru.)r Blumenltobl und Sp^rg^ci aal 
uiTfUtlichen Markten fett {geboten würden. — Doch 
den furkften Beweia» dafa dir yr. reine Bey^piele 
.el>^ichr.im ana einem Gttckstopfe greift , liefert daa 
Kapitel Sciences et belUs Itttres. Man gerath dabey 
iLUA eilen iu Verfucbung zu glauben , daft er aus ]ro-. 
nie die Be)'nainen, die erveifcliiedenen fieiffnerGe- 
Ich.ri^n rübt, prwähJt habe; eiiitgen wirft er das 
Kaucbfafs an d^n Kopf, und h.»gei nennt er dage- 
gen «• autenr preitfue dajftque — ron Kt^/MWMerfagt 
( . ; it j eßorce de rcftilvf intd'.inihte d fes anditeuri la 
doctrine du mi)jlfvieux Kant. Utbrigens ifl das Buch 
VotlWurtrr, die^icbt zur Zeit der fchöncn Litera-- 
tur reuohnlich waren; auch ift der Stil lieh nicht 
glJtb. Ucbt-r des Vfs. Bemerkungen in Aafehung 
derfieiDjad« in Berlin, eH»ubtEec Ikh i^ciaUitheU, 

SCHONE KOÜSTE. 

WitN, b. Pichler: Situds tetaites Gfdidit^ hcraiu- 
gegebea von Lorvjiy L^pM Bfl/dUko» im Mtj 
J6o£. 19 S. S*- (4 ^0 

Nur eini"*" v, -ni-^e BlJtter, aber nus mancher Ur- 
fache der ilemcrkung uu:Lr werth , aia oft ganze Al- 
phabete gereimter and reimlofer Odent Sie entheU' 
teil dtn Schu'ancngefang eines Mann<»s , d<*r woh! 
verdient , daf:* lein Nanie tu den Jahrbüchern deut- 
fcber Dichtkunft unviTpelslich bleibe; der zu jeder 
Zeit und überall unter Ucniianiei>a$ttaf(eni ficliaua. 
gezeichnet haben wdrde, delTeii VetdieaftlichkeU 
ah»..- (loch noch lli<'r, (';i.ch das VVi» und vVnan, »It 
cz auftrat Dam fcUoa vor bejmake yieaigjatu»». 



als es noch in den Staaten und felbft im KSnij?sfitz 
ierÖft^rreicWrchen Monarchie dufter g< n«g au^l ab ; 
al^ die Wciki. clamrcher Dichter dos proteft. Deutlch- 
lauds falt fäiamtlich noch für vorbotne Waare gal- 
ten« wagte Dnis feine erftcn Vrriache, denen bald 
rcif. re A'bf iten folgten; gcltand laut, wer rejueLebr- 
ineiiier waren; und zeichnete lieh durch feine G»- 
dichte fowübl, als feine AufrichtigkcU zwiefach Hil- 
ter einem Orden aus, dem unfre vaterÜndifche Po«ne 
bis dahin wenig oder nichts zu vcrdanben hatte. Am 
penialifchem Fluge , an Starke des Ausdrucks, M 
Kühnheit des Plans übertraf ihn keiner Wner rgtt^m 
Nacbcifcrer. Unter *lfcn Herolden, M«««« Tbern- 
fiens und jofephs II. blü b er dertrlle; pnefs weis- 
lich den Ruhm feiner Helden, ohue das Verdiciiit 
ihrer Gegner zu fcbinilem ; und erwarb nch utn fo 
mehr auch da Beyfüll und Achtung, wo fcMnen Ge 
dichten vicUdcht «ia» -individuelle Imcrcnfc ;;bgicug. 
Settmehrem Jahren fchien er freywiUig 
iiafs cn ifiigt, undnurzuuiühfamen bibliograpuifchen 
Arbeiten fich gewandt zu habeft; ilmfo mehr dürftf 
die Neugier ein Ocdicht rmzen, welches er in fei. 
nein fiebenziaftt n Jahre, wenige Tare vor feinem 
Tou.', vuUcnrleti?. Aber auch durch den Stolf, ^^J^ 
Anordimn;;. und wahren Dichterpeift c upiicblt heb 
fein Abfchic i.refang. Keinem Lyriker der iiltem 
und neuem Zeit war as vielleicht tdiet zuendeH he» 
flimmt. £rfchl ifs mit einem fccularifchcnPäan, mit 
einer acht genialifcbeii Ode, dem Jiurz »or ihm ent- 
weichenden achtzehnten Jabifeandeit« gfpwidmel, 
Sein Gang dabey ift folgender. 

Üntcrni Nordpol Ift die Halle der Aeonen. Dort 
fchluuunera fchon auf neun und fechszig Stuhlea 
eben fo viele Greife. Aber fo ou Ii wuK rt Winter 
entaohen lind, diftten iich kjracbcnd die Thore; 
Jene Schlummernden erwachen. Ein neuer Bruder 
i'cbwebt tiiatenbelanct und rr ü 'r htnueder, nimmt 
feinen Stuhl ein, und giebi eine kurze Rechcnfchatt 
ron dem , was er ztmjl ftb odnr that. Der Dichter 
ficht den fi bf u/igilen Aeon eintreten, undbtetttiM . 
Kede. liier nur 4iiujge Bwxicn dcrfclbei» ; 

Zwey ftrolM frauca £ih icb, Tberaftca 

Piid Raiharineii — Brüder! ihr b««« "W« 

Au W<:isKcit. Macht und Tli.n^'iiruhme 
Grofterf iNI.iiiiar ajaf Hcnftherüukien, 

Hur Eiow Maan«« «Hcs uiafaffendco« 
, JBich tdbar allei fcbuJdigao HeldcngeilV 

lier roii der Spita ftoJa^ti UXf« , 
(fUnzete, k/ninten Rc nicht v«rc5un'kelfi. 

£in riiufter Welubcü* »riid«, auch wnbabunM. 
Sieht Wimpel w«b«n. IiSk Aas Ocfdtuttes Baalt 

Ein kithnw Brine. Cook (o kl.tff > 

fand und kcßofe ihn mit «ifneiu Hhnu^ ^ 

£ch«u aüii» dca Gehorcheiis tattidett bek 
Der Murt#f En^aidl ?8«u«ar . 

.ilig tagt der neuen CicKe 
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^«iii. Pflanze, Thier :um Menfchen hinauf ßch ringt» 
Ergriff «in Schwede, wie noch keiner (Liaw^) 
V^iglf aiit Namen ynd Zahl den nipsan. 

ein BeotfoW» voll 4« baill^an AhettktMii, 

^cr. u^chc an Sioiis Quellen^ cr)iub ein iLial 
In fr«niden Maaftec. Unerrcicbbar 
War« ar Heoar uoi Vitfil tei 8cin«q. . 

JB;a.GKia «<>:i Ti^rfiiint fafste der Diii(;e OrnaA 
ITon vorn, und fchwang firh üb.>r Er.'ihr jnf W«^ 
.^uf die r<4flft \Teif« baucrn. '/.ukunft 
WM es 4iM|d:ei4ta , jntit wdcbcm Glück«. 

So fahrt er fort« ond TchHdcrt die neu» FvitCtliiallt 

(Ilm- Si h.idekunfb , die Eiiifiihruncj der Blalttf* 
Ii jpt Liiif^. der Rlitzableiter, derLufUcfaiglfahrt u. £ w« 
\\ Litl i i ^ n laszuftihren : mit weicher edlen Eiafalt, 
l^raft des Ausdruckt und ßr^ogcr Upparxbeylichkeic 
^ ^iefs rfaue , wäre fH>erAdf&i^, cir-nn dief« Pmbm 
fchpn beweifen es. In einer einzigen Strophe vtp» 
slUh fich üdn c^emriigcr iSoAd « dtaa er finfis 

. ' Ein Gowifcwcihtcr , ieglicker Menfcfcenar« 
Durck alle Zonen frobnenAor Müim^biiai 
SrIaK 4aR RlnkM« wird «^titfa» 

Vatüwrwteren und 



Mao w^infrlif nrhinwetr; man flenkt fidi Im Stillen; 
dafs 4icCcr Ücdeu wohl eher tux jegi^ktr Met^i^m^ 



dw^ dUtZmtf gOtHm-n^Umidt^ Märnnrh 

zu nennen gewefcn fpy. A'^ r m ni viT/ritu v 
diefe Anh^nHichkeit an feine erftc , vieflaikht « 
ihm nkht eiKinal gart« petumfitt Refljimnanf? . A 
fonft biederw GrcifV piim, nrtri enrfrh:idi»r fiel* c^t - 
das UcbriRc. Si\bl\ üHcr I fjukröchs LUifcbaffuj 
wiewohl er fie 4nifsbilli?»t , and feinem Sratid^p. i 
tier Landamonn^ehaft na^k intr<;bi4ii;.eii mufs, rfri! 
cr*firli mAt kluger MäOiii^img aus. harz. » f-t i 
feine «lichcrifche Lauflfdlm n£ «ia» IdÄichc ! 
berchloOeu ; and IIa. Hc/dU«, «rmn er un5 ofrd^ 
fteleben Getffebve run And«m bmu^AugrcLicn 
murlitc, u Mirru «ir §va daakbar maiuih^lai) 
•igenen tiAcbfeiin. * i 



Im, %.^M: O. 9s*MMi Wilhelm SckmuL 
icimtip tarn popul iren Kanzelv««»*, rum • 
brauch bey akademircben ^«rtefaneen» Orr. 
ttftortfcher TMI. oder kanter Abrifs der f 

■fcbichtc der greiWichenBererif .urKo:£ und 
letik. Zweyte TerbeOerte Ausgabe, igoo. V . 
«nd 307S. 8. (aa gr.) (S. d. R«c A- L I 

Ätni iN. ind. Reaifchnlbuchh. : KurttfiMtefv«' 
Zi^k* SproMd^fdr Anfänger, ^ema^tt^ 
9€n Ton iff- a. Hfdbr. 4te Auflaire. igoi. »c » 



S 1 - liL-: Etmmt uhar die auf den liüOn angeUgtn Ltmt*ti 
feurr. wi^ auch uher tVf M'irkHug *erJeU,e^ener H'imäe muf 
eine der Luit freu owt^rfrtrre Flamme von Panl eo* Lüwn- 
oin. Aus dem Danifchen üb«rfcut von Carl Feriimmi Bf 

lichft bekannren Vf«. ifi ror^udi«)) für die Nvurkunde wich- 
tig-; denn die V«1>eir«nini; . welche der Vf. bey den Leucht- 
feuern . »n«"«Jft eine* zwcckmafilgcn Luftxuge« angebracht 
bat. Iii lanitn beUnw » ewefen . und von den Erbauern der 
Leuchuhiirni. r uf dem Felfen EdyOone. «uf dem Spurn-Po nt 
(von SmeatoK) . u'xd bey llavre fvoB Mn. Da Cheme) in An- 
weiidancfebrachtw'otdea.-nTOwiraiMWicb'^kinijs \Vjir»ib ui- 
kunft }. Baad fthei«, wann diefe LeHchntuunie kjen«« be- 
rcbnwea «a« mXapCem darjeft-ür lünd. ~ Die vom Vf. 

Aailf gcmacHtant tkeuf von andern ihm niub-ethciitei: E'-fnh- 
rangen beiUhen nun in foI,!eiiden : Die 1 lamme eines i« 
Freyen brenneaHen Olafen- orier Steinkohlenfeuers wird von 
den wefuichen Witui- n horizontal i;pli»ifcn : von den N. \V. 
und N- N. W. Wiiir.. t: rchruee abw irt6.«ew'*lief. Dreht* fich 
d«r \Vind durcii O. njih S, 0.! fo erhebt fich dtc rbninie; 
feibu bey Uurm.ftjjen Weiter iodf'rt fie .lufwjirti. Ht y S .'S w" 
und S.W. Winden folili^t lic baJd auf bjJd abwart« Auch 
der Spheiu. den fie von ficii y irü . i{l rerfchieden- bev den 
S. O. Winden i(t derfclhe rotl. uh, bcv de« emiescn gereiz- 
ten aber wet&iidit. Endlich richtet fick auck der Lufr. 
«adi d«a Wiatei Q»ift djwfelb« % % firV vir£- 



fkL*!*?!^*"?"" KoManmaffe de« Fetierkorhoa nicV ^ 
ICAMR. dar« er fie anfachen könne. fomVrn fle mtili \ 
aQtlK «efchiiri werden ^ 

Diefe Wahruehmiin^en gehen »,{0 b*y drr Antac'&r 
Lenchtfeijer die Rceel dafs »an rorzür^rb Aireinwtv«) 
maftigen Luftiu,?. der horizontal und renical durcjj Heiav' 
oaer Uiffiiuiinen Reht. unt für die Einfchliefsunr drs I n^ 
in eine mit SDie(rel?laf»ffbeiben rerfehenrn Lat'>rnc fw 
jnwft. — Dafs die wcRli<h^n Winde abwarti. di« öftiia-- 
hjnge<en geMiffermaAen «gfwaru wehen, k^inte ^-«M. «• 
Vi. »ufolRe. Rrdfaienthciis von der Rotation d.TEtd« |i«ntf 
rcc. üai* die riamme bev den fUdJichcn 4ind fudweAlicv' 
V>niden wcchfelsweifc auf tind abwans laden . kdltne Wl 
daher entnehn . daf» die S. Wiud« ttßmtioMitit IUimWi 
doch feuch.e Luft fahren beyiS WiSS»?Tb»^! 

O. her d.e Kohlen nu t t fo ala ah d«a aurt^-genretr:. 
VV^Bden brennen . e.iuteht ikn auch .aMh daher . d^k U 
den letztem dl« Luft mit wehr SaiiciM gefcbHangcrt 
G«)^« dielii latuera Erkliruag nackt An |»elehrf e Ueb- 
etnen ftt te es ww fekaat; ««Ciuiideiea Eii.wa.uJ. I>orJi %i 
Klauben VOM dicfar Mir inierefTanten Al.haiidJ.m*. «enuj ^ 
r.tßt 7.U haben, ttm die Njfurforfch.r <l,ru t 1. ;i, .-rkfam » 

4b« d»a JVwkua« .des io J rev«u br.MUK-i.dcn l.euZ»^^^ 

Sf*^'!?,.'** a"n<^^^ cn. weil i.i der biiav ,ir»i 

Repttblilc tnthr denn . .h r h , . , 

beeaneii j lutd wir ladcM a« iAttu rc«^i ^rwgaiid ^ 
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Sonn^btndt, den 9. Januar igos. 



RECÜTSGELAHRTHEIT. 

JeSA, b. Stahl : Be-f'Ti.^e zur ßerichtii^nnff UHti Er- 
weiteruHfr der pnjitivei» Rechisu iß'tnjluaj ten^ von 
D. Qottiieb H»/ei«iki, H. S. W. Juftitraili. otd. 
' Pryf. de» Cod. und der Nov. zu Jena u. f. 
Zmeytes and drktes Stück, igoi. 224S. 8 (i8gf-) 

\\*y ^^^^ tmaier nkht felir beträchtlichen Aii' 
^ wbl felcher Pfoducte* wodurch dts Fortfchrei- 

«{•T dor nechr«vvinVnfchnft befördert wird, ift flie 
^üfttciiJUg tiiefcr Ichauliareii ßeyCrJg^e jjt.'Wii'ä eine 
fckr erfreuliche Erfcheitiuitf . Wen« fleh gleich dift 
re?en'sv'irtigen Sttkke nicht, wiQ die crftc I.icfei untr, 
,'A. L. Z. igoo« Xr. (^p. B.II. S. 49.) durch gUazentie 
^iege über einzelne allgewaltig; herrfchende Irrthü- 
mer aa»zeichoaii: fo erhält doch die Wiffenfchafli 
dateb fie nicht went^r Qewimi , indem der w8rdi-' 
Vf. Jin t^rofst'^n Till *lo dicfer Hefte d iircb uiiennü- 
det fortgefec^s Forfchen nach einem genügenden 
»itfenlehBftlicheii ZuTanimenbsnfr «lief Recbtstheile 
«lern StijJiuin derfelben eint iininrr felU're Ki<htun^ 
Iii geben fucbt. Auch die von Hn. H. au& dem rei- 
chen Vorrath feiner prfiktifchen £rAlirun{;en nütpe- 
thuiUen F^Ue lind tht-ils %vegen ihrer factifchtii Ei- 
gt-iiheiten , thcils wegen des befondern Iiucrcllt; i'ur 
'iie Theorie-« das fie iiniar den Händen des l'charf- 
liiinigen Vfs. (gewinnen, ungemein lehrreich. IV. 
Abb. Grund und Utrkaitnijs der Criminalgewalt des 
Staats. Hr. H. entwickelt hier die von itim in fei- 
nen frühare» Scbiifteii bciummtea BegriAe von Vcr* 
fefaan and VeiiirachaA, ToaPolizey- nnd Crimtnal- 
firafen. von Capital- und Niihtcapir 1 ur^fcn , voll- 
ftandiger und in näherem Bezug auf die Begründung» 
der Ckminaigewatt. Diefe bat vorzSgtich Erklä- 
rung 7:am Zweck , dafs jeinand ein Verbrechen be- 
Ersn^en liabe, und als Verbrecher nicht mehr Staat»- 
* :;:pr fey, folglich der Staat keine Rechte mdir 
f»r ihn ancrlc«'iinp ; fie bffh ht nus der cigenrlichen 
Crijnii»ljefct/.;;fbuug , dio fcftfetzt, wclcue Hand- 
lungen Verbrechen fcyn , und aus dercriminalricbter- 
Üclün Gewalt, welche iich mit der Bcurtheilung im 
einzelnen Falle , ob ehl Verbrechen beganpen fcjr, 
bi fchaftifjct ; welche beide Zwererc der JofHlgewalt 
«ageboran. Neben der aig^mlkhen CrimiM^eimit« 
^ fich a«f V09§f40hen hm,iÄtt extftirt noch die Ge- 
ralt (lo.. Srr;3r5 , fü- Strafen zum Gegenftande hat. 
Da naa der Verbrecher, als rechtlos, aufser dem 
SdlMZ da» Staats ill : fo wOrd« jedem Bürger frey ilc- 
hcn , i^^L 'i' i den Verbrecher in < ii frm Znflande fich 
zu eriaubttti , was ar irceivd für nutt^ig hielte. Diefa 
iL Ii. Z ISO*. Bißtr Bmd. 



würde aber zu mancherley GeFabren Veranlaffunt 
feben, die der Staat, fo wie die Verbrechen felblt, 
zu verhören Tuchen mufs. Der Pciüzey alfo # welche 
die Wirkfainkcit des Staats für feine Hfllft«weefce 
ift, kommt es zu, durch das Ncbfumittel einer all- 

femeinen Abfchrecknng durch Criminalftcafeil (dens 
trafen für Vergehen getiören obnedicft anftrdtlc 
zur Pulizevcrewalt) den Ver"brcchrri lieberer vorzil» 
beugen. CriminaijhraJgeJetKgebung iil demnach eia 
Tb«l der ^olize-^gewtMi dl« CriminalserkktshatktH 
hingegen, die auf Zuerkennung der b€niininrcrtt5tr.V 
fe geht» gehört zur ^ujiizgewalt. — Unter dem als 
•richtig vorausgefctzten Begriff des Vfs. von Polizcy- 
gcwalt, drr nll^rdiugs felir viel für fich hflt, wird 
wohl kaum eint Lücke in den llauptfolgcrunge« ent- 
deckt werden ; nur mochte Ree, bezweif sln, ob , (S. 
30. n.) durch diefc Sondcrui^ der ^ereiigcbimjr 
und Gerichtsbarkeit bey Criminalftrafen II«.' Feuer- 
backt bckiHiiuc Untcrfcln idunp- 7.\^-ifchen dem Zweck 
d«» ^ellimmang und «ler Zufügung der Str.ife mehr 
begründet weide. Wenn , nach Feurrbnch , vorbef- 
gchen^lesSti-afgerL!-: /.um 7^er:rift" des V< ibrfchens er- 
fodcrtwird: fo fchciiu Andjohung der ölcafe nicht 
mthrHülfs/.vvcck, fondern 'vefenMiches, jadasnach- 
fte Mittel zum Hauptz^veck des Smat* Ett fey». Denn 
wie würde die Sicbrrheit der IlcxhUe bct^irkt wcf* 
den, wenn es nicht durch Bcltiimni.ntr dir Strafe, 
als der nothweadigen Bedingung, untei- welcher ei- 
ner als Verbrecher gedacht und bcbandeir werden 
.kann, gcfchilu-? Niimtit nmn aber mit Iln. II. an, 
dafs Vcfbrccbcn ohne Strafgefet£c iith dcaktn LiTen, 
dafs der Verbrecher durch feine HaniMung rechtlos 
wini, dann fodert drrHauptzweckdesStaats fdilech- 
terdings weiter luchf;, als jenen Theil der CriminaK 
gertchtsbarkeit, durch (iie der Bcfchuldigte ycrur- 
thcilr v^'trff , lieh einer fuUhen Handlong, die den 
Verluft des Staat^burgerrccht zur Folge hat, fcbul- 
dig gcMn.Tcht zu habeti. Hr. H. fcheint alfo in einenv 
wcfcnrlichi n fich hierher beziehenden Punkte \on 
Ha. feuerback abzöMrelchen. V. Abb. Rtcktfertigtti^ 
muin^ EintJmlmtg der gejammten pofitiven de^ftftlien 
Bjtehtsgelahrthdt. Sic »ft zunachft Tür die Lefcr der 
.encyklopfidifeben Schriften <\e^ Vfs. (A. U Z. iSoo- 
Nr. 2t 2. B. III. S. 300. u. ff.) benimmt, dir natürli- 
cher Weife in den Goil und die innern Gründe des 
ZuAimaenhangs der von Hn. H. über da» ganze Ge- 
biet der RcrhtsvviiTenrchafk entworfienen Karte nicht 
fo, wie diiTeii. Zuhörer, eindringen ktmnfen; aber 
auch jene werden lieh grör>tcnilu l's , nach diefcr 
eoi;>v..iU n Darftellung, mit der Haanranlage fti-'.cs 
SyitciuÄ aoiföhue«. Der Vf. febiAt »ncrft f^ 
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riditij!;c ErfoflemtfTc jeder Abtheilunp der Juri<pru. 
denz voraus» jgitbt hierauf eine kurze ütberikht foi- 
mr AbcbMftanf , und Wt dann die Rtchtfeniiirun^ 
der von ihm anpcnommenen ncprifTe Hrr lUihts- 
Üieilc, und der Stellung clcr crltt u SchlufÄlleiiie des 



dcrlofen Abßerbpn gptian'lclr , und \m F,in j»»n|je ) 
Füll aiigetiuininen , wenn Ehegatten gar Kein 
rathsgut cinontUr zu^ebrncht haben. In einer 
dern Stelle JJ. III. Tit. 3. C. 13. \). 1.) ift von der^ 
rückprjbc des Eingebraihten noch den» To<le <it> 



Gebäudes folgen. Jede verjüngte Darftellung diclcr nen Ehegatten, \ve«n keine Kifidcr vorhendcn ßt 



Rfcbtftrti;Ming würde entweder für den Zweck 
einer Anzeige zu weitläufig, oder unbefriedigend 
ausAillen ; ohnediefs wird jeder Freund der bedt-rn 
Behandlung der Uechtawiflenfchaft diefe Bevtrage 
zar Hand nehmen. VorzQglicb hat fich Hr. ff. den 
Boweis d« r Exillenz tli-t ihm ti;'iiii :i liff^irrungipri- 
vatrechtst als eines befoiidcren Kecht>thcils , angele- 
gen feyn bflen, und, nadh iinicrier Ueberzeugung, 
nicht nur die Wiihrhcit des Rrpriffs, fondt"-n ;r.i( h 
des aulsem Uinfaugs <!icfes Thcils bis zur Anii haa- 
lichkeit dargelegt: Ree. bekennt auch nnch reiferer 
Erwägung ofTen, dafs das von ihm chcflrm (A. L. 
2.. a. a. 0. S. 219 ) angenofnincne Pnvatrecht des 
5'<Mtidcrbache nicht Genüge diue. SoUteaber nicht 
etwa die Idee des Vfs. durch eine weiter Tcrfolgte 
Jubjective Annlyfc jenes Rechtsfachs noch mehr Licht 



die Rede, und es heifst unter andern, dafs die Fi 
nach des Manns Tode deflTen Kinsiebrachtes \etnf 
geben füll. Hieraus wird min gefolgert , «'.n'^ 
rumirchen Gnindfatze bey der Erbfolge in Öse £n. 
^cnfchaft hier ausgi TchloflTen find; die obipe tt 
iifelle alfo ah Partit ularrT< fct/. , die von ein* 

dein romifchen Hechte ganz unbekannten .öeatfcb 
Inftitdte Tpricht . anadennend erklirt werden . u 
mufs es, weil die ratio hfns Heb iiicbt M-jfs nufif 
dort ausgedrückten Fall dir bt-iiierleitipt-i» Amrr. 
der Eheleute v«»r der Heyrath , fich bcfcbrankt. 
dern, auf jede Ernins^enfchaft geht. — Angrlu.: 
find wegen ihrer Seltenheit die H. Wcimarirc#& kf 
ord. V. 20. Oct. i72.'S , und H. Cob. und Gotb. r.r 
Jan. 1781 über das Erbrecht der Kinder. VIII. A' 
Zufatze und lieriehtigtiHqen zu Hn. Prof. Hugo'i 'i 



gewinnen? Das Reg. priv. Recht ift der Inbegriff der- det h.dit. fontium Corp. ^. civ. ; aus der Univerfit. 1 
lenigen Privatrccbte , die durch den Staat und Bibliothek zu Jeiu. und Herzog], zu Weimar. Ji\ 
deflen Verwaltung ganz unmittelbar entftchen, und Abh. ülerlttHirdige KMchtsfätk mit imd ohne F.m^^ 



tjicht ohne den .Staat gedacht werden können ; fie 
entfpringcn entweder i) aus den privatrechtlicben 
VerhältmlTen, in welchen dei^ 5taa( als motaUJclu 

Verjon zu eintT7i btaatsbürger ftcht . oder 2) aus den 
PrlvatverbaltiiüTen , in die eintt-lne StaaUbärgn zu 
einander (fie feyn Individuen oilcr Gemeinheitei^ in 
Beziehung auf Staatägffwalt , und als Folge derThd- 
tigkeit derfclben kommen. In diefe beide Clalfen 
möchte fich wohl der gröfäte Tlieil der von lin. H. 



ii'fi;T. Xr. I. In cinLin über de« Manns und rrfflt 
Vcrjnogen ausgebrochenen Concurfe entßanu ^ 
Frage: VtrfMtl fiek die Snhßitmtio» etmf GUmhggi 

di r Fht frau an deren Stelle , und der F.hrfrrtit • 
di-'Jtlbfii Stelle im Conitirje ahne richttrücbes trifH 
nijs von ftlbjl {iyjo ju-e)? Sic ward vtm der fKf\* 
zu Jena aus der An."I<»L-ie der Cefiion vemehi«t* 
entfchieflcn. Nr. 2. ijl der Knnittent Hnts IfVcW.' 
L-n den Piimawechfel ttHmitlelbar an tUnU"'^' 



verhi'i 

im Reg. pcir. Recht aufgefjiihrten Rechte abfondcni prt des Traffattm zurJccepiatiomu Jendenf Ein 
'laflTen. VI. Abb. Erlav^rune eittfT Stellt ii$ der Heia» der unlSngIt vor der King's Bench in London 
%$bergt Land, s^irdti. (Uuch. III. Tit. 2. Cap.6.). Beij- 



einer einßhranktntien Auslegung eines Particular- 
gefettes. Dte erwähnte Stelle Tchi^eibt gewHFe For- 

m.iütii bry Schenkungen vor; die dcswcften entftnn- 
dene Frage: ob fuh diefes Gefctz auf alle und jede 
Schenkungen, insbcfundere die an Kirchen, erüre- 
cke, wird aus dem richtigen Grunde verneinet, well 
in Rechrsgefcbaftcn , die auch im fremden recipirten 
Rechte ihrem Gegenfiande nach vorkommen, da* 
f articularrwcht nicht anders als cingclcbränkt ange- 
wendet Werden karin. "Hft H. macht hier geleitent- 
liih IIoffiKinq: zu Hcmerkungen über die jiiriliifche 

^Auslegungskunft, befouders über die Ver\verh.«lung 
der eigentlich juriiUfchen Begetn der Auslegung mit 
» den blofs pTvchoIocifthcn ; <!en Werth dicfcs Ver- 

"fprechens wird jedt-r zu fcbatzen wilfcn , der fich 
auch nur mit einigen Blicken in dicfem noch wQiten 
I^nde uingefihen bat. VIT. AUi. Frlnnternn" einer 
mnätm Stelle in der Hirantö. Ln uitsnrd. (B. III. i'.^ 
C la. ß. 2.). Beif,fpiel einer au s lehne »dt n Auslegung 
ttnts Particdat^Jetzes * cugkich eine mciilerbafte 
Erklärunjr efnes uefetzef mit Hiilfc eines andefn. In 

>der angefiilu:. II Su llo wii 'l H, r Hcerbung in 

die Erruii^enlchaU unter EiieJeuten nach ihrem Kia- 



handelt und cirfchiodcn wisrdi«, df'iVn Entfc'rr- 
dung aber wabrfcheinlich in Deutfchbnd anders J^*- 
gLf.illen wäre. Nr. 3. und 4. Zwey J'ille, fn xc^ 
eben die Entfcheidung zwifchen dem Frf^. ".'1^■ 
und Rjcinigungseide febr fchwierig war» Ite koaw« 
vorzüglich zur Dthsng in Beimfaeilinf der Be«r0i> 
luaft dienen. 

Gie««F-i« und Darmstadt, b. Heyer: Staa'.srt:^i 
liehe JbhaiuUnng über die Reichskriegs ■ und M 
dere Steuern mit Hinficht auf de» Gcill it 
Bei Aagefetze und des Reichs • Schluflcs von 17^! 
oder: Staatsnch'liJifr Bavcis, dafs die Stenn 
hefreueten auch in diefem Kriege nach dem Bep 
ßanae bemrtheiU werden muffen ; von ^. B. S^ 
laoi. 4285. $. (i Rthlr. g ^r.) ; 

Der fchon durch mehrere O.-Tnt^rechtlicbe Ahban^ 
lungen rühmlich bekannte Vf. , (Helfen -Darniftau: 
'fcher Hofrath und Syndicus der Reichs« unminelbt 

ren Abtey Arnsburg in fler W» treraii ,} lit-fert in 
fi r Abbanulung eigentlich eit.e Ucduction für dif 
Abtey, welche wegen der Stfuerpfliclitirkcit ihre 
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der» mit Solms - Lieh , in Redit^ftreittgkeiten befan- 
gcalÄ. £rbat jedoch, durch Aosführuiig allgemein 
anwpndbrrer (irundßitT.p , fein Werk f oniciiinüt/.ig 
zu mat licii geiutht, fo dals ftlbiges als ein brauch- 
hv.'-vr Btytnig tu dem noch nicht fattfain aufgeklär- 
ten fieicbisfteuerwefen gelten ionn. Voriattfig et^a» 
über drn (irmnd und dee Atter der Steuer, jedoch 
ohne Lillorifche Erörterung , blufs n; Ii dnn nllje- 
mcinen £rfahrong&fatz , dafs die Steuer i'o alt leyt 
«b die Staaten felbft* und auf den ninlidien Grund- 
• fttzfn beruhe ; ferficr von der Abtheilunt^ in licichi- 
Kreis- und Landflentr, der erftcren, in gemeine und 
frinUgirte, dCf leCZtcrn in ordtaarr und extraordi- 
Hirt. N/ich einem voraupgefchiclktcn Ausz,!)rr r! -- die 
JKcicbskrifgsüeucr betreifcnden Gerclz,c, vum JaUrc 
IA22 on , bis 1793 . und nach Erörterung der ver- 
fcoiedcnen (iüter- Erwerbungen des Kluflcrs Arns- 
burg , ui^ der deshalb beuchenden Schntzungsvcr- 
trag*, kommt der Vf. auf den , unter andern, -von 
demReichaKrAfl.Fufrgerifciien Rath iiU>tö(,in ReulTens 
0ed. Samml. B. Xi. S. 231. C) yertheidigtcn Satz : 
„dtfs der Reichs- Schlufs vom i. Vehr. 1793 denein- 
„zebten ReichsiUnden dieBcfugiiUs cinräuinct nicht 
^jofs ibr Pm/cmmI- fondCm auch alle BtaUkniUrtho^ 
r,9e» ihres Gebiets, in Rückflcht der darin bcilnd- 
„lichen Güter und Gefälte. gllcr Exemtion ungcnch- 
„tet, während des franzoftfchcn Krieges, zur Er- 
„leicbfcrini/r ihrer Lniidfchaffs - und Contribtitioiis- 
«.Caffen, in das geuieinfame Mithndcn zu ziehen.'* 
Da der Beweis dtrfeaSattet, nachftdem Itaiferlicben 
O'rcular- Schreiben, vom 37. Febr. 1793, auf den al- 
te« Reichsgefetren, nnd aof einigen anderen ,Ncben- 
j^rüiulcn brruhct: fo wirft dv r Vf darüber ncim vcr- 
fcbiedcne Fragte auf f und . fucht bey deren ^orte- 
rang TorKflgKch darzmhun t dafa die, ReiciisgefetKe 
blofs von ; / . 'r Vrt Reichsfteueni nicht aber von 
Laniji$uetn reden j dafs obgleich nach felbtgcrt feit 
1543 keine Exemtion mehr gelten folle, es dennoch 
Excintc , folbft gegen die priv iltptrte Reirhsfleuer, 
noch mehr aber gegen gemeiue Reichs - Kreis • and 
Landfleoer, gebe; dafs das llerkoinnicn biecbey 
nicht ni:r dor einzige, fondern auch der einzig mög- 
liche MönfsHab ivy ; und dafs fich dnpcgtn Iceine 
Obrigkeit Interpretationen erlauben dürfe, weil fol- 
che ala petitoofch und unauagcmacht« den Beficz 
«öcht ftöran dfirflen. DieReicliagerichte trtfrden dft- 
hpr ant^cwrcfen , vor der Hand auf Gewohnheit und 
Herkoinsncn zu fprethen ; «nd felbfi die Kaifer hii- 
ivn üch keine einfdtlf e Veründcrong hn Stevenre- 
fen erlaubt. Da der RricIisfcMafs von 179'5 hierun- 
ter nichts neues beiÜmitlt, fondem es nur dabey 
lürst: .,d8f$ die Ständo des Reichs zu allqit KoJten 
,,r,'tr Wt In- • nnd Armatur- Anftnlten ilire lJnt$rtkane»t 
i^gnjUidii: und u eUIuhe , Siffnaml ilerin davon ausgt- 
H»omw«n, vermiigi der ßhon vorha'Hjenen iMgebtndtn 
t,Rttdugrfi.'tse zit bejleiiern bfUigt feycn" etc. auch 
tufjcich verordnet: „hiiemattden auf irgend eitti- Art 
fÄber die Gclnhr und Krfoderuifs ZU befchivereit^' etC, : 
fu ltif>t tich uiit den Oeenem dea Vf. nach richtigen 
hc(iacn««ilCdwF«l££iui)gen, ni^t behaupten, daf« 



diefer Reicbsfchlnfs Ton dem bis dahin ,be(kndcncn 
HerfkOiumeii eine Ausnnlime gcmaclil, und folchcs 
wenipftfns für dicfen Fnll fufjjcndirct habe, oder 
dafs die ausgCiieichncte Ycranlaflung diefcs Kcvolu- 
tionskriegcs eine fulche Ausnahme begründe, und 
dafs bey feibigem das allgemeine Staotarecht und 
Staatsbefte, und die Societatsgefetze ztirRfclitfchnur 
dienen miifsten. Freylüh hätten feit i'j.jg keine neue 
Befreyungcn aufkomincn foUen : alleiii jene itrcnge, 
auch noch nachher wiederholte Vorfchtift, hatte nur 
— für (!ou dringenden Kotbrall einige Wirkfamkeit, 
und wurde in den Zwifthcnräumen durch*Verträge 
und Bti/itzervverbungen vielfältig durchlöchert« wel> 
che, weil lic von dem Herkommen tjeheilic^cr wa- 
ren, durch fpätere Gefetze nicht aufgelioben Vier- 
den durften. Der Vf. bemüht fich auch, aus den 
rcichsgcrichclichen Erkenntniflien, die in diefemFpcIt 
nicht ganz übereinftimmcnd find , ein Üebergewicht 
für feine Meynung zu erhalten, und bcfondcr.s mis 
• den ncuefUn Decreten. de« Reichskamtnergericiics, 
■ron welchem das Icate fiSr die Ahtey Arnsburg ge- 
gen Solms Lieh am 22. Ort. 1709 ergicng, zu hcw i 
fen, dafs diefes höchfte Gericht, liey der Verbind- 
licUuMt so Reicbsfcri^isfteiieni, blo» auf den Be- 
fitsftaiMl gefeben habe* 

FBANKF"f;T rv. M. : Hetftrag zur GeJMcUte der Vroh- 
nt odir S.kaanverk inBayem. Erßer TheiL J793« 

191 S. ZmttiUr TkiU. ifioOb aa6S» 8* U Kthlxw 

6 gr.) • 

Der ungenannte Vf. bchendclt hier einen wichti- 
gen Gcgenftand auf eine fo au-sgezeichnete Art, d.nfs 
. YtiM Schrift alle Aufmerkfamkeit verdient, und der 
Beherzigung liller derjenigen vollkommen wfirdlg 
ift. Welche die Gtv.:ilt L n , -ur Abßcllung der 
grofsen Mtfsbrüuche der Frohnen in Bayern et^vas 
beyzotragen. Das Ganse ift hi Fragen abgedieill. 
welche der Vf. gründlich und au«fflhrlich branm'or- 
tei« i. Ffage: war in Bayern die bcbaarwerk in äl- 
tun Zeiten ein eßectus jurisdictionij haffac ? Hier wird 
gegen Kreilf n^t r und Sclnytid bewicfen , daft die 
Schaarwerk Idüf* di^rch dai Ilcrkouimcn cntftanden, 
nnd Keine Folge der niedcrn Gerichtsbarkeit fey, wn<; 
die Landsordnung von 1553 die Erklärung der Lan- 
desfreyheit ron i.5i6> und die Landtage von im 
und i.^iö deutlich zeigen. Diefen und der Geft hich- 
ta 2U folge hatte dor Adel die Schaarwerk auf ein« 
fehichti^n and Lehenffitccn nicht vor erlanf^er Ge« 
richtsbnrkcit , fondcrn er behnriptrtc diefellic ver- 
möge Herkomii\ens , welches aber nicht mit Vor- 
•wifien des Herzogs eing^ft^h^t* und eben fo weni;^ 

gleichförmig war. II. Frage ; v rr>n und wie kam hi 
ayem die ftandrfche Niedergerichtsbarkeit in Aus« 
Übung? Die Stände erhielten Tie durch die Ottonj« 
fcbe TlaiKjf'ertr von i3ii, die nachher von den Her- 
/.Q^vn häufig bcliiitigt ward, aber aus verfchiedcnen 
Urfachen, die hieraus der Gefchichte entwickelt wer- 
den, konnten die Stände nicht zur Ausübung kom* 
uun. CcwöhnUch bewilligten üe dem Uerzogenicbt 
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Dadurch kaiiiL-ti He nach und nnch ztir Ausübung der 
GerichtsiMrkcit , bdbndcrs fU üe von den HerioMa 
Bewilfigunr: nrhieften, «brs ihre Rithe tmd \^• 
•IUI* lauter Iii' III !fr und Adelichc fryji follea. In 
der Folge fuchteu abar die ßtaiide ihre Gerichtsbar- 
kelt immer mehr zu erweitern, wu hier M'etdaciGg 
aas der Raycrfchen Gefchiditc getei^r wird. llf. Fra- 
^e: Hatteii die Stdude dai Recht, den Hi-r/.ogeu ilic 
geineiiicuLatidfteuenidur liiuerii zu bcwilüfye-i, und 
Juli rteuyprfrey zu mache«? Wird fubr r^^dudlich da- 
liiu beatuworcct, dafs die Stände fich fteucrfri-y z« 
uiacben kuin Recht hatten, weil die St.-indc in al- 
tern ZeStea Steuern bezahlten, dieOttorui'che Iland« 
fcftc Bauern wie die Stände f«lf fteu erf rey erklärte, 
und iH der Folfre die B.iufi n , o!me griiört oder vor- 
tfet^ zu werden« allvin di«6tcucrn tragen uiiUsten. 
IV. Fn^: 'w7e war die Prahne oder Schurwcrk in 
B.i) > rii von d^r des Königs Otto bis zum An- 
fang« des K7(en Jahrhunderts befchalfen? liier wird 
atifl der Gerchidns'felir gut dedudrt* wie eeiinfi di« 
Frohne vom Anfang bey den Herzogen war, und wie 
Utlertni-rsUih iie erweitere ward» ab fic von den 
Hirzu^en den Stünden überlaflTen Ward. Ein traufi- 
pcs Bild der groC'.Cii BeJrückunrf?n , die dnraiis enr- 
ii.i;i<lei>. Am i-.n<ie U\ ein Rcfcnpt dos vur;i;:wMi liur- 
(ürWen befindlich, worin vun dt-n I^mdesltcllcn ein 
Gutachten gefodert wird ; wie dem JMifsbrauche der 
.5cha0rwerke zu fteueru foy ? Dann f/uljjt ein folches 
eben nicht fehr pründliches Gutapkt«rn, ohne weiter 
an m^ldeo, w^^h^ \Viricuns da« gedachte Refcript 
gehabt habe. Ein Tafar adHea 8<1irelb«n eine« baye» 
. rifchen Cavalit-rs über die Mifibraiiche der Frohne 
«Mcht d4;n Befehlt* de« «Eftail U'hetta. IL 'iheä. 



V.fn^: wie Wtr tRmSiAtfweA In fkyau Im lyn 

J.ihrhuii iert hi .i.it" ■^i-enwartij;^' Zeit befchaiTa 
iVinu behauptete von S«iteA der &taoda« dafs 4 
ScfuarareHb eine Iblffe der Gericfaubariceit fey, m 
dehnte dieselbe immer weiter aus, w.is di^r Vf. 
einer Menge van Beyfpiclcn und deren CoiUcaüe|i 
gen die OaCeuä lielegt. VL Fiafre : fall di« Frab 
nach HfclitcH und Geft-t/.en bepüri'^ifrt oder ciii|i 
fchninkt werden; uder iil die rcchthche Vermiitfaa 
für di« {;emeflene od^r nngeinelTenc FrahaaY Ii 
Recht führt hier der Vf. den Grundfatz au'i, dtfsJ^ 
Fruhne der natürlichen I^eyheit entgegen fev, liD 
fie bewieüen und eingefchraokt werden i|&Atik: &j 
ferSatz wird fodann auch durch die bayerifc'je fr! 
fchicbte und üefetze nls richtig dargeAeüt. Et Üaj 
erwarten, ob und wie die hohem Stande Barem 
diefe grÄudlichc und dafchfttnräi documcarir^; 
Schrift r.'i wtderleiren im Stande find. Kuch gT^irj 
aber ift f-'.T d'i' 1 idfudc Mt'nfchhcit die Huifi. ;| 
dafs der jct£Cregier«iule Weil« und gikügc Lutua 
die Mifsbcincha dar FtduMU «ewift ahfteiaa ni 
wann üa (ehAiSg xu Mmt - - 

1 

Beate, b. Nicolai, Sohn: Der Bokttoff/rV,..- 
ter. Eine Goldgrube der Parifer Dameb i.-- 
Tou. Skizze über die keucij^cu Sittaa ABtVvV 
fer. ihre Spielfucht* ihre hohen Wetten , iV; 
Spielfefte und privilfgirte Lottobäuler» m 
Schilderung einer fulchen Spieifcenc in tu.t: 
Tripot. Mit einem ctuuca ktariiUfchcn JiufÄrr 
ftlcbe. igoo. 32 S. 8- Ei» bloiberwditlii^lk- 

driick SU? dem btkanntfn Journale: Lonrf«« 

PoTM. iL iahsißugt IV.ÜumL Nr.V. S.6a- 
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A.tiZfir roti.A.nn*ftf-ir, Leiptig, b. Hein : i>ie Jf«f;i«r 
cimlmpfnag ; ein durch Th*tfii;h<o bew aiirtes Iiiilf.ni itel 
n.ni ßeften der leidenden Menfchheu. In Rrie-Vn an Sophie 
M. .. L" b. T, .. herdu<i?epebe« van J, G, D. ScUmirdtgm, 
iBoi. 3, 8. m, T. lipfi. (<Rr,) HotfentUch ift iun h lln. 
Uumoldg En'ifcblafs, eiti Ma^izin für die Gcfch u-ti r«- di r i'iu'.- 

{«ckcn h«rau5sujeben, di« Veraulaffimi; für die Zi>kunfi i^e- 
•b«B» mehrere uberflufItKe «i^anc Schrifnn über dn-Oji ßa- 
ganlbnd eiKnehen zu ^ehcn. unter M-cUke di« vorli«gead« 
sa«ih'.tii. Ree. völlig« Bflfofitifii bat. Di« Debatten ibar 
den Warth und Unurertb der KufcpockRn find b«reiu To of| 
tjOfIfriwinWn, da/« wir dei Raifoniiireiit ituiiicehro g«nug 
haben. Nur auf Th^tfaiban wird et ferner ankonnofn . die 
aatweder die blslier Ccvrciehen Kuhpodceu um ibr<!n erlufiljgr 
IM Cir«4il brlfifen» «ac» da darin bcftiMi«ca. TJiatltcbett 
di«l)er Are, naiar diävataA baU fidehe «uMtn^ivpriuiGdlt, 
die den ür<farua(( der iSuhMCken iaa Liebe (tmta , werden 
ia 4«f Folft ^iln. iitmUsbUgm/^ den ant^asaireiift^n Pia^ 



finden. Wer «wa ein« Freundin über den Werth derRt* 
pncli.cn uuttrhalten wiU, n'ird ditifc.« am beOen in ungri:»»' 
ten nrivfen thun , viorin t* ihm ui; benommen bleibt , int- 
lehrreiclic Au Tau« im lleic>sjuzLMi{eT zu ret-weifeUf 
folcbe io «x.eiifo wieder abdrucken iii lalTeii , dtrr){lt k ' 
inihrerc, namentlich von fj'tedfmut:», lioufe und F'" 
Hfjjert, Pilgtr , Ixock Hr. Sthmtetitf^m liivr wieder »uftiti* 
Wenn « übrigen« fUubt«. dab jtwev gmckltcbe J*.^«^' 
ftuhpockenimpfunK m Leipzit* , an den Kindern de« ^ 
BnchJiindJer o.ein obigen Auffnizen eine vorzüclicha Vk^ 
Aützurii; K<^u'a)^<^' ' Könnteu : Co fchcint dieses a tun Ree. r 
argnmfntum aii hominem et^ec Art zu feyn , der;rleiche-J « 
Bai'hwaircr der Kiikpvrkenin^prunK b^ den bekannten »i^- 
-taafiKidefl ittä. kiiober Beyfpiele nickt aiebrbadiirt'en. — ^ 
,aageb«iigt* f.u»ferta/el , wficha «in« rerelciduod« ^* 
.der gcimpttcM Jiubp*ckea aad tfn" " 
IbU « ilt auhc bbd ftcadNa. 
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GäTxraoini, 'b. T>if*tricTi : Anfan^f^rümie itr N«- 
iwrUkee^ zum Lkhut' der VorlcAingMt über dkf 
Experimeutat - Phyfik » Ton To^tA.r Magtr, 

Prof. 71! Gf^ttrngcu. tSoi. 5l0 S. g. oh?n^ diö 
Vorrede uml llegift«r, iim 3 Kupfcrt. (1 Rthlr. 

nie (Ich miMvifmäen Encdoclmic«« afld neoiii 
tJuceffochung'en in der N.irurJchrc machten • 
in dem gcgcmrärtigen ZulUnde derfelbtftt ang<»n«4^ 
en«4 Ldirbttch ttfui llerlfirfiiif* der WilTeiifclMft 
clbfi') anflfttt dals ruwcilen neue Coinpendicn 
lur Bcdurfnils der Verfan'cr fmd. (i/ändlicb- 
t«it, D^fticb-keit,. Ordnutig und g€fchtc?'.re Aus- 
vahl" /.cuhnrn fliofe'^ Lebrbm Ii f<"lir vortliifilluU'r aus. 
Dl!? Ciruazcu zwil'chen Phyfik und aii^cwaiutrer Ma- 
hetnntik auf der einen, und der Cliemic auf der an» 
lern Seite , find Tehr bequem und richtig anpenom« 
Tjcn. Die Sätze oder KeimtniflCe, welche diefc övt 
^yftk liefern, fitid vorrttrag-fn , ohne in Erörte- 
'ungen him^inzugehcnt die nar in jenen Wiflelifchaf- 
•en fi^ft giflnülich voi^enommen wcrflen kaiineiu 
VVfTjrt CS anrh in clnr-n ni sri:! . !^ n Lehrbuch« 
ibiinlich gefunden würde, die Grannen der Pkyük 
<n die Gebiete der Bdatbemfttik und Chemie MneHi' 
'.II w^ieitcrn ; fo wnr es doch für ein Lehrbuch, «Ins 
'üt Vorlefungcn iiber die E.xperimcntal-Phyfik. be- 
timnt ift , welche der Regel nach in einem hülbcrt 
[.ihre beendigt werden miiiTvn, iiorhwrmiig , bierin 
Viafsigung xu beobachten. Die nietaphyllfehea Grüu* 
ie de» NamrwMfenrcfaafr berührt d«r Vf. woea nothig 
A-ar, ftift nur um m z<igen , dafj fie> zur Erklärung 
Jer Nawirbt'gcbenhelten wenig oder iiTcbts Helfen. 
Von dem Geifte-der Experimentel-Uhterfuctiimf , der 
j«txK «nfee» Pinrfiker belebt, erw«fCer er mebf «U 
ipon deft tntfrnnitbiimn Specnf«tloT>en' , die man je'tit 
To T'-ni der Phyfik aufiiriw^rn mnthte. Er Imbo, 
fügt er hinzu , von vielen philofophifcb fcyn foltcn- 
Anflrbtfth derHitttfdiiigtf ftelaM OebWweh m»> 
li( n fiönmn!; die auch in eineirt Lellrbficbe . wie 
das gegmwarti^ feyn foll, keftieil 'Pfotr. finden 
kvmrteta. »W» wir denn jeh-.t beflVre phyriTrhe Re». 
tnanf tiSttefi, nls <jic '-cifliofpn , welche füft alle viHn 
lllatheHititilierii hcn-ührtni ibllcn ? Denjenigen, die ei- 
ne telche ungwHmte Behauptung vorbringen Koim- 
tf^n, i»der Ihr beyrutretcn (^enri'^t fe>^^ inf'rhren, wird 
ein Lehrbuch, wie das rc^» nwartigc , fehr dietilich 
zur Btsic'brimg fcyn, dn es die Etfcheinurigen in der 
Konir «ktMk imd ^curhch ersäbit» und 4 f»iv«ir^ 
■ <i X 2i iSo t> Erßer 



unierm Eikenntnifsvermögen vergount ift , begreif- 
fich macht , ohne fllbft den ErklSrangten dne grlK 
fsere ZBverläfTi^keit 7,ur.ufchrclben, aU fie bcy un- 
ferer Anfrcht der Dinge haben können. Es lüTst, fich 
au$ dtefein Lehrboche noch mehr als Kenntnifii 4<r 
Natur, es läfst ftdt auch Befcheide niicit lernen. 

In dem iften Kap. wird xur Eiideitan;: das Me^ 
Tophyfifche, Logifche und Lrteiarifche der Nflturleh»- . 
tc korz vorgetragen, Oognuitismus und Idealiaitnift 
<fft der tdealMmiis nichft aber fmth do<rmatifcli und 
intolerant tiazu ? ) M,'m möge frvh dns WitiorReben- 
de im.Raum^; , mit Kaut, ah eine zurückltofsende 
fCraft ilen^en, wenn nifln gfaubt, ^nrcb dteAeiWoft . 
den Begriff der Materie de m!;» Iut zu conftruiren. 
Aber zu folgern, dafs, wenn diel« Rcpulfivkraft nur 
«lldn* vorbanden wKre, und niehc dUMli eine entge- 
jrcT^-efet/'.tc 2Uehknf^ brfchränkt v-ti-rle, d:e Mate- 
rie i;ch in den unendlichen Kaum zcrih-euen mi'U'ste, 
und alfo kein Körper (d.i. Materie in einem ^ffimm> 
ten Roume) ohn<? einen folchen Conflict cntc^epen- 
gefetzter hriifte gedacht wcnlen könne, dazu hercch-' 
tige uns dus n.-ickte Phänomen der Umhirchdrini»- 
Iwbkeit nicht. D«nu etwas bhtfs 1IV'id«rIicbendee 
¥k nocli Ttlrhtt RepelKrendcs , «id wenn keiMe M»> 
tcvic den Rnmn einer andern emnelimen will, wird 
euch nichts abgcftofsen. (Z. B. Luf» scigt nur £!•- 
4ltcitlllt f«fi»rn fi« snüimmen^edräHct wttd» Wird 
fch nbrr, wo kein Druck \ oi!!aridcn ift, nicht tM 
Unendliche ausbreitet.) Es^lit ungcdenkbar 18)* 
dafs der erfüllte Riium, d^s Undurdidqbigliebe, dM 
Rrflli^ iin K itiHie, zuHrich d?irth etwas anderes er- 
füllt, «iurchiirunrrcn , etwös äirdcic» iltnl<'s feyn kön- 
ne. In dicfcm Sinne fage nvan, die Materie ■erfülte 
ihren Rmup durch blof&e Exiftenz. Aber ff»> lieb 
"wSre CS lucherlich, wenn man diefs Unge»lenkbwe 
(den Satz des VViderfpruclis) fitrh als dicUrCiuhe dor 
•Undurcbdringlichkeit gedenken woUte«. wie Kant 
■den Phyfikern «urKtibttrtlen fehmne. Deduecb , diriTs 
i;;n!i ):: (!) fictn f!\ üJinifchrn Syi^cm nlle Materie ur- 
fprün^^Hch uifr als ein Spiel cntgef^ctiprelttxter kralte 
■anfleht, nitd alle fpecißfch« Verfchkdenheit <:er Kör- 
pr r TT! Kifht«; nls in eine Verfchieilcnhcit des Ver- 
brfltainVs jener Kräfte fetzt, fey bey Erklaruno; fier 
'Erfchelnungen nicht viel gewonnen. Indefftn eni- 
pf !ile fall d;ii dijH.rmifLh.^ •^1'/'^'*'» Alomu- 
ßijcMit dadurch, d.ifs es nicht fo viele willkührliche 
i-ictioncn znliifsl und durch Annahme ji iu r, uns 
fTvlteh nicht weiter erf'.larbsren Krafto dem Vcx- 
^isiu't" ctiM^hintn da« ^icl ftcr?;t, fib»r belebe« er ^ 
nidu hinaus J..MW1, «Arne ftii in u-icbniiharo Laby- 
rinthe t»-Twitt«» -iB der folge »«cUt dty Vf., eiui- 
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temabl auf die Unzulänglichkeit des dynamircSren 
yftems aufwerkfatn. . ^^cb djkr«m laun (j. 103) 
ein ]c(:(.r it/fin' uu'cr troilfliar - flüiTigcr K6 p. r /.u li- 
ucr LX'paiiüvcii i luirigkcic weriit-ii , wcnu die Reptil- 
£vkrat'c feiMf Tbciie das UcücrFcvvicbt üb^r die 
XralL bcküinmt, womit ! tli clii!V Ttieilc gogciifciiig 
an^iciieii. VVcUiv man 4Ü;lt nicht uaber beAiiiiii^ii 
kann, wie dicl«.:> Ucberg>-\vi< lit cntiteht : fo iii mit 
dielet Erklärung lu viel uls KiiLts gefaxt. — Warum 
rtnc gL-g^cuiciiigc vollkuminciit; Auflui'uup zwcycr 
Stotfc nie uliac einen dritten aufgehoben wenleu 
iuniie, lalle ücb {34) nach dem acomitUlcben Öjr- 
ftein fo gat als nach dem dynainifcben erklären. 
Wenn man lieh ja auf Erklarungm rinkillVu wiH, wtl- 
cbe abec iu bciueu 5yfteiuen wohl imutcr auf l'ktio; 
SkMi berohett. Die Scheidung eines suratnmengerecz* 
tcn kuipcrs tlorch einen drittfu erklart dns dynnüli- 
Tche dyitem waüger beiriedigend. Nach demlelben 
(S-X37) beftebc die finnliche Cigenfcbaft eiiMS Kür- 
pcri blol's in einem gewiften Verhalten feiner artracii- 
"^en und rcpuluvcn Ivraft. Tritt zu dielein ivurper 
A* ein ündcrcr, B: fo theilen üe einander ihre Kräi^ 
te uiil, u>i(J es ( nnh-ht hieraus ein n -nes Verhalten 
dieler KruTic , cl. h. tui Ivurpcr, 31, \v».ltli<,r in lei- 
nen hmilichen Jugeiü'cbaften weder A noch Ii ii'u 
Wird nun M wieder in A uiMl B «erlegt: fogefcbiebc 
V<fftep nichts; ats eine Wiedertterfteltun^ des Verhält- 
»ilT'js jcntr üinn'ikrafte. Aber wie dii f«. durch ei- 
«euHLorpcrN^ UdTon Kräfte doch aucli iuit iiu iipiole 
Smdt gefckchciv k<]mnc«Ut nicht deutlich ejiMBttTeheiw 
0n d( r 'rh.it Ilt nach dem einen byiVem Yercinii^ung 
der i^rdiie» was nach dem andern Mifcbun;; ilcr 
Stoffe ift, nur dals jene etwas homogenes bilden, 
dicfc nicht. Dort Icann ein« dritte K". !' Vi ici- 
nigung bebea, hier ein dritter btofi*. iiort wird die 
Howogeneittit der Mifckuag bcgceÜkbec , biet dt« 
Scbeidiatg.^ 

Daa Angeführte mag zjit Würüiguug des Ge- 
kraoch» der Metaphylik in der Phyfik dienen , und 
-Sl» £rintterttiig> das äniel mit unbdtanntfin Kr^- 
teik' iiielu fihr etwas withtifes in der Katurlehre aa 

haltt &,fw notIii[^ es aaih dti Sticnj^c njch fcyn mag, 
die Begriffe von kcaft und J^laterie uiclu zu trcmi«n. 
SerlaSalc des. Werks IclbA kann,, um nicht su aua» 
fflluUcb au feyn , nur kurz angezeigt werden. 

IL Kap. Aligcmeiut l\uryerybo»ovigu4- lik Kay. 
Cobaßon, ji-Hti/htug. l tu wattäißhdjt. IV Kap. 
Gtjc-tit der Btivt-gitn^. V. Kyp. }l: ]t--<ijf:<^r:rfr'~e 
kujuitinr lliijjigkt.u^», iniofcru lie '•fu ccr liu v rc 
getrieben werden. VI Kaju Gtjetzt drr Uctt egung 
tlaßtfchcr Iluß'igkeititu. Vk eun tiue elaüifehe Flolfig- 
keit 28b) Ccgen einen gcwLilVu Korper fchwer iil, 
•der von (J eiui'v Iben angezogen wird , ebne jedoch 
Mifetzt zu wenUn i fo mufa. ie eine Atmofphäce 
' «na ihn bilden, dervnDichtlgkeic nahe bey dem Kör- 
per griJ.r feyii wird, als weitts davon. Diile Ar- 
flaoffhorei^ die lieb au^ dcrgkicheu i-hiititis oft felbll 
wat kleine fcetfpeachen bih*en» fpielen !• der Natur 
Ccwife{?} feUr wifbüge RuU.n. \ !I. Ainwjfkati- 



^ ■werden ( j. 310) tm nichts deutlicher, wenn man 1 
nach djrnatnifchen Grundfdtzen cpnÜrutrt » woa| 

man oft der niuöilrluiifrskrnfr r.a viv\ Prrylteit lj£ 
Kräfte und Bc^vegungeu in doa K^rpcrthcilca j 
erdii-htea. Eill dHteei«lJ«« VV^.ne-Prindp t!l ei) 
dc:i E'tch 'tn-rT^on ffhr :i i,)nrn :vl.- H.poi'u rr. A 
^rede luolcn (1. 331) alk Lrrcheiuurigcn licr VVjri 
nur auf eine bcfondere Art der Krafraufsi»rung hinaa 
miciifrchiedeii , ob fic einer cirrnen .^f.Ut'^rie o 
der Materie der Körper übofliaajN zukouiuien. W; 
können keine befriedigende Erkldrunt^rn ft b^ntM 
dem nur die UokAinde buerkbar utacWia» und 
welchen Körper die ErfclMiiAangen der Witrme rej 
anl.iHln. Jf ini-'ir Zwifchermiu'nc ( (). 337) r.- 
Kurper hat, welche .dem WarineHoif £ing«a|^ voj 
ftatten » und je ftürkcr die Materie de» Kdrpcm d<»| 
folljcn n.i/.ieht. in delto gröTsertT Mt'r.?;c und D*<.y-, 
wird lieh durfclbe um die Theile dos Korpers ai^i 
iSen. (In den Zwifcbenräaoie»? 0Ufe4itMl ct«al 
hypothetifchc«!. Die Atomen Tnüfstcn a'ifoiut 5.1. 
bleiben. l>ichte Korper werUvu iicilscr als locicKi 
Mehr Zwifcbeuräuine ^ebea nur mehr Wirme^-I 
chea Raum, ohne den Grad dfr Warme zu vcru 
ren. In kleincrii Zwifcheiirauaicn wurde licii c 
WarnaeUolT mehr zulainmeudranreti. Der W^ic: 
ilotf, weitu mau ihn blofa itidenZwifcbenräumcius 
lieh Bofbalteit tifst, feheint fieh türgcnds al»(rjv«f 
War:neUülf aiiljaufcn 1 k!>iiULiK Der WMnac:.^^ 
ilt ein gute^ Vcniiii)lichung»mittel , da5 aber nur i. 
fcbrauchen ift, wie die fkichftabenzddMa t« analfi 
tifcheu Uec'tuungen. ) U«Uer zwey Körpern vo" 
^leicher Figur , Oiiernoche und Temperatur hat cl.' 
jeuigc eine grüfsere Leitanfpsltfeft rffr di« Wawv 
0^ 16a) wclc^icr die W;rnp am leicbteileu fabm 
laf&t. (Der Auiilruck iii sweydcutig. Ware geni 
gCfCa warmchalrt^udc» Verm<>gen nicht rrbickliclier'! 
Im tropfbaren Zuitamle ((J. 379) kann Walfer vonu^! 
Luft nicht aufi.:eli><et WL-rden. (Warum folite iius 
nicht autcrreht-idiMi Vcrdü.iliung bey einer nJe<lng:i^ 
Temyeratitr als die Siedhiize und Yf rtlirrnnfimg kri 
diafer? Verdam{>i'en des WaAefs ift, was Verbremei 
bri'nnl).ircr Körpoi-, nachdem fie den bey iliiu n urjg- 
üch gnitsten Grad der Jkrhitzuog crhaitea bahen^ 
Kap. DC Das LickK Die Erfchehtungen d«s Udis 
via^? man «lurcb die Anruihinc* rini-s eigriten mal^ 
vieUÜsn Voiles erklaren, bis g«<:etgt wird, wie fie ikl 
einfbcher und ungckünitelcer nach dynamif dien Qraii4^ 
fatzcn conllruiren kilYcn. Die tJuinilihtii Wirkung«» 
des Lichts vertragen licU beJ'eruik dem Liuai^tioii^ 
Syßem als de^i der Vibrationen. Jcuem iSL.diet Vi: 
günlliger, aber nur der leichtern Atiiich« wegen, äd 
die lieh naclv demselben, die Erfchciimit^u brin^<~B 
laifen 401). Lavoiliers Mucbn.affung, .dafs 
'^'beikben diircbiv:hiiger £»c«r Kirper-4eii uiüd 
wirklich berühren , fonderu dureh den Würmeliof 
in iri-^i iiTtii PlnrA numgen gehaln a vi'crdeu, ündei 
der Vf. fchr wabrfcheinlich» (bullte dicfes die £it 
klfh-ung ihrer Durchfichti^keit and der Ooiitgaia leich- 
ter Machen ? iraichu- virlinelir /^ni'cn, dais dM 

JUdu ojttcli ia cUtdet iidcjittoniuig eine Aif'j7%*>*^f* 

Digitized by Googlft 



n 



78 



mit d«r SebWerkraft habe, cHtf iNreft ZwtfiElkeiiltOF» 

in ihren Wirkungen iifcht geheimiu wird.) Knp. 
X. Vtm den tinijachi% %nA zu jammt ngejetitt* Stoßen, 
Da jdfc grüne ortiiamfclie Materie, trelche fich im 
WanV-T bcym Einflnfic dos Süiiuf iilichts crzcu^ft, ii> 
der iiitju: ftieiir Kolile g-ietx , ab uiafii in (ierMcr>^e 
WaSeTt worin Äe fich eneiri^t li«t, etwa als Koh- 
fcnfäuren>mtlimi>n kann ; fo fm?? i'cr Vi'., ob die Koh- 
le viellcichr feibH nur »us baucriioii und Wafl'eriloff 
Wftche. Allehi dds WaflTcr k«im ja die Koblenraure, 
«(klie eJ au j«»e Materie abjrab, ausderLuA cr- 
frtzi bel^inmen haben. Kap. XI. Von Je» Gasar- 
ten. Die atinoTpliarifche Luft iic ivt. to6) wahrfcluir»- 
Jick nur ■ JuMormtges Waflcr, wem» uns gleich der 
«liemificlie Proref» unbekannt ift, wodtirvh das Waf- 
frr fiic perHianciitf Luftforin erhält. Kap. XII. Feuer 
uaä üejets» dts ürennens,^ Die Warme, weiche durch 
ZerfensMi^ der Nabrangsbictel und mtdtn Mi- 
kban?»-s - Procefle m den ttni-rirchrn Körpern ent- 
fteh*» muchte ((). fjij) mehr bctraj^cu als tliejcnig:er 
Welche man der Zerl<:tznu» der eingeathineterr Luft 
lufcbrt ibt. Kap. XIII. liie'i'ri ilat. Die e' ' in" 
fchen Eilthcinun^fcn lind hocbit wahrfcheinUcij der 
Eri'cdg der Zarfetzung^ einer in allen Körpern belind- 
Uchen FluiTifkcit» welche aus zwcy verfchredencn 
Stoffen ♦ E ond — E , rufoinm^nrefet« ift. Dicfe 
durch Anziehung o<!or Verw.iiifltrchaft mit eiiian<ler 
vcreinigttn &ioSe kunnen durch vcrfcUtedenc Procef- 
fe Ton Mtiandvr' fefcIiiedeR werden. Di« darcb 
Reiben fr^y frcwordencu t R un'l — E adhSrircn 
dem geriebenen Korpt^r uini dem Refbezcugc i'n Ge- 
Aill von Atinslpliiren . wenn fie nicht durch Härke- 
re Aiiziehonfr wa anders hin ireleupt %ver/ien , und 
<t et« Atmofpb üren enthalten den näheren Grund- der 
eMiirifchen Erfcheinungen in fich. Uie Erklämny 
des AbOofscns gleicb^rtig elcktrrfclisr Körper aus 
diefen Atmor^tbaren \). f543 il^ noch du tkel. Das 
Attsftrouien de» Condticcers einer Eli k tri iir- .MalVhi- 
ae an den fllfchlich 1« |9naufManSaygfpitzett iß das 
maillclic E Jl^Cwamavt&ht wckha« fieh mfcdcn» 
freyen 1 E drs f^oiicbencn Körpers VRrbimlet, und 
wodurch nun der L'onductor klbii c)ck tri Ich wird, 
fleictinvuui» mit dem geriebenen Kttrper. Der C«n- 
dttctor cnipfajl'it nichts von dem gerit'brii<;n Kt#r- , 
per, fondern gicbc crvvas an ihn ab. So laden auch 
b«y einer (Slasmafchine die inneren Belegungen der 
Fhfclien fleh dureh ihreigr"( <; n^ftiir^'thes f^e^ f»t» 
Wordenes •♦• E , indem lie ilir natürliches — E ver- 
:;;fTtejft^ dts. Couductors an das.. * E der Mnfchine 
nbgcben. Kap. XIV. tialucuitsinm» ..fiif jfiUi, find 
i'i' 593) noch viel zu wenig Thatfaehem .Yorbandettr 
um ^u cntfchefden, oh der Ü^lvaiiisinH» nur Modi- 
icau«o(ii eincc;.h^<i^ bekatuiten {CatudMvft, oder 
Widün^ einer jtafiz ct.t;4rncu für fich beftebehdeit 
Kraft Oflcr M.uirio fey. Kap. XV. MagtifL Kap. 
XVL Wtüere Jvsfühiüng (hr Lthrg vom Lnkte. /m- 

N'cwton nriinf (S. 632) '''e be^'annte^i (i(?bt»n pfisma- 
ulcben Farben (m*»i»^fa -wi» (Iii bt;- Ii. uptfarhen, pri- 
Mrycotawf)» «nd beuacbieii««!» ' 



treil er fie dnrcb Am Trfsma nfcht Weiter in mi« 

gicicbarfiee Theile aerlcgcn konnte. Diefe .Stsll« 
kann einen Mir$verfta»d veraidaflen. Newton J'ogS 
l^fwftf S. 39 ausdi^klicb, dafs das Uebt, wetcbc* 
-er gleich;! rrip- 5 gcnnniU habe, nicht \ollkomiufn 
Kleichariig iey, i'o»ulern daf& nur die Veränderung 
der Farbe durchs Prisma für das Auge in deittfetben 
uninciklich \[\. Auch von den Bercchnnnf^i.verh.'!U^ 
niflen d«?r farbirrtii Sfralen giebt er weiterhin die 
Giünzcn an, mit dem ZuTatre: und alle d.izwifclie;i 
fif L'cnd^ni Verhälti»i(Tc. Man wur«?c hier das Geletx 
der Stetigkeit vcriniflen, wenn es nur lieben, oder 
eine andere heftinunte Anzahl farbiger und zugleich 
verrchicdcntlich brechbarer Straten gäbe. Was der 
Vf. Newton entgcgenfetrt , widerlegt dMer «n«- 
drücUIib. , Optickf S. 101. — V( n llorfrhels vr- 
wärmenden aber nicht lenchtenden bonneitftrakn 
mtbellt der Vf., defs esWfnnefcvn inbg», die durch 
die fichthtire LichtinnfTe aus der Luft entbunden und 
hauptrachlicU nach der Seite des rothcn Lichts ge- 
trieben fey. 

Dio phyfifche Afrronomie, Meteorn!(i ml, Thra- 
rie der Erde u. f. w. wird Hr. ilfai/«- in euicni befuu- 
dem Eehrbuche vortragen. Dadurch wird er lieb , 
alle Liebhaber cmcr gründlichen Phyfik verbinden» 
bcfonders , wenn es nicht «tif das Cedärfnifs akadc» 
»ifcher Vorlefongeti eingcfcbirankt wird* 

KRIEGSlVlSSE^iSCHJFTEN. 

BxRt'ii , t. BfHz: : ]flilttäriß.he Enctfktop-sidie ffSr 
künftige Üjjictere, be/ünders ßir preufsij<.ke. Her- 
ausgegeben von F. L. Streit* IC. Pr. See. licu* 
ten. bey dem Feldartillerie - Corps . Ij^rr Thcil. 
mit 9 Kupiertaftin. igoo. 4^ S. und X S. 
.Vpfred*8' (3 Ktf^I- S e**) . 
Der für den Ollicirrfland heAtinmten Jugend v'n Le- 
febucbki dieUandzu\gcben,das&ezu ihcetn i<iUiUtigen 
Bend!» ▼orbeieitc» and fio init den ihr tmentbehrli- 
chen 'WifT'enfcharteiT wcnigftens bekannt mache, ift 
der Zweck des vorliegenden erlten Tbcils diefer 
Encyklopädie. In den noch übricren dreyen foll 
alsdaun 1 in ^^^>rterbuch , eine dcutfche Sprnchlcli- 
re (?) eiuc mil tarifclie Geographie und eine Krie^^s- 
gefcmchte folgen; eme Arithmetik und Geometrie 
eber di^i Befc^Iois machen. Das Lefebucb, das lieh 
«ach der Mcynung des Herausgebers über alle, dem 
künftigen Oi^iciec nötliige Kennmif^e erflrrclvnt 
foH« eitthiilr eilte l^enge theils überfluflTger, tbcil» 
■WMtk lofer uinflo» ' meifteiia »«uilich- •berSdchlidl 
»bgwh.Tndrlf. 

Auf eine kürre Erklärung des raenfchlichej» 
Körper» und Äer Seele läfst Hr. Rasmatm , — dem 
die in der rilcn Abtheilung befindlichen Auffrf.TC 
|r<^»leiithtils aacehüren, — eine Darltelloug der 
Vorzüge lies M<-nfchen vor den Tbiercn folge«, wo 
ücb verfchiciltne merkwürdige Vtifuche angcffihrt 
£udta, i'brr die Kälte - und Würuiegraiic, welche 

det «Mtti«hUcbe Mibt^t t» enragen im Stande Iii. 
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uhertrii bcnc Erxälilun jcn ron kurperlicHer Stark« 
««eroniUltet . k. B. S. S^, caii üottfr.vo» Hanilh» 
«ki^n ffftumr^it^K TürLen in derGet^end de:. Na« 
licls mitten ' ofi eiiiauder t^chsupn haben foll. iJcr 
furlgendf Abfchuitt: üeher tke Z.ul>ereitunjT verjchi^' 
dener znr BekUiUaHfr wmd fUw^nmmm desSolduten «»r 
tntbckrtichxn Materialien giebc die ucrjcttuug des 
dcrs und der Tücher» die Verfertiguug der Hütbe, 
4k'r Popieres, und der Seile aa. letzteres fefcr Kurt, 
oJjgleiÄ g«nde di« Kcmunif« ikcfejjien für di« Ar> 
tiUcri^R«n nöthi^ EImo fo km werden S. if9 
die hepn MiUrtür f-rdllififtirrn IlolzarUn nb^^fforti^ot. 
Man tindcc Uier durchan« Nickts von (kr Kenntuif« 
4f» RolsOT fditft. Oer Vf. fehc iiuii su den Mo- 
•tnltcu tJber, und erwiihnt der r.n!:pidoj;^iitifchen 
Theorie Wofs im Vorbejgc'in, worauf er die Grund- 
iftofFe des riten Syileios : Feuer, Waller, Luft, Erde 
dl r Rfiiic imcli t-rlihirf. Von dcu Saureu dcr cinla- 
«iieH ätiiäo werden blofs die Sdiwelwlfaure, tlict-nl- 
^ctcif.; die Salzr. ; die FlufsfpiithC and die BeraxT.« 
von allen ve^irbiTirchea und aiiiiilstirchen Säuren 
aber nur I2, »nit Uebcrgehung der übrigen, üufge« 
führet. Die M'.tnlle werden noch in Gmzc uud 
J^r.lbmetiMi jeim^cf.xcWett die iteaece dalTtficatioo dc»> 
iV Lbat aber wird fibergnugen , wodurcli sehen Mcr 
t. 1!p Roiir, unerwähnt bleiben. Die Vcrferrir^ung der 
TrelTun befchUerst diefcu Abfchuitt, «uf den Üi^ 22$ 



J 



Ort« MM, MififtMli4ieipnHc1itiMif 4 

Werkes Mnof!:»!! .-»n SyQem bc u -'ü; ««in Mangel, 4 
felbitindtT II. Abchc.i..cbrchou im.* die 'c,rSU: weit ühi 
trüTr.doch iiorb iininermerklicli wird. DMt^L€icg»lb^\ 
tili il. f r!i.r Vi . in 2 4Kiiiptthei!L' : die Ariroe «irtd u 
Kricgjculiw:;iuiu. , Wer ücüet nicht, (iais faier eq 
altett» ttiiUv«rftandene, EiiUlieHiHlg MM» XSmmi 
lieg;e. wo dfl« Krieg«conegiitm nur eiHcn kk-.-ii 
Thcil der ewcy-teu wtbearthwUit LUuptabthciiung »r. 
uucht, zu der mich 4m Pro viantwefen« da» ¥»& 
wefcA etc. eeWro«, — IL dl^tkm. hsßmmdtkti 
Mr Afmee, wo der Vf. wieder eef die BB&nda») 
des Sc'iicikpuiverj zurückkoinuit. Kicht jed,rr em 
ztimt Th(*il ciuar jir^l^« für die Armae liex£sc a 
Pontott b. 19, Ibadem die Kafantcvoe wom ük 
oder AL-t.d! , welche im Felde micgefdurct werdn 
fülucn riafen Kamen. Iii. Ahjchn. Diiiit. 
gen. EioArhluiig des rceufsifcbca Genecalilae^ 
ÜcT S:ui'-,j i*ik r bi')' der äacbfikhiii Artillerie 
oesu'i ^i t^ i reyi\orp«cal, Jondern der iüagiic Oti^ 
cier bcv tiaer'Couipagttie; ebc« fo« wit; der Via, 
drich der Infanterie. Eben fo HQrirhtif^ >;: « 
dafs bey der butblUchcn Armee der l'rolos d*.- 
rctirten Officicrs in VerMrabning habe; dioTe bt 
4ea üch entweder auf der Waclit bejr dem QffkA 
•der bej dem fteeimeatedjiiliutten. ly. jUt^t- 
GefJiichU 4er Preußifthe» Armte; feUr kurz /uri 
den JUmotm iic£r«aik»6. Der V, dl^fkm. k'mmtin^ 



die SeftmdÄheile des ^dhiefspi^vert foigen, deftm «rnttnin^. bcAuide^ to* derEinfkliimfr^ ffnräfkj 

Verfertigung abrr cril S. "^70 /u iln lcn ift. Hier fcht- n Kaiuonwcfcns , iil bcfriedit^rnfirr a\i aMe» üb.l 



vennifst man das Cogenannte IWechcn des .Salpeters, 
W«4ii^ die den Kryftallen auch nnbringeudePeuch» 
t!f(Icclt vollends wepi^efchafft und der reine Salpe- 
ter in ein ü-ines Mehl verwandelt wird. So liatte 
auch unter <|en zu dem Pulver tauglichen Kuhlen, 
dii? von lindenoii und Schiefsbeercnhotze mit aufgr- 
firhrct werden (<uJieH, die leichter zu haben find und 
tHhifiger anfj^endeC werden, ids die S. 33oanse|e* 
b<nen Arten. — |edea Lefar |v€rd i«it uns det 
tJebcr^iigS. 339 von den Bellnulfbeileii detScfeieT«- 
puh ers 7.u der Einricbtunp der bürgerlichen GefelU 
Icbaft befremden» die wenigileo* &wr «icbc «n ihueia, 



^e. DalTclbe lindct auch in Abliebt der £leiiu»aii 
llatt. Benennung der kufKem TheUe de« Pferaal 
l'L AhjcUn. BekUiduttg uebjl Sattel Zni^ 
I ii. Jbjchn. iiewgfinung t wo ilec. die Hefcbcv 
bimg d<-r Gcwehilabrifc . am beftcn gefallen kx 
IUI. /:Ur:h'i. 'JuKitie», mit InbegrilV der Ku'-i 
üencr. Die Kupfer ilelleo theüa Preui^ifcbc 
rangen dar, jedoch nur einige, und fiud deskii 
«neweckmaiaig ; theils dienen fie zur Erlauterr-; 
4es Textes, und enthaii»» Kanonen, MöiCbc und 1» 
ioe W.alS«u 



^TM'«ww4»s<ciiArTMt Glofmit in d. Günther. Bucbh.: 
T renavf gilbe tixrt ^ct:.'rßjchen £'.(r.'»;a«T«r ; wie fr frime fort- 
ttckre am beftm bmutT^n kann , n<«brt einer kleinen l>arlU«l- 
Imii,' der Verhiiluiiflc d»T Ouisbt Jitier cu ihtcjj f«^GnJHn;eit 
ÜiiteclhAiUH. 180J. to4 S. g. (g f;r.) m glei'-h frhwcr 
halt, Richler und Parii:' v rii (gleicher 2<.'tt ml ftvn. mid dcik- 
iiuch untjefamieii lu bitvlicn : fr» muft doi h dem Vf. die Ge« 
rwi.Ttiftkcir wtedft (".ihren, dafs die »-oii it ri ä iu'ihihrt(»n I Ia jr* 
facboii ntif VVahrlicii berulieti. Es iit frhr wnhr, dals (U«4etM> 
?ort. die übcj; die SKl»yerey der (Jbtterthaiicii in ScIiUürn iVuf- 
3cn . die Ver&iTuiig nicht kennen • uiid deCs «uf mincke« 
Out« die UafeifiBhaft.aMbv ven Aran' Mmm» al« dieli ^ 



ior.*>n -l iden. — De* yf. fft ketnerrffv« f ciwi die 
buMf» der llofd'furfi- (■^. i. d»r .^;>^ntMiirtiile) fiil-.rt »Sts M 
wchiii; , dsln du- Sch'.vuTiKk.citen, die »« dir Au»fi-lH-J 
►•cn, rr.eiftentbrt.« »itf d«n !.»({»■ der LJjHtjrihwti Lern i.^'iv ^ 
<!;i' w.-iCuii Piruf>.'iVlir!T (j:Ti.\.'.f eicht Tvr.-:-!.. v r» 
Se:i. ii d' r !l'jirfcha/t \t[:\ir>M . dY •■u\ frorsf-, : i- 

»bvr der L'ntcnhan für ein Vcriffhcn , dcirch rUn k«UiV ; 
K-nCan* da« ProceÄ« öfter, in der Thai, ucit tn«iir K 
Msducck.eiac fniaeeifdia B*llra<uug, ift «wifci nur 

es fti(%h-M« fiinne%«*idie tüOa^ GNadioif 
sidMn. . ♦ I 

I 
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RECHTS GEL JHRTllEIT. 

Wjumar, in d. Expedition dicfer Zeitfchrlft ao£/ 
, den k. k. Poftämtem , und Llipzig im Mag. für 
Literatur; Der Waßeiilruger der Gcjetze ; ein all- 

. gemeiner An«c\ger des JLech(S und Uncecbts 
und der neueften Eref^tffe 191 Gebiete der 
Rechts- uiifl Puli/.c)-,vineiifchaft in Bezug auf 
alle Zweige derfelben. Für Deutfchlands Rccbts- 
gelehrte und Freunde dies Rechts. iSoi- Jailaie 
bis Janius. ZuTaauiMn 739 S, 8* (3 &tl<lrO 

Der Ankündigung: und dem vorgelegten Plane 
zufolge foU diefft ZeitTchrift alle Cegenftände 
des Reditf und der Poltcey in theoretifcher und 

praktifcher Hinficht uinfaffcn. Diefein Plane lind 
die HcrausB. in Torliegenden 6 Hefken treu geblie- ' 
bei»; Jedoch ift b«y weitem des Meifte, w«s bisher' 

g-eliefcrt ward , der Rechtswiflenfchoft und nur we- 
niges der Poliicj-winenfthaft irewidinet. Wenn die 
Herausgebet in ihrem rulimliihcii Eifer fortfahren, 
befondfrs wenn fie lieh lif*< ilorn, iiithrcre Abhand- 
lungen 7.ur Erläuterung des gemeinen dcutfchen 
Rechts , als bisher gefcbah , zu liefern : fo verdient 
ihr Unternehmen allen Dank und alle Aufmunterung. 
Ihr Jeomal nimnit alterrfinfr« einen rUhmlicben Platz ' 
unter den juriJ^ifcLeii Ztitfi hriften ein, und Ree. 
wünfcht ihm .von Herzen eine längere Dauer, als 
juriftifche Jonmaie |;wdhnlich haben. 

f^anuar: I. Sonderbare Schickfale eines merliu'ür- 
digfu lieclitsftrcitcs nebjl einer Kitge eines ßichten Ea- 
(ult itsurtlieiis nnd einigen Anmerkungen. Wie die Sa» 
che hier dargcfttllt wird : fo wurden blofsc Tractaten 
als wirklicher Vertrag angenommen, und der angeb- 
liche Verkäufer zur Entfchädigung verurtbeilt, weil 
er den Vertrag nicht gclialten ^tfe. Das Rechts- 
gutachten der Facult:it zu F. wird wörtlich einge- 
rückt und mit widi'rlcf^endcn Noten begleitet. II. 
rs'ücli ein Beutrag zum detttfclun FaeuUatsutuu^eu. 1&. 
gegen d^e Facultit zu R . . . n gerichtet, ' welche' 
einen Rcchtsftreit in poffejjorio cntfchied, obfcbon 
darüber kein Streit war. III. i/2 denn die Cabinets- 
juJHt ht unfern Reichslaude» ftoeh immtr zu Häuft ? 
Eine gründliche Abhandlung ülier d»Ts Widerrechtli- 
che der Cabinetsjuftiz neblt einigen Beyfpielen aus 
Bayern. IV. Ueber die Schädlichkeit der Gefellfchafts- 
GlückS' und Hazardsfpiele , nebß_ VofJcU^en, ihne» 
darcÄ Potitttfverfugungen zu fteutm. Nach AnfQh« 
rung der freindeu und cinheiinifchen Gefetze gegen 
daü Spieleii und der Prüfujig, derCelbe^ werben ge- 
gen 



ausgelegten Geldes, Geßngnifs, Verioß des Rechts der ^ 
Qpftwirthfcbeft and gegen Pichter deafellicti Zucht- 
haus TOrgefchlagcn : foUte das letztere nicht zu hart' 
feyn? vT Bemerkungen über das Vaterland des Ime- 
rius , von Bottger. Mit einem grofsen Aufwände ^ 
von Belcfenhcit wird hier fehr erfindlich eegeu' 
Ssrti gezeigt, dafs Imerias'.ein Deutficher war. Unter 
Vf. find verfchiedene wichtige und unw ichtige neuere 
deutfcheVerordnungen, unter Vil und VIU. zwey fran-. 
zbfifcheGcfetze über die Form dier Rechtsftreite, wie 
auch M.ias und Gewicht, unter IX — XIV. verfchie- 
dene minder bedeutende Sachen geliefert. XV. Veber 
CoUffio» der Keehtt und deren BefeitiguHg: gi-iiud'.iclte^ 
Erinuernngen gegen Erhards Kritik des yri-Hf;:fJicn' 
Gefetzbuchs S. 304. Nr. XVI. enthalt den Schiuli z.ur 
Errichrunr^ einer Cammer des Avoiifo bey^^fmt*,' 
zöüfcbcn Gerichten. ! ' 

Feirmar: f. Kann äh Abjkht det Feindt, dtr 1«.^ 
halt oder die Art imd Weife der Contributian oder Ä»«'* 
qitißtion zum rechtlichen Maafsflabe betf der Rfp,artitUM 
der Kriegsfehaden zum Grunde gelegt werden? Diefs 
wird mit befriedirrenden Gründen meid nach Weber 
verneint. II — IV. enthalt Recenlionen dreycr die 
Pfalz betreffenden Schriften. V. Iß der Staat im 
gemeinen und insbejondere der pßUziJche Staat ans 
rechtliehen Gründen vei^nden, die überrheinifchen 
Staatsdiener zn entfchadigen u. f w. Nach einem 
entworfenen höchÜ: traurigen Bilde der Lage die« 
ftfr Staatadiener , wird die Frage mit TOllem Rechte 
und fehr übcrzeuj^endcn Gründen bejaht. VI. Ueber 
das Eigene der Odenu aldifchen Hnbenverfaffung, be- 
fotiders im rheinpfalzifchen Oberamte Lichtenfels' VII. 
Ueber eine Unartigkeit und zwey Unbilligkeiten der bü- 
mifchen Gefetze gegen das fchone Gefchlecht. Ein mehr 
artig und witzig als gründlich gefchriebener Auf> 
fjuz; die . Unart befteht in der Unfähigkeit der 
Weibsperfonen- zum Teftamentszeugniffe. die Un*' 
billigkciten betreffen die Inteftaterbfolge der Wit> 
wen, und die j&rbfteuer* die von dem geerbten Vtf^ 
mögen eines Ehegatten mvA entrichtet weiden . VIIL* 
Sammlung merkwürdiger kurv falzif eher Verordnungen 
fett dem Regierungsantritte MiiximtUan ^ofeph, Diefo. 
grufstentheils mufterhaften Verordnungen find es im ' 
hohen Grade Werth, zur Kenntnlfs de» grofsern Pu- 
blicums gebracht zu werden. Sie betreflun die 
Veredlung des Standes der Staatsdiener und die 
Organifation der General - Landeadirection. IX. 
Neuefte Verfulgungsgefchicht» und t t e nm äfsiger Ket- 
zerprocefs des würdigen Thaddäus Derefer. Diefcr 
TerdienAvoUe Geleb|%^ , konnt^ nur mit. vieler 
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nachdem diefs gegen die Cabalen der Obfcaranten 
darchj^efetzt war: fi> ward er von diefen wegen on- 

(jeblich felclirter Jictzcrifcher Sätze anpekrat^t , wo- 
gegen er fich aber vollkommeu rechtfertigte. Der 
Entwurf (Nr. X.) einer In/huethnfilr eime pfidtifi kf 
Krit'^sfLhadfn- itnrf Kriegs fchuUen- Titgnrursihpittatinn 
entliLilt fcUr viele gute Grundfutr.e , nur lührt clicfj 
Project zu fehr verwickelten und weit ausfdiendcn 
ticfcliafren , z. B. zur ganzlichen Umänderung des 
befteheiiden SteuerfyAems , wodurch freylicb die 
RegDliruiie dtt. Hutp^cfchfiftes fdkr ■ufgdialMia 
würde. 

Marz: I. Procefseefchiehte über Vogels fUitzUihe 
Verabfchiedung vom Hoftkeater xr» JVonnAetm. Diefer 

Auffat/. fcheuit nicht wuhl in ein jurüllfchcs Journal 
zu gehören. Ii. Sind die Executorrn nichsgericktU- 
eher Urtheile o» die Worte der UrtheiU gebunden, od» , 
diirfen jie dit-fclbm nacJi. Zeit und VtnfläiHie» aban- 
dern? Es wird aus den Rcichsgefctzcn pezelet, dafs 
die erßc Frage zu bejahen fey. III. Sachridit von 
den Landreihten der Markgraffchaft Baden. IV. l oti 
Pertinentien und deren Keumon uberiiaupt und inshe- 
fondere nach den braunfchweig ■ wolfenbUUelfcheH üe- 
Jetzeu. Diefer Gegenfiand wird ganz nach gedach- 
tem Lendrecltte benandelt , vom gemeinen Rechte ' 
koiiunt nichts vor. V. Rjeickskavuvfitrgerichtlichc Knt- 
faheiduug darübrr, ob ein von reicksgerichtlicheu Ur- 
Mrtlen ergriffener Keeurs effeetwm fufpenßvim hohe, 
«i«d eine Litisyendem bey dnn R<'ic/u.',:/;v htn irke. 
In diefer gründlichen Abliandlung wird ein den lin. 
vnn Berlepfch betreffender Rechtsfall erzählt, und 
dein Recurfe der effectus fnfpenfivus mit alleiu Rechjo 
abgcfprochen. VI. Etu as über lias UagcjlolunreJu 
tn def" Pfalz. Es wird behauptet , dafs ein fulche« 
lAcfat'exiftire. VIT. Noch etwas über das deutfche Fa- 
<^Uätsunu>efen,mit Verbejferungsvorfchiogen von einem 
Faciiltißen. Als vorzügliche Fehler werden angege- 
ben : Verkeilung der Acten nach demTumu^, iVlan* 
gel nHe^ iCoiitroile , Abfaflung des Schlnfles dvrch . 
Circulirtu der Acten flatt collegialifchcr ßcratlifi hl.i- 
|?ung. Die Vorfchlagc zur VcrbelVerung vcr^ieuen 
.nllc Bchcrzigong. IX. I^^ceHiii der 3uruprudejiüt t». 
jParis. X. Vermifchte Nacheichten aner.4't- 

• ' Jjjiril : '[. Merkwürdiges Kfchtsgwtachtcn einer tt- 
riftehfacultat , die tuitlkürUche Entlajfitng eines Staats- 
deenet s betitffend. Eiu eben' fu grändlicher als g-e- 
fchtnackvoUer Auffatt, einer der bedefi , die in die- 
fcin Journiüe vorkommen. Mit v^oller Befriedigiint^ 
wird gezeigt, Atds eine folcheEntlaffiing widerrerht 
Ikb, unbiU% iwd itnpolitifch fey. II. Iß es denn nach 
firorgemRemgam^mncht, dafs ein Lnnde^err die Gü- 
ter ut%d Einkünfte kathnlifcher Klüßer, wenn Jie aufge- 
hoben ßmd, ßch Hic/it tueignen und ße in DomaniaU . 
^fUer ^ mif t mUlm dSvfef Es Wird' fehr gut gezeigt, 
daCi der Staat folche Güter dem Staatszwecke ire- 
mäfs als Gemeingut verwenden könne. Ul. Zwei- 
fiil gegen -einige Gefetze des preufsifchen .LMtdre-^hts' 
itbtr Teßnmente. \V, Wie iß den zwijchfn landesh'erf-l 
liehen J ieamtm ttnd Pntrimo 



Snfisäicüonsirrn*gen vorznbe»:;en ? ■ Eine Hcflenci 
TeiTche Verordnung li:eriber, welche dieSaclte ziel 

lirh crchfipfr. V. Ufber dis Kicht Abzngstrrl'l i 
fodern und zu evhiben. In diefem pi'.t5efclirifü:)i 
. AnfTats« wird dte Aufhetmif diefer Gelder aus g 
ten Gründen vorf>:efthIagen. VH. Vtber die Sat 
thf-ile des nu ndliJien frerichtluhen l'erfah: fiis mttf dt 
Lande in liulmt H. Vle hiec JUtt weitl:i .ifti^ aa^^ 
fiih'tcn Grümle haben Ree. von den jCachtheii; 
dicfcs Vertahrcns imlIu über/.eupt, onH et ^leubtfi 
wir«« dafs das fchriftliche Verfahren die ProreiTe : 
wifs weitläuftiger und theurer machen vrftrde. Viß 
FJnige kurrtfäUifhe Verordnungen, von denen i 
über den Kecefs beij '^ußi'.ctdUgien mit Recht w»»«- 
hnft genannt wird. iA. Preisanfgaben des l>imti9Ui 
inßitnifim Parkt 

Mag : I. Küretr if^r^jr der teftomentMifirhem 5v 

ccffionslt'hre u;i { der Schenk ini^^i - nach dm itfthl-i 
iiefetzen in traHSieicIt. Ein l<hr gut Kprc«irieb<.if' 
AafültZ. II. Gedanken über das Rich -^ilteorem tlesBui 
tismns: die F.iifquartieyuufr iß , i>ie l{,a 'aftu. f ir. 
diefer grdndlicbcn Abhantilung i.c\ \\ iir. U'^riur t | 
dem rölllir<dbteil Rechte , und der .\nblugic. tiafs n 
Einquartiemngslail dem Uauseigenibümer aüea' 
nicht aufgebürdet werden könne, fondern auf dera 
gefaintntcn Vermögen der Stiiatsin.tplicJer bii«; 
am Ende wird die völlige Einquarüerunrs/reyW:: 
des Relidenxorte« des kairerf.Kamuicrgertrhtft-^fre 
Gummecht vertheidigt. III. nrtHitjlü(ke iihir ^'.y4 
undFoli::eyin Spanien. AuHallende iJ<'>fpiclc, «ifj 
fchlecht es mit beiden in Spanien befehalVen fey. 1^1 
Ahnfs dir Poliietfverfaß nig im kitiii;'. in-enfsJ' ' 
i'urßenihum Anfpach. 6ie zeichnet lieh liarch v n 
fehr pünktliches Deuil aus , welche* hier gut dal$^i 
ftellt wird. Nr. V. liefert Au^züge neuer G.IV-* 
aus verfchiedenen deatlcheu Landen. VI. l ori<.k <, 
zu einem InteUigenzbla'.te für Gefetze und l'frordnt*^ 
aen b^fomders ßtr dte gfaktijehieu Lmndt. Verdäem *i- , 
tecdlngt erwogen zu werden. i 

^nniust h Fdf^. Scktmrxhmrg'Kudolß.idtijck 

oherherrfihnf fliehe P nrmttndfJiafts'^riii.itui^ vom 
Octobr. 1797. Eine fehr gründliche licurtheih.ii; 
diefe« 'TOraagUchen Gefet/cs, von Hn.t SckmM 
Pkifrtdeck. If. Socit einige fieinerkungen Uber Al' 
deutfche Faatltatut.iu tfru. Es wird vorzüglich 
Juriftenfacultnt zu Hclmfiadt als Muftcr auffci^.!/ 
und eine Prüf mg über die in den vorigen lleftci 
gemachten VcrbeifiTerungsvorfchhige aMgeilcUt. OL 
Fni'ii-de zu dem Entwürfe lies franzoßfchen bürgert 
chen Gefetzbndis, .Die Vff. geben hier eine eben fii| 
gründliche ali entyrnelim gefchriebne Rechenfcbafr 
und Ueterficht ih'pr gelieferten Arbeit. IV. IVIn 
die neue ßHntAenalofTgan^tttion in den pfalzbeüerfchi* 
ErbßaaUm y. CRnmMfehes) Gefetz iAet die t^erfol- 

fung der Verbrechen in Criminal tnut y.uch'puUzrj- 
äiien vom 7. Plm infe ^. 9. VI. EdU Handlvfii 
idi Främenkhftrir zu }tr-mn1p. DaflTclbe fchaine den 
bl5bef gewöhnliche:) Tofi- und FröhncnfaM nb , de: 
den 0 Atcrtltenea fehr lojiijg war. Vil^ Viber die Ver- 
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fentlicben Verhälnüfs gegen den Rcg:«iten , den 
StMt wni die Gemeind« zu erfüllen haben. Die 
Einleitung fowohl als diefer AWdinitc find unx^er- 
haltnifäuiärsig kurz ausgefallen, weil hier der Vf. 
Mif eine fchon vorhandene Schrift: „die Pflichten 
und Rechte df? virtemberf^ifchcn Bürgers rou iiut- 
Jeher liiiiw.Mfeii konnte. Das zwetße Hfluptftficfc llkt 
die AufTchrift: „von den w^chfelfcitigen Verbind- 
„lichkeiten, welche aut dem Verhältnis der Bürger 
„gegeneinander felbft enffpringen.* I« •♦llWW" 
Hnuptllück wird von vcnnirditen Verhmdlichkeitert, 
weiche, aus vecfcbiedenen PoHzcy- und «ndem ver- 
wandten Gefetzen entfpringen, gehandelt, TJasyi^' 
Hauptftück enthalt Einiges aus dem bürgerlichen' 
Rechte, oder von der Art und Weife, „anf welche • 
gewifle Hechte und VerWrtdMchkeiten ferworbcn, urtd 
Bc 'in^nniren , unter welchen fie aus;raibt \Ver- 



'heilung der Gmeindegrihide in Bauam, .Eine Jcar- 
jürßliche Verordnung, wodurdi ifiefe Verdicilung^ 
begünftigt wird. VIII und IX. finrl zwey unbi frir 
digcttde Auffatze über die Gewährzcit beym Pierde- 
hendel, und die Verilnfsertmg von Gfitem der Min^ 
Jcrjnhrigen ohne fin dtcretum dt: atifnanjo. — Jedes 
tl«f{ hat auch ein paar Blatter Inteiligeii^blatt , wor- 
in fndft neue Schriften angezeigt • hie and da auiA 
Beikhtisungen geUeTett weiden. 

TEbikcf.n, b. Cotta: Das Wkhtigfle von ätn Rech- 
ten «ttd Verbindlichkeil»n UHrlembergifctur Bär-' 

fer in ikren ujfi-nUtihen und Privatverhaltnijfen. 
in Auazug aus den Wirtembcrgifchen Gefetzen 
- zum GHtmnch jndes Bürgers, und befonden 

diT Ortss orßehcr bidimnit. Von' Hf'in'. E'. "ß <\' n Ijc'm^nngen , 

f<rd. ßo««/. -A-mtfchrciber ZU Waiblingen, ißoi. den können. " Die HätiprfächLr des zwcytcn Ab- 
317 S. 8.- * fchrntts entlehnte der Vf. nus Funke's Lehrbuch für ' 

♦ * Bürgerfchulen. Uebcr.ill find in dert Noten die 

Die elfte Anlage des Buchs fcheint auf einen ganz fetzlichcn QuelUa genannt , ans denen die Angaben'-^ 
figratbäintichen Zweck her» ebnet gewefen zu feyn j' des Texts gefchbpfl fi/lr!. — Wir haben fchon oben 
es füllte allem Anfche« nach eine angcmtfTenjLeciüre bemerkt, worin die ÜnvoUftändigkeit einiger Ab- 
für die fogcnanntcn Ruggcrichte werden. Erft im fcUnittc ilircn Grund hab- n niöp:e. Indeflen läfst es 
Verfdl? der Bearbeitung dehnte der Vf. feinen Plan fich doch durch die im i c ^^^\^?'^■ rcf ifr nder 
.nus. und nahm nun die weitern Belehrungen , die durch das Daftyii der Gutfchcrfcben bchntt 
er geben wollte, theils in Pareiithefcn, thells InNo-' ganz rechtfertigen, wenrt 'z. B. nirgends angeführt 
»eriauf. Nur in der Uebergehung der in der Elie- wird, djfs nach d.is V.ih iltnifs dör Leibcigtnfchafl 
Ordnung eudialtenen G^^etze — diefe pflegt jähr- dctt in Uemfclben ftehei)den Wirtembcrger nicht hin- 
lich von den' Kanzeln verltdndigt, nicht bey den' dere..nRch Gefallen anazuwanderii , und dafs der 
iiuggcricbten vorgekT« n zu werden — und der mci- Answanderndc keine Nnchfteuer oder andere Gebüh«', 
Äcn Verordnungen gegen den Mifsbrauch der anver- ren zu entrichten hal^'e (Wirtemb. Erl>\. v. J. 177Ö.' 
trauten Gew^alt; den fich Beamte und Ortsobrigkei. O. I. Gr. 9. 6. i. u. »), dafs liein Wirtembcrfe^r ge-' 
ten erlaub' n , auch in der WcgIalTung einig ■ ■ I cfon- nuthigt werden könne, in einem_ feiner Ciebaud^^ 
der« Rechte des VVirtembcrpers , deren Erwahniuig 
beifRil^gei ich trm vielleicht nicht an ihrem Orte feyn 
würde, entdeckt man noch Spuren der uifprüngli- 
chcn Abficbt des Vfs. DieSchrift leidet übrigens den 
Foderangcn ft) /.ienilich Genüge, die man an ein Werk 
diefer Art macht. Der Vortrag ift deutlich« fliefsend* 



nach Salpeter graben zu laffen (b. Refpl. v. 17. Marz ; 
J.798. i i der offic. Zeitfchr. der L-indta- i-u II. Wir-^ 
temberg VI. H.), dafs §tgin)^üche deni E'genthüj^er 
des Grundftücks gehören (Berger El. Jur. puW.Tnn!; 
5. 323.). dafs dieGewerbfreyhcit des Wirtembergers 

^ ^ ^ diuch kein Monopol hfffchrank?, werden diirfc (Wirr. 

mTdnVffVNoten abgerechnetT die Mofa für" den Ge- Erb. Cl. IV. 4.), daf* niemand ohne herrfchaftli 



lehrten benimmt zu fe) n fcheinen , auch dtni 
meinen Bürger verüandiich ; zumM ^cim das Buch 
Itfinfti^ von gefchickten Schutlehrem beym Sebald 
unterrichte g'ebraocht und erläutert werden Tollte. 
Eine ftreng fyßcmaiifche Ordnung darf utan in einer 
folchrn Schrift nicht erwarten. Indeffen find doch 
die Materien zicuilit h gut rcordnet. Anrh wo iran 
die Stellung deri'elben weniger natürlich findet, da 
erleichtert nicht nur die voratigefchit ktc Ueberilcht 
über den Inhalt, fondern noch mehr das ongebsugte 
ausführliche Regifter das Navhfchlagen. Wir -vct- 
nülFen «berdiefs nur weniges , was keinen Wirtein 
berger von-^dem Staats- Polizcy^^inlichen drrd bür- 
gerlichen Rechte feine» Vatetlandel unbekannt blel- 
l .n folltr. D.is Buch tbeilt fich in vier rinnpt{lucl>e. 
Nach einer EinltiUm^ , welche die Darftflluag der 
Itedlte und Verbintllichkeirt n der WirteniLerger 
lÄeifcaupt enthalf, handelt dtis erjie Hauptllück ^ od 
dwPflicbteOf welche die Uiuertbaaea ia iiirem ul- 



cheE'laubnifs eine Mühle an einem öffentlichen Flu fTe 
Älegäi dilrfitf u. f:w. Auch dürtten noch manche 
Gege^Snde des bürgerlichen Rechts übrig feyn, die 
nir den gemeinen Bürger gTeithW , WO" nicitt ein 
höheres praktifches InterelTe haben, äl* viete iT&nS 
denjenlgeji, über welche er in dein . ierten Haupt- 
ftücke und in mehreren Stellen der vorhergehenden 
Abfchnilte Belehrung lihdeeJ Wi* Weilen nur bemer- 
ken, dafs der Vf. nichts von l eih- Pieht- undMi^th-' 
Contracten. nichta von tiefelllcbafis- und BevoU- 
miebtigangs-CiAiIrteten. nicht« von Leibge^inga«. 
Verträgen . nichts von Teftamemen und Vermögeilf-ji 
üeber^Jben der .\eliem; nichts- ron dein SlterlifJ 
eben Natzniefsiiiipircchte u. dgl. erwähnt hat. Ein 
A ihnng des Buchs enthalt drey Formulare, die 
aU VorhaUungen bey Eideslciftuntren gebranebtwer- 
den können. Sie lind aus einer könii liehen preufsl- • 
fcheii Verordnung wegen zweckmälbigerer Elnrich- 
miR der JEUdcskfflUDg wJgeu ausgezogen. 
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LoNTinv. b. SUawi Qbfetvations oh a late pubUca- 
tiun iiUitltd': A Treatify oh tht palice of the Mt' 
iropöUs by P. Cotqitlioun, by a C iti/cn of Loii- 
doH > but no Magiürace. igoo. VU^. und ^ 8. 

Da Calqnhonni Werk vOll Hn. Doctor Vulkviann 
mmtot dem Titel : „Vfber Land0m SoUztjf etc. über- 
fiput und den Deutfcbcn bekannter frewordciiill: fo 
verdienen diele Bcub^thtuugen auch unter uii$ el- 
m'go Auftnerkfainkeit. Der Vf. ^iebt in der Vorrede 
einif e Winke zu Cs. Nacbcbeil , indem er Tagt, 
dafs es Leute gäbe , die mrübrend fie licfa einbilde- 
teji, blofs aus Eifer und Menfchenliebe ru h:\iidrla, 
IVA Grunde voA Vorurcheilea t oder von irgend einer 
Letdenfchafc geleitec wttrden« die ttodl wenig«: 
entfcbuldigen wh're. Auch gäbe cs Leute, die an 
den Anblick von Verbrechen und VerbrtLhcrn fo ge- 
wöhne wäten, daf« ße ni\ nichts anderes (Lichten. 
*^nd fo c'-r'T'Gn einen jr'of rn Thril der Meiifchheit 
mifstruaiicii waren. Er wirü dein berühmten Frie- 
densrichter vor, dafs er die niedrigen Stände fchliin- 
mer gefchildert hätte, als fie wirklich .waren. Er 
fragt ihn, ob es weife war, angenommen, dafs 
alle da» Ucbel wirklich exiftirte , es öfTentlich be- 
lumnt.za machen, und feine Mitbdrger damit zu 
beitnniliigenT Dabey ruft er melireffemale aus: Was 
fnUfen wohl Fremde von uns denken! (eine Fnig-e, 
die bey Unterfuchung der Wahrheit nie in Betrach- 
tung kommen mufs). Eben fo ineynt er» dafs der 
Vorwurf, den Colquhouu den Gcfchwomen (Ju- 
nes) macht, dafs fie oft nach einem falfchcn Mitlei- 
den handelten, viele nachtheilige Folg-en haben 
könnte (welche ans aber eben fo wenig abhahtn fei- 
len , einen wichtigen Gegenftand gnindlick «n ««^ 
Mdttni dtan Auifr §ilM m «n» £a«« waif W^h^ 



bertan . aus dtrm Rekaniitniacbanir nicht irfr<^n«I jt 

nMinI li.liril: Folgen ziehen kümite>. Dtr V£ 
hat Achtung für das. uns der FricdonsricbttT auj 
ci<rc'ner langer Erfahrung aripi. bt ; nu-ynt aber, tj 
hfiht^ iiuili Msu i II .uiä an.', u Quellen gefcho^ii:, 
und dicft; v. erdrn für trübe er'iart. — Die iiieden« 
Menfcbencla(Ti'n werden verrhcidiget, und es VFui 
pefagt, dafs Cülq. ihm n Uiir. i'it gLtluia habe. (}• 
gen die Anführung, d»if,- tin i'hcU de. L^ndonit 
Lcckcrcycn voji den Armen gckanft würde, 
hnuptct der Vf., dafs vi» le Armen fu h nirlu einrr. 
die Nothwendigkeiteu de,"i Leben:. vcrlchafTeu *.on: 
ten. (Beyde Behauptungen können wahr feyn l: . 
vollkommen mit einander begeben ; denn die Zil 
der Armen in London i(f fehr grofs, und fie find feie 
verfchicdener Art). — In<lem der \T. die .\n-,:< 
mit Warme verdteidiget, tbut «r bittere Ausfii^ 
auf die Reichen (die nicht hieber gehören), ttnd feM 
auf die H.indliabung der Gefetzr ; : H . fpiclear- , 
die er für den letztem Vorwurf antührt, find » 
frühem Zeiten, in welchen die Richter ttocb %m 
der Krom- nbhicngen. Am lipfiii^rten widerfetzt f i ' 
der Vt. <ier Abänderung der alten Gefetzc in Ruc j| 
ficht auf die Polixey und gegen den neuen Gerici» 
hof, delTcn Errichtung Colq. vorfchlägt. (A^'- 
dings würde das grofse Publicum einen TbaJ -v. 
ner Rechte und Freyheiten aufgeben muffen, 4vt ts 
jetzt geniefüt, aber der gute Bürger wdrde dadari 
gewinnen; da er hingegen j?t2t fo oft darcli Ve 
brechen beeinträchtiget wird, denen hry den i^e>r<rJ 
wanig bclU-hcndej» Uefetzcn nicht huilanglicb v<r 
gebeugt werden kann). — Im Ganzen bat B«t 
mehr willkürliches Rafonnement und unficherc ^ 
hauptungen aU treffende Anwendungen gegen Coi^ 
W«rk gefunden, ttnd nirgends eine klare \VidrrV 
gmg irgend f iner von dem Frkdenscicbttr aaft- 
fcbnen Thatfache. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



. KiiTcotwttstirsc«Am«. Sehlrftmig, h. Baksi OMar 
tiraittuiigrißt der Copmlmrie, «•/ A<«t«r«y mmd inf mMtHf, «rfCT 

ht!flimmter: die milHürifcKe Fragt: Iß n «MM ymUktU dar 
Aemtereif , bty Frontamgrlfen auf InfauUH« wmi tbtaUn§ , im 
dvr Tiefe von zweien Gliedern aH/xaeBeMiT •tmeimmd heant' 
»ortet, ifof . 38 8. (4 itr.) Der Tital seif w den Inhal« 
dicfer kleinen Schrift beftimmt f enag an, deren Refulcat der 
Vf. au« den bekannten Gefetzen rom Stöfs zweyer Körper 
herzuleiten rerfucht. Das zweyte Olied fo 1 gleichratn rine 
iWtyre Lirie bilden, und deshalb de« erften zum neuen An- 
gr'wi i;i eiiiT T! ii i ; l r.-iuru; Ton 40 Schritt ^'-i,'"-^ Hcmercy fol- 

(•(1. w«ica^ (Ui«ah4C an ar«aif ilX, Als dai» be/ Uh:- 



IeTcUaffiaM Cbee da« «fta Oiad Raam and Zeit 
aua« leas awajrNn aus «eai Wega so konmen. Jjj. 
lara wird triatoMby voa den in Un«rdnun|( ^uiück^ r . 
nen Ltacan fahiadert und böchft wahrrcheinüch iciii^ ' 
UnordnuiiK grebracbt werden. DalTelbe Andet auch bey c«= 
Angriff auf Infanterie ftatt, wo der VT. den Güpdern 
JS. Schritt Abft.ind von einander picbr. Der pr jk.tilVhc, • 
den Wirkiinijen des GefchiU/.ps luid mit dt-m wirkJich.-n \\!-| 
ha'fci: eil r Ueiiterey (jtnu^f.im bütaiiiu« Soldat w ird (:<nv is r: 
Ree. manches gegen diefe St«'l!:m{j«iii:t einziiM rndeii babea-| 
ludeffea erlauben die Grinsen C'-r Aniisii-e einer fo — ' 

Schrift hier ksia« irattUMlü^ere Aiaauiaaderiatauac. 
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. - ARZHEraELJHRTBEtT. 

if Af.E.B * b. Hemmerde und Schwetrchke : VtrfmA 

kungl'H der Arz^uijen , von FriedriA Alj/Mwir« 
l$do. 529S. 8- (sRihlr. 10 gf.) 

Ganz wahr ift, was der Vf. ftgt, dafs eine fyft«- 
inatU^die Arznejrfehre bis jetzt noch ein eitler 
'^erfucb fe^^wArde ; es gebe manche Wirkungen der 
Krzn^a , die fich e«Mreder gar nic^». «der nicht 
ifBreicbend erküren Iaffefi,.and UShtt te B a lw— 
eu liege noch manches Unbekannte. Der Vf. ftrebt 
ah«r, die Wirkungea der Acxneymittcl nach ihren 
fan ptiuw nten dafzuMlen* ttM ^ To itrtf g» 
oi\ Lehrfatze dem Hcilgcfchäfte möglichft anzu- 
•«(Ten. (Dicfs iü noch immer die am meiilen präg« 
oadfdie Bebandtoni^sart der Arzneyuiittellehre.) Man 
mbe fich verj»eblich bemüht, von Arzney, Gift, 
vahren^siuittei einen abfolutai Begriff aufzuiUUeiu 
>ie letJttcti nnterfchdden fich dadurch, daf« iie dea 
/crlud (Ser thicrifchen Materie zu erPetzea geneigt»' 
br hoinoi^n, die eAen, die ThätigkeiC der tbicn- 
chen /Materie zu verandern geneigt, ihr heterogen 
ind. (Dea fcbcMt mu weht gans richtig. Erillich 
nttfen m hi ^i igflud MKb g ewi O e m afaen die Tbl- 
ig^keit der thicrifchen Materie veränden», foiiß müfs- 
c def Kön>er im gleichen ZuAonde bleiben, wo- 
regen doch das Peu > imd Magerwerden ftreitet. 
^weytens können nicht alle Arzneymittcl der thieri- 
ehen Materie heterogen feyu , fonil wurden fie die 
iefundheirni^ wicderhcrfteUen und Krankheiten 
leben können. Auch kann ja,, wie. der Vf. felbft 
veiter unten angiebt, ein Nahrungs - Arzneymittel, 
iift fdr eine Art der Mlfcbung und Form thierificber 
>I.uerie nützlich »der fchadlicb feyn, waa fttr ei«' 
IC .mdcre gerade umgekehrte Eigenftbaften be- 
sitzt. Endlich ills nicht richtig , da4s Nahrungsmit- 
:el angenehme Empfinduneen, Arzneyen widrige 
|ebe, «lanchmal ift ea gerade umgek^n der Fall s, 
i. jnit Erdbirnen [Heliamthw tubtrofus] und der 5at- 
leter- oder Eflignaptha.) Zu den vorziiglichften 
Siftefl werden gerechnet; Arfenik« Phosphor (?) 
A'eifse Niefswurzel, Qucckfilberprfiparate (?) Kantha- 
.•iden(?) Kopfer- und Zinkvitrioi u. f. w. (Schon 
hieraas ergicbt fich das Scbumdlendc im Begriffia' 
^lift.) Einige nicht giftige Arzneven nähern fich den 
>itngen durch ihre heftigen Wirkungen, wie Bredi- 
giretnftein, Gummigntte u. a. Zu lange fortgefetzte 
EkeUmr verkiirzt ala ein langfames Gilt die Lebens- 
dauer. (Was könnt« tami auf Mck« Jii».aichi.alla»^ 
iL 1» 2. 1901. Erjtor JM. ' 



iHiter die Gifte recteenl '^KbiygflBfis mfifaten dann 

die Mittel der andern Branche, die ftärkenden Reiz- 
mittel , Wein , Branntwein [wie ea von diefem auch 
wirklich von Famß geTcbcbe« ift] d>en Ib gut kdn- 
tien dazu gerechnet werden , in fo ferne , als fie irt- 
directe Schwache erzeugen,, und die Lebensdauer ' 
verkürzen.) Die Arzne^oiiltal- wfcrdto dem Körper 
mitgctheilt durch Einntugung, Durchdrinjrlichkeit 
und Reizempfänglicbkeit. (Auch diele Eintheilung 
AJieint uns nicht fehlerfreY" zu feyn. Bey einem 1«F. 
benden Weien wird, auuer der elektrifchen Ein- 
Wirkang, kanm «ine UoTse Dorchdrlnglichkeit ange» 
nommen werden können, da auch die kleinllen 
Theikhen erregbar find; wenigftens werden di« 
NaphdwK. Kbmpfer v. d. gl. fM» gvwift niebt lile- 
her zo rangiren feyn dürfen,) und endlich durch 
Infufion (Inüfufion und Transfufien find Chimarenj 
Einblafen in die Lungen und in den Mi^arm fini 
nicht Infufion.) Die vorzüglichften Organe €\r\d M*^ 
gen, Ilaut, Nafe, Lungen, Maftdann. Die Gefetze, 
nach welchen die Arsne^mittcl wirken, theili der 
Vf. in Organifche , organifch vitale , und Lebcnsge- 
fetz«. <f Die leisten find die allein gültigen , wenn 
vom lebenden menfchlichen Körpfer die. Rede iStt 
Sie mtfchen fich immer su den abrigen« feben die- 
fm die Ricktung «nd machen fie mMifai vnftatthalf^. 
Auch verirrt der Vf. fich darüber in phyfiologifche 
Unterfuchangen, welche nur uneigentlich hierher 
gehören.) Zaletst wird dl« Bintbeilnng in Arsner« 
mittel , welche die Thltigkeit der Kräfte verinebJ 
ren und vermindern, aufgehellt. Die letztern kön^ 
nen als fecutire Wirkung auch vermehrte TkMg^ 
keil der Kräfte veranlafTen. Beide Wirkiuigen tre- 
ben abweichende Veränderungen der Lebenskraft 
vom gefunden oder mittelmifsigen (Normal) Zuftan»' 
de derfelben, und ialTen fich unter die eine , krank« 
machende Wirkung begreifen. (Wollen wir nicht.' 
durch Wortfpiele verwirren: fo dürften diefe Ah»' 
weickungen sur Opportunität der ' Stbenie, ade^* 
Aflk«nieni<^t als KrankbeitaagefebiMi werden; denn^ 
die Erregbarkelt ift ja fcbon von der gefunden el^**' 
gewichen, und wir wollen fie durch unfere Arzney* ' 
mittel wieder cum Nbrmalgrade zurückfaiu-ijn. Oder '' 
foU die Rede vom gefunden Menfchen feyn, was 
wir doch nicht glauben : fo wäre es zwar richtig, 
dHefeni geben wir aber keine Arzneyen. Die Phä- 
nomene der heilenden Natur hat erft neulich^ Stru-' 
ve in feinem Triumpf der Heilkunde fchön auseinan- 
der gefetzt, wodurch das Wunderbare derfelben ver- * 
fchwindet. Der Vf. bringt fie der Anima SuMü fdhr* 
nahe. Auch in Hinfickt rat 4h atisieereaden Wi^- 
M Digitized by^öfeogle 
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kuitf^en der Arznrymittcl , clafs fie vorzd^^lich th rck 
Ausleerung fcbadhaftec JSU>fie vohlcbätig wirken, 
biwl wir nH'bt einerlcy liieynunf mit dt u \t,) Ei- 
ne Unterabtheilung der Arzneyiufttcl iracben dieje- 
nige», wcicfee die Action der Leben«»kr«tf^ fd^wehl 
«Icmfiradc» als d«r Art nach abMudcrnt reizmodi- 
feinemi« Wfrltwifen» Hierher fe«h*rto h) trrtf^d* 
Mittel, welche die in gradu fehlerliafrc Acufscrung 
der Kei/.barieit iiiederrei/.en » bcrabiliuituen (erre* 
8«iäle Mimtl« welch« hmftfHaittettT) ete •hderaiil 
«IlCirciz^t binaufllitntncn (nlfo bald f o , bnld ent^c- 
KcngcfetztY Wie vage U\ tlicfc Bcfiiniinuii|T der Mo- 
tfalitac der Wirkungen der Arzney.uittcl!) b) Mil> 
tel» wekbc die Irritabibtat und Scnübilität unmit- 
(albar fcbwachcn. (Folglich fclnvacbcndc, nicht er» 
l^ttnde Mittel. Das ganze Kapitel fcbeint uns et- 
iKas vcnrerren »i feyn, weMiea v«a den «llzy vie- 
len DWltnctitHicii iMrrBlMt. Wer cii' vM dHHngnirt, 
venvirrt loicht. Wenn der Vf. fopfl» dafs eine tnid 
4i«felb« Kraakheil. durch verfcbiedcnartige iSIittei 
Umi«edlbil» wwdc»t fo Utgt 4» ^fiM^fym' 
ftomatum ut camffae zu Grunde, worüber die Krre- 
fan§athc«rctiJLer fo viel gefagt haben.) Aus den obi- 
letzten Gmmifitnen folgt die Claffiricatio« der 
Ärane\'tnittel nach ibren fpecilifclkea \N irknuTen, 
über deren Werrb oder Unwerth neuUchii aucli ge- 
ftriite» werden ift. Die Lehie von der Affociatiex 
ic ift (ichto imd fCM« eatwicfcelu 



Alte dicfe und IWCfc vcdchicdenc , hier uitht an- 
Ml^ende tbeoretifidiet» SHbUraie itegci^ dem crJleai 
TheUe ?« Grande ( der aweyte kfftt die Widfangen 

der Arznc) irutfel nach den Kefultaten der Erfalirung 
auf — für upfere Zeiten gewifs die b^iTere und nütz* 
Udwre Anficht der ArzncxmitteUebre l Es- lind frey- 
lich dabey auch manche Erfahrungsfatze aiifi^cfti lit, 
wekbe nicl^is weniger als aligeuiein, fuiglitU jenes 
KametiS nic-x ganz würdig iind, z. B> dafs Schwefel 
di« Bre<-bi(rart dei AntioMtiiaUen fehwache, ra 
doch Coldfchwefel fe leicht Erbrechen macht ; dafs 
Ipecaccpnva durch Muhnfnfx cürri<;iit werde« wo 
declk iMHoer hocUil klein« Ciaben ven jener gegebea 
werde«' mafle«; defs Chine mk Nntzc« n Abffih- 
rungen i^tTctÄt werde; dafs Queckflber in Lkinc^ 
iiaben d^ Luflfcuche «m ficherlten bebe ; iltah eayii- 
yeblMSi'Enczindiinge» keine Nafle Tc^rtrOg«», w* 
jtr!c rofcnariige Milchbruft das (Jegrnrhcil lehrt; dafs 
«i«r KuHc ohne Nüchibt:il Öcüeidewaircr iiatt Arrac 
trinke u. i. w. liuicfTen ifi die Folgeni^giidMig» dafs 
nicht wutil m^lich. fey, die Arzneynittel nnch 
ihren Wirkungen, oder nach ibren» therapeutifchen 
GebcQuebe (jenes im Altgenieinea doch eher, als dic- 
fes) SU claaificiren. Eben f» mi£kUi^ find die Ur- 
teile fiber die ^rkfimkeia der Arzjieymittcl aus 
der Analogie^ Chemie, fiimlichen Achiilichkeit , die 
Tefgleiebuug der Wiakungea fuf die 1 bierkerper„ 
WlikHtm Momeirte der Vf. alle s«Mt» imd vortrefflich 
«rwiigt- Jede in der Erfahrung gegebene Wirkung 
ei|^ Arxiiey &elk eine Cembination Ton Wirkun- 



Ohne Zweifel ein< der nothwpndigfton unJ unrei 
gc!>iichllcu ücTct/j.' in. <Utf Arsncymittcllciire !^ »U 
alter ebetd*alli nicht lyrcuiantifch geordnet vcrdn 
können. Der Vf. fucnt zwar die mehrfach cointl 
nineii Wirkungen der A: /neyu hti-} 11.11*1 titifinch 1 
Coipbimitioncu dvxut'teilcn , giebt ober, ielbft nicl» 
ttifHe<'en detnff. Im fo?genden noch eine Ueberftrh 
der fpiCielL-n Wirk untren (ierfclbcu nach ihrer ft . 
liehen , chemifi'ien uttd WirknngsanalugiCr <l>e wu 
Inzwifrhpii , ob üe gfeidi idclit oAnr Bilör«ff<» M. 
nicht njfifr durchj^ehen können, fondern enclltcb 7« 
der ryilemati leben AbbaiKiJung über di« ArKncyin' 
•etinsbefondere geben nüHen , um atich di*fc cir. 
germafsen kennfl < h r.n iii^ihen. Der Vf. entfch»i^ 
digt , was jedem Ltfer rieicb aulT,jüeu iBufste , 
rum er enibehrlicbc neben wirkfainen, wrmjg 
briucblicbe neben ftark gebrauchten« fogar iniüeha«'« 
tweit'elhafre . vcrwerniche aufgcÄclIt hcb^, nau! be- 
zeichnet <ic nach dicfe-n uncleichen Werthc- D.» 
erlle Mittel« wovon die Rede iÜ, ift Ofmm. ZaerA 
die>Art, wie eegewottnen wkd. Mm flefwek'» G^ 
fcbmack , chemifcbcr Cu-Imlt. In den raeillen Falk* 
iufsere es eine primitive und fecutive Wiek auf 
Man beobechtet am htfufigjleik , defa- e» tafiMige tit 
citire, den Puls befchUNinii;e , zuwciL'ii mnnte.- 
che uuii beranfrUe, bald ('.arauf aber, mdein 
gfeichfam feine Maske ablege , die Irritabitltit , 
fibilitat ujid WiUenskrAft fthwnche, betäube und 
fchlafrig mache, den Pul» rittardir«. Die/« zwcytt j 
Wirkun*. die berabrci/.cnde , überwieg« feine m^l 
•nfretaende » fowehl durch ätiirke ai» UftiUNb -> ] 
^ Ueberdiefc Mkwicbe ee das Lebensprinrip auf ehw 
directc. dem narrutifchcn Princip^ cit^-nthüiiUiehe, 
Art. Upium mit Vitriotfaurc iii eitar fehr wirkfanie ; 
Verhlndonpr dnrch Kitnun wird die erhItscMk ' 
Wirkung dcAcMien gcirindert. Seine betäubende 
Wirkung wirtl durch üarke erbitz«odc Mittel und 1 
fcbarie (i'rt>e in etwas ehgeändeft. Opium. Tennte- 
derl die l»rf:i'jr Krr-, :ru'ur Üark reizender. Subftanüc^v, 
daher ■;iebt man es ut't mit Salmiak n. f. w» (Es wird 
und mn;:^ nun jeder Arzt ciiTc Angabtik mit feimia 
dieocetii'che» aad prtktiCciieA Glauhdl. vciglcickeu!) 



Die ganer Schrift ifr eolf fclurffimi%er 
kungen aus vieler Lectfirt and eigenem Kackdc»> 
ken abgezogen, eine vieUcidge An/ichr der Wirkne- 

gen der Ar/,ncytnittcl , mehr tinc Kiitik der Mcthu- 
dotogie \xiu\ baminlung von Materialien iiir den den- 
kenden ThceretBcer, eis cii» ilendbacb Aber die 

Arzneymittellehre fiir den praktilchen Ar/t. E;..e 
Praxis voi» melireren j^iluvn wird den gcichrtwt Vf. : 
leicht in den äi.-uid fetzen , fi mcr Seluift aadk ftlr ' 
den Praktiker die geb<>ri_re Rich^;»ng /.a geben, wird 
ihn lehren, iLcb mit geriiu cren Anlprücben' an ciie 
fcicntilifche Forin unfern Eri'ahruncswiflettfchofr zu 
faegniigen, die :)tfzu vielen Abtheilungen, welche 
nur zweifelhaft niacbeiii und verwirren , im vcruici»' 
d«u. den inciifchlichen Kurper z-vjr als ein verfehle» 
denarttg sufammcn^cfietstes , durch das Leben aber 
— fcthftftlwdigeo Eiabeit» xa eiaeai amheil- 
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Ikirrn Gnnxen erhobenes Wefcn anzufeben, von deilrn 
Wirkuni^ ZafimuMoAtzungM, Rei«angea;«rinuir 

• » • « 

7j(iPfti»« kKleef«]'!: W. Buc&an*S' Jmvrijttng, of- 
M llUlft eines /lifzUs d*n vtnerijclun lirankheiten 
xvaoK 8« Aomwt» undjtt /hrikik Nach der 
svreyteii engl Amg. fr»y bearbeitee mit Aimciv 

k-ungen un<l Zufatjtcn verrohen, von ^. C ^.Leu- 
*e. — Erjles- BandcluH, tSoc 190S. 8- (140''-) 

Djs Orifrinal kam zu London 1797 unter dem Ti^ 
tr!: ObfinTvations concenüng the rrevcntion and Curi 
of Ihr l/eiuu:il Difiäffsete. hcrftiis. Der Üeb«rf»t2er' 
h.!r, wiecrfftgt, eine zwcrkmifsigcre Anordnung 
Hrs Ganxcii und gcMinucrc ücbcrfchrifte« ein/.eincr 
jRubriken Tiyrsenomiiicn , «och hie nnd 4» di« lde«iv 
des Vfl. fcfbff zu ▼ertroBrtWndijjen gcfuchr, 1*1 die-« 
fi : er{len Bänilrhcn ill das WctR des Vfs mit eini- 
gen Aninerkungeir des UeberfeCzers f nlbslten't im ei* 
nenrtweyfm trill der letxteZttßKzimnidKeeefite nvlt« 
rtfiTen, ^ms, auf dieRecepte, rechrrurilt. Wirk»- 
lieb £nd gute Schriften über die venertfche Kn>ni(> 
kdv,- fo^ viel wir derfelben aocli fchon haben., iCill fo 
irehr mit Dank aufiuneluiHrn , je airr^nneiner , nnd, 
Itider ivuifs Jcr Ree. aus cit^encr Ertahruiig hinzu- 

I fcnen, je bösarritjcr diefclbe in der neucÄ^2ftiC ' 
geworden iß. Wcnigflens knnn R«c.. nicht von fich 
rühmen , was der Vf. in der Vorrede fcgt, dafs ibm 
nie dntCur mit Qaeckfilbcr mifsitingcn , und erbey 
iHen-^enerifchen Krankheiten- nnz glucliUdb^fCwe- 
fm fey. Def Vf. gl«o6t, das fieg« in dev^AvIi-wie 
fhs Qeecklilber t^cgeben worden fey, Ree. ift aber 
geneigter, zu glauben, dafs es eher in einer Combi^ 

' natUm mehrerer' Kronkfieitsreliie, welche fidi vtfll'*' 
rchwachlichcr CoiifHnition hcrfrhrcibcn . bcfonders 
ia der Verbindung fkrofulöfer Rcizung^zu fucbeuifoy. 1 
Man foll, ift die Meynung des Vf*. , bcy vencri- 
frhen Uebeln gefchwinde fo erofse Gaben QueckfiU 
ber girben, dafs der Mund davon ongegrin'en \vcrde, 
•uud dann eine ZHt lang mit kleineren <iaben fort- 
fahren. Pr3ferv«tiooen feye» bauptHichlich Wafch- 
waiTer aus reinigenden Ingredicnsen«, tnit flennuigr 
kijit angewandt. Es Hieiu dor-u WafTor, worin^twa» 
Seifi; aufzelbft ift, ffchwaches alkalifches und gou« 
hrdirche« Wafl'er', Sublimat In Wafler: NlöVt 
T\?rifebc Gonorrhöe habe er inchnnals rrcfuiirlen. (Die 
Harnrobre kann zuverkflig von verit hiedeuartii^e» 
Krankhdtsrefzen'ttfiiclrt trertkn-, tVn- Dia<rnoll? der^ 
fk'i'b :i ift nur ftbwer und unRetvirs.) Zur !!; Üung' 
der Gonorrhoe enipfioldt der Vi", (hodul peiinde^ zu- 
.'Mnnicnzichende Einfpritztingen , befonders-^weiJWni 
Vitriol in WafTer auft»el6ft, cine Uniie ¥kri»l*in!Ti«» 
On/.en WafTcr, davon einen TWedöfftl' rolt' fh ehti»' 
Tafle W*(fer, z-wey l>i* drey,j|^leinc Spritzen voll' 

, Iiinter einander fänf bi* iechsinal' im TägV einge^ 

' fcritkt (Hcc- hat ficK der Hmterfthtn' Efnlprltzunp 
mit Nutzen bedient). Nadi dr r K< ;/b:trkcit des Kran« 
ien Qiufs diefeEtnfpritxung bald Uarker, bald fchwa- 

I <htK s^flMdiit h«][ Aarker jSnttMttOK gpns ausf^ 



fem, untl nisdann mit Blutigeln, Aderlaflen und dem 
giirizen antipblogiftifrlien Appasate verwecblcit lirei^ 
deiT. Bcy VercngerUf>g^-der Hamrbbre dienen^Bou» 

Sic3, bcy H od engefehwuBft, Blutigel, Aderlafleni 
ipiiim, BreyamfebtSge von Jiafier- od«r Roggen? 
nifhl und (warmer ?) EfRg. Da» tictaceft« Uotediäiba» 
dungszefchen der Teittorifcheii Te« snidcm Q^tkmüf 
ren beficht darin, dafs fie , wenn kein Queckfilber 
angewendet mrd , . nicht , wie andern GefshwUre, 
hetf^. ' ftn^eth Vdr iiMki«r ircite» muknkm ««d 
fchli!?iincr werden* (Dns ift aber gowifs höcbft ua^ 
ficber'h Veneriiche- Geich würe uuUs man aul'serjich 
nv reih'llfid «i^m alfer llelaimg'. kalten , fleibig 
auswnfihen mit Milrh nnd Woffor, veiMnde». mit 
trockncr, oft erneuerter Scharpie, nicht lUJt B.dfa- 
men , Snlben'etc. und breiten üe lieh aus, fo beftreut 
man fie mit Calomel. InnetJichi giebt man fogl^ich 
Queckfilber. Der Vf. giebt all* Morgan und Abem 
de rwey Gm« verk;dchies Qutck£lber »nt Brodkra- 
intf ,za einer PiOe- {cinachr. Wihl -dat'Muud üt- «Mt; 
1(tn Tngtn «rfcht «raiid r ^dbt -«w aw a y PIttea ytof 
SchbfonjTcit und eine de» Morj^ens^ und wenn auch 
diefe nicht einen (sradi^iFon (anirangendeui) äpeichel» 
(Wm der Vl^fdr'fiothwendig-'hitlti^ bewirken-, aw«jr 
Pillen Morgen« und invey Abenda. Selten- giebt er 
mehr als vier Grane tuglich. Nun giebt er eineui 
invey Grane forf, und weiin Letbw«b' kommt , et- 
was iMobufaft d8«u. Vertrügtder Krattke dasQueckp 
filber innerlich nicht: fo mufs man Salben eiurei* 
ben. Phimofis mufs entzflndbngswidaig behandelt 
Verden. WahNh «tliaiifeliciiiBulMMaiikcel^- mcjfiena 
Sebbnker '^rbirr i ia lfU'ttenmi!;z» bringen« 
widerrtth der Vf. Eben fo wenig halt derff Ibo die 
blofse £xtinctionsmethode für (icber ausreichend. 
"Ti'efWind mtift iiai4i ihm luiuiei aiigeisilfrcn Warden 
und eine Zoir Imitr bleiben. Er braucht gewöhnlich 
das fiirfioh'fcrJvakhte Querkfdber, das- milde ffilz- 
nareX^'ueckinber, 'den Calomel, den atzenden Subli- 
mat und die Snlbe, die letzte d.Qci| nie allein inbart- 
nackichtenUebeln. Sublimat aß befunders bey Haut- 
krankheiten zu empfehlen; DieAnfteckung der Kin.- 
der nimmt der Vf> in der Gebftnniittcr A»hon «ni» 
nicht blofs beym Dnrchg::nge dhrcti' die Sdiride 
Er giebt aurh i Jr anpefteckte Kiivlcr un.i Mütt*r die 
nothwcndiglteu Regehl an , die wt« abec iüar aicM 
Welicr crörtyrn woHen. ^Meav war'dav VA Aght ift 
recht gut-, ob'gleich niclit immer nneh dem neuefte* 
Gci'cbmacke, vieUaicht d«ilo piajktjjidü ^chfig^ mji- 
Imnidibfip«.* ,,f,. 

Lkifthg, b. Flfifcher d. J. : ftNrrardDmtr proAtt- 
, ' Jche Btinerlttngcn über die Harnrihrenuerengfrtm- 
. . gm dprc/i AezikUftlt au« dem Engl, überfetzt 
. und ifMk Anmerkungen (verfchen) voa Sam,, 

" Die l^ethod«,' Verüni^eniiigcii ^'ifamHAre mft 

AeTüviirrn! zu bch.Tndoln , gründet (ich auf einen Vor- 
fchljg ^8h. Hnuters. Die Krankheit beftebt in einem 
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waMten, als liilMn Lästderq fiAde^t Der Anfan^ ift 

gewöhnlich gelinde, die l^unahinc gcfchu-ii>4 und 
eftxg. GewölHüidi aP96«h|k|iiMii di»g9g«:ji Kerzen, 
Bougieü, welche in danfftttttR Stadien des l\b>cls. wo 
llieMetnbnin der Harnröhre in cindin uiclitldkr rti^- 
barmSbiAandeifi, die Erweiterung loi^Jit l>ewirM; «>(t 
iriier wiedctiiolt ««gewendet wefd#n muh. Wenn 

die Strictiir fchon alt ilt, liif^t fic fleh nicht wohl 
Erweitern, vertrage auch in die Uinge die Kerz« nicht. 
Iilr«i«lir als eine Stfictur im lief HamrAhif : fo ha« 
befi Kerzen von WeyprÄperatcn , Wachs und Oel 
•tn«n VorEOg. In Fallen« wo der Kaiijü gani un« 
tfnrelidNnglich .'«•det- die Oefinimg fo Itlein ifl, dafa 
kehxp. Kerze durchgebracht werden liann , fchlug 
Ht»Ur Aeznuittel vor. Die Schwierigiceiteu» wel«. 

ich der Anwendung diefer MitM «ntfefenfeta? 
ten, macht folgende VerbelTerungen nothwendig. 
Man nimmt eine Kerze von der Diciie, dafs iie leicht 
eingebracht werden Itanii , fleckt oben in daa Ende 
derfelben ein Stückchen HoUenftein , fo dafs derfelbe 
in der Oberflache der Kerz« gleich iß. zu den Seiten 
«bervon der MaflcMbrIilMflMtifitfat wird. Die Kerze 
wird mit Oel beftrichcn, «nd vor der Anwendung 
derfelben eine gemeine Kene eincebrfdit» um df« 
Kanal tnj mirhi «aA Am tektpc g 



yf.innorhn|e}iremr!äl|«n.>l*4ju: verdorbene Hum 
uiner autJcrn «Udann». wenn die V^ri^i^eruii;; uuj 
gcwuhnlii.be Kerzen nur, wie es oft gcfclijcht . 
auf einen pcwiiTen Grad gchi ilr , Üic lUrnrölire :! 
nicht t-an/. vullkoinmen erweitert wercrn kf n: 
Di^fe Vorliebe zu feinen A^jtkerzen führt d«ca Vi', i 
hin, dafs «r behanptet, die feine. pefarsr«iclie. c 
plindlidip iiinfre Haut der liarurohre knnne zi 
Theil zerftört werden, ohne dai» nur einigeruuiN 
Itetriehtliche Symptomen dev«rt entfbtoiim , j«, • i 
er die Mejnuing auniellt, krampfhalte Befch wer 
Würd«u gfwuhnück t^urch leichte « ab^. nicbt daa 
heftigt Reiiuuii^ «rr^. Gewöhnlich wendat u 
Vf. fein Ae/.mitte! einen Taj^ um den andern, i 
fehr hartji^ckichten Fallen auch wohl alle Xagf : 
Die KrankeageCchichten« welche zu Belegen dienr. 
lind 'nicht arm an Interefle , jedoch, wie aucfe 
Ueberfctzer bemerkt, nicht immer^gceignet, das^ 
dig SU bewafen , was der Vf. duDat bcweaTcn *: 
Wir glauben, dafs der Vf. eine zu grofse S< 
liebe z.u feinem Mittel bat, weichem wir in der Bxf 
eine» vorf^htigm. WmMliiiglw Stiam 



' * -Wenn tma MKh die gaio« Vorfchrift , wie i« 

W«Wäoftiefr bey dem Vf, angegeben ill , aufs ge- 
nauefte betfoleea will: fo iA imd. bleibt die Anwe»> 
Am Mf iMt.Art \mmi\ «iMifchwieiige OpeMi 
HotT, dlcTi' vana ile mifslingt, fehr nachtheil ige Ful« 
fMi AMta jEflni. DcmiuigM^Mt «»p&chU Ae. 4«r 



GOTKA» b. PerthM: U^ß» LithrdA, Etnttätt 
liehe» moraUfches Lefebuch für VolX&rrfaulenu» 
härgerlichp Famiii«». Von BjuteJfk CAriß- 
,Lojfimt, ster und Umm TkäL Hpi. 330 6. i 
(12 gr.) (S.-A. B^ Bifias. BlUttr filr ot^ 
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•'iMviaerwtMnL'mut* ' Wllifa*' ^' BiMn^TlMMatai * 

'jlpapltxitf tamqmam tri^rlie y m tülfa li e fumma iaktHtätg «rlM^ 
-rf« .Lauer. 6>. Jap. Dürtt. Jim. 46 S. g. C4gr.) Eiqe Inair 
jpiralfchriit nach Hrowiiifchem Zurchiiiite , woran die allge- 
iileiiien , iVhon bis zum Eckel wiederholten ph) fiolotrifchen 
Tr'mcipifii den crl:!'!', die fpec:cl](rn litiii'iM'ifrheii vom 
Sc(i]at;e den iwevteii Theil .iii^mflchpn. ApopJcxn; nt-nnr dtri- 
Vf. morbMm , i]Ui a ra!.;iif tu.pnt debilitantibns oriHt ad j'um- 
mum i_ere debiiitatii grudum, i/ui aä ctffatiunem ornM.j piupe 
f/tcittiiiuMit.acceJtt t jam frogrtjjits ii.f, u . DcrRleicheit Utfi- 
nÜMuen kiinnen unmöglich ^enugthuend feyn ! Die Einthei- 
fi^^ iü ImfSsri und BlutrchUf rerwrirft der ,Vf. mit Recht, 
wie UM dünkt : tb^n fo die Rintfaeüung in BlufOaUen? e4af 
caArirchen . neullatirchen und nervoran MllaR. Der Blut> 
Bl|lag ter «na indirecie Afthenie. Folge cinar Uabenreiattnf; 
Bea MIMMMi SeUag verwirft der Vf, VTar wifd, firaitrcfb 
ena «inifau ffa^riCdMi Zaichea nttd» deD.ganxen Uittruug 
^.{ftilMU {üriaiamT Siadja derglcliCB da : folind ievwi 

)if woHau-^dafSba^ elAt I 

wif» ifl, ds'f« vi «sie ScIJagdufffe während oder kurs' 

^Oa^laeitwi fc»y f n j Ove otMaftadC^t jMi^ fihli)|i 



Ii Oe> 



iM wM Am ändn» Mim «t Mhrwt ftbt «nd ntd« \i 
her. Man mSffa den ScUac In den diracc und indircct miJu 
fchcn ikeilen , Jenar «ntfiehe . wenn die itanzc Summe t~ 
gender Pmeiircn ber fehr fchw jclicr , oder angehäufter - 
itiotfum ex 't^ua praffemte , vel acrnniuiata') IncitabÜKai ab; 
unil p nt.-.iuh fo iVhr A-ermiiideTt werde, d.ifsfaft alle L-rb -, 
fiiiiction aulhörp. Derj4lcn:hen könne be>m Wcckfe'il't' 
Giciit, PixlskifÄ (?) nach Schreclvcn , l urtht ctc. eiitt r. 
Iiidirccd 1 iiiiu'.-iilLhpr äciilag t-niAche von relativer und (ci ■ 
niycr Abiulin-.»' der ^'.mzen Summe erregender Potenzen 
faft erichopMer Incitabiltidt. (l>ie DiagiMkfia reducirt üclti 
die bekannten Brownifchen GrundCa'ixe, dCBan Schwache «1 
niflfiena in diofen Punkt« nicht g^iunac WMdda kann. T' 
dar Erklärung des Vfs. Hnden wir, oaft er bey weicee i 
treni^ auf da« afficirte Organ RückGchi genonaica bac.) !• 
Anzeigen z«ir Cur find di« bekanntati : bey iiractcr Sdru ...'! 
Kektifa Reiaaitttel in klcinan «nd äftam >€iabai t bey ir.: 
tecterikfiCtiftei^ »a gr«<äcrn Gaben, «ft.-wiadaaii»]«. (Vi 
laute jJt Mcht aa«b dam Syftem«, und iQ uobaftimni aVi 
MbeawMiiNU Mafaniäfk, «ralchan der Vf.' empfiehlt , «w 
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QOTTBS&ELAfiRJHElT. 

HaanvKo u. Mainz, b. Vollmer: Archiv zur Ver- 
mQUkomimnmng des Bibtlßmdimm, hennsgegtbm 

VOiiDr.^oÄ. Lud. Wilh. Scherer, Pred. zu Echzell 
iinj}a{mllädtifchefl. Erßtn BamUs trßts Stüek. 

iSei. 17s s. a* 

vA ieinit beginnt «ine neue Zeitfcbrifk fBr das Stu- 
diuin der Bibel, welche auch den Titel führt : 
Ef^ttifdu, fhüqftfÜfdu u»d hißor^iät Unttrjmkim- 
gen- 4ttr äh INM «Cr Beiträgt xmr FMermmg 4u 

Sudiwas derfelhen von tiner GeJeUfchaft (Theologen?) 
Hamburg und Altona bey Vollmer. Warum aber hier 
Altona und dort Mainxfteht, ficht R«& tüclitciti. 
Die Verfchicdeiiheit des Titels kann fchwerlich da- 
mit in Verbindung ftehen. Dem Herausg, fcheint 
die Klage nicht ungegründet, dafs die jungen Theö- 
lo^n in unTera Tilgen ühcr dem nllzu profsenDrün- 
c;en nach Tranrcendentnlphiloi'ophie das Studium der 
Bibel , A> wie die £ur Auslegung derfclben unent> 
bebrUcb«! KenncniiTe der griechifcben und hebrai- 
fdien SpMUbe verairfänmen, und dafs fie in dem 
U'ahne ftehen. als hätten fie fchon genug gethan, 
wenn fie die Grvndßtse der moralifdien iiiterpreta« 
' tion anxawenden TCfibliiden. Wie nothwendi gaber 
die rirhtige Eindcbt in den wahren Sinn und Geifl 
der Bibel für Theologen bleibe 1 feybeluinnt, und, 
er habe fich mit mehreren Gelduten ▼ercitiigt, das 
ßibeiftudium zu befördern, woron er hier die cr- 
Aen Proben vorlege. Wir wünfchen dem Vf. Glück 
zu dicfem Unternehmen, und ftimmen ihm in feinem 
Urtiltile Aber den Geill unfrer Zeit völlig bev. Nicht 
iedcr, der Ttaeölogie ßudiert, hat Beruf und Talent« 
cinTranfcendentalphilofoph xu werden, und To lange 
ftocb die btbUfclkc Tlieologie gilt , Juan ein folchcr 
HwtitofT nlclit ofcneGewatt ond Zwang. ehie S^tcn- 
phtlofophie durchgängig auf die chriuliche Theolo- 
gie anwenden* fonderu mufs nach wie Vor einEklel^*. 
tiker ftipu Diefa wird um fo eher einleuchten, je 
mehr die Gefchichte unfrer Tage zeigt , wie wenig 
diefe oder jene Tranfccndentalphilofcphie auf AUge- 
tneingültigkeit Anfpruch machen kaunt. Md vue 
Uein im Ganzen die Zahl d^enigen fefn mag, me 
Talent genug haben , mit freyer Gciilesthatigkeit in 
die Tiefen derfelben hineinzndringen. Wie wäre 
aafonft möglich, dafa lieh die Ttanfttndeatalphüo-, 
fophcn bis mrVerwfatimg einander rabft nicht ▼er-' 
ftehen, und dafa mit einer Art von Verzweiflung fo- 

g.Vetfucbe gemacht >vordcn, das Verßandnifs ujtd 
Allceaeingültigkeft, welche jedvcb dtx jlatiVj 



der Sache nich nl« ehitrettn kenn, n »ttmin gim. 

Dagegen begleitet aber die biblifche Theologie den 
dinglichen Theologen fein ganzes Leben hindurch, 
und er kann ohne diefcUw in der Praxis nicht fertig 
werden. Daher bleibt es feine erfte PflJcht, fich 

f rundlich mit dem Sinne und Geilte der Bibel be- 
annt zu madkn, woftuf alsdann daa Studium der 
Philofopbie folgt, vorzüglich fo weit ea praktifcb 
ift. und endlich das Studium der Gefchichte der 
chriftlichen Religion. — Wenn aber der Herausg. 
fich den Beyfall des theologifchcnPuMicBttafOr feiiie 
Zeitfchrift erwerben will : fo wird er ▼orcfiglich 
auf eine ftrenge Auswahl der Auffätze zu fehen ha- 
ben,. und nidit allea geradezu aufnehmen , w^aa ihm 
sngdhndt winl; ebenfe anf (dn«n c orreetem Druck, 
als der nfßtmSxt'ige id. Gleich anfangs kann frey- 
Uch nodinidM «He* fo feyn , wie es wohl feyn füll- 
tet allein man erwartet mit Recht mehr Gediegen- 
heit und Vollkommenheit für die Zukunft. — Der 
Inhalt diefes erften Stücks ift folgender: I. Ueber dü 
innere (Mtonomie der Bergrede ^efu vom Prediger 
Beckkaus zu GUuiback bey MüMkäm tm RJmm. Der 
Vf. tritt der Meynung bey, welche immer die wthr^ 
fcheinlichile bleibt* dafs hier mehrere Sentenzen aus 
TeifdÜedeaen Reden Jefo an feine Jünger und daa 
Volk an inender gerdhetfind, und veriiuldigt diefe 
Meynung gegen den Hn. D. Starr und Andere mit 
Cetir guten Gründen. Auf den Comm«ntar des Hn. 
D. PonfNf ift alter noch nicht Rflcfclidit gMUimmen. 
Am Ende fucht er ^cder zu trennen. Was zu den 
Jüngern und was zum Volke gefagt feyn mag. Dafs 
eine fekhe Trennung bey rerfchiedenen Exegeten 
immer verfcbieden ausfallen wird , geftebt der bil- 
lige Vf. felbil zu. II, Pro6e emer neuen Bearbeitung 
der meßanifchen Pfalmen. Zuerft. der aa. P/. III. Der 
45- P/- IV. Bin» nm$ UtberfiUmnf des ^. Pf. V, 
Der 69. Pf. ais Profr/ dnts kn nimm jombtfchen SifU 
benmaafs» überfetzten Pfatms. So Wenig der aate als 

ßte Plalm find Weifaagungen vom Mefiiaa. Der 
cte ift efai Lied raf die Vetalihlang SOtm— mit 
einer Prinzefün. wie gewöhnlich angenommen wird; 
den 32ten aber halt der Vf. für eine Elegie des Hü- 
kias bey dem plötzlichen Ueberfalle feines Lande* 
Ton Seiten Sanheribs mit einem fiarken Heere. Hia- 
kias hatte gleich beym Antritt feiner Rt^trierung aU 
len Götzendienft vernichtet, und den Dien/l Jeho- 
vefia nach Anordnung dea Mofea wieder hernftellt. 
Er hatte fchon mehrere Feinde dea Reidia hefiegt, 
und die Propheten hatten ihm «ine glorreidw Regie- 
rung veri'prochen, w#nnerllets JehovahehreJ Plött- 
lid» hilf» g i wlw i ih j>» iiM» i tqft» HU M in fdn 
N Digitized b^KMbgle 
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Keicb ein« nnd IIIskia|^u fchwnch , ihm chic glci- 

ftrgowj;:. <^cf!\ IBeii) vor Angcir Da rief er ux'ic WeU- 
iruth üus : iikciu Goir ! warum vcrhilst du mich u. f. vv% 
5 Kön. 19, i.'jrss. Mail lYi iiT5"j?PlTPT«'{r," /IäT» tftfTIT' ' 
If i;ir H pothcfc fchr linnrcirh dur<;h7cführthat. Eine 
Hauptfchwtcrigkcit bleibt nur die', dnfs diefer Pf:lhil 
in tl<>r pi-ftpti Sammliit;^; ückt, wcklic^ccude di« ul- 
ie^cw Pfaliüf n ciulinU. dir wohl nicht bis in das Zeit- 
aTtJT des Hi.*1:i;is reichCMi. In der Er^lrtrunp würtlc 
auiuht! itti\'md€t feyn, ^'«nn der Vf. einen dpr 
ttrWirhftejt Interpreten d«r Plalin#>n , MuntinfrUe, 
hätte benut7.cn können. Wenn z. B. die Renennunjy 
Hp.nde auf die Geilheit bezof^cn wird : fo ift dicfsdcr 
Vorfteltung des boken Akerduims nicht gvmäfs , wo 
Hmi^ ein Biltt «der UnTerfebärnrhoit Aul Reifsiß:ke1r 
wnren , wie mnrt aus dem Homer fehen kann. An- 
derer nicht recht paflendec£rklinfitg;en zu gefchwei« 
«en. Der ({9 Pflitm eftdNch hütte atidi in reinen J«m- 
heil iiutli pootifthor und rhytliMiifcluM- ühcrfi t7.t wer- 
den können. Kec. mufs daher eine Fortl'etzung m 
dtefef onpMIiffrbMi Manier wi d e r r t hen. VI. Vebtr 
'^"<ms im IVaUfifch vom Prof. Patmer in Qiffsen. In 
allen Sprachen werden Gewiffensvorwärfe mit Sturm 
Ufld Unpfewötter i^**Bficbert , dtigt^gen Reftseyan^ da- 
von ^ttit F.rrrttiiiTp;' aus grtifüi^'i ftefahirn. Jonos 
Aicbte detn Gedanken , den Niniviteii Vorwürfe zu 
Aachen j unter allerley Verwand auszuweichen. Da« 
Wurde ihm zuTWuthe, wie demjr*n?pY*n, drrfuhzur 
Zeir drswiuhcndften Sturms auf eiium StliilTf UpWm- 
<tpt , über den zur Befanftijtiutf der orziinuni Got^ 
beir f'a? Loosgeworfen, und der denSpciMH-elu ucrn 
Prri.>i gegeben werden ToH- u. f. w, Heller wird es 
WoM fcyn , auf dJefe wuntl«rbare Gefchichte als auf 
rii>e alte Sage zu «cflecdrpn , der ein Factum zum 
Grande Hefj« , das' man aber nicbt mehr rein heran«-' 
fVfiflcn kanui VIL Vrher den Pricfler- uv.d Priyhe- 
tviULkkb def Utbrnttvan Ottmar. Unwahrfcbeinlicber 
kann lOeki- Kild vom boben Altimbame werden , als 
Wenn man ihm einen modernen Namrn mirerfcliicbt. 
Womit zugleich auch ein Bild der modernen VV^eltror 
hü^en (ciiNtn^ -Fre^Hieb ift M«r vom Mofes m ifl*« 
les fo dargertetk, dafs aus den alten hehraifcheii Prio- 
Aern ynd Propheten eine Art von Jakvbinerktubhcr- 
«cM k<»mnit, wAlf^ftens beruht alles auf Taufchun^- 
iinr! BrTrag- narh Art der inodernen Welr. Von die- 
fcm KUib lind feinen gcheitnen Mnchinationen wird 
alle* geleiret vermittelft trüalither Wunder, befon-^ 
ders von den P'- f^Hmten oder Direetoren delTelb ri 
Saiaafl, Elias u. i. w. Nebenher wird der Betrug mit 
den Wundem auf dem natiirHcfaen Wege\*oUkomiiieitf' 
efUhüllt, wobey tmbekannte brennbare Mar^rialien 
eine Hauptrolle fplelen. Diefs ill allerdings neu ge- 
nug^ aber Jinch die Mchticht nicht minder, dafs 
Komulns und -ftnnux Von e»n«r Löt^tn gefnugt fern 
feilen (fonft wufsre man ntn» von ^ner Wolfin), wel- 
ches Tielletcht fo zn erklären fey, dafi diefe Brüder' 
von der Milcji einer taftm gemuchttm L&mi» emälirt' 
wliren^ nid fie tt^fifcr ett niMbeiu Wer weift» ob* 
Mftech^ WAi^ «Mick 



könnte* wenn man erft nur ein Mittel fand 
•«hwr-LOvin« die gr^yoffei»- betr.- ebtte ^tx'bri» 

j^i tihf fo" nah« zu kuinnirn . iia/.s luan üc . j 
melken kmintc. Doth .1:1 Joiclie natiirlicber Lrl- 
yunf^en , div» AriJ-Wcr ctJ<*?l Tb wunderbar bleibe; 
als di>- Wiuulc fj'^en der Ur.v tlt f 'ifft, f i\i\ m t 
ünfern T.igcu bticits ijcwubut: allcia lie werden i^i 
ebtiu U£ij>wcgcu au£k immer widerlicher, VfeW v- 
iiberzeugr ftn ! , f' ii üch die reinen Tha: f.ichcn c: 
keine W«Ifc: mein; au^^er wunderhami S«^cnb' 1 
berjusfinden bflTon. Warum will man rlt-iiii 1 
ii?ue wunderfaine Erklnrunr^en hin/,tfbat:t't-n ? . 
Hinficht diefer ganzen Erzähluntt und Darßef ^ 
ober giebt Kec. dorn Vf. zu bedenken: woher er • 1 
grOfäten Thcil davon anders wilTe» als aus^ki i: 
Vcrmuthungcu ? nun dtefe« der Fall : fo frarr-i 
weiter, was die Ilinn;i?ii(.jt (l.i/ii fage, Wt-rjn it: 1 
auf bloße Vermutbungen hHi nambflfteMeiifchen. 
möjren fb lang«* todt feyn, wie fle woDen, nlsr Bf- 
p^^r (brflcllt, da fie doch eben fo friit p^rofse Vr 
dienJftc um ibte Nation gehabt haben kuunen, ü'i 
wabrfcheinlieb wirklich hatten? Endlich , ob esn\-r 
pflichtmafsi!; fey , folche Vermiirhungen , wenn ! 
Binem eacb -auflleigen follten, hey einem ßuco. ' 
welches nen «Inmnf Reftgionsbuch ifl, nnrf ais Aes- 
lig betroehtet wird, lieber zu-iirk rn hnltc*;. .-'s f.e 
voreilig' dem Drucke 7.11 übergeben V l'ebcruintv \i3! 
jedes Zeitalter fein« citrnc Ait zu denken unti 71 
handeln, u-eldie^ .'»H.s fo viel nis möglich aus <;f 
flefichtspunkte «lerfciuen Zt it beurtheili werden iiil; I 
wenn man ein bin itreü Unheil fallen will. DasZcn i 
alter, welches der Vf. bcfchrciBt. war rolf «nd i''- 
ctiltivirt; alfo rt-ichte nnd handelte es auch toi 
Das kann fr^ylich von uns nicht gebilligt, aber trcil 
nach deiiBegrüfen der Zeit entfchuldigt werden, c:;^ 
leidet ein« weit mildere Atrficbt . als die der Vf. et 
nomnien hat. Es itr iicr zu bedauern, dafs erli'^ 
nicht mehr in den Geilt der damaligen Zeit biORO* 
gedacht hat, um die wahre Lage der Sttcben n 
rr<rr.iiiilen, denn die an^^c/eb^iicn Ititnguen uiid.Mi- 
cbinacionen der Prieiter und Propheten find zu uio^ 
dem, um ffir die damalige elnfisr!.? Zeit ~u pafTrr. 
VIII. .Vavcichfnde Vorßvllv 11 /y,-,! dn- ^Jr.i/tJielUr . j 
iV. T. itber einen und derselben Qrgenjiand von l"' 
Tür, . . Hter cmäebft nur dber den Attfenclialtten 
der börrn Geifter, und über den Ort. wohin lieh Je 
Ais unmittelbar nach feinem 'l'wdc beigeben hat. w\»f- 
inta onter andern «las Fefult.nt gezogen wird , «faff. 
Wenn auch die bcflrifiÜcüer {Irr. K. T. in Htniitht i 
Uijfens vcrfcWedeii fiml, fie doch in Sachen des 11 r- 
cens eins waren, in fofem alte auf rifine Tu£:;e:.d 
dnglgen. 'In-((tefer Hinilcht knnni^ man alfo mitReth" 
fagen , dafs fie aIlenur<f»iuoraJifrhcr üeift infpiririe 
und befeclte. Alle« fehr gut, fo dafs man die vcr- 
fprochene Fortfetzung mir Vergnügen lefen wird 
JX. Veber Daniel 9, 24 — 27. — ■ alfo über die be- 
rOhn:te Stelle von den fogenannten 70 Jahrwoche:!. 

Set Vf. bük es . mit Recht ßlr ^ämö^icfa, die im 
(■atd unbeilltbfat angegebenen Zahlen In befBrnta« 
lela. Der Propliet hatte in den Onv 
• *Djgttiz€o Vjt^o^ptelii 
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kein des Jeremias ^elefen , dafs feine Nation lange 
Zeit, ungefähr 70 Jahre, im Exil bleiben werde» 
DitTe Z;il>l befchalVigtc jct« feine Seele , aber er 
weijs nicht, uU uni dicfe Zeit das Exil auch sufhü- 
reii werde. Darum fpricht er mit Fleifs noch dunk* 
iiT als Jeremias, damit man ihn nicht eij^entltch ver- 
fti-hen möge.- Siebemsig^ fiebert f oll tnibelVimint noch 
eine hnißL- Zeir bedcutLn u. f. w. Allerdings lafsi 
{Ich die Sache fu recht gut denken,;' und Ree. -fthniiit ^ 
wciiiglUns darin mh dem Vf. Aberein , dafs hier ab- 

kmEUSWlSSENSCHAFTEÜ. 

L&irztG, la d. Baumgartner. Buchb. : Geheime 
SUratfgifilte Inftructionen frifdrichs des Zwetjtem, 
r.n feine Gtxural • liijpectcv-s '^ißoi ) 44 4- 
uiici-i. Bl. Zuei^^nungsl'chnic nebil 31. rU^ii Iii 
Qucrfol. (isRihlr.) 
Long« VQfkir* iehe 4100h die Kricgakimft zu dem 
Itantre dner WHTenfcbaft erhoben ward , flbte man 
Gc cinpirlfch . uml lüo Strategie fclijir imn.niu^ zu 
denjenigen ihrer Tht^ilo , die am frübeü^u bearbeitet 
vonleit. Sobald die Menichen ihre Kräfte xnm wirk- 
fainereti AniyrlflT des Feindes, oder zur \vt'( lifelfeifi- 
gen Uutt;r;lützunp: pt'geu den Angreifer vereinten; 
waren auch die AHführcr darauf bedacht» die. man- 
nichfaltigen Umftundc de« Terrains zu benutaen , um 
dem Feinde — gsgen feine Wurfwaffen gedeckt — 
fich zu nähern; oder feiner anstreifenden Ueberihacht 
deilo befljfr die Spitze bieten zu können. Diefe Be- 
nutzuuß des Terraius za. einer |»uten.' vielleicht un- 
,ni»rcifbaren Stellun'?, blieb jedoch lange nur dns 
Elgentbvm der helleren Köpfe; niemand aber dach* 
te daraof , die Regeln , auf denen fie bemhete, in ein 
Sy't« in zu ordJicn , oder auch nur zum Bcflcik ft incr 
Ku all verwandten nieder zu fchretben. Daher die fo 
ftUenen Beyfpiele von einem richtt{^m Getmurhe 
dl - Terrains; daher die ftcrr - bt -laltunp rlrr r-n 
mai hergebrachten Sciilacliturdiiuug ; ohne lluiLiht 
danuf, ob fie dem Terrain anpafTc, oi)«r nicht. 

Es lafst (ich aus den bis jetzt bekannt geworde- 
nen Dati^ nicht mit Zuverluffi'rkeit beflimmea ; ob 
vielleicht Guftav jläolph, dem die l^rie^skunA fo viel 
verdaitki • fich nicht auch in diefeuL Fadte vcrdiftit 
naehte? Qewifs abertfl; ea. dafs König 'Fvtfdrtcik II. 
von dem Augenblicke an, n-o er durch die Erobc- 
raagScble/Itai« den erden GrundAeia »u f<}inem küiif- 
Itfra militfrjfchea Rufe legte, -darauf 4>edacht w»r« 
a'irh dtefcn Zweig der Kiiep^künll inrtL'lichft zu be- 
a-bcitcn. Schon in feinem früheren Unfetruhte für 
piin^enfrali dringt er uberall auf zweck müfsipc Bc- 
nut<uing des Terrains. Er bihietc diefo Lehre in der 
Folge immer mehr und mehr aus , und fo cuciiaud 
die gegenwärtige Ini'cruciion , die bey der Preufsi- 
fiheu Armee felbft aufsen»rdentlich geheim gehalten, 
and nur wenigen anvertcauet ward. Der Ileraufigc- 
bf r xcrdiciit daher um fo lUtlir den Drink des uiili- 
tarifchca Fublicums, dafs er durch die Bekanntiiuv 
dinng decfelkea mtk die Officiere Midfffer Aimeen 



in den Stajld fetzte, die Vorfchriften des grofscit 
Feldherrn zu benutzen. 

PI. I. und II. lind Stellungen auf Bergen, WOTOT- 
zugilth die lci/.'cu .luf p:ute Keietiimg aller Schhich- 
tcn deutet; eine Vorliehr, durch deren häu.;gc Un- 
terladuiig iu dem eben beendigten Kriege die Armee 
v<nt denzwUeben fie eingedwm gew ew f e in dlichen Ko- 
lonnen zerftückelt und theiUveiic gefchlagen ward. ^ 
Auf'Pl. liL venitifste Ree. die in der Erklärung auf 
dem rechten FIQgel des Lagers bey B. angegebene 
U< berfcbwennnuiif^ . die" auch fchon durch dlt? zu 
hoch gezeichneten Ufer des Fluites unmoglah wird. 

^ PI. IV. twd V. find Belege zu jener bekannten Nei- 
pji::; des Köiii ,s , alle dcfenfive Snellungen in offcn- 
üvc zu verwandtlu. Lafst der Feind fich, wie es 
nicht unvrabrfiQheiiilich iit, durch die zuerft genom- 
iTienc Stellung tniifchen: fo wird feine Niederlfl^o 
eine unattsbielbliche Folge davon fcjTi. Denn wan- 
rctid er im Begrilf ül,. das dieiTeitige Heer anzugrei- 
fen, mufs ihm ein So unerwarteter Flanhenangriif 
um fo nachtheiliger werden. Das Lager PI. VL ift 
dmxh di^^ Kuidl, das PI. VIL aber durch di«; Ntfui' 
unangreifbar geiaacUt , wenn man jindera nicht .Mitr 
«el findet, den Feind heritus za i|ianduvrfren. - VIII 
bi--; XI, find StoHungen auf irllic^i. m Terrain, und 
deuten vorzünlich auf zwcj i'unj-te: dals man aus- 
gedehnte Poucionen ° nicht durch vereinzelte Trup- 
pennbiheilangcn decken, fondern feine Starkeim- • 
mer zufasnmenhalten miiiTc, um dem Feinde da, wo 
we dutchbrecbcn will , mit feiner ganzen Macht ent- 
gegen zu geben und ihn zu fthlapion; und dann,(.afs 
man bey jeder Stellung uncrlalidich auf die Si- 
cberftellung feiner Flanken bedacht feyn mufs, 
W0ich^a hier entweder durch Bpgünftigung de» Tcr- 
rains , oder durch eine gute Referve» oder aber 
durch ein befondercs , in die Flanke gcfet2tea 
Corps erreicht wird. Das letztere iU auch oey dem 
AngrifF auf einen Flügel de* Feindes PI. XII. der 
Fall ; n XTII. idjcr bat die in der Ebne en Echelon 
anijrtifcnde Ar;aee ein Quarree von 4 ßataiUofl.cu /u 
liMjunn y\iilehnung^punkte. Xi V. lullt einefehr glückli« 
ehr Idee d ir : während der Feind die vor der Fronte 
li«?gendeu Vt rfchanzungen angreift , die hinter deii- 
felben In einer Xieticrung liebende Armee weg/-u^:e- 
hen, und-ihm felbil damit in die Flanke und in de» 
Röcken zu gehen. XV— XX. üeher den Angriff fe» 
Her Pn.'itiuntii , durchgeheflds auf M^miUivres gcgrn 
die feindlichctt Ehkiiken, und auf ein diulurv::i eihal- 
«enes Itreozendea Feuer berechnet. XXII. khrct d< u 

^ebergann: '^^^ Ft indes über einen Fhif« durch eine 
gute Puhiiou \üi dem Icr/.tcn zu hindcni. Nur 
auf Jüfe Weife wii-d man leine Abficbt erreichen; 
uic aber durch hinter den Fluf* gefetzte kJc^nc Py-, 
ften . die überaU zu fdiwach find, dem Feinde zu 
wiilerftehen, und zu weit von einander entfernt, um 
fich fchtu-d) geoug zur nacbdrtlckihcben Gegenwehr 
vereinigen zu können. XXfff. u«d XKIV. üeber- 
g.Ti;; iiafl Rtickzugiiber cin- ti I'hifs mit den bekann- 
ten Anordnungen. XXV. Wie der Marfcl» einer Ar' 

WM diucb cia Ukmii» deiaftlurtcs Corps su deiücen 

Digitized b^Gdegle 



A. L. Z. JANUAK ISOS. 



1 



1 



Ufc« tfuIaUMriMoePolitiOMA nimmt XXVUI.Rack- weilen so viduf die Unth8tigkeie des Feinde« ^ 

zag einer Armee von KilnifSg|cilZt und Anordnung rechnen fcbien; obricicb man Obcnll die At^-^z 

zum Angriff derfelben. zu den wirkfamAcn üegenvorkehrungen entcleci 

R^c. erlaubt fich weiter keine Bemerkung Ober im Fall der Ao^rilTabfeicUactii weiden follm 
diefe iehcr^die Stmmhifiy, «b dtb der Ktoig bis- ^ 



I^LEINE SCHRIFTEN. 



J5t A ATüWMie^ticHArTew. Ohne Druck ort ; Frei/mutkige 
Df^trage uh^r den Frieden zu LuKevilte, m^- hfUhitnfrfheraih- 
fchlag^umfr über Entfeh 'idip hu fr und S-iculanJut njn. li^oi. 88 S. 
g. (6 gr.) Schon wieder rm ComnJfiit.ir iibof den Frieden 
zu Lunevtlle, und inibefundcre den VM. Art. defTelben; ein 
Commenrar» der« obcleicb ctwu verfpatet , doch eben da- 
durch in Hinficht auf RtUSi und VllparUieylichkeic den Sieg 
■her feine Vorgiinirer tfevimnmM M aaben mieint. Obgleich 
«fft für daa Jahr igoi b«nimiMt Vurde derfclbe doch noch 
Vor 4aili*tfiMi Reichirutichten von a.Octbr. v.J. fedruckt. 



wi« fleh ««II nn«r Stelle S. 35. «rciobt. la Hanrarerkßimmc 
iM> «MMMM* yC. ak d«B «lortrtBiltoi jmiqMi des VIL 
Fri«d«Btartifciit &b«rttn. von dm «rUi iorttuoiauic faft» 



dar* er di« undankbare Mühe übemomoiMi habe* die Mittel* 
itxatse #er GeHKhtijrkeit nnA Bilüfikcit au «rfianchen . und 

die ■ll(;emeiiie Vcreinittunjr auf Erhaltung der ReichcverfaF- 
funi; zu befördern. Er ilt jedoch in feinen Üriheilen noch 
mafsiuer, berichtiget nianche pc\^•a(;lr Satxe jene« Vertaffer», 
und ei'bi der S^che einiire neue Aiifichccn , um das Schick- 
fal des leidenden Theili\u mildern. Die Abhandlung i«r- 
fallt in VII Abfchnifre : I. yon dem Eimßuft äei LuneviiUr 
Friedeni auf dnf deutsche Staats- »md l^olkerrecht. Durch den- 
iUben fey die (laatsrechtliche Fraise, an die Cch vorher noch 
kein Kechtagelehner Rcwai^ habe, zuerß entfchieden wor- 
den : ob das deutfche Reich feinen Miiftändcn ihren Vcrlull 
au< einem un glücklichen Kriege an «rCataen fchuldiit fey? — • 
Solbft der Münfterifch« und andere Friedenafchlüffe. worin 
•Iii und andere Entfchädigun^fellgeTeut worden, hätten diefe 
TraM nicht beftimmc; denn in auen diefan FÜilae katicn nie 
Kaifer und Reich allein unter fich und mit dcp «waclBan 
itdndan gahaodalc» fondaen fwi di Mückle blttan Ikt« Hiadf 
kn 8pi«i tehabt. (III dieT«* «bar wM» «nck i«nl dar Fattf 
ündUbtldi mbl kabaupien. da* üt MakikdK iarlUieki- 



kabaupi 

ftlnda« ekna fremden Zwang, jenca Foftulet (andiarfgat ba- 

kat «7-^. Der Vf. findet da* Enifchädit;ungsprincjp »okHkih 
ttg, wel^die PaCifcenten durch ihre gemeinfame FiirOirge den 

Keim zu iiinern ütiruhen und anarchifchen Auftritten erfticlct 
hatten , weil die Furcht vor fernerer Anwendung diefes Priii- 
cips , jeden 1! cichsl't«nd von aller Eintnifchuog in die Poli- 
tik fremder Miichrc abfchrecken , mithin die in diefoui Fall 
fo wichtit;e Siiminfreyheit b''tvni,rr'n , und die Mot;Hchkcit 
eines RcichskrieK« , wobey Am FiP ch von jclier zu kurz ({c- 
kommen fey t entfernen werde, II. J 'm d»r Autlegung des 
J^nnevUUr Friedent im Ahfuht auf EHiJi.hudig»ng. Bey der 
bisherigen rerfchiedenen Aualeguiig, fey eine authentifche 
itedimniung der Pacifcenten vor dar Thür, deren gefährliche 
Folf^en zu vermeiden . die lUicbaftinde ßch über das Euf 
fchadigunKfwerkuniteniumt vereinigen» und dem Reich«-Obef« 
haupt. welchem an der Erhaltung der Reichsconilitution am_ 
■Minen gelegen fey, uiibefchrMiikta Vollmacht d.izu erthei^ 
lan Tollten. III. fon dem St^gtet» im» Emtjchi,i$g»*g ieiflem 
Mh. |>ac LuacviUcr Fnado varwaife dieferhalb auf die Ra* 
■ÜMT TeduHtAkufi«» «dcke^-ekac nicht f odUr beftimm- 



^n: ob die Entfchidifftintr p-aut altein Jmreh 
(fcfchehen foU«? — Dns End" d^s CoiKjreffe-., zu RailaSt ft^ 
ofFenbjr den franz"fifchen Miniftern i;pkominen . che Ce M 
der Reichtdepuiation in iÜl* von ihr vorbchaliene n-VhereT»- 
terfuchung getreten, und Tch über feRe Gmndfjtzo verf r- 
chen hau«n<, Jene Frage muITe alfo nach dem Voriiehalc £r 
fer Daytttation entfchieden oder verglichen werden. Hietb^ 
feyen nun die Grunde für die Gefanntvctbindlickkeit da 
Reichs zum Schadenerfajtx überwiegendi «ml jene Sehnde, 
walcba duacb frühen Riicktritt von dem ffcn>«in beliebm 
Sckaufbialaa* Kriagaa filtUionen gewonnen ^er erfpan ks 
can , «•nda« ihren B^mef daA» Imt^ ^ 
DiejaniMn avangcliCekan Stände» die m 
von Mulienen unter Leitung eines Kirchenraths , unabki^ 
gig von ihren Domainen-Kanmem, befäfben, die noch 
gelifche Prälaten unrer ihren Landdanden hatten, norh" 
wohl auf ihrer Hut feyn ; denn auph diefe BeGtzunKen fett. 
noch nicht weltlich, und kannten zur Sicularifations<nj:i' 
gezogen werden (!!).* IV. f^on dem Subjert , dat eni/,-/iJt^j^f{ 
werde» fall. Der bedungene FürAeiinand fchlief«e dieRe ch»- 
grafeil, unbeachtet ihrer fiirftlichen CuriatHimmen . »u*. 
weil der Verluft einzelner Glieder, nicht gleich dem Verluö t 
der eanzen Curien . alfo noch nichtder Verlud «ine« rürftc I 
fey. fDief» Verhaltnif» dürfte wohl weder kt/fonüli . \« / 
man aen «ufalligen Urfprung dicfer CurietRimmen erwägt — | 
noch auch fikffifeh, im Vergleich mit fo vielen mindcrmict- I 
(igen Fürßan. richtig fe>-n). Ilierbay wird der doctrietJ» 1 
Aiule^ getadelt . daik er den geiftlichen Fürften , im Sacu- 
JgfibneaaMl «iae BaiCehadicnng aufbrechet da ihnen deck 
MW «biftandemiftiferCrntarkak fabülwa. Y. dem 

MKaftand aur Zeil de« Mfckleirenali Fnedane fqr m ««• 

fcbidigen, nicht der Werth dar Befitsangte vor deni Kriege, 
nicht der Verlud während deffelben t nicht mittelbare od« 
vorhin unter franrofifcher Hoheit geftandene Befiizungen. 
wohl aber die Landethoheit , als welche von dem Werth ua* 
mittelbarer Reichsßiiier untrennbar fey. Auch hier wird dtf 
doctriiielle Ausletjcr mit guten Griiiidcii widerleci. VI. /'ee 
deni Of>iect, waraut die Ent/chitdigHng a« Icßen iß. Die Abs» 
wähl der £nifchjdit;uiu^smiitel liehe iiiiht hcv dci» verlierei:- 
deu Erbfurflen , fondern bey den Striiidcti . die 1: r,ir..!iat*u'?n 
miiffen. GciQliche und wehjiche Stande h.utcu -n^rü liirr 
tte^Krivurbenen Bafitaungen zur Eiiifcludigunt; hmru^«. S' n ; 
und erft aJadann , wenn die Rata eines (rt^idlichen Stifte fi> 
tief in deffen Vermögen eingreife, dafs die ii(iihi»(c SubS- 
ftenz nicht übrig bleibe, fey die Säcularifation den'e!bcn etue 
unausweichliche Noihwendigkaic VII. l'on der Modalitat mmd 
FoUMMmmg dat Emtfekääigmmgnnrlu. Hier werden manrkc 

Elte ▼orivUig« m ciaer mögiicbft vcrfaflunasoufaigen Be* 
tndkuigaart geikui* die ekar fir^Uch bey den oucbtigea 
Smfebüdigungs>Prltandenten wenig Eingang finden dürften. 
Der Stil id ubric^ns f«hr vernachlafsiget , auch in cilrigea 
Stellen dunkel und durch winathigs Wtaocrholunfcn cniftiit. 
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SCHÖNE KÜJSISTE, 

BaRLiit. b. üager: Die ^f'^JGFRAU von OR- 
LEANS t eine roinaniilche Tragödie TOU Schit- 
taol. 966 S. 8- <fRthlr. 12^.) 

l-( s ffisbt eine doppelte Anficbt der Producte freyer 
^-^ Küiifte. Mau befjcluc't fi«; entweder in ihrem 
Sejrn, aU gcgebieiic Objccter oder in ihrem Wcr- 
ien, als tixirte Pankte in der Gefchichtc der Kuiift, 
iU Hf'.ni.i-.iiirrspiiMkte der itliMlc:» 'l'liati^keit und 
(jiieder der iilhetifchen Stufenfolge. Denn Kunll- 
ph Uofophle ift Philofoplrie einer idealen oder freven < 
Natur, und verhält ftch zu der Naturphil oruphic, 
^'ic die höhere Potenz zu der niedcni. Dafs ihr Gc- 
gearatr, alfo nicht die der Katurphilüfopbie entfroffeH" 
nehewde Transfcendental - Pliilorujjbip , fomlerti, um 
gleich die bekanntere Fonncl /.u brauchen, eine Trans- 
/rendenral - Philofophie in höherer Potenz, (derFrey- 
heit) fejr. ift an fich klar. Wie fich nun Nnturbe- 
ichreibnng von Katurgefchichte unterfcheidet : fo ii\ 
auch die Kuiiftbefchreibung von der Kunftgefcbtcbte 
verfcbieden, nur dafs die Product« der Katur, wel» 
die allezeit und nothnrendig durcti cAbeWofste Thä- 
tigkcit cntftehen , und alfo nothwcndig^ in ihrer Art 
vollendet ünd, die Kritik au^rcbliefsen» wie das 
notii»-endige Mifcthigen folrhcr Kritiken der Noch« 
^Mufir^kcit im Grofscn, nntcr einem andern Namen, 
bcwciisi; während dnfs dieProductederKunft, wel- 
che durch freye und bewufste Thätigkcit entliehen, 
allezeit die dopp< Iro Fratje zuIafTrn : ob rlie Tmjhnt 
■1$ productire ihatipkeit fic bildete, und ob die 
Freyheit in ihnen blofi bildete , d. h. ob diefelbe wie 
die Natorkrafk fich in ihrem Product ganz verlor, 
oder ob fie Tielleicht nocR in mancherley Tendenzen 
Öbcrihr Product hij-ansdri bte. Die erde Frage un- 
tetfachc ^en InhaU eine» Kunftwerkes , ob es näiU' 
Beb «ine freße Darftellnnfr de* Unendlichen fey , die 
zi»'e)-fc bezit ht firh nuf fdiie Fom . ob es nämlich 
eine Darftellun^ für die linnlicbc Anfchauung fcy, 
welche djeTbäbgkeiCerrchöpfend und Ton ibrdiitcn* 
aus dnn hdr;!jir.'n , reine Ohjectivitat gebe. Rli Ii 5, 
der luiialt und f!;c Konii , ift zu dem Wefcn eine» 
Kunftwerkes gleich notluvt ndig^. Denn die WiflTen- 
febaft z.B. ift ebenfalls Darfteilung des Unendlichen 
im Endlichen , aber kein Kunft^ erk , weil fie ihre 
Darftelluti?: nicht der Anfchaung giebt, und von der 
andern Seite ift ein Natmrproduct ebenfalls Objecti- 
vltfrflr die Anfehanonff, nfaerlkein Kunftwcrk, weil 
diefe Objecdvirnt nirlu cim Da rftcHung desUn- 
entUicben liL. Vereinigen ücb Forax und Inhalt- dcT 
S,UZf tSot. Eßfi» BmA. 



Kuoft in einem ihrer Werke : fo liegt da» Ideal der 
Konft. wie nietnond läugnen wird, in der^ genaueften 
Weclirdbcflimmunp beider , fo , dafs der Stoff blotf« 
durch und für diei orui vorhanden wäre; und wem» 
ein folches Ideal aofgeftellt würde: fo könnte die 
Kritik, wp\\ fie nichts gefonderte* vorßinde» und fie 
dieieWechfelbcftimmung, ohne fie »nfEabeben, nicht 
zafondem vermöchte, vom Kuullwcrke weiter nichts 
ausfagen, ots: es ifti und ihre Reflexion ftind an 
deuifelbcn Punkte , an welchem die Wiffenfchaft ' 
ftcht, wi-iin fie bis j.u dem Princip alles Wiflens ge- 
langt ift. üb diefe ideale Objectivitat in der Wirk- 
lichkeit g^ehen werden könne, ücpt aufser den 
Gränzen unferer ünterfuchunf^ , und der Beweis da- 
für, welcher etwa aus der Eriabnuig genommen 
wQrde« mttfste dem theoretifch verneinenden Geg- 
ner noch immer die unwiderlegliche Einrede geftatp 
ten, dafs ideale Objectivitat nur von einer anfehauen- 
den idealen Subjectivität erkannt werden Könne, wo- 
durch denn allen Beweifcn aos der Erfahrung auf ein- 
mnl ihre bcwcifende Kraft entzogen feyri wfirde. 
Wenn wir aifo das Ideal der tür nichts als für 

das Bild oder Symbol halte«, welches lieh die Pi»»«- 
talie von der Idee der Konft cnt^-irftj fo bezeichnet 
uns jedes wirkliche Kunlhverk ein bfftimmtes Ver- 
bältnif» der DiiFercnz von Materie und Form, und 
bietet fich bey dicfcr Anficht, d< r iUüeJcion zu ei- 
nem niötrlichen äftheiifchen Urtheit an. Je geringer 
diefe Diliercnz ift, U!jd je mehr lieh alfo Form und 
Materie durchdringen, defto vollkommner ift das 
K•Jnlh^'e^k; je mehr ober die Form ßch über den In« 
h.-lt , oder der Inhalt fich über die Form hervor- 
drang: , df f>o weiter entfernt es fich von dem Ideal 
feiner Vollkommenheit. Im erften Falle behalt das , 
product feine ObjectivilSt . tmd eine Kritik, wek-he 
blofs innerhalb der Kunftbefchreibunfr ihren Weg 
wandelt, wird hierdurch vericitct, der blof* furaia- 
Tcn VoHkomnienheit abfolnten Kunftwerth zuzugefte- 
hcn, und die Bedeutung des Wortes Objectivitat 
ganz zu verftellcn, indem es ftatt der von der Frcy- 
lett fclbftthiiiig hervorgebrachten Form, nun dieNa- 
tuiform bedeutet , welche fich gegen die in fich auf- 
zunehmende Freyheit blofs pafliv verhalten würde. 
Im zweyten Falle vertiert da» Product an der Ob- 
jerti irnt. und wird, in wie weit es hierdurch der 
Anichduung entzogen wird, Object fardieReieXlon. 
Diefe Abweichung \on der indifferenten Nntur de« 
wahren Kunftwerk» bleibt von der Kritik, welche 
mehr in dem GcWet der Kunftgefchichte . als der 
Kunflbcfchrfibunp thatis ift, off unbemerkt, v- fie 

k» dtem FrodiKU die. Wirkung dar {5f&^ üJ^tSgle 
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erblickt , und Werdurcli ihre bauptf«c!aliri\ne i ude- 
rung befriedigt findet» B^de Arten der Kririk laüflcft 
fich alfo pcg^cnfcitiT er^üuzcn und vor '['.n CcWungcn 
ficlitTi) , wenn das Urüuil iiber ein kuu.hvcrk den 
Foderiinc^cn einer eigcnttjcheit KuuilphilufopUie aii- 
yeinelTen fejrii foll , und die Yerichicdeuheit , vrch- 
che fich fettmio vcrftttndfpen Ifrtheiten, — ron wel- 
chen übt-rlKiuiu liier nur die RcrlL'fev'J kann — ^figt, 
kerubt Uit alWzcit auf einer der einfocigen Kritik 

-aötWimdleen TäuTchangf. 

D.Iis Schillcr's Pocficen » bis ttuf die kJctnden, 
welch« er iu den neueiten Zeiten noch anerkannt 
hat , TWi Seiten des Inhaltes ntch dem aiigege- 
bf'ii -11 Sinne diefcs Wortes — drn Foderunpen ei- 
ner Kuultkritik 6nifgc Icil'tcu, iii 2u UUr in die Au- 
feh faltend , und auch '211 fehr anerkannt, ats dslir 
■«» eines BLnvcifci bivlfii h-it foiltc; und \Vt:i\n inan 
hier und da einen inaicneUen Tadel feiner Gedichte 
hörte: ft» kaia er cim%'eder aus einem ganz andern 
C«bict, als aus dem der Jkuiiiikritik , »«Ter er be- 
traf,, befonders bcy Scb's. thestniliCchen Gedichten» 
eine gan^ andere Art des Materiellen , u ctilu- man 
ibsr Maccrielle d#r DarAeUuiu; ucnnen könnte » uikI 
▼on welchem feiiter Zeit hier ehenfalb die Red« 
§tpt ^v^rd^ \^'c iii;;( r allpcinein anerkannt hingegen 
Ut die Reinheit der Objecci viiai in fLn ÖchiHcd'chcn 
Poeficcn. und esilt in der l'hat nicht zu läugiieu» 
dafs Ml vielen feiner Gedichte uie frcye protfuciren- 
de TUatigkeit nicht ganz in ihr Product ein^jtht, 
oder was daifclbe ill« dufs fie licli oft, nicUc lilors 
filr die Anfihauuntr, luiuicnv zup;!. ;cb oder auch 
hauptfächlich für die Re{l. >don beitluwnt. Sulchcu 
Gedicbten mangelt altcrdin|rs die reine ailhi tifche 
Fonar,. urkd Ue. fi«Uea mehr die Xendeiu der ireyen 
Tiiitlffkek lüeh Sät- die Anfchäuun^ t,u formen^ ok 
diefe Form fclbft dar. Alfcin .vei^eu diefer urfprüng- 
£ che» Tendenz zur Focia, fpriclit das ücUkht noch 
iinitter zu der Anfelttiiim^ und kann fclbft in diefer 
unvoUcadetCA Fora» znäu Hanlichon Zeidu'n einer 
Idee» weim stieb nicht eb«n der Idee der reinen 
Schönheit fc^bll, dienen, fo wie ft-Djlt ein Naturpro^ 
duct, ia defTeu B'Mung die NiiturJvrofe geilörf wurde, 
bey alter Vcrajilailtmg zujii Reflectircn ,. du\.h zw- 
ghlicb £itp die Anfcbauun^ gegeben ilL Eine Theo- 
rie des Rmnantifchen, defTcnWefen in eiitem hornio- 
mifchen Yerhaltnifs des Erhabenen und. Angencbnien 
heAebc», dahingrgen in dem Sdiönen /ich bc-ide iieu- 
tnitifircn» wfinte den Werth diefer Ail von üedkhtcik 
leftimme» können^ imd wenn dÜe Schdnbctt tn der 
Sphäre der Kurnft dns il^ was das Licht für die Na- 
tur ift: fo reprafentiut das Rouiancifche in jener Sph»- 
ve df» Würirne. Jen« Teadefus zur BQd ung , welche 
fich i-ri rhrcm Prodtiete nicht erfchöpft hat, aeigC 
asui. weil fie einmal labende bildende Kraft iA» i&. 
fe. T^atigkeft im «nfclnuemieiv Subjecte , iivdeth Jir 
die Phdiitafie erregt» ond hlerdiu ih emftcht das von 
der Schönheit vcrfchieilcrde hiterelTontey welches, 
folchetk Giadiciuen eigen Ul. Wir hnbeii« nun jetxt 
nii-ht zu anrerAjchcn ,. welche Abweichung toi»- dem 
kUs^e cUc äch^nhcit ktuulwifkigf/Lf^j» 0^.4^*^» weL- 



che uns ein geilaltloTes Lehen, oder die, welch« : 
ans leblore G^-üalt giebt. Von der lebendigen Gcftal« ' 
find beide gleich » urfemt, a^fo in ilin u» Si"\ n be- 
trachtet, (fiir die Kuivrtbefrhreiaungj in gkicheiB 
Maaf:>e unvullkommen. Weil aber vom Leben zur 
Geiialt ein Progref», von der Gcitalt zum Leben bia- 
gegcn nur ein Regrefs ftatt findet; fo ift für die 
Kii:>R|diiiüfo-i>bie , wt leho ihr Übject im Werden be- 
trachtet , die noch gcClalttefe Tendenz zur Bildung 
▼on höber«n Wcfth tili die- nicht dnrch eigenes Le- 
hen und fre\ e Tli itigkeit gebildete Form. 1 
Ein folchcr Progrefs vom Leben zur GeftaU»wird j 
in der Reihe der S«iilterfcb«n Schaufpiele encb tiEhP 1 
die Erfnhraiic: fichthar, und das jetzt näher zu bfr- ! 
trachtende bcbaiirpiel fteht ii» Röck/Icbt aut das 
Gleichgewicht /.wildien .Materie und Form ttaUi«!^- 
kar über den frühem Sohaufpielcnde^ Vis., wenn atitk 
manche von den Werken der alten Tratriker abllr»- 
hirte Foderungcn an die Tragödie, hier weniger, 
als in manchen frühem befriedigt werden folhciit 
weil überhaupt diefe Gattung der modernen Tra^ 
die, 2U welcher die Jungfrau v. 0. geliurt, zu fi-iir 
von der mutken verfchieden ift. »Is dafs fie eineik' 
iirtheilMTi:; :iach detibey der letetem ftatt findenden 
Grun llat/(:i zulaflcii fo!'!i\ Ab r auch ohne diefe 
fpeciellc Beziehung auf eine Ueüiunate Reihe, verr 
dient die J. 0. eine fehr efarenvoMe SteHe' unter 
den thcatralifchen Kunftwerken, fiir\4'elche es auf&ci 
dem eigentlich pueiilchcn nocb in einer befondern 
Hindcht als Miiltcr aufeeftellt zu werden venlient 
E.s- lafst fkh nun freylich lucht nachweifen, wie der 
Iiihj'.t und die l'unu in diofem bcbaufpiele in einan- 
der verfchsnelxen , denn überhaupt kann nicht <tai 
Poetifchs, foitdem nur das Unpo«tifcbe u\ einemCis» 
dicht nocbgcwicfen und Materie on'l Form nur uiv 
ter Bedingung der DilTcrenr. , \ec!c!ie .i!ier im Peeti- 
fghen aufgeUeben feyn Toll, gedacht werden. Weiui 
fich elfo' das Unpoct?fche in einem Gedieh<« nidbl 
aaf/tijjcn lafst: fo ill der Scldirfs auf das Vorhalt 
denfcyn wahrer Poelie gerechtfert irret. Uebripen» 
giehiraher auch die reiae* in dem Wefen des Gan- 
j:en cre;*rundete Bt?ruhigung, welche <'en ScJilurs 
und die Toralanfchanung diefes Schaufpitles beglei- 
tet, ülme dafs ein Epilog nothig wäre, um die ge- 
Itortc Uarino:iie berzullellcn , den ficberften Bew«is j 
für die eigentlich ortjainfirte Objectivität deflelbcn» | 
Mai» hört indcflen wohl Urthciie, welche in ditfeia 
Schaufpiele eine Subjectivitiu su bemerken glaubet^ 
wetcbe es des Namens eine» wahren Kunftweiict 
icnwürdig mache. Es bleibt aber bi.s zur nähern On- ; 
Cerfuctwn^ ifaimer noch probtematifcbr ob die be> { 
seEkte S«ib|e<trvit9t au» dem Gedicht feHift heraus- i 
blU-kte» oder ob- fie aus der Ind' ' i ralir ir f'is Ur- 
theiTenden erft hineingefebcu , und dann nui itin re- 
flecrirt wnrde.. Es giebt nämlich kein anderes Merk« 
maT der Subiectivitiit, als das der Schönheir frem- 
de NebeuinterLirc , welches ein Kunflwerk für die 
Cmptimiuug oder für die- Reflexion erregt. Diefe» 
Aenrernif-i der Kritiker kaim aber wie das mOf«Ul'elw 
m\ ^^ebcnes o4<^ eineenouuneik^« .iern» und jujf^ \ 
^ _ . Digitized by Gq«^ 
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man«) Avivd 1itlkMti»len , ^«ft «M 4«m frtiteni .tf«r 

Werth ci««"S Kuiiiiwerkcs flt)Iiaiii(*f^ rroinacht werd. u 
küunc. Wenn ein Barbar beym Änbiick einer ftUö- 
neu Sii ««c ein Nt^benintcrcn« tltrEinpfmdung' fühir: 
fo fchaiJct di«fei SubjetUvc der reiiirn Schoiilieit 
tlcsKuutiwerkcs fowc-nig, alsder llt»s, weun eiuAi»- 
dquv blofs Macn V^shind dakey initrd&it fi«d«u 

Zu fblthen -vcnMynttickcn Subjectiyftifen ge» 

hört unttr jaden» der VontTurf , wtUhfiv man auch 
wobl «I<» AusCprucb der Kritik in die Welt hineince- 
üdutoben liefet, ydaf* die' Hatidlnngen, welche. Sie 

Hel'Hn -\'errirbt< r , und die Wciflajjunpcn, welche fic 
«nsipricht, ganz aufter dem natüriicben Laufe der 
Dinare liegen, darch »atürricbc Knifte nicht 2u be- 
^< rJvRcUi;.;eii Toyn , und iolglich, «^e^cn slle Wahr- 
Kh«:":i!l.<:LKt-it vcrllüfscn. Diefes ürtbcii will iwarein 
materielles fcyn und Heb auf den St^ff de* Gedichtes 
als Schnuipicl bezieben ; faf&t man es aber nicht in 
einem Kobern Sinne auf, als derili, in welchem es 
lieb fclbft ausfpricbt: fi> vcrßattct es nichr einmal 
die Bciuiihtttig einer Wideriegmg» weii es nichts an> 
den «usfage , «Is die iiidividuellefte Acnfserun^g ef« 
Tifs Einzcliifii über feine Ar.fodcrunpen an eine thca- 
traüfche Dpcilciiuue, welche noch überdiefs fo we- 
nig m ihm fetbft femldit, dafs er lie bcy den meU 
Ren Scbaufpiclen der Gricchtii Oticr Sli.ii\e.spfare's, 
ohac es;iur zu ahndeUr zuruckuimmt. Man inuis da- 
her dief«B Drtheilc erft eine andere Anlicbt ebgewln« 
nen, und es zu « incm InruiHleii crbeU.'-n, am es an- 
iitfndig behandeln zu kuiuicn. £s konnte niimlich 
damit fo viel gemeynt feyn: „Begebenheiten, wel- 
che durch wirkliche Krai'te der Katar nicht bewirkt, 
werden kdnnen , fondem fOr ihre Möglichkeit einen 
übeniatiirlith»;n Grund vorausfetzen, p;eben über- 
bauet keine reiae Form für die Anlehauung;. denj» 
diefes Debemetilrncbe wird , eben weil es tibern«^ 
tü:!ich ifl, nicht \ oa di r Anfcliauung erkannt, fru- 
dern von der Hellexion bemerkt , u^id hierdurch die 
Objectivitat nicht atfein geftdet» fondem nmnöglieb 
(gemacht. Ein anders ift es in einem Mähreben odt>r 
in einer Oper, wo eine ganz cndere Natur, als die 
wirklirho il't, c'argeftellt wird, wo alfo da«^ wasfflir 
da» wirkliche L< bcn" üb«;ruiitürlich wäre, gp.nz nz- 
lürlicbift, und fith [^anz rein ubj -ctiv der Anithauung 
in (liefer panz verrcbiederien bpbarc darAellt." Auf 
lüefc Weife verfienden tft allerdings etwas Wahre» 
*R fenem VnheiT. aDcin man f}«ht ihm fehr leieht 
srj, •'.-][' r ■ mrhr nuf den Biicbli.dxn :d.>- aufdi n Geiti 
der Jü-ilik gegründet iü. Oer Stoff eines Mabrchena 
•der einer Oper ift nie faiiz fn einc'^Ten der nnfer» 
ibfoJut verfchiedcne Welt gcfefzt, und kann t- nicht 
fcyn , idine dafs die Natur (ies Mährebens oder der 
Zauberoper ^anz auf{reh«bcn würde. Es mufs nüin> 
!i *i der Zauber in beiden nicht blofs fär den Zu- 
-ihaucr oder den Zubarer Zauber, uivd in* defTon 
VVirkUchl'.ei* unerhört feyn. fondem er mufs felblt 
für die in dem M^ihreben handeln^'err Perfoncn die 
Wirkung einer aufser ihrer Natur vurbatnicnrn Ur- 

ftckt vMttttslaiaMn» taatt. «ifcbaist «i fUbft d«nZ«> 



fcbaner nicht aT^ Zauter« ."vnd dFe Freybeft, wefcBw 

der Kritiker dem Opern - und Mährchon - Dicliter ge- 
Hattet, bebt fic!i durch den Grund , wjrum crfiegA' 
ftattet, von fcibil nuf. SuIl nlfo der Gebnaclk «a» 
Ucbernatürlichcw nicbt der Kunrii':-. .'^cHu'riir ^prs'le- 
zu entzogen feyn: fo iiiufü es nutb\v»?rHli}; im Cie- ■ 
genfatz mit dem natürlichen Fortgang der Begeben^ 
beiten daxgcfteUt werden , weil es eben nur die» 
fem Gegenfatze als das Uebernatdrltche erfcitemC 
M.in kann und darf aber die freye bildende Kraft . 
dec Poetie nicht auf die GefetM der Wirllicbkeit und 
des in der WirkBchkclft Möglichen befcbrllnkcn« öIk 
ne diePoefse, deren Gcbfct k( inr Clränze kennt, ft lbft 
zu vernichten. Ware es gegründet« dafs das lieber- 
natürliche nicht durch reine Anfebanangr f»ttdem 
blofs durch Reflexion aufgefafst werden könnto: fo 
wäre die Dnritellung deffelben freylich wegen der 
mangoIiKlen Objectivität ZU verwerfen. Allein hierin 
lieft eben der Irrthum; detm das Uebernatürlicbe 
lafst lieh allerdings für die Anfcbauung ganz reii» 
darflellcn, durch eine Erfcheinung oder Begeben- 
heit, welche den Bedingungen der Erfahrung wide»' 
fpricbt , und fllfo die Reflexion , welch« eriV unter 
dt-n ))edlni;uiu^en der Erfalirunfj uiorlich wird , gar 
lüclu zur Tbaügkeit kommen Von dieför Art 

find die Gcifter Kamlet's und BankoVbey Shakesped' 
re , (He wjndcliirle Statue iinDon Juan, mid in dein 
angezeigten Öcbaufpiete die Eröd'uuug von des Dau' 
pbiii'!> Gebet, die Verkündigung von Snlisbury's Tod^ 
Welche die Jungfrau als Infpirirrc n<»lTen<! Ix^ 'i leh- 
nen , da ihre Tbaten auch durch hohen LiuiiuliaS' 
mua mögBck blei&eii.> ' 

Defien ungeachtet folf aber hicnnfr nTcfit abge- 
läognet werden, dafs das UebiTiKTtürlichc im Scbau- 
fpiele von einer ganz andern Art Svj, und mitbin 
auch eine ganz änderte Behandlung erfoder»,' ala 
das Zauberhafte im Mabrcbcn. In diefem^ es mog 
erzäbti, oder als Oper dargeftellt werden, machen 
die Charakter» und Begebenheiten aursennenfchKcher 
Wefen die eir^rnrüche Erzählung aus, und dieI\Ten- 
fchcn lind nur die MertfcJren r Velche jene für iluir 
Zwecke ztf leiten fuchen , weil vonf ibien freyen 
Ilanfibingen das Scbickfal jener "Wefen abhängig ift;. 
in diefer ixückfichr kann ninn nun allerdings fugen, 
das Oehcrnatürlii he fey die eigentliche Natur des - 
Malirchcwi , wiewohl es allezeit den Gegenfaez de» 
fär unsNatOrUehen forfert. ' 6anr tiTngekehrt Ift 
das Vcrhidinir.s im Scliaufplele. Iii« : fiiii! die frrycn 
Üandluugen der Menfchen, und die Bedingungen 
der Erfahrung , auf welche fi'e h^recbnet ündy i$» ^ 
Nattirli, hc uful machen a]^ Zweck för fich den ef- 
geut!icb.cn Gegenfiand . der Fabel aus^ Wie aber im. 
Mährchen die frcn^dartjge W'elt al s abhängig von den 
freyen Handlungen der Menfchen erfcheinf r fo fleljt 
das Sehaufjiiel die freyen Uandlunffen «Is abhängig 
von einer fremden Macht , dem Schickfale dar^ Im 
Mahrchen können daher die freyen Handfofmil dar 
MentVhcu \on den Gtilrcrn nach ihren Zwecfen ge- 

iaicec wantenvi« Schav^cSe fth*r ilt df» f«bickfai; 
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das Unrcnneidlidie , Veldics üch nicht nach den 
Zwecken derMmfchen lenke» Htst; upd d/effe» AU- 
«oacht f«lt>ft tfle Ij^aturkrafre gchorcbciv 

(«stjPBio, im MBc^zfft fürütecatur« iffM»« «ifer 

der SchißTjruch am Donnußrudel. EineFamilieii- 
gcfiiiicbtp aus dum itebenjahhgeu liticgß. iftojl , 

' . Vcfteciituiigen «ad Entuncklungcu von jener Art, 
r^ie man fie fchon taufend- und aber taufenduul in 
Hotnanen vom zwtyicy^ und liritteu Raqgc {gefunden 
h$lf inncben den 1-adc.n der Bcgebenbeitcii in diu- 
lein W^rXchen «-> £ia Kivb^« der Un ^ülftp- 
jTcnfteo' Alter doi^b einen HuHten vorn Tode erret« 
tet, crft von elyem Möller (ißmi von - inem Ober- 
ftui er^giui wird, wacbllauf, ubne /eiue Acitero }u 
Itennea, und gewiput die ^ochte^ dieCet Oberften 
heimlich lieb. Zum Officier befurdert, wagt er ein 
OeiiAii^uiCs Iciiier heidei}lchflit , wird aber von dem 
dMtt kommendeii V,ateT zur fehleuuigften Entfer- 
nung pei>u|Uigt. Nach einigen kl<;in^n Ijerumirrun- 
geii ibttUt er in dciu fog,eiiaau^cn 'feufeUthunn, beyii^ 
Don^uftrudel , eitlen Fremden, auch in Unfform» 
und eine geheiift^^ympatbie rjsttiat ile beide zur 
JFreuiui/cUaft, Wer errö^ nun nidu im Voraus^ 
dals diercr Fremde /ler Varcr vom Albiu fey? Dafs 
fie durch ein neyes Viig^Cihjr /i^ Uufanen (jatjc jetzt 
«nKoiliiQAfher few:on|en Jft) wieder finden V^«nV 
JJafs.auch Albins Mutter wieHrr zmn V^nrfrhein kom- 
men, und der lield der Gelcbichte feine Auserwahl- 
te zur Frau erhalten mufTe^ — Wenn fp abgenützte 
Abi'utiieucr nicht ein febr reizender Vürtnig , eiiie 

3rigiu«iU,t; Kraft der Darfteliunjf untcrftützt : io wer- 
an fie uos natürlich nicht Unterhaltung, fondern 
'Langeweile verurfachen ; imd leider ill diefs audi hier 
der Fall ! Qeiut d^s Stil ift 1tXß£,üo$ v^d fc^UwM^ 

Elw^bpf-ld , im Comt(y>r für Literatur : Kritik der 
fifli^serUchen Brredfamkeit mit BttifpieleH belegt fftf 
av.gchvnde Vrfdigcr und CandialtU» jiit lhf$di^. 

amU^, von jR- I^OO- ISSS. g. 

# 

DieTe klelijc ^chrift ift mit Dank anzunehmen , ob 
gleich Ree. ilircinc gröfsere Ausführlichkeit und ins- 
befoadere die darin aufgeUeHteo Grundfitae mit 
tnebffcrtt Beyfpiclcn , erläutert gewdnfehtliiftte. Der 
VT. zeigt, wie \^ i< htig für den Kanzclrcdncr richti- 
ge Ausfpracbc, frtiip der Sache aiigemeflene De- 
clamatipn und fol^e Bewegungen des KOrpers'find« 
wobey dss Pccorum liumer gehörig beoh-r^tct wer- 
de«, iit nicht zu laugnen , wir And in uufen} 

Zcitw» €^00» die jd(»pi ii^eirtiea n^d ft«i^er> 



welchen such die frfihen Uehnngien in der Gymnck. 
lUk ^tnen frcyeii ond edlen AniTotid bilden haUem. 

;n iliefer Rüc!;iicht \ <'!I< r'idcttf IJ.";baiiMi. i)er V<". 
jyanfcht, <iafs j Jnge Leute fchau auf Schule» ixms 
fiditffren Dedanvtion angeleitet werden inöchteca. 
Allein dir iiit iilen Lchrrr euip'indeo fölbft weni.^ Ii-». 
terciTe datar, möcsiiten auch wohl die ndtUg« G^- 
fchicklichkeit dazu nicbt bolirzcM. In den Prediger-- 
feinin-^rien , Worin, nach des Vf. R.uhfchÜi ji^i. fit r 
die auliire ßcredfamkeit ct>\M6 \ on Bedeutung Rc- 
than v.'erden fpllt<» , dürft».- a.Mi Ende ebeufalls uicU t 
viel gfil.eiftet werde«. Noch lü die Kation fär diefe^ 
Studium v*d z« gleichgültig. Noch find zu wenig 
Stimmen mit Eiidicht und Nachdruciv darüber lau t 
^ewordev , um lebhafteres InteretTe dafür rege zu 
machen. Jede Anweffung, jeder Wink, der dm 
gegpbcn wird, ill desh.-.ib 7.11 achten. ÜIl- Grund- 
lat» des Vf. iiaben, einige Klei;iigkcitcn ausgenoia- 
men, dvrduvs den BeyfaU des Ree. Sie kändff^ 
plnen Mann an, der über Ausfprache, Modulation 
der 3.timmo. -gehöriges Xe»npo der Rede, Dadtcl- 
lung der Emphudungeti u.f. w. reiilirb nachgedacht 
Vt, und, wie es Ree. fchcint, den Uiwcrrchied zwi- 
fchen theatralifcher und JV''>Ji''eltlccl*miirioMi richtig; 
zu niaciien weifs. Jedoch einige von de» Regeln, 
V«}cbe er zur Haltung des Körper.; , insbciöiidcra 
cum re.chten Gebcaacb der Hände ß:iciK. möcbteltac 
niclu piiipfclücn. So helfet c- /. Ii, iig. ,.Drüktn: 
ein bedenklicher Blick, dit» Kiienbogen vox das Ge- 
liebt geftellt, mit vor- und rflckwXtt« wankend« 
Rc^vcf^ung des Zeigefingers , u. f. w. DJefe Bewegung 
fcheHit luehr auf der ^chaiibdhiie, al$ auf der Kaji' 
tel* am rechten Orte z,u feyn. IDie argutia* digito* 
rwn, %yp!che fchon CiLcrn dr in ReJj<er nicht geto- 
ten will, dürften von der Kindel vielleicht ^ant 
wegbleiben. Die Bewegung mit der Faufi S. 117. 
möchte ebenfisHs das Oecorom beleidigen. Die Re« 
gel S. 117. dorcbdenGeftus, fowohl linniiche BegrMTe 
als Handlungen nachzuahmen , ilt fjifch , und köim« 
^e manchen t der feine fiache recht gut machen 
wollte, bis z«r Poifiriicbkcit Te iffl l i re n . Qmnä- 
iiawj Erinneru'irr 'T XI. 3,) ift hier fehr r.u beherzi- 
gen : ^beße p lnrim um a faUatore (htjirione) debtt 
brator, ftt fit gfflus nd /r n/u; '^magis, quam ad ver- 
ha nccommudatiis. Die ineiJlen Regeln zur Ac:;on h.it 
der Vf. aus Engeh Mimik entlehnt. Diefes voitrertli- 
die Werk, welches auch kein Kanzelrcdner ungele- 
fcn LifTen follte. ift^bcr Kiuiichftfibr dca Scbatdpic« 
Icr bciliiiimt. 



>£«i.aiiCMe«, b. Prim-: LitMr^jUtBttMvr. 7«nO^ 
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F r e if i n fr s , den i - . ^ a n h n r i g 0 2. 



SCUÖSE KU ^ STF.. 

Be«liw, b. üncrer; Die ;0UNGFRAU von OR^ 
LEylNS t eine romaiitirche Tragödie von 
SekUUr, e(c. 

[FtrifetzangJtrimworlgtKSlSehtahfahrodmitltReeenfion.) 

Wir lind dorch dide Betrachtung; von der ailge» 
meinem Anftcbt diefes Schadrpielsels Ktinft- 

product ülicrhaiipt , auf die fpecii;llei e geleiert wor- 
den , nach welcher wir es als bcftimintcs Kuullpro- 
dact, nMmlicfa ab Scbaufpiel, anxareben tiaben. £s 
ift fcbon im Vorbeypehn eriuMert worden , d.ifs die 
moderne Trapociie lieh von der antiken im Wrfcnt- 
lichen unterfcheidet, und der ZuratK „rommtirch** 
mit wclcbeiii der Vf. die Gnrtnnj rpinprTrajjödic be- 
ftiiumt, druckt das Weft-u der uioderncn Trac;:ödie 
tr<*ffend aut. Die Jungfrau von Orleans d .; -!dicr 
fo weni/^' als manche der bcdeatcndften Sc hnuipii !c 
Shnkcfpcar's und anderer modemer Tragiker nach 
dem Maafsrtabe der priechifchen Tracjödic f^emclTen 
«erden ; denn anx in ein Wort den Unterfcbied der 
anüken und der romantifrbenTnit^le zu drifnirent 
fo verhalt ficTi dicTr:^ rti jpiipr wir Rhvthnius zu Har- 
monie. Wir .haben hier nicht die ganze Gattung der 
nuidcnioR Trafrödiezu benrtbeilen, auch ift Ob^die 
irinere -Natur dicfer Gattuno;rn fcbon oft die Rede 
l^ewefen; es bleibt aber eine andre Anficht desSchau- 
TpieU übrig, welche gleichfam die dafl»er»9alhic 
rieffelhcn betrifTt , und \ IrlK iclu noch zu wpnij^ er- 
wogen worden Das Schaufpiel iil offenbar ein 
Fnäuct, nicht einer einsogen Kunft, fondem meh« 
lerer Künfte, welche vereinige werden, um ein ge* 
meinfchafilicbes Product bervorzabringen. Diefe 
Vr:reiniRun;r darf nun dnr(-!i;-.iis keine blofs mechnni- 
Jdu feyn , denn aus diefcr würde nicht» als eineNe- 
beiichHinderftellung der Producte yerfchiedener Kßn- 
f*', aber kein, ihnen allen nngchörige.'? und von ih- 
nt'ii geaneinTchaftlich hervorgebrachtes l'ruduct ent- 
Hehn können , fondem fie mufs eine dijnamifcheVer' 
einigung feyn, in welcher alle wirkende Künfte fich 
wechfelfeitig beftiminen , und unrer den Bcdmgun- 
|en diefer WecbfelbefUmman^ producircn. Nur 
auf diefc Art kann das gemeinfchnftliche Preduct 
ein organifcbes Ganzes werdeti, und der Zweck des 
Producirens , wie es die Natur des Organismus fo- 
6au in das Product felbft falten ; dahingegen bef 
cincrntechanlfeiren Zafammenftelttmg nicht nur kein 
Ganzes, fondem eine blofse Anhäufune % erfchieden- 
•rtiger Dinge entlieht • und der ZweclL der Zufam» 
JL L. Z, Efpr BmA 



tnenllellung nicht in dasProdnct derfelben, Jondern 
in etwas aufser dicTem fltUt , lär welches .das Prf- , 

dnrt nur als Mittel dient. In der Oper z. B. wir- 
ken alle Kunite in einer dynamifchen Vereinigung, 
und das Product ift ihr Zweck. In unfern Kirchen 
Verden ebenfalls alle KünHc in 'J baripkcit !»pfcfzf, 
aber weil dicA^ercini^iini^ drrfclben eine dynamifchc 
weder ift noch feyn füll: fo endtcht hier kein ge- 
meinfchaftlicbcs Product, fondem eine mechanifcbc 
Zufammenftellang, deren Zweck aufser ihr felbft 
liegt, und die Gottesverehrnnj^ und Belebung rcli- 
giöfer Gefühle feyn foll. Von mechanifchen Zufain* 
'menfteilang^en kann man daher etwas abfendern, 
z. R. die Werke der Tdldendcn Ktinft aus den Kir- 
chen, und das (janze wird nur im Grade feiner Wirk- 
famkeit gefchwacht, aber nicht in feinem Wefen ge- 
ftört; vo!i einem dynamifch vereinigten hingegen 
läf:>t iich nichts fondcrn, ohne den Organismus del^ 
felben aufzuheben ; defswegen kann zu den mecha- 
nifchen Zufammenftellungcn jede einzelne Kunft 
ganz unabhängig von der andern in ihrer weiteftcn 
Sphäre wirken; in organifchcn Producten hingegen 
ift von keiner der mitwirkenden Künfte das maximum 
ihrer gcfonderten Wirkfamkeitfichdnr, Ibndem jede 
hat nur gewirkt unter den ncdingnngen der gemein* 
fcbaftlichen Wirkfnmkcit aller. 

Im Schaufpiele mufs nun ebenfalls eine folcbe 
dynamifchej Vereinigung der dabey ihiitipcn Künfte 
ftatl haben, utul der Schaufpieldicbter tuict rfcheidet 
fich vom blofs dramatifchcn Dichter dadurch, daö 
er in Aufchung der Erßndung, zugleich Mime, Dc- 
claiuator, oder alles in ein Wort zufammen zu faf- 
fcn, plaftifchcr Künftlcr im weiteftcn Sinne feyn 
mufs . während der blofs dramatifche Dichter, wen» 
«och fein Gedicht die Sufsere Form eines Schaurpie*' 
les hat , inrttrhalb der Gränzen der Poefle i;n v. ci- 
teften Sinne bleibt. 0cm eigentlichen und volikomui- 
nen Schaufpiele darf der Antheil keiner der Künfte, 
welche fein Wefen conßitui'-pn , entzogen werden 
können, und Ariftotcles's Behauptung , dafs ein gu- 
tes Scliaafpiel auch aufser der AutTührung (ivtu tty«> 
vec y.at vTc;(airxv) die 'Wirkuiisr eines alUij-tifchen 
Ganzen thun niüiTc, beruht auf ciucai Irrtriuai, wel- 
chen inan Üfthetifcben Atomi.smus nennen könnte, 
weil er,nm lieh Gültigkeit zu verfchaffen, zuerftdie 
Natur eines Sfthetifchen Ganzen leugnen mufü. Das 
Urtheil, welches man über manche Sch.uifniele h irt, 
dafs fie bey der Aufführung beftehen , beym Lefcu 
aber hinter der Erwartung zurückbleiben, ift in dec 
Th: t in< hrl rih nls Tadel; denn wie der Opendconi- 
polüft fei.g Mufik für das Theater j^^^'b^ü^^le 
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. Cofwertranl fchreiben ToU : fo foU auch der Scfaaa- 

fpicidichtcr für die Aufführung unA tiicW für di« 

Lcctüre im Zimmer fchreiben. R.is rlrairuuifchp Ge- 
dicht biiigegcn wQrde bcy der AuiiüUrung verlieren 
münen , treil das Hinzukommende der andern KDn- 
{\c Keine Vcrornigjiiig mit dcju (icdicht felbd eingf- 
' facii, und alfo von einer andern Seite fich kein ur- 
ganifches Gan/:e bilden könnte. Es verficht lieh 
von felbft , dpf"' (liefe aiifscre Anfüllt c:i!l's Sc !i.ia- 
fphcli «, kein Urthcil über den inncru po<rti;».liea 
Werth deflelben, abftrahirt von der Eigcnfchaft des 
Scbaufpieles, rechtfertige, aber in Ani'ehuug dicfer 
• Eipenfehnft begründet he das Urthcil über ein Schau- 
fpiel vollkommen; denn wegen der Wcchfclwirkung 
der Form und des Inhaltes, welche auch hier, wie 
überall Aatt findet, ift es für das Refaltat rrlcich^ül- 
tig'f von Welclicr Srire die Reflexion ans?;*-!!!?, wic- 
wohl es für die Fal>lichkeit der Uuteduchung zu- 
weilen TweekmüTsiger feyn kaiun, von dieCer als von 
jener Seite auszugehen. 

Wenn mar» nun das anzuzeigende Schaufpiel 
mit den Foderungen vergleicht, welche die ftrcnglle 
Kritik in Be/.ithung auf eine Iblche WeclifelljclUin- 
mung der Kiinßc an ein Schaufpiel macht: fo er- 
fcfieint iVfc'j Jungfrau von Orleans in einer feltncn 
VortrdHichJicit, und erhebt lieh ungemein über die 
wciilcn , übrigens vortrefflichen theatralirchen Werke, 
in welilicii liicfes eigentlich theati aliiVho enf.veflcr 
XU wenig beohachcct, /oder durch licrvortfctcn eiucr 
einzelnen Kttnft frefiArt, oder nicht {gleichförmig fort^ 
pehr,lten ift. Iluchfl feiten wird m^ii einige SteMen 
hnden , wo eine bturuun; diefcr thcatralifcben Ein- 
lieit durch die Behandlur.g nothwcndig, oder durch 
eine verfehlte Angabe des Dichters vcranSafst würde. 
Zu den ccftcn gehört die in einer andern Rücklicht, 
von welcher In der Folge gehandelt werden foll, 
üch fefar auszeiclinendeScene zwifchenMontgomery 
nnd Johanna V welche für das Schaafpiel zu epifcn 
il>, und dit fe an dief.'in Orte fehlerhafte Form viel- 
leicht dem Inhalte verdankt, welcher in derXhutzu 
hndtflhhUeh an den Uomerifchen Epos und einige 
5trllen der Ilias erinnert; denn den Geiß des Cirie- 
eben, welcher aus andcrn'Stellcj» hervorblickt, wird 
'Vohl niemand ungern bemerken. Zu den andiru 
gehurt z. B. S. 21. die Anweifung für Johanna , fieh 
den Helm nufzufet/.en. Durch diefe Handlung wird 
die Einheit der Dnrfiellung nnterbrochen ; denn das 
Aufletzen des lielins kann nur das Zeichen von Jo- 
"hanna^a kriegeriTcher BqpetAeruug feyn, undgdiftit 
alfo ztt-dcn Wösten : 

Nic^i^ ycn Terträgen. «ichts T0> t7«b«rgsb^ 

Der Tvuucr ii.iht u. f. w. 

mit welchen Johanna in der Folge hervor f und Zwi- 
lchen die -an der Sache ihres Königs verzw«ifelnden 

Landleute tritt. Vor diefen \\'orten U\ jene Hand- 
lung leer., und ftört fowohl die lUrmonie derlland- 
lung, ids den Rhythmus in JohaiMi«*s Empfinflunp. 
Die b^ielmte Jungfrau erfchcint augenblicklich vals 
Heldin, üe kaapailb nicht j^uvor üch als jTolche au- 



k find igen , 'nn^ fpäter erft in der Begeifterong a 1* i 

Heldin fprcchen und handeln. . . ^ ' 

Dafs der fofM'nannto Th nti ""eP"« et verRärkt wer- 
de , wenn Johanna bey den angeführten Worten auf , 
einmal wie eine Göttin m Wafitrn hervortrit, ift blo^s 

noihwendrtrr Fo!ge , aber nielit Zweck. Denn Ilar- ' 
monic- und Rhythmus find in der Ivunft dalfelbc, ur* ! 
fprünglich alles Endliche conllitulrcndc, was in def 
K'. 'iir (ü'f an/.ie!i> n'lc und nti.>r!< 'mcnclc Kraft ifi, 
und wie der Magnetismus, ia wilchem dicfc Krnfcc 
zucril eriVbdnent nicht dem Magnt-t allein ei^m, 
•fondern in der ganzen Natur verbreütet ift: lo iiidie ^ 
I^Iufik, deren Wefen in Ilarmoiue und Rhytbiuus 
befleht, nicht blufs den Teilen eijen, londe.M» in ic- 
der Kunllfiothwendig und wcfentlich enthalten. Jede 
Stönmg diefes Mufikalifchen Mrird alfo zu^<^Hi du 
p.Tii/.e Kumlwerli etitiK lliMi , fo von aju'rra 

Seite die uiulikclifche Einheit nie ohne l^tfolg blü- 
hen kann, and olfo das, was nun Efiectnenm, noi|* 
wendig hervorbringen mufs. 

Wir haben nun das anj^ezeicrte Schaufpiel zucrfi 
als Gedicht überhnupr, und fodnun als Schaufpiel 
im Allt^emeinen beUikcbtet. Es bleibt uns aber nofk 
eine dritte Aulicht üljrii^, welche uns /.u der befon« 
dem ludividuaHt;it dcIlVIben führt. Die Art, wie 
Seih ftfinen, aus der Gefcbicitte cntlehncen, ^ffauf» 
gefbrsMind behandelt hat . ift dem Publictini AurA 
Auftührungen und d trch <]m I.cfen <](.-% Gedichte« 
felblt zu bekaimt worden, als daf» ein^ Auseüiander* 
fetsuag davon nötbig wäre, um das Urthefl darfiber 
vor/.ubi'relten. D;r Prolof^ dient vortrefTlich dazu, 
dem Zufcbauer eine vollendete Ueberlicht nberdie 
gan/.e Situation , in welcher Juhanria h.itidel!i wini, | 
über ihren C'taraktcr und über die (■i:arnkt: rf aller 
in diefem Schaufpfcle handelnden Pcrfonen inTl ih- 
ren Verhäituiil'en zu einander zu geben. Bs ift zwtt 
gewifs , dafs der Dichter eines hillorifchen Sctum* 
fpielc* den Vortheil befitzt, dafs feine Charaktere 
durcÄihre N.iincn fchon f« heftimmt lind, u;ui 

glcicnfam unabänderliche Attribute feiner Pcrfoma 
ilden. — Man irrt defswegen , wenn man tneym, 
der Dichter müfic feine einzelnen Ch.irakrcrc, wenn 
auch nicht vor den Auf^en der Zufchaucr cntftcbcB, 
doch wenigÜcns ihren berühmten Namen vetdlcnea 
hiffen. — IndelTen bleibt die poetifche Dar/lellun.? j 
des Charakters von der hiftorifchen allezeit verfehle- 1 
den, und der Dichter kann fich der Verbindlichkeit 
nicht entledigen, das Poetifche diefer DnriUdluBg 
vor die Augen der Zufchaucr zu bringen, und du* 
HDl'irircbc .lus dem (icJui litninTc der Zufcbauer her- 
vor, und yor die Aui'chauung zujrufen* DaaEaJl^* 
gehört in das Ganze des Schanfpfels fdbft und tM 
feiner Pocfic, das Zweytc, welches nu^ir V'oraus- 
fetzung für das Gedicht, als eiq;entliche Poelie ili* 
giebt den Prolog, welcher freylich in der einArlien I 
Gcllalt , v/ie er in ninnrben Traj^udifu de«; Euripi- 
dcs \ orkomuit, ein liuil^mittel ilt, wek I»cs die IvuiiT' 
aus einem ihr fremden Gebiete entlehnt, und wcl' 
thes (iaher mit der eigentlirhen Darftdlung fich nicht 
vuilkuiuu^ vereinigt, icihit, weau der Dichter di^ 

üigidzed by. G^<.^g|e i 
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Vcrcmitrun^r d^'^^fch '-u bewirlcrn fncTit, ^^nfs er rlen 
Inhalt des Prologs den handelftcJen PerfoiiLH , fclhfl 
w&rend des Scbnufpiolcs in den Mund I«^, und ihn 
alfo foTir.alirer dfin G ui/.cn c;#\ trkifat. Aiit" (liefe 
Art hat Scitiiu-r den Prukig, mit itiucr Maiia Stuart, 
and Euripides , wicwobl mehr iMich der Convcnienz 
des griecliifchcn Theaters, als aus ondcrn Uückficb» 
ICH luit der Iphipenia auf Aalts rerbundcn. Welt 
ztt'ockmalbiror ilr es einher , inMir f'cn Piulog i:i die 
Umdluug za zieim» fondern die llaudiuiig auf den 
TrotofT anssudehnen, wie diefes hier bey dem Pro* 
I : /.ur Junr^rau von Orleans c< Tchchrn ill. VVallen- 
/itjiis Lager Ttfht zwar in einer Kcziehung auf Wal« 
lenfteitt, allem ^er Unterfdiied iit leicht zu bemer^ 
':{» ; denn diefcs ift n:h dein Schaufpiclc, zu %vcl- 
thcin es p^hOrt, bey Wi iitm nicht fo ütnijt verbnn- 
'mi, als jener Prolog:, durch welchen dir Handhnt^ 
fc!h*l forftrrbt, ftatt dnfs das Lat^er t-i-u-n rrl;i;i' 
temcica Pendant zu dem Schaufpicle Riebt, und 
eine ciljnc DarftcHunj^ für fich nusin.-.cht. Airch von 
tiefer Seite zeigt [ich alfo die höhere Volieiidunf, 
welche der Vf. dlefem Schaaf^reie vor fetnen frühen» 
t rieben hat. IJi-rtrrind's Er/.ülihjiic; von Frankreich» 
Lage, ron den biegen der Engländer und der Gc- 
\n\t ihrer Fddb^rm , -von der Macht Bur^und^s «iitd 
ötn llccrcn, welche e^f e; n Frnnf> reich führt, von 
desDJ'jphinsOhTnnacht und dein Iklchliifi d«TFrait- 
ken, ßch dem Burgun»! zu übergeben, rvtullt nieiht 
n;ir <Icn Zweck dc^ Pro1tii»-s , fcmdi-ni beicuert /n- 
glcich Johanna'» Muth und drangt lle , iluen Beruf, 
Fi-iUikrcichs Retterin zu werden, zu erfüllen. 5o hat 
.' Dichtar die vcrfchiedcniten Elcihciite der Ge- 
khichte und der Poelie zu Einem Ktinllifirerke zuver> 
eutifren. und feibfr dns d er Kauft wid^ftebeMd« 
focüe ZQ erbeben gewufst. *^ ^ 

im Schaurpide- feihft entwickelt lidi-tfie Hm^- 
lun^ ohne Ujiterlirech'.in? , und ihr Vcrinuf ent- 
facht lieh nie der eigentlichen Darlkliung. Die Yer. 
liennuBg Johanna'« als einer Zauberin zu Ende*d«a 
vierten Actes, fft vorn crHen Moment der Handlung 
anunirbertrcfflich fthun vorbereitet , und dcf Zuitand 
ihres ücijVes , welcher fich in dem hochft vollende^ 
ten Monolog zu Ajifangc des \';ertcn Actes aitsfpricht> 
trifft mit den aufscrn , tbuif^ vmu erften Anfbng 
an laotivirten Umüönden fo vollkommen zufammen, 
(la(s die Darftelliintr die hdcbfte Wahrheit erreicbu 
Kor iie Scene der [olianna «fiit dem fcbwarzen Rit» 
ter, fcheint nn dem One, wo lie ftehf , niüfi-ig und 
liufdu die Erwartung, .wcJche das Gehcim»ifä>voUe 
der Erfchdnim^ erregt. Was will diefcr Dunkle, der 
;;.Ict/.t in unterirrlifehc Nacht verfsnkt? Haubt erder 
Jungfrflu den Math, oder erlchutrert er ihren üJau- 
bcn an ihre Sendung von der- hcilifrcn Mutter Göl- 
te;, lind Irifst fie <?ur<li feine Dftzwifchenk uiift in ih- 
ren biuunliubcu Gclitliten ein t;iufcheiides Gaukel- 
fpiel der Holle vermuthen HDas letzte wird f^itu ahr. 
fcheinlicb , da iie in der Folge den aasdrärlritdieir 
Befchuldi'Tiingen der Zouberef nnd des Bßndnil&s 
mit der Holle nichrs e u ■.vjrenfctzt , nnd der Zu- 
kkauu üif&t die AhuduMg uiei«s Zufa n uae n ha n g^i 



um fo fifhcrer nuf, da durch diefe Beziehung fowohl 
die Sccnc mit der Erfcheinung felbft, als Johaima*a 
Schweigen bev der Anklage wegen eines B«ndnif« 
fes mit der Holle in hohem Grade tra|ifch wird, Ai* 
lein diefe Taufchunjr verfchwhidet mit* dem fön^H 
Acte. Wir fehen nicht, diir> ]-hanna an der Gott« 
lichkeit ihrer Sendung zweifelhaft wurde , und dafa 
es Mofs dte Neigung zu Lionel ift, welche lieandet 
Gnade der heiligen jaiu^frau verzweifeln läfsf. Nu« 
«cht aber jene Erfcheinung ganz müfsig, utuI da» 
Grauen, weiches didh an üth voctrcfllidie Scene er. 
regt, hat nur die Anfchauung des Ganzen geftorfc 
Dafs ein ähnliches ürthcil die Scene zwifchen Jo« 
hannaund Mon^omeryrtrift't, ift fchon beylaaßq; er. 
wcihnr worden. Sie fcheint beynah in einer ander« 
Kückrulu gclebricbcn zu feyn , als um diefe Stell« 
in diefem Schaufpiele einzunehmen, und dahtrfclirü. 
ben lieh wahrfcheinlich felbft einige kleine Vcrnach» 
lafsigun^en ihrer innem Anordnung. Auf Johaime*i 
Rede; 

' - Kicht ndii» Gefcbl^cht befcbwike I Nenne niah aicbl 

' Weib. 
Clcleliirie die Mrperlofeu Geiftcr. die «ictit frp>Ti 
Avf itiUckn Wuif« , Uiüitü ich mich an Kci» 

Gefclilecht 

Dar MeaCcbas «a, uni' dur«r Pa«<er decXt keinller«» 

Ift N<nitgom«r7'a.il«i9 3ittas- t 

' "1 P bcy irr Li'.ljc bcHig Wallendem Grfrf«, 

Den alle Utrxca biddigc», belchvror ith dici • ■ . 



O »tno duf«ibcr ji: im lieben hoffd. tiad hoffft 
Beglückt SU fiva dwrcb Xiieb« «. f. ar. . 
C« f^t anfcwendet , und i^ört die vortreiHiche Con. 
finuität der ftcigewdca EmpSndung, «rrishf d|»r€ll 
die ganze Scene fafehön gehalten fft.- 

Wir haben uns bey tli^ u r Beurihcllung blof» an 
die fehlerhaften Stellen haitc« müflfen» weil *intee 
den vOTzöglicheii , wefehs d«a Wefisa des ganzait 
ßcbaufpieles nusm.uheu, tbeil« eine Auswahl nicht 
WOW tliiU Üudctt ttjcilsfluch Proben von «len Vor- 
««gw diefe» Schaufpäeles bey der Bekanntfchaft unf- 
rer" I/;fer mit demfelben unnotidg fevn %vürdcn. Auch 
geht bey dem Ausheben einzelner Stellen ihre Ilaapu 
fch<ynlielt, weiche fie dtudk. ftaci» Ort und ihre Ver. 
bin !tin^ tikic dctti Gimzett arbakfin, JwAwmdif^ 

▼«Hören. 

Als mciftcrhaft and höchlt eekinf:;en verdient 
ober noch die Ar« angefuJirtza werdi.-«, wie der Vf. 
die dem Sthaufpide cigendieh fremde Knnft der 
MttfiJc «inigenSreneia anE^eelgnet hat. \Venj;;x;r voll- 
kommen fjakhiehc es in der Mitte des dritten Actes 
«ror Talbei^s Tod, wo^die Jfljtßk wßt jrmrtr^ß^hm 

E '1 er ni.iehr. aber die IT.mdhing blofs comnicntirt, 
ohne in das Kuullwerk ivibit eiai/.upndftn. b:^ .Lkibt 
alfo hier eine für fich wirlvcnde Kamt, und vertritt 
blofs riie Stelle fchicl.licb Sinlnnieu .'wilcheu AeO 
Acten des .gcUaufpieics. Lin^lcich vt^ükcwum^^ift 



rn^i 

■ber die Anwendung der Muflk bcy Jo!!a.i:in'i Mo- 
noifitg £tt Anfüng di-s vtcrcea Actci» , vvu iliciL- Kuulc 
tu dntt Organismus des Ganzen fc^bß mitwirkend 
Ift, .iMid mit fiicfem Monolog lufammen der Aix- 
Ädttuung reinftc Objectivitdt darAellt. 

Zu der IniliviUiuditüt cticfes Schaulpii-Ics gc&öft 
auch noch die ihm eiß:nc metrifche Behandlung, in 
welcher es Geh ebenfalls vor den andern Schaufpic- 
len des Vf. auszeichnet. Schiller war der erflc, wel- 
cher den Verfitcift machte, dpm deutfcti«n Sctuufpi«- 
le' die Abwecbfelan^ der reimlofen Jamb«n mit ge> 
reiiuttii XU pt'l)en, vveU iio man vorher nicht einmal 
tu Ueberfeuuugen Shakespeare'« deta Originale nach- 
tubUden verfuckc hatte. TiecJc « von welchem hier 
nur die Genoveva erwähnt fey, behielt neben den 
teimlofen Jaiubeii wie Shakespeare auch die Profaiu» 
Dtalog bey, otid erweiterte von der andern Seite das 
C; !iict der Reime ini Schaufpicle, mehr als irgend 
einer es vor ihm gethan iiatte. In der Jungfrau von 
0. finden wir nun die höchlte Freyheit in Rhythmus, 
Merruni und Reim, und* die reinflc Wcchft lbtdliin- 
murig diefer Formen und des Inhalts des üt-dichts. 
Dafs die Rhythmen der Sylben . und die Harmonie 
und Confonanz der nrttkulierten Laute, welche wir 
Reim nennen, eine aufsere Mufik|der Rede bilden, 
lafst fich der Erfahrung entpogen nicht ableugnen, 
fbrn fo wfnig, dafs i]ic Dii lukiinft jene aiifse- 
rn .Muliit drr Rcdej'cderzeit geiiebt iiabe. Nur eine 
falfche Anficht der Kunll. welche He zu einer kindi- 
fchen £opie der Wirklichkeit herabwürdigt; kann 
dem Schaufpiele diefe der Dichtkunll eigne Form 
entziehn wollen, und es vvure überflülTIg, gegen der- 
gleichen Meynungen eine Rechtfenigong des Keim« 
und des Metrum Inf Sdiaufpiele %a verfurhen. Wich- 
tlt^cr aber für die Tleurtheilung der mctrifchen und 

gereimten Stellen in einem gegebenen Schaufpiele» 
l dieUnterftichung, hi wiefern diefe Formen durch 
den ilt (Ir^ Gediclitc? hrdiimabar find. Die I?e- 
f^ranktheit des Raums geftatiet uns hier nur einige 
SStze. weldie fidi tnf eine fokh« Unlerfachung 
gründen, an<!7.uhchen, und dem Lefer /u ühfrlafTen. 
dafai er die Beweife aus der bey ihm vorauigeletztcn 
'Atifichr Her Kunft fupplire. Die Oper wird »war durch 
die Mufdi aus der Spfiire des eigentlichen Schaufpie- 
les gehoben, defleu ungeachtet aber behuk iie die 
allgemeine Natur des Schaufpielcs und die noch all* 



1 O w ^< 



gemeinere de- 



drnni:ir 



Gedichte«, wiewohl un« 



|er den ihr eignen Bi-lmumungen bey. Wir können 
alfo von ihr Erklärungen über das Schaufpiel und 
Wechfelfeitig vom Schaufpiele Erklärungen über die 
Oper erhalten , fo wie in der Natur die huheni Stu- 
fen der Organifation die niedern und wechfelfeitig 
diefe jene erläutern. Was alfo im Schaufpiele mu- 
fikalifch ift, wird fich in der Oper, wo nicht nur 
das der Miilik Analogt, i«advra' die Mnilk felbil 



1 



wirkt, fcli'.rfer iint! be ßi mm ter zeigen , and 
Tlicoric \i ic unter clc4ii MikrufKopc erfcbcinen. 
Oper zeigt uns nun ga!>/. bcnimnir «Irey Gaicun;« 
(irr Vcrbi-i'inng voe '^lul"'. und DithiRuulr. 
liuc:!iltc ul <ier nicloiiili In' Ci<iaiig, m welcher., 
lyrifche Dicbtkunll mit UnrcUer Muf'k vcrbii. : 
Rein l)rifch wird indcflen keins von beiden T 
weil da« drainatifche des Gan7.en fich auch über . 
fe Melodie verbreitet. Daher ilt zwifchcn der Mr 
die eiiier Openiarie und der eines Liedes immer; 
UiUerfchiecl. Die zweyte Gattung ill der dr.ini. 
fche Gcfang, welcher nichts lyrifches cntlialf : v 
deher wehr rhythmifchcn und haruioiiifcbea . 
metrifchen Ausdruck hat. (Metrum ill iwmJ 
das Gnnzi- einer Reihe von Rliytbmen, oder pir. 
UUM iu der iweycen Putenz « Melodie iii v 
Wwn' hannonifcher Töne.) Sein Maximum v\. 
eben (Irfiwe^rn das !\liiuinuin des lyi'iu hcn Gcd u. 
ift das Reciutiv mit Begleitung. Die dritte Gatrj 
lÄ das gemeine einÜKhe Recitatir. Befiimnnien 
nun diefe drc-y Gattungen nicht durch Mufik. r.- 
gelange, louderu durch jenc& Aiuluge der Mulfli •:■ 
weatmUfchen Rede: fo erhalten wir diefdi 
drcy Gattungen in der von der Oper verfchieJei"- 
Sphäre des Schaufpicls. i-ür das Lyrifclie beio^ 
men wir das Analugon der#lclod1e, McviEai mit 
liarmoin'e oder Confonattr. .nrtitulirter Lnntf . vv- 
nach obiger Erklärung gereimte lucirilcbe Wnc; 
das Uramaiifche bekommen wir rhythuü'che Bch. 
lang ohne Reim, denn die Harmonie artikulit:' 
Laute^ ift nicht wie bey den Toneu Bedingung de. 
Möglichkeit ihrer AuffafTung in ein Gan^s, u^t^ 
kann daher unbcfchadet des rhythmilchen (iaaicB, 
welches'diirch die Harmotde des Inhaltes zufamiar» 
gehalten wird, wi-'^f.illi n. Ifii r/u dient der Jan^':. > 
Mfßkck^t^ die Gdechcn cbenl'all». für dicTc Gaut^^i, l 
brauchten. Statt des einfachen Recitativs endlick| 
dient im Schaufpiele der prcfjifLhe Dialog, welcb '. 
d^r Vf. dem«ukernAnfchein«ach nicht bravciit, nia.. 
was daflUhe ift, dorcb regellofe aid nkr fch«» 
bare Jamton erfetsc Z* B. S* 107 rnfeu SoU» 
ten ! 

l^ii iJ.:t!clicn ! Mitten im Lager! 
Nuht mtigiick! Klmmermchr t \vi« kam Ij« in ii' 

l-ai;er? 

Durch die I.ufi ! dr.r Tcu;Vi liilü ihr! 
FItelit! flieht! «ir Tuid •.iie dc-s Todes! , 

Hier ift hlofs Profa in abgefetzten Zeilen, und dif 
zweyte hat wohl ganü gegen de* Vft. Witten dif 
Forni eine* Alexandriners angenommeft , welche & 
ejuAelit. 
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Sonnabends, den i6. ^annar i s o j. 



. . S'CH.öNE Künste. 

Bkutjw, *. ünger: Die JUNGFRAU von OR- 
LEJNSt eiue romaiatifche Trajg;udie von Sejtit- 
fir. cio. 

(B^/MUkt/k iät im *»rigm StStk Mfttmtktnm Bteanfiii) 

Mancher X*dcl ^egen. Sch's. Jamben würde ver- 
fdtwinden» wcuu man fulcbe Stellen i die 
Leinen A»rpruu:h auf Metrum und Rhythmus ma- 
clieji, nicht nach diefen GefeUeo beurthdlre. Wo 
der Inhalt des Gedichts die jambii'che Bchundluug 
fordert , da find Scb's. Jamben in djefcin Schaufpiele 
Üniütjjidcr uud ijuiiicr aU ia feinen frühern, bcfon- 
decs find die rhythinifchen Einfcbuitte in den inei- 
iten Yerfen angeineiafchön bcobacbtet, welches den 
S^anfpieler felbft niiWiltkilrnch drangt. rein«0'ecb- 
nution über die profaifche zu erheben. Aber zwey 
Fehkr« V«lche üch auf falfche Reflexionen gründen, 
liehen den Schaufpietar auf zwtj entgegen gefeute 
Abwege; er meynt nämlich entweder mit einrr nl- 
tarn kritifcbea Schule, das Summum dcrDi tlama- 
tion fey» den Rhytlunus und das Mcrrum ganz zu 
Yerftecken, Vf^A hierdurch koinnu die rhythmifche 
Kuuft gar luciu vo.- den Aufch.vacnden; oder er 
meynt, der Declamator müde die Quantität der Syl- 
ben im Fufsc bezeichnen , und hierdurch bringt er 
iwar das Rhythmifche zum Vorfchein , aber nicht 
für die Anfchauung, fondern für die Reflexion, er 
gleiche dem Mufiker der den Tact markirt und das 
HaUamittel als Zweck betrachtet. Der Rhythmna 
hat mit dcmFufse nichts {jciiuin , ImQegenthcil fnHt 
fein Ende oft am fchünllen in die Witte eines Fufscs. 
Rbydimtrch foll alfo derSchaufpicIcr fprcchen. aber 
u n diefes zu können, mufs der Dichter rliythuiilch 
(teüicbtet haben. Vorzüglich in diefer Rütkfichi iä 
die Secne zwifchen Montg«»mery und Johanna. Sie 
ift -nicht in den pewühniichen fünffüfsigen JamhaiU 
fondeni in jambifchen Triinetem gefchrieben , Ober 
deren Vorzug vor jenen hier nicht der Ort iil /.u 
fprechcn. Die rhythmifchen Reihen der Sylbcn und 
der Worte, find fall durchgehend» nnter fich, und 
mit ihrem Inhalte in d» r jIlkn niTUMiften Uebcrein- 
llimmang , und in dar. ganzen Scene wird man nie 
den fehtcfliaften Elnfchnttt des Alexandriners in der 
Mitte der /.wnyten Dipo<lie finrirn. Die mehreren 
Verfe haben die Cäfnr fowobi den Worten aU dem. 
Shme nach, nach der fOnfteit Sylbe, z. S.: 



. . . Kein Bufch, 
Der miL-h verbürge Ikeiaar Hot« Gcbm Rauat 

JL L xfoa. Erfiir " 



O wir ich nimmer j liber Meer hieher gefchilft« 

Ich UnslftcitCilfarleidae Waha bedilitr auch. 
Ein Vers Im luch jeder Dipodie die Cifnr: 

DarSebUettsn Oett | rarfalagniafvll 1 «nicafan fthCekt. 

welches von vortrefflicher und kräftiger Wirkung ift; 
auch kann diefc AbtheÜung, da Jade Dipodie» die 
zvvcytc ausgenommen, mehrere worfe enthalt, von - 
dem eipjcnlmnigllen und buchnäi»]ichften Theoreti- 
ker niciit getadelt werden. mit dem Ende je* 
de« Veifes auch In dem Sinne der Werte cin<Etn- 
fchnitt fallen fülle , ift eine Forderung, weiche bef 
rcimlofea Vcrfen nie gemacht, und von keinem» 
felbA' der alten. Dichter beobachtet w(«den ifl. Aus 
der Theorie des Rhythmus und des Metrum wurde 
fich erweifen laflcn ,'dids, fobnld mau jede Zeile als 
ein aus mehrern Rhythmen beßehciules Ganzes 
(Rhythrniis drr Rhythmen) anfleht, diefe Forderung 
wegen diticr Anficht nöthig wird, weil Ibnft dn 
Streit zwifchcn Form und Inhalt entfttlien würde. 
Sobald aber die Nothwendigkett diefer Anficht nicht 
erwiefen werden kann , fo ift »war die Beendigung 
des Sinnes mit der letzten Sylbc des Verfes ni.cht 
nöthig, allein da der Riiythmus felbft d«rch da» 
Uebergreifen dea Inlialces in den andern Vors mich 
mit hiniibcr gezogen wird: fo eiUftehen für folcbe 
eingreifende Vcrfe andere Eintheiluugcn der rhyth- 
mifchen Reihen, und uhne diefe Veränderung wür- 
de der crnnze rhythmifche Jlau xeriaUen. In folge»- 
dcu Vcdcu z. B.: .. ■ . 

Bift du gefallea , di» vcrlcrbKche, «OMUa ^ 
Nicht Rctiusg ndeb Edöfiing mabr sa hoba ift. 

kann das Ende des crffer« hclnc rhythinlfthe Reihe 
beendig«», weil der Sinn in dei\ folgenden uber- 
geht, ^ie erfte Zeile hat daher febr sweckailifaig 
die an fich unrichtige Ahthettang 1 

' Dift itt gefallm t die verderbliche ] woraus 

denn die let7.te Ahtheilung enthalt nun keine Reihe, . 
fondcru blofs einen Fufs, deswegen macht nun felbft 
die Form -der RhytTwius das Uebergehen in den 
iwevten Vers nöthig. v.ekhes der Inhalt Tcriangt. 
Die rbyihmifchqn Reihen find alfo diefe: 

Bift du gefüUen | die TerderUiche 
' Wertfil* mch( Kettun; 

Noch Er'ärung lachr l zu hoff- n '.(i 

und lo bleibt der Rhydim«, wiewohl das Metrum, 
wenn e» diefer Versa« nfcWgWift, »lefftftrtleyn wür- 
Q . Dlgitized by LiOVgLe 



ie, B«7tr«(tem Ate m§4ffen Terfe MmIi«w frdacli 
Ihre nniürü eben AbtfieiTrmgt ii , uu'I rchlicr>eii ;iurh 
in Anfehting des IiiUaUs mit dem Ende einer Rei- 
te. ' * 

Dem ailc lUrzci. Lu digeii, brfchwor ich iKdlt 
Daheim geiaff«» itb eine b«I4c Brinit» 
SdKht wiv^tt Mbft MI, kiSiTM« OT 4«r l^i^ 
• Bi* b«»rei ireiaeod de« 6«licbtfii Wiederfumft. 

Unpeni ficht man aber unter folchcn Vor/.üpen eitü- 
ire Vcrnachlafligungen des richtigen Versbaues • wel- 
ch t- um fo mehr «utfalten» da an d«n Stiften, w Im 
ßeh«i, die Sprache (ich fchr wiHio in JIo ritbti- 
gere Form fügu So war z. B. der liebcafiilsige Vers 
5. ZU»: 

Da bift toTodfs t Bm« brUiTdi« Mutter aaiipe «cb. 

4arc!i i\e Vcrändernng der briftCrhen Mutter in eine 
Brittin fchr leicht in tintn rlihrlecn Trimcter ver- 
wandelt gcwcfen. Eia /.wei ter liebciifüfsiger Iteht 

S>iZ4.; 

O To erb|pne meiner jamaernfffa ÄAm didkt 

dagegen fehlt folgenden Verfem 

S. iiQ. Mit ihren reueraugen^ wirft von fi>n» 
».IM. Decb tMlicb ifiV, drr Jim^rtu zu bereiten 
, »-II4- lirf.ihrtn ur.c! du- Thi J...,; kcni.fii l«ri»*n 
ffkl||. Dieb trug 4t;in t ufs ziun Tode — f.:hre taiit 

Dca U«bcadeii (biiib'adeiO Leib des Gegnert tm 

virJetr.en. 

eine ecter «adl «wey Syrbm. ' Dm AnupanrrcTica 
Attfimft «lancberVerfe hat der V f. nji b dem Ucylpid 
der Grii tbcn und ds neblige Abänderung des iiutT- 
ften Fufse der Di^odie geftaucun Spondeen lieh cr^ 

WI«dieBtiMt fca Fara» lafbe» «n« nactaa kti» 

ZuwpiTcn bniBcfit er ihn SMr?^ wit f,hr piitor "^TFr- 
kui^ in lAehreru Verlen nach linander. Z.H. S. 2-5.: 
Der di« Trift kefchuut und frucLibar nacht, di« £rd« 
De« die Ltibeipie« lu die Freybek fübrt» 
Der die Siid«« iireudi« ß«Ut um frinen Thrwi, 
Der dem Sebwacbtn keyfithi unä den Böfen fcbrecii^ 
Der Jeu Ni-id „ich» kennet. d«nij er iftdee «räte«w 
Eer .in .\U,iJch ift iumI ein Ei.gd der Erbarm un«. 

Unter tiiefen Anapäften madtc nun freyrith der lam- 
. fce— «der vielmehr derPyrrhichias— in dem ey- 

trn der augefuhrtpn Verfe cii; UerLrlf;.,,;,! . b- fuii 
dcrs da der iib^rsUiurz gebrauchte Artikel hier auf 

Sylbe des Worts Ir..'>,t^„,« »uf den kurzeu Theil 
im »wey tcu Fufse .1er Dipodi^ iJilk. Man wird die- 
^n Vers tue jiline Zwang fefett J,&«en. Zuwei- 
len hnd audi d<e Anaya^ fiJbft ü^tf 2. 

»eiin dea Geißewvicii . d^ fl^ei»« »Mui^i^h^ 
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and S. 116. : 

- i> — 

Muit hier icb satd^ ^ aucb treibt 4ie GtütUifiii 

■•iMebc j 
wo flart der Anspjf^ort ficb der Kretikos «iagcJcll 
chcn hat. üa Tcioe iit der Fall b. ii^.: 

. Und nimmer iircod in 4te «ii \ tcnde» MmttiM npm 
Wid&ii6»: 



E-i^iie« Gflurteii •— »uth tn brnem Hohn 



der Trocliäe Anfang den ganz«« bJkytbm 
▼ccnlchtct. 

Di n Utberirang von den jainbifchen Rhythrr 
2u den Keimen bat .der Vf. in diefem bcbaiufpirk - 
niMmal 2fufserftfcli«n<tnfe1i Verwamllani» d er rbv ' 
uiifiben !{< ihm in « in rciniJofes Metrum vonmi.tz^ 
and dadurch das Schaufpiel mit einer, dem bef*.- 
leten Reeitadtr ifcnKdlen, Gaitvnf heye t clw Mt (• 
wirr! z. B. Juhaima's erßer Monolog in achrzelli^r ' 
dre^tach gf reimten äcrophen ; mit folgend co Vew« 
CHigekim: 

Lebi wohl ihr Berge . ihr ^rliebtcn Tri(Wfft 
Ihrtraalicb ftiUcn Tbiiler. lebet wohll 
Jabanna wird nun nicht mehr auf euch wandej^ 
Johanna fn^-i «uch ewii? Lebe#oM 
Ihr Wielen . die ich waflorte, ihr Baum« 
Die ich fepHaneet» erSiiet fröhlieb fort 
Li bt w ohi ihr GroKcii und ihr küh>» BrBBlicnv 
Dtt £<hii btfld« Stimme diufe* Thalf. 
Die at'i »t» Jjitwen irab auf meine Uederp 
Jub:iniM r^c'lit und iiia.nier kehR Ca «ladcr. 

ond fo rc.M!f!'>t lieh das Ganre vo?!Voinmen mafiU 
iilcli au einjtiiler.. Dean der tuigende Thcil cIcsV- 
nolops, we eher nicht in blufs mctrifchen , fcnai."5 
auih llroihilc!i*n Ver!',,ii btruphe lumilich f; 
Rhythmus cie^» Metrum, jüu Kli\ tLuius m dt.r tir!- 
»en Potenz, fo wie Metrum Rhythmus in ilcr 2».f^ 
ten P«<en2 war) gekhrieh« n iit . konnte tnc!u . ui 
ii* einfachen metrifchcn Verie, durch bloivt cii;;> 
iiiiulie Ueiheu vorbereitet werden, fon«leru er « 
dcit« eine mecriichc £init.it«ng, f« wie die obii > 
tan Inftrumente %u einer Arie fich in durch<.iut'i <; 
Cuuipvlitiüiicn fchon in dein vorhergeht nuen K. 
lativ^ aiiJkUndigen. » Von dem Küme haben ua 
frcyiich nodtjLeine beftimmte Theorie. indeflTinUbt 
fieh doch aus^ feinem LIoTm » iialVv n wcnijjrtens fo 
viel folgern, dais diefes nicht ein blefs n<iieiuiftiiia- 
fi^yn wie das D«i|^ mn ßck derMeiaphyfiVer« fo» 
dem tin wirkendes crixennbares Daleyn fi ya mulTr. 
dals er ail'o nicht für das Auge aU' das fjidtf eu»^ 
Zede » fondern für das Ohr an das End« einer mt- 
trifehcn Reihe ^thöre. Hieraus trfii br^ftch uun fi.lio6 
Cd viel, c'cls in Aiiteiimi^ des luL^ites bey Jedeia 
Beim ein Eitifcautt feyii. iruiile. u>iid dafs (iie cbf- 
«lalirTe !'hfori«f, Wiiclic <.cii Uii. . in dt:r Dt'tloiiis 
tion /.u \ c riut; i«i Iwtiile, den Ueietsen des MciruiD 
felblt iauwider war. FertM^r bringt der Reim attexiäi 
die ifUtca i>]fil>en siire^fcr «der mehrerer Wurtr 

^ . Uigitj^ea by.Licyv^ 



mir 



II«. i6. jANüiH tSo%. 



DiMn «ucb 4iefe Worte felbft in Beziebang auf ein- 
aniler. Wiiw diefe Beziehung- Wdf» eine formale Be^ 

Ziehung dos T.;iutes: (o wärtle (Un Wiederholung 
deflielben Wortes der ToJIendetiic Keim feynj es gc- 
ieht «I)vr<|e4er «u , M «las rrftuendk W«rl ein an* 

tlere» f<yii imTifre, ab dns gereimte, oder, düf«?, 
wenn felbft die Bucbftabc» dicfelben bleiben , doch 
der Slim «les Wor?«s eil» anderer feyn inüfle. So 
kaim insn z. B. nicht „trat!'n< n" und „träumen" als 
iw. Iiiiinitive zu Reimen brauchen, wohl aber als 
Intiniiiv und Plural des Subftantives. Auf diefesZu« 
^pf^iuliiifs — deflcn Gnind anzuheben nicht on- 
fcosiicb . aber hier tu weithiuftig feyn wfirde — 
gnintt'ii wir de» Satz , dafs tlie <kn Reim tonfiimi- 
leaden "Worte , nicht uiir durch tlie aufserc liarmo- 
nie des Reimes , fondern auch dütch die innere Har- 
meuic ihres Singles mit einaiulfr in Vcrl)rn:!üng fte- 
hva mdilen. Utk Reim fiihrt alfo immer einen lei* 
fen Parellelifttnus darch da» Gedicht» und bringe« 
wie jede Hnriuoiiir in dci- nLii'liiitar. die Anfdinuung 
der Identität befvor. Hieraus folgt ferner, flafs die 
rrimenden W«rte den Sinn des Ranzen in der me- 
trifrheii Roibc eiitha!;enen Inhaltes bcltimmen, dafs 
alfu die Beziehung*- Worte zu den Rritncn gebraucht 
and an d«l Schlufs der inetrifrlun Reiben geßelit 
vs-erf5»'Ti tTitilTcn. Dlefe Bezichuntrcu find nun entwe- 
der eigentlicbe Begriffs - Bc^ichuucen , und hnbe« 
dann ihren Grund in der urfprüuglichen Bildung der 
Sp ache, welche verwandte Begrille mit lieh ahnli- 
J: III Zetchcn bezeichnete; z. R. Klanpr, S.uip; Foe, 
'JDi, oi'lt fie werden riurch \<}c^:ii >. r- iMitr. It, fo 

dafs an lieh fremdartige Bcgriite durch die Bchand- 
lonf des Dichter» in Beziehung gcbraeht werden, 

tinct der äufscni MuHk des R. ii-v diefe ininrc Ilnr- 
monie begleitet ; z, B. deafk und brvath Achen in kei- 
ner iminitteTbaren BcgrilT*beriehunj*, ahcr fie erha|- 

fpii ihre B< /iclMin;; ^unh dir Gleirhhrtt der Em- 
pfindung /.a denn Ati^huck fie der Dichter braucht: 

Cttms awoif , come awtfi deatk 

T.^ br.i-irhr einer Erinnerun?» dafs nur ('\r letzter». 
Rcziehun,e ticr pereimten Worte pootifch ift , uitd 
dufs der IMchter'felljiV, w« Ihm die Sprai he jene Art 
Rciii!c r'frliu rrt . ponö(hitrr fey, eine Be/Ji fuMir der 
twcyun •'^• t htr^ orzjtbrinp'en. Wird ditfi« Jk zie- 
huii^ der gereimten Wort»' vernochffifiif^f , utld er- 
ffheint t'as Vcrhriffnifs derfellirn nicht der An- 
fdtaitan;^: fo iit der Reim felbii ein leerer .^( iiaH, 
tind als inhaltlofc Form ein Fehler nnd kein Vor/.a|^ 
Kur gegen folch« Reime k<iniM»n die oft gehdrienDe^ 
rUmationen gegen den Reim überhaupt gcften. Tritt 
»ber ftatt der Rczelchnuiip der rereintten Worte t^'tn 
Ihuerfefaied ihres Simves hervor, welches da flatt 
hat, w» der pleiche l.i*f ehttt-ediff ^ar*lri«ine oder 
eine Befrrfffs - Pc/Jehunt^ KudpiH^ r fo <^iff^f!ht d^rth 
Jen gleichen Laut unvereinbarer Dinfc eine An- 
fchaoung der Dupirritit in der Identität r alfa «Uusv 
Ko-nifchp's , odtT Tin AIlgpmeLiu'rt P3.-oi:io rhv 
liUiOV. Daher iind Reime auf «lOtaina ^roprm faii 



nur im Komifthen zuiulalTen , z. B. m WaU«aß«u># 
Lagert 

, . . \Vn» der Binz , 
Dis ;a di« Guftcl aas Blafewitz. 

ünd überhangt möchten die gereimten Vesfe^^ei^ 
vollendeten Luftfpide eigenthfimMdC feyn. .Siege» 
Winnen am Komifchen , wenn die Reimt »nmirrp! 
bar auf einfinder folgen, and die Vtt^fe nmnetnlch 
ynd blofs rliytbinifcn flnid. 

Die weitere Ausfölining diefer Theorie inteTcfTirt 
uns hier nkht ; wir haben aher die Reime in der 
Jungfrau v. O. mit den Foderungen an gereitnte 
fe zu vergleichen. DafsdiefeFo<k nn.r en nifhtlcicht 
zu befriedigen Gnd , fällt in die Augen , Hideifea 
finden fich doch einige Verfe. welche ihn«" j"» 
bem Grade Genüge leiftciu 2a dfafca sehtet e»%a»> 
de Strophe 5. 184- : 

, , ' ■ 

. WüHt du dein« Macht ««rkündeiit • * 

WiHdeft«. dlefveTTOfi ti«pde», . 

Scehtt in d«inem cwgen Ilaw» * •* . 

Pf ine (Jeifter fende aus, ' 
Die Uiiftcvbtiefaen, Beinen 

Die nlelit rütilen, die nicht weiBflll 
Nicht dte 7.arte Jangfrau wible. 
Nicht dar Ii irtin weiche Sede« 

Wehiger g«t imd iklitig find CoTgtüde M^m- 

h aas Loos der SOAu^ni 
, Midi der Zwi& der A^iff? 

Schuldlos trieb idb maina Laiaitter 

Aof daa lUtlen lelfM Hüh, , 
Anf'^er der Gtfichniltigkcit diefer Reime , wird die 
klitc Sylbc des Worts „Könige" durch den Reim 
ganz fprochwidr/g verlängert, welches zwar ein ge- 
meiner aber nicht 7.» entfchuld! tuender Fehler ift, 
Verwerflicli ift auch nach den angegebeflen Qimid- 
ISuen der Beim, S. 38* *>. . ' 

Denn der c« AMo» »uf des Hereh ITolien 
fm feurcen Bufch ßch Baaunead alcdeWif/r. 
Und ihm befahl vor Pbarae fit ft^tii« 
Der «inft den fraeiaaii Kiiahaa {f««*' v,t,w* 

Dafs M. r <Tcr Reim mit dem eigenen Namen nicht 
jkOmifch wird, liegt theils au der Trennung der Kei- 
me dercH die ZwHtllenzeile . theils in dem fyaa- 
bolirdun VVs Katrms Ifa», hey welchem man 
mehr ciu -n r-n nineii Msnn im AUgem einen als ein 
Wftim.ntt s fndividuum zu denken gewohnt iil. Gleich - 
gültig bleibt aber diefer Reim auf jeden Fall. Daffel- 
■he gilt von den Abgange der Körvigin Ifalicatt. S. lOT- ' 
' <• . Wehl ta«Ki ibe mit dcai Sebwerie drei» a* fddafeiiw 
r : Da* Franke nur wtifs zitrlichea se ftgea. < 

' welcher diirfh «Ten Reim prrtiös wird, «%8e noa im, 
gerin^Ikn lyrilth zu feyn. Doch genug ron der- 
gleichen Kleinen Fehlem, von welchen viele nurin 
Verrli'iclTi ng mit den Schönheiten, nebei» welchen 
üe Üekcn , aufialleitt Aach wild der &etiB jamer 
: _ Dlgitized by (äodg 
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nwM £tt fehr als eine hMs zufkUit» J^de cfcr Ver- 
fe betr»^Utctt »Is daSs man die Vcrfudie ihij i^ock 
vör den Beweffeii der Kritik sa jernnt Merm sv er- 

hi'bni, nicht achten folltc . wenn fientich nicht über- 
all m gleicbeia Xhüde gelungen wären. Dafs Grie« 
cfiA tndUMibrnit liMinktine Mufter hintetlaflf» 

habe«, erklärt fich leicht au> den Eigenheiten ihroT 
Spradic. üie langen uud betonten Bieguagsryltieo 
flirerHam- mA.ZdtwbrUr, würJeu dei^Rdut au/ 
(ich und von den Statniufylben abziebeo, wodurcb 
l^ur dts 2^ti^4Uige di:r NebenUeftiiamuu;; uictu aber 
der BegffUF dj|8 U^aptyrotfe» in Be£ieUuiig gebn^i 
würde. Die nördliche:! Sprachen haben kurze und 
unbotcttte Biegungsf) Iben , und biegen , pft mehr 
diweh Veränderttng dcf Vucnlc »Is durcti VerLui^cr 
run^j der Worte; daher bleibei» Cic *\tp zu den Rei. 
»e^i gefcUickt^jr. In Act it;>liin.iifchen Sprache gei- 
gen die pvHthchen Verkantungen die Viri)9j9cM>ac* 
keit der lj\u?en Biegunge», wiewohl e» nicht zu 
laußr«n«ift; dais die Vorliebe der fnrifi»lfclie«Ofch- ' 
ter fär Reime und ihre Zufaminenretzungon auch 
zuweilen fe^ Hjftt ieda i rt f » d e i^Mmß iioipdAuicv 

lllÄMF.LDORp, b. Schreiner* Niecierrfirinifcftrs Ta* 
\ fi:henbHch Jifr Liebhaber des Sclionen unjji Qur- 
Un. ^ Jlerausgcgcben ron tr. Makn, KRt 7 Kn- 
iete«, fisot. «30 ^» Ii. <i AiU. Mgr.jF 

DicTes Tafchenbuch , welches nun zum vierten 
mal erfchptut» »It icit fei/icm Anfang vom Fublikuyi 
nie verdientem Baylall aufgesommeu wurden, hnupt- 
fächlich wohl der niedlichen kleinen JCtiprerlticIie 
W«ge<i* welche dalüdlbc ^ieren^ Diefe ^uptcrrntUe 
find denn ßi^ch iu dem gegenwärtigen, in wie 
den vorUergchendcn , nach yorzüg^ichcn Ciem;}lden 
der Dufl'eldorfer Ciailcrie fauber gearbeitet, und ge- 

•beii. infoferij der Kleine Reum es geftattct, einen 
zurcichcii'len BcsrifF von den Oi;iginaU>Udern. Zuijn 
Tiielblsit wählte der Herausgeber die Abbildun;^ .1- 
ties aHegOfifthcn Gctnirtdes von A. Von der W criF 
mit dcfi Bildniflen des KurfürAe» Job. Wäheiui und 
feiner Getnahlin allem AnTdbetiw iMch eines der 
vorrüglictiUcn V/eike diefes Mpiflcrs. NVch eben 

idemfeibe^ ^ch das zwe>ite Blättcbeu die Aptw 
thvng der türte«! d^rllellend. Auf dem dritten fitt- 
dec iicb eine iiciJigc Familie nach Kiipbael, das Vier- 
enthalt di^ i^hnehi^uiig von Kreutz nach Kßit}- 
brand . beynjihe ri»efi die pompoßtion , welche der 
Maliter puf einem grofscn und fehr grJuchten Hhtt 
radiri h|tt» von der f|;|j;önftcn VV'irkong uyd v.crilandig 
»^geordnet. Auf dem fittnften Küpferchcn lieht man 
die Himjnt lfahn Maria nach Cignani ; uud wiewohl 
hier die gewöhnlichen auch von andern Malern oft 
gebraachtcn Modve wieder vorkommen : fo ift doch 
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Verftand geordnet. Die Arbeit d<?B ITopferi 
geriet^ VOrAiigltcb fauber. £hen(alls nach et\ 
GeuMlJdf Yon Cignani'. wetchfs derfeUN» m fet 
g4llea J^hrc gemalt fjabm fu!!, AiUt das Toi::; 
Blatuliafi« in iputiktiner Majüer , den kleinen . 
|er dar« ▼«» d«r Ziege geunkt, bey ihm ctn'py 
Nymphen und /.w.cy Öatyren, die Mußk macb^ 
anmu^hige Fi^ore« in un^t febr zierlicken Gropg 
worin fich eiti 90ch nlwujsr and vOlffg mi^ 
fcbwarhter Geiil zeigt. Auf dem letzrer» Ko}^ 
fclchuii iil das berutin;tc Gjtmitidfi V09 Rubetu»: J 
Amazonenfclilacbx.^bgcbiÜet und die iüeänhcii ci 
Menge der Figuren in Anlchb^ rebrachl« #TTP*r- 
gm und geiitrcich genug gerochen. 

Die in dicfem Tafchejibnche jicfindlichett > 
nen GedicUte und profaifchen Aiiffiitze mülTcn s 
übergehen. Ftir i.iebhahcr der Mufik ift durch c 
Hyrniv: und ein klein» J^iedcheu gSorgf^ beide k 



WiEJt, b. WalKsheufipr : /Intipater %%d Caff'st^* 
oder die Ket-enten von Mac^wUm umd Oricif 
tand, von R. v. H. %. A, xSOf. 8* 8^ ^ 
I Kupfer. (10 gr.) 

Eine unglS.cklUii.ere Wahl deKgegenftaqrfes ttihf- 

|Mfst fich Isaura denken! Sey es zwar noch, di^^ .V» 
(iDatrr — fo nvancbe Zweyd9u.tigkeit auch jo fciu:;- 
CliataktAr fich findet , — weil er doAb in ^fexancr i 
Äbwefcnbeit die fchwere Rolle feines Siellverwtl. » 
klüglich fpielt«, njii aJs das .Muller eiijcs gif--! 
getreuen, gleich weifen Minifters oufgeluhrt, siu \ 
eher feiner FchJcr verlcbwiccen , und manche If 
guten Ei;;enU 'uit ti II mit Vcrichu;ierung ilar^clu. : 
werden Uohml ! Aljer CalTandern , den fchanti- 
ftcn aller ^Ijcedonifchcn Krifgsoberfteu , den 
derifch.en Vertüger von Alexanders ganzen GcfcL In: 
te^ djefen durchgängig fo meineidig« grauTaiB«^ 
ungerecht handelnden Ufurpator als einen in& 
fehenfrenndllcfapn Helden, eitum mildea Sieger, t 
nen murtcrhaften Solin, eisen zärtlichen Gcir.'^ 
lÄncn getreuen Jwuudsgenoflen und vortrcfiUci:^ 
ivcfLcnten gcfchildcrt ztt febn «p- wsihrltch, das in< 
he fo übcrmaf.if^a, unnötbigc, /. v. Lckvertehlcriu 
Jielcidigk|uig /einer biilorifdiea , aiibekaniuen Was^ 
beit, daT« wir uns fchoi» höchlich wandern larflfdtft 
wenn nur ein mirri Imaf^iin^r , pcfchwei^'^e ein 
romautifch^r Dichter eiue fo gro^e VertWcJxuog dt 
fiefebicbfit fich %n Schulden kommen He(<e. Deel 
Kier bat fie freyürh nur wenig zu bedcut« 
Denn hey dicfem WerkK^in iil an innero Werth all« 
fich gleich : W'ahl des Sujets, BearHSeicung« Stil, Fi- 
picr und Kupfer, Ja, damit nichts, durchaus iiithrf 
den «inmai eryvahlten Charakter verletze , iit i0gJi 
das Motto auf dem Titelblatt; Fortes Sagace^ et (Lf' 
mit. jiaiiw SkvMUm fifte»|ttli. 



•t 



ÜigiiiZüQ by CaüOgle 



Num. V 



lLLG^MEINE literatür-zeitüno 



m 

Montagt, den ig. Januar igos. 



PHILOSOPHIE. 

halti^ifs s« dem philojayhijcken Geiß der Gq^en- 
wart, Oder praginatifchcr Auszug der on'iriiieJ- 
ieftf-T* uiul intcrcITaiueften I<)i'pn dicfes Philufo- 
phen. Mft Torgfahi leiten ErwagUHg au« f<einen 
pllllofo]plliCckcil Schriften geWMhiC. igooh Vitt 

[V* » ift €^€wtfs eben fi» belehrend als iivtereflant, die 
^ Ideen der rorige» Z«itai ä^r Pliüofopbw und. 
>hilofophircbeGegenßiaiienk.defKii zn rerflddieii» ' 
«'eiche durch das fortg«fetA{e und erneuerte Njch 
(enkcn flft«hcerer ftuf cinMider gcfolgten Forfcber ilas 
•;(rci«rti«|A anr«rer Zeit ftfwoiden 0nd, mul auf 
■ '., rt' Al t dir Fonfchritte, die der menfchticl:.-« Gfill 
m den Reiche der WabrbcU geuuicJkC, und denü«- 
«Hfui • welelim- die . McnCmliaU dirtus gecotrettt 
fmt. In ein hoÜfres TJcbt zti fetÄPti. Diefen putcn 
Ge<ia«kcn }utM der «nfaekBiuKc Vf. der vor uns lie> 
t^endeu Schrift. Er Wählte,* um einen Maafsftab fflr 
'*efc Ver^tli^'f"'"'"?' '^i' hfllwin, die SJii ifr des berühm- 
ten MaLbraHihe von Unterfudiun^ der Wabrkcit, 
di^if « weil diefer Denker detp Oellch^^kreife des 
gegenwMnigcii philofophifcben Publicums nicht To 
enrfernt Keprt« daf) dadurch die Theiln^hme und 
das (nterclTe an den ünterfiuhiiii'.jcn könnte gc- 
rchwäcbf werden; theils weil i-eine (icdaiikea auf M*. 
ne popnIHre Weife Torpetrapcn lind , welche eiÄw 
den philorophen .von Prorofllon auch das grofsere 
denkende Poblitkuui zur nahern Kcnntiiifs einiadet; 
endlich «och dantra, weil dfeUhtaifWcfaung^en dicfe» 
Benkers nicht ohne allen bleibcnflen Werth waren, 
da rr oft und viclfeitig» obgleich mehr durch dunk- 
hfs GdPMkl*« . als dareh entwickelte , mrainfteMick* 
Gründl^ auf d'ip Granzea und das Unverrtit)p;cTi der 
meiifcblichen Vernunft deutet, wennnucli mciireco 
feiner «igenihSmliclien Gedanken durch iMfim KÖf» 
fuhren verdranj^t worden find. Wir TriifTon lum 
luhen,- wie der Vf. feine Idee ensgeiuhrc hat. 

Schon der Titel iägt, dafs wir hier keine voU- 
ftknWtge UeberTetzung von M's Werke cu fachen 
haben. Der Vf. wollte -uns nur einen- pro gauitifchen 
Auszog aas dcinfeiben geben, oder mit andern Wor- 
reu die «•tgiueilften und intanfiaHieitan «Ideen bor- ■ 
ansh^han - waidM ae ftd iw r Z wedte dienen komi-' 

ton. Er inufste bey dtcfer Auswahl l. uf 7 weycriey 
Rttckllcbt nehincu, üuüs M. Qet'unkenfy-ftem, ibeds. 
dieSinnmo ndd den Grad der wiffanfchaftUalMttÖJ» 
tu feiner Zeiten dr.rr.nf^ellen. HiddlL lut-eher dlt 
A. L, Z, 1^0 g. £,j^n Btmtk 



Vf. uns nicht hinlängliche Genige geietilet, und wir 
fibrebten bcynahe . dafs er mit Ath nicbc so l^«th• 

gegangen i'ft . ^vic diefer doppelte Zweck «m Liften 
erreicbt werden könne. Denn gende dasjenige* 
was M. eigen Ift, tfnd fiiinhn Mft dMietori&t, 
ift entweder g;anr, nusfreTirffen , of^er an die Stette 
ck^nelben Werden fog4c;ch die richtigem Anfichten 
■od Beniffe anferer Zeit gefetzt; 6» liftt der Vf. 
S. II «.von dem WiUen bcbaMpteit: er ift fMbft 
thätig, ein freyes Vermöfet), und giebt fleh feine 
Richtung felhft, indem er fich fOr verfcltiedene: 
Zwecke beftim«t{ da diefer dock nur dem M'ai<>n 
«Ine elflgeTcfarlnkle SefbAthiftigkeit Ufst , um die 
Uichtungcn, die er vor der Gottheit erkalten , ta 
suidiiiciren. £hendafdbü finden, wir folgende Er- 
kVbnmg der FkeyMc: fie ill «e Kfftft der 6eele. 
diefes Vwmöp-n (den Wiüen) auf dir Dinge 7.« 
mhfian« die der Gegenwand ihres Be&rebeu^ (Be- 
friirenf) Ittd, aiid fe die MHAendMstt NeigsRfen 
zur F.rrfirhun^ eines gewilTe« vor^i^rtn/.^cu Qv.:(-4i 
»tt helkiiauieB. M. fagt aber S. 5 (der lateiu. üeher- 
ieCB.Geiter. 1691.) voeimr^ Ubmmls i^mtMmä «Md^- 
go, prtuter tri n rilam , t^tiit mens imyreffionem ißam 
v^rßu objeet«. nobu mrnde»tia diducere foieß, At^tte 



km fWta eßeen, mt incUudtionis noftrue naturaüt 
Vtrfus iouuei univtrfaltt Demm inttUi^o, 
qui folms efi bohnm gen erat f, qum Julm tu £e 
cuncttk bona pojjidettvago qmodmm «t noa deUrmtinaf mt- 
mmtt$tkt0uä€i^ t ßwgiilmi0wilfmm objecto d^txa^ ad- 

ms Iii 

gloAiben küntieji ; *1. S. i^ßäelisc^eeusejff ifc/ir.'. fi, jj. • 
Die Sinne bettügen uns nichlt der \^ed&and <M.'fiiil 
der WiHe) filhrt uns Ine.^ Nicht leiten tefe« wir fii 
diefein Aus^iipe Gedanken, die der Hemusgeher 
eigctuuäcbtig 'an die ätcUe dar Malehr. gcfetzt^kat» 
weil er Üe fär i4(^eer> iUcft, Z. 8.iS.f8. Da wttf 
vermug:« der Einrichtung unferer Katur (uNferes ^ 
ErkcuntuifsvemKkgens) nur Gegenftünde derSifmett-; 
Welt erkennen können^ uin in dem Kreis (Syftem). 
von Dingen, in deren Mitte wir uns veffctit fehen. 
ihatig tu fc^'ii ; lo darf es uns gar nicht befreatdett« 
dafs wir keiner Evidenz <£iniicht , £rk«ivntnif«) in 
Ähficfat <iberfinniicher Ding^e f^hig find. U «leoi 
Originale hcifst cS dagegi^n S. 14 mmtmm res kbh 
uifi per idetu ü^bit iwfreffas farei^ere.p^MßmK D<M 
äntm eas tamiim *• mtbu idim cremet ^ quae neceß»^ 
riüe fiurwU, e^ {ecundim ardhem miturtlem o fe 
yya<'ßilutum a^gerentits. W'tc yvciU'. jene Giüinbc- 
llimmung den Grui^dTatzen des frauzdlifch^i Phil»» 
Afphai enfeakdÜMi &7> hcMlet noch mehr. nAnn 
«tft duda^ft 4mh f tf |l> » i *hr , was er in deuu.^ ' 



LfTCHATÜR • ZEITUNG 



Kap. über den nUeik^tns frns fagu durch welches 
9T, «iMh'dk ^Ae«ii|njr& dfr, rein^ Geifter für, inö;;- 
Hch hieU, wie dcr_Vf. B.;:^ wchtig Iieincrkt. D.ifs 
übrigens diefei Kapitet, >vorIii M. tlie U « i;e 
xttr Erkenntnifs zu gelangen tmd tWa QueUen <ier 
Irrthihner antriebt, ganz übcrg3ni»en ift, fcbeint uns 
doch nicht zu billigen. Solche Bemerk üngien l.-'frpn 
fich über das ganze Bach }nnchen. U<!berall finden 
wirb?!'! »tinliclic kürzcrr, oft ?iemlicli JnntjcZufa- 
tte, wtUfie zavvcilcn gar nicht von dem üriginole 
unterfclUeden iind, fo ddf» der Lefer, wenn er das 
letzte nicht vor fich har, oder durch die Neuheit der 
Ideen erinnert %virtJ , in Vervrirrung gcrathcn inufs, 
bald das Eigentliiitniiclie der MaU^branchifchen He- 
hamntungen venvifcht. So wird die Uaaptidee die« 
fes Mannes , dafs wir alles in Gott fehen, dafs diefes 
Wtfcn beides Vorftelliinpcn iin l Willcnshnndl;ingcn 
hervorbringt, auf Welche er fo oft zarückkotiuiit,. 

' fergfalcig dem ^nwit Bwcht rer wi efe w . bis (w* 
S. 278 f iur in i i nun Zufatz beur:hci!t « ird. Da> 
ganze vierte Buch ik des Herausgebers eigne Arbeit, 
er fiiikd de* 1^'Idieefrslliif f|«aieii», md wollte da-, 
her an ihrer Stelle lieber fetrre eI;>iion entwickeln. 
Diefes Verfahren können wir auf keine Weife für 
sufeckinlifsig halten. M's. Ideen faStten mfiiTen rein 
und öjuennifcht dargeftellt werden, wären (ie auch' 
nichts als Irrthüjner, von deren Herrfchaft der menfch*^ 
liehe Geift lieh langft lesgemacht hätte; nicht aHeiit 
die Stellen, in welchen bald eine hf^tltire Aüfitht, 
bald eine glAcküchtsie Ahndung des Wahreu hcrvur- 
l^hehtet , fondem auch diejenigen, in wx Lehen er'ei^ 
M- qnriclitige Denkart verräth , inufsten in einein 
Werke jbae Stelle itndea. welches uns M's Geift 
darzuftellcn verCpricht. Wenn auch feine Theori« 
4t9 Dtnkeos uud Erk^tm^ts, wie &ek der Vft Ü. 18$- 
-ntdrUlktt nlebt 'dttonl tii» antllres Kanftgebliide» 
i:i (Ii-ia iimri noch gar nicht T.voti urn will , ein ge- 
wtfies IntereiTe für ück «tnik>f»eH lioiyue, ' wa» wir 
«loch «Icfet bdiavpMsn tnttcbttn., fo kitte er fie dock 
dem Lefer nicht vorenthnlrrn ninfTen, weil -^vlri.us 
ütr v«rzäglich den Geilt dieles Denkers erkennen. 
]|tr «ft doch Cryn, da£i fielmld fich ihcr die gcmcl> 
fle Empirie nicht eiiiebt, halfl fich in einen boden- 
k>fen Supematuralismus verlieret — leine Art zuden- 
ke« ift dtfcb md^ fremein; ift lehrreich, feinem 
Ideengange nach-^'üfpörpfi , auf welchem er nicht fcl 
teil VoriUUungsanen berührt und verwirt't, die von 

«J»^ vielen als der Stolz unferer-Zek betrachtet wer- 
den; ift intcreffant, den Weg zu vfrfolgcn, der 
ihn zu feinem Irrthum verleitete. Aber Irejlich hat- 
te feine Anficht «nd Vorftellui>gsart ausführlicher 
md ajiTarnmeokingertd er datgeftellt werden mblTen, 
als ee bter vo» dem Vf. gefcbehen ift. Wir wnn- 
dern uns, dafs der belldenkendc Vf. anl^ate diefer 

.OKzweckinUfsigen, d^a Lcftr verwirrenden , und 
dfe'VergleWIrafi^ der AnfltiHnmirin beidMi '|*hl4iiin« 
<!i r'i n ei"fch\verentli ri Verfahrun l' ut , nicht Heber 

ciUwedejr eine vollilandige Deberfetzang oder -doch 
eiifci» voUfttedigen . «her ink fremde« Idotfi «nv«r- 

milchten Auaaiq^ f;cIJefefft».<«i4 Hliafi«iit-4«»ililü* 



reichen Koten alles dasjenige ▼ercmigt tmt\ i 
jctKt fo hifqjSg in den Text gebracht .w«td«ei._ 'Dl<! 
würde dan^i feijtew Z^vtck^VtllkaiiMMwi ^ e ai^t i o ^ 

Iiaben. .... • 

Obgleich. durch j^n» V i ffch a a i itmi Mld wif 

lic1u> Ver inrit --iinn^ <!< ? Textes inanc'ifr StofT z'.ir' 
git?ichün;^ jnit d« in ür.Td der wifii?n!rhafrHch» :. li 
tnr und AufklariHJg n - Zeitalters nb^«--fchn 'i 
worden: fo h.it «loch <Ur \'t. in zahlreicher» cift 71 
lie h langen Anmei'kunye»» einer.Jo^ige (f.diin «j«'!»! .. » 
Punkte berührt. Vor/.Ufilii h iind die Aufrchlä/Te-i 
Kntdeo4.an{^cn, Welche .ehr Kanten rr; 'an \ct\. : 1 
fjltig angegeben und nach i;n\ya V\erti» uiiUi-.in i 
auf die Denkart gew(irdig.''t. Zugleic-h verbr« I 
lieh der ,Vf. über viele andere Gt genftiimle, vn \ 
mit jenen In niherer und entfernterer Wezieliuji^ 1 



hen . 



7.. R. den tratirceudematen Idealismus. 



Meukrttik u. f. w. lyiciK felici^ ItH er Auf Vr 
lafTung eines Matebranchefchen Gedankens f. 
Exciirfe üJ'tT inter-njine Gegeolbande ctnp'efeh^' . 
u B. H, 291. über den GrundlMa. der-PlsTisk , to 
hetuHttfu^ derfelben, dber dM Veriiikimirs derr 
kenntnifs -/.n-.u (i'.mbfn, Religion u. f. S. ^ 

Über Wahrheitsliebe, Acloung fi^ JUi:bt und v 
nchkdt. S. S5I. fiber die OeTchiehte d<r pi"'"- 
fchen Wahrheiren. üeS>eraU zeigt er phU i.> üfyhiichea 
Geift» eiucn iieiicn IHicfc und vorurtbciisfrcyeVkii'w- 
<Mt, ▼ertraate BeitanatrchafV n^it der «ewn» uni^ 
tarn Literntur; er unifdfst e-n>« ^!engeKrnnrnj«rt; tc- 
fehr rerfchiedcner Art, betr.iclitct fie att«r a\V« in i* 
Ziehung auf den letzten Zweck der Menfchlteit. Si 
gründ liehen Einüchten verbindet er riiie truT'i'jr- 
ftelluii£;sgabo; nicht in dem trockii -n hihulro: : 
hanfleh er /eine Materieft« foiulem feine Uedrit-fii 
tragen das Gepräge einer gewüTen Leichtigkeit 
Ptevhett an Bch, welche wohlthatig auf den G^-i 
wirkt. Dafs diefes Werk flahcr nicht ohne intcrdif 
i«y , wenn auch der urfptüngliche Zweck delTely» 
verfehle ift, dfirfea wir nicht erftverfi^hem. ücrj 
möchten wir einige Proben .lu-heben , um anfer b 
iheil zu bellatigen, wenn es nicht bey einem Wct>< 
dlefer Art fehwer wSt», efaie Auswahl sn traC» 
Wif viel Inrereflantes findet man nicht über die 
hnndlung der Gefehiehte der pnktifcben Wabrhdtoi 
fefagti Er trennt die Gefchicbteder liflllcheo« redb- 
ürbfn und religinTen Wahrheiten in obiecti ver Rti<"*- 
iicht von der iu fubjcciiver, welche firfrhiri"' 
der Moralirfit, dea leditlicheu Griftes und der ^ 
gioiitat feyn würde, unterfucht dieBt i!ingung«nu<> 
Erfoderjiiile derfelben, and heweifst . «iafs^a krit' 
Qifchichrcder MoraHtiit, <reil dicfe es init etwa« bloi^ 
Innenn, den Maxunen zu thun.hat, nbcr wohl 
(Sofchichte des inoralifchen' Oeiftes geben kuHfi^ 
Ihis ganse rtcrte Buch iA völlig nach Kants Id«e tr 
ncr. Amliropologie '«nafeerbeitet , und enahsLlt yirir 
Snteedffimte nicht -ftAneine Beobachtungen, tmd Art- 
fichtan der nietifcblichen Natur, zum Theii auch au^ 
andern SehriftltcUern entlehnt« -and mit «igten be- 
tMckcuogen begteitcCi • Wir rechnen «ntes «ndef* 
WfM^r^ttluidcisel^fondere Neigung awey» 



Vertonen- bei^^j G«fchl«fil4ts,„dfcpWed^r liebe 
noch Freundrclioii ilt, fagt» un^ DOft^piineaus üml 
VM>4<ietn«(f.B«>(Rui \rcitiaufiij(orAliLiii.jK|iu4l^^ 
ErkläVuAg: d*»i<*.'icum>, zur Oratiramlsrir/ die def Vf.., 
loo^iticirct üii'i beritlitipfft; über cüc GeftUlLchler- 
n«*0uttg und ^^«UigiSfftj ühet ^j^f-t^ic, i^ibct di&^ 
Alt und Weift, wi* Üra dss Talc^it ^id üeuie äiifsett 
uikI eiuwickclt, über «las Pbaiioinen, tlafsgrufse Gci- 
ftcr feiten Zutriij'deilUcHund ülückfeligkcitgenirr^cn, ^ 

Jli^ai^ Ücbcr (licfes i^iii uichrcrc audtrc iiiidct ihaii 
kiai|rM)e ii|CciVNiii'^4UeU^ayt-kuug(;u, Uietobcf in einem 
imvttß)^^ wobi (l9rg«^MU<H'«i>^deii .ivanueu. Wir 
Ükim'MU. juuägtft Zi^riifcuj^ Ürtbcjlc jdcs Vis. 

tter den Fichdiiiiea Jd^nli^mu^, um leine JOcukart 
za clja£.\ktcfirLrcn , an. 6.271- mÜ^h^c hat r^jue 
Sfaa|Ution<»i l'Ar vollendeua ALriticisuxu^ ausgetiea ^ 
woQfti* iAUeiit ii« Uol»«»« mit- |v$>uu Syfteiu gsMiichtV- 
g«!Ut.'in. Kaitc, k»mi lugm r<tgcn , goiii ^Is l-Iu vur- , 

mn bäuitt .weit . wagt „ den Jdioaen fseiioai', . .ab er 

«itcb trä^r. Fitlitc gleiclit chiLiu Ab;.ncbtarcr , der 
es oluis Uutcrfuchuug au d4;r ijriicu bclK-n Stelle ei- 
Bir fiUD^ligen Gegend darauf wagt, darin zu vcrlia- 
htß* 'Uio den Rulun einer bey/'^iellufcu K.üUnhcU. 
dnzueradceo. ö. 22b: Da» iftcbcu Kant^ grq^;^c& Vcr- 
diuiil, dafii er als fo tiefer Metapb)likcr doch nicbc 
die Gritmak der j^peculadou vcikennc, über die' 
bfnaua üe nar iiulCbimäriirche ^erädr. Kafft Tchalft 
nicht aus feinen VurUeiluufi^t^n iliü franse Welt; er 
tiktnnt tiie ewige b«ibltluiutligiiL-u der Limgct^uf^er 
iflh b^Uieidcwileb an« und ^üeiit gcratle zn, 'dar« 
er ^ was lie an fich feyeu, gar nicht wiffe. Q^^e 
&ch luit einer anmafslicUt^n^cbopferkraA 2u briißcn, 
uod uufere Erkeniunifs in blofaer Sclbiltbatigkeic 
beiiehen zu laflVn , t-rkennt er aucb eine Empfang- 
lidlkeit.ein pallives V^cnuugen, dieSinnlichkeitan,dic 
der abfolutc Idcalill der Wahrheit zum Trotz erilweg- 
lehafiien mufs, um feinem Idcalism P^rz zu maclmw." 

Bey allem Lcbrreicben und l'retVehden, was der 
Vr. über fo mannicbfaltige Gegeniiande in den No- 
tn uvd Zu0iczefi 'gcfaet lorf . ihuftte er docb ielbft; 
Ahlai, 'dafs alle* das nicht hinreiche', ' ««01 ein voll« 
ftaudiges Birfl von der wilTcnfchaüluliPn Cultur WftA' 
Aufklärung uaferer Zeiten zu,eutvv«is£A>V-'"^'''^ 
Mtefs er l%in Witck ^it einer <üdl«riidUi4<er »iffn- 
JikijiliLhen Cultur dir Gegenwan^Aui llrt. ^enifch 
Warj^e: iieyi und (^Juv'/fkt^r d^s ^^^iMknttn^aJirbun' 
dbMlr* Ukmwi da M>k<ciiugw berichtiyi>4fil> Ay«a<f?t 



n. 



. S.T AT IST IK. . ^ 
'mmA f ' -b. Peitbe« t Das Htvtfeht KaM «er d^! 

^"."fränzÖfiJchen Revntution und nach dem k-'yitäe» zu 
■>.' ij^fviUe. — Kiae gvogra^hJfch-ftatifriftlk! Pa- 
laUele nrbft PHiiiren Urkunden und einer Karfa* 

Vtn Karl hrrß Äfnlf von f/-»J/ ,* Ucr/.o. T." STncbf.' 
Cothaifchcn LtfgiUiuiis -Sccrutaire. L i heil, igoi 
XII. u.a57S. 8 



fcben Literatur, welches bekanntlich !n der Mnrse 
weder unter Frankreichs noch En[T;lanrI'; Sdirifrftal- 
lerii gebräuchlich ift, und- ebeti fo fehlerhaft fchien 
ihm die daraas folt^ende TrHinmi^ ddr-RreC^ii^Meii 
onc^ ein /.einen Werks. Bey dcni vorliegtiidwJi cf^ 
neucrt iich lebhaft'diefes Gefühl. Dicfer erftj; X-i'^'U 
der fcbon in vielen aitdem gelehrten unÄ pöTItlflfhen 
BMttcrn auffülirlicfi anrrczcigt ift, enthält eineT'tbcr- 
ficht aller tlerjenigen Veränderungen, welche dl» 
fVi^densfchluft Von-'* Luneville «ilit d«to: deutfeheii 
Reiche (iijßezui? aof Seinen . Verlud an die Nachbarn) 
bewirkt hjt. Der SMY^;f« 'i7:rji wird dnjjeg^n , luicb 
der Vorerinnerung dcs VT. die neuen innern Vei'bült» 
nilTe DcutfchlantTs nnch erfülgteii Ausgleichunjn/v 
wie auch die Grundzflge des t<..^*"i'/itJ&af üch ändern- 
den dc'jtfcben. Stiattijecbts enthalten, und eril nl.N> 
d.mn rrichoinen, trmte aUt, &eßimmmnge» iUier dieß: 
(1 cgc aiide gnHacht, und tttiM r'-S^ft a r «» tiiff r tthr 
Jeyn werds.i. NüthRrc. Äleynung, möclice /.v. irLh<.fi 
«jciA ..^iifauge und dcmv^c'jiiulTc dos Werks, nath 
diefer ziiciilRcluti F'rfod^rij^s , ' ifrt feflr laft^r Zwi- 
lihrnrauni endlch'eh. Um e> lintir dem (n-nrlits- 
puuktc eines praktifcben flaudbuch's für den dauern- 
den Gcbraucb i^u beurtheiied, .«fauctij^ebürt unftreitig 
($1W Uebcrlicht des (^aiVzcn« 

Jedoch find lo;^ifche Anordnung, Genauigkeit, 
«nd V^ültltaHrtii^keit drer fo unverruckte Zielpunkte 
diefer eribenTlMils, dafs die UtertHGchalCritik fchon 
ta einem vorlidflgen >Bcyfaik' berechtigt ill. Der 
Inbalr-aeiftlit inrnrey Häuptabtheilung^n. iti v^e!» 
eben das' debtf«-*ie Reirii , fo wie es vqr dem Aus- 
bräche der franzöfifchen Xerolution jmd fo wu» 
da iMäk deiff Firedeiisfbhltiilfie- Iii. JlJiieyiilte feeigen« 
frhaftet wnr, zergliedert wird. In jener ift Lii'e^ 
Gröfse, Bevulkerung, Kreiseintheilung, Ueberiicht 
.uler5t4iiit$krafte, ui^d fe^ gttX e.ucji deräufserftwicb« 
tii^e Pinikt der GranzrerhftltniiTe mit HoTTand und 
Frankreich, der Schweia und mit Italien rnthalien. 
Die zweyte IläiiptabcheiluBg hebt mic drr hiftori- 
fchen, fitaatsrechtlichen und Aatiftifchen Ueberficht, 
des Friedens von Lflnevillc an. Ree. hätte lieber 
gefehen, dafs, Aatt de V Anhangs der Urltiiiflltf o>>ter 
den mit dem Plane .äbcrhaupt nicht ganz v^rcinbar^ 
Hehen diplomalirchett ActcnftOcken der Text in No-.' 
ttfnzu' dtr eluii »'rivShnfeii '.'«rpliederung vereinzelt 
tvorden Wäre. Dann folgt in publidftifcberOfdmingt 
df »■ Verlüft der eTiizelnc'iJ .tleii:hsft»nd«f 'tifld Gttedef 
vom Knifer QU bis zu der Ucicbsiilterrch.ift. Dirfof 
Abfchnitr hatte u\it etwa« mehrerer üekoaomic dca 
|lAams :i!-i^edriicK£ wi rderfkdahen. Auch vennifet 
snau die 



AiiUi^be der Quellen 



vorzüglich bey Arxo^ 
rit'äten, weJciie im Publicum gelten, und wodiar^h 
Ältt'rc irrige Angnbcn verdräng;! worden. Eiuij^Q 
diere|- jOnellen r. p. das Kajindter Congrefs - WnaJ. 
UticA ^ jl^einen iij VerbindMug mit Lan^s TabilUn 
«i*Ut benutj;t.\V(gi|d*;n 7,14 fiyn. Die Berichti- 

gung einzelner Zahbagabcn behnlt ilch Ree. bis zum 
_ da$ 



tt^ u 1 ^ Ii 11 ii T, 2tf Tlkrtle bevor, T<m wcitbcm maa 

Ilec. hielt Ichon lange das Voreilen des^-wj^iai^S««-, iUeg^ » wA p wcb c M daif. 
«t Yör 'den Iblgendeu f Ar ein Gebrechen der dciifr- t t 
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BSäers BnHJh BerUn for 



LoMOON, b. Brown 
tbe Year igOI. 

^ S. kl. 8- 

3) LovDoM, b. Ocbcctt: 77b« &9naX KäUudm* or 
compacte «nd tontet ««nutf Kegifter for Eng;- 
land , Scotfand . Ireland , and America for tbe 
Year igoi. coKrc c trd ia the a|üi of Afcil 1S9I*. 
87»S. U. 8> 

^ LoNoo«, 1). VV'^iiron : A Companioit to the Rojfai 
K»tt%dar for the Year igoi . being a Lifl of all 
(he chani^es in adnUniAratlon« fro n the pcccfTion 
of dM prcfeat King (in Oaaber ij^.) to tii« pre- 

tlh« MHT fluß^ tnäUi Em» 

\a Kohert Hudfon, of the 
«£> India Cancfpondence. 



5) LoiiDO»* b 

iMUfftr for igoi, 
oSice of Exainii^er 
SS6S. kL 8* 



Einzeln find die vorliegenden partiellen britttfchen 
Staatskalender fchon in der A. L. Z. angezeigt Wor- 
den ; z. B. Nr. 3. igoo- 114- und Nr. 5. 1801. 
Nr. 303. Jetzt werden aber alle fünf, wenn gleich 
in verfchiedenen Druekere^nen . do<k fammtiich iflk 
DebrettfcUen Verlage darch Gleichheit dea Formata 
und Debits vereinigt« und gewinnen dnrck <Ue Uta- 
on zwifche« QnUbAatuto, mpd MutdMii «vbbbt- 
.fe« Intereffe. • • 

In No. I. ii «Um «iftwnMmtrtdrihMt, %m im 



get Müns^a a. f. w. innerhalb England zu w 
«Odiig Ift. )lar die Beamten - UAen find da 
• asgHcWoflTen. — No. 2 liefert die «detichen \ 
pen aller drcy Reiche, fnuber geftochei« , aber 
der ohne Conumntar. D. r Plan ynm No. 9 U 
DcutfchlanH bekannt. Die Hentusgabe wurde 
fesnuil der Union wegen verf'patet; fie pHch 
oft zvreymal im Jahr, im Aoril und im Nof 
her. Der Coinpanion Nu. 4 ilt ein hidorircUer 
baugi der aber nicht jedesmal etfcheiaL. Vo: 
gender ift die 7sfte Aufgabe. Er ift fcieich 
ein redendea GemÜde der jenigeii 4i)übng«n 
gierüng, and hubclbndere fOr die Gefchidtte 
Parlements - W.ihU-n ein i^trf ffllicbcr Commn 
No. 5 esidieint mit dem neuen JahrbuaJerr 1 
tuA 2inTei1eibung von Tippoo Sfllb^ Reicbei 
einer durchaus verbeirerten Geftalr. llobert IL 
fon» fchon feit zwanzig Jahren ala Schdfti'r 
bidtännt, fchöpfte dau allea ana den «nnor. 
ften Quellen. In der Bramteii - Liftr ii\ S. ci 
99 und S. vSf/ — 170 das Verzcichnü'a- »Utt j 
Dufndien wohnenden Ea r a p ier. - die» «icfe r 
Dlenft der Compagnie liehen, , fehr bemcri« 
Werth. Aach IteÄem die reichhalcigeii Mtj^ 
men viel aebet nd andi Im ~ 



EaLANonr, b. Pelm: MattriaUen xm Ra»«etpnrftkt 
äm über die Sunn- Veß- »ad Fr/^ertogs- EmMitl 
'nm. Herausgegeben %-oa D. :^oh. iFilk 

^ßV}^' V*i 7 Bog. 8. 

(S. d. Ree. A.L.Z. 18M. No. sot.) • 



KLEINE.aCH:RtFT«tl. 



6»AA»iwi«»fe*H3i»Arw!f. Ohne Drtickort : Ein tfurt 
Mhtr Bffoldumg der Staattb*ümte% , mir ben>ndrr:r Iltiifichc 
auf die kaiferl. und Rcichskammer^jcriohisliarri'-y. t^oi. 6i 
8. |. Diefe AbhandJung ha; i;]«icfien Zvk eck ir.it der unvori' 
geoi Jahre fckon angezeikrieii . unter dein Tue; : £/« ^/'ort 
tp (Alm Z«it »fcrr den h'^thfiand der A. K. Oer. liafizley. 
SmU riUircii von MitidiedmidieferKaiizIey he:. Die Kct;^'"* 
friteiea ift aber ausfaihrUchn-,! und seiet, n.'iciitder a]Iie>eni^i' 
ncA Aaetio desStaatcreclits, die Ka{hw«iuliir1c«tt einer, den 
lUnft . dMi Divift'« und de« 2ci(uiBibud<fn aii««aa<ieiMa 
Baftudaaf dm 8caatf-l>i«nrr, ohne ueicb« Maag«^ «« 
«ati«iichra. laMawea» VemacUillfMae* Vvruottcaüim and 
Beftecbltcli^eit eolBeben wCtdea. SelMtdi«* iai Jahre t'js» 
ixm Ein Urittheil erliftliMc, a]re Befolduad^ der Kanzle^jier* 
fenen f*^ den irtzii^en theueren Zeneo 'aicbt Miictcnirifeiit 
i.r.d ein K aninieru'Tichts • Secr«ari«i<i , welcher, mit liib^-^iiff 
dor feeenauiKtii HtMlionst^eldw O'lt höchRci.i jur C\i '1. 
rhfitj. Kfhe — u ?;l die im J.ihre 17.;! bLCI.nnnie /,. . n ' 

1759 wegeu der tciiiacitteiL Tax-Stwiaiwu rucJUUüdi^ Ui — 



brauche* auh eWt«* m\i Arenrftrr Oi-JcoDMnle C^*-.' 
l't berfchla«. IS9 0. — 11 Kr. jjliriich . oiuiTe .^ITü " 
t\i. . -.l' t. .. j ; d fu rcrh Ire es (ich auch r- • «^'". ' 
R in/.e)-i'LTtbr*»Mf , ' v.-üvoii die Kinpiftcn , dct *« 
Fxcn Belalduny Mi)'-, ibrtn Vcrd;ena hAcbAen* M^l, 
briiiiren Libateu. N<>ch etuer urnftA^lM^be** Vec^^'^'j 
4es äl(«ni wad d<.*!> iteurrei» Zuftjad«;a der Kan^Ic«^^ '' 
i:i.d der bi hetiucn B«niühuiii(eB Mblern «ufzuMclfen , 
tu einer Itsdicalkur ein neuar BefblduiiC'pl*» 
Wahli 90 Hr, vttffeleKt . «eiche aieh» dafcb da« Krh 
der Kaaskaruxa^ wdclie hetae'Maraiehand« AttJ")**^ ' 
^redk«» tmAmt durch einen von t^ttimmt^x Heich M 
BflmrBdcq Anfrblax «■'f'ubrinrrii IV)-. (iPtefe« «x'-f 

rip 8i-b«^h»rick»it fladen . wenn Karaaiiux 9ch ^ ' 
Raaalcy aiir Hüfte am F.vani;elirch«u M.icjliedfrii -il 
(ti^fn^ .Um cadlidi ••ach die lu n<,daii<»ruckni ■ 
t^i».^ftufUhr«i. briafi der Vi. ii« U«wiuig«n( «->o ' 
OMrflMioay In T«i<<sUa(. 
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MATHEMATIJL 

Pitt? . b. Duprat: Hißoirr crL-f^e Frai'Ci-i:/*? , con- 
tenant les Obfervatiuiis faiies uar (iluüeurs iiAro- 
nomes Fran<;ais , piibliee par ^erome De la Lan- 
de, de l'Inftitut National de france. des Acade- 
inies de Londres . de Berlia etc. Tome Pre- 
mier. De rimpriin^rie de 1« Ripubltqttt. Äa 

I jmrr rfrn TrhrrrklichSca Erfchijtterunr'f n der 
^ fran^olirchen Revolution ward» auf dem Scbau- 
platse der euHpen Ordnung , der Stoff zn diefer Hi* 
jßoire ceUße gefammelt , und in einem Zeitpunkte, 
wo die Fmauzen kaum hiiireicbren, die BedürfniiTo 
4er aofscrften Nothwendigkeic zu dedien, ihr Druck 
tuf Kofteti Ap-^ Staats decretirt, unter Benezrrli'j M?- 
nifteriam de» ütnera im J. 17^6 augefangen , und mit 
nicht geringem Aufwände bis jetzt fortgefetzt. Di« 
A«rultate derfelben, fngt der Herausgeber, k6m* 
Mit ilch eine längere Dauer Terfprechen, aU die 
f leichzeitifTcn politifchen Satzungen (inßitutinns po- 
ktiques}^ iüT die man fo lebhaft fich umtrieb, und 
Ilm in StrAmen rei^ofsi DiHler «Hie l&tmA ftin^ 
«vit einipen der ncueftcn Bcotachtuni'^rn an, («ti«!- -e 
▼on den Cajfmi, yon de Vlßtt k Monnitr^ MeJJwr 
V. f. w. foUen kflnftig noch folgen;) er entbiltt I. 
Originalbeobachtungen von fingef^'ihr fu>!f zig taufend 
n^ubtßimmten Fitßernen, meiAcns von i-lusg (irofse, 
twifchen dem Nordpole und dem W^nrlekrcis des 
Steinbocks , ai'f der Ecote mili'aiiC P.iris mit cU 
»8 n füfsigeii Mauerquadranten angeftellt. Der 
Herausgeber nfchrte nnch vierii^ Jahren , in denen 
<x mtift für die plcrtietarifdie Afttonemie gearbeitet 
kaoc, den mniprlten Wunfeh , kien Reft feiner l äge 
Cinetn neuen Fixft -mver/cicLnifre zu widinen , -das 
•n Umluig all« bisherigen übertreffen, und mehrere 
Myitaden ntith iffe bvetiichMtor Sttfrne en^tlteK 
foflte. y.r erhIeTt onfHich „■perpeiu.n damans'* iai Ji. 
1774 durch Bergeret ^ {HJeceveur getUral dtsßntMet^ 
Was ihm die tteäeshtfhet i Tor/fotd. < tiieibt h^ 

ilirt hatten , das hivrzn nöthi^fe Werkzeuof, dcil 
khou gedachten nun zur Verewigung der Dienile» 
üe «r gel«iAet4iit,> -ftb Sternbild an den Uimmdt 
tcrfetzten Maoerqnadnnten. Sein Zögling» Dage- 
Ut, ein »ielverfprechoider junger Aftt'onom, war 
Anifangt beftimmt , mit jeiteifl Inftromente dieneoil 
Mafterung; des ilimmets TorzunebiAen ; aber er wur- 
de diefer Arheft entrfflen, theilte "ta Peroufe's Rei- 
üeji und unglückliche SchicVrole, und Harb den ijteii 
luk Werk mulate %9a aeiMl 48iifeea*4 

• J,UZ, igoa. Erfitr Bani. 



fen werden, und de la Lande's Neffe, Michel It 
VoRfoü, untonK^ fich feit dem sten Auguft 1799 t 
ganz itiit dem unermüdeten Eifer und der Anftren- 
gung, über die nur praktifche Aftconomen urtheiien 
können, einem Gefchäfte* dc<- er jetzt bis ins zwölf- 
te Jahr fortfetzt; von ihm fir- 1 weit die mei&en ifk. 
diefem betHkhtliclien Qosrtbande befindlichen 3e- 
obnchtuH;jer|| fuit dem Dec. 1797 war Bnrc^hardtf^\n 
^ehülfe. Die Beobacbtmigcn auf der Südfeitc des 
Meridians ftdben anf S. x-— ^So. non folgen -TOn S. 
3;-5l — 339. Beobachtungen auf der Nordfcife, und 
noch dtej Fortferzungen auf der Südfeite von &. 

389— 393- 8.463—478- undS.M7*-575« Jede die- 
fer 427 Quartfeiten be^rreift xif) hi'^ ttb Sterne, nach 
ihrer fcheinharen Grufse, ihrem Durchgange durch 
den Mittag in Sternzeit * Uftd ihrem SchcitclabftaA« 
de. Von fchon !ji kannten 7.upl<-Ich beobachteten 
Sternen Itud die BucUtabcii uiul Nuiaern nach L'iam^ 
ßufs Verxeidhnifle, manchmal auch nach dem Al- 
tern von 1713, bemerkt; hier und da iß gelegent- 
lieh auch ein Phinet mit beobachtet. Selten findet 
fich der Durchgang durch drey Fäden, uieiilens nur 
durch einen; die Zenitabfiitnde lind noch nicht von 
der StrolcNbrediin^ beffeyt, ebet der Stand d*\ 
E^! Ulf fi-rs und Thermometers angezeigt. Die Cor^ 
reciitmen fowohl der Durcbgiinge als der Zenitab- 
ftfeidefiid eus einigen der bekannten Sterne provi* 
forifch heftimmt, ttnd einftweilen auf jeder Seite 
beygrfiigt worden, für die Durchgänge von zwcy zu 
zwey Graden der Höhe; der Herausgeber erinnert 
fihrijjen«, dafs, wethi man mehrere Srernp in Rech- 
nung nimmt , diefe VerbelTerungen genauer zu er- 
halten feyn werden, eine Verbellt, die bey joder 
Beobacht img, an welcher etwas gelegen ift , nie wird * 
vernachlsfligt werden dürfen« Die Sterne find von 
dem Herausgeber in Zonen von zwey zu zwey Gra- 
den des Scheitelahftandes einfethcilt, «nd diefer 
Emtbeilung ^mäft beobeehtct werden; der Unord- 
nung, in weither man fie durch das ganze Werk 
zerftreut antrifit, hilft das angehängte Regifter ab, 
dte*Zonen neek-der Ordnung der xiniiclift«eer'i 
einander folgenden Sfheitt-labftatide , und nach der 
heybufigen geraden Auffteigung in Zeit , an einan- 
der gereiht; und die Seiten im Buche, )edeZo>' 
ne zu finden ift , n n r h ^r-vi p Tc n find; bey genauerer 
Reviiioa zeigten üch mtlels mehrere LOckcn in der 
Folge der Zonen , die liocb ausgefüllt werden fol« 
Icn. Einige diefer Zonen , nämlich die Originn'he- 
obachtungen der mtiftcn nortilichen Sterne, liitd 
bereits in den Ulemoires pourij^ et 1790 abgedruckt. 
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weCentUchen TheÜ BQsmacfcen» m'eht aufs n«ue wi«i> 
derholu Zwfttftittfcnd Stern«, deren BcobaiLtuii> 
pen h5er vorkotnmei», find nach p^eradcr AuiUci^uug 
und Abweichung für das J. 1790 fchon in vcrfchJii- 
denni Bänden der Connaiffance des tems your l'aA 
Y—XU. durch die Bemühungen der iiad, Lt Ftta*- 
(oti» üattm des Aftrononen» reducfrt «rfcMenen; 
rfie übrigen foUcn c5 noch werden. Wa» dieSchwie- 
dgkeic der Verfertigung dicfe» ausgedehnten. i>t«mo 
«atafotg» vermehrte» ift mch dMs; daf» de« Beobachr 
tcr iu jeder hciteni Nachr l8oa Toifeit von feiner 
Wohjuuig bis zur Sternwarte der Jlio/« uULüairt zu» 
nfcksoTegen'battel Dfe Breit« der letztem« «ufwc^ 
(hf luh :<\W beobat^ccteii Zenhabrtünde beziehen^ 
^ui welche daher genau bekannt feyn inufs, wird S* 
1. ZD 4^*51' 7"iind 59" «tedUcber, •?» die Breltv 
drr Nntionalftemwarte ant^ci^f ben ; Aft- faXit die 
Brette des Natiunalit€rnwarte4S.* 5o l^' voraus;, aW 
leitty d» dTe neueile» iiufserit vervivlfiürigreiiE und 
bis auf tlcTk zehnten Thtit einer St'cu nl • mirf r fich 
«iuüiuimenden Beob.Khiuiig,cu v uu ilic Auj«. und. iJ*- 
lamßreüber die Iircite de» Pau/Arm iik Par?^ gezeigt 
haben, dafi die Breite der Vr'fi jinlff rnwarte nur 
5Ci* 14" ift r io tnuls auch tui tiic ßreite der ii«.o- 
fc—jlif«tr» «ne SccttBtle weniger, al» oben, genpuir 
»ert wrrdeir. Was man bey diefer ganzen Jonil f» 
Ichätzbarcn Sainmrung etwa vc^miflc ti mocbter ihrdaf» 
bcytia&e alle Sterne nur ctiunal beobachtet And ;. Le 
Ttem^is und Bunkkimdl haheik iiKlcf« bereit* den An- 
&itg gemacht » die ßeobachtunj^en In dciv vetfchlede» 
nert ^uoen » zumal" dw Zo'li.ikaiiicrnf, zu w dtr- 
fcolen« Nur danik wird laanltch dcrfelbc-n io|^ ciuout 
Vnrefcftend'«* und' fQr dei» gegi nwartigen Zaftsnd 
«ter Aftroneui^e er£uJc'rh\heii Grade von ticturlieic 
bedienea iwimen ;, ut^erliAup; wii;d iiia% z)» d^feu» 
CtMfawecIr vorerftdiV SemjRt^mf V«n Ptti|d«tn«n(al- 

l*;.'riicir. ;itru-:rrr;n niKilcii , diel dtii übnirpü. rur V'it- 
gieichuDg dienen r und niciil«ifc$-.ii'v:li^nM^i-'n bcubaih- 
■ tefefifid;: der tfeieiBgeber verfprKhc^ die Refultat» 
von mehreren» taufeiui McridiAithohen und Durchs 
gangeit iulclier ILtuptileme ya^hfolgen .zu failvu^ 
»uch gehören fchon suiTeiiAlbentfiedeOkmeift.nae]» 
* Le- Tran^ais. Ecybaihtiin^Hü m^offtnevt Sfenie He» 
jaftdfcUe , CarajuK* Ui dcf Lühji. dl. titns. ytu:- L\i,. XL 
und XII. Bey Wiederiiobini! der Zonen w ird olmc 
Zvveifela ch das neue erft X798 svr der Kriepskliu- 
le auTgeüitllte Mirtagsferiuvür vonLenaie mit Nut/.cU 
gebraucht werdea. In Eiwartung der weitern Vol- 
kiulun^ dieferArbeitr Uiui eiiUtweilen iuitiitdan. mit 
de^n» w;>» der i/erja»geber fchoik gicgcbeii hat, v ird 
' der pralitifch» AflroiMin künftig- noch öfters r.u ci- 
mun Vefzetebnifle- auriickkebritny das j^ah fl«n 
JUIchtbm» voo&tcmeik» befbiadcr» dcrklnfnemuaclt 
Jttwenip bcobacficcteir„ die e» eiulinrr.. nhn' bctcicht- 
Kc&e JLiiicke: ausfiiUt^ ttad x. & uan den Ort der Ko- 
awJtw vm beftirmniH», die«^meRewe^uiit;» Verän- 
d^mti^ r VerrcT>-vMir!ojif; iuan<;!uT FrvifL-nio /.n b» ur- 
theifen»^ jj» fei hikuitt neue noch nicht güKaiuut i'Ja- 
tmmkoxfvaßmätnf fv mmcbeiley Betriebe tricbtiis: 
«od bcMBcbbar ^fcrdei» kmm». 54ibjfij^«^r4t» f«]ir 



viele Sterne diefe* VerzekhntfTes» die iltfls der Ii 

ausgclier vorläufig uiitg^theill harte , in feine luj 
prachtigen Karten <*iu{;etragen; (klcgeudich :i 
auch brcm« von autfallender Farb# (et9ii€s rov; 
Doppelticrne , u. f. w. bemerkt, und bauB^ die ^4 
len angezeigt, wa der ilimmei eiuvred^r ffchr ni 
•der tcbr erm ■» Stemel» ift ; bferene eri^bm li 
ScMülfe übrr iTc vi 1 1« bicdcmn byiunu- a ou *■ - 
fcbiichten» und über die Lage unl«r»^yii«im ua 
deiitetben. Nach «teili ncuei» Mrr gettefvrrten €an< 
bctr:iv,t die Au/jbl ilcr mit blufvi in Aupe ftlniii 
Fixüerne , d. h. derbtcme bi» zur Cmn Utothe « fta 
4Jooo;^ derBriitifcbeCetareg-enthrcteoocb keine 
und t sfehhendarin ' lt -i mthriTf von der 5t c« t.- i 
Die hier gemuücrte btrec&c icwifchen dem Kon^ 
nnd demWcndekreie tieaStetidMCiLa fafsC liebes Üi 
h<ntheile der ganzm pttlimren Riuin il' fta»he; :i 
der Anzahl derSteme ni dirfer Strecke , wvUbcMi 
der Eintheilung- in Zonen von zwty za zw«y 6m<l 
pf t*i nidcn \ror<l«-n , folgtrf Hrr Ucranspr bt r , i 
wtnn die 1 adt^n iiiibt erleuchtet würden, amti 
dere Ilindeniifle, die HeUigbeür deeMMidau, 
des Ivliina', wcgtielen , ^iu Fernro^r von 2"*'- 
0«dinungaut der ganzen liiniuieli>iiacbe w«iiif j£cc 
«Mi ein HcrfchelTche» Telefkop von 45 ZoV Oti. 
nun^ bey go oder gar 100 Millionen ^tf-nf »ert«! 
dürfte. — II- Fiijlernbtobuditungtn von ^qj.ViyJt 
U Dagettt (b. oben) vuiu i8ten Febr. bis 35rt.n tr;' 
A7d9» milebendemf. Mauerquadranten tuf C*r h r>.«| 
febute angeheilt. &ir geben von S-481 — 556. Sp 
terc ßeohai litun^en der Fivfterne von DagtUt fu^' 
Ichpa in den Memoirgf pom 17^0 et 1790 » iktUM- 
dem Beebnchtun^ei» voi» fbm' n» dei» Ä7MbT!%l> 
l'"S'>- IThO' J'iJ .i'/f'/. Wiir ein fleifsitjer Aftronwoi; 
beobachtete eialt soq Sterne In einer Nacbc « «-^ 
ffwer nn drey Fidenr und nach der ge doppelten Eit- 
thcilüM^ Fn Qo lind Grade; nuch beiJin EiHil'> 
lungcii find auch die Zenicabftände, bey den hier ^ 
druck tenBeobaehtangen«. und die Darcb|;inf!« da» 
den IMntnp' nu i/Tenthcils an drev FSden , nngrfc -* 
ilL yißn.iii<imtjlhe üeitbai.iUungen , in <<t i4 ^nhvgn \'<i 
bie ioatbnft at^rftelit von Ant. Dorqmei & 

39^ — 462- Uiefe V Orr rr tische ^.nmiiliMitr <u r neB«C<3 
Bt-objcht;nuj€n vuu i^ar^irr ift als ci-eJeebÄc fi^ 
fer/.uiif? derjeniigefc ensufebeiVv welch« diefer f< 
/LliicKte Aftronorrr^ der einen ^Tohvn Theil ki'« 
Fr. vatvenuugcn» »ut btemk linde t< wm<'te, xw^ J^ 
1777 uiul snToulooftf , und nai hher ir ('<i 

Jßemowts der dortigen Akademie beiiannt gen ^ii 
bat. ■ Man.6iul«-t hier unter anderen prftn 4C0 Moi- ' 
b+'ohjthiuni;» n, mit Mmßm'sTaMn verplichtnv liJ'- 
y/s. leben die ^ecb<iin 4^ mitthtra Lang«- «iii 04 ' < 
Vt ruuiMfefnlTnd ; üe ffind von den Aftrenemen» wilrft 
fit& neuerdiue* qait VorbcfTcrunp der Moudsiheo i 
befehdlugt babcn, neclr n«chr unterfttchr, Avisfi 
denz eine fc&ön« ÜJixebl vom P hwe te n B eb b ec hwi 
gen, und dtrtn Vergleiehunff mit den neucAen Ti 
üb$r 0)i]^tioiven;.'d«r Ptwiretettr Fiultvruit^e oc 
S^wir». di» ]tfsQil»> der Vlaft^me». der Jupic«r>ti« 
ImM»» •«/^▼i'^ 9igr jcdev Bcobflebtmig ii^2«iltii 



Penddzclty wrfni» mi<r mittlere Zeit «ngepeben 

beobachteten geraden Ain\L'isruji^_r uii'f Abwi irli-m;; 
iil jcdesmaJ che ilaraui» t>t:rechiic(t! L?iiige uiul >irii- 
rc T.UT Se'itt gcficltt , taintnc dem Fehler der Tafeln; 
den Mondsbeobachtumren Iii tiucfa der liöbenhalb- 
mefTer vuui die Hoheiiparallaxe des Monds zugege- 
ben. — Der Iferaus^t'btT , der nun flo Jabre mit 
fvAlofem Eifer blof» (ut die Stcm« gelebt hat , fiibtc 
i» ftmen» 6S jafa«« fich nocfc fo rifllig r d«f» er, 
wenn feine phvdfthetv uiid inoralifcheiv KriifCe fer- 
ner anbsdten fuhten, lucht twr eiufu zweyteu Band» 



18. JANUAR I80S 
Der 



flead^, neben VerfucfaendieLesart za berrc&tiseir,. 

fH(- f/TTiyom (vft der gewohivlichlleiii Zeilwörter ani^e- 
gcben zu fehei). Ucberhaupt aber dürße viele» /-u 
weitlillftig Tur jan^e Lefer feyn, dciien man immer 
nur das uitentbehrJicbe geben mufs, wetlfie oluiedetit 
genv fchiiell vorwärts- eileiv. . Was übrigens- den in- 
ner» Werth der Anmerkungen betrifft, fo wird inari 
«Uriik yi^ ijcbti^Sr weni^ hervorfiecbende», und 
maiM^» irrige finden, E» tlt eine fobenswertbt Ge* 
wohiihelt (Tos Vf., flie poetffcben, OfrerJunkrernPhra- 
fen durcb profairche, oder deaüilchere zii.erii]äretr. 



wtot fr Aehof* die MMedalieit gefemniefo hm, foii- and ee kann dafiurcb die Kenntnif» der griechfrchenr 



dem feihft 
ro^richt^ 



finrn dritten Baml (iiefcr Jii/ioir* cthße 
Der lUiuiacl feyeiti|B gwidig» um did> 



In Sophodis Trachinias eomnunta$-tus ^ »Pfü T* *'^'"*V^V 
ab fl. Lir 9, Btuei««eit, etc, 180X» 



GRIECHISCHE LlTlERATüK. 

HizjiMMBW» bw Gerffenber^i STopAocIait 7Va«Atii£ir 

«ir teceHßfjHie Brunckii. Varietate Icctionis et com- 
meiitario adiecto in uüuit tiroanio illuAraviC 
Hmit. Ludov.^mlhu Ktttrhtdt, Qymnafii Andre«' 
ni Rector [}oc«in|ttc Philofopbiae- I80Z^ XIL 

Ebendafelbft: 

<oufiriptuS 

, 368 S, Jcl.8 

Ein vorzügliches Hindemifs-, das- der Erwerbung 
einer genauen Keumiiils der griecbifcheii bpracbe iuk 
Wege iteht , ddrttc vvohT darin im Tuchen feyn. dafs- 
liM oft jungen Leuten nocb grol'«tentheii» verdürbe^ 
ne Schriften der ATteir^^ohne eine richtfg« Anlef^ 
tiiiii^ In die I{ände gegeben wordLMi. Jr^ii l ^ wuhneiv 
iich dadurch, uiauciiei für üriectiilch /.u liaken» was- 
o^^ber Fehler der Abfisbreil^ ift, und lenienc 
jede ScbwicrigRcir durch erkünfttlte C'onftrucrioneTt 
und unerhört« Eüipfen bebend anftatt dai^ lie das- 
achte von dem unächten , daS' Griechifcbe von dein. 
Harbarifcben unterfchcidcn Temen follten In di«.i tT 
RucJ^ncfat untenuhm Hr. B. eine ivhi verdieui^Uiche 
Arbeit t wenn er durch eine forgfliltige Erklärung 
der Trachimerinnen eine Anleitung zur Leetüre des 
SopbocTcs zu geben bemüht war. Beide vorliegen^ 
de Schriften ünd einzelt» zu babeiVr die crlle ent- 
Debft der Dedicfltion ai| Iteyne^ und der Vene-, 
de, an deren Ende ffr. es bekbgr, IFopFners Ans- 
g^be erft wiihrend des Dnscks keniitTi griernt xu Iia- 
bea, den, ürunckifcben Text mit darunter gefetzte» 
Wtamtmn^ dfe> swj^ bFoA denr Counaentar« In 
hierein hat ITr, E. mit vierem Ffeifs bey jedem Verfe 
alles, was ^uc Eriliuterung fowohf der Sprache ab* 
der Alterthumer Um» dienJich fchieii, buygebrache« 
Tor/.iifilicfi auch findet manhaufige Aiifüluungenahn- 
JiiUer Jitellen ,. nn I z.\var weil hantiger aus den ro- 
mifcben als au» di u griechifchen Schriftlh ll.TH. Im 
(inkzen aboi- fchc inr der VH- nicht gaii?. darüber mit 
fiel» einig gcwtlcii' zu feynr für welche CLure von 

Moser Mar Arii^(«iitd«bitft folht*^ So e» ke- 



Sprache uiipeuicin b^^fordcrt werdei>^ nur inufs man 
debey auch auf die Richtigkeit der fubUituirten Re-* 
densarten feheii. So uuifchr«ibtglefcb denr stenVers 
Hr. 6. auf diefe Weiler ^u« tl)t i^aiK^xvta iuvM^cit 
St »I »iJtv (follte heifsea 0 «/aw) rnt Bp*>rüi:/ 5(|WF>»c » fr^ 
el ««X« tTif (follte beirsen it^f). Auch in der Erklä- 
rung des Sinns hat Hr. B. oft gefehlt; .V»l8> 
Poet» voces Z^yoc '.\k^y^»xc rt -rttTi adjictembt hetU 
Ji^t^erqut DeiaHirat vanitatis fluJium ititer fetninap 
eommitnt prmüt. An Eitelkeit iit hier nicht zu den- 
ken i eher könnte diefer Vers fflr einen' Bewws .vDft 
Liebe gelten. V. 56. conllruirt flr. B. r.xKo t.'y.ri: dt' 
]uS (diefs eckiarter gau4 falfcb durch opmiert) tl vi^ 



wmrpii. Allein diefs inüfste heifsen rl-y Trartpj'' So- 
phodes fchrieh wohl, t/ wxrßo^ i^^u^i- tu»' » £ »ar 
Aic xp«<re»w tmwv. V- 102. m Hovrtsiwav %»t oneer 

Hai-, wie RruncRrder in feiner 
lieberfctiung »n uni^aahgeu btcllen den Sinn desSo- 
pbocles verfehlt har. In der poctifcBen Sprache müfS' 
te hier <ctrx wegfallen, ünd blof* ^rerJlandcn wer- 
den. Allein kxt' l'iux ift interdmr F. Evrip. Androm^ 
1065- III8- Bach. 469- — V. 35R. will Ur. ß. r <;y^«W 
iüt srMltfnd<r« j;enoinmen^'iiren, ob er gleich die 
•fiiMf'ffcBtige&kIfininB'desH'eryclnusv ^x^xc, omit- 
te*9, anführr. Ohne Zweifel fchrieh SpphocTcs.' » 
<9Ue» was- der Bote jetzr erzählt bat) vw^ vetpxaac. 

^pijxv. Das läßt ifii fer wefT . umt jünrt ein^n auderti^ 
(irund an, « uvurn iencr dtn 'i Aro» des Emiftus titt- 
gmtmmtn habe. Hierher gehört diefer Vers, dcffen 
unauflolsliche Schwierigkeit an der Stelle r wo er 
bisher ftand r Hr. B. mit Stilffchweigen übergeht. V.. 
Milf. kv^i^^^'j Itr^vu» ixetvr füH heif-^en (fü/of. m faniV- 
büem haben. Aber es bedurfte erft eine» Beweifes^ 
dafs i '17^,5.7 aacli palffv verleimwe, tror«»Kee;.fehr 
zweifelt^ und überdiefs- kunntc daiui auch der Arti- 
kel bey kvinm» nicht fehlen,- Die von Hn. halh 
mfeluhrt» feriittrtmg' de« Scbel. Z ik rp^v» r^c Av- 
■Ft^r Ufict Ty/Jnv , ' -?A^pv, «mhdlt (Jic demlifhe An- 
zeige, daf» der Dichter fchrieh , ^ 0' k-j^^w kuT>!P''>v kv 
'wif xriav, vuTv ^p<MWr — Wer verliebt eme ErkW- 
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rüng wie diefe,- -S» r-r- ^ v -ikuv iju't 
Hie» fcbhig^IIr. noch vor, r»tf «A^; »-«t^ , 
„ , — if'i<'-r>* «line zu bedenken, dafs '/»««r-^a» nicht 
den Accufativ regier« p ferner Mrenyy Äatt ^v^n»» Eben- 
(jafeH>ii heif^r ihiiv . y<« CMMiiAfiM p*or teon- IKer 

^,ei«e, 
Digitized by Google 
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eine tieve Bedietrlnsp tmt'deA Kfl^rflt' «Anden fol» 

Icn. — V. 1203. .tT,'v' tTris". jfWf. Xc-ow" Wo hat Hr. 
B. je diefe Redensart mit diefwr Eliipfe gefunden? 
per Dkbter fchrieb t! (t tTrxt : f. V. i3o6. — Bey 
fchwicrigen Stellen , dtrgleichen es in den Trachi- 
nlcrinnen fplir viele giebt, fehlt esswar Hn. B. nicht 
an l^litrungeH , allein diefe find nur nicht immer 
leicllf mit dem Texte zu vereinigten: z. B. V. 841* 
WO Hr, B, nach tA-x^-ö^ ein Conima fetzt, und es nach 
ßj^ß»v wegftreicht, und rerbindet Tjua.afsJ»« — 3a*- 
ßjfj, ^ rwy Cdtefs ßadet er in dem Zv zu Anfang;) — 
yxfjtitu : metu , quod pellicem periculofyßn addftctam vi- 
debatt ftfrturbßta nimiumqm aaxM tU Uerculis amor» 
ftnciliändot Ntjft dolum non ßnmadontit. "äonov er- 
klärt erfubitam, Sopbociee fchrie(> wohl (T, die AI- 
4*1^0) »it ift m rhiuuv Mxvoi, ^y«\cv r^t^wr« iiit*te$ 
ßkaßtof »i'ty (iilrviirrtfv yfiuarv, et ftk)f itt 9f»iißmk»% rit 
tat a?XAo5fiK yvw»*« «wXovt' (ßit, ith) ixi^plmc (waX* 
JU7t~- : A qitihui {NeJJi felis) mifcra nihil mettuns, quum 
magnuM ädtanum praevideret , novo impendemte «okiim- 
Mo , i^utu no« erfpectavtrat , «e aUtmis eonfiUis tvtm' 
Mv.\> iunefto cum cafu. V. 660. ff. wagt es Hr. B., die- 
le hochfl verdorbene Stelle nach Anleitung dcfSchoL 
zu erklären, die; durchaus keinen Sinn giebt( wenn 
Jie nicht vtrhclTcrt uird. Es wäre daher zu wän- 
fiheii , dals ilr. ä. au tulchen Stellen entweder mit 
gehuriger VorlielitVerbelTerungen rerfucht» «der die 
Uründc , warum dfe Stelle für verdorben zu achteii 
fey , beygebracht hätte. Das letzte würde den gro- 
fsen Nutzen hüben, junge Lefer ror ollzugewagten 
Erklärungen za warnen» deren Folge nkbu als un- 
richtige BegriiTe Ton dar Miglicliltcft «n conftrmren 
find. Die Vcrbeflernngcn , welche Hr. B. hier und 
dq vorfcbl^gt, dürften wol4 feiten auf ficy£alJ An- 
fprucb machen k(Htnen,*wie, anfser einigen bereite 
angeführten, r>:rÄ — "l^^irov ßf»;; ßit. r i; ß:'xv. Hat- 
te diefs der Dichter gewollt ; fo hatte er gufae^ ß,'f, 
ri^ kanq nicht aiisgelaOen werden.^ V. 614. Ttuuvtt 

fU/ix^^f o^fxyTitc efiui rZi' ixiv fimSi^tarxi ftatt hr' fa- 
H^^jjvtrxit Uefae iicfa tiören, nur wäre dann «va»- 
^Ic höcbft äberiUUsis «"»tt. E» bedarf wohl 
»er Venod^run^, £y/i«^|$ ijpheint piam fapwii»* 
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regieren, nach einer den Dichtem gewöhnlichen Cci 
ilruction: der Sinnalfo wäre : ^r^^,r^Tm* 9iiutx t^~m^ 
r* rf aar««. Eben f« küante aifcntin^ Ifo. B*J; C«i 
jectur V. 30. iixif4hVJtvTy -zivni Üatt liab»'n, wenn uicj 
auch die gewöhnliche Lesart einen vulii^ommen giit4 
Sinn gäbe. — Die gewöhnliche Ordnung der Verf<r ^ 
bis 91. wi'lr!).- Brunck vrcündert bat, glaubte Rei 
fcbon langit dadurch vertheidigen zu können« dafs ^4 
ftatt /ifigclefen würde, und er hat daher mit Vexgntcci 
bemerkt, dafs auch llr. B. auf diefe Verbeflerang ^1 
fallen itt. der noch mit Brunck atX ftatt vZv i>' lü' 
welches allerdings fehr angemeOen ift, obgleich vej 
MV 4' vertl|eidig( werden kann. Auch die Braau. 
fdM Veifetmag und Vecindanuig in dnn jroafcuy 
henden Verfen dürfte iinnWg feya» wena flMlii 

Zuletzt hat Hr. B. noch eine kurze äfthetiTd« 
Bcurtheilung der Trachiuierijinen und des He& 
Oetaene ron Seneca angehängt. Oicfe Ift tm kta 
und zu wenig eingreifend , um den eigentlichen t> 
gifcben Werth beiderStücke au charakterilireu. }is' 
mestffthetifche ift auch hier und da in den Noten» 
geftreut* doch mehr befchraiikt licli Ilr. B. dar:- 
fjpin fubjectjvea Gefühl anzudeuten, als die 
heiten felbd zu entwickeln* Dicfs ober folite 
züglich gefcbehen feyn , wenn Hr. 15. auf den G* 
fchmack junger Leute ^jnflufs haben wollte. Ue&:. , 
gens Ikftt bisweilen auch der Stil des Vf. noch a 
wa« zo wünfchen übrig. So z. B. fetzt er, wiea 
leider jetzt gewöhnlich ift, qwtqu* immer vor da 
Wort, dem es nnchflehcnfolltc. iiier und da ionvsvx 
auch eiae gefchmacklofe Mftndimg mit vor. Zun 
Rdeg mag folgende Stelle aus der Vorrede dicaca: 
Debet qunque haec fabula mdns ([Te curiitr, caa 
fropfiroroHonisJpUniäorem, tic multa fraeciara ia» 
ft«, #«« eero, quodipf§ CScera 3. Uor. T*fc. qmt^ 
qucudain ex la in liomanam linguam Cßnvertit, quae v 

quam in v mitwi o nmvm inlfmt 

Can/nl, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OeKOVomte. Gotha, Ii. EtllnfTPf; D!e frrofs« Thuringi- 
Ji he Fl.tchs -Üechcl ; oder liiuurricht, den Flfirlis miirolchem 
Nucien zu hecholn, dar>i dadurch nicht nur mehr, fondeni 
auch beffertr F.aths, .tls auf di« Rewöhnliche Art genronnen 
wird. Nehd einer Abbilduni? diefer Ilechel und des dazu 
f f hörigen GfftellM. jSoo. jjS. g. (^i^.) F.rfindunt; und Em- 
pfablun? diefer Hechel ift Vcrdicnft : fit werde, was (ic bitittat 
.ncdinicht war, die gr»/u Tküringijche Flacht' M^eMt 
4fMi nwr far Xiuiriac«a dl fia Mti s «ndtrwanyi-» iufUiim 



buii ins Orof*o reht, ift der Oal>rsnc-h irrof»«- »ifempt TI^ 
chc'n zu. erh«!blicliein CeH':nii d'-r Seiler bekannt, liic 
diefen |;cw6hnliche Ilechei kommt dec hier vqi^gazeichit* 
tcn fehr nahe, wenn Ge auch nicht fo i^ar h^he Zahne (Zil^' 
keil) fiibn. Zum Unterricht auf dn-fcr Thürin^rchen Hecid 
wird der befl«{^ehrer ein Scilcrmeillcr. und ein (lark*r ftwal 
paflÜndAe ▲rbakar fqra. Bqp de« hier crtkeÜc«n ^«ticf 

iintal wanifftaaa Te*^- eod II ic|w <o dihe iaagweilic. 
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LLLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



WERMISCHTB SCHRIFTEN, 

Gotha , in d. Becker. Bucbh. : Monatliche Corre- 
fpondenz «ar Etförderumg der Erd- mid Bimmels- 
kunde; hcr.'iusirefreben votn Frcjlierm von Zach, 
n. S. ObtrUlieur. und Uircct. der Sternwarte 
Secbrt?r. r. II. III. IV. Rand. igoo. tSOt. gr.8.. 
Jeder in 6 Heften mit vollft. Sachen- tnd Ma^ 
tnenregißer. (Jeder Jahrg. 5 Rthlr.) 

jAekmntlich emfiand di«fe Zeitfchcift dadurch, 
^ dtifs Hr. wm Zaek zn ßnd« des Jabn 1799 

ler RedactJon der -fWg'. Geagr. F.yhem. abj^ing, de- 
beftiinmteres Fachwerk ihm diefeibe erfchwerte. 
\cY dem Pkme der mimsitkhen Correfpondntt hin- 
gegen ift alles für Herausgeber und Mitarbeiter weit 
i'reyer. . Es wechfcla hier Artikel aUer Art • fo wie 
He einlaufen , mit einander ab: OriginalaUiandlan». 
pcn, Auszü£»:e aus pröfseni, bcfonders ausländirrhen 
Werken; Rio^raphien; gcographifcbe Ort&beftim- 
nun^{ Befchmbungen von luftrumenten ; Recen- 
^)nen und Rcvilicjuen von Biichem und Karten; 
.■erinifchte aflrunumüche. üeubachtun^en und Nacli- 
khten aus Briefen u. f. w. Unftreitig^ hat auch 
das Publicum Urfache« mit diefer Einrichtung tqII- 
komm^ zufrieden zu feyn ; nur eine Beforgnifs enti 
ftand da<hnch, dafs, da auch die allg. geogr. Ephem. 
roiK den Un. Gafpan «nd Bartpch luiunterbrodim- 
'ortgrefetxc wurden , leicht 4ler Fall hätte eintreten 
oMucn, dafs in beiden Zeitfchrifiten cinerley Gegen- 
tand dem Publicum wäre vorgelegt worden. — Al- 
ein nach eitler nun zweyjährigei» EriBürnngr ift * fo 
it'l wir bemerkt liaben , diefer Fall nie vorgekom- 
uen«' hfkhftens etwa einzelne Stellen bey Auszü- 
MS Schriften aatgeoMUiien. Da nun aoch die 
Ht^. geof!^. Epheineridell ihsem neuern Pinne pünkt- 
ichft treu bleiben: fo geniefst diefes Fach der Wif- 
enfchaften Wirklich ein Glück , das wenigen andern 
n diefcm Mnafse zu Theil wird; denn es dürfre, 
»Venn man zumal noch die aftronoMiifchtn Jahrbücher 
fon Bode u. n. dazu niinuir, nan fchwioUch noch 
Mwas Erhebliches dafür aufzufinden feyn; weshalb 
ivir auch beiden eine recht lanj:;e Dauer und immer 
:h:iti^ere UiUcrAdtzVMti von Seiten des Publicums 
ivünfchen. Hie. «noiMlmcA« Corre fpondenz mufi übri- 
gens «US einem doppelten Gefichtspunkt betrachtet 
v\'crden : einmal als Journal zur angenehmen und 
unteinchtend^ LCttü»» £vf das .rrofsere gebildete 
Puhlicfi« , vrow lieb Tominlidl «ie biographifcben 
Kacb icliteu , da*« Reifediarium des Heraus^., dicAus- 
euge Ay& den JUiC«ii«f('hreibnngea und Briefea t a«»* 



lifidren ; und dann — als Depot für de« wMenfchaft* 

liehen Bearbeiter , wohin wir die Menee von aftro- 
nomifcben Beobachtungen, die geographifchen Orts- 
beilinimungen , die analytifchen Rechnung^lbrmeln, 
die litcrarifchen und kritifchen Bemerkungen über 
Karten , und überhaupt den grof&ten Theil der Ori- 
cinalabhandlungcn rechnen. In diefer letztem Rück- 
bcht follte billig diefe Schrift auf jeder öiTeiitlichen 
Bibliothek zum beftündtgen Nachfchlagen anzutreffen 
feyn. Da der Reichthum des Inhalts viel zu grofs 
iA » als dafs wir unfern Lefcm von allem WüTens- 
würdigen fo viel mittheüen kdnnten, als ihnen viel-' 
leiilit eru'iiiifcht wäre: fo niüfTeii wir uns blufs auf 
dasjenige befchr^ken, was, dem Plane der A. L- Z* 
gemifs , hier nidit fdilen daif , imd diefs kdnnen 
wir auch um fo viel eher, da bereits die Ruhrikem 
der einzelnen Artikel fchon aus den Intelligenzblat- 
tem bekannt fmd. — Wir bemerken niem In 
ficht der hiographifchen Nachrichten, dafs fich diefe 
blofs auf lebende Mitarbeiter , und, dazu auf folche 
bezieben , deren Porträte zugleich Tor diefen Heften 
ftehen. Sie find als wahre Etogia anzufehen, und 
mit einer fulchen intereflanten Zuiammenftellungder 
Uuiftande abgcfafst , d^fs man den Geleluten gleich* 
fam vor feinen Augen entliehen fieht. Der erfte ift 
der rufs. kaif. winkliche geheime Staatsrath und 
kaiferl. Aftronom , Ilr. Steph. v.\ RuwovWh'. Er ift 
der erfte gcbome RuiT; , der fich in einem Fache 
iierfihmt gemacht hat, in tretchem er bey f^erlfa- 
tion keine Vorpanp^er und bis jetzt nur wenig Nach- 
folger, hatte. Er ward den 29. Oct. 1734 im Wlodi- 
minchen 'geboren. Seine emen Studien machte et 
iinKlorter \ ünAIex. Newski n.ihe bey St. Petersburg. 
174$ wurde er auf Kotten der Regierung unter die 
Studenten der kaif. Akademie . der Wiflenfchafteti 
aufgenommen. Ais er 1753 an dem durrh feinen 
elcktrifchen Unftern fo merkwürdig gewordenen 
Bi'cÄawMft feinen einzigen Lehrer in der Mathematik 
verlor, ernannte ihn dieAkademie zu ihrem Adjun<^- 
tus, undfchiciite ihn i7,'54 nach Berlin zuEuler, wo et 
3 Jahre blieb, und alsdann das utathematifche Lehramt 
bcy den Studenten der Akademie erhielt. Bey diefer 
Gelegenheit fchrieb er 1760 ein vortreffliches Lehr- 
buch der Mathematik in ruflifcher Sprache, und erwailr 
fich .dadurch das Vecdienft von Wolf s Aussiwe «M 
feine Natioil.'irm eben die ZtitTertangteihA derbe- 
rühmte kaif. Artronom Grifcliow y.u feinem Adfnnrf. 
1761 wurde er nach Neitfchinsky in SÜtirien geTchickC« 
um den V9lflbergang d erVenus Torde^JSonhe za beolK 
achten. Seine Berichte und Berechnungen wurden mit 
Xd riet Bari'all aufgenommen, daü er 1763 zum kaif. 
^, - • . iüh^ , 
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Atromi ^Alndeflif» «mtitiit xnude, 

9f fielt fthf um die durch einen Brand 
^aihim Sternwarte vecdienCv dit er ia einen A» 
tcti Stand feizlef es Ihm möglich war. 
der votr ffarttmiiia II. vorf^riu};niiien6n Reform der 
Aiademi«» wurde R. sum Mitglied der dazu «rrich- , 
■ ieten Comniflion cniannt, amf >ald darauf die vft* ' 
terländirrhe Geographie das Berufsgefchäift deüribeil. 
.1769 fchickte ihn die^Afcadeinie nach Kola zur Beob- 
achtung dea abermaligen Vorflberganga der Tenas, 
wovon er die Refoiltite in eipien Schriften bekannt 
snacbte. Kach feiner Zurückkunft erhielt er die Di- 
'fectioh des Studienwefens einer ncuorrichtetenErzie- 
hunp5anfta!t junger Griechen. Er bcforgte daneben 
den ruüifchen Kalender aufso Jahre laue; überfetzte 
KuUrs Briefe an eine deucfche Prinzemn ins Ruili- 
fcbe u. a. in. Die Bi^rii ht-t rftartungen etc. in (\on 
Domafchneflifchen Streitigkeiten haben ihm viel Zeit 
geraubt, nach deren Beendigung: aber er doch bald 
den WilTenfchaften wieder gegeben wuidc. Als dia 
ruflifcbeAdiniratitätauf kaif.Befiehl Ofüciere derMarine 
nach dein weifsen und Eisnieereausfchickte, um nau- 
tifcbe und g( 

erhielten ue den ganzen Winter 1798 und Som 
mer 1709 R- uftronouiifchen Unterricht. Der Ku- 
pferfticn vor dem Märzheft 1800 ift nach einem von 
Ihm fdbft' fibMfchfckten . wohlgerrofTenen Blldnift 
gemacht. 2) Dt r Aftronoin 'und Adjunct der Wie- 
ner Sternwarte iir.^. Tofr. Bürgt geboren j:u Wien 
den 94. Dec 1766. Seihe Studien fielen in die Zel- 
ten Act V. Sudeten Jchen Lehrreformen, wclclies für B. 
di«: glütk-lichllcn Folgen hatte , fo wie er au v. Sw. 
lelbif den eifrigflea Beförderer fatid, der ihm auch 
Kum Studium der Aftronomie rieth, und ihm früh7ci- 
tig die Erlaubnifs verfchaffte, ficb unter Triesneckers 
Anlettuag mit den Inftrunlenten der Sternwarte z« 
Äben. 1791 erhielt er ZT*ar das phyflfche Lehramt 
Lyceum zu Klagenfuit, kam aber fchon im fol- 
genden Jahre nach Hcll's Tode als Adjanct auf die 
Wiener Sternwarte, uud nahinvtm 179s anTheil an 
Berechnung der dafigenEphemeriden, worin die fpre- 
chendAen Beweife feiner tbeoretifch praktifchen 
l^enntnilTe der A4ranomic Torhande» find. Ala iji 
das Parifer Nadonältnffltttf düa IPl«]lafhige Iber 
^JBeftimmung der Epochen der mittlem iJinge des Apo- 
f eum und auilfteigeaden Knotens der Mondbahnt, aua 
wenigfiens 500 der beAenBeobachtungen, atiäftellte, 
beantwortete er dicfclbc auf cine/olche Art, dafs er 
Jkcy weitem mehr leiilete, als die Frage fodcrte, und 
^ auch fi oMard die Frage genügend beanm^rtet 
hatte: fo machte das Inflirut die bis jetzt einzige Aus- 
^tiap», jedem V^. den ganzen Ffeis voni Kiiogr. (^260 
Oacaten) mkomraen zu talTeii. Da wm Inhalte diH* 
fer Schrifi bisher noch fall gar nichts bekannt ge- 
macht worden ii^: fo ift es mit grofsem Danke zu 
Rennen* dafs der Herausg. eine Menge ikfater 
Ktichrichten daraus hier mitgetheilt hat. Bürg arbei- 
tet noch immer fort an der Politur der Mondbabn- 
Auf folche Art, fagt dex Herausg. und 
kam 4wtoM%kdft i^SlAtlgiriit 



ALLO. .UtEBATVR • ZEITUNG 

, HIeeiAicfift* 

in Verfall ge- 

ju- rühmte ProbUm der ßJareslangi fo fuc ala vttUhe«| 

Bey nenauf^reldfst. -r Wenn Ree. nfcb« Irrt s fb Ifliiod 



ttdit,' mh Tweldier man jetzt «htelft HadleTifcle 

Spiegelfextanten MondsabflanJe jnif»t, jit das fob» 



ein Theil des in England darauf i^rcfetxten Prcifean 
vertheilen ; — hatte der vordienftvolle Bürg bierad 
ttldit eben fo gut Anfprach, ab rormals Jtf ay er j -E» 

ben ? — 3) P. Fr. Amlre Mechain Aftronotn der Ni- 
tional Sternwarte etc. geb. zu Laon d. i6> Aug. 174^ 
Seinen erften Unterrkbc erKleU er roll dea JclWim 

Wegen feiner frühen Auszeichnung gab niaji ihm 
fondere Anv^ eifung in maihemadfchen mecbimifciia 
WilTenfchaften. Seih Vater war Baumeifter. mdia 
19. Jahre konnte der juii^^e M. fchon RifTe zb n:r, 
haften Gebäuden entwerfen, und die Ausfuhrt-nr 
leiten. Spaterhin kam et fal die hcole des Pomti c 
Ckauffees nach Paris, von wo er aber durch das .M 
gefchick feiner Aelteru vor der Zeit wieder abgebf i 
m afste. Durch den Verkauf eines Quadranten . 
durch er feinen Vater aus der dringenditen Vcrle? - 
helt zu reifsen benfiht war, lernte ihn Ldlamit kei- 
nen, und diefer verfchaffte ihm 1772 die Stellr» 



eo^raphifche B<^^acbtungen auzuftellen» nes Aßrouonu'lufdrognphe beym ijiad- und See^ 

detten- Archiv, die er dn paarmal durch widr^ . 
Zufalle verlor, aber am Kiule ehranirotl wieder rt- j 
hielt. Hier fand er Gelegenheit, uaendlich vid für \ 
die Vetbeffirrung der See- und KOllenfcarfen zata^v«. | 
Auch viele aflronumifche Beobachtungen uf.ii ilc-r^fb 
nungen von ihm, find fchon aoa jenen Zeite^. £j« | 
1783 gekrftnte Preiafchrift, dafa der Komet von 15 ^.' , 
von dem 1661 verfrhieden fey. bahnte ihm den Wc; 
zur Akademie , worin er in diefem Jahre ala J^.if 
•fd. aufgenommen wmde. Seit t78i hat er n Ko- 
meten entdekt und 24 neue Kometrnbahnen lu- '3 
verfchiedenen Methoden berechnet. An der grol><3 
Militärkarte Ton OtnlfdilaAd und Oberi i a M w i . die 
der Duc d'jitjen 1780 unternahm , hat er rfas mrift*. 
und ganz unentgeldlich , gethan. V on der ComAotf 
des Ums gab er die 7 Binde von 178S bis 9^ kera^ 
Bey der 1784 von der englifchen Regierung' vao» 
ftalteten trigonometrifchen Verbindung der Gr«enin- 
eher und Parifer Sternwarte war M. einer der hient 
ernannten Conuniaarien. 1701 wurde ihm die Md- 
fting des Meridianbogvna swifcbcn Dfinkirchen und 
Barcelona mit zu Theil. Er n hernahm den füdÜ- 
chen, und de LoM^r« den nördlichen TheiL Nick 
«hne tbeihiehneiide ROhrong Kell man die TritW^ 
ligkciten und G. fahren, die den Verdi enl^^oUctt 
Mann mehrmals an den Rand des Oiahea hrachtcft 
Noeb |etM MI Ihm bejrMner fcbwirhIiebeB Gkfv^ 
heit die Aafficht Uber die Naiionalftcnr.varte nu Pa- 
ris fibertn^en, wo er auch wohnt, und mit zweck- 
flhllülgtr Eimfebtung derfelb«n befithMHgt Ift, 
von ein eigner in der monatlichen Correfpondeni 
vorkommender Artikel die Beweife liefert. 4^ i)a 
Ritfer P««< ee« L ü mm k^fm^ den 11. Av. 1751 sa Ke> 
penhag^en geboren. Er wurde fchon f«ir jung, aber 
aus Keif ung «zum SeedicnA t>eltimmL Im i5«Jnhfe 
machte er feine erfte Seecampagne vad 1770 ver» 

dMtgireytMMifia- 
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eutouMit Di« "theone fcSn^.Metim enva^ eciicli *t. Noch bis diefe. StnnJe ift er of)ermu<|et Vefchaf- 



durch 



cipjie Talente und Anürenguag, als 



xirch £ieincleH Unterricht. Beyn^ K«ieg zwtf«;hen 
^ngfhmd und Fraiikfdch 1778 war «« aMgem^cht 
V o i-cl en , da Ts fremde Oificiire ycbune auf den 
lutceji Dienfte nehmen könnten u^d von ju \\:ühke 
lic franzöfifclMai. 178I wurde er m fein Vaterland 
.bfrcrufen,' nin Ammn^s Uuigenuiiren auf einer See* 
clTe Z.U prOfen, wozu er fich därdk tbeoTetrfcli>|>ra]t* 
afcUen. Unterricht vom Juttiirath Bu^^ge vorbereitete. 
C784 ward V Mi>glie4 4anifclu:n Sopfetat 

d erVV^i (feufd^ft«!! cn JEopenha gen , wclcaca: er viele 
Üfiikrchriftett lieferte. In eben dem Jahre wurde 
sr auch ziu^ Dircctor de» Xcbuu langft von. ihm yor- 
^erchlagenen SeeKartenafchiirs. ernannt, imd in den' 
'oi^^enden Jahren ging er als Befeblähaber ein^ £x- 
pediti-qn in 5<e, um die Küile von ßi^uland zu i|n;. 
äerTuchcn. Ab er Ücb eines b«undem Aifftiairs w«^ 
cu nach St. -Petersburg begeben mufste , erhielt er 



t)gt, die Mon. CotrefpotuUwi mit Teinen intere0iuitei( 
und wichtigen AuffätzeAiu "b^^chem, WbllltKli' e» 
fail allein im Stande wäire,' 'diefcs Journal tu einer 
fiaiuinlung der nützlichileti npdlebrreicbften Artiitel 
zu machen , die nicbt llöfk efnih 'epbefhMfcben, 
fondern für die Eingeweihten einen ewig bleiben» 
den Werth haben. Seine >AHfnahme znmAdjancf 
ati Längen -Bfifeau war^ fehf erlteliVrerti tr wMM 
fie ober doch am 20- Dec. 179p, nachdem er zuvor 
das franzüHful^e Bürgerrecht erhalten hatte. Wssfttt 
glänzen,de Verdienfle" er Adk 'darehYehiV ^eHIMlil i t' 
über den Kometen \ on 1770 erworben bat. inufa 
niatx (o y/ip viel anderes ^ereiffuites in mehreren 
tieften telbft nachlefen^ . 

Zu den Artikeln, welche in der monatlichen Cor- ' 
nefpondenz beiden von dqn oben bemerkten Ruck- 
itcbten sttglel<;h Genüge tbuh , gehört Torziiglich des 
HiTausgebers aftronomifches Tagebuch von einer Reife 



von der Kaiferin den Wlodimirurdcn; nach f^ine^ t^ch CtlU, Brmea und Lt/icni/ia/ im Sept. igoo» wel« 

ZiurflcUtunft wurde er Schiffscapiuin uiid Cominan* che»* durch febr viele Hefte fortläuft, iind'wovMl 

dcur des kön. Wachtfcbiffes auf der Rhede von Ko- zu wünfchen wäre, dafs in jedi-m etwas daraus vor» 

penbagen. 1791 ging er nach Marocco zur Schliefsung käme. Man weifs , dafs der Ilerausg. bisher in je- 

eines Üandelstractats , 179$ mufste er Sicherheitson- dem Jahre eine folchc Reife zu machen pflegte. Aufser 

ftalten an der jKorwegifchen Külte wegen des gelben feinem gewöhnlichen Apparat hatte er diefsmal nöcb 



Fiebers treffen; erhielt das Amt eines Oberlootfen. 
womit die Oberauflicht i^ber das gefammt« Marinc- 
Polizeywefen verbunden wurde; bald darauf ward 
er Cojnmandeur-Capitaiu und noch im verwichenen 
jBbse f 900 bat er lieh das ausgezcichnetft« VerdienH 
vm die Erdkunde dadurch erwoiinnkf dafs er die 
Errichtung einer Commißion der Metmiemg» in Cop- 
yenbagen vcranlafste , wovon an einem andern Orte 
de« Aiulilhrlicbere mitgetheilt worden ift. Noch 
flieuiicb bat er die Spiegelfextanten zu «lichttieben 
Be('b.ichtunp:en ^Lndurcb gcfchickt gemacht , dafs er 
^aüujtrwritkrt dabey aabracbic. J^t eioe^^ falchea 
in dar Hand«- Hl er vor d«m Jewadwfte 1901 abge- 
bildet. 5) Endlich Hr. 0o/l Cari Burkhardt , den 
30. Apr. f 773 zu Leipzig geb. £tu 2U>giing IkHäen' 
'iwfy und fpiterbi)i,def tSenm^hers felhft , der bei- 
den unendliche Ehre maclit. Seinen orften Unter- 
richt genofs er, fo wie Burg und Mnkain, hey iehr 
«ingefclNtfnltini Mitlaln, xeiite aber gleich frOh el- 
non profsen Hang zur Leetüre ; fonft war vomäm- 
lich das Hichucn feine Liebiing^befcbäftigung , wel- 
cbaa bild in feurige Liebe zur Mathematüi ftbei^ 
haupt nnd namentlich zur Allronomic übt rping. Im 
Febr. 1796 war er fo glücl^lich auf iiindeitbuigs Em- 
pfehlung die Secberger Sternwarte zu beziehen. Oa- 
Celbft zeigte er 22 Monate lang eine beyfpiellofeTha- 
tigkeit «nd grofse Gefchicküchkeit in Handhabung^ 
der Inftruaaente. TorzflgUchen Antbeitsiabm er am 
Vcr£ecitgaag. dea . grofsen Zachijcken Sterav^eicti- 
idfiw:^ die Beobachtungen unzählig find, die er, 
felbft mit Gefahr feiner Gefundheit, deshalb jn^er 
ftelk hat In dm^UflM» de» D^jCfilTO? haw er nach 
nrfa, wo er von loioide fb freoAdraiaftBeb aufge- 
nommen wurde, dof« er ihn als ein Gli<'<l ft^iner Fa- 



eine eben erhaltene liiife - Pendeluhr mitg^ommen» 
die nach feinem Vorfcülage vom ^heimeh Finanz- 
(ectetÄt Setfffert in Dresden verfertigt worden war» 
und die nach wirklich harten Proben ihrem End- 
zwecke vollkommen entfprach. Sic wird durch eine 
Feder mit Kette uiid Schnecke in Bewegung gefietztt 
hat eine vom Verfertiger f^bft erfundene freyeHeav 
mung, und fchlägt die ganze Secundc fo ohne merk- 
lichea Nacbfall , wie bey einem (iroAaim/c&en Anker« 
ein. Was Ober diefe vortbeilhafte Uhr,' fo wieflbeff 
Chronometer, künüliche Ilorlionte und Hadleyfcbe 
Sextaate» id&rreiches gefagt wird>. findet wieder Idcv 
ni^t Räum. Vom letztem bemerken wtr nuff Ailb 
es nicht vortbeilhaft ifi, viele Sonnenbeobflcbluntai 
in einem ■ iort« jnit . dpuifelhcn anzuftellen » indeai 
fifcbt allein die 7%eilang durch die anbaltailde Hitze 
ungleich gemacht, fondern auch der Arm des Bcob- 
ach|efs ^uf eine dem Gebrauch .nachtheilige Art er- 
mSdcfc wird. Im folgenden HelVe wird die Privat- 
ftemwarte^es Hn. O. A. Raths von Ende fehr in- 
finictiv befcbrieben, und gelegentlich etwas über 
die fo.wefentUche Abgleichung bey Cbronometero 
bpyf^ebratht. Eben fo die Sternwarte < des Hn. Dr. 
Dimers in Bremen, die eine der bcquemiten und 
CWiVcKmufsigften ift. Hier theilt der Herausg. feine 
neue Methode mit: den Gang und Stand aftronomi- 
fcher Uhren ohne Mittagsfernrohr und andere fefte 
Inftrosnente zu ecfOrfcheu und zu berichtigen , wo- 
von in der Folge noch mehr und tefonders auch ein 
Auffatz von drü^M^re darüber vorku.muu. Im Marz- 
h^te 2801 irnrlet man bey der Ppri(eunng ein gutes 
Prilfungsjnitt^ fär ein vdükomihen eboe< undjpa- 
.rafieles Plongla* , welches bey tragbaren Horizonten 
allen andern Einrichtungen, z. B. dem Oel oder 



udiiaajdiüi, luuLihoiUuXetamzwcjltaiÜiicTnUWII^^ 19fllij[jBr.jiÜ4 QlMdicbexa« voizuue&ea «ft. Zu f<^ 
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<^en Bedeckungen fcblckefi fichambeftcn die dünnen 
^\äaxT von Mariengla« oder Fraueneb; To wie «acta 
diefe Blätter heraach nach e^ner ^mearkung des 
Oberünaazr. T. B»/«, Als Dumpfgllf^r zfe Beobach-; 
tung der Sonne weit belTer nls die gewöhnlichen- 
^uukelrotheu u. a. e:erärbte GlaTer xu gebraocbea 
waren, da fie das Auge nicht fo Vte feite angreifen. 
Auch wie imdurchfichiige aaf oitie< Seitp pla^ig^e-' 
i^hliffene GUifer XU probieren find ^vortreffliche Be- 
mffkangen Ober die' BAtnälang der tragliarert Ho« 
liEOttten. ApriHicffe 1) (»kommt drr Heraus«*^. Ver-' 
aoUffung« jeiiieu neuen künftlicheo ^örizönt für den' 
Get»raa<A der Spiegelfextantea ste beTchreiben, Es 
fiii 1 fi ftr brrncrkb.iie Punkte auf der Krdp , deren 
i^yation über dem wahren Uorizont bokahht tft« 
welch» fidi Mtf äbttHcbe Art wie der Seetaorizom g«^ 
brauchen lafTen. Auch eine Anwendung der neuen 
Mcihode von correfpondsrenden Sonnendiftsn/.cn 
siir Ecfiadung genauer l^citbel^immunf^fn. Im 
Mayheft kommt der Herausg. bey Iln. SJnnter in 
lüipnihal an, und aufdiefe nämliche Zeit den i6- 
S«f»t i$oo lallt Äuch die bcüatigtc EntdeckuMf der 
MerlarS'KotationsptrioJe. 7 T^':'* '^*ch der cingftrete- 
nen gröfstcn weltlichen Mercurdigrcilion fah bohr, 
zum erftenm«! an einem der grürstenpsrällaktifcben 
Inftrurnt-nti- im Feldeeines loftifsigen Dollonds recht 
uncrwflrtci und aufrallend, fo wie er es vor 13 Jah- 
r<Mi an d<*r Venus beobachtet hatte , die ahrrcrn-.^irfe 
Phafe iLs Judltclu» Uortu diefes fo fchwer in }>eob- 
achtenden Planeten , und beftati^t dadvreh deffen 
Axendrehung von 24 St. 5 M- 3o See. Hier folgt 11 nn 
die ßefchrelbiuig vom Itmern der Schröterifcben 
Sternwarte, deren PncbtundZweckmiffsigkcir felbft 
einen Zach — in Staunen fetzte! und dennoch feMt 
•s bey folchem Reichthiim Ha. Sehr, noch an «i- 
aem Oirenemeter nnd Bftttagsfemrohr^ 

Aus den andern 0 iijinatahhandlHngeu zcdenktn wir 
hier v^orzügUch emer autfuutifeken Nachricht von 
einem «u Burgtonn« bey Gotha gefimdenen vullfiän- 
digen Elephnutenrrripp««. Schon 16^ wurde in je« 
fier G^end ein fulcbrs Gerippe ausgegraben und in 
die Gotiuififche JCunfthammer gebracht. Das jctzipre 
fand fith .'50 Fufs weiter g'egcn Mittji^ imttI ivun'f 
eben fo zufällig wie das erlle, von den Ärbritcnil ii 
den daligen Sandhölcft «ttdeckt, nnd aurBefebl dc$ 
Hcrzos:« Tr r?:riUig ausg-eprnbeM. Das Ganze des Lo> 
cab deutet aut eine volUi^e Abwefcnheit von Meer- 
producten. Dit* beiden Gerippe fanden (ich in einer 
Tiefe von 50 Fufs in der jeaigeit Grube, wo ftch 
der Mergel fchon wieder dem dichtem Taffftein zn 
nähern anfangt, und wahrfcheinlich war das grofse 
Ciewictn dic^r Thier« die Urfachc ihre« fo tiefen 
Vertinkens. Daf ' neuerfiche Oeripfe befbnd firh 
in (ine;- fehr verdrüclüen Lage. Die T mf,p der 
^\'.ifienz.ähnc beii^g fiaft ZO Fuü, Sie waren bis an 
die aufserfte Spitie Toflkomme* CffnNen« wid tHe 
MaiTe hatte ganz dir Stnirtur drs Elfenbein^, t-b- 

^^ch M des au^sera lliade dec Scbjoelx fehtte. Da» 



Ganxe war (0 wel^b. dafa man leirbr mit <3«mNa;> 
Eindruckt machen konnte, und bey der rotitdeäem 
imvotficlnigen Behandlung fielen Schaten al»* cIm ut 
ihren Abldiangen grufsere und fileinere 'O^vidritcr 
lipigten. Das feine /.eilige Gewebe im (ni»erii dr 
Knochen fubitc lieh £ail- immer ecwss fettig mn uM 
die £ellf!n waren mit kryftaltlnlfcfaen fMkTpndi a» 
gcfOlIc DicH.Miptdiagonale «les gan^iMi Gerippe« t>^ 
trog über 20 ¥aisJ)ic Backenzähne waren wie beyn 
■afiatiMiMi Etephanfen In die Quere gefoeidit. Ott 
Vf. vcrmiirher . daf'j dliTi- TM.n- h'-y einer dei 
jängftcn Revolutianen unfers Erdboden» durch Lane- 1 
ge«t^ifKsr fortgefchwemmc and bey eintretamdar Ik i 
he vom NTedL-rfchlaf^ des Wafll-rs bedecke wort;'^ 
\trären. Dalj man manche üriginale ft4chcr toU 
Itn Reftc noch nicht gefunden Inbe, könne diü- 
rühren, dafs eini»e Thicrarten , welche iHc G»*^* 
wart der Menfclien gellohen, lieh in gans unbciuii 
te Gagenden zuräckgezogcn hatten, od^auchr« | 
Hj*' 3ii«i<*cftnrh'-n waren : dfv fonft fehr linnreickc- "| 
und wobi begründeten Blum^bachißhcn Keklmx 
von einer prdadamitifchen Schöpfung, welcher d-f 
te Orif^inale zugehört hätten, fey der Uiniland 
recht günilig, dafs bey diefen ThierTcdcii auch:? 
che gefunden werden, wovon die Original« n«<i 
jetzt voihandea .ftnd. — Hr. Paftor Fritfdk in 
linburg theih feine Gedanken Uber die Srnmew»- 
mn/j'/jiirf mit. Er denkt fich die Sonne als einem?^ 
hch dunkeln Kittfet mit einer AtmefpiiaMt , i* 
aber an i7eh auch nk^t feachtcfid ik*^ «m|^cba 
Diefe irt v jui T "ihte. das im Weltraum Rleichia; 
mig reibreitet iii» durchbrechbar, aitd wird von <^ 
fdben gISneend erteochtelf da lie fich nan fehvaahe 

um dir Snn:if hrr'jin befindet, fo fchefiu fir mit de- 
ren Oberilache eins zu feyn, daher der g«lb* 
lettchtemie Ueberzsg der Sonne. Aua der Voiam ' 
fet/.unp; verfrhiedener Schichten vw^ vrrfVhirtlaw» 1 
Dichtheiten dieiVr Schichten , aus den partielle« Auf 
helteruntren derfelben u. f. w. erklärt Hr. K. die vrf- 
fchiedenen Flecken und Tirkelu der Sonhe. Kati 
diefer Hj junhefe foUre man aber wohl cm'orten, dalif 
auch die Planeten TJclit haben markten, ohnedafc 
lie CS noch von der Sonne r.vt erhr^lrcii brauchten.— 
11 r. Anill. I.ieut. 'I rxt-ir picht Natiinclu vo« feiutf 
Oft- und Wellpn-ufsUiben I andesvcrmoflailg'. Dir 
dabey erfoderlicben BcobaciicunTeit firtd mit einen 
Spiegelfextanten und einem vom Herausg. ihm mn- 
getheilten Chronometer in aiifserftcr Schürfic an«^ 
RcUt worden, und diefe Arbeit ifl um deftoXcfaau 
barer« chi alles was an Karten von Preufsen y amh i» 
den ilt, gar keine« VVt-rrh bat. Di« Mclfung <!r. 
Grundlinien auf dem £ifc zwifd^n Tolkemät mi 
Kahlberg t(l arnftÜndUch befchfieben. Diefe EiaHä- 
rh" war nicht völlig hori/.onf.".] , fninirrn zeitite 7.1 
weile« eine Keigimg von einem italben h*s ganze» 
Qmd» 
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rEAMlSCHTE SCHRIFTEN, 

Gotha, in d. Becker. Ruchh.: MitnaHichr r^rre 
Jponäenz zur Beförderung dtr Erd ~ und U»n 

mtiikwwd0j hcnttsgegdMis vom Avfkcrn» 



Hr. V. HMmhotdt hat NacMditen an« Cuimm in 
Südatnerica einprfamlr, die jt tzt r.um Th ril fchon 
ftieijiUidi aUsetnein bekannt iind. Der Himmel ift 
dort fo rein and fchön , daf» man beym ^Bchehi der 

V'cuus den Vernicr mit der Loupe ablffen kann. 
Ueberhaupc fpiplt liier Venus die Rolle des Mpndes, 
fie hat ftÄTs« and Icachtend« Höfe ▼«! s Giad ina 

Du^chmeffer , welche die fchönfhn Regenbopenfar- 
bcn zeigen. Der Mond aber hat hier eine Kraft die 
Wolken zu zer(\reuen. Aeofserft inttnAm« ift dt* 
Gcofo^ie ficr daligrn Gepnid : UcrfTp von GUauUI^ 
fcbieier, Bafiilt, Gips, Stcinf.ii/, , u erhfelii mitei»- 
•ndflf ab; auclk Hebt mau viel Schu et'ei und Ben;al» 
welches mit grof^er Gewalt aus den OeflTnungen her- 
vorquillt; welche, auch felbft unter dem WafTer, Luft 
ausfpeyen, \VQ,durch wahrfcheinlich die haiiligerv Erd- 
beben veruriachc werden. £a lebUn d<e% Frovinxi 
ein Mann, der fo viel Milch hat, dafa er, als fein« 
Frau ihr Kind nicht fcli fl l'tillen koimte , folches 5 
Monate Jaiig gan% allein datuii vecCargte. JUie 

2 Standet! nach der Ctdminati«n dar Somie hat 
man hier richtig, ein Gcwirrer. Hr. Pusquidi r.e'igt 
den Gebrauch der frani^oiiTchen Gradmcllungen bvy 
freograyhild^ Uifteduchungen. £s liegt hier die 
P (.Tua Iii feil e zmii Grunde, nach welcher Fonnoln be- 
rechnet lind, wodurch mehrere Aufgaben für da« 
eUiptif^he Sphbroid au%elüfst werden können , K.>Rk 
HalbmeiTer von Parallelkreifen und Emfernungen ih- 
rer Mittclpunkte; llalbineirer der Krüinuiung des Erd- 
ineridinns, fj|r einen Punkt in gegebener Breite. 
Gradheftiinmnng des Erdmeridians für ein» bniUuunr 
%e Bi-eite; Beilimmung des Winkais, welchen der 
£rdhalbme(rer an einem Orte mit dem HalhnuiTcr 
Oes Aä4«stors w^cb^; AbLenkuag. dar VMi^iaiA 
v^otn Mitielpankt der Erde und Berechitwlg det Fit' 
( hetiinhalts jeder Erdtone. Dor Hi-rausgcber hatte 
liey Gelegcnbeic.<^«a .Eu^lw4it^iih*H Weric^e^? £i» 
Iii ytrajen fOr das rnuieffifebeMaafs- nnd GtfwicJtts« 
Ivltem aufjgefodert , dcr^^lriclien werden dann hier 
v;on .Hn. ff*fß und Betgti» fo , wie vom Uetausgebex 
f<äbft.s^^|k4«i felif gfaMiimr«tziK«n Gebr^clMk 9^ 
Uefect. Die Verplt;ichungS7,ahlen fifid 4i '^'^ — 
A. L. xiio2. Etßtr 



theilennebil den rugehorigen Logar. an^re^en, nnd 
betreffen ^ailt altfranzöfifche mit neufrnn/:.ürifchen, 
theiU wiener- und bayerifch« mit fnuuofiidian 
Maafsen. Z. B. wenn die parifte EM* Tncb M Uwr. • 
koftet, wie hoch kommt der Milte davon zu fte» 
heil? Log. 98 I* S797896. HierwdwimitEethdlr 
<en Log, d. Blies: OtpgSoaoS'^r a ddiat» glatt 

1.5048041 welcher za 91 , 97 ge- 
hört , weshalb der Mitte Turh 31 Livr. 97 Ceuti 
men koftet. — * Vom Hn. Schroter linden wir folj^en- 
dewlchtlee Refültate aus feinen neueften Beobach 
tun ken : dafs der Nnturb'au des Metears dem der Vi'- 
nwi voUkomiiicn ahtüichfey; dafs auch dicfer Planet 
ieiue höchftcn Gebirge in der" fttdltchen Halbkugel 
habe, fo wle§, T) und ^;'iind dafs das Ve^hält- 
nifs der Hohe ft'iner höchften Gebir^ zu feinem 
DurchmerTer eher not h etwas gröfser fcy , als bey ? 
und;^ — Hr. D. Otbtrs bemerkt, dafs die Ent- 
deckung:— der glMniende Stern , #elehenlnÄj.75j> 
dav Mond wahrend feiner Verfinfterung bedeckte, 
fey nicht Aldebaran, fondem Jupiter gewefcii, -4 
nicht Lo«&er*, fondero Stn^lt 2ag;eh&re. — Prof. 
Pasi]uicli tlu ilt ons intereffanteBetehrungcn über de« 
Gebrauch der PendelAeoeie bey Annahme der ellip 
foidiflehen Geftalt der'Erde mit. Obgleich die Erde 
eigentlich keine Ellijfbid ift, Co nimmt man os doch 
bey einer Abplattimg von ^ ohne^ merk liehen l eh- 
ler an; indefs dürfte der Nenner didTea Bnchs unge- 
fähr noch um i Einheit zu vergröfsem feyn. Hr. P} 
findet vorläufip. dafs die Befchleunigung derSchwe«' 
re unter dem Aequator, welche im Ruheftande des 
Eni • Sphiirüids ftatt haben mfifste , ' durCl» , Ae Ton 
<ler Axcndrchung erzeugte Schwuftgkraft' heyAahe 
um 7r'Lin. vermindert ^Verden müfste. Nennt man] 
D die Länge 'eines einfachen Pendels vom Aufhjin^ 
gcpunkt bis «um Mlttelpunlft der Kugel (die ecWitT 
bis 10 Lin. im DurchniefTer hat) oder bis zum lla!- 
biriingspuiikt der Axe eines Doppelkegels ; N die 
Anzam der Sehwin^tnifren , weiche diefes PendHi 
%Vährbnd einer Beobachtung gemacht hat; L die I j- 
ee'. des (einfachen öecundcnpendels , und T die 
Waei einer lUchen BeObadttong'in Scconden , fo 111: 

T =: K */f- ^' ^ ^""'^ ^ Braunfthireiif giabt B«-.' 

aeln rur Berechnung des Ofterfeftea ohoe djc 'go^ 

wohnlichen liülfstäfelchen: i) mau divldire dieZdhl 
da.; Jahres, für welches man Ol^^n f^aiochnen will, 
if^f. 19, ift'i^ 4 "A*^ 7« und nenfie die Refta aus 
dicfen Divilioncn a, b und r. wenn eine Divifioi^ 
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nie Rücklkht genomfn«i. s) Man dividire tpat 33 
illil flOj» Bn^7vT*f ^(^n Jlvil '<1. 3) DiTidtK mn» 
ab + 4Ci6d + 3, oder at>*»46+6d+4. je nachdem 
das gegebene Jabr 1700 bis 17Q9 oder igco bU i,S09 
incl. iß. mit 7-itnd nenne den Reft p. Alsdann falit 
Oftem auf den aatd *** e**''Marz, oder wenn {L-^ e 
gröfser als 9 ifl , auf den d e — ^ten April. Es fol- 

5cn mii) noch Beyfpiele und weitere Auiiülirungeii. — 
.a Place thcilt eine neue Entdeckung in der iVlonds- 
ünorieinit, tvemafraadh fcbon BATi^ in feiner igteii 
Mondsgleichung hiii|;rdt'iit<?t hat. Sic borrifflf eine 
in der Mondsbabn bisher unbekannte MiUatio»sbi- 
m^ngt derenIPeciode der Bewegung derMondskno- 
<en gleich iß. Das EedCfhäroid bringt durch {'eine 
Attracrion gegen den Mond eine ähnliche Schwan- 
kung in feiner >ßabn hervor, wie die Attrartiou des 
Mundes eine JMutation des Erdäquators bewirkt, die 
von (It-r Abpluttiiiig der Erde abhangt. Hieraus ent« 
•Rtht in der Moudsbrt'ite eine mit dcD mittlem Lan- 
ge (ies Mondes im Vcrhalmifs iUhende Ungleichheit, 
deren Coenkicnt — 6' • .'S ift, wenn die ErdahpLat- 
tüng angenommen wird. Diefer Coffficieut wur- 
de bis auf 13" geben , wenn die Abplattung %it wä» 
re. Da. die Beobachtungen diefen CofHicienten un- 
mer anders geben , To folgt daraus , dafs die Gleich- 
«rtigkeic.uufcif .ßrtlkorpers fe|bil von den Beobach- 
tungen^ der Mondsbewegungen widerlegt wird. — • 
Tyi-nghtuH giebt Kochrielitcii von allrüiiuniifcheh 
Inltrumcvte^ , .wekhe viel uiterellaiHes über die 
Verbenenm^ der Spiegelkreife enttielten. Der Hfr- 
ZÖg i'iH Goüia hat einen vortrefflichen fotchcn 
ganzen J\rcis von 4 l'ufs für die Seeberger Sternwar- 
te uin Guineiu gekauft. Er war bereits ganz 
tip^. Auch !)( i!ierkt Tr. , clafs ficb die Faden der Jvreu/,- 
fpinne vurlrcßlicb zu Fadeiikrcuieii in l'oiefkupen 
fchLckeOi' Ihre Dicke betragt nur tJs5 eines Zulies. 
Montana und BJttenhoi^fe follen ße zuerlt gebraucht 
iMt^en. Sie And gMiz undurchftcbtig, nur bey fchwa- 
chen Beleuchtungen nicht wohl zu erkennen. — 5van- 
berg bericJktet einiges über die alle nordifcUe Grad- 
melfung. Das Xiefüll« 4es TomeoflulTes fchätzt er 
nicht über 10 Min. weshalb die Sraiidliiiic nur einen 
Fehler von.o»o3ix« als derDüIereau JiwifcUen&ecan- 
te v»n |io' vnd Radina keben kann. Aach die Re. 
fractionsfehler hält Svanberg für unbedeutend. Mog- 
licl^ware es eher, dafa bey Lcgmig und Aneinander- 
iftolSiung -der Mefsftangen , und djtrch yemachltill- 

Sung der Veränderlichkeit ihrer Läjigcn, oder durch 
ie fehlcrliafte Beilimmung iLes Aziuiotbs, wo ein 
l^ehler von a Zeitfec nicht ze verbürgen wäre« ~ 
«in Verfchen ftatt gefunden hatte. Aber weder die- 
fes alles» noch die Fehler, die bey der altronomi- 
fttifn fleyhfrhriwig des Hi ram rtabgjrens vurgefalleil 
feyn könnten-, find hinreichend , einen Unterfchied 
^n 222! Toifen zu erklären, um welche iich diefer 
■gemef&ne Gtad Ton der Hypodielis einer Revolu» 
tions - Ellipfoide -von rix Abpfaiong, entfernt. In ei- 
tler Nacbricht Von Käftnm Ehrendenkmal auf der 
"Odttinger Babiiothek wird bemerkt, dafs der Herzog 



Gelegenheit an einen Ton KMfttters Venvandteil 
fchrieben: ..Ivältncr Ichcute iiiclit bey feinem L 
aus Freuiidfchaft .meinen ftiaiidluiigca tnchr V. 
beyzulepen als fie verdienten. Darum wtü 'ch 1 
meinen ivrafren ihm die £rk«ffintltc]aJieic ofTni 
be^^jBigcnt die er verdient, und daa Andenken e 
Mansies TU verewigen fuchen , der dardi feine' 
fcU KcnntnifTe, ftuien fein« 11 Wit? , und feine.» c 
licbm Charakters wegen, eine 2^ierde von ganz 
ropa war.** r— Kaftness BBfit Ift in Götbn van 1 
na« h « iui in fi lir ahiil . Iii n rortmir aus .^I.^rH..Jr' 
fejrtiget wortieu, weUhts der Herausgeber von 
nigen Jahnin vein GothaifclMfi llofinal^ 5Weft«| 
te verfertiptui lallen. I.n Jt-nnerhefrc igoi hat 11 
hardt eine Tafel über den Einliufs des Windei! 
die mittlere Barouieterbuhe , geliefert. Diefe II. 
übertraf zu Kopenhagen bry Oibwind die br\- V''. 
wind etwa um 2i parifer Linien. {in Februtiiid 
hat er nus ein (ii iVr/. über die jahiiicli« Aeadei) 
der Magnetnadel • Deoliiiation zu P.nris , vorp<-''* 
Er ftellt die vor lieb luvenden Ileobachtiin^tn. ^1 
einen Zeitraum von 330 Jahren uinlaifen. ilanh- 
ae Formel dar, ans welcher M^tt dafs die .V-'- 
chiragsperiode zu Paris 860 Jahre betragt. Da>i 
ximum der weftlicben Uoclinatiott fAttt in da«.i 
X87S, und betragt 27" 20'. Das Maxisnnm d<r« • 
Ben« Abwtaieliung fand 1448 ftatt . und beirti* 
lif J- 1233 war die .Mtweichung o. W'ahrdhn^.^ 
wurde um diele Zeit die Etudecikuaif der S»fitip 
inaclK, and cbher ift es begreiOicb , daff aM« i> 
Dt'clination Aicht fogltich bemerkte. Im AptHÜät 
werden noch Zulatze und üerichtigutigeu da»^ 
Ifeferb Aach im JuniasAflck« aiancheHeyie^* 
Granzcn der Genauigkeit diefes Gefot/es. — 
re Prüfung verdiimt der Vurlcbla^; eines L'ngti-'* 
ten /.u einer neuen See- BriefpolL Biik-ts. vroii(^ 
F'ormuhire mit angegeben lind, follen in Oti 
trankt und dann in einer Harken Houtciile verfck!«^'^ 
werden, die man in cüe See wirft. Einend«'' 
dem Gebrauch foll man davon xur Entdeckaag<i«i 
Meciesttröinungen machen können , aber der Ih^l 
ausgeber zeigt noch viele andere Vortheile, «^''^j 
viclleichc.<datKMi erwartan licfac«. Uebdg«» 
bemerkt, -. dafa Ichon St. IVerr« d w g l e i ebcn Bsp«» ' 
len vorpefcbl^en, und Lh. iflovh Co/o» durch fiü' 
FAfschen bereits etwas derglei^iien verfodu ^' "j 
Vom Janina an Met vo« Herausgeber in meh»'" 
Heften alles was fich über eitii n laucft vrrinufi'?'* 
und nun wabrlcbeinlicb entd«ckteii «ear» tiA^Y'i]'' 
mHm*yMttv SoMienfyftema . jetst dü«* 
Lambert war der erlte, der noch einen Pl.ineffl« 
fchen Mars und Jupiter vennuthete, and dBiinn -'* 
te ihn die bekannte liodi/cA« barmoinfehe profrrd- '» 
noch wahrlcheinlichcr , fo dals lieb der HerflUSg^ j 
vor 16 Jahren fcbon mit Berechnung derEleiiJ*^**^ 
fes noch nicht beobachteten Planeten befcbJtft- > 
fo wie auch fcbon damals vonviierzog von Got** ' " 
fehr pallcade Name Herrn bereits dazu rorgtfd'b!^'^ 
wurde. . Aaeb »hilorophUcbe tkOnde voti h»'^ ^'!, 
»itiOfk^iimKk'^la^vkimAisi, die' liier ebeoi^^ , 



bcy{»ef>mrht werden. fiey des Heransge¥rrs Ictz- 
ti-r .\ .\iM )i:h-iU in LilientM ^uüde ctm goKze Ge^ 
feJtfchitft praXtifcliLL- Aftronomen geftiftet» am diefcm 
Stmi auf die Spur zu >.aniinen. Piazzi in Memo 
krmihncH aber am itcJi Jan. igoi zuvor, ob er gleich 
aiiftngs das Xlcine Wandelftcmchen zw'tCcken' g aiid 
qtfT GrOTse fOr efnmlComefen zu halten geneigt w<ir.' 
Eine fchwere KrnnMit it hielt diefen Anronomen ab, 
lerne ßcobachii/ist^eii lan?e genug fort/^ufctzen r fenlt 
vrire die Sbcliid w^hrMHttttdi* fMhfer 'CfttfrllMe» 
vo-deu. Ji tzt ift- CT iiu'i f-ü % o:n \vir!Jichfn Dnfcya 
übc.-zeu(>t , UHfl hjt die ßcnennuiig f V;« Imtinan- 
d:a dazu vor!::cfchl.ag«*i; Wozo fich wirklich die tnS^ 
figlien Gründe linden, weshalb auch der Hrraus- 
•rcber diele Benennung fehr pt billigt bot. Man fui- 
<!' t El c meiste • «Bablien , Ephcinerideu, keretrs da£ 
l'^r beiechtjer, auch ein Scernkärtchen, welches einen 
ThetI der ß.ihii darftollt; iudefrcn Jcheint der nörd- 
liche Himmel durchaas ungunftig zur ßeubachtuiig 
diefes GeJtirna zu feyo« tadem»iif«erdem.£iitdecKer« 
fdtrbes nocb vtm Icelnel* tmrf ern Aftnmomeft Avge 

crtjückt wpnlrn ift. — Eine \rirhti;TL neue Ent- 
deckung hat lir. }iaräit^., der bcy der Lilientlialer 
Steniwane als Beobachter inh einem Gehalt ange* 
JlcUt ift , am iStcn May igoi am lUerair ireinacht. 
Sie betrifft rinen vom uftUchen Raudc bis gröfetcn- 
Theils zur Erlcuchtonjtsgränze füdlich fclirat»; <{tirch' 
d'w Sfliribc iaufeiidbn dunkeln Streif m, der bnl.l dnr- 
»uf auch von Hn. Stliroter bcobaclitet worden ilb 
Als letzterer den Mercur am 32ten May mir 84 matt- 
irr Vergröfsenuig beobachtete« fchien nördlich inei- 
icr irregulär eingreifenden Bucht der Uchtj^ränze 
. n {ganzes Scück der Phafe zu fehlen , aJs wenn ea' 
aus der Llcbtgranze herausgerillen wäre. Mit latf 
8nd«ndfieh mit apdmattgerVcrgrofAsrininr entdeckte , 
fr den Grund diefer Taul'chung ; feit dem 19. May 
«ar nanüida adrtfUch an der Lkbtgrinz« ein grofser 
rentrafckner dmiktcr Fleck«B «nrfta*dtii, ihm an» 
der Rotnrionsporiodp war zu erwarten, d«ifs er in 
wenig Stunden verfchwinden inüHc , io wie er auch 
um II Uhr 39 tnim wirklich vcriehwünHcn . YjrärV 
Alle die hier nngefüHrten Beobachtunc-i^ ht llatigtiMf 
die Oben bcJneAre Kofot'ionitperiode aufs vollJto^n^ 
■enfte: — Von'BürkhariUiJcJitH^e:\txa^eti münfenwir 
noch gedenken einer trigonoinpn ifchtn ]\]etb()ile zur 
genäherten Beftimmung der üJemefite einer Kxjine- 
'mbahn. Es ift eij^tlii^ die indtrecte IVJethode, die 
aber durch Anif etidang deis 4'chöneii ülberfchen Lehii» 
ftttes fiber' das Verhältnifs der heideil Abiiandc des 
Kometeiis fchr erleichtert \\x)rdeu iii. BurUiardt 
iand eine fchr einfache Formel z« Beitimmung de« 
Zeit, ih welcher ifhi \Ki>n)M Wrten p.iraNrifRM 
Sector durcfilauft, von welchem die biiHcii rciiiii 
uctorts und der davon eingefcbUkiTcn« \^ inkel be-> 
hnnt find. Auch kürst dSefr FornMl die AfMfit*i^ 
IvAf und Euterifchc'MothiAe zur genaucnlieftinimung 
•'fr Elemente einer Koinctt'nI)ahii' ft-hr ^ncrAlich ab.' 
D. OtbtrSt welchem der Hcrausg, diefe Methode fo-^ 
gleich mittheilte, laf&t ihr alle Gererhtigkeit wie- 
<Ieifahrcn, liemeiit aber doch > da& fie JUk dentai- 



wendung nicht gatxt (Tie Kürz« def^lßßßf^ datbi«* 
t«; indefs hat OU>ers uoan^chM.^M dem, weiter in 
diefer Abhandlung folgenden angeMnnmea und ef' 
feinem eignen VerAhren vorgezogen. Ein änderer 
Artikel von Burkbardt betrilft den Einflufs der 5ten' 
Potenzen der Exceiitricttätcji^wi^jlie ^t«rung 
Sattims und Jopiters. Diefe Arbeit traürd duK:b'ehi? 
Aciifscrung voji La Place veranlafst , und man be- 
greift iiaum, ivie' eines 5Ienfcben Zeit und Kräftf 
zu -Arbeiterin diiefer Art zuj^chen! £a waren hier j| 
Eonncln zu vtTt>leichen und zu romhmirpn . dcr^n 
jede 2 Foliüfeitrn t innimmt. Die ei]\e Formel ha| 
einen allgemeinen Bncbftnbeii, welchem 6 verfehl^ 
dene Wcrtlic /ukoinnit n kommen; Bu khardt hattt 
daher mehr al» 100,000, wirfcbreibenhundt^rtuufcnda 
GHeder'm MKMfnchea, oim/e die Vorbcreituugsrec^* 
nunpien , tun di«fe beiden Formeln zu (wd^lij ^ 
Noch derfelhe' über eine Aufg>>be der frs)(tirchä| 
Geometrie, die fcbon oft, uud befouders von Lanir 
bert unteifuchc worden ift. Punit d^urdli 

ivL Veftimincn, dafs man die 3 Winkel mifst« weL 
che 3 bekannte Gcgeiillimde, aub dicfeni Punkt ge- 
fehen , -bilden« Es - ili «igenUich ev^c Mett)^ Ahk^rr 
zhng de»-fch«Mit lim^wtjtknn AdlOfnag. ' Vim» In. 
ÖTiimentcn ift aufser dem Hol7f( hnitre von LbivcnUrns 
Nacbcfettirohre^ nur ein einzige« abgei^ldet , udni- 
}Tt«h- dei^'Iitlreaitiinf Ötmtrkmmfs Winkelmcllier; JE« 
if^: frhr ruf.iinmengefetzt und voniämlich rur McfTiing 
horizontaler Wiiikcl eingerichtet, fo dais gi:fcUickte 
KOnlHarwohl noch VcrbefferuMgen dabey ^nbrinjgeQ 
könnten. Der Hcrausg. hat der Hefchreibu^g /MO^ 
kritilch - praktifche ücbcHicht von den jetzt bekamip 
teri heften Werte zeugen tlief e i A t t »ora«» g chen lafleiv 
Sie K»rtenree€nßonen zeichnen fich auf&crden viele» 
Ju-itifeheu ^nd aad^Bemerkuugen vorzügUc4idorcfc 
initgetheilte Längin- und BrcitfrtafelK einer Monge 
jQcrter nach idlroüMmifchcu« J^cftimmuAce», aus, ßey 
Hrineltem Km Tom Brenurf 0^?efe/iiftd jdsr -viNi 
•ihm fclbft iiach den neueftjen aftroHcunircticn BeÄii* 
mungen von BfatK/iaatj;« g;eüe£erten und beyni Aprür 
li«rtc xSox befindliche» Kntv fou Perfieti hat dev 
Herausg. fich utnrtandlich über die Erfodeniifd' einer 
guten Karte erklär 4uid J^e gefolgt. Wir koa\nei# 
Sbrigemdlele Karten i«»<urMdg» jüs diejriaSen Relfcbe' 
fchii ibiingi n mu! damit rvftvandtejv Schriften, a ucjp 
ttur ueuueu- Eben <licfs gilt auch vov Aett ^nz^ 
acai gMgrapbüchea QrtshicAimmiuigcia • wo «na» 
ineMl <Be feanze* BereohMHpg^ind ^ f. Von Correfjponi' 
den icn ach richtet IntereRife)» «rorzüglich die filiMtr«^ 
iaiktfJuu \t.-\\ J/(?rnOTai»»r *fritanilcher Keife , die 
jBciik «uft' Mäsfm vfin- fiaBMet ^ßakf mitgetbcik 
werden, lyeAmtfcwjwcli^ NucliiMit ko» c^ner« ngt 
lifChcn Etltdeckungsreife »och der Sädfce, unrf von 
^^caunten^VegeHiejjirn mit Jictlfcbrift «us 41ill.ih 
«m EvphfiBt« welche vpitaCa^t. FUnit^s ;hen'iihreiv 

der neulich jncti die profse van Picmens - Infe! be- 
fahren hat, uivd welclien die Ailmicalitjw mit d,eia 
InveftIgatOf nach ilerßvidfee'-fchiclvtc , %au 

di.- Kütten ^'on ^^ ^l:^lll| nd nebft <lrn «iniigep 
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ÜenkfcliBWnl ^ felBhctmllflMMcInftefl mrf'Aln« 

Zernien find nur wenig« Asuflgre vorhanden . r . R. 
«US den phil. Traosact. v«n Herfchels neuen Beü^ath- 
tnngen* und'üntterfuckungen , und verfchiedenes aus 
den 17( worfaT da Aeaäemia Aül 4t Li*» 

H«X.I. U.,i7»7— 17V9- 

t^itzia , (eigentlich Wien,) Ib. Dolf : 
ßkUÜrtt im fchwarzen Schlöffe. Eine abentheuer- 
liehe Gtfchidat* i80S^ U» S. 9. mit I Kupf. 

(10 gr.) 

Unter hundert MertAfM«. .4iM dicCet BAcUd» 

llt die Hände fällt . werden gewifs neun und neun- 
zT? nach Kuffer und Titel miilknufsen , dafs ihnen 
hier abera^l» Gt UU ifftfi AlA n M%aiilMit wer« 
de. Das gefchieht «war nicht! Es Hl blofs die fie- 
fcbichte chte», und wie fich von felbft verftebt. fehr 
fchöntn Prüuleins« dw von einem fehr gehrAgen. 
Vater auf einem einfamen SchloHe efxofen , mit ei- 
xieiii betriigerifchen Liebhaber durchgeht, — daa 
jfoctf'sflf rechten Zeit ihm entriflen, mit elMin fpN* 
herzigen Spanier und feinem itaüenifchen (par nicht 
ei/erfüchtigen) Weibchen, lulie» durchreift; eben 
^Ifefien Spaiii<'r. da Csiiw Oeflaalra diarch den Mifa-^ 
inUr eines Randifen erme*d«t wird , heinKbet, ihn 
»er gieich darauf durch «iMn jähen Tod einbäftt; 
fuch ihier Hciniath wm rfiefckdut, und ihi« Ha«d 



einem Imnten Manne «d<%. 

Lieh«* zu ihr in Krietj gegangen wtnr, und in 
einmal gelegentlich ihr Leben vor den Franken, 
fiebert hatte. Wie man lieht, handeln hier j 
lauter ßerbltclie Meufcljcn. Aber es ift doch crc 
gcgenlt:itig ein iu hocbft iklagliches ganz, ohixc 
tßtm^e durch Verwicklttog od«r Cbaiakftm» lains 
lunUreUc« Uffcbichtchen» d«fa wieder unter btis^- 
l^efimi <^ wenn anders fo viele ihre Zeit d^bcy re 
dsthen foUcen! — neun und neunzig Lauu». bepr.: 
fina werden: wi« ibwi ea wagoi Jkönne» eine foi.s 
Schaler -r Arbeit dem PahHcnw razvhhrteit. Als 1 
9ett lkwcis nicht hlofs vou der GcillfslofigkcfC - 
dmui dioi'e ÜHdet üc^ überall ! foudcot a 
▼OA dar Naddajftgkeit de* merken wir an^ • . 
S. 104 Rodrigo icine Braut in einigen Tagen -.1 
AUare führt;, (ausdrücklich /iA)i, nicht ecua y«! 
nm wiU) daf« S. loS ebenderfelbe am Mtifetstr» Ta { 
ge vor der Hochzeit durch eine Erkaltung vom Sc'u 
ge tudtlich gerubrt wird , und üai's S. 106 reine Cu 
tin beyin JLächiiam ihres GaUeu^ den fie ancb n 
Iii; beerbt, verzweifeln will. — Eben fi> kiarjf 
eine Jugendfreundin Amaliens, die im Aufm^r ^ 
Werkleins imiper Lomfe heifst» beym Schluß li^ 



en «?cnn i'ü»ii 



Cecilie wieder zum Vorfchcin. Können «;cnn iü»it | 
Scribler, die ihre Excrciüen fo rafch in die /Vcü- { 
fiehickcn , nicht woiigftena die vorletaCcn Seäta ^ 
ihrer Handfchrift noch einmal überiefen, nm üu ■ 
Schreib - und Gedi(JUAifafebler auszub^iZ^ra t t 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



j Kwcnxwoaicnnarta. Elnhrci. h.TevM : Ütherilettan- 
mtUJeken Miffwnsangeltfenhtittn, fowvht uherhätip* , ah Hf 

hefondef« die Oßindif-h.-», drr grni,ien uitd r;.n . i.dn.ii 
t)ei»k«'ürdiekeit de« achizwhiiteu JakrhuHdt'i'ts : ibtr auch 
a«m «usgextichnefftcn üiwaife gurliciior Voiähun^ und 
»««fchlicher Weisheit, von / riet/. ., r L-f/u i> Lanp^edt- <J-r 
W. \V. DoC««r, vorm.ll-! rcldpred:.'Lr i! s i^rcn hur(i*«ii5- 
VMifchen laftntcrie- Regiments «« Madr.i* und .4rcof .rOüui- 
dKlt.' 18CI. JirS. 4. Cilf*) aRTir können dl* lii fciiiiÜcruuR, inic 
^l^cb^r llr. ato ^rsn««««« von dieCeii Miill<^n«uiin.:.ion 
4wldn« 'and aa IbMC Unteriluiz^uiig jitfuiuiur-n , eb .'ti nuht 
ffiibbiUifflu Hat man gleich an der d.^bey übHcheii Rckeh- 
runMai^«ä'c hisweilea einiges, vielleicht nicht ohne Gruna, 
cetadeli: to »* doch AhI neH da*«h.diefeäbett ^eßif^e Gut« 
ton MbetwleRendamWefdie.' AüCiar dem Gewtuue. den Ue- 
li?ioii i-.id Moraiüiit durch fie offenbar «rlHf^ '*^*v*JSf^ 
der V f. auca «wf einige «nderc , Weniger ^ehaiint t veW liaHe 
at.tmerkrani. Er xeigt z.H. wie riel« fchätthar« 0«^HÜ|t>anr 
Erdbcfchreibnni;, Naturkunde, Ockonvnie. ArxaeylntitellcJiriM 
Botanik.. Teciiiiulo^ic , und aitdere Wiil^iiCcitffl^ » «9*nd«l^ 
«v.in6te»ifthen Mifli^narieii :..u djti!..'-:. ii.t'jo; u'e nenn noch 
vor kur»«in Hr. ^»»rnt^eMic aus dm CiriLuii ub< ii'nu^i • n 
Nachrichten von acv EroScrun« S crir.r.ap JO.ini-i zu t l.r- 
oberiini.:<n;e'-"l;iclite drs M)forifci.en IW-ichs \um ;Mjy 1795 
benutseiv konnce. ficfondets afater ül es mt;rkwurdi|t. daw 
... .^.^ _ 4i« OraBaao ihres 



Amr« zu nberfchreiten . felbft (Cr dea MlkllMien 7.uti*y>i - 
nerOermden wicJitii!oDienfteKrIe{fteti»ben. J>er IV4. .9.-' «r- 

r»*t:'"U' z'ir '/. -.i At'i> vorletzten liru'..'.-, di . !Ia> 111 1; 
lt:h.iur uiiü l'et;!»: Kl. he .llifii CicU.i iii>r,ii Itit -n. rf.' 
foin ihm von d''i\ r,:i.''. o'iiii , n ^rfchcnlxtcs X'ir_.i.i: , 
Volk vom V<".!i ini''".".i 'ifi'.i fi!;m ihlichcn Uiu<T'.j.t!) ' 
■V«'! '''!.''?!!!',' li i I Si l- ili -cn Gouverneur« von yia<h i. 
ththjid LitmfheU, itutlMu er viiicii Fi.\a zu .-iiitmi Geru^< 
hofc ctuwt-rieu ,j der. vo« dtr O.liiKÜrcheu Cotopj^iie «1.1 
noiUHiea tKurdcr , uudx ie'c .Mfiirt.°lii.'n tT'iickiich mjchic. 'i 
■rockte crofVmSthit; fiiisflinmi'n I'.-.i:iid< ii (cinVfekletirM^ 
te, un^ef ihr ]} Thalcr am VX'errhi*) zur r%eiiii{uiig derfi" 
cebn Jahre verabfJNinten nüultdicn Watrerteitunc ror; &b<^ 
uahm div AutCcbt d.irufacr. und daa Getchjfi lanräe u.l* 
Beforgung der Chrittcn an^^efauKcn und 1 ttilcnd':' : av.cf^: 
Ceiucr rieifachen Tcrdivnfte von Ibnltcfaer An zu überprfe.'? 
anicv wtfdien «r, faft^ 4lslbesidirhuad«K lltn<ticc£. uA 
aaifcciWltoiU uaelkitddicb » niehi iMr Cir die MiOkiit. i«<- 
•ern ao^h Sit das Indifek« ^ubiictun , alt 6tajt«uiaiii: 
braucht, eearbetiet hat. Ilr. C^rrttr/le bewahrt*; dif.t 
wnfaK'nd des Rrie({s vor 'Ao^plüiA'.ei'üii? und Hhin er^'.-»f> 
Er Ich&fxtc viele a«i«refchenc l.euto, L- mciu in Itv!- 

Aly» Gefjnpenfchafi f-elen. Auch virde ilua von d«r' (/ 
viTiicmciit zu M.idras die Vonnuudicii ju ui cr den T.iui<. -• •' 
Cüuii Fciiusa Stni^gm» «ad d«fi«a (/«tuxicbt aavertrsitt^ 



. t 



tDigitized by Google 



^I^LGEMEINE LlTERATÜft-ZEITUNO; 



, I». Wilfon: JJfawhuufnm LonJo« M 
i*v ifl« of IFight by TRmi. PNffaiit. Esq. Yoh 
L IVffM Lon^n to Dover. 2o5 Voi. IL Front 
Dmvmr Laii^V-£iN<. ^ 850 3. Ifloy 

(19 RtM. ip gr.) ■ • ' 

»4 in gcbüier Theil diefer topotrraphifchen Reife, 
*^ Wdehe aus der HinterlaflenfclfArc d«>s bekonn- 
en grofsen „Touriften" (StücRreireninachers V) Tk. 
?cn»ant. ron dem Herausg^. , Ed. Harding, ht i vo»> 
(pKogen wurde» macht blols den Rakmen zu dea 
^9 darin gegebenen Kupfern. Svglefch den 
>it£e, wo P. von feiner Fnu nnd fehlem lieben 
Miuz am KainJafeuef mk vieler Bengfiglieit » wie er 
[«IbXk acMbltt iidi ttennte» (es waren die Londncr 
Ta i f it f Stein) irevewigt eine Kupferplatte; und fb 
Äeht man die Muhe, mit welcher befondcrs im An- 
^^f^S* jeder ancfcAittfte- Anlafs za einer Anekdote, ' 
noch mehr eber'sn einem Kopfter berbcygc7.o(^at 
vrurde. Ein Portrat drr fckonen Herzogin von Cfie- 
vreufe findet hier eiucöcclle, weil fic ums J. 163S 
dem Hofe zur Luft, ftkcr die Themfe gefchwemme« 
ift , micb der lu/Hg* Pakington (Sir John P.) wird an- 
gebracbt , weil er gegen eine Wette von 3000 Pfund 
von VVeftminller bis Qreemvtcb; weni^ens fchwim- 
men wollte. „Die ^te Königin (EUfabetli) aber, 

welche ciuc bcfoudere Sorgfalt für Erhaltung häbi- ■ 
,;ficher Mnnnsperfonen hegte, erlaubte ihm nicht, die- 
,,fcr Gefahr beb ausfufetzen.** So fchWeift P. die • 
ganze Tbemfe hinab« rechts und lInJca, in die Ge- 
fcbicbte der Vorzeit ab. Immer noch aaterbaltcnd 
gc^uig; «her gan« g*g<n die Erwartung » welche er 
f^leica anfimgt darch idle EridlranireninMktr dafeer ' 
dicfe Reife blofs uju fcinps Sohnes Willen uiucr- 
numtnen habe, damit diefer bey feinem nahen Aus- 
flug nach Frankreicb imd Speiden (17^) wo er 
'.'omchiulich auf die Seemacht diefer Rivalen auf- 
merkiaui fcyu foUte, fcbon mit, Englands'Marine 
bekamt genag and nicht „lo mtht fita hotfes , t» po- 
t>ia perfgrirms feyti müchtc. W'enigftens bejr 
ü: ceir^'ich - iiuipital, diefer für den Stand der engli- 
fi hen Seeleute io wichtigen Stiftnng« etwartet man 
di:n üatiitifchen Blick auf deren jetzigen Zuftand; 
aber überall bleibt der Vf. antiquarifch, die Bemer- 
kung ausgenommen , dafs diefe berühmte, von je- 
de« Eaf^nder mit Stolx genannte Anftalt grofaea- 
theili TOtt den 171;; coiiftsdrtcn Gütern des nnglOck- 
iii hen ELarl von Uerwentwater , welche endlich fei- 
nen Nachkommen zu rück zusehen. graOMBdCfaig uad 



fferecht. woH aber nicht „mit der Lage der öffeni- 
, .liehen Angelegenheiten flbereinilimmend" feyn 
möge. Bey ßlackwai/k pMifcntirt fich Pttry's Schiffs- 
fi^erft, die wichtigfte Privatnrtlemehmung diefer Art 
11) Europa. Iiier und iti Gremlaad ■ Dok liegen aWc 
Oftindienfahrer nach ihrer Heimkunft. 6chon he/ 
ffbohvccft fteigt die Themlh iin- Fr^llhig'diifcii die 
Flutfe bis auf 19 Fufs. Hier wo eine Stüc^|;icfscrey 
iß, oder zu Deptford, können defswegen die Schiffe . 
die ICnnonen , Mörfer etc. cinnehmeo , w^clie Ar . 
jedes Schiff befonders in furchthnrer Ordnung aufge- 
Äellt warten. Bey PurjUet find die grofseu Pulver- , 
imgniiitp, welche man erft feit 176a aus der Nahe 
TOn London wegzufchaiFen die Klugheit hatte. Sie 
enthalten 30,000 Centner gewöhnlich. Seit 1772 
wurden fie nach Franklins Methode mit Ableitet« 
TCffehen. 1777 fchlag der Bhta dennoch ganz in' 
der Nihe. Ob nnn' gfeieh P. felhlfc hi der Nore ' 
nachweift, dafs nach den Philof. Trantaetions l'ot. 
69. S. tS» in der Conibraction ein Fehler^liegangen 
wtr, euch nicht etwe wffkUch mit dneat Condactor 
verfchenrr P!at7. getroffen wurde: fo treibt den Vf. 
doch im Texte der Widerwille gegen Franklin „den 
„I^nofophifchen geheimen Mordbrefmer,#elcher,ttn- 
„ter der mMden englifchcn Regierung befchOtzt, 
,,die Herzen der Mituntertkumn in Amerika*' [wel- 
che aber iinmer mar ttit bezahlen, nicht mit be> 
fteuern fölltenj „zu jener Explöfion bereitete, 
„die fttr Immer uns von unfern einjt gliUklifhen [jetzt 
.tSlfO ogkglücklichcn?] Colonieen getrennt hat" — 
aar der ungerechten Behauptung , dafa die Unwirk- 
feitdecit der FitnUfaufebeii , fpilsen Abieiter damals 
factifch crwielbn wor^ fey. Welche Ausartung ' 
de»^ Kchtei^ Pttriodemas! — In der. Gegend von 
OMtaaMMv ' bb GrmrtfiM werden die angeheactm '* 
Kalkgruben, aus denen bi«; nricli China Vcrfcudunge» ; 
gcfchcfaen, und die l-lintßetne hemciia, von dencm 
jkhrlich an 5000 Tonnen in den StalTordfhirc-Caftal 
gehen. Auch dlefc Steine gehen in Mcnpe Lii liii.h 
China. Wedgewood aber verbannte dadurch das fonft 
blofs «US Holland gelieferte Irdene Gefchirr feinerer 
Art und brachte die Lieferunt^cn für alle Tafeln faft 
allein in die Hände der Euglander. — - liny S. 57 
findet man das Bildnifs von Ed. Brown, Leibarzt 
Karls des II. (ft. 1708-) Merkwürdiger wäre fein Va- 
ter, 5fr Thomas Öroum, der Vf. de¥ KgUgio meüe*. — 
Gravefend war cinfl der Mitlh, llungsplatz. /u ifclisi» 
London und Calais (fiatt Dover); noch jeUt hat die 
>dortic:e Schifflentanft'daa aoaTchlieftende Rcdit,-paf- 
fapiere puf dem Flufs, die Perfon für 9 Pence, nach 
jUoadoa tu imasem. Liaifwfrhiffc Udea hier ihre 
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SU kfimien. Die Onindieiifahrcr liebten von hicr- 
' ^ Jap "Tifbikyfütt hh Üenttß' finden fith die 
ttteteA VÄ*t«fcftighiifeen gegen JLandungsverfacbe • 
derFronzofen und Spanier, von Htinrich Ylü und 
EUTabeth. Die Hauptlchrift über die letztere, als 
Yeithcidigerin gegen die fpanifdwAnnnda ifi Roirrt. 
jldami Ezpiditionis Hispattorum vera deJcripHo A. D. 

1588. Sheemefa vmrde erft regeimafslger b€*te- ' 

ftigt . da es die Ilolländec unter dem Viceadiniral 
vnn Ghent 1667 lufnpiinengcfchofTen hatten', eben 
damals, als der Adiniral Ruyter felbß bi» Upnor 
C«(Ue mit 6 KctegsrchiiTen und eben fo vielen Uran 
4cm gegen London hinauf ftOnnte, . -7^ Ehrwürdig 
durch fein Alter folgt de« Bifchoft GnudtOphu itwh 
fchen 1077— II07 erbauter Sitz, Kodiefitr t und die 
für das englifche Seewefeu lo.w'«*»'iß* Verlang«-^ 
rung diefcr Bifchoftftadt, CkaHm. Bey D*ue»i- 
ha-iii führt P. .1US den StacJtrtchn.i.igcn an, d.ifs die 
Stadt 1519 einen Eratbifchot noch lur ^ fb. 4 p. den 
KM? und die KQnigin für i L. 6 fh. lip. und den 
Kardinal Wolfey für 18 fh. gp. mit gewürztem Brod, 
Wein, Bier und Ale tractirt hat: be) ui Kardinal 
Jiamen noch Kapaunen dazu. — Ucbcr die fchunen 
Ruinen von DauiiJeliun (eigentlich Dent de hion) 
ItQUimt der VT. nach Margate ^ den erlken der Üee- 
plätze». welche ^urch die Mode des Seebads aus 
cans gewöhnlichen Stadccluin zu Miederlagen dca 
Luxus für den Sommer feit lurrer Zeh amgefchaf> 
fen wurden. — Bey Kings Ga!c IlIuiI l'itli Hmry, 
Lord Holland f in den Jahren luch 1767 eine londer- 
bare Nachahmang der VUh ' Formäana des Ciitm, 
Die Gebiiudc find koftbar und voll von Antiken aus 
Italien, aber die (^gend fo unfruchtbar^ dafs diefe 
F&rmiMi coÄMr ntchc nur keinen üecheir mit Wem 
füllen, ffHldern nicht einmal einen einzigen Baum 
hervorbrlngl^n. — Oer Hafen von Ramsgate iit, un- 
eeaditet feines herrlichen Molo, der Gefahr ausge- 
fetit, allmählich ausgefüllt zu werden. Die Eine 
6eite des Nolo, 26 Fufs breit aus Purbeckfteinen er- 
)Muäti «rftreckt £ch goa Fufs weit ins WalTer hin- 
aus. — Diefe ganze Gegend wird auch durch die 
jluflem intereHant. Die Ruinen von Hickborougb 
^ Fl/l^npiae geben TOn diefer Seite eine Iliuitration 
BUin Juvenal Sat. 4. lin« 2^ Die römifchenLecker- 
Bungen wufsten.namifch whr gut, „ciminr nata fo' 
tent, an Lmerinum adfaxum, Rutupinove edita juh- 
do Oßna,** — Sandu^ich, bekajuiclich noch immer 
IKaef von den „ciniiue pofir* würde aus den Reften 
▼on Richborough orbaut und war fchon 85i Lan- 
dungsplatz der Danifchen Invaiionen. Für iet^t ill 
ditfer ebemals bedeutende Seehafen mehr nicht als 
der Kanal des FlulTcs Stour. 1457 eroberten und 
plünderten ihn die Franzcfen aus der Nurmandie 
unter ^etef de Breze. Von da bis 1373 füllte lieh 
der Hafen alhnShlich mit Sand. — Ungewöhnlich 
hinge verweilt der Vf. bcy den hiera rebifchen Reli- 
quien zu Cantcrbunft iat. Dur ov^rmMU, ein Name, 
welchen P. von Dwer fiber d. i. Wanerausflufs, ab- 
leitet, ilicr^ war Tkom* ßfiij^tS^iuiUi^ea Jiuiff ij^^ 
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rcirh 1179 als gemeiner Pilger **cfi*cbrc. Die Ki 
hatte 3AU&re, für CtuiÄus, für die, Matter (r 
auf für den uiartyriiirtcn ßifrhof. P. filhrt da 
an, in weichem beifm AUar CUrijii nichts, b 
zweyten 4 I.. i fh. g iic*.kc-:i Krliquitn 

9.S4 L. 6 /a- 3 d, frtfalltn wanm. B< ck«>ts Mu 
aber auch die Kraft haben, rum Genufs dr? i 
Chrlfti zu verhelfen. Man fjnp : 'fn per 'ih>i\ 
Jau gninrm | l«'*» ffo iitjJtrmüt -f Wat mos. 
ße, Jcandtre | qm> Thouias ajuendit. — Von de; 
tt^ AngußiUt des Beiiehrers von Bnp^land , U 
tc im J. 1309 der Einwcihungstag' an liier fpt, 
ciofun Gerichten . die damals ungebcure S > 
▼on aS7 L. für '300 X*felM iadc- ungeaRttr zu x 



] 



Qaa ^AMrfnai wUmmm' ti maitt HUmß' het 

war Julius C^iar* rjindunj::spbtz.. Der Vf. hefchi 
dje wegen der Dünen hier nothieen, eigenen Ar < 
vqp Fwrccogen, giebt eine fahr fchone Anfidtn 
Deals Caßle und eine Refcbreibun/»- Wer dort il-J 
vorgefallenen Zcrftürung einer fpanilcbeu Fl«'«'.» 
ter Adm,.Orquendo durch V.m TruNt]«. ^— \<7- 
ne Meile weiter liegt !l\ilmcr Caßle , wovon hici 
eben fo fchoner Prol'pect gegeben Vondactij 
ßeigen an den Uf<wndi« grofsen KaUifeUai tief ' 
wcirlio <\\f weiterhin Hegende Llafen rtvrai 
vor dem Uuaenfand fchüt^en. Dot^rcaJiU ^^tni\ 
fich pl'jczlich auf einer fchroffen, hohen Kttpp' ■ 
fer Felfcnwände. Der Blick von da aiu nidti^ \ 
das volkreiche, gefchaftige Dover, deffe« /i«*" ] 
ut|d den engften Theit dea Kanals n cg b><^^ 
enjigegengefiiiai« KuJUnland von L'tUais "«e^^- 
Das Triokwaflec maß «oe ehtar Tieli» vor) 
heraufgezogen werden. Vor den übrigen f«i> 
würdigen Felfenwanden diefer Ütxeke bat 
kejpeafe Ch/.di« Ehre, hier ehenftD« in eiwn|^» 

ffer zu erfcbeinen. Diefe im King Lear vrrein?! 
elfenfpitze hat iiulefs durch Erdlalle _viele» t«'* 
reo, Dach immer noch bleibt daa harrlickc, i^'^ 
HfJrer die Hübe durch i\bftijfuTigrn \ onnilf«'' 
Bild dea Dichters wahr, in weichem Johuiu» »Jii^ 
M «iA«arf«a hahab «oika t 



Wie dem I. Theil eine umftandUcbe top^g^ 
fthe Karte von Londun bis Dover vorangebt, fo i'i 
Inhalt des U. Th«l» durch die Fortfetzoag ^^H^ 
hia iur Infel U^igfa tnm voraus zu ftberfcbaaen. DoO 
ift, gegen den Zweck einer r! es Secwcrmswegt^'^^ 
teruomuienen Aeife, auf beiden Karten weirRu^ 
auf das Land ab auf die See ROckfidir ecnaau»«^ 
Seliifl die Krümmungen der Ufer, Rurhrt-n etc. W'' 
. fall gar nicht angegeben, und dieAusäiiire der 1 bn: 
völUfc vemachliffigL Aach in BesJeliimg e«f f 
L.Tiid ift die Fortfetzung der Karte viel unfrenJ»«^ '^^ 
ReifebeiVhreibungdaeegen gedehnter, un»! füh^'^^ 
deswegen nicht hia Und's End , fondtm b^^> 
7.1J f'f (Vl:on peuannten Infcl. — He\ i'iT'ijJf nM*i 
.da« iW^^vw» U.iU.ii»»':i» <ies beruhuueo üd"»»-^ 
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«i es Blutumlaufs gtgcbeti , wekher 1573 dort gebo-. 
lesn war. £r war Leibarzt von Jacuith und Karl I.,- 
iv>g fich unter den Uiirubt-n der R<:gieran]f de« letz- 
tem nacb Kent zurück , ilarb go Jahre alt (iöS7) n*<l 
«rurde zu Hamplteatl in der üraiichat't Hurtiord tu 
gfsbeu. — H^lut «bift «iue bceftadt liegt jetzt 
dne halb« McHe \9m Wafler, Weiterbin -lind hey 
Shipwai) die Kelle des Poiftus Lemannus, von wcl- 
clicm üch die bee noch weiter uumcki^eiogtn Im. 
Baf^n'blälir New lUM.*ur*f, at$*ciner der ;,eiiMytfi'. 
pütu*» durch welchen Uld - Hointtey g-U ic ül. iu vcr- 
Ublongcn wurde. — Zu Rffg trat' ^. in ocm lioipi- 
*/ ein Weil), wfKlics (zur Ütratc eines Mehieyd») 
khon feit drey Jahren IVhwanc't-r yjj iolke , lo tlafs 
nun dfs Kinds ücwegLii'gi 11 j^a iublen glaubtt. - — 
Von imltv jea gab die Kirche zu einem an^'cnob- 
mn, ländlichen Kupfer Anlals. Üagegeit ift der Pro- 
/pect von Hajliitgs - cnjlU unbedtutend. l'tviujeif' 
ttfiU crtnuen an Wilhelm -den Lroborer, welck«r 
lua Mücbaelts lotiö. iiiici}t,OQO^iMUiauf oooSciiiU«» 
Iner -iatulete; Beaektf - hemd brrngt de» Vf. adf« das' 
beetrelFen von Touiville (1690) gegen die Engländer 
iwaer- deia £arl ot l'orringtoii und die UoUaiidtir uu«' 
Her Calembonrg, welche fdr Engtand unglück- 
lich, und durch Torringcon'ji liandiiaftes ßetra^cn 
[ bey der Ungnade König Wühehns (von Orauien) 
il»p^k inei^warÜJg wurde. Bey 'Bri^Jiihdmfhiu iit 
dtT fcbune Pavillon , in welcho™ clcc iViu^ vtjn Wa- 
les Zeit des Seebad« 4lier benutzt, ^diu i^apier 
ftwafalt. „In früherer 2Uit» £etxt der Vf. hinzu, 
i/racbre der frins fein« Tage oft unter ÜelelUcbaf- 
c ru zu, v on welchen die meiilen feinem hoben Rang, 
.1 tuen anerkannten Fähigkeiten und feiner feineu Le- . 
„bensart nickt zur £bre gereichten. Sein edles üelühl f 
„wurde oft zu Vergnügungen binabgcnlign, welche 
,1. iner Geburt und künüi(»en Auslieht nicht entCpra- 
, „eben. Die Zeit der Fluib in feinem Blute ili nun 
„Terflber« oad-es Aebt>2u>b«ffcn, daf» -«nler Bntti«.^ 
, fttier i'itus , frey von jugendlichen Au&ltüweu ju- 
ngen, das, was fein rümilcbes Vorbild \\Br,tiiiiciae hu- 
tflHoai generis werden werde.** Wir mochten wifien, 
ob der Vf. etwa 17S7 gckbriebcn babef 

BeyBrigbcbongiebtP. von den yerfcbiedenei^KiI« 
f.tnßfchtn Engl.iiids Nachricht. — Karl der 11. fcIiHef 
hier diu Kucht vor leiner Flucht (I4t«.n ÜcL 1651.), , 
nacb Fratüireich , in dem iiaul'e eine:« ebemahgeu- , 
Ciuardiften , Smith. Der Mann erkannte d«i»li<niifk ' 
Hrfs /ich aber nichts llierken.'* Nur da er mit dem - 
iiöttic^ einen Augenblick alkiii war, itülste er ihm 
fciineil die Uand uAd fagte; .Got( fcg^ie tHic(ii die 
leifd fehe, w<dna 6e woHe.kb hoffe, ehe ich flerbe, foD ■'■ 
ich noch ein Lord und mein Weib ein.' Lady werden. — 
jlnuuUl'tafile .giebt einen fchouen AnbhcK ; zugleich . 
halt fich der Vf. beyN^theea fiberdie eheuiuligeniilärlr. 
t<in Arundtl auf. !}cr letzte von derUni^ Fil^-Ahin, 
brachte unter Jbiiiab«;ch den (jebraach ^er KaiicUeit 
iscb England. Ein anderes Wagiiück Jeiaes Luxua 
'.vjr, fin!- er fich, ntchdem tr Ichon £\v*'j' l''iatieil 
krt|^rabeu hatte» in Llifabetb i«lbli veiiiebie. AUc 



Liebhaber aber waren nicht der Qei'chmock diefer 
, fiame, Henry vertrieb (icb (eine Grillen in üi^m 
gegen die TtrJuen f««bMnd und ftarb ■ 1590. . Die gdn- 
<e Feniiife «ebft antlem Groften find«« fidi hiier in 
guten Faiuihengemälden. — Bey Kleinigkeiten von 
thicbejitr und .ikontkii^i .verweilt der Vf. .no<U.f«br, 
ehe er uns nach ^artsmoufh ftthrt. Selbft im Frieden 
arbeiten hier immer iSoo~-3000 Männer auf dem 
äciiifi'sWeriV „Ware ich König' von England, rui^ 
»•P. Ideraoi.'ieb'Wfirde die fmnden Gefandten «tini 
anders als in einem Linienfchif!> von der triren 
„ürolse zur Audienz atmehmen. liaiil die wahre He- > 
nhdenz onfew'^cfclK.** — Portstnooth s Hafen 
imstande, die ganze enf^üfchi- Seemacht, f:>hir vor 
btuna, aufzauciiuion. Die gröijien bcliitit bciuiiitn . 
ibreKnnunen, und können in einer Vierrelitunde aas 
dem Hafen in beeftecnen, ohtle Hinderniire von band- 
tränken und- Klippen. Die Zugänge zum HafVn iind 
durch eine Menge Fons unüberwindrich- gemacht. 
Job»' ^kin, Einern bchonifchen'Malee, -abtr jgel»n|>i 
es den 7(en Dec. 1776 beynahe, auf AnAiAen de» 
Amerikanifchen Agenten zu rari> , blta^Dcane, ie 
grollen Vornnb&bäufjrr in Braii4 -^u ftecken. 1760 
wurde ein beirilchtitcher Theii durch ein ileurif es Me- 
teor, eotzünder. — Ui? unter Heinrich VII. gab es 
keine euglt ücbe.Marine i tuan mietbet« imKnegKauf. 
uiannafdiUe, en denen, welche die c<bf«e li^ 
lern muF'-ten, 7 7u' gr.-nt Hc-t-j wnr dascr.tc bedeu- 
tende Kriegslcujii der Krone, welche* 1503 zuPoris- 
tnotttb gebaut wurde , und r4,ooö'L. hottete. NoUi 
unter Eduard VI. beftand die Marine «oa 

53 Scliiden, zulanimen von nicht mehr als ö2.)3 Ton- 
jktsu Dazu gehörte von Matrofeu^und Soldaten ein« ' 
JViaimfchaft iToa 7760. Das gröfstc Schiff war Hemrjf 
Gract dt Dieu von 1000 Tonnen , mit 349 Soldaten, 
301 Watrolen^ 50 Arullerillen, xp ehernen, und 103 • 
eiiemeu Kuuoncn verleben. Von dicfen Anekdoten 
«IM der iUsdhnt des engüfchen Seeweüms: wftnfeht 
man von dem Vf. in die neuere und rituelle Zeit 
herabgeiuhrt zu werden. Abernein! liat fein 'Sohn« ■ 
fqr dellen Belehrung Ober dl« Seeaacht fdnea Vatet' ; 
li^ids die Keife angcilellt ward, nicht alles neuere 
für lieh ali üeheiuuii£B bebalten, mid bluf» da» Ar- 
cbiologilcbe für desiViters Kcifebefcbreibung hin- 
gegeben , fo er -m^l^tSü^ttb^fpts im mim Jtttr* ■_ 

geblieben. ,—1 * ' 

• * 

▲uf der IM Wighl, nach welcher P. mm 
fich fiberFerzen licTs, betrifft die luerkwürdij;- 
ilc Noi</. eine Gemaldciavuniung zu. ifp^uidorcum^r. 
Deg . iw:tiu«r ' lAinweke diefe« ümutide und vidiu an- . 
der« hier «ufgeftellfeR AlterihiBüker 1795 — H7> 
dein er felbu, grofstintheils auf einem eigejicn ftchiff, 
jAit einer Anzahl ,von KäiUtleai JUalieUi . b/^aui(;n, 
Griechenland , Aegy p te n , Kleinafiet» vnd die Jvnm . 
befuchte. Unter (!en Antiken Diülfen die ifitcrc'tan- 
teiten leyn ^^vs und Athene von einer Atbenieidi- 
fcbcn Fatnill^ Gelübde aurtebtnend , ein llclicvo in 
"ii<^ dem Parthenon zu A'hcn , eine Henne 

^ ' Digitized by (üopg 



des Prytaneum th Adiea . «in Opfmrftitr^ ti«e Gmi- 
ätftkt Vemiu nach Pcuäfeeles» der Ntiaii ein« SpUi»x 
gddnit, dettKil Im Vadoin x«IlMi)lliiilkli, ei- 
ne Herme der Savpho , Tlvcchus auf einen Genius 
fich lehnend etc. — Du: welUicheu Spir^eu der luicl 
mrigkc find für die Schiffe eintr der (^cfvbrlichfteu 
Platze. Man hat kürzlich bcy tlie Needles luid St. 
Catiifirine zwey Leucbtthurinc ecrichtec. Sie ßehcu 
«ber KU hoch und werden felbft vMi d^ Sturiunc- 
beln eing:ehüllt; fluch können fie micdpo Leuchten, 
fion PortUnd venveehfclt werden aßd führen da- 
darch den Seemann irre. — Einig« Nachrichicn 
aber Ebbe und Fluch ^n diefen Küften , die aber fOr 
den Kenner wenig rureichen mögen, begleiten den 
Lefer bi« fmirmouth, dem letzten Platz der Reifobe- 
fchreibung, roa welcher wir uidus weiter «nzumer. 
ken haben, als daft hie mmi d» Ihcli Mge lithologi- 
fehe, botanifche und ornitUologifche Notizen einge- 
ftreat find * Wjakhe aber nicht 1 eicht mehr ai« das, 
Daiejrn^m 4itSmo^imim (iacttcprvditttt «fi^ 



SCHÖNE ^,ÜNSTB^ 

lii*ei.Aa n. Lsirsi« , b.. Gehr o. Comp. : gutkig^ 
* Eine BtOthe dir PJuniadi ^rOA 4» (i* Ai ItPO^ 
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• j 

Der Vf. dicfes Romafts, dcfTen Manier an daa BM- 
tiim^Uer dtr Emfß»ätutg enauer^ , ze ichne t fich tif . 



ni^crinaaften dTirch dt5 Beftaebm aar, dten W'^ft 
qieiner Eomanlchreiber zu venneidea, deren VV'e< 
fcdnM Mideai Zweck habe«, ale dncch «tee \ 

fchirncklofc Anhäufung des Stoffes der fch1a£ 
Neugierde Aeizungsmiitel zuzubringen. Indem 
iJbm diafiM Fehler Termeidetr ift er in dexi €mt\ 
gengefetTtcn rerfalleu. durch welchen rlcr Fvotn 
vielleicht noch weiter ron feinem wefeutlichen Z,h 
entfernt wird, und der höchft magre und Hüchcer 
Stoff, welchen er darbietet, rciclit kaum hin, c 
Aufttierkfautkeit zu reizen, gcfchwcigc denn c 
SelbftthMtigkeit der Pbantafie aufzufodem. hi 
gröfsten Theil dea Boches füllen Bcfchrrih-tn 
innrer Zuftände und einiger Naturfccnen, iu de 
ein gewifler Schimmer der Sprache und ein j 
hauch philofophifchen Sinns den Manfd an ücar 
Zeichnung nicht Terftecken kann. AIIm wa» xate 
Gefcbichte gebort, ift mit fcbwachcr und anCcbn 
Uaad «»gedeutet; die VmnSm serdiefaea» laadai 
ans dar Anblick eittea Oemitdea Terfp r oc i w «vj 
fehcn wir nur eiiie Anhäufung bunter Farben . ir 
fich durch die Auslegungen des daqebenUehcHb 



Gotha . b. Ettinger : KUinr ITcttgefchickte m 
Vutfrrickte «ad aar UtUerhaltnng von ^. G.i 

. QalUtti, V Tk, .Nene verbeflerte n. vtm t 
te Auflage, igor. 426 S. g. (i Rthl. g p 
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KLEINE ACUi^iFTfiM. 



- C^ldRCMT*. LdfZltr h. iasnb«rüi: Dt nmer^me hr* 
f^hm M» liqÄHe J Ui i — i • Cerw^w » CoflUMntatte fest«, 
etu ad uidlenJaa emMues «r* iqidcat. Friedtrteut J9g9ßmf 
C»üi*immifV*Mkau. ifot. XIV ^. in a. Mit daae poftca 
Aufwinde voa hiftorifclierGeleliffietlceh UMufidicaat Schaff 
finn, und in einem fchön«n , gefillifr«'« VbrtMfe, unterfttcbff 
<1er herübmte V/., Hr. Hofr. fVemek zu Leipziir. in dieftr 
FonfftzuiiK die Sic/el uuA Wappen der dt uifchi u ('an frC- 
tiueii , wie Co diefcn voi* ihre:. Sdücrn , und ii. der I'ol^i; 
von d'-n K*ifer;i U-.bd xeriieh"!) werden find. Die Jltfllon 
deuifchcu r'nn erritdteii , von der Praeer an bi* iu der Main- 
£«r, bedicnie:! luh vom erßen Anfji.i; ihrrr felbft ani»enom- 
aicnen Siflcel; vou kai/trlichen Vcr3cihuii,;en leigt fich »ichc 
die geruiuuc Spur. Zwir weifs mnn > üii M.iximilian I und 
irialn bmdeu erilei) Nachfolgern, daf> Ii* mr Anleitung raeh* 
teter Oaiv«rfitätea die erbefenen Pririlefrien erektile haben: 
aber ron den Sieg«la rcb«int die kaiferhck« Kansley keine 
K«(is ceoommeo . fondern deren Ertheilung den Süficni 
ülwelsffrn MM haben. Der erde Kaifef * welcher einer Uiii- 
Tarficit ein befbn'dcrc& Siegel Rab . wsr MTwä^ilian II ; er er- 
diailte es der VnirtrfiuU su Helmfiidt, woven hier die Worr- 
u dar VrfcaiWU rtm ftm Mbjr is75 auffafSlirt find : und «r 
Chat ea aiu beCsiidaeaa WoUwoUen C«|«a deaitt. Julitis von 
»tauafdiweig* OebaHiaiy glaubten «ici» nur üe fapftf^ 



fondern auch die Kalfer» daA die denrfchen FüiHen brr«4 
(i{(cwiccn, ihren neuemchMtni UeWorfititaaSiMcelnnö^ 
peu au erthtilen» «der euch* iaA d i eiti Rech« u««t d<t« 
fcaheoea ellgeauinca MvikMaa dccfeftalt mit becriffcair 
daft es ^cr autdrSeUichen Erw&bnnnf; und Cetteeflioii t/ 
fBlben ntcbt bedürfe. Aber im vjnn lahtliundert OMr> 
etnife Rechtsprelehne Remcyrt , und die rürflen , ir^* 
Akadamicen Ilifteii wollten , übtrcdct zu haben, «lif. . 
Reiclisfland twar einer );auz.cu AJvadcmir cut Sie^ti 
Wappen «rihellcii kiWine . nicht aber d,-;i cinzrh.rri i 
t.iie» derMben , weil dac Recht , akiilnnifclie Gr ide . 
eine Art von t^clehrtein Adel 7.u ertlic'len . Ii'ofs \ om fi 
abUan^^e. Daher linden fich rociirere lityfpielc von tr.. 
hi-Mju Keiclisfurüen , die «twur der fjnzfji Uii.vcr.Ifii 
bt-rondfici (jiiirnm.tciuK; crihcütcii . aber die I' 

tit'fie^c! fich vom KaiU'r crb.uen. 

Im Anfaule diefer lehrreichen Schrift, wo der Vi- 
StiAuaetiabrB «sluvrer lhtt^'crltl.nen «Mllebi.. haben 
wie es fchcinc. eioige Oruckfehlec eiagefichlichcn. Die 
tut\g der Präger Uiiiverütit n^ufc auf das Jahr (cf 
IJ47)> <ter zu Löwen auf diisj. (fcichtliite) dec 

Bafel aaf 14^9 (nieht^ tdfoi^* »ai yt ca HUaa aaf 

»wfcAaa,.. 
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Bit« «»** b. Wilmans: Ophthnhnolngifche Benhach- 
tu^fftn Und ü^rfuchu:men\ -oder lieMtrane z%r 
> 'i j^'ri Kjtnntnijs und Beha/ndlung der JtMgen 
im gejunden und krankem ZuflanJel vo i K. 
HSmly, — ErfiuSMet igor. rsFiocr. S. (14 gr.) 

I II den folgenden Blättern," fagt der, bekanntlich 
illt£t in Jena Ukunde Vf. S. VfH. d«r Vorrede. 
,.habe ich angefangen, Materialien 7,ur alltjeiiieftjcii 
„Aus«nkunde zu liefern, die inir Beobachtung 
„und Nachdenken an dt« Hand gaben. Sfe «ntbaU 
..tcn Bey trapp zur Anatomie, Pbjfioloftie , niatetitc, 
„Arzneymirtelieäre, Diognoftik , d«r fogenanutetk 
Mtncdiiitiirchen und opeiativen Chirurgie der Augen 
„und ihrer Fehler; dcfahalb wählte ich die; zwar 
„fremde, aber Uüilätiglich allgeineiue Benennung; 
„ovJnhalmoiogifcke Bcfyträge." Er wOnfchtv daft fidi 
Me^fere mit ihm zu diefi?hiZ\reckf'TPrein5gen möch- 
ten, federn Zweige der Augenkunde ihre Aufmerk- 
Tainkeic zu widmen , immer genauer zu verbin- 
den« und zugleich manche, noch zu wenig entfchfe- 
d«M» Frage aufs Neue zur Sprache briugan, und 
bittet um iieyträpe. Welcher Sachkundige wird 
nicht in dicfen Wunfch einilimmeu und zugleich die 
Fortfetxung aucb der dfnen Abhandlungen des Vfs.. 
•n ozu der TIM fioAiaig maiht, mlc Verliiigm et- 
wa ct^n ! . 

Die in- dicfcm erften HeftV entlraltenen Stücke 
hih^n folgenden Inlijrft: f. iMmunq der Ret^cnbogeH- 
ka»t durcli urtlkhe Anwindmitf dts^BüZmkrautes und 
Benutzung, de: felbm beij der liektmdfmng «inig9r>Jhh- 
(^ev.krankh. tun. Bay einer Kranken, die vor«infgpn 
Stmulen cii» aus einer Anilofung des Bilfenkraut-Ex- 
tr ictes beliehen r! CS Aiifrcnwafier in dos eine Auge ge- 
wifcht hatte, fand der Vf. das Auge rölli» fo , \vie 
man esTonft nur beym ärgften fchwar/.cn öraare fin- 
det, numluh die Regenbogeahent ganzlich imbewcg- 
licli , ft» fehr ziirackgezo'cn , tj.^.r^ ßr dnon kaum 
Eineunte breiten Riug bildete, und mit ihrem in- 
ni?rn Rande etuus nach hinten gewandt, fo. dafa 
iUie prordere Flache i)acb dem Mittelpunkte binxu 
concav lag. Da» fdurarze Pigment hn Boden des 
Atige« hatte nicht die gewöhnliche Schwärze , fon- 
dern einen sraulickten Schein. Dennoch fah die 
Kranke tmt dMen Aaifi» A> gut. alsTOrher, aufser 
d.\fs es ihr etwas vor (femfclben ilimmcrtc, welches 
von d« *u grofscn Menge LiduJlralen helnihrter 
dl» durdi die fo fchf enrulterte Ihiptlleln dfs Auge 
kam. Einin:e iVopfen geiadc v 1 ifhiOTii reinillM 



in die Augcu gerieben, rcrengerten fehr bald die 
PvpHle wieder , und in einigen Smndeit war der 
gnnre Zufall völlig gehoben. J^tics Augenwafler war 
nicht einmal eingetröpfelt, fondern nur etwas von 
demfelben mit dem Finger auf die AugenHeder-Ran. 
der pewifcht worflen. Mehrere Vcifucbe an mehret 
ren Perfonen brachten immer diefelbe Wfrltting her- 
vor, fo bald die Regenbö gen hiAut um u < h lipu'eg- 
lichkek hatte. Der Vf. behielt die nämliche Vorfchrift 
bey; nämlich er läfsi einen Scrtipd BMfeneiftrart tat 
einer Unze Waffer aufloOn , rhivoti rlnipc Tro- 
pfen in da« Auge fallen» und durch hatten übei^geber 
gene Lage ehtfge Zelt In deftifRben eAalten. Bi > 
entfteht hierdurch gar kein Schmerz, auch keine auf- 
fbllcude Rdtke. Die Ldunung der Pupille entfteht 
füach dem Verlaufe von i — » Stunden und dauert 
gemei niglich 5 — 6 Stunden. — Dir \Vifkung eines, 
nach Art des Kirfchlorbecrwaflbrs bertueten, deftil- 
Itffen Waden von frffchem Bilfenkrautc blieb zweT- 
felhaft. Das wSfTcripte Mohnfaft- Extra« in einer ^ 
gleichen Auilöfung machte 7. war Schmerz, Hitze und 
RÖthe, aber durchaus keine Erweiterung der Pupille, 
VicIweni^T'^rUnbeweglichlvcit derfelbeif. Das Kirfch- 
lorbeerwaiTer brachte dicfeihe Wirkung hervor, wie 
de» Bilfcnkrautcxtract, ant aflerftarkfteU aber das «- 
erarttm htlladonnat , jn^ gleicher Gabe^ «1» daa <x« 
trociitfli h'jojciami. Sefne Wirkung warweftdimem- 
dert der Vf. fand nach ?4 Stunden die Pupille noch 
etwas erweitert. Auch war es dem Auge cmpiind« 
llchcr. Ob es auf die Netzhaut gar nicht wirkte«' 
kann er nicht mit Brftimmtheit angeben. Vom Auf- 
legen des myl^, lajfifci^m und beUadonnat über den. 
Augenbrannen fah er kvh»" Wirkung auf dfe Regeti- 
boj^onhaut. — Die ATr.veiidniit^ flirfes Mtttcls riebt 
1) beym grauen Sfaare ein licheres Prfifonpsniirri 1, 
tA^ deriwbi? mit der Regenbogenhaut vcrw nchfc:! ift. 
oder nicht; 2) geftattcc fic die genauefte Untcrfu- 
chung der HcfchafTenheir de? Staars; 3) ift fie ein 
PäfUadvmittel bey dem p ewolmlic^ften grauen Staa- 
rt*, irrffWohl es noch unbeflimmr ift , oh das JVIittel 
ohne'ScMden fo' anhaltend, und in fo ofleiir Wie- . 
derhölung, dafs die Erw«il*rnng der Pupille wcnig- 
ftens fütme Tageszeit permanrnr werde, angewandt" 
werden darf; jQ fie fchalTt bey nsanchcn Atten rtm| 
Verdunkelitng «er Hornhaut das Geficht ; 5) erleich - 
tert fie in manchen Füllen die Aus?.iehung des grauen^ 
Staares, wenn man fie mit einiger VofiGeht vor- 
nimmt; 6) «Jufs fie bey der Conr;idifchen Methode, 
durch Oclfnen derKapfel die ZeiiUieUung des Staara ' 
z« bewirken, von gxofaem Nnixenfeyn; 7) ift firf 
b«f«iidfl»a6ttlici Jtr^ VCfcnserung dcrPupdIe 



(pkthißtt f[fnizeßs fitpiltae) , dir nff h t mit Verkte- ' 
bun^ der Irii und Küplcl vu.bundf n ilt,^ ~,^Ei(riVcr- 
fuch des Vfs.. zueril durch ctic Auftiifunuf'dlejl rc^r«rti 
^^o/VtfiMit alUln , nachher u\ Vt^rbimlui»"' nitrdtT Vi 
trioliiaph[fae».cleu Staar i.n /.erflieüeii , üt^kui^ uiiUt. 
II. Nut^irr» (ie» lieJbUl bey jJmgenübela. Liti j.cdcä Or- 
pan Jjr:'arf d«»r erre«»-**ivflen Knjftd, wem* feiii:- Er- 
regbarkeit nicht allmalitj erluft he» foU; und fo ;iucli 
das Atige.. Aofte'uciUzüudunjrcn, bc-ruttr'cr« riclant;- 
wicrigen,. erfodcm fchr oft niicndc Mittet: uad 
der natürlichfte Reiz — der des Lidites — foilie 
dabev fcliadlicb fcyn ? ThciTs bat uuin bisher (Ich 
zu fear vor enuäivdenden Mittc-fn gerchcui.t und viete 
AagencmzOndangen zu fcliwichend bLiiandcIt, in- 
dem iiiaii der alreru 'ilieorie zu viel tohrtc; thoils > 
ka^manbej d^rWabt der rsiseodea Potenzen« vrtnn 
dü^ Sttmdic der Reise venB«liFt werden füllte , zu 
lehr die namriuhften Reize bey Seite jref< r/.r. Na- 
türlicb «ber erfodert der jcdusnaHge ZuiUiul der 
Auge» feinett eignen Grad von Luft. Die Anwen- 
dung dcffefbtjn einii''f!ilt der Vf. na iiemlicli bovin 
Warzen Sisare usd der ficb zu ibm Jbinoeigendeat 
Ambtyofie. Er Jammelt die LichriVralm in einem 
1 0!l^ exen Glafe (Staarbritlcn) , «ml wirft fic fo in 
da*. Atfge. Dabey vergifst er nie, bey AbmelFuii^ 
der g«nikrigi|n Eiuferuung , in welcher er c» tou» 
Au^e ha!t , Raum ZTwifcbon der florn^iatit und 

dem Böden «ks Auges, auf welchem «rlt da?. ßUU 
emfteb«, »it zu rech»en , und auf dieafcue Slraleiv 
brcchnung im Auge Rücklicht zu ncbnu-n. Ei- \ ct- 
fichert,. noch keii» Auge pofunden zu haljeu , wtl- 
cbcsTe blind ■cwefen, dafs feine Methode nicht auf 
daffelbe g^wirU Jiabe Celbli bey einem acbtjabrif^en 
VoBlEomiBenea fehwarzen Staate wirkte (ic noch, 
Frey lieb würde dicfe Methode bey Bündlieit, die. 
4ftk direecer Schwäche anfiiagr, fehrgefubrHch feyn«- 
ins bcAen wird das MkteM»^ folrlicn Perfonen paf> 
feu, die durch Uebcrr«Üzu«er, Klif/., Scheu in die 
Soime u. fiei, ecbbndet üiut» uad bey denen, die 
«ine weite Pupille haben und deren Afndbeit fidk 
mit ?sf bel vordtii Aujrcn uiul » fl;itt mit Lichtfcheu- 
lieit (LicbeJcheue)» gegentj^ii» uiit üiienibebrlicb- 
teit fiarkcn. Lichtes ^ tun noekcctira» zu fehctt, an- 
fieT'c Auf >'den. TaW liana niair fich dwnb cnicn 
ituienweifen Gan{j uallig bcbcrn : mau hat die Doli* 
fcificlkeB iu feiner Gewalt , wie bey irjvend «inen» 
Araneyinitti L Di.; Um;1äivde, von wcJcficu Se ab- 
han?» , beßiaa -t der Vf. 5. 42. III. £m paar Bt- 
merkunge» übr tJ'tii L'a« «n./ t£t« l'irrkhtiMigim dtr 
liegetibcgcHiiauf. i) Ofi iP: torilthe wegvung* <kr 
RL.ir'^nbuucnbaiM. &ic ktzter« yijcür, weitn in ein 
bd chattet i:Qwcfu% s Aug9 fütttäfh Licht ia|lt» ficb, 

ke£#U(i«ca fiuhr ZUi'ammvil, eCOvitert I'c^> iii>rr hin 

l^Hft««a#rSefttiide- V icder etwas bv dginkl^cii l .nh- 
te, iUCi^r .'«III Rc'z« d«»li£lite» ftitft, deilVn Wii^ • 
tunRr naci>h«c wieder ^iwächer wird , haben IWob» 
•chtuitt^tic detk \BE1 •ufern« lilirrfebene Vktivriwche 

flit-.'Vr F. rfrbfiuun^tjtf leitet.- N i'ulic^ jic Ijqycubor 
genbaMt gciatitdujch dof? pKit.-frtcbe Eiurirlujren nwt?» 



aipwt^mt Wechfel Ton Syflo)o und Dinflole, df 
gRch dejü Sduringung^o ciiita r. iu'il'^, nach ui 
nach iutiftcr fchwacher werden, dctxi; i'er Vf. 3r> 
dm'i bfv ii;anchen Aupcn , b( f..ndfrs l>cy du;.>i 
Vatbe der Re^enbogerrbaut «rul auf d.«iii wiif- 
Grunde de» grauen Siaora, ^^y einein onH doiiiT. 
ben Liebte 4 bLs 6 bat unrerfcheiden lidnnc». D : 
Erfcbi inun;^ läf&t fich nicht durch anfan^* »^vgt ^..„i; 
Errt' i'barkcit erklären, foiulern hrt il»rcn Grund < 
einetn wirklichen AbnebMicn und Zunehmet» der ^ii 
folut«*n Sumeie des fcinwirkeiKliii Reizes. Atn h.-.i 
ibrn fcheineh die Immer KleiiK-r wi— it nd» n Oicj 
lationen bey LeiMetk^acbtbar zu feyn , derefMlegtai 
bogenh.tut einen MiRlcrrt Orad reo EeregVerileir v| 
lit/,f. 2) Goznckte oder austrcfihwcifto E*ÄpilIt.'. ."W' 
reuaale fah üe der Vf. bi» zur TicCa einer Uvtie rai 
gekerbt: eimnU zlhlte ier 7 folcher EinTchnicte. wa| 
durch iler innere Rand thtn fo vicTe Klr-rnc n<>.^, 
bildete. Dabey war die Sebkraff gcfund and 
Bewegung der Regcnbi^enKaiir ««tftrlicli. 6e«A- 
thaii 'kdteii , die folcbe HilTe hätten hervorbrintn 
können, wäret» niebi vorhergegangen. Der Vf. 
defabalb dlefe ■efcftaflTenheit fQr angeboren wd 
glaubt, da-fs fie bey dem' Verfchwinden der iwm^*ae 
yupillartSr durch ei» ungtciches Zurückziehen'?» 
Gefaise derfelbcn, ciuflanden fmd. TV. Uebfrh 
VyfuUr des muteuHichrn ScktHf hfj ßhngHem fTrrWi 
ßarken and ßbicachm LkhUi. Si«- liege rn^er.ihjfp 
hiuften Erregbeckcit df-r NTiiAhaiit. Et\v3s k&im< 
auch wohl die enrähnrcn Ol -iMafionen dtr rri* u'as 
Ue)fr.>p«>u. V. IVeshulb (thrn Kurzficbtigt Ue/JTer.irfm 
fit die ^iigeulrfdt r heiib JeMiefsenf Sie halten dfi'«'^'^ 
da» vun der Snitc kominenric Licht ab, and etarifti 1 
durdi ditfs iMaiwetivrc Tin gleich eine Ver^nderonf | 
das' Äui'ar)*^'* felbft Iwwirkt , die fchon off ein tifn 
lUyop» )v«»riicikt»eer macht. (Einige Kurzliciiiijte ft- 
faea« -obne dh Augenlifdor jtufamuiien 20 kneift« 
beiTer in df.- Fornr ;»'i> Iimu Aurtenwinkel , ai*^ , 
ndezu)*- VL. £iiRr kleine nptifche lltmerlhmg* VIL 
Vehtr dm Na€kikeil dtt fchntUtn IFec^tb mm Di» 
h thcii und Ilftle und ctnifft dfßhath ZU beobacb<r-]i 
l/ofj'uitigluitsregelm. (Ümfit: vo(%fi^licb ^r Nicäi 
'firue bMait» frn finifinrchw«Igifieliicn Magnin {t- 
drü^' te Auffatz verdient, aufser der All^lnt-^kfAll)>^! 
der Aerztev ganr' befonders das Studium der erpA:;' ^ 
und daher d'en Awkauf dea 43 und 44. Stöcke»} jeno | 
M.i;'n2iu< vofn J.ihrc igoi). V!II. V eher den iS'ui 
tiuil iUr B€leucktung «oJä. hitter Seite her. (Wariiiia 
gen für Gefehrte,. ützcnHe Arbeiter; Lie^baber vi« | 
ler Lt'cröre u. f. w., die ailprdi»ufs von ^eftem hrhef- 
ztpi.t zu werden verdienen. Schon di» Gewobiiheis 
•liec inechanilcher KüiUtter. in Abficht derSrcBttflf 
ihrer Arbeitsfifcbc, kann jcdert Aufinerkfatncn fi^fi 
der Rivbiiükcit stAes Theils der hier iregebcnt-n R< 
gelä wbei führen). IX. Kerz^^kf^ge faltie» keine T»- \ 
baktfmeke» werden, weil lie immer (?) einen Jhaf \ 
haben, uur mit et«<ifi Auge zn tofen, und (ie dfHcffi ' 
bvy der Pfeife im Mundr, flu- fie nur feinviiirts br) 
dem Arbcitni haltet) konnt>n,^Hieitd»narhg'eben. 
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n S L'liivHMHi.lic 'tAtälf, Uptift^MMtf* ' KlvbtigCf Miefs v 

e Ucberfcliiift fo : Kur/.fichtige follten nie bfjmjr- 
ntc» Tabak rauchen, litKÜlt W9brrcbeiuUch üi-le 
er Kotfhtbeil we^, venn fie üt'a grewöbnten, m* 
csfamen Röhren mtt pebof^niejn Mundftüclie zu 
luchetk, u>i<l ftWife gerade \ or fich hm£\virchcn 
ifch m\d ünterteib zu halten). X. Eh^ge fehr ^e- 
nhnlkhe Fehler derBriHen und Lor^bnrtfen. (So wird 
tAtctes Wort nach S. 77. und CiUichg:mgig in cüc- 
m AalTMKe geschrieben, fiatt : LorgneUfi^, — Die 
affung äo d«n Brillen folhe des Glanzes wegen nie 
olirt ond im Uinkreife der Augcnglufer nie eine Fa- 
ette gefcblilTen werden. Nicht feiten find die ßril- 
•n in ihrem Gelenke A> feblcrbafit tr«rfenigt , dafs 
e nivauil» geiade ützen , fondem^fTch hntner fchief 
tckcn: die inpilten rh^ppclti-n Büfpl an Iirillen He- 
rn au den Seilen de» Kdpfc» nuMutt einem Punkte 
1 , und ptt4kf% dann die Brille zu fterk gegen die' 
.1 rLiiwury.cl nn. ^lancbma'I lind an Dttppcl- I.orput- 
n 4ie AeAne nicht Idiiger, et» an einfoehen, foig- 
:h Z9 kvns u. (. ^y. Xf. Üthtr den fcbumrxm Ring 
^^ Vmfartri' rf^T k_\rten Stnars. Er erweitert und ver- 
igen ^ieb gkichmafsig mit der Pupille, wie den 
iL. befondera die obigen Verfache mit dem ffyofdt- 
lus j^rlc!irf haben. Mancher KaplVIl^nar hat denfel- 
x:» RkiihfaU*. Die Urfacht; tleh'ulben iJl nicht das 
' ckfchimiBem des fchwnrzen Bodens des Auges 
jk-iii , föiulern Tor/.öglich der Schatten, welchen 
iic au ihrer hintem Fluciie {vtvea) fchwi?rze Regen- 
•«^geidnec-auf den Siear wir£r. Zur vunig«n BeftiU . 
igungdiefer Meynong fodert der Vf. /u Beobachtun- 
en der (ielbilt des Ringes bey iuuner nitbt ztrk^< 
anniger Pupille auf, befoiiders an Thiercn , wd'^ 
ha eine evaie Papille hoben , wo jtdcr graue Sraar 
air bemgUeher PupH'e dazu Gelegenheit giebt. Ift 
4ii:hch bey einer cvKigtLU «der ovalen Pupille der 
±w*r2x lUng des Staars auch eck igt eder eval: f» 
\ e» viUKf Wwiefen, daft der Ring nfeht von der 
urchlichtigkeit des dÜMMeni Randes Her doch im- 
ler meidcH Kryfloll- Linie hcrrül^rt. XU. Erkianttmg 
leijtr hlehcH^fjjwytoire dc^fchwonun SuutfSf n&mUek 
tr rauchigien Pupille mtä der foffeHanr.ten Jußufung ' 
•f Glcukyrpers. Jene fcheii« dem Vf. öfters bliofs 
»her ru rühret), dafs, wegen der enreiteiten Po- 
lle, mehrLichrlfralen in das Imin r des Auccs fal- 



ttnt wMenwtHMfAe- Ifrftfs« rferdtta^ftr^r? , efne* 

wafTerfüchtlj^en Zuftand der GlasTiaiit, oder e^r.fn 
zu geringen Wideiftaivd derjenigen Theile , wrltlie 
den Glaskörper nach Aus7Jebuttg der Linfe zuruclK 
halten möfTen. Aus dem ktzrern Grunde fällt er 
auch leicht vor , wenn man , nach Bcer's Meibo^Jer 
die Linfe fammt der Kapfet «uszieht : necb mehr 
wird ditfs durch die Bewegung des Staars nach tl-.. 
Jen Seiten befördert. 'XIH. Veber die Hewegtie^U 
dar K^enbogenhuat, welclie hen dentfcbtrarzenStaare 
zarvalef. tmverUtzt bleibt. Es haben iu diefenFüHenr 
nach der Ilypothofe des Vfs,, Ketzlumt mtd Atrgert- 
nerven ihre Erregbarkeit nicht gan-zUch v> r! len, 
fondern nur thdliveije. Kur dit ^äßfchc, die durch; ^ 
das Licht, in foferj»*trl$ es leudiicCT fn de« zu» 
Sehen eingerichteten Orc^anen erweckt wird, rieng 
▼erloren : liiiicegcn die nUgmeiaie, da» Gcmcingefuhl 
der Ncrrenfaftr bßeh, otwT, dorclr dew Rei«. des 
Lichtes iu der Not/.haut in Tliarif^keit gefel/.l , wir<f 
diefe Erregung durcht 4^" Augennerven zum Ge- 
hirne geführt, üad,T«n da durch den drlstcn und 
fünften Iii mnerven auf fite Ciliarnerven 7,urfici\. XIV. 
VorfaU lUr ]{rijfl4M- Lipfe ohm aiißae Urjadte. Ein« 
fchon aus Lodb^V Journal R. L St. 3. bekannte Kran- 
kcngcfchicht • . Hey der wahrfcbeinlieh ein wa&iv 
fOchciger Zuiland der Glasbaut zum Grunde lag. 

(D*r BrMilnfs folgt.'i 

Hau MOVER, b. Hahn: Beilage zwr Kemutni^s und 
*'Ver'belfe}'tr.tf^ lins Kirchen- und Schulwefens in den 
K. Braualchw. Lüjieburgfchen Knrlnivden , ge- 
fammelt uimI herausgegeben \ D J;- C. 5al- 
fold. Dritten Bandes i^^U»llc£u iäoi' 33^^^ 

0ins dritte StOek »ngt nrtf einer Eeifiefeftoii civ 

was alter kirchlicher Actmnücke /.u Verbreitung 
eine»rerjulni^gcnücbrAucbs der Bibel »n, die durch 
Umftltnde noch tiidit gunz zur AtisfillbruN|r habe» 
kouiuicn kü:inen. Darauf . fo!j;ren interelTante Bey* 
träge zur Gefch.ichte der oftentlicben und Privat- 
Iwfchte hv den bemittverifehen Landen , mit einenv 
bn:i !i en, noch ungcdruckt gewefenen Auffatze des 



11. Den gfünrichten Schein und die weifse Flüche, verilorbnen Confifterialratbs j^coH in Celte, gegen> 



iTwetehcraen «ff BlntgeTalite udferfcheider, .und 

e zuweilen auch bey einer ^leinen Pupille vorkom- 
en, iann man freyliqh rticht durtk jene gröfsere 
on jciiergröfseran) Erhellung des iiinern Auges ab- 
itcn. ^Sollten ft« aber,** fragt der Vf., ^cfonilers 
■r gninJithte Schein, nicht mehr von einem Man- 
Jl an, rchwar/-em Pigment im Boden de» Auges, afe- 
0» eine« Verdidiung der Netzhaur, herrühren? 
or e«lWBe SIMMmmhe ünterfuchuntren künnei» 
eröbe» «ntfcbeiden.^* Die fojt W Hllt nie Aullofung 
er glafer^icn Feticbtigkeit bot, wenn niclit abfoUte- 
erennerung de« Raumes, worin der G!a.sKörper. 
fUhalten iit, ^ ^ i " : rom Vorfr^iledcffelben^h 

ai»ji9a de» luigejuie» zwef UiisdMi»i entnrsde». 



(Uli Privatbeichte, der lieh ailch in feinen gedruck- 
ten Schriften der üfTentlichen Beichte annnlini. I)5e 
Pl-iVatbeiehte kann freylich , nach den herkuinmÜ- 
fhen Einrichtungen des Beicht\vefe*a , das Gate 
nicht ftiften, das ihre Vertheidrper von ihr gerOhmt 
haben: aber umer andern Modificimnf^cn Würde 
doch für die indiriduelle Seelferge mehr dadurch^ 

Sewirkt werden können. Der Paft. ^Jfe tu We-' 
en tbcilt fcbätzbarc Bemerkungen über dfc ÄcfÖr*' 
derung des Sfhreibunterrichtes in Laiidfrfiiileii mit 
Die zMfey folgenden Numem beuehca fich auf die 
VecbelAtrung des Schalta m e n lie hts ge SlliersbsvlWn-ttfid! 
Deyenrode im Amte Friedland durch eine eigne Stif- 
d««cli linm ^il(i>timfaTVl V i*Md dwrch^ Jwrich- 
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pUkf einer Induftfiefchule. Ii« dem letzten Aunktz« 
gtebt der Hofcaplan Reinhold übet die jetzig« sweck- 

mürsige Einrichtung der HiTeuftSdter Söone- und 
Töchtcrfchule, und zuglekh über die vo;ri Knuf- 
inana Bijclfojf (dem Stifter der ßtldu^gsa^fia}^ Düc 
fCanfleut«) erriditiete Sonntagsfidmle fjbrHtndwerks- 
Lehrlinge der NeulTadt in Hannover, Auskunft. — 

8gs. Tcwey^p i^ück enthält Prob^ you C^ndi^aieu- 
efiditen . fehr HyAUsurerthe lltor^rcbe VerfucJ^e 
bey der Communlon, bey Xrauungen uikI beyTauf- 
bjindluugeu, auter denfu mfin aucU mit Vcrgniigea 
einige aus dem Nacfali^fTe des würdigen Jacobi in 
Cplle findet^ und eine Reihe von Verordnungen, Aus- 
(Jpbr^faen und Rffcriptei) , di^ vcrziiglich angehende 
Pisdigpr iuterefurcn. Iia 4lritten ^tüd^e hjiben 
drey fchatzbare ^tiffatz^ die rbUmlichc "^endfni, 
die BekAuntfcfaaft mit dem Lyceuin in Hannover zu 
buefördem und die dort wohnhaften r;iinilicn 7.11 bc- 
wegpn, »ipb/r pi« cejvöbAHpii gefcbiebt , ibjneßgbiie- 
an den LekcftttiKien dcflclbien Antbei) nehmen z« 
lafTfn. In dem crilcn werden die Vorthfile auspin- 
•n4<rgeCetfttt Wvjf-hp au« der V(^bindut)g d^s öflfent* 
tMufi Unterrichts mit der Prirft-Unterweifong für 
ftudiercnde Jtintjliiipp entfpringcn , und den Ael- 
'Sf^t we)(J[ie ^iau5^1ir^r baite^, p^npijsble«, ikf» 



Sohne mit den TTiinli|rlin m «km Uotarricht des 
X<yceum$ Theii nebmei^ zu I^flcn. Der zw^eyte Auf- 
Citz von dem gelehrten Rector Krauß in ilannovcr, 

cnth;!lt eine gründliche i'\poloLiie der olTentliclien 
Scbulett t UU.U der dritte iil ein Annug ans dem er- 
ifen Buch von Quintitians Inflihttio oratorim über den 
Vorzug der olTeMtlichcn üntcrweifung. In dem fol- 
genden AuiTaue über die Somnierfcbule auf dcw 
luand« wird die Aufm^rUkiiikeit auf diefen der Ver- 
beiTerung fchr bedürftigen Gegcnftand der Schulge- 
fptzg^cbung gelenkt. Kurz, aber wahr ift. w.is H«>A; 
TeiUr für den Eid und dtffTen Unabhängigkeit voia 
religiöfea Glauben fagt: ,,Da es, bcif&c es in feinem 
AuiTarze, bey Ehrlichkeit und Betrug nicht darauf 
«nkommt , was ich denke utyd glaube, fondern u-as 
i^h will und zu bewirken fuche, dafs der andm 
glaubp; fo ift derjenige immer der ärgftc Betrüger, 
der die ftärkllcn I\2;iid cmwcndi^t, Vertrauen zb cr- 
z^ueeoi was er auch bey lieh felbil v^mUruude die- 
tf$ Vertif oens hpltifn mag," Oiefem Auflnez« 
rweckmaf- ig fliiige Verfuchc zu eyer Prediger von 
Anreden bey £>de»leiikuagen von Juden und CfariiUfi 
b^g^ttgt. Dm BeTchluft «wbcvft vwey nemm Cm* 



KLEINE SCRRiFTEK. 



gHmilne «( laf iMtffii« fimnqMUM irMr A niitwMe «>/iriyl»« 
mibut mfinumf'f' *ttemkui»* • P. Pheii» MihiHfh . i. 9. 
lHi««l. ÄtPJiil. Do«. lS«nedictino et Mathea. Prof. id 8. Em- 
npr. Tentam. I. fut s^cidunt thcf?« felactat cx ph> Gca «t 

ma'lioA qiias^ltl. ron. Dcc. publice propuguakii F, Jof. Dil- 
Ipv. igot. 60 und II S. Fr. 4. mit l Kupf. In «licfer ■vvnhli;e- 
rAii;:n,ii 5chri/c bat dtr Vf. tiao Lücke indfti Ver/if icliniff« 
d'.'r ;?.-oc;'-aphiC<;lieii Oi t'LfffimniuMKcn auigpfi'iüt, die in einer 
Stadt, WfJche Hie ReOe eines Krplert rerwAhrt, nicht fo 
laiii'C hr*(Te ti(r#n bleiben folleii, Tndefl'en fagt Ln'an-.le noch 
in <i' r C-nn. drs t»iAi U:t 1799. difs man nahl kaum 4, O'te 
auf üvr fcaiizcii £r<]c finden werde, wo di« |^ni(e und Hrriic 
auf j RiciintUri Kcr..iu bdiw nit fcv. Der rafiiofc p't« r de* 
verdienftVollen Dlrcciors dtr Setber^ra- ?tcTnw.-»rte jt- 
^chtlurch Eriruiuerunr, Beyfpiei und fi-lbft ih.Sti^e Uniar- 
fiütsung (er befargtdeu JlRoLiciiferiiguie Spieqelkdxianten und 
C'pronoimeteri 1a ibeih i;n Nt^ihtjll feiaen eignen mit) die« 
fejtf BedUrfiiine xiatDiich a^^^hdUL-r) , wie Calcbes die Vielen 
Nachrichten in feiiMti alli;. ^eoey, Ephemcridcti und feiner 
meniKlichen CoftcljMndenz liinI.iiiL;lich bnveifcn, fo daf« be* 
foiiders DetitCthlaiMl Ciit kurzem eine ganz andre gcographi- 
rc^e ApGfhtf«wt»nen hat. Unftv Vf. iA cbeiifa}la im Vma 
ftner Ütineil Stern wan«,. die mit vefli;hicd9en inuen W^wk* 
«euiren (nur noch vit keinem Troughtohrcjie^ Stxrant) vsrff 
kentflt Von weloheu t lait greftcr Sicfckntntnift niid änhal- 



Fbiflp«0«bvatt«h «iniacbt bat. Br lä:it e« itucb nicbt 

Unfall mit» 

«tiibrÜM, foBqtni |»<(<^br«:br. um auch aji(!crc. die fich n,it 
ihä etwa l» Sbultcben Laeen befinden, su fvlclieu Arbeitet) 
»i^tfaraMKit u«d ie Uini^t su efl«(pbteni ||ic S^iyidi» 



lUNK der gtemw a n» • 4en H^rMch dar ^ftramenei aad Um 
lB««cbR«nfnictb«d« Criaar lleabachtiiafni utnftiidUeh un& 
edfititert fie diiiecb mphrera Bajrfj^ialc, Pie geo^raalnt^ 
Brj;]« von KcRensburf hat er thoilt aus Uiita^ihboen der 
fionne, die er durch einen Gnomon erhielt; tlieÜt nachäo» 
rcb»« s und Mr-ih nu» Ilöiieii von l'iullemen, wel- 

ch« füdlich und nönilicii unter cjlcicbcn lldbeni^ad«» celtiV 
nlrcn, beri;eleiie^> wob^'v er i-ene lieclinunc;fiv'oribeile biy> 
bringt. Die Ilölien felLtl f;iid mit einem ßrandcrirv. hen Qv^* 
dranten genommen , der mit einem Mikrometer vrrCehen ifli 
dii.Trn Thti'ff 12.96 Src. an^tben. Für ?! dir» IJtb}:ab<:rn«r- 
da-n nirhi ertf Sie» iip 1 .irt, du' 'u Tolchcn Btohafh'iiH'-e» i^ei'i^- 
flet lind, aii^n^cbtn. NVie au i-tclUmniunt; der K(>'Iub.* Bm«' 
der; amphidiepiriltluT fJontunijtcr i'rlirjuib: v id, il( eben- 
falls unidandlich gezeit^t, uud dem ImnOier. der in Re^ensbuf^ 
feine Wi-'i^e und feinen erllfn L'nferricht fjikd ■ <Ir.b<»y rii> 
kiriiiei Andenken t^eRifcet. U.i* ilefuhat aus allen bicrbrr- 
ebrathien Ueobachtuii(;en (ind Kechnungen gicbt für die da* 
\it Breite oder Polhöiic ^8' S9' 47"o Di« VacficJltrunjR.dcr 
ZuTerI.irsicli.L'iibeb.iU er kch indefs nochbia auf dt« Z«itv«(i 
wo der bcflcllte Troughtoufolie Soxt?iit anffeko.mmen fejTs 
wird. Mit gleicher Sorgfalt wird im andern "rteileder Schrift 
das fabrauchte Verfabren luurdiaUiig«a»befitauiiu(ii;b«rcbrtS' 
be^i, Sa Cndbler fawobl Maadadiifnriiidii «nd Dcf tiltatip» 
■«» v«|t InflRrsiTalMiSWiia ab euch SonnonfiniUniin« uöd 
Filcfternbeacpkunueii vom Monde i gebraucht werden, l^w 
Rdvhat aus allen ^«bt die Lünge von Ftrri» 39* f}' 
che der Vf. bi« auf eine Zeitfeeunde Ar cx^eckmKfti;: Mit. hn 
F-ude fiud noch 'Mtridi.in -Difl'erenrtn zu ifchcn llepcr.i^ r 
\xu^ pipi^eu dec bex|ikfla«^B Stsrnyauc|i bc/getuftiiianie». 
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/Ktnn fG EL AHRtBE lt.» 

^MK^^^n^ b. Wilioans : OphthaltnolqgifcJu Beobacl^ 
'irnngenund Unterfuchnrigen , oder Beytrage zvf 

richtigen Ktnnlnifs «i; ? Beftardlting der Augen 
im ßejunätn und krankfif Znß^nd*, von 
Atp^ Wl» ♦ ' ' t • • t t' • ' •' - . ' 

CBtfchluft iif kn »crtgtn $Üiik'atgthnaktiiin'B0ct»ß»».') * 



5tY 



^ ^ tehtern d^nflen Bildung eines Mannes. Das 
ipne Auge war bedeutend gruiser, als das andere, 
.lind unverhkltnifsmäfaig grofs gegen die Augeiili«« 
4er und die Augeidi6lite. Der Kranke kpiinte damft 
Cedtt gut fchcn, ob es gleich ein etwas. blindes An- 
fe^ben hatte. Diefe BeTcbaiFeiüieit war ihm» fo wie 
(cchs Finger an jeder iftand und an einem Tobe fechs 
Zehen, angeboren, jedoch niclit angeerbt. XVI. 
Ein angebames unvoUkommnes Juge. , Die Au^enlie- 
Je'rfpalte des einen Aogcs haue etwa.zvirey Drittheile 
j'hrer natürlichen Lange. Die Augcnlietlcr lagen tief 
in der Augenhöhle, und es war nichts von derjeni- 
gen EAebim^ derT^bmi zu - fehen , di« die* doninter 
lirgende convexere Hornhaut macht. Es war auch 
keine Spur von Hornhaut da , londern die Scleroti- 
ra gienp in gleicher Wölbung über jene Stelle weg, 
-welche die Hornhaut hatte einnehme« mfUTed; Je- 
fioch war die Sclerotica an diefcr Stell« ein Wenig 
blauiichter. Di« Augenhöhle ynr ebeiy fo. groft, als 
die des andern gefunden Auges, aber der ganze 
Augapfel ff) Mei)), fo, dafs zwifchen ihm, und dedi 
q'ifa^rt'fttiwto^er i^ncttnbi^h'* ein bedeutender Zwi- 
rchenranm war.. D:e Augei^Ue^er wan^n nn^ vei;- 
liaUnHsmärsjg zp dierem kleinen Auge gefpalten mit 
bildeten Jicincn blinden Sack, der l-eh bis zu der gc- 
Wöhnlkben Uraiue der Aiigeplieiler crllreckte. ^ Üip 
KU weit nach innen Gehenden Augenwimper mach- 
ten durch ihren Reiz. NafTen des Auges. Der Fall 
war hey «iium Kiivde vpn drey W ochen. Der Vf. 
y«rfiBcbfe. das 'Wc^feedpulteii dter AvmlMer* «llcin 
der Schnitt fchlofs fich faQ gänzUcn wieder , weil 
keine <Hol4ung tiute^,ihm bet^idlich war. XVII. 

fQndnbv^ Aft von, TriMaßg, £s' 1laii4 9m dcif 
uiitern 'thranenpunkte ein Haar hervor, welches ge- 
rade gege« den Auganfel gekehrt war» bey icdcf 
Bew«tn"g h^gmuMdaß dm^ Jkagapfid iMiit^ 
vier Linien lang war, und von dem, vor einem paar 
Tagen bpfchnitteneti, Kopfhaare in den Thränen^ 
gang, hinein geratbeu war. XVill. Anjcheinefider Anr 
4tmg}ißi( Augfniiiitbfes. Wiedertoiy4||i^f — — 
. J. L. Z. igos. Erßer Band. 



bnd ein?» alle paar Standen eingetröpfelte, Anfl^ 

fung von Anfangs drey, zuletzt zwütf, Granen wei- 
fsen Vitriols in einer Unze RofenwafTers hoben nach 
«tKdien ' Monaten das Uebd. XIX. G^pehwüre der 
Hornhaut. Warnung gegen Vemachläfligung derfel- 
^ben, mit einigen Beyfpiclen belegt. Es ill ein gro- 
laer Irrthom » wenn man glaubt» fie wären nie oh- 
ne Lichtfcbcue und Schmerzen. Sehr oft entliehen 
diefe ücfthwiire aus einer Phlvctaena. Diefe Krank- 
heit ha( dem Vf. zuweilen ordentlich epidcmifch ge- 
fchiencn, und ganze Familien litten hintereinander 
daran: es war ganz katarrhalifcbe Conftitution , und 
die Bläschen verloren lieh auch gemeiniglich bey 
diaphoretifchem Verhalten, befonders ^ey Blafen- 
pflaftem, Kampfer und Spiefsglas. Zu gleicher Zeit 
litten auch viele an der katarrhalifchen Art von Aph- 
then an der Zui^it und den Lippen, und der Vf. 
:hj|lt jene BUfchen. des*' Auges auch fSr Aphthen. 
Nach folchen Epidemieen bemerkte er immer, dafs 
^^^cll, mehrere Kcanke aüt.Gefchwürcu der Ilonihaut 
einfanden, zu andern Zeiten. Er ficheuet jetzt 
(vergl. l.odej-'i Journ. B. I. St. 3- 5.412.) die Rley- 
mittel » weiH^ .die ^efchwürchpn der Pupille gegen 
äh^cfind «aul^dclit.'ihi« grobe Tiefe die fchnellffe 
Hülfe nöthig macht, weil es ihm mehrcremal ge- 
/chtenen hat, als ob nach ihrer Auwendung eine un- * 
^duKchfichtigere. Narbe entbanden wäre, als nach 
andern örtlichen Mitteln. XX. Fehlerhafte Behani- 
Juiig variolujer JugenUbtl. Der Fehler ift häufig, dafs 
.die mctafiatifche Augenentzündung verkannt,' unfl 
■für das bey Blattern im früheren Zeiträume fo ge- 
■WiOhnUche Ocdtm der Aujgenlieder gehalten, uiid 
daher gar nichts (oder eine verkehrte Curart) af^ 
gewandt wird. Er ift Jf doch IVhr l||icht zu ver- 
meiden , wenn ^ak i^ur auf den Zeitrauin achtet, in 
welchem die Augen yerfchwcUen. Gehn (icim letz- 
ten Zeitfotune der. .j^rank^eit 4u, oder felbi| nach- 
dem die Btetbem fchon abgehocknet find: fo ift ea 
immer die gefahrliche metailatifchc Entzündung, nie 
diet Rnbildc»ten4e öde^tofe Vecfcbwel^ung. £iä 
Mdcrar F^lev ift der» aafii Ajerete zuweilen glau- 
ben, gegen metaftatifche FlcCken der Hornhaut un5 
j&Utfky^nß von Blj^tpm, komuen He nichts wcitef 
4lHin» all «ftr immer tfic^itige ^bführongen , befon- 
ders von Queckfilber , geben, und dafs fie dabey zu 
Sfüt zu üurtjUchen Mitteln greifen. Der Vf. zweifelt 
KUr febr » dafa felbft Anfangs eine wahr» Verfetzung 
von Eiter hierbcy vorgehe, und ift überzeugt, dafu 
in deu mciften Fällen gar kein Eiter zwifchen ditn 
liamellea exiftirt, fondem dafs man es bl»fs mit cir 

Ä _ * üiginzcQ b> «RC%^le 
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llomhflut zxx rfiun Ikaf. XXI. Jnfangender jehtvar- Enttfiiiifiifi^ nntt fiSrkerer firainpl'!^pr 1kv«gm]>a| 
zermiä grauer St aar t dufch KlrhCricrtixt gekriU. Wll. diedicgi^uti'^rfifte G^er3ttonvcr«:Mn lKmnfii,4d 
'SancnVx Vor^hUg t Mndlirclijithtige NarAir» 4«r liar»- j^est Au^c leidet Iiier. nicblv lAotl //«ini cigtne d 

Aufnitze find oos Lodrr*« mittelbare Kcir.ong', fondern rn^cieb »odi dir 

Ictbare, von .',Mn an»tom .Iu re Ihm init^cihi-::! 
4> die Iwile üjperotitm wird uuinchmal dnrcli luiglud 
uche* ZufkHe bfauerdrein vereitelt , mtd denv b| 
beida Augen verloreifr, wem» !>«>i<l<> ßeinc)tif<-bf.Ad 
operirt wurden. DjcJ^^rl;tb.eüe ubccvric<;cn 
Vordicile hey Weitem. Der; •^<fci'e}nt9>cii WimdM| 
tfil .maiurhin il t i"2efcli!a.f'r".p . JJUtel .rc;:. etsnl 
bis sTtgenarb der erllcn Ojiersllonrgteicli die 
*te ▼Offzoneiimen, Ift cwar heilerer, ah jenes VoL 
rc» . aber vor (fm rp:iti'>i E'>t/.ündnnj;cn , die *• 
ztigficli chin» N,irhi:-nr bewirken, ift man aisa 
doch noch nicht {Iclicr, n,f,w» — DIeFflge:«! 



haut wcgzvjdinffen. Beide 

Jourii.Tl n. I. Üt. 3. wieder abf^f druckt; iLfzrcrcr fo- 

Iar mit dein, hier ganz unpaiäUcticu , Qi^UAi »a. o. 
I.** (S. 141.) XXfn. B«f««mrf Infimmentt munci* 
fremde Kürper wm Att^cyftt tvtgzuHthmem. Es ill 
diefcs die iladie ii'ibcrrieäonde, derei\,Iich Ret r bi y 
derAuszicbifiigdes Stiiiurs flunrnt^rKopfel bcdicnr. 
Man {iebt ihr rfnc finrkpnfbmn*;*? Piofrunfr, fchiebt 
fic unter den Korper, und hebt ihn fo nus. XXIV. 
Scbwierigieiten bexj der U'iHburgiJ-.hen Art , den Stm» 
nieder zu driuktn. Es kann kicht d.ibey das Corpus 
ci/fare vcrkfzt werden , und der Staar zerbröckelt, 
nach des Vfs. Erfahrung, befondcrs k^'cht. XXV. 



Soll man den Slaar nicht operircn . Ju lange der Kr««- überhaupt nothij^ f«y » das z%vej'te Aiife 7.11 ope« 

■ J* ts iflr (HU in "«'enn die üpcrnrlon des crfteh laugen ift? tw 
Worten die Oporirtrn ftlbf^; ßfi fehnen fichalfi.- 
zureyten. Aüch bfitibt es immer Scbonungfin^ 
Ao^c, wenn es etnrn Gebilirea bar, and iniae 
kennt mii sxftf Aug» die Diftaasctt dar 01)« 
Cchcrcr. 

1) Gotha, h. F.ttmc^rrr Georg Admn's Anr-'x, 
zur ErkaituHg des isfßchu tt>ui zur iitmi»:}i' 
HatnrdesSelum. Am dem En^lfi^abeto 
und mit Zuflrxcn end Aumcrltun^en rafAi 
von Iriedr. Jines. Zwcytc verbcfliertein&f 
1600. so6 ^* 8. iK^pfeit. (14 gr.) 

2) Wijfi, b. d. Vf. u. I.iii»MO« ind. We^Bis^ 

ßuclih. : Pße^i j.-f/w.k.V.- und g'S^h.<; -i jjr A'* 
ntbß einer I bvJ.k- xjty ui^ miw>Ji-A f;j 
Cfcen X/rnffdUn an de» .^ugiti^ (ff^^f "^'^ ^ 
gentlich mgdiciniJeJi - chtrMrg.tßhi; iüfi«i*/i i'^^ 
Jelbß helfen kann. . Voiv Ufq^S Jo/- ^ 
fl9rS. 6» X Xupfcrt da.Cb) 

Nr. I. Von dem Originale Wnrde frhani*^'' 
paar Jahren (1793) eine neue Auflage ndtbi^. ^ 
vorliegende Uebenetzunfr erTebie«* Mcfft 1799 ^ 

nian mufs fu h fn iicn, (iafsaiu-h v<m ihr rri:«' 
te Auflage nüthrg wurde. Mun ftöfsi frevRfh i««» 
fer Scbrm , berored«rs in denv optirf%ca ll^ib <^ 

felben , nirlit fckcn atf vorciliq'c Aniiabiiien- 
darf man aber ihrem Vf. nicht bcfonders anH' 
d« iie darf» !fai^ Ckimd baben,* daf» man cai^'' 

pcnnf; hey dert infh"htlg-en FtM-tfchiitfen ^^'f 
faftin aUen nn<lern Zweigen währrn*t der let^^^"- 
dicfcn faft unberührt lief!|. Bej-flMrn ihren 1*1 
hat (üefc Schrift dnrch crnc dt titlrchr B^'j*^^,"^^-. 
den I{;ui (|es Auges, die lkecha«g c?er I^Ji*"^ ! 



1« UDih vüt t/rtn andern Augi gut Juht? 
/der Regel, dafs der graue Staar beide Anjeu tr- 

neift , und es find beynahe nur Ausuabiaeiif WL*nn 

das andere zeitlebens frey Mcibt, wo da« eine an 

diefcr Krankheit leidet. Es entlieht die Frage, ob 

diefe n^cbkommende X^rduniilung der zwevtcnUn- 

fe wtrItKcb iiitmer' durcb das Fortdammt-der «rjMt 
.prfijLtu-, oder iiicbtllU^ manchmal confcnfnel durch 

die Krankheit der' ändern Linfe, hervorgebracht 

wfrd? Dem Vt. tftdbsletzifenfwabiftbcinlich. Die 

Emffheidung hangt faß allem von einergrofsrn Sum- 
^me von Erfahrungen ab , und kann allo beüen 
*von. dein ZolSiflijniMrtrctcn mebrerer Aufenarzte et- 

•A'artct werden. Auch Richier \vaT vormals dcrMey- 

»wig, tl-ifs n\in je eher, je lieber, den Staar operi- 
'ten^OlTe: jßnunde» weshnTb er fpitefbin den cm- 

f' egtttgefetzten Rath geriehen, habf er nicht beyge- 
nchU XiCVI. Soll man bej der Stcutroperatiom (ku 

Cndcte Auge verbinden? befötuiers^ wmn der Kranke 
;it dnnfelbex tiochfcHen kann ? AUerdinea, nndzwer 
,aus fchr gutei\ Gründen, — • gegen Beer. Ift do« 
dere Auge blind: fo Ift das Zubinden deflTelben un- 
tiätr, ira4 ftufaetdipm miteuugenJJeinenlinbeiiuein- 
Vchkeüen veibimden. ' XxVw. Ift «a ratkfim , dir 
'Staarouci-ation auf ieidni Angen zvglcich vorznrifh- 
nun? iBcy Kichter, Beer, tmd andern mehr fucbt 
lAtfn^Vergebenfc die BntfAeidim^ dMVr Ptbge. A»- 
p;(nehuier fcheint dein Vf. die g1cich/.<-itif^o Opera- 
tion fowohl für den Kranken, als für den Opefateur 
ra »BS «niftindKch ang^brtenGrtnden. Ab> 
iei« iie hat folgende Nachtheile: i) die zweyteOpe- 
Vation wird durch eine Ohnmacht des Kranken fclir 
crfebwerr oder unmöglich gemecbt werden'; ä) es ift 
dabcy zu befürchten, dah, wo nach det- Operation 

das Auge und die AugenUcder unruhig find , indem .. ^^w. .»«^v.., ...vv..u,if; ^ y 

die AugenBeder de» noch ta «periirendeiV Attge^ g»- tTie Wohl" dW Augenp l.i fer . di^ Nacht Iiede f"*"'^ , 
börig weit aö«; einander (gezogen werrleii*, «tiDCh'dic Lich/fchirme, etc. "vielen X«f7*h ^ftiftef. wn)'^ 
des fchon operirten lieh offnen oder fcbiwf lful<m>- fetrer hat durch fehr paf>!;che Zuftfze dfcfe>"|^^ 
menfchiiflren , Verfcbieborng des Lappens derHorrt- rennehrt irchen der crimen Aufpsvl)e 



baut oder Zufaramenpreifung tfes gedfiheren A«|^ 
■apfti* verörfachen , irad hierdurch Aiflaf*; bu Velrnft- 
len der Rcgenborgenhaut und tles tiJaskurpers gi»ben 



rugcfitrt, bey der zweyn-n l-nd aber »urf» d»c j'' 
£mderk\jr#gen, fc.^B. «es pdben ljO«*»t 

p-iMi. Ain h ilt dicfe«; mal i-in dir Aufeii «'•'"'»^ 



wci4ai{ ^»mSUiitiilitj^etStltiHi^ gttiSeadtt .Dradk kewiddu ^ . da» ^»^ 

, Uigiiizeo by LiOOgU 



Ite «rie ünffs^ Kbori in\;vm*iaitXÄki^^ 

le eine Wi'it!:iiif:'^( ro Anzeige nuzweckinafsTg fej-n. 

Kr. 2. Zeiiiiiltin.dreyil&thcüuugcu^ i) l oa der 
^.rhakung gifuMder Jngen, fUet xrerdtu in Beiern 

wici'gtbou zur Pllc};e dcrfclb^a wahrend der ver- 
ihiedciicn Tagcszeitfn , in HInficBt d«s verfchicde- 
icn Atlers, der vcrfchictietich Gattui»g;«n von Ar- 

>r:t u. Lf. 2) Von dn- t^tjuiiuiluv.g Jf.t^i'i'.vhfr AngeW, 
i\s ron der tiigHi bru Pfftje cicrfcfbcij!, ihrem 7.\\ eck- 
nalTsifjcn Gcbmurbe, dv: Wir fic. bfefoncldrs ilutbtgctt 
Auswahl iN r Arbeit uml E^jfiolajir, fFor f?( hmi<i'Kun^ 
rlrr kurxflchtiircn uuil ferhftt'htipni Augeu utifi der 
rtclkandlung der Aucen iiacli fcli';;\crcu kr.tnkhei- 



rn. — 3) Von der Btkawdiung der Jugen btu jaäem 
Zufitlkn, die keint 'eigeMlii'heH' \Me(Hcin^k'cniritrgi^ 
chfn Kewtf^iffie foder», als .Ton-dcm Aui^nclimLn 
reindcr iKöVpcr' au« den Aufien, acr Bubaiu!lt/ng 
lach Tnfekteumcben', bey BlutuiltÄlii'öfui»ffHj ,'nacE 
']o£zHcbcr A^'^i»TiIun{i und wäl^rcnd der l^Hittcr- 
irsiiK^it* -r- Bev nll^n deirgut«iijRrcg«iii,. welch« 
iinmSt BSjihf feßy Lfehl^nStr^y Sommer iitg und 
inticre f afaen , fehlte es mi > wTrKTith nü< h an einem 
/olksbuche, nach dem Plaue des Vf. bearbeitet, da 
jttieS«felB «Mu^MftMwt^C'f^rtMVfiellHt- 
^•11 lind, iheils firh nichr allpeniikin pcnu™^ verbreU 
cen , fcmdem nur Bruciiiliick« der Auf^eadiätetik ^Cr 
%cn. Des Vf. UiiteniebiiMn oft deshalb iebr 'MMy 
«lionillicb , Dsd die /ttsfübrung i{l auch i«n.Gana<a 
fo , dars wir diefem fiuche recht viele Lafei^ nainr 
Mch folgfame^ waaTchen. Da aber b«3fl mmwm V«liUr 
buche befondere Correcth«it eine l^rfnpc Foderun^ 
it : f« mufs Ree. doch einige Satz« aa&iiaben, i» 
jp:clt-htn er dkfe vennUn: S..i8. anid an and«ca 
StelleibiA der Vf. ein ied gvofsBC L^bt«idneijd0$ Wik' 
ichcns mid Badens der tAugviti inie iiaheuil.WftinitV 
7M zo aUgeintin preiA *r:»ur StÜrkvsfr «ijytf'fr 
»et Aveeni'Mae auf deH^uftMaMabceUMatliDt^^ 
iMhRaTcbi «oe an , wo» weirfütr) 4a« in ' «Mm 
dJt««ailfg«füUle WafTcr mehrere Fufs herabfallt und 
»gcnt dM AHB«nillröiBa,4iitid zu. deren AnwcaMl«iif 
«T-KAiilbrMtiMihnT« Ta^re dnrob «kalte JifllfQhHh 
e arnf ' dMiiCt|»f vitrbereitct werden Mh. Ree. 

eb'rdoelie dSar&fbcn abhaltoliiAvird. Hr. £. nmr: (ie 
mnarhinialB wohlbhaamps Wavkaeag naansotv dv^iAti 
i«iv fldi»>«iwlHä>dtaianiiiM»iapi<i>*c» giiddialk 

en Erfolge bedient hat: fo < {rUrtft alocli nunrf«hr 
,reT)i0e Kennrnh« dazu , um-it»u'))b«(9Baiieli r di>i« iOs 
i.< fahr iwkni BkUan !«in.«riii< fiohd41billr«'Wiifkx«tg 

/>^rden kann; Zu üilc^t iiirinn Emilfiiiilaa^darfcf)- 
en iftiQvaciii.iiiit . i ) , lu u ic fiei ujiftfi«i-ß4d<iipuKI(ji 
or wafeger Zwnoiit! 'dem« ailg^neinen » jMieH finde 
•tBimV-«»!' Seiü ani'cHicbtig (il esiy Haifis dorr Vtf. 
. 41V gegei» harmacXi^« Verfto|i£un^Äf»rl»(iyi?»ijUly 
icre von kaltem Waller annith; eben fo weiiig ilt 
ns Ttiitktn eines Mineralwajlers beii Tt { c A ei« Mitfayl^ 
welches bey Verllopfuiip vorzügluh m Sonmer t» je- 
er Hinßcttt zu evniijehkn ift, wie der Vf. glaubt (»<Jar 

[och f agickb. a««a 4i« JÜaiifai- anbissir» ^mmt r»W 

x,-a«f 1*^4.^ .^i, " 



tTp; ift 5;. ^4. fÜe Aiitr^bc, dnfn iriai» niemals hey dein 
Arbcheii fiu viel Licht haben iomic. Fatfob ift 
isl .'ifafil -daf 'Geficbt Marg;^ die grdfiMk iLtift^n^ 
pntn: ohirc Narlnh i! leide, weil wahrend des Schln- 
fes der gnnrc koip«r und fe auch die Augeii iicU 
heue Kräfte gefamnt^It ht^m <8>.m)(.-) - DerVfK fä^ 
z'war feTbft'*dre Eedingu^ng hinzu , dafs «an mcht 
h^feich ▼on dcn^ 43ette an dciv Arbeitstifch laufen 
ihfill^v'^btrr^ aii^häufte Err^gbirkaii der ^Xuf^tiy 
djrtiert hmyer forf, und erh.-lchtert ebch»fo divUeber- 
VciZuii!^, .ils dcrfelb« Zulbiu4 de» Magen» «t^, zuf 
Morj^Ln^rir. — ' Seflr fitiettif»bm». ilL ee r wenn df f 
Vf. den Ck brauch einer mir «fn«in swackmäfsigen, 
das Licht nicht cchtcentrirehdefn Scbinn« vccTebeuen 
ArgtiijpM^epl&ain^e'deshalt)' v^iderrath, ."«reitifie beyro. 
Mffn^-'el^e»! BducbRinges dt«' LufbiTenmreifügti^ 
da es gerade bey diefer I^^mpe ein Vorzug. äVr d«i|^ 
fie diefcs führ we:iii?; thut. — Djp.'pfii wird dost 
Üefucfaen des Tb^^tef^ 4t^. %i{k f^iholuitgsuikteF des 
Aagcn ZD wanir^ eiÄt>ftiblen; ^ •Vfkrin auch cFnrck 
/Aveckia;tlVigerc Einrichtung-, ;ils nian überalf findet, 
verhindert wäre, dafs dicLichter nicht uflmittclbiW. in 
d»^ Austen fnltVti : l9frM(lenl(^fthtv>ae1l#n>A4)n<a^ 
Tri clTt durch das Fbft'rTn, düreh" d^en fVrtiut Uen Ab- 
fullf wciui man das Fhus ^jr Nachtzeit vevlafat , f» 
tri« .ittaslf b%r TheaterpQm]^,''beroiTd'(^rferVnt^ em- 
^fohlcnet^ Bnllctteir, de« armen Swshtraichncbtigen 
mft BMtzeu und FurfcntSiizen cft fchr tur Ebizeit 
dberrnfchr. — > Den richtigen Sate ^ d«l^ das Schrei«^ 
ben bey Abend nicht fo febr angreift, ab das Lefen, 
fchranit H. biois «4f jdAS Lutuipircn weiter 
den dnitifprii («ttiikL d^rMik 4l^t>, dii/s man Bierb.e]r 
weniger gcnnaraiif die]^Vfbü^b«n Tieht^ £s h^at nb'cV 

«ibck ciii« z;wayt« Öri^uÄ^,Ä?<jt>ii Fp'^''9^>- '"•'■^ 
■icktf» fcbtnell Jobreiii»,,; »U h^ad Ii«^: fo ^ließ mnu 
Aft^ainer Sc»}ida, i» w<lfb«l^ln9PL fchreiht, j\ic&thalb> 
i«fiHer, slstin •hier, in welctvar ."^f^n lieit ohne zu* 
fchreibcn. Deshalb finden aocb (ac(cbwii>drc&reibcr 
ViaMferX2atcrf(bie||4<iilin^i(:ht der AnArengiui^ bey 
-iMldmy^Äril»«»«, /'iS, W4, heifsvci; : . „gKifi^inl^- 
.Jich v(>rurf4Ebti dps wcifse, Tifchzcu^» di« TcTter,- 
.MJbüiA«ktujd<^« /ll^wyjcb«!! Augeif, i^me i^ehf unau- 
■ t» flflni lü< JB lif i<<iHni ^.#j^ff dicfe,Ter;ftA'^m^et fa/t 
>,u]fitner< ,wefiH oii^n e,i^ige Suv^e o42m^ fojiHr 

durdi-.rfk». vexn^ifMiB' jjngcmeine Err^gung^ 
df 9iGeiM»fl*i>Äl» jr«frii«|j«i„ ,4^11 ,Iu{t(\. dvg 

Sache ■b«r4il)»T<)b«'- V«ri^Mgii«.l^ iLjr.iuf ,. dai^ aifTtCul- 
pc Sp^ife d«fk '|?l^m- und LolTcli^ düt Gtbr^^ .^^limt, 
lüifi ti(^halb VftrfclikwiHdi^ dj? Einpün<K>ng' nicht, 
Mwaa «wmlÄWar fcbr yjfyli^gü ^;>eiic jenWst^ die 
(bedecke aber of t i^ewechiel» werden. — " KV tfein 
.■Ij^rehnftre von der Behandlung der Augen WS brc ad 
der i^ockonlblankbclt butt« die i'patcr eiidlchende Au- 
jrcncatzündang, die ihtilleii^fe febrgefabTlicbiwini;^ 
Ur ÜMW» «fU« itnftiPC« #SfMft .«ngCgolmk werden. 

" ' • Dlgitized bf^Mfö^it 




MI 



mit d«m df9'nfefi4cB %Mthc, fog^cich eifxea bleibt n^KK^isiIVfifa^ der ftnaUr^rchtli^bm V 



Arzt zuRatbe zuziehen.-^ ^Idi habe jnicb heir»t 
es in diefcin Kapitel, „diwfrh eine uugeKeure Meng* 
,,uo» Beobachtungen davon überzeugt, dafs — l-:, 
„tbcib Ton dec iadi vidueiUn Befcbaileiiheu de» BUt- 
,,terkranken, thetls von der forgfamen oder narh- 
,,l:in'iL^cn , von der vcriiünftifjeu oder ganz nunlufcii 
„pfleg!» der Aue^n wifbiend dff Krankheit « theüs 
;;von dor llnt1m'en<PÄef»., und : endlich the!U von 
,,den ökonomifchen VerhältnifTen des Kiniikiii .ib- 
„hänge, oh die Augen voii.d«u| Puckeiigiice frubef 
„od«r fpMMv öder gar itkJK angogi^en werc|en>' 
allgemeine Anerbe, die wahrlich doch nicht 
vi«! 'Beobachtung erfodert , iii nicht weiter ausgc;,' 
(RHirti tmd fo ocMwuM.wobl nur «in Mäuschen, wo 
man einfh Ik-rj^ prwnrten konnte. Die Schreibart 
ift an mehrerfi Steiian goiwungeu« p»(Ue{ii'di lufd 

QESCmcUTiL • ' 

Kü»it*Biio u. Ar.TSoar, b. Monath vf. Khftler^ 

Staaisrechtliilifi Verhalinijs der Schweiz zu dem 
• .' dnttif(tluß H^tsht , von dem . Urrprunge der £id- 
w n o fen fdPUft his zum Ende des achtzebcq^Ien 
: ^hrhundcrts, von Ludwig Friedrich RciJiJietj- 
UkrrH von ^»,t Iler^o^^ich Wirtemb. peheiuiei) 
Radi «nd gebei.nijeaKanzley-Directör. t. Thett. 
Igox- LX. u, 404 S. 8. (lÄtblr. 20 gr.) 

l^ancheLefer diprcs Titds mö^enbey den jctzipen 
Utifchcn ConjunccureA und bey der fciblt durch 
^•4eiistractate faniftioll^MA ^ttiidl in der Scfaureix 
■nur 7.ii fehr b^hSti^en Trennunj»; alles Verbandes 
'y.wifchenDeuifchland und Helvetien das von Janfcbe 
Üntcmehmen für öberflüflig halten. In der ThaC 
fcheint e« auch imhät«; ditf Dtfpendens cffoies KMB«b 
Landes zu deifcbtU6ftf«n , wenn davon felbft Iii -doli 



I.. 



tiifTc; dagegen mochte die %'crrprothene Rr\i j 
von vielen hundert Urkundrii für mehrere Raiffer 
lüftigcr Rallall fchciiien. Der herrfchende GeiÄ I 
Zeit ..der fchueidcMtie Gani; uuftrer Politik uuI 
Frivolität , welche fich unverni'^rkt in dirFcdcnii 
ferer SchrififtcUer und in deiillong des lefc;:.{;n| 
blicum> einfcl\leichu utfchen c$ zwcckipäfsi^rr, 
hogcnlangcr Urkunden de? ÄUerth^ims," d?rtii n. 
teircnz liiriiittclbar unter den Text, zo wtlchee 
gelaufen, in Aouteckui^fen^be^^ufagea. Füfditft 
genden Theile. empnehlt Ree. dem Vf. Hoch &i, 
eben erfehl incn(Ie I{ißi}i>e des Iletvetiens p»i[Qf 
iarey. CParis,. cbez ütrov ifioi. 34a S.J wo ili«! 
^n Quellen iah Auawahl und Sorgfair benotzti 

. F«ANiw uar a. .M. , b. Guilhauman: Des Ak\ 
I Trejfa» mit der Gefchithte verglichene Fab:L-. 
dtS MUrthums. Ftir Schulen und für Üi.Im.% 
deflelben insDcutlche übertragen und inicAiL-- 
kungen verfehen von Dr. d. Kuhler, Rca. 
Detmold. Gymnaf. Erfl^r Band. iSoc X.W. 
. .370S. gr.8. Mit laKpfr. Rihlr. i6gr.: 

' TmAr^s Mytkologü comparit ante Ihißoirt Ar 
«eu auftrcftutzter Hamer, dem der Vf. feiochoite.y 
tug dadurch bezeigte ».«kfii er fein Werk zau La 
Men Mlifli: 'Mn'iltaftcveek war. eia aUgtae 
«es Gemüldc von der Mytho'rgie zu «ntver/rn. it 
Ton ibraaa UrfpruNge an zu . verlolgtn, taf >'>'* 
Abwtifrtn ra- hei g la i tta .und ihn» Qmg ctloir 
nen. Es herrfrlit in dein Werk franzofifche L 
tigkeit und Seichtheit, fchiefes llaionnitnm 
«orrenheit der Begriffe ond kecker Hyp«efcä>^ 
aber in einer s^rrullit^pnEinkleidung^. Wurde Ol^öti! 
in Franivreicb gut auf (genommen, und irlabie <'''^ 
17^ eine neue Auflage: ifo verdicilMlcrdeck uck: 
■ki ein deutfches Gewand omf^ekleidet zu vrerdÄ* 
•s ficb mit unfern bcÜ'crrt mytholugiidran HWÄ* 
cheminkht von ftraiyet^iitaicken. UÜafc«. araä iMk» 



unbedeotendfl'en YerhaltAifTen kaum eine Spur voi^ ^ ^ 

feandeW ift. Unterdeffen ilt doch uieb< aller fmhli- der ganczo den ebinalip-en Mn:»^eliuterten VorlWlo 
Icher Werth vi»rfchwnnd«n, '-wie- dle>lioiMflic*'»»f. gen über diefe Gegcnltaaide zuriidcAairt. Da« "f 
f^en der Helvctifchen Republik unil- Baden ahgc- auch de» gelehrte UebotftRztfr-, . deft tii« Arbflt at 
fchlöflene« noch ungedruckte jUhsugs^ Convention gecragei^wocden ^watf iMihjrut eiit. lobalicrH^ 
tind'^^ wRdelfe gcht m # ecUM -<i<e» W i ft bW ili hft^m genanor «H< feinsm AotAr Mcannt ^«aiacbt IM 
Coftanz vom Octobet und Noveinber i8or bc\peifen. und e» koltcte ihin Mübe gMog, duidaWeffd»* 
Auch ift es iicbwer , vor der Etfcheiau ng der folgen- don,- Zoiotson OMUMth ügea ein ttor tii^güta^* 
den t>e!le dftfd» Werks, Mfeir tfeffm Ullbilfeb««iil- -fenMikir«« «nd «flciJiefces Buch üaraiia svaaach» 
lereflTe beftinnnt 7.u urtheilen. Diefer erfte Band ent- 
hält ftur in einer cbronologifchen UeberMcht dJe ge- 
fchichtUchen D^tenÄCrttH VeilMHtnifs floo Schwerz 
zu Deütfchhirtä*; in dein zweyr*»» TheHe rolleR<«liefc 
i^'ii^iff^ Verarbeitet werden, wo&a-la«^- 

*11ch aV^ IWr lUIt der fchbn au.« deri vm t|pt w a c lt Wf" 

"tcii 3cs Vf.' bekannten Emfigkeit zufsminen^etragen 
wocdAA« Sin UaBj^ttheoft Ar die . folgenden JbmLc 



Dem zweyten Band verfprickt er et»e Abb.indi;»? 
4bcr dt« ÜMacwelt .der (irieehdi htysatäf (»• '^f. 
»dew fa l it Sriiaft Wnktf |ikfliii riliMI Mftrllg ^ 
fällt er ins PWtte. T)ald Greift er au-.das Geziertr, 
•oft wtederkchreada Aaedruck,; , 4io«»«i^a/< 
^dncfc «nlHiihahlwigtlfu . Biii^e^efOgtea ^f»^ 
nungen lind vom Detmoldifcka« iteiilialaf^ViahaB'' 
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ALLGEMEINE UTERATUR ^ ZEITUNG 



AECHTSGELiflfRTRCir. 

< $TüTTG-tKDT, b. Löfluud: Utber de» Voraus des 
überlebenditt Eliegcitten , »ach dm «Off^rif Sinm 

des Wirtemberryijchen Rechts, von K^rl p/Ijfr, Tu- 
telarratlts - Secceur iu Scuttgarilu i^oz. ai|>S. ^« 

Tn dceLtfcte ie« Wtrtemterftfehm Rechts von Erb* 

* rheilungen war bisher die Materie vom fog-cnann- 
(en Vorems des überlebenden Ehegatten eine von 
denjenig««« deren Theorie' trotz uirer praktlfchen 
Wichtifjkeit noch nicht aufs reine tjebmcht w'.r. G;*- 
wahnlich waren die Scbriftftelicr , w flehe dielcibe 
Altftofeff* bearbeitcteilt «nOreder blofse 1 heoretiko/, 
wie der ncueÜe Cojnmentator des Wirtemheri^irchen 
X^ndrecbt«, oder blofse Praktiker. Iiier trirc eiid- 
•llehr einer auf , der nicht nur Rechts gelehrte r , fou- 
dem auch zugleich das ift, was man im Wirtem- 
beigiTcben einen Schreiber nennt , und daneben ein 
Mann., dem fein öffentliches Amt Erbfchaftsthcilun- 
gen Ida Ueuptbefchiftigung «nweül. Von dtefem 
lifat ficb alfo crWurren , dafs er die Klippen , an de- 
nen di;' luMHÜhsinp:*'!! fi-im r Vorgangrr <Tefcheitcrt 
•fiad« eUtciiiich vermieden, die Verirrungen der Praxis 

■ e u tse ie d to » nifd Aberheupt die ftnoe Cfrhve aufrieb' 
tiß-ff und anwendbare Grundfarze zurückgeführt ha- 
b«>u irerde. Auf der andern Seite kznn man trey« 
lieh vermutben« dafs d^r Vf. an eiae-elnmel berge- 
bnrhfc bequemere VerfahrungsweifÄgewühnt, und 
voiU^ouimen vertraut mit den Schi^riß^keiten , die 
nwcileii nie einer firengen Anwendung der richti- 
gem Theorie verknüpft find, hier»und da in Ver« 
fuchniig gekommen feyu werde, die belfern Grund- 
fitze da zu beftreitcn, wo fie der bisher üblichen 
leichtem «AebatuUnngMrt entgegen fi^d* Dief» go* 
fchah jedoch wek felrenor, nlsdie berrfcheffi<leTb«{o. 
lungspraxis es zu erfodern fthi^^n. \\"\r wollen rmch 
dareh diefe Bci(ierkang dem Werth der Schritt kei- 
««iwege m nebe treten. Wir riumen ibr vMniehr 
nicht nur den Vor/ u -: Tor ollen frühem P^car'jritun- 

^gen des nämlichen liegenliandes ein« fondern, Huden 
diefelbo flberhaupt voll fchorffinigcr EffArtoieiuiiiea 
ead gründlicher Berichtirrunpen alterer und neuerer 
"Dieorieen. Wir können daher den Wunfeh nicht 
unterdrücken, dafs der Vf. lieh durch fein oiFentli- 
ches Verhaltnil's berufen fühUn möchtr , nnrh dip- 
(em Mnüer die ganze Lehre von Erbthedungcn tur 
das Publicum nach imd mch zu bearbeiten. Um un- 
ter Unheil zu beftätigen, wollen wir unfere Lefer mit 
4em Inhalt .der SchrUt näher bekannt lafhira . . ; 
' ^ A,UZ, tBos. £«1^ fiewL 



per W. Hingt damit «n» dafs er uncfgmtlicbett 

und etpentltchen Voraus unterfcheidet-, und dicfen 
auf die Auseiuandcrfetzung der gcfellfchaftlichen Ver- 
zweyer Ehegatten einfchribikt, während er 
unter jenem die übrigen fehr heterogenen Bp I - ff n 
gen zufuiDjnenfafst , in welchen der Ausdruck Vor 
aus in dem Wirtcmbergifcbem Landrechte gebraucht 
• wird. Den eigciulicben Vpmu» theik dann der Vf. 
in den Vorsi» tm weifern «nd den im engem Sin 
ne. Ji !i r ift nach g. 3. das Recht beider EhuRatten, 
dasjenige, was üe als privatives Eigenthum jieyee- 
4>racbt üben , nach getrennter Ehe wieder zurOck- 
zufodern. „Dicfer, von dein in der pegenwaru^je« 
Schrift zunächft gebändelt wird, die blols <ic;n 
überlebenden Ehegatten zuftebende Befagnifs, ge- 
wifle Fahrnirsftücke, welche vorher nicht In feinem 
prtvaaven Eigeathum waren, verm^e ^ner befon- 
dern eefetzlichen DifpoHtion, ff>gieic£ ni^ch getrenn- 
ter Ehe auf Rechnung der Errunf^enfchnftsgefc H- 
fchaft in Anfpruch zu nehmen.« Man lieht, dafs 
der Vf. d^e Uenennung Voraus etwas uneigentli^h 
Mi^daa &^t « einen Voraus zn fodem , übertragt. 
Attch würde der Voraas im . ^eitern Sinne richtiger 
fü crkijrt \. 11 lim feyn, dafs er den im engern Siuee 
unter iicü begriöe. Und cUnn legt das Wirtember- 
.gifcfaeLandrecbc P.,IV. Tit. 4. niMcnr, w«s der 
.«MiHsift««^ Ehe^ttc voraustiimmt, diefe neneniiiuig 
bey. VPir würden Voravu im umlem Sinne alles 
dMjenifefenanntbabenk waademfiberlefaeoden Ehe- 

fßucn Tipcb p:etrcnnter Ehe von der ^Lrr Gi'rellfLb.ifts- 
tiieiiung beiiiininten Vermogensmaüe aufscr der hal- 
ben Errungenfchaft aU prIratiTes Eigentfauin zuge- 
fchieden wird. " Die dnruiitcr begriffene fahrende 
Habe , welche erft mit dem Tode des einen Ehegat- 
ten vermöge einer befondem gefetzlichenDifpofuion 
ii» das privative £igemhum des andern übergeht. 
w4rde dannTVoraas Im engem Sinne feyn. Den Ür- 
fpruiig des Voraus findet der Vf. \]. 5. in dem fo- 

Scnaiuiten Xlii^iirechte, ohne jedoph die Gründe tiur 
iele Behau^upg weiter aiuzuffihren. Vflx wär^ 
gencif^tcr, tliie Veranlaifunc^ dtiTclbcn mit Fifcher in 
deiu ileergcwedde und der üerade zu Tuchen. D^e 
.Fundamente d^s Voraufes find nach ^. 6 7. Be- 
dürtnifs und Piwfli:. tiou. Genauer wurde lieh der 
Vf. ausgodrücki haben, weaH er der Kintühruiig 
dclTclben die-Abficbt untergelegt hattp-^ dem über* 
lebenden Ehegatten den Belitz eines beltimniten 
Tbeils feiner wahren und ciai^ebildetcn Bedürhi;.re 
sn fiebern, und denfelben luvi ohi von dem Bcikz 
eigener Güter als von dem Dafeyn eheliclier ili run- 
genfph^ft ii»ög\Mi^ uiud^ttji^g ^u, u^f^^aii. Die Au- 
A» ' Digitizedby C^^ljpp^e 



fpracbc an den Vornus fiebert nur einige BedOrfnine, 
und fiitdet »uch itatt, wenn trlekh dittMiNfe dsrcb die 
ZurücK gäbe lies feej^ebrackren Vonnä^ens, und durch 
die Zi;tljeilunr der> halben ErrnngeNrchaft hinläng- 
lich {rcHcbert lind. Auf die nngcmcincn GrundTätze 
•nd Notisen vom. Voraus, die des Inhalt des crften 
llaupdlüdis ausnuiclien , folgt Im zwe)-ten ^. g — 23. 
die Aufiühlung der Bedingungen, wikhc zu Bc- 
glUDÜuji^ einer AiiTpi^che auf Voraus u etVuiiicli notb- 

' wead^ Inifh Ztt diefen rechnet der ■Vf. Emingen- 
fchaftstrr ftUuliaft, gegen (1 riefln jer, der c'ns Gfrv'!»- 
thetl behauptet, hier aber aitf eine befriedigend« 
'WerTe widerle{rt ttM. Warum dne £be sar liiikea 
Hand, roransi^er* rzt dafs alles Qbrigc gleich ift, den 
Voraus ausfchlicfsea foUe, vermögen wir nicht ein- 
zofebi'M. Im dritten Hattprfttfck , das 23-;H53. von 
den einzelnen Vorausfttickcn handelt, filieulet der 
Vf. dem fiberlebenden Ehegatten nicht blofs wirk- 
Mcb verlumclene fondecB aarb verfprochcv.e Vomus- 
ilück« alsdann zu, wenn fie von der GcTcllfchafc 
als cm während der Ehe vorhandenes Bedürfnifs an- 

' erkannt, und blofs aus zufalligen Umftanden nicht 
arr'gefchaffi wurden. Das Wirtcmbergifche Land- 
recht rechnet aber in dervom Vf. ausgcbobencn Stel- 
le, die der Sitz der Materie ift, ausdröcklich nur 
ibki^e Dinge zum Voraus , die damab , da der eine 
Gatte mit Tode abgieng, vorhanden waren, und 
micbt erft nnchhcr zum Vortheil des öberlebeiidcu 
von dem gemeinen Gut angefcbaft wurden. Da ntu 



wefen, imd nicht rrft facrnacb (g«7iii^f worden 
Und indem hier daflelb« 4d«B Vorini- auf das, 
wübrctid der E-he fein w.ir, r infchrankf , bezekki 
es nicht btors, wie der Vf. 5.46. behauptet, c?as\. 
handenfeyn der Vornusitäcke, fondem auch «iid 
dafs fie zwar nicht Eigentbum, -aber doch Gag« 
fl'aiide . des auarcblicfsenden Gebraucba des £M 
benden Gatten gewtlcn feyen. Aber der Vt. \' 
Cniigt iicb nicht einmal, verfpro«b<ne VozaasAadj 
und »nverafbeiter^ Stoffe Inv Falfe cin«i ^tmm 
fchnftlieh anerkannten RcdiirfuilTcs pcp;t n l u IlJ 
Emfcheidung des Gefatatea dem dbexlebcnden Ika 
als Voraus^iiKOrpreebcn. Er rSunitihm nmmö^ 
fem Titel »3. 61. felbÜlülche Dinge ein, für wr. 
weder roher &toif vorbaiMJettHft « noch ein Ve» 
eben des VcrAorbenen anfjefäbrt werde« k«M.i 
fudert weiter nif lit? , nl- Hnf^ iüefclbe «!> ein wshrt 
der Ehe vorbnndt. ite& i]edfirniils zu l^tracbten fr'i 
Der Vf. l'ndet fni^ar eine Beftätigtmg' dieffr f 1 
doxen Meynung in dem (- Trrze folbJt , weil 
nur diejenigen Cie^eailäntie , die zum l/ortiuü if 
überlibendcu Ebogatten nach getrennter Ebenp 
fcliaü wurden, vom Voraus niisgefchloflen wifa 



wolle!! Was der ij. — 41. über die eigtnfto 
liehen VorausJltirke des Mannes beaMrJtt, anir 
legentlich gegeivHn. ürieltngvr erinnert, bat anb 
ganzen Beyfall. Nur würden wir den Ausdmd m | 
mhmtich, dm das (ufir/. braucht, nicbcfür gfificiif ^ 
_ _ deutend mit wefentlich und unentbehrlich oehi» ] 

;^ dicf^ naclTdes Vf. Meynmig einzig mi alteki dM- fondem als fynonym der Ansdrfieke , vonugmtf- 



WCßrn r.efdiieht, weil rln^^jinif^p , was nicht ^orfi.in- 
den itl, .auch nicht zu den BedürfnüTcn des uberle- 

' fccuden Efaefatten gereclmet werden kann ; fo darf 
was, wie (^i-r Vf. rlaobt, acch nicht vorhandene 

'JXtige zum VdAius rechnen, fobald fie unter die Be* 
^Ärmifle dea flberlebcnden Ehegntten gezählt wer- 
den köniTf-n. Aber auch ang^enommen, dafs Gteicb- 

' Äeft des Grundes vorhanden wäre, wie iafst fich 

'eine fokhe Ausdehnung eines Gefetzes, in dem 
ein ^L^OlHlf^es Rff ht eMr!!r,?:i-'i ifl , mit den er- 
itcnKf gcin der logifchcn Auali^uiii' vereinigen? Sagt 
do^h der Vf« felbft an andern Steilen feiner Schrift, 
dafs das , was dns Landtecht öber den Voraus be- 

'iKinme , keine ausdehnende Erklärung zuIalTe, weil 

' der Voraus mit den allgemeinen Principien des Wir- 
«crabeigifcben Rechts im. Widerfproch ftebe» and 
•nfer die Chfle der Jurmwi fingularium gehöre. Wir 
WüHen dabey nicht gedenken, dafs die Mepiung 
des T^. der Willkör der fogenannten Waifengerichte 
«nd der Tbeifutigsartnare einen weiten Spielraum 
tiffnen, und eine fchr erjjiebigc Quelle v 11 Rrc'its- 
händelnttbgebenwfirde. Aus gleiten Gründen kgn- 
üen wir aueh 4em Vf.'nictft beytrereWr wenn er sm- 
verarbeitete Stoffe dein Voraus fJa beyzahlr, ^ro fie 
erweislich von beiden Ehegatten die BeltimiHüng er- 

' Ik^ltcn 6al»en, ein während der Ehe vorbanden ge- 
w<^fene? H rltivfnifs zn befriedtf;en. Das Gefet?. giebt 
dem überlebenden Ehc^ratten zum Voraus ausdnick» 
|lch.itttr/MNe KUider n. f. w. und OklCf dttfcn dieje- 
nige»« dir 



i n tigeiu1ir!uien Sinne, anfehrn. Auch wunltu^- 
unter den Gründen tUkr dm ünzttlii(%kcü> 
•▼erlbbiedenen Gewerben eine« Vorana aa tt^tn, 
nicht nti";pfiihrt baben , dafs nach «'oin T^ijmvWkn 
Rechte und zwar in der L. i. 5. ä. ih da eatk « ^'r 
tehiem auf blofs 'i«mifcbe inftitnt« fi«b bndM« 
and in Deutfcbland niclit an .vonJbarcn Gefetif) »i^*^ 
drücklirh verboten fey, zwpyerley Randwerkifi-- 
•gtelcbzu treilipi, und dafs dieles Verbot bey 1^ 
nicht alltin nu ht uii'^c hoben , foiMliern durch <i*' 
iierkojniiitn iiud diiixb den ausdrürkfichcn b"^ 
eiii/elnov I bnd|irerk.surdnungen betätigt fey. f-f 
bis 65. ZiMt der VT die Fälle auf, in welchen cc 
Voraus eine Ei;ifclu;iukun^ leidet. Der Yf- bdif;? 
ttt mit R< cht, daf» Dinge, die ikrer Kaftbalfinh" 
-nach zum Voraus gehören wArden , wenn der 
gatte diefelbe a1» Beybringen erhält, nicht 
ol endrein als Vvfaus in Anfpruch f^cncmimeii 
den können. Aber wir wundem uns , daCs erni^ 
eine Hauptftfti« diefer Behauptunfi in den Gef<^ 
fi !hrt refun'I«ii hsi , c;;i, dem Ehepatten nur 
eine Anfpracbe auf jden. Werth beygebrachter W 
•nslhlrke einrinrnt, wenn dicMbc niclu meV 
hau l<Mi lind. Die einfncbe Frape, wt-m der VoK»»' 

febuiirc, wenn der Voraus des Ehegatten, iind<|' 
[auptreciit des Leib- oder Gnivherrn naerlq'^^ 
gen -ind (reffen . wird ^. 5f). und 60. durch nm»c«|"^ 
ge Dikinctionen mehr vei wirrt ab aufgeklärt. ^' 
• ifliicn tticbt, warum fclbQ umer der romVE beflitt^ 
flw Vanmifmiwgt jdie jedoch wobl idkinät^* 

• • - Uigiiized by Goo^5 
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Wincmber? TOiiatiM hjnmhi, dwOMlt Ml 86- folg. bey der Frtge: ffc «rtMr«» T«»!**«« rf«r 

Leib- oder Gutsherrn nachftcbcn foHe. Der Vf. Ehegatte hej einer vcn dem andern' beygcbrachfrn 
fehciat M Tlrgefleii, ^fs der Vontu keine Fonte^ .Seche e« ftehen hake, jeneia <iie Verbliullicbkesc 
mng ift , die der eine Gatte an die Erbsmaife des an- " «aflegc, fir das (teringfte Verfebeii.ztt ^afren. Wenn 

<frn» machr, und ^«fs das «lern LeiN - oder Gutsherrn auch, wieder Vf. glaubt, das fremeuic Recht , des 



bcy^clcgte Eigenihuin erß durch die l-'etKet^ung des 
NffchTflfTes und neben dem noÄ melftcirs dorch eine 
Wahl fernen bcltiininten Gcpetifltvnd prhalt. Das 
vierte Hnuptftück bctthaftigt lieh ^.66 — 112- mit den 
N?if:c)n, rleti reinen Voraus aufsuiiHden. Iiier föhnt 
il«»r Vf. die Theorie mit dem praktifchcn Gruadfatz 
iu5, welcher nur dasjenige, was die zur Zeit der 
|f trennten Ehe vorhandenen VoravsAücke mehr be- 
tragen, als die infcirirten, als reinen Voraus iin enf 
fem Sinne gelten läfst. ' Die nähere Erläateronp dfe- 
fcs Grundfaties leitet den Vf. y. 74. auf die Rechts- 
fatz«. auf welchen die ü^ißon der in die .Ehe ge- 
brachten f ahraifs bertht. Durch die ITevifion wird 
ii.Tinlich bcftiinint, wem die während der Ehe ein- 
tretende Erhübung des Werths der fahrenden Habe 
M gut koinme« und r <Re Verminderung deHTet- 
ben und den Verluft einzelner Fahrnifsi'tückc zu tra- 
gen habe. Da bey der Erruugenfchafts - (lefellfchßft 
jeder Ehegatte Eigentliümer de.Tfit bleibt, was er 
iu die Ehe {gebracht hat: fo konnte der Vf. nicht uirt- 
bin, als Regel luizunebiillfen , dafs der inferirende 
Gatte die Fol gea zu leiden habe» weun ein inferir- 
les Fahruifsftück durch Zufall am Wcrtbe Terfiertt 
oder ganz zu Grunde geht. Aber nun muTs' ihm e!- 
ne arffich richtige Ausnahme diza dienen, die An- 
«cadbackeit der Regel fo £ut aJ» völlig Wieder ouf- 
wbeben. £r welfs nItmüA dem Sabtf ; eine fa die 
Ehe ,^ebracbte S.ichehat derGefcllfcliaft wegen Scha- 
Aea gelitten ; unvermerkt den völlig verfchic^cnCn : 
«ne der GefUlfchaft wegen infierirte Sachb hat Schi- 
den geUtIcn : unter zu fcriicbeil. Wenn man nuuinit 
tfem Vf. annimmt, ein zufälliger Schaden fcy immer* 
der Gefellfchaft wegen erfolgt, fo'«ft«r Gegenwän- 
de rrfffr , die der Gefenrchaft wrpen inferirt oder 
^ybehalten worden fnul : fo-wird fich nicht leicht 
efirFall' denken lalTen, rn welchem man, wenn man 
ander» confeqttent feyn wiH, dem infcrircnden £bc- 

Jltten-'dfe Erftattung des Schadens veweigcrn>kanu. 
ber, auch srbgcfeheir dayoii,- dafs jene Voraus- 
fetsong feibft den Grundfotxcn dee rdwifchan Rechts 
nicht völlig entfpricht, wie läfst fich diefelbe mit 
di'in Wlrieinbert^ifcben LandrecJui? vreinij^en , das 
dem Ehegatten ausdrücklich keinen ErTatz zugeftebt, 
iMiHrfcAieVesende ndei* fthVemle Hub» ;tdt*eB ca^ 
feftandenwrÜnfoII ohne des andern Ehet:^atteu kund- 
iNireScbdll antl Brifecheit*^ au Grunde gehe,, wäh- 
rend* dMTdbe ihm 4mr damt-Wtederermtrangc xa«r- 
*ennt, wenn etAv^is ron feinem Vermf^fen ..feniei- 
aer HiJashnln-tig zu. guten», " oder, wie es «n einer 
fttiallellk'lle heifst , „z); noth'siQnidiger i^Misbriiigung 
funeinnr Ha !is?ia}rung"" „od<T des einen Ehere- 
mächts odiT (!ir Kinder Leiln-skraii!-. Iicit luillio- in 
Wibrender Ehe Vi rknuft , verändert, eii)jrl)iir«r wur- 
den, and nicht mehr vi rhmi !en" ift? Eben fo \ve- 
Aig find. \fic mit dem Vi. ein\ eriUadcn , weiSi er ^. 



ia der Natur des GefeHfcbafts-Contracrs liegenden 
'.riigemetnen Grundes- ungeachtet , bey der Beftim- 
mung derPTLiTtation derCuJpa emen üntccfcbted zwi- 
fchen gemeinfchalLÜchen Sachen, und dem rum gc- 
meinfchaftlichen Gebfauch beftimmten Eigenthum 
des einen Gefcllfchaflers annMhme: fo würde dock 
diöfer Unterfchied bey der Emwgensfchafts * Gemein- 
. fchaft im Wirtembcrgifeben keine Anwendung fin- 
den , weil hier das Gefetv eine kumdbare (pffenbarer 
augenfcheinliche) Sebttld de» rinen Ehegatten vor- 
ausfeilt, wenn der andere bcrtchript feyn foH , Er- 
flattung des feiner Sache zugefügten Schadens vom 
jenem xn fodem. D»s Beywort kmtdbar bezeich- 
net fi'cylich an und für Ii»h nicht den Grad der 
Schuld, fenilern, wie der Vf. $.87« bemerkt, eine 
gewifle NoKHfietlit, die keinen Zweifel über die 
Wirklichkeit der Schuld znlafst. Aher indem dj» 
Gefetz fodert » dafs die Schuld iU)COi:iich feyn , Lei- 
ne»- Beweifes bcdarfieii müfTe : fo kann num eher aA' 
nehmen, daf» nur Culpa Uita geineynt fey , als dafs 
der üefetKgeber auch Cul^fam kvijfimam darunter be- 
griffen wiifen wolle ; de/fen nicht zu gedenken, dAff 
bey demfelben auth die Natur des ehelichen Verhält 
nifles für gegenfeitige Nachficht gcriiiger Verfehe« ' 
fprechen muiste. Wie viele Streitigkeiten, wievie- 
le onvnrhaltftifanillfeig» Koften laiiute dameben die 
Anwendung de» vt«« Vf. angenoHMUei^g) Tfypothefe 
versmiaflen, wenn man nach den klugeiiRath defTel- 
beik^fialgen» und feüie Grundfätze auf ke^ie unbe- 
deutenden GegenftSnde , fbndinm bToCr anr Sachen,, 
welche von Bebtirj lind, »nwcndcn woHtc ? üe^ri- 
gens hatte jd«r Vf.. vi«41eicbs tait mehr Scheine den 
liMni' allein., ala gefetzlichen Vomnnd felhter Gartia 
um! Verv%'alter ihres Beybrin^ens zu einpm hohem 
Gra^d von Sorgfalt verbindlich machen kunnen. Ge- 
gen die allgeuiein» Ueberfieht« die <!er Vf. 98. 
bis 112. über die Art giebt , wie diefe Gnimlfarre 
bey einem Theilungsgefkhaft inAjtwendung gcBracht 
werden , haben wir iiicbcs &u erinnertr. Das fünfte 
Heapeßüek befchaftigt lieh Kj^. 114, — init der 
Form , den Voraus bey Theil'ungcn zo' iMhinndehw " 
Hier rtigt der V*^ die Fehler der hier. and da herr* 
fcbendeuPraxM, und weifs't tln. GrtV^rt^^ zu recht, 
der!» der bisherigen Behandlung dec fogenannf'e» 
Erf.itVpunen ciana Irrthum eufdi cKc ?.u liiihrn glaubt,, 
and den untiehtigicn j»ats aufliell«-, dals dem* ubciS' 
lebenden fihegactenr «ua. dem Vermoj^n des andern 
nur dn$;enit;e zu rrfet/.cn fey, Wae zu der TüilfTödcs 
Werths' des iwu angefchafteu Vpraasllücks nocii feh^ 
Iv. «»deaa-Wertho des dnrcu dfe Scbul'ci^es v%r- 
ftorbenen Gatten wcg^ckoinmeiien ^orausftäc&s f;3iiz 
gleich z,u kommen^ B:is fechfie Hauptff iick Ändilr' 
0 . iz'^ — -ritv vow den Wiri;mi"?en des in Fiajje Ite- 
iieiid. 11 Recht.«, nänil'rh von dein peA r/.liclien Lebcr- 
^ng des Eigenthuuis derjenigen üegeiüiande , die^ 
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xum Voraus im enf?«tii*8lnÄ« fA(M , md von den ^i^t ♦ 
hier eintretenden Kccht- mittctn. jenen l'fiLt (i \ \'^\ 
in die Zetcd«» Tode» des einen EUegatten, oder wo 
eine Wahl ftfltt findet ♦ In die Zeit der Ausabung 
des *Wahrechts. Diefe peb.ni dem Vf. Anlafs in dem 
letzten üen die- Frage zu erörtern, in wie fem die 
£inf«db. des begangenen J£hebnu:hs der Podefuiig 
'Se» Vonafes cntgegenfeAcsc wwAm ktaae^ 
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' LKiraiO» b. Böhme: D. Emfl Gottfr. Schmidts, 
weil. Prof. derReehte und Hofgerichtaadrotiiten 
XU Jena, Theotctifch prak'ifcher Commentar ühet 
ftittes VtUtrSf D. Schmidts vrakiifches 

Ltkrlmeh «m» f«fwM«dlm Klagen mmi Einreden. 
Zivcift,: vr.-mthrlc Auflage. lierausg. von ,f^ü/i. 
C/tWyiiart « iiÄ. Fo/finM, Herz. Sackfen Weinia- 
ffifchen Hofadv«cst«n und Stadtfebreiber zu Jena. 
Efßerhn ii. tScc. :^(>6S. Zu eijter Eand. i8oi. 
4^S. I>rüt<r üatui. it^Ql. 5^6 0. g. (4 Rthlr. 
10 gr.) 

So lange das Schmidtfche Lehrbuch bcfonders nach 
der npueRen Bearbeitung unter allen über dicfien Ge- 

8ei»ftand vorhandenen HandbiAern fn Rflckficht aef 
kdnung und Vollftäiidij^keit die iTfiL- Stelle bc- 
h:iiiptec: fo lange wifd auch der darüber erfthiene- 
ne Cüiuin luar von aHeil dendt galbchtt -und aail 
Nutzen ecbrauiht werden, fjir welche die Kürze des 
Lehrbuchs Dunkelheiten übrig liftt, und der Zu- 
tu den üterarifchen Hfllfstnitteln , auf weiche 
.diifrl'bt' .ci .vciil, nicht üfTen (Veht. Es \f'ar daher, 
nachdem äi« erllc Auflage fich vergnlfcn hatte, al- 
lerdings der Mahe wei^b. denCmnnenaar durch ei. 
ne neue Rearbeitung für den anfl^cgebenen Zweck 
noch brauchbarer zu inachen. Und wir müiTen ge- 
ftehen , dafs er durch den Fleifa de« Herausg. in 
mehr als ein rllinfiiht jrcwonnen hat. Ausdruck 
und Stil» die fo fehr einer VerbdTerung bedürftig 
waren, haben faft W ollen Seiten 'i weck in äfsige 
Acndcrungen f>rha1ten. Tnd dafs es .in Zufatzen 
nicht fehle, bcweilVfchou die Vergleichuug der Sei- 
tenzahl eines Jeden Bandes mir der der erften Ausgabe. 
Dtr Ik'fan?g. bemerkt zwar in der Vorrede, dafs er 

feine Erläuterungen und Zufätze vorzügh'ch zum Be- lieh gemacht , fo daf« ei« angehender Lelirer dieif 
hilf nett angehender Praktiker eingefcbaltet habe. AnyeiftmgWiatNiwaett wjrdattlUtlie ziehen toiuiw 

\ IndelTen geriuh man doch in Verfuchung, ihm den . 
Vorwurf zu iiiathcu , dafs er, ftatt den Contmentar, 

' wo es ohne Nachtheil gefchehen konnte, ab/u' ür 

' 7.Gn und von unnützen Wiederbolangen zu reini- 
gen, das Erläutern und Paraphrafiren hie vnd da 
zu weit tfLibe , und bey feinen Lefern wenig ei- 
gene Gcifieskraft und zu wenig VorkenntniOe vor- 
nusfetic. Ohne Zweifel hätten es ihm ne» anfrehen- 
de Praktiker, denen nichts fo fehr Freu Ir nnrlir, als 
einen C^mn <• titminis %\l finden, weit mehr rer- 



Halut, h.1>i«yfiii|r: Umes Sdifäintdth oder{p«nr; 

lieber TJnfrrrirhi in .TÜcn fiir Kinder, tiythi^r 
unti nut/.iichcu Wiilenfchaften, zum Gebrakk: 
in Bürger- und Latulfchulen , für Lehrer m 
Lernende, von 0. G. Meiner, Erßer Bamd, 

S. ZuffiflcT Bami. Jöoi. 112 S. 8- 

Da« erßt iiandchei} enthiilt eine Anweifung zu 
Schonfehreiben , wozu noch, eine Sammlahg wm.T 
in Knpfcr gcllochL-nen Vorfcbriften pchrjrt. 3::' 
ren Tue! der Vf. als Lehrer der Schrei bJk.bnll aui : 
Luthertfeben Gymiutiium zu Halle ang<egei»en v - 
Diefe Vorfchriften find fehr gut und zweck«rj: • 
eingerichtet. Die late!nifche Handfchrift ift bii - 
ders gefolli!;. Der Vf. giebf fich viele Mohc, c 
Entdehuiie der Buchfiaben«us den GrunriifHchen t. 
zeigen. Er hat eine grofse Menge Sprüchwörteru:: 
kurzer S.^tie in deutfcber, lateinilcher unri fnn- .- 
fcher Sprache zu Vor(chciften gefammelt. Danaaod 
eine Anzahl von Redensarten, worin Wftrtie^ t» 
kommen, die fall gleich^utcn . r rerfrfiT 
den gefchrieben werden. Zu einigen £eh<^ ei« 
fehr harte Ausfprache, nm -fie gteichlantend zn fr 
den, als Paar undba.ir; Pathe.und Rod ; verbargo' 
park. Die Einleitung über den Kutzen- and die ^ 
fchtchte der Schreibkunft hätte kdrzer f^eMt-wn- 
den mö^cn. Der Vf. glaubt, dafs dit» ScArciKi //? 
long« vor MofisZeit erfundeA.fey-ti mäll«; iieii|^dib- 
fer habe Schrifreu gefunden, die er las and%lüer- 
te , abfchritb und In ein Garthes brachte, was wir 
noch jetzt unter dem Namen der 5 Bücher' SIo&s''isk 
Vergndgen lefen« 

Das zwtijte Bändcheu enthalt den Anfang der Bf- 
chenkunit, worauf in einem folgenden ßjiiJe iDcb- 
reres folgen foU. In diefcm ilt eine Anweiiunfj laa. 
Zahlen, Zahlenlefen, and zu den vier Ucchnui, : 
arten in ganzen Zahlen gegeben. Alles ifl recht dcur 



B«ai.ti< , b. Franke : Gejangt mnd DtclantAtio« 
ü^mmgen f8r Sekiänt. alt» wohlfeile A usgat>f. 
I80I- 150 S. 8- C6 gl.) —rr Ein umcs Titclblaal 
zu dem i. J. 1799 im namUMicn Verlag erfchieue-' 
fien Buebe: L itSt r, jätuit* Qtjäagt nmd^dtA- 
te, gef.iMviust und hcf|iiBS*fel>^ WO j^Aoas 
iruiinck Aretuit» 
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N A TU R^E SCHICHTE. 

KüXNBERO , b. Frauerürolz : if ^i<iiti^M tttM^ Be-. 
Jckrelhkngfn 4er ilk BmUtm hütgudtn w äd e m mad 

zahmen Vogtl. rcrnnftaltet und vcrfafst von 
Johann IVoLf, Lehrer au der Büchnerilchen Et- 
xiehun^'.snnilalt und horausgegebeu von 0oAmm 
Ftifdridi Franenholi, i. Heft. S. i — 22- 2. 
' Heft. S. 23 — 3ö. Jodes Ilcit mit 6 illuminir* 
ten Kupfertafel u. ijoQ- igoo. ^- (Prinntn. Pr. 
für ji-des^Uü. i Lbüik. L«i«ipr. :» Rdil. 
öachf.) ' 

fbendafeTbft: Hifioird natnrttte ies OijecrAX fau- 
vages et prinT de la l'ranco»ie , par ^ean Wvlf, 
htUituteur ä la Maifon d'education de BOchncr, 
tnduit de l Ailcmand. i. Cahur. S. i — X^» 3. 
Camir. S. 15 — 22. 1799- Pol- (Pränura. Pr. 
^•0:1 u ''ein Heft juit 6 iUuiuir.irtei»' T*^'^ 4 
Laubthir. Ijuia^s, 5 JUubthlr.) 

/^-jCf:en Jas, was Ilr. W. im Eingange zu dicTein 
Werke von der immer wflnfc&enswerthen ge- 
nauenl BetreHnng der, htStmAvt» vaterifiiidifcben,- 
Nat'trf:? Ti bichte , von dein, wa* immer noch tu 
tUuii ^jL)cig bleiben mufs , von dem eingtfcbrajUvten 
Gebräuche, der Kuilbarkcit, oder gar den Maugeln- 
Iji'slicriger oriiiiliolügifcher Werke fn-^t, w'-ivd nie- 
uintid etwa» einzuwenden babeil» um To weniger 
bcy der billigen und .wenig niuuafsenden Art, mit 
tlcr fir. W. diefe Ciedankeu aufsert. Da Ilr. W. ficb 
Icbou eis einen geübten und fclbitthütigcn ITnterfu- 
cher der Vögelgefchicbte bey vcrfcbicdnen Gelegen- 
heiten gezeigt bat, die Arbeiten feiner Vorginger 
kennt« und in$befondre hier wieder auf eine Art 
□ bgr die Abbildung der Vögel fpricht , die etwas 
V/oll««cl«tc* vefinatben VUiU fo würde vo«i diefec 
Seite d«s Pnnwiwtiweii Mir «rwflnftrht, und vor-- 
r^üglicb «Mcb BeichhaUigcr , au« der N it .ir fclbft pe- 
r^mtuener« Erfobrung, wenn auch nitbt iinincr et- 
was Neeea, was ohnc'Unbiltigkeit nicht zu fodem 
i-ß , doch Beflttti^iing und Berü htic^mig des fchon 
Hekannten zu erwarten feyn. Die icbdnfte und ^ 
rechtBAe HoAiung mOfste bey «iner Mcfe*n, ilw«k 
ein kleitier^ Land befehrinktcn Fauna ein*?r ja ver- 
hälttuTamäfsig nicht zu zahfrekhen Thierklaife dabin 
f^riehtet feyn , daf» ein folcbcr in der freyen Natur 
einheiinircber Forfcher auf dem fchönen Wcfr fort- 
gehen werde, rieii BcchReia fo glücklich b* rr*t , in- 
dem er den Linneifchen grof^n Gctchichtsfinn in 
4ar Cbflie der Vögel verfolgte, «md 
4. UZ. (go.t. ErjitrUitmd, 



«vs eigner .Beofcacfatatfg neee Materialien für dte 

Ouiralvterifiik der Form und des Lebens hcy Gatton 
geu und Arten zit Tage brachte- Mix diofer HoS- 
mmfr tiSheite ficli aueb der Ree. den. eig? ncUehen 
Befehreibungen der/rankifrhcn Vpgel, fand nbcr fift 
nichts weiter als Befcbreibkingen« und uur fparfam 
etwas von CJefthichte oder Kritik- ' Zw>ar verrpricht 
der Ti.'* ^ nur Abblluuug^en und Bpfchrcibu!! ■o^rn, mnn 
hätte {iai»er nickt mehr ztrerwnrten; die tnvtcirung 
aber« «nd die Verllcberung des Vf., dafs er feinen 
Vorgfinrerti nicTir nsr?i |M>fcbrieben , foiidem intt 
Flinte, Garii , Weffer uati oiTnen Augen felbft «nter- 
fucht- habe , berechtigt zu inehrerm. Dafs d^jui 
nicht Baum geladen fey., wird man leicht begreifen, 
wenn man bedenkt , dafs z, B. für den Schuh« au- 
fser den Synonymen weniger als i ', Quartfeite Text 
^geben itt Dem Kembciiaer üäd .39 Zeilen xy 
Theil geworden«, f. ir. . ' _ 

In dem * ti Hefte find geliefert der Uhu (Strkt 
■Bttbo)^ der Domdreber (LtuUm fyimiotqmu)-, tH« 
"Elfter (Corm«r Fie») der Xer&Miaer (Loxia Ca««- 
Üiraufles), der GiTupel (Loxia Pyrrbula) und die. 
Kohlmeiie (Paaus ntajor) , im zwcyten dvr Thurm« 
ialke (Faleo Tifmunculns) , der Griinfpecht (Kens n^ 
riiiis), dir Dohle (Covitis Moncdiila), der Kreut/.fcbna- 
.bel ^Lojcia cHiuiroJira) , In zwey Abfinderungen, a-uf 
eben fo viel Tafein, und der Hauefperling (Fringü- 
la domrßira.) Auf die fcanzöliiche Aus[;abe in Folio 
ill unlti eilig viel Fleif» verwendet werden , and die 
Behandlung, wo in gctufchter Manier beyin Stich 
die Fed«rftriche hell ansgefpart werden, her eine «i- 
gentbflmliche Schönheit, die bcfonders wieder %ay 
der Kohlmeife, dem Kernbelfscr, und der zwey- 
teu Abänderung dea Kreuta/chuabeU angenehm in 
die Augen fklh, aecb t>ey den meil^en Pflanste- 
zweigi 11 fehr piit ^»n|;;■t^vt^llflt t ift. Anfscrdcm aber 
«Ulfs Kec. geiicben, dafs ihm die grofsen Figuren 
■von Strtx Bmb* «nd Fnfco TlMiiMdi/«i sn llach and 
h.nrf , und mit einer unnöthigen Düttembeit des Co- 
lorits ausgeführt fcbeinen, Uaf^ die Illumintition von 
Carw» fkm nicht rein nnd Tcbicklicb gmannt wer* 
den knnn, und dafs es dem Lxnhis SpUütorqwKt 
imd der frin£riWa doaw/itcfl gar felir on Scbmuckheit 
4ind Haltung fehlt. 

Die ?{upf- r 7u der Quartavagafae , find mit Aoa- 
nahmc des Kembeifaerf und der Krb' die 
fich vorzüglich auszeichnen, nur um ciui r nrn !? 
beflTer ab diejenigen, die manifiden letzten Banden 
der deutfchcH Ucberfet«imt ron Buffbns Vögelge- 
fchicbte findet. Das gcwöblte F»pi«r dklict nieht 
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ftebmung, an fier unfre Kt i^' (!a5 (iutc aiurkc luit, 
oline (las was' noch beifer fcyn kuntite^ zu ver- 
fcbwcigen, eine rddiliche Umerftflfxutig , die bei» 
des den gcfcTiIcktcn lTorn'.i«;jt''t3("'' "'id Hir pntriotifcbe 
Konftbandluug, uur Ifurtfcuung ermuntern inbg«! 
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fin^t 4ltt berBli ntsfte n und 

bcy allfri fi Inrn Fclilcm anmu iTi '::',r:i Ciri'iclitcs hat 
in Frankreicb nur eine Vorgingcrin gehabt» und die» 
ttt die Arbeit von Tkomar ConuUtit war Bin diflfto 

Ipichter 7u fir r' r n, fla fie gänrJirh veraltet ond in 
«ine verdiente Vergcflenheit gcfunken war. Der 
Vf. der gegenwärtin:n Ueberfetzunff, betiliiil äh 
ein {»eübtcr urttl ßciltreicher Verfificator, unternahm 
diefe Arbeit vor langer als zwanzig Jahren, nind üefs 
die fechs erften Bficber (feit dm J. 1783) in ein7.cl- 
'fien LuferOngen ans Lh ht treten. Die ndchdicilige 
Lasre, in welche er (Ich ipjtcrhin verfetzt fab, hia> 
«icrte die frühere Dekanntniacbung des Ganzen, tmd 
Weiterhin fcbob er diefe felbft freywilHg auf , um 
feinem Werke ein« gtMsere Vollendung zu geben. 
».Ich pla-jbtc nichts bcfferes thun zu können, fagt er 
unter andern , als meine Ueberfctzung mehrere Jah- 
re zurfidk tu btbalten, un beflinr fm Smide ztt feyn, 
dfc Narhläfllglieircn zu bemerkin utuI die Fi-Vilrr /u 
rerbelTcrn , die man Uch in der Hitze der eriien Ar- 
beit trerseiht, und cndHcfa die Sdnrierigltclten x« 
t>cfior:cn, über die it nn iiur nach elnrm '.vitfii rli öl- 
ten Kampfe Herr wckJcu kann. — Ich habe unge> 
ftihr bnnderttauren<l Veife gCMckl, tan AiafMbMM«» 
littld drucken zu laden." 

Wenn man fich , wie es die Billigkeit fodert, ja 
die Sph:irc eines franzöfifcben Dichters verletzt, und 
die unzähligen Schwierigkeiten in Anfchlag bringe, 
di« ihm , bey einer Arbeit von fo langem Athem, 
anf der einen Seite die Natur feiner Spi.uhe, auf d«r 
andern der verzirteitc GefduMtk feiner NatioD* die 
tro»« dem, was fie fich felbft Meräbcr einbilden 
»"»R-. wenigen Sinn ffir 'n , Vvahrliaft antike liat, 
libcrnll in den Weg legen mufsten, fo kamt man nidu 



Kenn<^r des Ofiginal« werdM mit Vergnügen dii 

! üu'jtiicii Auitreii ^ jnc^en des Ueberi. bemerken, 
der auch da , wo er fein Uriginal rerlaircn mitfs« b- 
«•n feluien Fiel Ts und Oewandheit setgt. Es v«. 
fteht fich von folbft, daf« wenn von der Treue cintr 
/irafuulifchon veriiticirten Ucberfeczung die Rede m, 
nicht die GewifTenhaftigkeit gcineynt feyn kann, a| 
welcher eini;;^c deutfchc Ücbcrfetzer jf de Sthattirun; 
ihres Originals \vit-<ler zu geben fuchcn , und trie 
mufs zufrieden feyn , wenn dcr franz. Debcrf. <ir. 
Ton ilc; Ori-'iiials in leinen verfchiedncn TheiJf» 
n.u b/.unitdcn bemüht iil; wenn er da» Kolorit räüt 
unnotbiger Weife rerftirkt; fo wenig aU m&gU 
hinzufetzt, und die Form der Rede, lo Widt e»^ 
nc Sprache erlaubt, nachahmt. Alles diefes hati 
jtmge zu leiilcn gefucht. Wir woHen nur cinigeB«*^ 
f^ele der letztem Art geben. Wenn L. i. 361 0» 
calion fagt : Namque ego, ertdt wtihi , fi M «itade fm 
tus hnberrt, tt Jtqucrer^ conjux, ef vif <) utg fo^jv 
tuberet ; fo ift der Canftc 61«idk£iU J^idcc Voiakie 
fo nachgeahmt T "W 

Chirt tpvmf*, /«m m^i-ß im mtt t^eit rm»i€ 

Ah crvar fite «tm #f— » dMW fa mt 



Im VI. B. 15. Dejermn fid Ntmpita» vimtm Tjut 
Us Diemen Jmas H^im^M Füctoiidet mmdag, 

Tour eilt, dijtrtamt In »erd$ cotfaui im Tm^U, 
Po»f eile, d^erUmt i*$ rtm dm PattmU, _ * 

X« m§mpkm i0t «allM» <S im N§mfkgt dmjmat 

DnvoWuHmmier ia folgenden VcrTen IV. ^r* ^ ^ 

exU ab udtm, 

l.t /«.> »lernt iam ie$ ««rj^ |< Aar trf Ana A j«r 
Se rtpiong^t 0» dtf m»r$ im Unit f»H i fmmtn*. 

Mit vi«l«ff GefcbickUchkeit ift das Spiel des Echo is 
dar Oefchidnc 4m tUnUEm wgndrtidtf; 

U ä*mre4»», tt /erriet mmk, fMi «ieas i «MiT 

ji pt'iHr tii-ftrye- t - tl . Eth» ripet*, moi. 

JUait «i» JuHc t€ truuv*r? pimmt, je t' att€»Js, »p pr or lu , 

TmMs f«*« ekmmkg mm tmim, U atfenJ dire ^rert«. 

PpunjMoi liwr fp r:irhFr, ;-. tu f.iis ou je fitij? 

Jifi'€» qwe tu me Juut (Jm refmd: <« «c /•ilb 
An|w<t 4*1»» «fyatf ianfw» M JM lypeSri 

*U» etf. 

An vielen Steilen wetteifert der Ueheci. mit dm 



nmhm, eine Udicrfetsong: zu bcwiindenk, di«, bey Original in dem lebendigen Ausdivck (*«#«iMlr M» 

einem vcrhrjftnifsuiafsig profscii Strcbi ii nach Treue, . . - - 

mit dein Scheine einer geiftrcichen und originalen 
Freyhctt t. - cht. Der leichte Flufs einer geflUigen 
Verfification , der gewählte Ausdruck, die Lel hrf 
Hpkeif des Vortrag«, und die Klarheit des fetili — 
Eigcnfchaften, durch welche flo lieh zu einer würdi» 
gen Nebetibiiblrrin von Delilles Virgil o "i Ijr - kün- 
nenfiefttbil den profatUlen Letcta em^ftUicn und die 



tutive). drückt in folgendem Vers S. lO- das Zu- 
üumueuitAls^u der nämUchcn Buciiilabeu und dä 
dufiltela TdiiM den laag^men Gang des pflur^endei 
Stiers aus: Et le boe^f — Cunmit dit joug gimntU. 
fattgue et Ii poids, (prejftque jugo gtmuere juatneu} 
Ein andermal S. 75 wird ddk-ch eine depfdic Ad> 
fpimrion ■ — tüe fic\ l'i !i (!rr Mitte tirs V lt(>j v oft 



üicjiirzüü by 



«9? 



tfcflUleft'i- tief AiftAiw«:igfc MaftüMi AtlM- 

oder durch die Wiederholünj^ deflTelben Kar(Witons 
den durchdringenden Sch«U des £R«e McfagcMi« 
^«t (8.149.) 

Lr vai% bruit de falraia frappt rontr» Vairain.' 

Bcy clea grofscn und zahlreiche» Schönheiten, 
die nan diefer Ue h etfet g nng «ugcftcbcn mufa» nnd 

die weniger in niefcn kleinen Künflcleyen , als in 
Jci- freycn und leichten IVJiuiier des üanzen befle^ii, 
bleibt doch bcy einer genauem Vergldchimg mit 
Jt in Originitle noch vieles übrig, was inan anders 
s\ üiiitkcn irbchte. Manches davon m.ng freylich 
aut~ Rechnung des alcxandrinifchcn Ved'es und des 
Reimes fjllt:n , deren Gclirauch nlltin fchon dos Ko- 
lorit des (jajiicii wefentlich andern mufstc. Es ift 
Xein Wunder, dafs diefes oft fchwächer ift als das 
Kolorit des Originals, Faft ein Drittheil der Hcxa< 
mctcr war für Einen Alexandriner zu reich ; fie mufs« 
ten in zwey Verfe aufgelöft werden, und das Konnte 
oft nicht ohne fchwachende ZuAtze abgehn. Man 
Tergleiche folgend« Sc^e tn» der Befcbreibung d«e 
Stetten Zeltaltei»; 



-JlsiNbi« fcrat U Cmmtn 

pMi de Cor et du fer fait ttn barhare mfagf» 
X« Gntm, emtretkoiuant data jat JgmgUmtei ««Mb 
99m hmtiitrt /m glwe . et /« 4mri$ kthmmkm, 
Charam trit de rapine : on s'egorge, on Je pilttk 
flmi trhofpitaltti, flut dt noeud de fimMt. 
B« htam pere en Jeeret It gendre eß tetnemL 
Emtra Im ^rint mimet m m* Mi» pitu d^aml. 
Uipvux rwitr* Ptpoufe arme fa ma im 
Bt fepomx medäe m»e tfim* komiride.' 
lAt. merStra /rtmirf^ «'fMfr^ tAMJ—H 

0dc 4e» Beidutffeiing dee Origtaain 



Sangtümetiqne mann cref>ii4ntia concutit antia. 
' Vuitmr ex ta^m-, tivn hajptt ab hvJpita.tiUmtt 
JfM/Mvr • gmurms frmümm f»fiM gnU 

Imm'mti exUio vir conjugis , illa mariti: 
Lmrida tttrtbües mistent aeomita movercae. 

tklk aUe ZuUlM find hier etwas fckfwichend , ibur 
I« find dem «ntiken Rahmen mit Gefchicklichkeit 
lÜigepnfst, .und dicfe Sorgfeit; heben wirfai diefeu •. 
||tt übereU .kcncrii. «Man aei* dem Man^«!«». 
milk tim dti^ ZferMcBJcefe willen emes su Gute JTel.- 
ten. In der R^de Jüpiters , welche unmittelbar auf 
die «ngff^hi;t« ^IV«y>ung iM}i(|l|iictWOv«^ 
bey «nehreni Steflen beklagen, d«£i er mtht^märn 
Cicbübr behandelt wwdm üly. Der Aofiing dir 
d« iSi fchwacbi ■ . « . 



Dans tat c'mx ajj fgh ctendre teurt cens hrm, 
. Je Jm$, je lü'.ourai.i daat mn moindre embtirrat. 

In dem folgenden Vers ift durch eine ctwe« verlin« 
derte Stelhing der Gedanken die tiothwetidige Be« 
ficflullg der gegenwartigen und vergnngcnen Zeir 
▼erdimkelt and die Worte Itfamt Us ffrärt toMSf ü 
U fant — kommen dem trfintevnllen. imperatori-' 
fchen Ptrtkmiir.n cjl inorta'.g ^('uffir keineftwcgs gMch» 
Gleich darauf drücke der. Vers 

On ekerek» e» hmr pfiadpt k-paltitf Im flMHt 

den Sinn des Originals: Cuncttt prius tentttia — ■ 
nicht au», wo nicht eine allgeincittc Sentenz, fon« 
4mm «in Fectmn an^efadli wird. 

Bejr der dringenden Nothwendigkcit« drmDicli- 

ter bisweilen etwas zu entzielin, mochte es f!ciit 
Ueberfetzer, ungceclitct fdnca Vorfatzes und feiner 
Vorfidierongen, nicht mehr eb bilBg fdieinen» ihm '^ 
von der andern Seite etwn$ zu erllatten , und ihm"" 
c^irch manchcrlcy Interpolationen und.Umbildqn-, 
gen, wenigftens ui den Augen verwdfcnter Lefcr ei- 
nen Zufatz von Schönheit urfd Reiz zu geben. Hi«T 
verrath fich oft die ftttazufifche Manier , auch ohne 
Vergleiciiung des. Originals, auf den erften Blick. 
In dem Ai^hnt dca trßt» Bach» mochte in dea 
Worten 

MC •mrtia Imf» • 



jimphitrit0 



dem Uebcrf. das Bitd nicht aieifich getttt^ fchdatn* 

£r fchaift es' um : 

. tm terte itnu te aide, oii /o/tatlfttjbe petfft . 
Itilmii pah* /i^fpemd» i et preßi df«m«t» JMtk 
Thitii M'mk^füt jpdM* I» fyagß ßmtn da tifMi» ' 

Ahe» ^irnil CMAinli daft daa BiM hie itd mi i h gcwos* 

nen hStfe, ii^ es vielmehr verworren goMfden«. 
Thetis drangt fich um die fcbwebande Erde ind 
nmarmt die Cybele , und diefe ift wietierutti die Er« 
defelbftt Eben fo mMslungen fcheint dni<ieino 
Yeränderung in der Fabel der Pyrrkä , nrdeh^din 
Steine hinter fich ^rrfr. O^d fagt gsnz einfach; 

ponen lim nUm •otftt* /inimqite nga t m, MoUif. 
9i§mma9»»matlkäq»»4iiuereJormaim* Deruehcif*fitbt 

Cet caillefix amaUlt fam Unrs daigtt itaamif 
. 'S^MupMiA ^ tat" ma'ms h demi Jattimneti 



CS 



Minder^ tadelhaft , aber doih ein wcnli: manierirj ift 
, vrenti L. III. 14, derßiq«;,^ auf Welchem ÄRWcpn 
jtgt^mi'iheiUre d« /o^/oirit 'heilst | wenn Karciis (III. 

n^m^^Ua Uitiu/.a, ßdu.s) bttrachiet, londcrn ^' 




dettt faiur motiiftnt fout f-t 
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i^LZ. lANHABr KOS. 



<is cr\^ S33) init porpurßrerai^lMi llftaW« 

;gleichen , fondern dii lc;)! 

ia aofe ä»nt Phrt embtttit fa eorhetH» 

tmfcrrclneht. Auch hier und da ein Zufat^ ▼on 
S.cl»aikhaitigkeit vefrSth <Ien Frtnzofen , wie iu der 
Gffc^idiU der Venus und des Mars: Epoux, 
ummns, tot trqis joiU UfabU des cünx; am «leiftca 
aber die Üebertreibungcn der LctdcnfclinfteiJ In ein- 
zelnen Zügen. Juno will die Rcpicitcriuncn der 
Ino beftnifan und AMlf^ctl <ron ^Silreitge 

Juno* t'oßfnje eneor d» tri de Inn dvUtmnt 

Eh htm 40 m04 4*fM»** *0m^^" pUftmfUf 

fx>nt vfß , voui fcrcz da monnmerA durablci. 

Latona (VI. 204) beleidigt dotjch die Heden «od dea 
iJdtamratb der Niali« imiigmita — Jim^fmim 
vertke Cyntki 'TtÜ^mt ^ SaHi fMUM «MI fnU 

cuäck. Hier: • • • 

e 

l,alo»e rß indigKrc, tt ra dornt fa fumr 
impiQrer, für It Lynthc, JpoUon tt Ja Joem, 

Die bij?f an^ckAndigic IJeftiL;!veit i|iufs ficli nun frcr- 
lich auch in dcr^edc ijatcfnens auftthmcil, die in 
der Ucberf. 43her eintMi z^nr. r.'ulem X<Ml Üat» Als 
Ovid ihr zu geben für fjut betuutien. 

^\n» yeilotzmig «h s Gefetzes der Treue hat fich 
Stillt oAnge an denjenigen Stellen erlnuht, wo das 
pennuc Detail mit dcui Gefclunacke feiner Nation 
unii dou Goyus. ferner Spra<^ ^r zu wenig vcr- 
eintor fchien. loilcui lutatog d^r ^.unen des Bac- 
ch.ua lift7H5 Hnd einige ausgelaflen» aodefe na* 
rapbrafirt; in der Berchreibung dea W^ttftreitt der 
Aia«lutt undMii%ä-vaL<. Vi ift V. 55 (TaUjvgo vüuU 

ftftmmm^St9tmU mn md » ) flbergaugeni uuddielie« 
reibting der^cWffiriirt Hl. 639 in. zum Nachtheil 
der Deutiithkiyt, zaraminengezogen. Froyliciten die^- 
Amt Art find i« /ittSi^msk^ «Ad d»m üefcUuiack uuf^ 
mr Hiiyp hm l»ifhlpi Ib lief g n ftUi fidct» dafa au« 
fie biilil^r Weife l^iner Riifc unterwtTfcn darC 

4tueb «srnthnm w/r üc mu (W^t^y «m« im. iiemc^- 



Im. daf« fie fich in diefer Uei>erfet««ni_ 

in ihnlichen Arbeiten der Kninzofen finden. 

Die üebcrfct/.ung ii'z üiit Aatnerkungen be£!?i- 
tet, die,xain Thcll einige uuthi^c fenktarnnfprii c:u 
halten, zvn Tlidl die Kunft Lichters catwic» 
ein, Uilcr auch wohl nuf die KLUifi dcb Ueberfetzen 
und die Iriiliiiint r fiincr Vorgänger' aofinerlLfaia 
machen. \\'fdci' die allhetifchen noth die gelehrtt» 
Beuicrkunp 11 lind fchr tief gcfchüpft. Mit Vcrwu« 
derung liell in;m unter andern Vol. I. S. 143 daii 
die khamnufirchc Neinefia eine Pbitfle in d«r fland 
gehalten , In welcher kleine Figuren fchwnrzcrUca- 
fckcn ei!r;tfchlofTen Wiiron. Poitfanias Lm. L 9 
fpticbt von einer öehaaU iZikht)^ auf welcher 
thiopar abgebildet «raren, fjanz Ichief hcfrat r« art 
S. 20 Erijnttis (fo fchr«'ii»t der V.'". mit vicl«"ii fitiA 
LaniLiIcutc • die noch immer an ihrem llypocnü 
Hypul'te a. d» hangen) «Agil In Büße db «uAcn» 

.Wr> «tttft Jn ll«f^ dbtfdUKairar«* A IsH» 
geance. 

' Di« Einleitung handelt von Ovids Leb«« aatf 
den Eigcnthüiiilicbkeilcn fciiifr Poclie. Die Vc- 
eLcichuug dir» röinirchen iJichters mit VoltaireS.XiL 
ntftte weiter fühiy^n können, ah«r der Vf. bleibt «a 

der Gufscni A. Iiulit.hl.rii ! "irri q , ohne dt n imterx 
^Quellen derieli>eii nach/.uij'un u. Dai's »er uLrigens 
Ovids Talente iü>eruijf:>ig bewundert und auch ai 
Veranlaffunj' zum I.t.b findet, wo 
fciiuldigungcn llatt Hndeo , ift bcy 
:\\\iu 'gewöhnlich und in der l'hat fo verzeihli^ 
i\afs wir uns gar nicht weiter hcj didian Umtat 
de vecwcüea wollen. 

{^EjKOOt b. Meyer: Witritrbitch xu Phaedn Fabtl». 
Ziini.£efauf der Vorbereitung ausgearbeitet, voa 
/IIb. Ckrß. Mfintkß^ Dir. d. SchaJe z. OlMl 
amilarA. 1801^ 84 S. gr. g. (4 gr.) 
Diefes kJeina».W6rte«buch gehört zu des Vf. ^Phar- 
dri Fabulae A^opiat. Zum Behuf der Schulen und 
der eignen Lefjgjkr«» hiSMUgeg. m an. deucfcfun A» 
nerkungen , anch m. «. deondicn Wlhrterbnche b» 
gleitet von 'jl. C. ileittrke'* Lemgo b. Meyer iSt^ 
juod wird « mit obigem eignen Dtel verfemen« BtA 
befiandjm reAenk; Dfe» ■MiiIuiiib 4w Vt 
lind aus feinen WMMMutea mwKapM «Ad Ja- 
ftioua 



einein L'cbti 



sÄna« #er l>icku-unfll o4ler -Rkiitk«lrtU)a> «rie aackdesTir 
'bs . Mit «iMc JMuiuUujig ibar jü«. 



«en^fOb <R B. MEoyer. BMcIih.;\D«r'F»ftrr> 
flU 3cr «es tUres , itr tayArettf , der i.»» 




haufrt «» jft Am ■«rauiickec G«fi?liwSec biaMb» ^ «ia«a 1» 
der O^tfloiDie nawiffeadca V«lk«. ^fttm nidit ■•'VtrübeUi 
»iilktrii«(m i>e>ii«iie uiimögliclitn Fall aber h«tte ar mitfct- 
MW V iiterr iithta cüi Publikiun verfclMaen fvlieiu dss dunrh 
IlMise irV)sia(b»lunfr libga fffaj^ser vod bekauoier Dinrr 
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* IflüT^tNaBv , b. Dieterich : Stfnopfis metkoika fiuh 
gohim. Sißens tnumcrationc'm omnium h»cuiqnf 
äctKtarum fpecierutn , cum brevibtis dffcriptioW- 
bus h:c ujh funonijmis et obfervaHonibus Jelectis. 
Auetore D. C. IL Perfoon, Soc. rej. Gotting. 
Linneanae Lon<l. phyf. Gotting. Jenenf. BeroK- 
nenf. Tigur. et foc. inineral. Jen, ■rjcmbro. Pari 
i — IL Cum tabula aeneis. (goi. XXX. und 
7o<$S. 8* *nit 5 Kpf. 

W udHch bat der Vf die WünTcfae der Botaniker 
^ erfällt, und den Reichthum diefcs Faches, der 
tiher m Bcfchreibufigen , ii^bbüdungen und Syfteu- 
'crfudicn aufgehäuft war, mit Hfilfi» fetnarausge- 
•redeten Kemunifs und feiner rieljührigen eignen 
Jiiterfachttiigea in eia .QaOzea geordnet uiul verot« 
\\Zt. Durch jene Vomrbdten vnH diefe fchöne Afi'* 
Ordnung hört freylich Linnd's ehemaliger Ausfpruch ; 
tfimgontm oräo i» opprobrnm artis ttiamniiM Chaos 
/l'*t3t; MiiM Wahriiett- r.ii bebalten, ttreim Dnii6 
Ii er fortfuhr „nrfcientibui; botsnicis inhis, quid f^'e- 
i€S, fnti varietas ßt": Co ducfte et iMcn lange ^ 
lecht haben, und Hr. P. ift, wl« MMnncr ▼on'wab- 
en\ Verdicnft, befchciden genug , um nur zu hoffen, 
r habe etieas dazu bey^etra^pi, diefe Ungewifsheit 
a rarmindern . und wahvlieitaliebend g^-nug, um in 
erfelben Vorirdo , wro er idWa fagt, di.? Jiotflnikcr 
jr weitern Prüfung der tiOi» , in denen er fclblt 
»er Art und Abändaranf ongewifs blieb, auf^ufo- 
'rn. Die Kenntnifj dercryptogamifchen Ge«richfe 
Tchon fo reichhaltig, dafs fie aliein einen Unter« 
cberlQrfcin ganzes lieben befchttft|^n Jtaunt aus 
it% f^egenwtfniffen Werke wird es wakrfcbeinlicb, 
fs fchon ein Theil derfelbcn , die der fchwamm- 
äpren Gevväclife, zu derfelbcn Fülle anv/ach{<;n wird, 
vielleicht zu einer gröfsem« al« dar vonallcn^etzk 
kannten Oryptogamiften zafaimDen genoiainen. 
c Zahl der hier aufgeführten Arten belauft fich auf 
aöt Mid fia ift doch , einige unbedeutende Au»- 
hmen abgaredmee , Mofa aof BeoiMclitungen In 
ijffrhland, England und Frankreich ^taÜcn und 
ncinark darf man docli auch nicht vergefi'enj ge- 
Indat» in Undan, in danan laan »Mb i i w w i^ 
t ct'A'as neuffü aus diefer Familie entdeckL Wie 
:iiig wiflbn wir von den vielen Schwämmen der 
rlgen amaiitifabim Linder, und wie fahr fpan nen 
; wenigen merkwürdigen Beyfpiele von Araerica, 
tn Cap • nnd fpgarauch neuerlich von Neu - Hot- 
cd* ffir dicfes facb unfre Hoffnung? — Der Vf. 
bm, wie billig, nur folcbe Attea iAl«i»S|iftam 



auf, v«tt demt Wahrfadt ar fich Tefblt In der Natur 

überzeugen konnte, oder deren Befchreibung, durch 

iute Abbiiduugen unterilAtzt , ihm das Gepräge der 
echtlieit aa haben fcUan. £r machte nicht einmal 
von feinem ganr,en \rorrathc Gebrauch, und vcrfchob 
die Beltau'.itmachung mancher Arten , um erft vor* 
bar noch aber fie zur völligen Gewifsheit za kom- 
men. Das von dem Vf, gelieferte, und uuch von 
uns angezeigte, Tentamen äifpofitümis mcthodicit 
liegt, mit einigen Aenderungen, dem gegei)warti> 

Jen Syftem zam. Grunde. Wir glauben es fowobl 
em Werke, a*s den Lefem diefer Blätter fcholdig 
au feyn, den Zufammenhang diefcs ßyftems und 
dia Uattptmomente feiner Ausführung darzulegen. 

Nach einer fehr kurzen nur 4 Seiten betragenden 
Pliilofophia mycologka , ilie der Vf wohl defsbalh 
abgekürzt hat» weiter iicb fchon anderswo weid^uf- 
tiger dartber ansliefs, beginnt das Syftem. I. ClalTe. 
Angiocarpi. Fungi daufi f. fcmina. utpiurimum 
copioj» vUeme gtnmtes. Erfte Ordnung: Svlttö' 
cmrpi. Fungi ^hrtmentifiajhmUaimteruamoüL Gar* 
tungen (durch dos Ganze nun in fortlaufender Rei- 
he): i) Sphaeria , periUucüs rotundis , Jtbäantim 
getatittofa (184 Arten). DieTe fo zahlreidie Gattung 
machte eine weitere Abthcilunnfin Sectionen nöthig, 
deren acht unter den Namen Xylaria , Ptripkaericae, 
Compofitae, üfonoJKdm, FufnUUae , CirdMato«, Ct- 
f'^iilof(u;, SimpUees, angefi'mrt . beftimmt, und r.'ini 
l'iicil felbd wieder in UiUerabtheilungen gebracht 
werden. 3) Stib afp ora, maffam uigram cthatreih 
itm , S»b Unle ex thecis amt fporuUs esnftantem ßßtm 
(6 Arten), 3) Htffierium. Perithmum ohloi^um, 
rima longitiuiinaÜ dehiscens (1$ A.). 4) Xyloma, 
mpplanatum f»b - arbiöuUare , imMqnaU dehitcens, im- 
tus farchm (14 A). Noch abgethoilt in compofif- 
majora, und fimpliciii minorn. SiimmtlifÄ aurBlil» 
lern von Lai^bholz. . 5) Naemafponk, gelatim 
ßiuüis im tünos pnfdftmSf ftA UnU mmorpUa (5.). 
Einige Arten rcccptacu^O mutifeflo fphaerifonni, andie 
ohfoUto vel nuilo. 6) VtrmUularia. Capfnlagto- 
bofa feJJlUs, corporfMu mem^iaftiMus überisfiminife' 
rii reyUta (3.). Diefe Gattung ift vom Vf. blofs n.irh 
Tode aufgenommen, und noch zweifelhaft unter 
' dar ecAao.Ordnwiga«rgefteUt. 7) T«ftrr««|fari^ 
reeeptacutuiH obfoletitm, gelatina compacta, rot'uitda 
(6 ). Hierunter Tremella purpurea, Leprea roßa, Le- 

?ra canMo. Zweyte, Ordnung: Sarcocarpm 
•ungi earnoß farcti. 8) Sp haerubulus, veßcula 
globofa, receptacuh giobofo radiatim fiffo primuvt in- 
clufa (i.). L^coverdon Carp^ßhU' In diefer und den 

.irfg**^^ hftaiw CatHWjaa |riK4 di<r Ftnchtbiare 

^* ' Dlgkized by ^^^k 



elaftii^ fort^ercblendert. 9) Tktiohoims, vefientä 

fßpilUt^orKtb t receptaculo glahttfa cupii'ari 'lufdrus 
il.)» _ Die Todifcbe Art. ^o> Pilubolus, veßcula 
capitmUforwiSt rgeeptneuiö ftipitiformi htfdroyhoro 4m- 
pojtta (3.). Die ein-- Art ii\ tWe Urjiirnvera cnißaliina, 
mder der Mueornectalatiu. ti. S c lero tium, recevta- 
cuUm iHittiMi* fofmafungi varta, 'inhuUui^ et fimuam 
(l6.)' Unter dicfer Gattung der SarTmiUocI der Fion- 
zufqn« und die für Sahnen gebaltnen Öcb\räminchen 
•n dcfn Kolilbllinerm ' t9) TühtTf rtetf ftaemkm »tit* 
Inm , magnmn fubgluboßtm intus venis feminiferis di- 
ßtnctmn (4.). Die gemeine Trüflel und andere. Dritte 
Ordnung : Dermatocarpi. lu»gi «nt^t/^a-. 
Uacei, cnrincfi , aut viUofi . intus pulvere f'crdi. F.rlle 
Unterorummg: Trickojpermt, pulvere j\mi- 
nali Jilis intertexto. 13) Bala^r««. Voivata. Peri- 
dium fÜrifnrme , ßipihT' im , a rnlva caluvtraium (lA. 
LycoperdoH phitiloidts de r Etiplandcr. 14 ; ü • a ß r u »i, 
volva raäiatim ßjfa, peridium laeve (acmiW) , ore pi- 
iüfa dehisceits (ö.)» E>»"pe peridio flipitaio, andre fi-Jt- 
Ii. 15) Bovifla. Periditm iaeve , Ji'Jfile, apice dehis' 
tcnSt cortice exteriore per partes evanescente (^.). Hie» 
her Ltfcoperdon arrkito» und pnßlhm liatjch. EUnch, 
. 16) i ttio/ioino, peridium flipitatnm , ore ajliudricot 
( /tÜagineo (2.). Lucopcrdün yeditnciilatum , und die 
rauchltielige Ton Micbeli befcuriebne Nebenart. 17) 
Ltjcoperdon. FhfA'Mi ^ituhseens, opice rft w— 1 
ya/ffjMv. ! ; r, :icis (deciJuis'} obfitam (id ). Die fiinf^thu' 
teG^ittung bat einen fcbwarzrikhUchen oder purpur» 
4»ninnenSaainenftiiub.diereflber einen i^rünltchiftn. ig) 
Scler oderm a. Perifrc" induratum 'Jubc: /■fn'^i}'^' (12}. 
DerSaamenllaubiftpurpurtarb, üraua,oderroch^ui big^. 
L^eoperdo» ce wi mwm , cartinomtUe u. dgl. 79) L tf' 
coffnla. Laeiis , mimbrn rnxcfiX , interne primn p^lpo- 
/a <.5.). 20) t uligOf fubätßormis (wa*»a) , jtbitojo- 
grmmja, primo tötn rnoWs (tf.). DI« Mumnfßspüek 
ar) Spumaria, effiißt. cortice er^eriare rtVf'Jo , di- 
Itjtente (2.). Hierunter eine Michelifche ifijtciki^ro. 23) 
Didtvmm^ fabrot%nduin laevt, feridiam dnpUx, to «- 
metld magna (11.). K''^inp Arrt^n von StaublVhwämm- 
chen. 23) Pkyfarum. Pendium ßmplet, Jitbfafii%0t' 
eeNW . itfuqualiter rumpens , fila odMta latentia (16 ). 
Thrils mit. tlieils ohne. Stiel. Diefe und diebeiden 
H'orbergelit'Jiden Gattungen fcbeinen nicbt Heber ge- 
nug von einander abzuweichen. Die Charaktere 
fcbeinen zu gredueil und fdiwankend. Auch fühlt« 
der Vf. bey der weitem Beftlmmtmg, daft bey der 
>on ihm gemachten Anwendung des Ausdrucks P*» 
VidiiMR nodi keine Harmonie ftattfinde. 24) Tri- 



(11.). Mntnr'atwuUmHuButfch Ekneh. Sphaftocarfu 

trnltinidus Vti'Jiard, und die übrigen vpn ^clir.^ ■? 
boTchriebeiten. , Dtt Saameahütte verf<j;hfvinriec gaiu 
oder zur ffäIfVe. — Zweyt'w Unterordnung Ifder drit- 
ten ördiiuiig) : Gfimno ft>ermi, pulvrre nrdy 
J. ßUs »u,n reticiüatfi. 2S) Licem. Peridimmjok:^ 
HiMl , fitbrotmndim (3.). Viäifmium pmrtethnim Seht»- 
der, andre Liieac deflelbvii Vff., i.iui 'l'richii f.»- 
nofpfrma Perjion objerv, »9) Tubuttua. Ptiii» 
tHbuUformia im crfpitetmm tonmtK (ff'.|.'£Me den ?h> 
chiis tehr nalse Hilitudi- fliUtunj», (iie nur durcb V;? 
uiangeüide Saamenw i lK «.inwtiilit. 30J fii me«r. Ti- 
tidia ßipitala , capitulijoy.r.ia , pninu J»b - aaitufd. r' n 
opaca, fnp.icia (9.). Mir cinfaLlitM oder auifin.Lx 
len. llifiier auch tocopkora I\lu.t,tJo , und t il '^t 
Hydrophurae von Tode gcrcchntt. 31) 0 ntfgni, 
Pcridinm ßiyitatnm ß.Liivi pt rfßnis (i.). Die ArifiL»«» 
in den Objeriat. bLimikt. Mc iit Wildtuows / 
perdutH equi'iAni. vn<\ nncb fchon von Dillen iii: 
mvfc. t. 14. f. fj. B. abgebildet. Merkwürdig. iliU 
iie nicbt nur auf vermoderten Pferdeliufeii , (ondm 
auch auf Ochfen- und Scbafliumem gefunden wird. 
Die rweyte in den übf. befchriebne Art tifst dct 
Vf. jetzt ab rnigewifs ^'eg. 32) Hecidium. 
dia n)T^,^gata , tereti i , fr.b faliorum epLiennide rii»- 

{lentia (19.). Nicbt imm£r blofs aal' UUttcm, zinv<u- 
en awtb nllt an Zweigen , wie bey T^agDpogon mi 
Pitlus. Sehr fein find dio fo einfnclifn Arteji unter« 
fchicdrn, wo» auch von den folgenden , noch o 
fbrberii [^ilr. 33) U rtdo. Peridotmnuliim, Spnn'a 
roliiridai' unifnrmes (30- )• Nach der gelben (fur^J*;'!« 
bräunlichen und fchw«ir£lichen (Kigrtdojt weä*<:a 
Farbe des Staube* (Albmgo), unterArhfeda»« t»o»i 
noch eine Abthriluns: [Vß^^'T-gi') hoinuit, in wf'f^-iCT 
da« Fulver dutiki ltarMg ilt, und (ich an fr»cui ca> 
tionstlK ilen , wie an Saam«ii von gfaaartige* Co- 
•wachfen , dem Kelchboden von Tragopogon, und 
den Staubbeuteln von SiUne und faponaria betinctrt 
34) Pwcctn^o. Peridium mUlmm. ' Sp o nU t u /ept'üis 
dißinctaeeaudafat (tiA. Zarte Scbwiunine, mcil'raui 
Blattern; P. ^uniperi nuf Zweigen. 35) Tricla- 
derma, äenudatum. pali ii tf^mimi vMofaciuctns (cX 
Hieber auch die Tödlichen Pijrenia, auch chit Bai- 
iiardfcbe Reticul«ria , die übrigen vom Vf. 36' i *' 
■mopiea, ßla ctmpacta , pulvere manifeßo OUetjpnJt 
(4.).' BloTs vom Vf. aBg«»«igt, »och nirgend abg^ 
bfidet. D ffWfi a m J^ktuHnm Perf. obfnv. Ut avd 
dazu (•ozot'^en. 37) Piireniuvj (i.V Line nur voo 
Tode entlehnte und zweitVlbafte Gattauf; Aie /\r. 



^kia. Peridhm glabrum, inaeqnäUur mmptnSt capH" PHrentw« t trre ßn Todt fung. Altkknh. h 50.— 

litium, elvßke Je expandens (ii-). Birnförinipc, Dif dritte Unterordnung : S a r c 0 J p e r m i. irft 

rundliche* oder wunnförmig verlängerte Arten. L^- xtibus ImcuUniis CMmoßs, beliebt bJols a»s einer (jn- 

mopefdon wj^wtnw, favoginmm, tmmbrk vk. ' 9^)Af^ 'Cnng. 38) Cif»thms. Reeeptmmhm imfk mdib ti äj cp 

4yria. Peridium ad dimidium evanescetis , cnpiÜitd^m "me , ßucuhus lfntifn:vih;!\ nj ieium {•^.\ 

opaüNB (5.). Auch hier eine Mittela-t zwifchen dtCh * i)ie il. Clalie: üymnocarpi, Jungi canwß 

fer ond der Cfattnng VhgfitHm, 36) St^monitit. tfimäM (ftarv«) in receptncml» (U^mmiei) ofurm geren- 

Cri\ T<'ii:m fl'ß-imambieus{5.^. Die Saamenwc^lc b?! ' n!_ „.1 _ i_ r_..i., <-._ ._ 



der theib rnndliche , theils verlängerte Karper. Of- 
fenbar der vorigei» Gatlung nahe verwanA. '07) Cr i- 



Die (erl!c, oder In forilauff nuer RVihe) viirtt" 
OrdMung: Lißotheeii. ItkmbroMa J9ustijuam • j- 
hmmetitwm In toifdNn (^ciaümMH' dd mm m fttmMm ^) 
-CUtSh^mS» BUiW (flcmhs) ramif aih^ßumoßaunMU 
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fwti^f (3.). Diefe QarrmfT rebeln« noch Berichti- 

IfiiTi" AU ■b<»rlürf«Ti. 40) V hol ins. Pilens ccUu'is rt- 
t.<ulaUa, aut tuberciUatHS (6-) iSammtlich pcilkKte 
Anen. Ptnfee CMnong : II tf m c nu t h e c i i. 
. htfmnhm umt^afMceum indijfohtjfiit , Jparulis ynl- 
9eMent*ni4 Die zablreichfte Ordnung von allen , da 
fic fiic huthtraponden und keulenförmigen 'Schwäm- 
me enthalt, öio lA' noch in mehrere UaterordnuA». 
feil g^ehrttlit, dio dl«fdiohkbt1timmen ^rofsen Gat» 
rungen befthnin^n. aher hier felbft notli Vert inii^un- 
gen von Gattungen vorftaHen, -f Jl g a r i c o i d t ig 
IfMMto ttttieetkjh , •ina vnw/a. 41) Jim und 1 4t, >H* 
baß vo!fn>!ts '/).\ Die Eyer- undFlicr^cnlthvvain- 
rc 43) J g a I tcus, tvoivatw J. volva nuUa CH/*)* 
D^e f roi'se Aiizlhl tfer Arten «nachte Abtheiliuigna 
n'thijf. [i] Lfpiof», ßt^>i-\ cnfiulatus, Imattku 
trjuccae /. aresceules, huc n«biit->J»e v. fuligmofAe 
ft— 39^^. HlerufiUT y/. procertis (anl«]»tt«3) , fttbann 
ft'jfiflhtj.' /^ni.'K? i/iT. [2] Cort 'mn yta, flf .i ;:(ni»» 
fota arcchnoiiieii f ■latus (30 — 82.)- V'oluceus, cr(h 
<ntf« gampbus c f. w. 3] Gyaisof tu, ^riMtr can 
«'»/«, roiH'»:^ , jftf ffjr ttM/Nf (jn -^2aoO« Hierunter 
lateritius, obffUs, etatiu , nibmlariSfpuUus, Ima^ 
c.ntif, pl.tUus, Hi cns, chrtjjndom Amunitae. [4] 
M jce rra , pile,is membrauacetu , ' caiivffxiif , Jhiatas, 
fti/rs nmfits {Jiß:do/us> '2»t — aUiaceus* 
h i'jn-orHm, lent l! 's. [•;] Ca p ; i n us, pilinx inembra- 
,uiiet»s ant JubcarH(>fds f tum Immeilis dctiqutsans (360 
hh 900.). -Die Ruf«- oder Miftlchwitemo , ilieito 
vuFfko'niniie, faß panz zcrflirfsendc . /l. ilarcotÜMii, 
pa^/i/j/n//'tfaeib minder vollkoinniue, >wie ^r/»- 
migiobttUts, tUmhmiu, tii/hais. {6] PrvirHflE, fitem 
tarnofvt ftil^r1i(itif\eent , lameltae nebulofcu, f. i'on'e- 
gatae, aut Jub ■ ariuojiie , mnlUs >^'ioi — 334>>- -^ig^ 
9tai^M^hiS,S»rHgin'>fMs, fafiiciUäris.. [7] L«cHjJ«uf, 
pitens ei tafnri.lae laclrfcentes — 341. )• K'^" lulsen 
üderunfchmackhaften und pepteft'crtni Milchftbwaiiip • 
me. • [r] Rujfula, lamttlae Innffitndtne aeqnaitS 
(342 — 365.)- Die Agnrici integri. [(>] 0 «1^ ha Ii a, 
filnu excavatns nrbicularis , ftyhts centralis (366 bis 
415.). Theils grofse und ftarke Arten , wie A. inv» 
luliu, eeninvs, fragilis, virgineus * theils sactet*wie 
A. fackarinus . Jqu(im«la , campatuUa . erkvtonmik 
[10] Pleuropus, piltnts inti^ger , pleristjue dimidia- 
tHi, fiipf' lateralis aut uullms (416 — 447* Die 
Bdifef. und HaIMchwäintne •unter den Agarieb , 
doch nnrh riein Vf. mit Aiisfchlafs feiner 44111-11 Got- 
tang. Dne4<üea 43. (itn Haupttc)» ift von hier aa 
h\kk numerirt, mit 43i w^lfhe Zahl der roi^ 
gm Gotriinp prhörf ; in der Gattunr^fabellc am 
Eingang kiuien die Zahlen richtig fort). Met aleusy 
hmeilae vettofaf Umidutae fuperJiciaUs) (25.). £H» 
A'^rrrchwninmc oiU r Pfifterlin^e , die iuuT> in r.'rf-y 
Abtheiliin(rcn gebracht lliul : L ant ha.» Lujs , pt- 
IfKS manifefius, flipitatus, c.ui Uimk^iiU ttOmtit ; 
Serpula," rrjupitiata . Jf ußi , fupeme ♦ v tn n f», 
culoto ; Gom hiis t claiaefo^mis. Die 2\v« ytc Ab- 
dieiluM'.^ ift doch wohl mehr eine Folge des örtli- 
chen Wuchfes, und <iie*^]etzt«rc dürfte fleh durch 
Wbergange in die erftert vctItCKtt* — B 0 I #> 



p o i li e i. Htßmtuhm iV iwSoj varios prominens. 44) 
Daedatea, pileni [,ibr:oJus, Jtibtus Jinnbux oblongii 
Jub-porifunmhus relLnUius (5.^. Einige llalbfchwam» 
me , wie Agar, queixinus. ^ Siefcheiiu-n doch feh^ 
nahe mit den BJatterfchu aiiimen verwandt xu fe\i^' 
und machen gkicbfain cinq Mittl'Igattung z\%Jfcnm 
den Agaricouleis und Buletoidvis. 45) B otet:i s , pfi 
tnu niat^feßuSr hUn Uretes, integri (93.). Die Unter- 
•btlicIluBgen: 4- Sutlli, piUo pulvinnto cafnoß, m 
tHbis tlo.igatis facile Je disjungcnte: B. (ohne alhre- 
Midtfie Beiietmang} Pfleg. c(^rm^Ot Cori.(iCio, vt.i!t>ri- 
«MMR fub'fiibernju, uänsS^J^rhrwious* ampilfijnb- 
,ßiin.Li cuHiuxif ^B^l. a^cularius, Incidifs, adußns.frn^ 
veoLns, tgiuutiusj, verßeoLorU C P 0 r ia, rffupnintaf 
90ufa f. Jupi-rHe porüja (BU, dtfirn^tor, tnediiUa pa» 
ms); D. Pulijporus, j'itngus ra:n'>/]) ^ttj r'-;ii't- 
que porofus (liol. ramufus_ liulliard.); E. 1' t Jl n li >: a, 
tubit i,\Ur Je Uberis {ßpL kepaticus). \\\.H ij J n 0 h 
d e i. Ihjnicniam in a^aUus .a-il dentis p/umitiens. 46) 
üijlotraiHa, hjuic^iinim piinit» uu; o/..« , deminH iiif 
dentes comprejfiis toit: um TneiU geiUelt, thi^iU 

mit halbiertem lluthe, liicUs , wie Serpula und Po» 
ria, mit der rechten Seite ,aufvvarcs gekehrt, nnd 
als Ueberzug ausgegoHcn.. Letf r^re AbtheiluuV nennt 
der Vf. Kgio4oM^ ja) lljidn%fn, aculei integri, te-*. 
retes,. piUn$,9mn\feßnf ,{2^.). Eipantüche' Stachel* 
fclkwamuie luiC'UJid ohne Sti^l i ferner ausgebreitete 
jnil <ieil ütfcbeln oufwürts gekehrte (oi^unf in), und 
«ndtich üeiileiiartig gebildete-. Überall' geftachcU« 
(Hi-ricium). ^ tttt G y tu n 0 d e r m n t n. liu» 
menium .Uäv^ 0%t pqvmf^unu . 4^) '£ helej^hora, pi»- 
itMt'4UäMut» €QfmeuSi ttii(^r^u(47). VerfchiedA 
ne Unterabtfaeilutigi'u : Ci a t c •/ r 1 1 n , pilcn iufir.id*- 
buliftjrmi, integru {lUiivla cr^ijapb^llea) ; S tereunf, 
pileo Jimidia^t fkamsu bprizoniali (Elvela lilacina)i 
Corti ci ntn , efftijam, riju^nnatiim [Auricidaria co*^ 
itoiiNi huU. und ifiohrcre Huch upabgebildctc meift 
aar t«» J/L |i<fthtiebne Arten). . 49) Werismtit 
erectum, f«M^iMn^(7^), Hierher die Ciavaria laciniäüi 
und mutkocephala BuiUard. . und die CU Jlabetläris 
Batfeb, die iich den Äp/i^ertr» fehr zu .i^äherft fchelniL 
^ t ttt C lav aejo^^ ♦'•«^4 »♦ /••»ff' xarnofi , .Warf- 
l^äti« püeo' cum flipite co^fitteHte. so) Clhvariot 
■clacnta jimüaris , UHiJarnus. ßij iti continua (62-). Sie 
4iud «heila ft4tig (iti>iN4f^e}, ibeils einfach (eigentli- 
' te)t .tiieils ^teineni küpfforniigenfende 
, J itiüt (W-u^. 51) G e og lojjjitn f cLavultk 

iiguüu», jUfiti ,fo/U^iia -^ftiifUe brryior. (Y''j^ 
Di« Vetn'aiHieen 4«ruCißvmrta aphisgloßbi^es. 
f ttttt Ii e l V t l t o i d e. f. Pileuf ßipiiatus, •mrii- 
branaceus a ß-ipite, liiftimHus. 52) S ^ n l hnlcr i a, 
ipiltus miimjbrftittetmB, ligu^tus ^U'J- Die :iuth als 
L'avttfia jpaihulata. un 1 He!t <•';,:■ fpr4jiu!.i'a, ni f -:*- 
UiiuaciKhwaui^iart , (Jvyp^ vv^hr»; ji^nj^e Ji^ SviKme 
allerdings fehr problematifcii ift.". SByX/ofra; //I- 
•^apitiUiformis Jubtus fiipitem tantunn aitßbieus (^O* 
Hicher die Elvtla cucullala ßatfch., MüyatiAHfHtieri 
Peijjon, Utl.ella gelatinnja BuUiard. 54 lltlveh' 
la , j Uf US iujlatus* Mtrinque deßi'xus 10'!. Die Schaf- * 
feöfchc ÜrA/fH» weauUs, von ilcr Per/, die Hedwig- 
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mit Recht ausfchlicfst, und die andern morcbeitthnlN 
chen Schwiiuune, ohne gegitterten Hatb. 55) Jlor* 
0h f n», firfour car»o/«rt »rctfltr loMttojiw («.V. Dt» 

Phalli »on i- j/untf, /i-mini^wj non tn lifra diffluevH' 
^mS' ^\bthc11ung(ics Y^s-» nach der er 1 ruher die 

Qattang PhaUv darvn trennte , zeigt an , dafs fein 
Syftem, ^feuigftens rntn Tliril , kündlich ifV. Die 
Co^ui unter den /igancts hatten fhcn fo «os der 
ffinFten Ordttim^lierausgehoben werden können, uml 
r.'ii'ur iij jxrhört naKirlich niih'- i»«Hjni Phallus, ff>n- 
liern^ur iweytcu Ordnunp;. 56) w^i/ « , j/ii»- 
BanHa fdäiinofa , forma anomal» {'2'i.)' Eine rath-. 
^bilfte, it?ul , wie es fchriiit, eben fo aus Noth, 
vor dem Mttcor, aufgeftellte Gattung. üieWailer- 
tremeSca ««d <Be No/!oc Uf •bzoronUern , oad g«* 
höre 7J1 andern Gtittnngcn. Die Sckwtinine verlie- 
ren üch hier an der Gränte In die Algast Tu gut, 
Wie b«y 4ev loteettden Gattung. 57) Pf stta, rt- 
zrvtacvlim conenvum f. cnpnlaeformtt jtt^fimmtim tr*mrl- 
hjat fcracea, jcoriacea (i$r >. Die «WfelAe Gat- 
tung theili d<jr Vf. notrh .vei fr -ih Trcrn; I 

foi^rae(i--^ 14.) * Jubjlautiajaius mitiusve tnmtUor 
Ja, i. B. Octofporm etaße» Wedw. ttrsf»* cfitffMi 
Batfeh, Helvelloideae — \ Pezizalejro- 
rina, rarfitofa, cntcifrui»« etc. C Parva«, cmj»»» 
^1« totae ftrigofo ' fürtm» t pHo/o«, fMiMii«^, m* 
fubescentes ("-{r— 85-)- Darunf^r P. fenttUntth 
inreinfif^» Mcii Siyotiiecmm k^pidnm Tode, 0. Gt«* 



«af. 



,€»iiiU» *ennpnoJ*, citrisa, oUva^. K. Plus mtnuiue 
'tsriketmtf fittn, ^dhtu, piUoenUtmta* utvtu- 

ti'mnut feßtcs (130 — 144-). tTnter diefen auch Ifcd- 
Wigs Liehen atratus. F. Stictis» fecrptaculum Jlc- 
mm* e&riaceum, f'^no immerfum (i^ — 147.). Sphag- 
robolus rofaceus Tudc, und die jn dt-Ti Gbf. mycol. 
unter ^ifftJ angezeigten. G. Solema, ehngatamtm- 
]kramcea (148— z.'Si-)- Aus Hoffmanits F(ov«bduimil^ 
unrl fehr rieht! j Lieber gchm ehr. Wir haben nicht 
jftöthigt die Gattungen luiu |Jeb«nna«fs zu verviel- 
fältigen, ©b fS gleid» fehr zuträglich ift, ihre Unter- 
«bxliejluogen genbaer zu heftimtn^n. Seihfi untef 
den yiclen Wer vom Vf. in feinem Sffhem «ufgefteUr 
t f ff ^mmgribits . wird der Kenner innuer die fchou be- 
Junnten Thuptgrattungen duii<clifchitaineraCeheiH«t»«r 
4u Vorilellung wird durck die ▼ielflwheo Punkte der 
^IcfttiOmttng mehr befeftigt IS ' ^ " ' 
cae r rectpißodo eupvUuform prominent et dißitimt (4.). 
Pcz\z(i fierwntk Bull., and einig« fchon in des Obf 
mucol. bemerkte Arten. 59) Helottawi, Rtceptacu 
lum ßipitmium camrtamt capiiuUfoßmit (f.). Die LrottA 
aciciiUris und Hmetmtia 06/. mifcol. eh> 
•ttdmrtf JMM<ftr9«T«d& Ni5p) «MIUa» 



g^fo&o/««, prifHQ fkba/jm^, dna 
opf»c«m (if'i.^ Die Arten viui Td-Jc, vkh Schräder, 
und dem Vt\ befchrieben. 61^ jitgtrita. l'uugilk 
•cwi d w» grmmfovmes (3.), Hievon Mgebildet da« fdt- 
rotium Aepr^Ua . oder yf-'t;- rinf/irfi in I[r/lTii,aan, 
F(Sora. — i)ie fechAe und leiuc ürüuung desäylleuu. 
Na «IM« i-M^> bifffoi^ei fU€r dflif 

ten Urb wieder die Fwnffi un«! >f .r^ ' i>!ir nabe b?- 
gcpneu, wie der Vf. Iclij/l bemerkt. mdUca 
Arten diäte Ordnung kommen an dunkeln , ^mavü- 
g«n üertem v or. 62) jiscophora. Capitidum tnh: 
twn (t.). Die Todilclic A. ovalit. 63) PericoKu, 
Cnpiiulum farctwm fannxceum (3-). Die Todlfrbe 
V. '.'.:'u-;ttifärs , eine oheuuWif^c Ifai-ia, und ciae 3 ■» 
Art. 64) Ifari(%. Subdavuefutfnis f*finaccii . 
(9.). Rjitmana j\in ;ofa IloUuskiold., Ciavaria Pmam 
und &rac&fa(a Batfeh, nebft andern. 65) (wir zahitn 
der Reibe nach fort, ob gleich auch hier wudet 
keine Uehereinftiuimung zwifchen der Emgangscj 
belle uud dem aüsfiihrlicJien S^Aeme ift, da B»tn- 
tis in erftercr fehlt). iÖetryrf/. Erecta ßruticulof*, 
dichotoma. Sporulae in racemum copglomeratM (4.]. 
Aus der DiJaoJ.. fmng. und Micheli gattribmt. 
KoniHm Hie «om/tfonet« (13.). Tbeilt madn 
fi© r.inr'c KopC- , tln ils gefinficrte nüfchel . ihaU 
ImdrieSibellos, und breiten fick uubelUiamt aus. Di« 
Mftaden Gettoiifren find fn- der Poritt weniger k<. 
ftimmt «h i!'r- vorieen dicfrv letzrcn Ordnunt;;. (/j/ 
Demütium. Uyßi cefpiioji mmt ^uji, JÜa latvi 1 (ij* 
Hierher Bi#u anrea , die aber •neb mut iMxtm 
wückfl, i.-tH iiii Vir i.vohl Dem. petraeum bcMfsenitA'V 
6&) Rrineum. LejpuuU byffoidei. Jubgtvm^r/^'^ 
immerfii^.). Ob dicfe Arten wirklich cr Mrta fi wmy» 
rafttkn. ünd, möchte Ree. notU bciweifefn 69) R«- 
cndium. ßtffflU Jlihccrr.\;a<:la, vatiiivm rrjtrm 
Hieber BtfffktSffÜM Roth, und Xgloßroma giguUpm 
Tv 'r. 70) Himantia. Btjß'm ramofa, auijubnii 
cijormit, viUofa (6')' Daruuter B^ßns ernndÜ*. 71) 
Khftomorpha. Riguim , glabrm , fibra» aut rajid 
formit (3.). 72) Mefenterica, Jmrp$%s. gdat'iMjt^ 
ventja . venaium ramijicatiouiktu membramutA jvnaii 
(3.). Die Todifchen Arten und Vaillaiits CoraOafv- 
ma, äigufa mehr zur funfh^n Ordnung. Eine geoaiu 
(Jnterfucbniig diefcs SyUems wCrde'dci Raum nichi 
verlbttcn , uud der Kcc. mufste fich mir wenipoa 
AnuteEkouecn begnAfen. Ca lüfat fich für die Fulft 
ImI&mi« daie das Syrern ünmer mehr an Einheit, uuJ 
die BeftimiiiJiiur di r Am i an Scbirfc gewinnen \v«- 
de. Ein Kegiftcr aiicriiaupuumen der Arten und al- 
ler Synonymen , eine btfondva Anzeige der nrctfd- 
bafrftn hier iiberir.inpien Arten, und bey prorienG^t' 
tusgeu smebrcrc Zufammcuftelliiugcu der Arten suck 
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QtEssRN, b. Heyer: Handbuch der chrißlichen KfV- 
cheng-fehichte ron-§oh. Emfl Ckrißian Scimidt, 
ord. Prof. der Tli«oK Erßgr Thril. iSoi. 5M 
S. olm«clMftegiS«randdi«7ofMde. «.(iRtlS^ 

' lögr.) •^'^ 

enn ein Buch ron der Art, wie dat TOrlieg^ 
^ ^ V de , ricbdg gewOfdifrt werden Toll : fo muft 

j^^an mit feiner Aufmerkramkeit nicht blofs an eiu- 
xelneii Stellen hängen bleiben, fondem vor fllea 
Dingen das Ganze im Aage behaltesi» und et befon- 
dcrs mit diefein Blicke über das Ganze beurtheilcn. 
Denn e« iftnichtä leichter, als dafs man be> eina^foi- 
chen Sch-.vall eiiifeitig«r biltorifcben Materialien, d«w 

E' ' ■ en die erfte Periode der Kirchengefchicbte von 
kit auf Konftantiu den Gtofsen, welche hier 
Jttt«t ift, liefert, auch wohl einmal fehlgreift, 
» H P ^f wa» überfichti oder auch bey den hauliirea 
ImmTcien Lacken, die fich ebenfalls in dicfer Pe- 
riode finden, befondecs bey der Entftehung des Chri- 
Aemhum« and gleich nechlier, hißorifche YermM- 
tknngen «nd HypotheTcn anbringt, die andern za 
kühn oder zu cinfeitig, und eben deswegen nicht 
li^jnjtirfcbeiulich ünd. Alles diefcs bringt die Na- 
tarmr Sache und die rcrfciiiedeiM Anficht dcrMen- 
fcben fo mit fioh , und der Vf. ift in Hinficht folcher 
.Vermutbungen und Ilypotbefcn hinlänglich gerecht- 
tnHgf, wenn er He nicht als baare hiftvriTcfct Wahis 
heic vorträgt, fon%m fie nur als Meynungen und 
^Wahrfcheinlicbkeicen ankündigt, wovon ein jeder 
2:annebmen mag, fo viel er kann und will. Da« lets- 
te ift hier gefchchcn ; und was das Ganze diefes er- 
rten Thcils de» Handbuchs betrifft: fo zeichnet es 
.lieh febr rühmlich aus, durch Studium der Quellen 
, and eine ftrenge^iftorifcbe Kritik bt y den aufzuneh- 
Jmenden Materialien, die vor/ügUch Noth that; 
|(durch einen hellen Blick in den Anflehten von der 
eigentlichen Lage der Sachen ; durch eine fcharffni- 
nige Erwägung, Beurtbeilung und Verbindungsgabe 
abweichender Na ( h richten; dorch eine grofsete Voll« 
.Aan dig keit, als man bis jetzt in den Handbflcheni 
der Iwch^gefchicnte gewohnt ift, Ib wie darcb ei- 
ne natfirlich gute Ordnung. Alle die mannicbfalti- 
a^en Angaben und Nachrichten diefer wegen de« er- 
^ett AuflcfMBineiw d«e CfcrWanih— i und feiner cr> 
fien Gellalt fo wichtigen Periode lind aufs neue kri* 
tifch erwogen ünd gewürdigt, thcils durch eigene 
neue Anflehten in ein helleres Licht geletzt, mdH» 
durch die Aufnahme der Refultate der neueften Un- 
ter fucbongeu anderer berichtigt. Ifnttrdcffcn hH 



Jältr gelehrte Vf. bis jetzt die Namen der le^tern 
nicht ani^eführt, fondem nur die Quellen, und er- 
wartet Jas Urtbeil anderer, ob er die erften auch an- 
führen foll. Nach unferer Meyuung«erfodert dicfs 
die Billigkeit, hefon4ers da gleich Anfangs einige 
neuere Gelehrten wirklich aufgefuhal lind , ' und das 
Weglaffen der Namen der eigentlichen KirchcMihi/ o- 
ciker ^sicht Mifsdeutungen veraiUaiTen könnte, ab- 
gefielen dairon, dafs «umrher noch weitUuftigere 
Erörterungen über diefen oder jenen Punkt wünfchen 
.mAckte, auf die alfo in eineux U^ndbuche hinzu- 
weite ift. Eine vorsAgliche Aufmerkfainkeit hat Hf. 
S. dem Entftehen des ChrilTeiithums , der Lehre der 
Gnoftiker und der Patriftik gewidmet. Diefc Punk- 
te find theÜa anv volUländigftea, tbeils vun einer 
neuen Seite bearbeitet. Der ganze Vte Abfcfmitt, 
welcher von S.385 — SQI- f«^*» enthält Nachrichien 
von Aen wichrigilen Schriften dieTer Periode, alfo 
Patriltik. Diefs fcheint freylich etwas zu viel im 
VerbaltniiTe zu dem Uebrigen: allein die frühe.^en 
Apokryphen des N. T., fo wie die andern fnüheften 
Schriften der Kirche . verdienten fchon langft eine 
neue kririfche Behandlung und Würdigung, welche 
ihnen hier, zu Theil wird, daher man auch dicft-n 
Abfcbnüt mit Vergnügen lieft. Ueberdem ift das 
.Beltaiintere kflncr abgefertigt, alt das Unbekann- 
tere. Nur die Auszüge fcbcitjcn zweckwidrig zu 
feya und zu weit zu führen; denn wenn damit in 
Zttkmh forfiB^hren werden follte i fo würde diefee 
fthätzbare Werk zu unverhaltnifsmäfsig ftark , und 
eben deswegen weniger aligeu^ein werden. Alfo er- 
.warten wir in Zukunft nur das Nothwendigfte aus 
der Patriftik. Die übriiten vier Abfchnitte haben fol- 
gende Rubriken : I. Gejchichte dtr Entßehunß des Chri- 
ftenthums S. ir-OfS- n. (x«/cMcftl» dtr Verbrriiung 
deffelben bis auf Konfiantin S. 97 — i^o- Hier kom- 
men auch die Verfolgungen vor (aber nur fehr kurz), 
in fo fem diefe unftreitig mehr zur Verbreitung als 
zur Unterdrückung' des Chriftenthums beygetragen 
haben , wie es 4'^ Natur der Sache mit fich bringt. 
HI. Gejchichte der chrißtichen Rtligions- und Sitten- 
Ukre. Am Allgemeine Gefchichte dcrfelben , B. Ge- 
fchichte der Entftehnng der kttholifchen Kirche. S. 

151 — 303. IV. Gefchichte der gefeHfchaftliJien Ver- 
faßung und der rel^ojen üeiMrauche betf den^Cbriße». 
S. 306 — 384- \nelletcfat wire es beffer gewefen , das 
erfte Jahrhundert mit feiner Gefchichte ganz ab/.u- 
Condem,weil dip Geßalt des Chrillenihums imzvveyten 
und dritten Jfthrfanndert fo ganz verfcbieden ift, und 
man dem GedachtnilTe durch diefe Abfonderung zu 
üttife kowßw jkajiSf (Uuüt nicht «Uea su fehr in 
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li*r Umfland bey weitem nicbt fo inihequeiii , als der 
Mangel ao^ eioerigeiiBuecn Ci^roivclogi»» lOid 4;ineu| 
Columtienriiel mch |enen''rünf Abfchnitten. Der 
Ict7.te wiffl /.\riir 'tfBral dof? Rc^il^pr pini^^crmafscn 
wieder erfet/t ; aber der Manpel flu Cliruiiologic bcy 
weitem nicht durch das ang-ehängtc chroiiologrfche 
Vrrzeichnif« d<*r K«iffr di<»fer Peiiodr. Wie fehr 
aber eine fortlaufciule genauere 4-brüiiologic dein Ge- 
dachtnilTc und befonders der pchörigeu Abfohdtxung 
der Sachen in «Icmfclhfn antliilft, ift bekannt und 
8U5gcin;icbt. Man hat iich in den neueften Zeiten 
durch des Abts HrnJb<' Handbocfa derKirchengeichtch- 
te am befteii davon überzeugt. Hätte der Vf. auch 
Bedenken getri%en , fie zu häufig anzubringen : fo 
hätte doch noch ein Mittelweg gretroffen werden kön* 
nen , um die Chronologf e gtmaer* aneueeban , alt 
durdi die blofse Andeocon^ von dem Aimntre , der 
Milte und dem Ende eines Jahrhunderts, To wie 
durch einige nur fAr fpaifain cingeßreuete Zahlen. 
'Da es ^nr nicht -fehlen kann , dftfs dtefes Buch mit 
der Ze it neu aiif^elrpt •werden mufs , weil es fo viel 
Eignes und Nuues in den Anflehten tiat: fo wünfcben 
Wir, dafs Hr. 5.^sdann «tif dleAm Punkt Rtckfidtt 
•jithmen mu'je. — Jetzt woHen wirAOch etwas über 
einzelne Stellen bemerken, um tranigfteiis dem ge- 
'lehrten und fcbarfRnni^en Vf. einen Beweis M »t- 
ben , mit welcher Aufincr! fainkeit wir alle feine Kp- 
hauptuogcn betrachtet babeti. Irren wir nicht : i'o 
ift Hr. iS^ EU geneigt, manche Ideen im Chrißentbu- 
mc peraflezu von Zoroaßer nb/.uteiten , flatt dafs 
fic cbeu fo gut von orientalifcben Phildfophemen 
'libetlubpt abgeleitet werden ItOnnen , die über den 
ganzen wient verbreitet waren , und fich in dem 
^hilofophirenden Röligionsfyfteme Zoroafters eben- 
nlls finden, ohne dafs man gerade PcHicn als die 
*«inzige Ouelle zu betrachten braucht.. £$ gab ge- 
\irl1fe oriHitallfche PhHofppheme Aber Kosmogotiie, 
tieog^onif und Anthropogoiiie , vcrniitteUt (irr Ema- 
nation t)der Beugung, die ron dem eilten üriema- 
Set (b y «t>n dem' andern anders benutzt und vevar« 

l)eitef wurden, Bild eben fo auch von dem Zuroa- 
ilcr. Daher die Aehnlichkeit mancher orientalifchen 
Idefc mit dem Syfteme 2oroafters , welcli« (fanz mw 
'4bhi{ngig vom ZoroaPu-r fclbft feyn kann, wenn nicht 
Ifeine nähere hiftorifche Veranlaffung zu der Annahme 
«iner Abhängigkeit von ihm vorhanden ift, wie b 
1?. bey Hflani und auch bey Bufilides , der wenigtlens 
"eine Zeitlang ia Pcrlien gewefcn ieyn foll. Sonft 
lag d^r Dualismus allenthalben fehr nahe bey der 
'^'■ahrn/''hmung des phyfifchen Phrinomens von Licht 
und Finftcrnifs, fo wie des moralilchen vom Guten 
«fid Söf^n in der 'Welt. Die Zahl Jieben war ferner im 
ganten urient heilige Zahl , und- in fiinficbt der An« 
thropologie thellte man fich in der Meynung, ob der 
^enfcb gleicli urfprönglich als ein Product der Ma- 
terie böfe crfchafien, oiier ober erft zu ^Eolge dyr ihm 
lnk1eb«nden Materie bQle geworden fey9 ^WVH aber 
Hr. 5. mit dem Ausdruck Zornnßrif.h hin und Vies 
«der niclua wdtbr'ala die AchaUcUccit mk-demZ«^ 



itnfrfftben Syftetne anadrflcken, fo IHmmen wir 

yüUig mit ein. — Ein ändert r l'L.ii';t . der b^- ti- 
nar n^ueo Auflage uocb eine iUib«;re Iic£rjuizuii|[ 
Eiicwickelung verdienen dürfte , fchetnt una die Vo» 
ftellnn^ der ältern Vftter vom l.n^ns xu fejn. Wenn 
es z.B. S. 174., wo auch der Irenaus erwähnt wird, 
heifat« ,man habe noch nicbt daran c:edacht, zu be- 
haupten, dafs der Logos von E-.v i::lcit vom Vater 
ausgegangen fcy: fu kann man diels leicht mifisver- 
Aehen, und auch auf den IrenMus'-beeieuen. xVelchcr 
jedoch eine Ausnahme mni hr, indem ct. ein Schül-r 
des I'olykarp, allem Gnulucistnus von Herzen grain, 
nlfu auch dem Alexandrini Tchen in der katholtfcfaai 
Xirche, mit der Cocxiftenz auch eine ewige Zn- 
guug des Sohnes behauptete. Diefs ift um fo aohV 
lender, weil bis auf den Qrt^iiei kein Kircheiir;itet 
weiter dtefe Vorftellung hatte, und Ttrtaliimn {vM. 
fich die Zeogutig des Logos nicht anders dachte, all 
nnch der alten IMatoniiinMidon Vorftelliingsart , wie 
wir fie fchon beym ^ußin linden. Hiernach w'ui 
daa noch eine nühere Beftimmnng leiden , wea der 
Vf. S.2S3. vom TVrtullian fa^jt. Seine \'tr 

ftellffhg kann nicht weiter mit der des jitkanaßns 
▼et^gUeben werden, aia daß r; fchon drey PMmfn 
annimmt, fo wie Athanafius drey Flypofhifm: allein 
das Charakteriftifche in der VoriUllungsart des Aiba- 
«afiua , wodnrdi üch fein philofophifcher Kopf Aber 
nlle feine Vorgänger erliebt . befteht darin , dafs tr 
die ewige Zeugung aus dem U'^ejm des Vaters als ti- 
nen innern nothmenJigen Act des göttlichen Wefra» 
dnrrtellte, und die f.j errcuf-te Htji>ußafe des Soh\i 
in der Subjlanz des Vaters gleich ewig mit tleto Ka- 
ter coexilHren lic fs. — Daher kann man naa aber 
femer nicht wohl Tagen, dafs fich Dionjfius vot\%.om 
der Vorftellutig des Terfullian genähert habe; S. aSS- 
denn er warf die alte Platoniiirende Vorftellung vom 
Logos fo weit weg, als wenn er fie kaum g^unuK 
liitte. — Femer würtfchten wi^ dafs fich der Y£ 
über manche Sache niclir 7:1 luinf ausgedrückt hätte, 
befonders wenn dadurch Thatfacben zurückgeblie- 
ben find, die vhien grof^en Einflafa auf die folgen- 
den Erfcheinungen hatten. Wenn z. B. auch die 
Diocletianifche Verfolgung, und was damit in Yer- 
■blndnng ftebt, fUcbft nmftlindHcber erzklitt werden 
konnte, als es hier ge^chehen ift : fe hätte doch wohl 
-das Leben des Prinzen Konftantin am Hofe Diocie- 
tlans Ibmmt feiner Flacht, S. 138. wenlgftens mat e{> 
nigen Worten angedeutet werden maiTen , weil die- 
fe Utnftändc als errtfcbeidend für feine künftig^en Pla- 
ne und Schickfale zu betrachten find. Die (jeftblcfa- 
te mehrerer gleichzoitifrcn Augaßen und Cäfarn, die 
noch da/,u fchnell wechlVln , ift zwar fehr verwirrt: 
allein eben deswegen dürfte cfaie etwas weiten |^ 
fchichtliche Auseinanderfetzung diefes ZefrraivtM 
nicht uberflflfsif gcwefcn feyn. Eben fo haben wir 
"eine gefchichtlifche Entwickelung der äifcipliiui ar- 
ifeaa« nicht bemerkt, V^Ubicht IW es fdbli ZuA^tf, 
'daTs 'diefcr Punkftrtjeirfchen "worden ift , welches bey 
einer folchcii MafR^ Von 'Älatprialien , als diefe Perio- 
•de dttUft:«' H^MF'' eefdBehpt'JLÄun- — 
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Endlich m«c1itim wir die Stehw 9e» P^iss S. felbft (?as berfAtiirte Zettjfitffs df^fephus ron 

'.afs ein jeder das hehrailVhe Ev^Mptlinui To gut er Jefu ruiu Tlu-il fiir acht halten. — Einige Frovin- 
koujite, iberfetKt habe, nicht fo rerfiefaen, als 
vtenn damals fcbon mehrere Uelterfetzuf^en davon 

als Manufcript exiftirt Latrcn« fon lern mir f o , »lafs 



CS ein j^d«r für feinen inüudUcben Privatgebraucbfo 
^ut er konnte «berfetzte. DMen Sinn bitlten mrirfBr 

wahrlVhfMnürhf.r. — Uebrif^pi»^ frcticn wir uns, c'afs 
wmicfie der iruheiten ch|jiüichen Documente durch 
HnTÄ, wieder zu Ehren gebracht find, wie cc 
▼orÄenten. Dtr krttifcho Skepricistnus, (Vn Her fei. 
ÄwAr fibcMl blicken licfs, mothu- fiiatu guten 
Nutze« biiben, am Vorfichtigkeit zu bcwipkcii:.al- 
Jei« fein Verdacht der Unachtheit pieng offenbar z» 
vek, «nd verbreitete fich noch zuletzt fogar übet 
die Briefe des Plinius von den Chrillcn. In deqt 
▼orlic^nden Werke des Hu. S. ilt datrccrcn wieder 
ffefadri^ auf den rechten Weg eij»»ekiiLt , und eine 
Grenzlinie ge/of^cn zwifchen gänzlicher Unachtheit 
ntid partieller Unarhtheit oder Inrt rioJiuion. DU Ts 
ift m€ Wdtfe kritUcbe AuliclU, mul dariiacii kaua 



ziaHstaen dürfen ia Zukunft zu vermeiden feyn, wiie 
'S. B. fn/kff ft rief, fort nndfott ft. iaimcr achroder 
weiter» imist tUs n. tiocideia vuLw, 



B£R?>iN, b. Unjger: Keifa wt» Amßerdam über M(h 
dridmnd Cadiz notlt'&enum in den ^ahr<;K T797 
und Von Chi tßian Augiiß Tffchsr. bft 

einem Anhange über Reiien in Spanien, jle ver- 
mehrte Auflag^e. igoi. XXn. u. 5^ S. J, 
Rtblr.) (S.d. Ree. A.L.Z. 1799. Mr.^e«.) ' 

^bANORif , b. Palfllt Xateriali4!n zu lianzetvortr^ 
pen über die Sonn- nnd Feßtags - E^^ißftn. Von 
D. ^oh. ll'ilh. Ran. ater Bond atc Abth, Zwey- 
cc» vermderte, hie und da umgc8rbeit«>te -und 
rrrtnohne Aöfla?-«, iRoi. 1 3 Bogen, ft. (i^ £r.} 
(b. d. Ree. A. L.Z. i^x. Nt.^i^) 
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IMMte «MV #t OmTMiI mh 4ßm kgUiftn.OHiß . gth»n,lm 
ttfrhm dm B»»gfA Jr«Mf /. Mmrmgm , EUtaU Zoom . Prof. 
in Je Dittegkundevan het N. Teftam. te Utrecht, en ticn f-J'tl- 
terwatäigtn Hetre »«■ Her »er Jen , Epimgelitdiemaar m dt 

Cif i yani u jhiurwtgm. .Suetde I>riik. tgao. saS. (r.t^ 

1) J n. ^c, ifant , b. van Vliot , StrallH : Gedachim over htt 
^fhouden Litdr-tif; i'u» dem U^elrrru-, Heer C. van U rrwcyrlen, 
PieJiStanf le jimeronge* , omtrend den Hoor £rr'c. //oo^r^y;. 
U*er J. Hertnga , ElTia't Zaun, door finrinkeßtof. i6 S. gr. g. 

j) ütreefit, b. Ten Bofch : jiam den Srhrtiver der Geitnch' 
Un ovtr htt gekomden Oedrag van C. vc» Herwerden omtrend 
de Britf •jViSeling mtt J. Utringm, »Ith momundt lUrUd^ 
fUa. t9»t. liS. gr.t. 

• 

4) Amfk/tdkm, b;Kroe, ran'Vltet: M«lße*terftFitt 
«* .^PC jäf4'elktf «m £«• UtÜdtUmrgfeke» Cmteehinnn door 
d*n Buoggel. Amt /. Herimpa. Dtentmde iot na lere ofhelde- 
nng v/rgeiu ie pehoudene Brief n'.tJeUr.g ote,- de C : ' ,,n 
de* if, Gteß iuQtken gemeldt Ugf'giicerattr en t, vüm Ui.ru.er- 

4mm, ai«. ir-t- . T 



5) Leiidtm, b. ner<tin(;b: 
genvrg gezegdl 15 5. 



BuS* JV»/<^«r VfrAf/e' rt98$ 



Diefe SclinfiKji LMsirt ireii eiOi- theel«f iOrhe E<r«iiiii;keit, dit 
iv«u«!rlich viel Auffehcii in llüJiand gen aciit hat. iV». ikIiö»! 
H ir<^ es dach int«refiain i'eyn > wenn er mit der Sache n*biwv 
K nnt «'trd. So unbedeutend die Sfreitipkeib a« ficK t«Mi 
i£t : Ca kann fie doch zu nuncherlo- nicht «r*nz uafruciiibjrAn 
Bemerkun^n ^iitarc geben. Der Mr. Prof. Heri«ifa KU UiRtint 
b«tt«au-Äinaai -«bemalieea' Schiiter dem Pevdwcr ms ii«r> 
aMMiMi^iMldMsaiNntimriuati.. .in dem freuAdTchafilicban 
Gvfpracb kirn «n i4ck auf d e TrtnicüiaMHSt «aA-ivbate- 
4crc auf ^ L«hre v«m heiligen Oeill. Hcrinaa MuftmedaH 
Sbcr finm ficdanben «nd nach einifer Ze>t «ni/land darüber 
«iu€abtiich in im Publicum* wdcbt- iki» i»nfi M—n 
Im ik«b|iiWi Iqra keiwi«. Da ar deawefa» S^Mt va 



rqbic(l«ntlich gefragt wurde, nwi lieb Aei (t«l^cbalitblMM»a- _ 

tcn vorher nicht recbt mebrerinn^te, Tchrieb er andcnlVed* 

vdn Il^nverrfen , worauf der BrFefwechfcl entftandi der in 
der er!' r Sv! Fr cnt}i,i!ieii Ileii rj'a bat in feinem erflen 
r.iicf gdii£ irtuudfihafiüc'i, üi.ii daf 'eftiirp mitcutheilen . w«» 
Htiw crdrii r.»:li \ oii cK n; rrirpr.iili trinncr«', l^n<^ was er an» 
den» d«von cefaet iLtb»*, daiim die Sat,!ie dt-r W^\\yheti ee* 
tnafa könne nars-cOeet lüid den l.i>''«T renenpn worden. Van 
llcrwerdt Ii an! vvorretp nun , Aas GrC^r^ch, d- flen t«rfjth noch 
wohl triunert', f»-v ful •■ nd .1 i-e^vcfen ; Her^nci fr,i<'ip dm van 
Herwcrdtn. ob er auch feine Dictaie«*üher die ^chte Abihsi- 
lung^les lleidclbmTifcliti» Kaiechismus habe, uu^*iob er die- 
frn v.tfolft fv\. Dvr Prediper antwortete, er habe »w^r den 
diciirien E'uv urf , e« kHmen aber darin Din^e vor, Ii« fich 
in den Mund eii'os Prcdieers nifln Tchicktc*! «md Jeicht Aer» 
' geriiif« pebeii krtniiran ; er bezw eifle einigett^wie fich Heriri« 
CaftbarPwfim« Wci'ijii. fitrw'«iubeiiu.f.«||'. aaa^dnkckt hab«» 
■und glauba, dafr «v ficb oiM'er Auadruck* mcbt' bedienen 
dikfe. V«h Harwcrdea «nähU weiter : er haba den Einwarf 
cemaiAi. wen« ien^ Ausdrucke wcglalTeii wollt, und «IM 
K^necli font ihn fragte, man lehre ihn, der Vater fey Gfflt, 
der Soiiii fty f-ioit. und der heii^fe Geift fey Göll. UNd doch fape 
man, es i'-v nur ein Gull, was .i!m'.,uiii y.ii ..(it\\iiricn fey? Ifciii. 
p.i h.ihe er\»'ier.i I r , > r follf ^Lstiaun lair fsi^cii , Iiaiie dich an 
dieHibd. A > v.iii IfvnvMlflvii weiter fraf'fe : wcmi aber nno 
jetnand fa,'i<-, ti.e B bsäJÄJ doch Goites Wurt, ts koni al- 
[a doch kein Widerfpriicb darin (latt b.ibeii, aber dr. . ni il 
eiaa fe>eii doch drcy und nicht «.ins, h^ihr Ileringa eru iedert, 
. nan miiüTe al&daiin eaiwtder cii .\tl:än.i!iu$ fa(ren : untcru'irF 
deinen Ver/uod d 'Vi GehoWam des Glatibeits, oder dukaniift 
auch Mit; w erden , »-enji du gleich uicht aa die Gottheit dca 
beüiffon Ceiüe« glaiVbd. , Darauf habe nun van Herwcrdee 
-gefagii dieitibrl. diii j^an hlr das Wort Gi>r-vs halte, lebN 
»b«c .dar keUife öe'i^ ftey ^ioU« und diefcBibi! fcy doch 7«r 
Befiird*nHig'M>r«ri^ Gtjucks ^ge^eben. Alle«. w.is d-inn ^e- 
abdW Mirdej,.ff*ff| d«f Ä tf«». Jn der eauaaßei» Vefbwdun« 
aiit unfern O'uck, felftbch «aCirjlierenunh «tilbahene Leb* 
re; Heriuf^a h»Lc di^r^uf gefragt, l«hft «ua dano die fiibd, 

htiLgeJ^gS Gott ft, und welche» find die Beineire? 

Da Aua der Fired^ar dia vacatliaiftaa da^ oa aafiibrte» Ii» ha> 

Uigitizecl by Gü(^lc 



be Hmnf «■ <e«nttlrort« : Lffen Si« doch die Whe\ , Alt L-'h- 
re de* A. Teft., die I^hre Johannes des Tvifers und Jo";» 
und feiner ApoUel , Sie werden «Isdann auf andere Gt-da iken 
kommen t ich. hebe er hinzufeTem . hake mich an die Bibel 
«nd irktnne» iae ift dM «wiKe Leben , daf» fie dich kennen, 
de» einicen \rahreii 6oUi ua4 Jefiun iChriAum, den du ^e- 
fandt halt. Da Herin^a fernevfafft*^ feintlUtecbiranten foyen 
k«ine Trinitarier. Xo h»h* er aufdieFray^ WM find üe denn? 
fttintvortet. das fai^e ich nicht. Herinn kftbf den Preilifcc 
Mm Wtjlk etlUBal ermahnet, die Sache t«ni«r SKunterfticheH. 
«ti4 Omi UtAtam feio« Gcd»nk«n mitzudieilwi. Van lict^ 
wetdcfl erklirt, «rbabe kämm Gebrineb «m didba Anmbie» 
tcn femacht, und «r bleib« bcjr dea &vAui>, iaib «r betr 
lige Geiß Gott tey. Zurleicb bemtrbt «r aocb • «r b*W 4m 
Inli diefe« Gefprächt einem pitm FrMnl CRlbli. ibcratcbt 
um di« Sache ruchtbar zu machen; doch fe>- dtefiu gcTphc- 
hen. Nachher fey er felblt darnach gefrat^t worden, und nun 
habe er gefügt, wie Cch die Sache verhalte, welches er aucb 
habp. thun können , da er von Herinea nicht fey erfuchf wop- 
dfi. , djifes zu verfchweigen. Heringa «n!«ortet auf d^efen 
Brief, die Antwort ron van Uerwerden lube ihn betrübt, und 
er wlfTe nicht, was er davon detiken foUe ; er erinnere fich, 
daüi dis Gcfprach in mehr als einer Rüclvfichi gan^ anders 
gewefen f e> . und müffe desweijen auch der Erxahlunif widur- 
n>rcchen. Er fejr üch befferer Gedanken <ron dem QtheimiuSc 
des Vaters, Sohn« und heiligen GeiAe» beM'uCtt, als yan Her- 
werden ihm beyleRe; das, wai er ihoi und anderu über die- 
fen nnd ender« Lehrpunkte geTagt habe, könne man auf den 
Dächern pr«3igea. Der Prediger antwortet nun in dem 41 en 
Brief, er erinnere fleh deutlicb des Gerprächs. und laffe üch 
nicht irre machen ; er fey bereit, es durch einen Eid su be- 
lÜlifftn » dals die ErzÜhlung des Gefprachs nicnt lügenhaft, 
fendem WkbriMic Ar. Zafbucb bematfct «r, Atd. er die Brie- 
fe von Hertiig« «nd dit binifen euch Mder« Icfen U§k , da- 
•it jeder fehe . er fey k«m £itgucr oder Laftcrar. BatillgB 
antwortet darauf im sien BrUfo . beklagt (ich Qbar dn 
bandlung. bexeuget vor Gott, daft «r Ach d«a G«teiidM gaM 
anders erinnere ; aber deiMioch woU« tf iba für bciaai Lif- 
ner oder LafVereff erklücen. Tan Herwerden habe ihn wahr- 
fcheinlich nicht begriffen, fondern unrichtig rerfianden ; er 
fch.iudere aber, wenn erbidciikc, d iTs c m Predi);erfich erbiete, 
die Sache durch einen £id ^11 bckrjutk^en. £r ermahnt ihn 
difher , nicht fo leiciurMHiii' 'Limit /.u Ccvri, um iich nicht durch 
ju(?endlichen Eifer s« itwas ^•crieiten m lallen , was er nach- 
her Dvreueii koiitie. Zulet.^1 erfucht er ils ehemaliger Lehrer 
mnd jis J'reund , den lirict aufiubpwahren und nach Herin- 
g.is Tod noch eiiim,<l iu Icfcn. Van lltriverdtn bleibt in fei- 
nem icut«n Brief dabcy. er habe die Wahrheil gvCagt« und 
CaÜratbt biuar md •'-»-s^s— ^ 



Der Vf. der z^Tvirti Schrift fucht darauf aufmerkfam cn 
macKcii, d.'fsdas /Uiragen des Predig er ran Herwerden einea 
fcii'cchtcn Grund habe. Kr ftellt fich die Sache fo vor: 
Ilarwrrden habe feinen clienaligen I.rhrer um Rath gefragt, 
wie man Lieh gei^cu einen uiißudjerten Menfrhen zu beiraftn 
babe« dor an der Drcycuiheit und insbefendere an der Goii- 
IWK 4aabetlii;en ü'-iftes zweifele ; Heringa, der nichu Schltm- 
mtt ftannrobat habe, habe unbeftogen und im vertraulichen 
To« daruMT gtredttond ihn »u^el ehren gefacht, wie er mit 
aineiB tuierfawnm Mann ohne Sh dogmatifche 8picxfindig- 
bmten ibcv dio Sache fprechen iffiTe. £r meynt. es konae 
wohl möjlicb lawafea feyn , i»b Heringa auch die Steile 
Apoftg. lg • a. tageführi , und darauf aalmarkfam gemacte 
bab«. dalafchoiiiu dfln etilan ZottuChnfla» f« w af a»i^«B« 
die ca fielbft geftaadco» daft fio wo dem bdU^ Odft noch 
niih» gehört hi^en. £r bemcriu femer, Uarnnga habe gaiw 
unbefangen und frenodfcbiMich den Beiaft r oehftd angaihn* 
gen; diefo« w:irde er nicht geth.111 hab^n, wenn er uichtge- 
wufsi hilite , dafs feine Gedanken das Livht vertragen konn- 
ten. Dabe\ elsubt er, Heringa, alt ein bekannter rccht- 

t«ütaff«9fc üna T«r4i«aftrfliLair Maiui« rerdictie «Wob mobc 



Glauben , al» der junre Prediifer, der fich überhaupt fchleck 
hi< 1- betrafen und den" puten Namen de« Ilerin^n insreheim 
*u iiMTt rirr«ben R-fucht habe. Auch macht der Vf. nochaof 
den Unterfchied des Stils in den {rewecbfeken Briefen auf- 
merkfam. Die Briefe von Herinita üihmen den Geiß Jobm- 
lies; Saiiffmuth, Chriflu?.ruin und S«Ibuni( chxrskierifireiifie. 
Ganr. ander* ift aber der Stil des Predi^rers. Der Vf. fagt, qm 
Gedanke h«be ßch ihm bey dem Lefen aufiredruMgen : Wer 
Chrißi Geifl nicht hat, der ilt nicht fein : and war fSwt. dtft 
er Gou liebet und feinen Bruder haffet , der itt ein LUgnw. 

Die dritte Schrift ift gegen die vorhergehende gericbrct, 
und befchuldigt den Vf. derfelben. daft er panheyifch fey. 
Der Pred. ran Henverde« wird eHch daAireb rmtbcidigi. 
dafä Heringa den Briefwechfel angefiingaii kaU. Der Vmte 
fchied der Jahre und dea Ranga fcStino bfarnichc in Betracht 
bemmea. 80 lanca Heringa die gemadit« Befchuldigune nicht 
darcb oia doMtiicbae , öffendichea und beftimmtes Beke» 
nift veüi dar Oottboit de« heilij^en Geiftea. eutkraft« , fo Ui:- 
ge könne man nichu nachtheilipes von dem Charakier da 
Predigers behaupteti; auch durch ein folches beftimmtes Be- 
kenetniCs könne die ErzaliJui-.R »on dem unter vier Augen fe- 
haltencn Gefpriche noch nicht lur Lüge ^remacht werden. 
Der Vf. nimmt auch Kiick.ichc auf die Anwendung, die vm 
der Stelle Apoftt;. ig, j. in der vorheri;ehenden Schrift Rt- 
macht wird. Die Frage, fa«?t er, war nicht, ob jene Chri- 
ften (glauben, dafs ein heilie;er Oeift fey, fondern ob fic den 
heiligen Geift empfjuRo« hatten? Jene Juiiijer wuTsur »'oh., 
daf* ein heilfger Geift fey, wovon Gc fchon durch den Glau- 
ben das liebere Bewuftfeyo hatten; da aber Paulus untef- 
futhte , ob fie auch die auilMrordenüichen Gaben des G«iA« 
empfanden hatten: fo aatWOlMten fie auf diefc Art und hoan* 
len nicht anders antwort«ii » weil fie die Wunderfaben nickt 
kan nten und derfelben MMh vielweniger waren thailha(ci| 
Wördes. Von der Bahaiutiui)r. da<h ein MeoCcfa bdono Ui 
wwMBi wenn er auch dittKMaen böigen Goar Rla«b«w iHrf 
Mftgt. « {*, diefe« (US gm dMTlVhtbaBii Bilr 
ttlmst Ml man unvotfiUficbc lafftn wAt» u. iTw. 

Der Herausgeber der vierten Schrift bemerkt im derVal^ 
rede, er habe die von Heringa dictirten£ntwjü(£a ibwÄttW 
Abtheilung des Heidelbergifchen liatochiamus« dam i» dm 
rBrij^ecfafal IhlbA gadacbc w«fd«. und ibar die aofta dl- 
tbaBuiiK. dtt ton dnrG«ab«it dctbdlifen GeiOes bandle, dci- 
wegen abdrucbtn laA'ea« um dioLefer in den Stand zu fetten, 
über dm 8acbo, and balbndan über die Denkart des Praf. 
Henaga fianauor urtbiulcn au kdnncn. Diefe Entwürfe Und 
ma ulmPdiofi dacu brauchbar. Man flehet d^uidi d^rau«, 
dab die Befchuldiijungen des Predi>,'er vaii, llerw erden iiKUi 

»anx mit den Aeuiserungen in dipfen Er.ruiirfen ^ufamiiier.- 
immen. Heringa dnutjt m;t Uechi d.irdi:i, dafs niaiichrt 
nicht in den populären Unterricht gehöre, und xeigi. wie man 
Ihlfbmi I-ahoKiua ein« - ' ' 



Der Vf. der letzten Schrift fucht etwas dazu bey»utra?«p 
dafs die Streitigkeit beygelegc und uiiitrdnicke werde. Da 
viele der Meinung waren und diefes auch öifentlich auCser- 
ten, Herintra fey vert)fiichig|, örtenilich auftuiretcii und üvh 
Keinen diefe Befchuldigungcn ordenüich *u vertheldigeu . ft» 
fuciu dtfi- Vf. zu zeigen, data man diefe« nicht varlangeaMn- 
nc. und dalb Btringg bfeieiM in Mnan Bcialbii imui gf 
Cagt habt. 

Wi'fc«*>»t daft diefe Streitii^keit keine unangeeehm* 
and nachtheilige Felgen haben werde, i.nd witntchcn, dafr 
der Prof. Heritii^a rukip feinen Gang fortgehen mdne. Sorte! 
üehet man aus ali«m, dais der Trcdiijer . in lierwerden nicht 
sehandeU hat, wie er hatte handeln foiien. ür hat whl 
Cchcrlich das, was Uerinja ijeljijt: hat, miaverftanden und 
unrichtig auftiefafit. und Uefa zugleich durah unscuiM« Ei- 
fer hinreifseu laffen. " " ' ' 

eben MOd bnbcn. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. . 

BxRLiN , b. Sander : Das merktvürdigße Qakr mei- 
nes Lebens von Anguß van .Kotzebne, Erßfr 

ThttL I80I. 4X0 S. iÜU^tk^t» ^9. 8. 
tuit »wer Kupient. • - ^ 

i€ lebbal'tefteKei; ; - I • " m Hut I; • fc !ion, 
ehe es «rl«b|ca , teine^ W m; gej^luit, und es 
litt rftinati ÜMtönf In. der 'deutf^lieif Liftiralc fo 
fc&nell (^errufcHt, «fäfs jede Anzeige voa ilUB» 4js 
Oer Neuigkeit, lu fpät kommen mufste. ' ' 

Wie bcluinnt wurde der Vf. im April igoo auf 
/einer Reife nach Rufsland ungeachtet eines Kaiferl. 
Paffes auf der PreuTsifch • Romfclicn Grüuze. in Pp- 
, l^uen, sn^balten und ittMiJidcm ihm feinä^VOBlBt- 
licn«tt P«piere abgenommen worden , in Mictfia rön 
feiacr.ctfBilie getrennt, und nach Sibirien gefchickt; 
WO «r eine Zeitlang in Tobolsk blieb . na<^her aber 
/n K(U«io ikh aufhalten mufste. Diefs onrdrdieqte 
ünf<|iy erregte gleich damals in Deutfchland eine 
«HgcilMiReTlieiliuibsne. Viele glaubten indeCs fcbon 
^ama)*, dafs Hr. v. IL b^ld an« feiner VcrhannttQs 
in^rde zorfickbenifen werden , da man ans andern 
Tbatfnchcn wufstc, wie leicht Kaifer Paul I. üben-ilte 
Befthk zu widerrufen pflege. Diefc Abndong traf 
aorh glfickllch ein» wiii etä^ili^er f&r den Gekränk- 
ten ?!s man hoffen durfte. Bereits am 7trn J'ilius 

2 hielt er zu Kurpnnin Sibirien flic frohe NncUricht, 
Jf ihn der Kaifcr nrch Petersburg bcriifc. Bald 
nsjch feiner Ankunft dnlelbll fcUcnkte ilnn der Kai- 
. fer, um das ih«n zu^fügte Unrecht gut zu mnchen, 
. 4m itrongilt WVa^iill in I.iefland«'tait einem jähr. 

liehen 'Ertrage von ^ooo ^"^i^'l* » ernannte ihn zum 
Director der dcvitfchen lloffchaurpicIer-CtfeUfchart 

. mit dem Chutakter eines Hofraths und sooo Kübeln 
Qehalc, iMtd trug thm bald darauf d^s Gefchäft aaf, 

'jden ihm erbauten Micbailowfchcn PalaR be- 
fchteiben« wobey er ihm Nicolai's Ji( Trhreibung von 

. BoDlpt tti^ Potsdam als Mufter eiupfabl , mit dtim 
WVnfcfe* dafs er fdnen Geg^ftand fferarle to , Unr 
jptfiiigÜch noch tlu as u eiitaußgtr behandeln möch- 

• Ii.' Ur. u. IL bauchte tliere Arbeit , da er fah , dafs 

• Kaifer die Direction des Thentefs 'nicht ab- ' 
nehmen würde, zum Vorwande, firb wern'gftens ei- 
nen Geh ül;'i;n dßbey zu erbitten, auf dcflen Scbul- 

. terii (i die «irückendfie Jjlft wälzen küimtp; und es" 
f!;IÜLUre ihm ^uch, dafs ihm zu diefein Bcluife einer 



l'einer Freunde als Regilleur mit jjoo Rubeln Gehalt 
bcft^Ht wurde. Nach Kaifer. Fauls Tode fachte er 
b«f^d«in jet', cn, Monarchen aaf. den F/iljl,« daffiUA^ 



deutfche Theater za verbcAfem^ nicht eine gröfsere 
Summe aufgewandt werden könnte , um feine Ent> 
lalTung an, die er auch, da feine Vorfchläge 7,u koft- 
fpiclig gefunden wurden , in den gnadigflen Aus- 
drücken erhielt , wobey ihm der Titol eines CoUc- 
. giciiraths mit ein«r l^enaUbic^iehen^ci^Mi-crchai' 
let wurde. ' ' " ' , * 

Wa^ nun den Inhalt diefiea WeAs betrifft , fo 
enthält es eine Menge inteff^flhatflr V^iMfüIli • derent- 
. wegen wallt niemand '^^•d'«r Leetlw daASeiben oh- 
' ne Vergnügen z.uröckkchrcn kann. Wir wollen hier 
' nar eiidgci berühren , das mit der Literatur in uä- 
' herer Verbindonfir l^ebt. Zur QefcWäite der Cds- 
britit, die dem Vf. feine Scbnufpiel^ VerfehafR ha- 
ben, gehört, dafs feine Stacke in Tobolsk gefpieit 
' worden ; daft hufin fa% HtCcfanei Nowogorod leine 
Schaufpiele las, und Ihn als den Vf. auf feiner Riick- 
reife f«hr giftfrey bewirthete; endlich, dafs eine 
RufTifcUe Uebcrferr.ang feine» Stucks: der LeMtnU 
[ Jeher Peters HL den i^er Paul xncrft 4iaf den Ge- 
' danken brachte, ihn ans feiner Verhanntenf z»rück- 
ruberufen. En jnilget RolTe Kras»opolski war «ler 
Uebwfotterj mm rieth ihtn ewair^ d«a V£s^ N*. 
tnen «iif -4ii4r'TltMl wegttrlafrent er >*Mlni ««er 

fo edel, dicfi-n Rath nicht r.u befo4trcn, und fchickte 
das , überfetzte Stück mit der I'oll an den Kaifer. 
Nocfl^ einen fonderbar^n Vnnftand , der hierher ge« 
hört, müflfen wir doch beybringcn, den der Vf. ent- 
weder fei bft nicht erfahren, oder anzuföhren ver- 
geflen hat. Auf dem Gute Stockmannsbof , wo Ifr. 
V. K. des Abends in der traurigllen Geftalt als ein 
irrender Flüchtling ankam, feilte Ta^es darauf fein 
Stflck: die Vtrjähnnng, aufgefflhrt werden , und die 
drey güttierzigenAlädcheni ber denen er «lecft ein- 
trat, waren ^en mh d«r< Prem tbferlttflfen fertig 
gewdrden, als der Verf^rnTer, den fie nirgend .inders 
als ■ iit Oeutfclilasid vermuthen konnten , in tiefer 
ti?acht an iMr-Fenfte* klepfte. Ltt(U|g- die de- 
fchicbte von dem fondcrbarcn Zeitunpsartikel in der 
Petersburger Hofzeitung, das Tuhiier des KnKer 
Paula . dA er mir ani^em PotoMateii halten zu wol- 
len vorg^ab. berrefFend. Dc'iMwirer batte dpn Auf- 
fatz pranzöfifch gemacht, uiwtrug dem Hn. «. K. 
aui^ Ihn zä fibern;t7.en : fö Oberfetzt kämet d«nn, wie 
bekannt , ia die Petersburger Hofzeitung, und lus 
dipfer in mehrere deutfche Zeitungen. Zwey Tilge 
darauf fcttenkte er ihm eine Dofe mit Brsllatiten be- 
feut , zWcTtaufend Rubel am Werth. «.Nie ift wohl, 
Jetxt der VT. hinzu , ^ 4rörtliehe üeberf!^«niy iron 
' syVanzIg^Leilcn I)f(T('r bc/nlilt worden,'* Allerdiu;:;?, 

' ai^hbuiä aber» am ca bcgcÄAicli tn finden» ^vorxus; 
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fetzen , cfafs der K&ifer diefee OefebenK nur eiae 

^.ugahc fcur GenugtVuii'ng für das <leiu Befi^undttcn 
Zugefügte* Ungemach anfab. Von der Cenfurbe^ 
drflckang, die aadi bey dem Tbeater bcrrfcitfe» er- 
zählt Hr. V. K. S. l4r^■ crRaunlit-he Rey-fpielc. Das 
Vi Ott Republik durfte in feiner Uctxvia aticbt ecuaiint 
werden; flatt : Wehe meineiH rafcrlcmfe« muTste ge- 
fetzt werden: »rit!«.')it Lande; denn ös war durch ei- 

tXkvtx UksiS den Ruffeu unterlagt worden, Hch des 
WOfta l^atericf.id zu bedienen. 

D^r anziehende Inh.)lt der Gefebichte fcbeint 
dem Vi", hinluuplich tjewcfcn zu feyn, iich für die et- 
wa.> vcrnacb!aßig-te Form eniichuldigt zu halten. Im 
«rßen .Tb«iie, iil-dne Erziibfun^ eia ioruiUcUe« Tage- 
buch, wie er es in Sibirien niederfrefchriebcn. Hier 
mufste fiKo maiiclics Urthcil vorkotiunen, was er 
weiterhin Kucöf l^uiuunt, die Eczahluug.mufsre auch . 

/Wejt(bb^«i<i(ier werden, als fic» für das Publicum . 
beniuiuit, hatte ftyn fulK-n. In Beurtbeilunp: der 
TorilQui wenden Tct^onen >ort ^uuuii mit Vergnügen 
4en Vf. fo viele «detinlthife Mcnfihen dankbar rflh- • 
«un , ('ie an fiint iu Schickfale thätigen und Hcbe- 
TolUii Antbeil nahmen i dagegen th,ut es eine unan- 
§ea«iiu)e Wiriiung auf dfii Leier, dafi er auf denär> 
.WUtMSchtJchfka'iihin , c!tr ihn nach Sibirien drportiren 
ttMifste« uber;tU i4> -hit^r ioä^eht ; da er duch des 
Kaifers Befehl* rbllMi^f UMfete , und felbll A ioe 
Flucht, die dein armen Manne leicht das grofste IJn- 
ßliick htittc zuziehen kount-n, wenn er ihn. nicht vrie- 
dorbcKaai, ihm nicht auf der weiten Reife entgel- 
ten litjfs. Noch uieiirfajlt die B^ür^werde auf» dieser 
gegeBieinen^aui^ in dt^^u Uauff cleaHp.'Katnme^hcrTn 
#. lietfer auf ^ocliua^sbof^ d^ er f roÜenius nennt (er 

'.tlie^i ab«« «ig^iHljci^ Jirefci4^s> d^wegeu führt t ilafa - 
diefeffich (ebacp>.WViU4iwe, an Hd« v. B. ihn xu t«r* 
berpen, und auf ein* feiner entfernten Güter zu 
^chi«;ii^n» kräftig widarX^tjff, _£s war dem Vf. in 
■diefmr angiOcktlclM» Lage zwar sicbi za >erdenk«iit 
dafs er eiiu ii folchen Antrag lu feiner Rettung \'erfuch- 
te. AberUr. v.^^ityer hait^Jj^ durch diefe .den Befeh- 
leiv de^ Kaifers, ftfh9ii|ttilrack,a suwitfenlaufende Ver- ' 
betgunp; und Eiuführuiig eines Vt-rbniuitcn, fich und 

»üpiiJ« lauiilie leicht wtit unglücklicher machen kba- 

•flisu , 'ü\s der Verbannte, r.jch der Behandlung, die er 
«uf feiner Reife bi^he^ trhilircn, felbft war. Dafs ' 
nun, wenn allenfalls dcu Hu. v. B.. Gutherzigkeit 

•Terldlet hutte, ein-(olches Wagcilück ss.unterneh- 
ein Hausfreund /ich <lageycn fet/.te, warpflicht- 

• flMifaig Hind redlich^th«ndelt. Der Widerwille ge- . 
gen dit^len MannjBüt dcl\o mehr t^f|. 4a ^^^T ^f. 

M.ihfi.nkl)j>blyrtrai4^Pr, Reife nochSibirieQ tutcrhielt, 
4oii4n*» auch ^11. Th. 5. 298-) da er auf fcMier Rffck- * 
reife nacli Dturfchland den Kammcrberm' v. Beyer 
wjederiah , .ungeachtet er von ihm erfuhr, ^afs leia 

. J|fff»lei<«r iMdk SibiHen feine laftroctidn ihm ii^Irk- 
lieh vofgc/.* ipt , und dafs esallfrdini's gelahrlich, pe- 
.V*fnn ffi)*^ utMcie, iicU^k^d^ificr , als es gpfcbahfür 
IIm 9« Hwcrt0inen« dcmodi fiinaofeut « „DeA'kl»-. 
peil und kiihltn Herrn Proiicnlub vr rfiuhrc Herr r. 
Acyftr zu vexU^eidigeo. hih Juua nicht da^ti^ dals 



nein OefSbl allen feinen Grftndcn wümhmdk,*' 



Darf ninn 



in ober dunkle Gef^SMp Uvci» CMote 



des Veritandes entgagenfetzen? - ■ 

In Beortheilunff dca Xaifers, der ihn nnverliört 

nach Sibirien fchickte , uud nachher fein Unrecht an 
ihin wietler fo gut inachte, hat (ich Hr. v. JC , wie- 
WoU es faß räthlicher gewefen Wäre» hier gar nicht 
*u urthrilen , fondern blofs zu erzählen , dennoch 
mit vieler Klugheit bcnoiiuneu. £r leitet fuldie 
Schritte ads Jächzorn, zum Theil aber aus Eingr« 
bungcn boshafter Menfchcn , die auf den Kaifer£ui> 
flufs hatten, her; und würdigt unparthcyifch die 
wirklich guten Seiten feines Charakters. Nur ü 
nicht immer dabey die Aöthige Pricißon nnd Canf«* 
quenz beobachtet. So heifst es S. i6o. 'bey Gile> 
genheit der crimen Audienz, die der Vf. beyin Kiin 
haue : «»Welch eineZaubara^wak üebtFfirüen, ftoOt- 
böte, fiebeifst MiUef** iUfertlings kann ^iefe Müde 
den, welchen lle gera<lr trüft, fo bezaubern , daff 
er in dem Augenblicke vergifst » dafs es eine weit 
hfthere und acntangswardfgere Fflrftentngend ^efct: 
Gerechligkt'it. Und wie füll man nach der fchrec^- 
lieben ücfchicbte des Prediger.!). , die llr. v. K. £eM 
S. 2H5. u. f. erzlhlt« der auf eine blofse Angabe ei- 
nes Menfchen von hullifcher Tücke arretlrt, nach 
Petersburg gefchleppt wurde; über den, olfne i!i;i 
weiter zu verhören , ohne ihm einen Ütfenfor zuzu 
lalTen, derK.ii!L'r P.nil an das Juftizcollcgium dtnBt- 
fehl erlätit, dem i'redjgt-r 6'. Leibes^raje zut-aevUii- 
nen, und ihn dittn nach Sibirien m die Bergweii« 
zu fchicken« welches auch wirlilich unter den ^tf&> 
licliAen Uipfländeh vollzogen wird , wie Coli jnttt 
fich bey folchen Vorfch ritten den LohfprucU (S. 304.) 
erklären; dafs Paul nur Immejr das.ua^» ^.(ic- 
rrcftte gewollt babe? Hier gilt fchleehterdiii^ kisbie 

Entfchuldigung , v/ran man niclit, wcnigftflilt taCb 
dem ird juror Jbtevis eß^ eific GeiUcsverwtrrttni^ in^ 
fchfitzen will. Sriblf an Flricdiicb dem GTofsen, drr 

fonil fo flreng die Jufli/.vorvv.iUuii'T aufrecht erhielt, 
uyd ni.f in Civil- uder Criminalfachen feinen Ju- 
ftizcoUegien vorgrItF, wird, es die' OeTcflittce evig 
rügen, dnfs er felbft aui Gercchtigkeitsllcbe in c!i.r 
Gefebichte des Müller Aniold heb zur Ungerechdg- 
keit gegen feinen Grofskanzler and das KaVasneff«' 
rieht vejlcifcn liefs. Wie viel lauter mufs aber die 
Gefebichte die Ungerechtigkeit eines Monarchin an- 
klagen , der hchs zur Maximle macht , be^- Crfminal- 
fallen oder bloTsen Policcyvcr<*ehnnpcn feinem Ju- 
ftizhofe v^or aller Uiiterfuchung zu befehTen, wie <f 
fprtcheu foll. .Und tnuil^' gvnug,' wenn es eint« 
Juili;ihof giebt', dei' nfcbft neber gleich abdankt, ah 
■auf eiiie 10 gräfSsHcWe Welte das Recht btagt. Sol- 
che Ziiije in dem Leben eines Regenten nithf mit 
ftreuger AbgemeflTenhcit des Urtheils zü wßrdl^en, 
ift fogar ungerecht geg*rt belftr' denkende Förden, 
deren ( S Gottlob noch fo vitlc giebt ; und wie 0)11 
te man ein zu, mildes Urfbeil äb«nr dergleichen £r 
eignilie in Fttub t. tt^^et^ng üfjt >Mfr'1tTirftt(^ ge- 
gen den jetzigen Kalfi r nlMxemier r. l ocii k^'ineii, 
der nach fftsa aude^ Gfui^lntiMu «.^ ^cj^rpi ndge- 
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fimgeit , itttd Tor ^«Iftn Denk«ri» ^em' er Xn gTor9«4tfoeMcl?l»ilM tlnfoilefi kteneim M 

KnicTjpnj^unpen vcrfchmäht. firh doch der Gern aller fc beiden Rande in ii. Cahiers abgetheilt. pa* 

Verftandigea und Wohlgefirmlen freywillig und un- fte befchreibt den Autenthalt des jungeji Königs \ on 

^eKtraufcn beugt! Bef einer nochmaligen Re- Sclnredeit In St. Petersburg, und die. Standhart 

viflon des Huchs, wozu die veriniuhfich bald zü er- keit , womit er H<>ber dein BeHtze einer höchftlie» 

wartende zwcyte Auflage GelegcnUeit geben Könntej benswürdigen üraut cntfagtc , ab dem Anfinnen der 

laffen Geh iolcbe nus FIflchiigkeic äberfehene InconK Kaiferin OitlnwhuiJI.. gegen die rcbwedifcheu Reich|- 
ff^quL'nzcn , oder ünbcftimmtheiten leicht vertilgen; 

und überhaupt würde man dicfcin Buche, nochdcm fchen RelJgi 

die rrfio Neugierde feftlth iA , eine längere Dauer zweyte ertbeilt Nachrichten von der letzten I.cbnis. 

versprechen dürfen , wenn 4er Vf. die Bcgebenhei- pertode diefer grofiMn Fe«»* mit B^i];icrkungen über 

tcn diefes Jahres als von einer dritten Perfon erzüli- ihren Charakter; das dritte bändelt von ihren Fsv«- 

Jen, und dabey fich blofs an die Thatfachen halten ritcn; das vierte vom Regierungsantritt Pauls I. und 

wollte, ohne zu oft in der fieurtbeilttne dem Lcfcr feinen erften VerfAgungen ; das fünfte unterlucht die 

■vorzugreifen.. -rra ge t Fwrf dwoifr-il craiadir» I» /er* de Ptfme I//? 

Zwcy Exciirfe n-iüfTen wir noch erwähnen, die wobey Wieder viele Perfonen des rullifchen Hofef 

nicht aum eigentUcben Thema des Vf. gehörten, die charokierUirc werden. Das fcchfte Hellt Betracht urt- 



grandfttze feiner künftigen Gemalin den. gricchi- 
fchen Rellgionscultus zu geftatten , nachgab. Da» 



aber doch nadk der einmal beliebten Anlag« des 

Ruchs, die ihnen hier eing^ElfDinte Sttüe wohl ver- 
dienten. Der crltc ift.eiiiAimug aus des Vfs. Defchrei- 
hums AsUkkaUowfiken Patafies (II. Tb. S. iSs— 24^) 

Man crftaunt, dafs bey den pruTt'!! nuf flu fen Palaft 
verwandten KoÜen, diefe Kajlcrlithc Wuhnung fo 
feuibt war, dafs viele Zimmer dadurch faft ganz 
unbrauchbar wurden, und z. R. in dcifi S^üdi- der 
• hUltmTcben Gemälde, wo doch in den beiden Kami- 
nen beftändig Feuer brannte, in den Winkeln der 
vier WSnde fich von oben bis unten Eis gefetzt hat- 
tc, das mehrere Uaiide breit, und wohl eilten Zoll 
dick war. Und wem füllt nicht das Horazilche Mor- 
t.jüa facta ptribuut hier aufs Uetz» wenn er am 
Ende der Befchreibung jlie Nftchrl'cbt liefet: „We- 
nige Wochen nach dem Tode des Monarchen, lind 
die fammtlichcii tnuifuoaabeln Koflharkeiten von 



gen ftber dfe Revolotlonen, die Rufslan^ zu gewsir« 

tpuhabr, an. Das fiebente fcliildert den Charakter 
des rullifchen Adels, der Huüeute, der Bauern, der 
Kttnftler und Soldaten. Das achte handelt VOrt dbr 
griechifcV en Kirche, den Prieftern, Fcfttagen u, f. w. 
Das neunte haiulclt vom Einfluffe der Weiber in 
Rufsland, ihrem Charakter, ihrcnSitfen, Badem, Ta- 
lenten undR. izen; und fchliefst mit Nachrichten von 
der Ftirftin Dafchkow. Das sehnte* von dee^Erzle- 
huiigin Rttfslaud. Das elfte von den Franzofen und 
Schweizern , die fich nach Rufsland geftuchtct.Jiat- 
ten. Im Anbange uHrd der Tanrifche V^UfU 

und Potemkin» der Kaiferin Ci|b»lillft.II.^ e^gebaale» 
nofses Feft befchrieben. * ' .' 

Ob nun pWcb d«c Vft einigen hohen Pep. 
fönen fehr viel Gutes mit Wärme erzählt, z. R. den 
höchit verchrungawftrdigcn Charakter der vcrwitwe- 



doit weeeebracht, und In'andere ÄUHte ><«iellt ' ten Kaiferin Marian und ihre unfterblichen Verdienfte 



f. 



um die Erziehung ihrer Kinder fchildert, auch in 
vielen Stücken dem jetzigen Kaifer Gerechti{;keit 
WiderfilhfanlMGttt'for«Mcbttdo((h dasBefbpben, recht 
riele Anekdoten zu erzühlen, und , eine datcbblickcnp 
de Unzufriedenheit über die Begegnung, d.ic ihm felbH 
widerfahren , feine ElcaMung befonders da , wo fie 
auf Fehler und Gebrechen ausgeht , .an vielen Stellen 
verdächtig. Es ill daher em .vahTes,Verdl«nft , dafa 
. r , rr "Hr. »»'iUrt«»«« den Anfang gemacht hat . Berirhti- 

pABi», b. Pougens: Mtmotrts ficrtts Jur la Rußie, pun<ren zu diefem Waeke »ilzuf heilen. EiHigeVcr- 
" et pariicttmrtmtutfiar-tm fim äu Rigne dt Caüii- ^^f°^ H,,, jg^ fy^^ wirMldi.üufierft Mchcrlich. 
rine IL et It commencement dt celut de Paul l. £y rjjfehauWete unter andern, derRulTc habe nus Vcr- 
lioimant «» tabkau des moeurs dt St. PetersboHtg •©iwtunC'ifucht den Nainepi Katharina in Jckatharina 
^ U fin du Xl/in. fiecle; «t eont>tna»t «oin^.. Jei^mu^eU, Weichet- fo viel bedeute als Erz - Katha- 

' ' rina. „Darift eine luftige Erfindung, fetzt Ilr. V. K. 



worden, um fie vor der zerftörenden Feoclnigkeit 
zu retten. Jetzt fleht das Schlofs unbewohnt , und 
glückt einem Maufol^m.*« * 

Der zweyte Excurs ift ein Anhang über die lUe- 
1$akrtS Jecrtts Jur la Kujfte , ein viel gelefenfs^ und 
«lelea Staaten gleich confifcirtes Werk, das unter 
falffii^äii^Tkeleilfclkkn- ^" 



^antcdhies reeurühes ptndant un Jeiour de dir an- 
mees. Snivier dt temarqu^s Jur ieducation des 
i gramds feigtitmkrs'f Us moeurs dts femneSf H la 
Titfgitm du veufle. An VIIJL (l«0O.) T«».L> «55 
S. Tom. IL «95 S. ». . ^ 

Der yr. der d#rib fdne ftidtfcreMon ; ^k&mit er* 

Äbcr einen lebenden Monarchen fpracli , tiachdmi es 



hifVtu. 'ijAMcbariaa ift ein Name, uud heifbt eben 
ft»- wÄlife -Katharfna . als Jgurke (wie man in 
Licfland ftatt Gurke zu Zagen pflegt) eine Erz-GurU 
bedettteti** Hr. v. K. führt hier unter andern mehrere 
Tbatftcbenvtt, dafs Pauls]. liber^iUeBefcblfifre, die 
unfchuldige Pcrfoueu krankten, büufig aos-den^ xn 
rafchcn Vertrauen auf Mcnfchen, di« jene^eflanm- 



der Zufall gewollt hatte, fich filbil, o.ier einem au- . , .v a *w 

dem, den man etwa irrig fOr den Vf. a ng a f i han bH .daiaa, erfolgten, und dafs erden lebhsßeftcn Ab- 
te , (denn flaf^ is .irr ,iini.o o Mr. v. Mo'JonCvy. wur- fchcu gegen folche Verläumddn'^:en äufs?fte, Wenn 
de nicht jjleich anfangs zuvcrlaiiiß b«kamit) l<:i«ht er üe hinterher einfab. Vud wenn man aOes« -vm 
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tiier tinrl anderwirtf von Hn. v. K. crtähU, tuch aus 
«ndern QaeUen bekannt geworden il\ , zyfainmen- 
niii^mt, fo rerdient Paal I. mehr beklaget , als bitter, 
f< (3 !r>^r zu werden, Ur. «. X. befchti«rH feine B»- 
MafTonrchen Werks nfit BemeHcnn- 
gen über die Sklaverey der rufllfclirn und cdhni-. 
TcheH Bauern, und brin^ einiget onTers fiedünkenf » 
.ieicbt »usführbere VorTcbMg:« rM EHeiduerotig ihn» 
'SchickXals bi-v- Am Euf'e theüt er eine Stelle aos 
"einem Briefe des jetzigen Kaifers an einen ütoCsen» 
der |hn um dfi Erbgut gelten hatte, «it, worin dar 
Monarch erklärt, dafs er Heb zum GrundfatT reinacht 
' habe« keine Bauern als Eigentbuni zu verfcheuken, 
fie -TCfkatift niid rerünfsert wcrdm köimto» 
wie (las Tieh. Und diefs ift ntir Ein Zug von der 
Deiikart eines Monarchen, der feit dem Anfange fei- 
jier Äegief ung Jeden Tai? mit Beweifcn feiner Ach- 
tung für die Mcnfchbeit und für die Gefetz« , mit 
Denkmalen feiner Gerechugik.eit , feiner Seelencröfise 
und BenensgflM^Wsei€hA«K bm. 

* " I rirriG, b. Roch o. Comp.: Treues Tafchenhvch 
' •: 2im geJMgtn Vergnügen. Zwetjter '^'ihrgnig 

j • i8oS* Hera usgeg^e bell von W. G. Becker. 314 S. 
ehrte die Nofnhlämr undZeichnunji englifcW 
Tanze. %* 

" ZuerftprofaifditAiifWt««. Die 6efi?1»k^bt« d«a 5m 

Pietro von 'Raßtli':a, von Hn. Brckrr n.'fh hinorifchCT 
Wahrheil, doch nicht ohne poetifcbe Auslchmückuiig, 
angenehm enMhlt. Lleberatfk «ad Liebesglick eine 
komirchc im Vortrage etwas gedehnte Gefchichte; 
TO» Hn. A. (z. Eberhard. Eine Gefellfchaft von 

' TftttenxlmOTem, die fehr ungefprichig find , wird «l> 
fo gefrhildcrt : „d\e allcfFellcfte mit Kanonen und 

\ Scharffchürzen befetzte Schanze, ift von einem her- 

* enHlikende IV Feinde zehnmal leichter zu durchbre- 
' eben, at# ein Schmutzbacher weiblicher Kreis um 

eiiien KafFectifcii herum von einem fremden fprach- 
' 'lyftt^en jenccn Manne. All« Pfeile ftiues Wit/.es, 
«ut denen er fich die Bahn brechen wiU r fnlleiioh- 

Se Wirkung nn den auswärts gekcftHen Rflcken der 
lameu ab, und die Lcuchtkur;t In Ur ri,;l>iurerie, 
, lind die Schwärmer de» Scbcrses, welciie mUten i\ 
^ il^rctt Kr<^is i)i''^en , um Ihf* AnUnefMiiliheit «u er- • 
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fprenfflen, zerplatzen und rerknallen, ohne eine an- 
dere Wiritung hervorgebracht eu haben,, eis dafa' 

man «Jie geblendeten Augen defto forgfäUiget nicder- 
^Uigti, Uhd fich defto enger an einander fcbliefst. 
So'ttibn der Angreifer laniiar won ^ßkA die Blokade 

und das Bombardement aufgeben, «nd fixh, ohne 
dafs e^ne cinzi^^e Stricknadel gegen ihn wäre in fie-- 
!Wegung gefetzt worden, blofs vor den negativen 

Waffen der in;'.i^chcMlV''l!Ti Prödrrie 7.uriickziL-hf»Ti *• 
Per FxilU ßambu uJid die i'cuueiUa Zoraide. em 



Mnhrrhen , von Hn^ Mmktmaiim gut erzählt. 
Aiiekdutea find unbedeutend. Zu den Gcdirliirn 
haben /Crrt/c/bmasn, SiMgerhaufen , Tiedge , Pjtßd 
Jdeine witzige Stücke beygefteucrt. Folgendes vcr« 
.den elften der eben genannten Dichter beben wie »'di, 

Eifte GrißetgefchichU. 

i Hafratau war Frau Pl^ppettnuitd» 

D« wollte kein« tingi mehr in dein Ilaidb ditaea ; 
I>fle Winrer .drang fcharf «uf den Grund ; 
' Da Wafil es : «ebl die ftlfe Frau iCt uns erfchienen: 
mWas mein« rVau? Um welche Zeit ?" 
Fuaki-awelf IFbr jed« Nacht, da kömai fie* ichttti^ 

, weinet. 
„Wm trägt fie denn?" Ihr Treifsei Toilienideid. 
«Wae tpriekt Sm deaa , wihh) fi« «ric|uMnct2'* 
Ifectf Wiern tenr nie. daCi'6« ffH-idit. 
„Ach dann ifVt Meine Seife nicht." 

Von Hn. Man/o beym Wechfel des Jahrhonderti 
eine fchöne Elegie. Noch andere Stficke von anden 1 
verl'cliicdneii c£ihalts. 5wtst quaedam mediocrimt 9 
die ßodiuErunt^', ohne die bey clcr ftarken Concurreiu 
kein Tafchenbuch bcftchen kann. Von den Kopfcm 
gedenken wir nur der fchönen fiichfifchan Landfehaf- 
ten von Zingg nach der Natur |(ezeicbnet, und voa 
' Darniledt geüochen. Es find die Prolpecte von Au- 
(oftaaborgr, Staia« Redienberg und Thanuid. ' 

LttfKiö, b.'Schieg^; Ta/cftniftueA m'fef^^ un^ ir* 

tehrender /lnekdoi:n zur Unterhaltung für Ladit' 
und Denlur. Erfies Bandeken. igoi. 86 t i^sond 
ligS. ZareytoBdait&ra. 144 und X03 5. 5: ^7 
Äthlr. lörrr.) 

Zu mehrerer Bequemlichkeit des Lefers auch-viM- 
kicbt aus Liebe zur fyilctuatifcheh Ordnung find dt«- 
fe Anekdoten in füiU* ClaiTen gebracht: tbeologi- 
fche, 3) miliiürifche, $} Thcaicrauekdoten , 4) mr- 
dicinifcbe und chirurgifche.^s) juriftiffche. W ir h:: 
ben bey vielen fcliun bekannten, auch eine gju: A - 
ubl Anekdote;« gefunden, die uns noch neu waren, 
wenigftens unfenwiir«msia den 1>ekannt^fteftSkffnn> 
luntjeii diefer Art nic!it fl. iiden. Die Au va 2ktift im 
Ganzen gut } doch geborten die btcUeit aus Luther» 
* Tlfchteclaft itfeht^faicilMr. Audbdft a&tal«bon« da^s 
gröfa»enthoili hithirüVhp Anekdoten find, ^ic c' 
wObtllidk mehr iaiercUtren, als ibkhe QefcbIcVtche.*, 
SU denen «ün weder Subjeat tieeh Oei ntul i(eit a«- 
zugeben Weiflk Die ne?r!)r:ibeit; PtUr deisjßrojft 
als i^aknmrxt^ ift nicht mit einem ilofcavaliee» II. ^ 
56- fondem mit einem Bedienten vorgefallen». Dir 
üebctfchrift''n üb t den einzelnen npfchichtcn {iixw 
witzi'jj^rund paiiender als der ii.TujnriteJi wu-dcr /'c- 
fatz/wr Denker entweder nicht« Oigt, oder wetsn er 
dnn! Lif 7'e!r, dafs bey allen Dingen lieh etaiaf dpjxineti 
iaist . tax die Bedeutung des Worts zu viel fagt. 
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VERMISCHTB SCa%tFtSti. 

HAsnovtR, b. Hahn: Betrachtungeji übtr das weib- 
liche Gefihlecht und dofTen Au^büduAg in dem 
gcfelligcii Leben von £. Brandes. i8o2. Erfier 
Thsü. XXXII. und _4i3 S. ZweuUr Theii 488 S. 
ThitUr and leitfar 2W 37fl S. V (4 RttScT), 

^ \% Rr. Brniufcr, jetst Commerzrath in Kannover, 

zucril 1787 fein Ruch über die Weiber herausgab, 
bitte Deutfchland das Buch über die Eh« ausgeiiuin- 
nen« noeb kenie Sehrifren. wriche ftetriwhtungen Sber 

'.U'fcs Gefchlecht aüsfchlicfsciiil gewidmet ge^vcfcn 
waren. Das Bach zeichnete /ich durch Feinheit und 
Eigenthömlichkeit der Bcobachtong, durch un^ 
wohnliche Freymiitliigkrit, flurtli einen f!(?n Kciguii- 
p,cn ua<l Vorurtlif ilcti keinesvveges fchmeichclnden 
Ton «nd durch dt-n lebhaften, geiibrollen Vortrag 
eines ^bildeten Wtltinaiinci nus, kurz, esh.nttcdie 
meifien Eigenfchaftcn der betlcia franzölifchcn und 
enß-lfftfilen Schriften dielVs rnchcs'tli fich. Kein 
Wunder, dafs das Werk Auffche» erregt^ und begie- 
rig gelefcn wurde. Es hatte denBcyfall vieler Man.« 
ner, ^•eil es eine fchr ftrcnge Kritik des weiblichen 
üefchlecht» enthielt , wenn es gleich auch den MMn- 
liem gar hicht fchinachebe , tnirsfiel aber den mei- 
i\en Frauen, '.vclche gewilTi" Unarten iiitht auf ihr 
(iefchlecht wollten kommen laileu^ die ihm hier auf- 
trebardet worden , ziliii Thril avn die Strenge, mit 
IchcT fc der v'f. aus dem Mittelpunkt der Schö- 
ptuug, auf welchem fie thronen, mehr i» die Ein- 
l^nMfiienlieit des hfpalicben Lebens zorfickdrängt, 
frhr unhöflich und anmafslich fanden. Die Weilicr, 
welche uns an Feinheit in einzelnen, concretcn Bcub- 
^ebtMfen weit Qbertreflen, find überhaupt nicht 
g^eefgnet, fich zu nllgeincinen Beobachtungen, die 
ein Ganzes umfafTea. 7.\x erheben und über ihr eignes 
Gefchlecht im üanzen richtig ea urtheilen oder ein 
fremdes Urtheil zu würdif^en. Auch findet hier fol- 
gende Bemerkunj? des Vfs. Th. 3. S. 9Ö. ihre An- 
\<. r>ndang: „Es iA zum Erilaunen, wie fchr manche 
\^'eiher ihr eignes Gefchlecht verachten. Vorzüglich 
f ' I un diefes die Klogen. Sie urtheilen oftTetbll tufserft 
ui^billig darüber. Allein, kaum fagt ein Mann noch 
r<* ge^grfltidete $»chen iU)er den Punkt: To tritt gleich 
rfle MMc Weiber- Republik gegen ihn in RamiiTch.'* 
Die Vamen fanden ihren Vertlicidiger am Ob^ifirieut. 
JUaaoiUa», der in feinem g«lauten Buch: i)Iaii» »lul 
ITett, IlMrt Stehe gegen Hn. Brandet rerfocfit, «nd tn 
«•iiier, bbgteich vcrri3(.l»laf.>i*ten itnr! wchfchweifigcii 
ÄinkleidniDg, manche fchätzbarc Bemerkuag vorttug. 
'4. U Z, S809* £r#fr ümmL 



Hr. Bfttndfj-hat fein Weilt, nach erweitertM • 

Beobachtungen und Erfahrungen, und nach denübec 
dalTelbe erhaknen Kritiken, jet/.t umgearbeitet und 
Ihm einen Umfang von drejr Banden gegeben. Wena ' 
gleich das Buch dadurch an Nutzbarkeit für die Le- 
fcwelt, befonders des weiblichen Gifchlechts, ver- 
lieren' folUe, welche nur kleine, niedliche Bücher . 
von jrering:em Umfung liebtf und durchzulefen £ch 
überwindtt : fo hat es auf der andern Seite In iHner 
jetzigen Ausdehnung an Reichhaltigkeit and Frucht- 
barkeit ungemein gewoniun. Im Wefcntlichen iil 
der 'Vf. feinen ' vorigen Überzeugungen getreu ge- 
blieben , aber er hit durch manche Einfthran- 
kung, durch nähere Beftimmung/ weiter« Erläu- 
terung and AnsfÜtrung MifsVerRindniflfcn vorg«> 
bcu"t , und fich überhaupt über eine Mcnj^c Ges^rn- 
ilaine verbreitet, die mit unferm Wohl iin geiuiue- 
ften Zttfammcnlwngftehcn. Ui der wohlthätigen Ab- 
ITcht, noch nützlicher zu werden, erlaubte lieh der 
Vf. viele Abfchweifungen über das Erzlehuugswelen, 
den Geill der Zeit, den Einflufs der ocucni grofse» 
Welibegcbenheiten auf den gefelligeo Ton, über den 
Werth de? Lift und Schlauheit, über Hag eflolzen, 
Äher di« Mode, über den Haushalt und die Einnah- 
me der vier HauptcblTen der hohem Stande, de» 
Adels, der Dienerfchaft , der Kaofleute und derRen- 
tenierer u. f. w., wenn gkith das pure Vcrhaknifs und 
^benmaafs de^ Th«tle dadurch gellört werden foIUe. 
Sein« tiearheitung ift fiberhanpt , nicht fchnlgerechc 
und fyftcmatifcb. fondcrn es find freye, ungebundne 
Meditationen, in einem natürlichen, ic'hlichccn, 
4och immer anziehenden , Immer beredten , immer 
gedankenvollen Vortrag. Wenn es fcheint, nls habe 
{liefen der Vf. biswoiltii zu wenig gezügclt, und 
• llidlt immer die ftrengfte Rückfitht auf CorrcctheiC 
genommen : fo hat er fich Th. 3. S. so ff. fclblt ge- 
wincnnafsen eine Scbotzrcdc gehalten, .indem et 
von der Schreibart fcdet« die Am meiflen «nf die 
Ocmüther wirkt. •„ . .« ««. 

W ill man »n»t wenig Worten dl« Art dea V«,, 
Ober die Weiber zu flcuKcn, charnktt rifirr n : fo darf 
man'nur fanen. daf» er faA ganJ^ i" RoulTcau's 1 ufs^ 
tapfcn tritt. Schon frih machte Roul!«au*B Bnef an 
cl'Alembcrt tiefen Enidruck nuf ihn, und bey der 
Umarbeitung feiner Schrift über die Weiber ward in 
ihm die Öehetzeugung immer ftarker , daia-« kein 
Schriftlleller die eigenthümlichc Bcfiimmung de^ 
weiblichen Gefchlecht« , feine Anlagen und die Ver- 
4rehangen, die das gcfellfchaftliche Ltbcn oft in 
diefenhervorbrinpt, w ahrer gefühlt und fchöner aua- 
gedrückt habe, alaRouffeau u» dem Briefe an d'Alcm- 
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bert. in der neuen Helolfe und im Emil. Nicht das 
ViclU ,111 fiel», fondern daflielbe im s^cfelli^en Zuftan- 
di-, iif der (u ^fenflaiid der Betrac!stimgcn des Vfs. 
Auf für [f Fiterfuchun'T' fthrr die (M'^L-iiriiümlichon An- 
ilfs antlcra üefchUdit;, und rlic für dicfi'lbeti 
paffende Ausbildun^^ in cli n hohem StaiwIiMi dcrüc- 
ieilfchnft (mit denen fich der Vf. einzi{!: befchäftij^t), 
fülfrt 4»c Ausführmig über die Hauptqufllo derweib- 
lidii'ii ATTshilHunq- , die hautirrc Theilnrhmttnf^ an 
dem gefcliigen Umgaitge, iU>er die, UeUertreibung 
<tei Gtniiffcs der Gefetfi^keic und die nnchtbeffi^en 
Folgen dr.\'Oii fßr den Charakter der WcibrT u:ii! der 
bürg^crliclicn Gefcllfcfaaft überhaupt, ncblt Bcmcr* 
kungen über rerfchledne wefbllrhe Charaktere in 
den gebildetem Stftndcn . wie dirfc diir(.!i unfrc 

1*(t2ige ceJellfchaftlichc- und häusliche VerhahniO'e in 
ictttfchMind entwickele werden. Ueber die Vorthelle 
des ü-^nfsern rLklUchaftlichen Lebens bey dem rech- 
Ccu Geüriiuili und die NachthtiK- beyni Mifsbraucli 
fct2ea wir eine fchüne Stellt ans Th. i. 77 f. «Is 
■ Probe von des Vfs. Vortr.Tg hieher: ,,Das ansf^e- 
breitcte gefcllfchaftliche Leben foH zur Ausbildung 
mehrere^ Etgenfcbaften des Kopfe«, nunther Ta- 
lente dienen, und kann Gelegenheiten darbieten, 
WoTilWQÜende Ncigungca des Herzens zar Thf(tip. 
Iccir zu befördern. SparAun und recht gendffeu hl 
CS eine Würze des Lebens , und giebt auf iHefe 
Werfe ehie wohhbStfee Veränderung- und Eriiotun». 
Der grofsc Haufen, der elnirrc Lebhaftigkeit des Gei- 
ltet befitit, der aber des ausgebreiteten gcfcUfchaft- 
licben Lebens nicht fo genief^t, der diefes Leben tu 
feiner Huui rh ••Vh:iftigiing macht, ftrafi fich unver- 
meidlich fvluA. Djs t7iit»^dieft?s Lebens verliert fuh 
ganz fflr ihn. Er fühlt eiue Leere, die ihn nur lei- 
ten in dem Taumel verläfst. Der unmafsicrc (K lufs 
tnacfat auch in dJefcm Genuls allen w^ilirJa Ct aufs 
verfchu:nd n. Die ungleich grufscrf Ati/.ahl derje- 
nigen, die iich den Wirbeln der gefelllchaftlichen 
Zerftreminren gdnztfcb flbertaiTen, Ihre einzige oder 
Tiai.ptbrfilKi. iijruntj darin finden, wcrrltn fördert 
Gcnufi. des Vergnügens bald abgcftumpfi, da felbii 
in dtfn ^Öfsten Raaptftadten , nngeachcct fie di'e 
J^.^n^!rhfa!t^^^len Abwerhfdungen vu:i gerclirch; Tt- 
lichcn ZcrUreiiiingcn darbieten', der ZirW dider 
Vergnirgunjjrn f ets eng: unH einförmig btelbf. Den 
Sinn des Gl m.fTes verlieren die meii^en diefcr MeiT- 
frhen bald j aber je gröfser die daher entftehcnde 
Leere vfifd : je ßäfker ftelgt das Bedüifnlfs, das im- 
ruhip'e Treiben n.ich eu iVcn Abn'cchfelunrpn, Vef<i 
(T^il^tn gewjihrcn (ie zuar dicfeii vergL-feten üe- 
fcbopicn, wenn ich mich des Ausdrucks b.slienen 
darf, nicht wehr; allein fie find ein n^diirfiiifs r^c- 
>^orden, delTen Eiirtbchrung unglücl lieh macht, wenn 
C;]<icb der Befiu mt» freudenleer Ufst," ' 

* Da wir vorauafetKen dörfen, daf» "die Haayiffdeen 

fllefe» Tii't liK ans der erften Ausgabe ink.iniu find, 
und ein ihcil davon wqrtüeh in dti neue Beftrbel- 
Tnng uberßegai^gen ift: fo begau -c:i wir uns. mef 
die Üauftinomcurc «lusttddaten. 



Das Werk ii^ in Twej Taucher getheilt. Im et- 
ften Kapit«;! des erlten iiuclis werden die (irundzüt;e 
des phyfiHbenUll^rfcliiedsder Gefchlechter faftohiie 
Veränderung, wenn uns das Gedachmife nkht trü^t, 
angegeben. D.ts zvveyte' Kap. handelt von dem mo- 
ralifcTien (und intcUcctucIlea) Unterfehied der Ge- 
fchlechter. mit Uinjidit ouf gemacbte Gegencrinne 
rungcn. Den unterfcbeidenden Charakter beider Gt- 
fehlechterferr.rder Vf. in fol^enttes S. 27. : „Anhang- | 
licbKeii^» Sanftheit» zarte und tiefe Empündong, 
Feinheit d^s Gdftes « find im Allgemeinen di* be^ I 
vonlrrliendm Anl.ii;on der Weiber; Stärke de» Ko- 
pfes, die fich in den Verbiudungen mehrerer Idco^ 
in dem Feftfiatten und den Folgerungen aus denT» 
bindun'^en der Ideen bcM tlfct, hoher und anhatCrn- 
der Schwung der Einbiklunr- -kr^ifr , thatiger MuA 
de$ Charakters hingegen dieAnlj.:cn, wodurch ftch 
'Männer auszeichnen." lui dritten Kap. wird 
Ziehung auf Hippels bürgerliche VerbciTcfung Urr 
Weiber und auf die Schrift der Amazone WttlBOMt 
craft über die Rechte des Weibes, die. Trage erü^ 
tert: ob, bey dem vorhandneA>ünterfcbiede der 
Anlagen unter den Gefchlcchteni, dem weiblicben, 
in Gemeinfchaft mit dem minnlichen Gefchlecbte. 
eine Theilnahme an den fiffentlichen Angelegenhei- 
ten , ebne grofseii Njcliiheil für die bürgerliche Ge- 
rellfcbnft, eingeräumt werden kön^e? Diefes wird 
i^meint, und zwar vorzüglich darum, wetlidtndi 
die Ciemcinfch.Tft derGi fehlet htor bey Erlernung der 
Handwerke und Künite. auf dcc Wand crft-Iuft, betn 
geineinrcfaaftlichen Studieren auf Schufen iinffSa» 
verfitätcn, uftd in ofTentlicbcn Aciutcrn tind G' frisäten 
felbil, die Sinnlichkeit grof. e Uufirdnuiii^eii anriih- 
ten wärde. Vor/.üglich wu de yb. .sö f.) »««Tc z^'-t 
Erha!t«nig der Sirrf.unkrlt in dem U;nrnn'-e cVr^uv- 
den GcfeUlefh:er To nothrVendi^^e , i i Ht h^nnUi 13 
der GilV^'- iTi-^ -d'er fo iiur>r"!i verdcrbliehe (i.il.i ;uene 
den n;xhrheiligAen Ein.'l .Ts .iiif die B. raihft 'd.T^ua- 
gen und En rchUiffe erhalten,'* Dtefe N.ubibcile 
fiirehrcr der Vf. aber nicht von Reichen, die rca 
Weibern regiert werden, ungeachtet da eJo^ifalU 
eine gesneinTamcBehandlung di r Gefrhifte zwifrben 
der n.-'gennn nin! ihn 1 Staatsbbdienten , .Mlm'ftcn» 
und Gcncr.>lon ftatt linder. ,,Die huch/ic Eh?-etbie- 
tiin":, fagt er S. 72.. dit dtm Landesiterrn , feyer 
Mar;n oder Weib, gr/uTlt wird , fc!i!nT.~t C'T. tutVie 
und Rühheit aus. Nitlus züg.lt auch die Sinnlich- 
keit ftdrker, als die hochfte Ehrerbietung, als dte 
unermcfslklic Kluft, die felbft der erftr Diener de* 
Siuats xwifchen lieh und dem Throne fieht." AlLin 
Erfahrung lehrt, dafs Sinnlichkeit und Lcid( !i(c!iatf 
muh füefe rimrvießliche Kluft bisweilen übcrfprinjf. 
und dafs der Staatsdiencr lieh durch lienuf Kpften 
der Wahrheit und Gerechtigkeit heftcchen lafst."D.is. 
■^i^rte Kap. bcfcbaftigt fich mit einer weitem Atifoiti- 
artderfctzung der fä^on oben S. 27. angedcutetet^ Vor- 
iür'lichen Anla :en der Weiber. Er hatte vorhirl r^c- 
icigt, daf^ das Leben fflr.die bürgerliche Gerellfchsi'i 
nicht Beftjmmor^ des Weibes • iondem des Spannes 
tcyi nun zeigt er» dafj dM Leben in 4«t grosse m 
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Gefelircbaft oder das Uebermaas der Gefellfchaftlicb- 
Xeit nicht der Ilauptzwccu des Dafevns eines ver- 
nünftigen Wefens, folglich auch niclit des Weibes, 
kyn kunne, und dafs' daher nichts übrig blcihe, als 
ilis häusliche Leben für.die Belliinniung des andern 
Gtfchlechtcs auzufL'ben , welches durch eine nähere 
Betrachtung feiner Anlnt^en bcftatigt wird. Das fünfte 
Kap*, bandelt von der Sinnlichkeit und Ehe, in wel- 
ches wieder manches wortlich aus der erften Ausgabe 
dt>er?{etragcn ift.Das ilnnliche Bcdürfnifs ifl: das grofstc 
Bind unter beiden Gcfchlechicrn , aber die Sinidicb- 
iin Ganzen am hcftigilen und reizharilrn bcy 
denMüuneni , weit fchwachcr bey den Weibern, jc- 
dock lebhafter und brcnncndtr bey denen der füdlich- 
jlfJi Länder. Sclb'k zur Ehe wird der Majin mehr 
durch linnliche, das Weib mehr durch moralifchc 
Bwc^ungsgraiKic getrieben. Aber in der Ehe felbft, 
oder i:a lang»! furrgefet/.ten Belitz aufser ihr, tritt 
disücbergev/ic'it des Moralifchen, awchbeyni Manne, 
wieder ei». „Die Ehe, fagt der Vf. S. i86. ift eine 
Verabrcdun;^ , (!Ic lieh auf die doppelte Natur der 
Menfchen, die linnlichc und die moralilche, gründet, 
nnd die uns gerade durch die Verbindung des dop* 
petten Zwecks , den fie der Regel nach bezielt , fo 
buchft ehrwürdig feyn jnufs. Die Vernunft füll und 
mafs ftets die Sinnlichkeit beherrfchen. Ilarum mufs 
der finuliche Z vcck in der Ehe dem moralifchen 
\inc\ «Ict Vcrnuiit'r untergeordnet feyn." Der Ehe, der 
Heiligkeit and \\ oh^hatigkeit derfclben redet der Vf. 
fijcr, vic Th. 3. S. 261 ff. recht nccbdrücMich das 
Wort, und fetzt die Nachthcilc der V^ielwcibcrcy, 
Vitlmannerey und überhaupt des unbeiländigen Ge- 
nufTes auseinander. Denken , hcifst es S. 20^- lafst 
ßch freylich ein Staat, wo gar keine Ehen eingeführt 
wurctt, un<l der .Staat für die phyrifche und niorali- 
fcbeErziehtiTig .nller Kinder forgte ; aber dem unver- 
dorbenen men'chlichen Gefühle wird diefe denkbare 
' -' 'iti;ng, die dem Einzelnen feine angenthniften 
n^u Empfini^Iungcn rauben würde, fo empörend 
TOtkoinmen, dafs w ir kein Wort weiter darüber ver- 
lieren tvollen.'* Ein Auslander, mit denKünnender 
SrrfciHik ansgerüitet, fuchte I793 im d. Mercur die 
!ich( eit des SyHems der Ehe darzuthun, und 
' ' «gen eil» Syttcm tler Galanterie auf, nach 
rde Frau fo viel Liebhaber, als Ihr belieb- 
bahtn, und ''ie mit ihnen erzielten Kinderallcin 
rhcii follte. Davon verfpracli er die höcUrte Civi- 
iing, Freyheit und Glückfeligkelt. Um dicfes Pa- 
es i/rr Liif'xr noch anfchaulicher und einladejjder zu 
h- n, fthrifb er ünlanglt einen Roman, der leicht 
irnTIJürinnen die Köpfe verrücken könnte. La- 
Juch ehemals mehrere Römerinnen mit Begierde 
'j's Ri-publik, weil darin Gemeinfchaft der Weiber 
«•führt werden follte (Epiclet. Vragm. T).53. T. IIL 
I. ticr Scbweigh. Au.-g.). Dagegen werden aber 
K:y üem bcltern T^»eile des weiblichen Gefchlpchts 
lie VeniUnftgrlntle der Sittlichkeit immer ficgen; und 
»uih dazu' fragt der Vf. das Seinige bey. Das'fechfte 
K.''?- ^1* pjnz gefcliicht':< h. Der Vf. durcidauft, ait 
dvr Itaiid rem Mdners G^fchlchtc de:> weiblichen Ge- 



fchlechts und vornehmlich voko Ramdohrs Venus Ura- 
nia , die Gefchichte der Weiber zu Athen und Kolrt 
und bey den Völkern vom deutfchen Stamm, um zu 
zeigen , d^fs bey den Nationen , die wir am mctften 
bcwunderi», die Gattin und Gefahrtin des Mannes, 
die Muiter feiner Kinder, zum häuslichen Leben be- 
lli:n.T>t gcwefen fey. Das fiebente Kap. ift ebenfalls 
meiü gefchiclitiichen Inhalts. Um d^e Verminderun- 
gen, die im Mittelalter und der neuern Zeit in der 
Lage des andern Gtlohlcchts vorgefallen, zu uberfe- 
licn, hrndclt er zuerJi von dcrEiit£tehung der hohea 
Icitlenfchauliclien Liehe, cli'e bcy den Griechen faft 
liur unter I'erloficn p,li.ichen Gtfchlcchts vorkam, in- 
dem Jünglinge V(»n Münnrrn geliebt wurden , zeigt 
darauf, wie die hohe I^idenfciiflft in der Gefchlcch- 
ter- Liebe durch den Kittcrgciil unter den Volkern 
germain'fchen Stamms geweckt unfl gcnifiirt wurde, 
wie dicfer Rittcrgciit, urfpriinglich gcp;rit:idtt aaf die 
fcltnc Communic.Ttion unter beiden Gcfchicchtern, 
alhnalig, als die Damen riigllch in der Gcfellfchaft 
zu erfcheinen anfingen , eine andre Gcfta.'t gewnnn. 
und in den Ton der Galnn:eric überging. Es wird 
ijun der grofsc Einfliifs gefchildert, den das Leben 
in dor gemlfchten Gefellfchnfi, der uniintcrbrcchiic 
Umgang mit dem mJinnlichen Gefchlechte, auf die 
Lage und Bildung der Weiber hervorbrachte, ferner 
die Einwirkung, welche einzelne Schriftrteller und 
einzelne Gattungen von Schriften in den neuern Zel- 
ten auf die Empfindungen und die Denknngsart des 
weiblichen Gefchlechts hatten, und zuletzt wird eine 
Skizze von dem gefellfchaftlichenZuftande mid dein' 
gefelligcn Tone in den hohem Stünden der jetzigen 
Zeit in Dcutfchland geliefert. 

In dem zweyten Rudi werden die Ttaf^tn unter* 
fucht, welchen Einflüfs die ]ct/.ii,e Lage und Bildung' 
der Weiber auf ihre natürlichen Anlagen und ihre ei- 
jltethüinliche ßeftimmung haben, welche mannich- 
Tnuipe Verdrehungen von Kopf und Charakter, und 
Welche Verfchobenheiten In den hauslichen VerhSlt* 
nlfTen ans dem taglicljcn Leben <Ies ajidern Ce-« 
fchlechts in - der grofsen Welt entliehen. Das crRe 
Kap. befchaftigt fich vorzüglich tnit Erorforung def 
Vorthsilc und Nachtheile, die aus dem tägUf hon Le- 
ben in der geinifchten GefcllTchnft und dem Zufam- 
luenfeyn mit den Weibern für die Männer cntfprin- 
gen. Th. 5. ö. 74, helfst es ; Scherzen follte matt 
gewöhnlich mit den Weibern In der GcfcÜfchnft auf 
eine Angenehme gefullige Weife; r ifonnireit tnit 
Manneni. Das andere Gefchlecht Wtirde dadurcll 
nichts von feiner Wichtigkeit bcy uns verlieren* 
die wir fo fehr einer angeii^hmen, leichten Auf^ 
fieiterung zu Zeiten bedürfen." ßiefs wurde fei- 
ne gute Richtigkeit babeu, wefin es trtis erlaubt 
Ware, die Weibef blofs i\i 3VlitlcT:i für unfrc bclifbN 
gen Zwecke zu machen , uhd wefin es nicht anfrtfi 
vom Vf. felbft anerkannte (Yk a. 5. .^93- PlUi'ht 
Wäre, ziirErböhungderVollkommcnheit derfelbenauf 
jede Art, a!fo auch durch unfern Umgang, bc\ zutra* 
gea. W«nn werden do^h die Weiber ihre Würde 
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crltep.nen, um niclit ein Betnfren f ^?en fie, das fie er- 
niedrigt, als fchuldigen Tribut der MinuMra fodem! 

In d«a drey to\jcn<ien Kn^itel« unteffocht der* 
Vf., wie die Biitlujit; unficr Z ;il und die Ui^buTtrci- 
bttog des QewitfM. d«r Gcl'eUigkeit Ma£ die Weiber in 
l|ii«a VerhÜltnffl'on als Gattinnen , Matter uiid Htus- 
fraucr i'.'IrKcn, utid wie «Ter zu häufige Gcnnfs der 
öerelüv'iai'r das Weib won feiaer wahren Beftiuuaong 
ji^fahrL l^s. 5teKap. rerbfettet fich über dieBitilAn^, 
Vcrbildung ui>d Uebcrbildung de« Gci>\es bey den 
Weibfra. »iDie Cultur des IlerMüs , Ceigc der Vf. S. 
^8^'* Empfindungen, mofs hey dem andern 
Gefclilcfhte vor7.üEHicli befurfj-r \vrrf?P!j ; a!>cr Ja <Iie 
Veniuiiü lüo Eif'plnidimgcn Ijchfn k heu füll , damit 
Aas Her« nicht ftots und in den wichtiglten Gelegen- 
hoiten riir clciii Kopfe davim Inufc : fo bedarf die Av^- 
biUiung tinor gefunden richtigen neurtheHuogskmft, 
«djf Entfernung wirklich fchädllcher Vorurtbrile nicht 
minder dfr^rufsten Sorge. .Die ganze Bildung der 
Weiber mufs auf das PraRl^rcbe artscicgt fcyn, ftets 
mit einem UücKblickc auf die Erfüllung ihrer wich- 
tigile» Pflickten als Qatttn». Mutter, Hausfrau. Wird 
dider Geficht-spunkt immer riebtf^ befolgt und nidit 
aus den Autri-ii vcrlurcn, denn fuchr man auch /u- 
glcitU den Vcrüand der Weiber la bildjcii, ihm bin- 
tinglicbe Kabrun^ und ^ing^meSene flefchift$();un^ 
z;.u p^'ben. D.v^ WcFb u ir J, hey rincr ' »rnünftigon, 
4eH liaupt£\vecivett feiiK aÜafcyns ftets uutcrgpordiio- 
tea Bildung des Verfcandes , m je!{rnem Werthc. nn 
eip:ncm Goaufs gewinnen. Wenn man hey dieferBil- 
dun;^ mit der gehörigen V'orlkbt uud Klugheit vcr- 
fiibrt: fo \irird anrh die Ictchte angenehme Untcrhal- 
tiinf;:sr;a1)e ^.cr Weiber hirht darunter leiden; eine 
fiibe, die ii:is Muiinera iiB Allg'emcine« fo viele an- 
r< ucliine Aiifiiciteruiig gewährt, und dem rin?.clneii 
M^nue f^lcidifalts vou feiner Frau in dem bäuslkhen 
Leben fu aafserft wicbtl^ ift. ti'wTe Gab» wird vleht 
nur uuter den a:i.^ 'chcut-n Bedingungen nicht dar- 
mtter letdeti» foudeni duccb eine grofse £mretterun|^ 
d^rO^geiiftSndeeiQcr gemdiifclulllidienllutilfwliintf 
fehr vermehrt werrlcn." Maafiebtalfo, cJer Vf. redet 
d«r Uiicuttur der Weiber gar nicfat daf Wurt; nur das 
lyÄlft «r, dsTsTie bey dtf Bildung fbre« ßelftei, dia 
nur ihre Früchte iu de« hiuslirln n nur! '^cfcllfchaft- 
l|ch<^HLebca zeigen foUte, nicht fteheu gebliebea 
Und* «nd erklärt ficb tm fcchften Kap. im Gaiiztea 
gegen die Soll rififtellcrey der Vi't-iber. F.rfpricht ih- 
ueu grofse Icbrif^rrcUerifche Anlagen ab, und glaubt« 
dafs dertcilwin der Autorfclim fie in den meiden 
FHÜcn von der -F-rfittl untr ihrer KWar nicht gläqÄca- 
^euf^ber fcbr wrlenrluhen, Pflichteu, abfiJlire. „Mo- 
ralifcb, fagt er 'I b. -g. S. :?4- verderben fie fa leicht 
hierdtircb, rerfier«« die Befcbeidenbeit der feinen 
Weibiichkelt, die lieb feiten damit v.erträgt, ficb d*r 
jjanzen Welt zur Schau, lur Beurtherlung hiniuftcl- 
len , in dem Gedräng;* Itch a^ncn «iigefefaenen Plat^ 
7,u erringen. Ihre ttteffc«^ wird f^wfthnlieh unüber! 
fchwenglieh." Er fc?iildert hier.iuf die Anni.iafsungen 
und die Qeifteskoketterie d^r meiilea Scbrtfcftetierin- 
nen. Da lieh dleoi^oaa|(li<li dnreh daf Stodfiiiatlev 



Werkender fchönen Literatur, in vrdcben eine^fje 
Kraft der Da^etlung herrfcbt « zu bilden fuchen: To 
g*ht d%»rVr. hier In eine üntctfachung ein, wiedicfe 

(intriiii :' (!cr fch nit n Literatur, ' vornehmlich rlns tn- 
gifcbc Theater der Neuern, in welchem alles auf die 
Erweck uni» hoher Leidenfchaften durch die lehen- 
digfte Daritt ll'ji-. LT .nnr;. legt auf den Charakt.T über 
haupt und inf(;ndcrhcit auf den weiblichen , wirke. 
Von der Eitelkeit auf das Bewufstfeyn eines gebUde- 
tcn Gt'ifte's kommt der. Vf. im fiebenrcn Kap. n if di» 
Eiteliicit der Weibet, in ße/.ie!iung auf aufsere Vof- 
ziige, und zeigt, dafs die jetzt fo hoch gfjtriebeu« 
Nricjun:;. durchReize des Körper;?, durch Putz, Auf- 
wand u. r. w. glänzen zu wollen, eine I'olge derEr- 
elehung zur Eitelkeit und der aus dem «^emifdifei 
gcfelifchaftlicbcn Lehen gi-fchöpfteu Klee der Aber- 
ptofsen wciblithen Bereclifigungen fey, und Wfldje 
Vcrnnchldfsigung der weibllrhcn Pflichten daraasM- 
itbbe.^ Am Ende werden einige Bemerkungen fifav 
weibliche ffeugierdc und V<,'rfch\viegenheit h^^lgPWO^ . 
fen. Ain \v ehe!*:en !:.Tr, lui h unleni Erfahrungen, TcllOT 
in der erlien Ausgabe dcaWcibem, die in rüefriiiKi 
pltel S. 93flr. vorkommende Behauptung ireihaiv 
die WeiUc , u eiche ficb der LeidenfCtuft dosi^;Mfll I 
ergeben, gern Jalfcb fpielen! Aber dadurch wirdj» ' 
khitt edles weibliches Wefeti frefcrlinkt, fondera es « 
aüsdrflclcüch nur von denen dicRL-dp. u-eUhe, mch 
des Vfs. eignem Ausdruck, der haislichftcn aller(u£»- 
licljen Leidenfclunftcn fruhnetl. Ift es wahr, dafekff' | 
den Weihern hantig ein ünng zur Intrif;iie' , Tmlii i 
und zu kleinen KunftgrilVen angetrorten wird I 
5.223- ^■)'- f» lafst fich die hefondere Anwendung 
davon bey Spielfüchti^on fehr wob! h^"Teifi;n. D>i 
achte Kap. enthält fehr tek.hlultiijtBt'tniehtungenütict 
die engern Vcrhaltt>i(£t, die inJdcn Jahren dcsfinuli 
4chen Reizes aus dem, was man unter dem Namen der 
Uehehegreifit, für die Weiber entfteben, und durch das 
Leben derfelhen in der gcmifchten Gefellfchaft fo fehr 
vervielfältig Werden» Das nennte Kap, befdiürfu 
das ganze Werk mltBetnerkangen fiher die Lage 6« 
Weiber in dem Alter, wo finnliche Kei^^e \'\!rfchwiKd^n. 

Das Refuitat des ganzen Werkes feUt der Vf. fclU 
in fttlgcitdePanktft: das EigenthümJichc des Wctbn 
von dem EigsnlhümTichen r!es ATmiie» zu fundern. 
die Abwege nndUrfachcn beinerklich zu machen, die 
von dar durch dleNatur und die bdrgerlkhett Verhldt- 
nlffe vorp-prei ebneren I^ufbabii das andre G frMf^cht 
, weglaitcn, davor zu warucn; zu reiten, rials den 
fcbwichern. zu bcfcbfltzendenThcile derMenfchim 
die übertriebene Idee von einem oui.feblief.^fnflen Ver- 
zuge, von gebührender Herrfchaft, nicht zuiietie ; Er- 
zieher und MSaner, die die weibUchenChiiraktero b l 
den, aufmerk/amer auf dicfen bis jetzt, nus einer def 
FSgen V^flen fa geführ) icbenGalanteri c, v c ni ach I af s i »- 
ten Gegenltand zu machen, und die Hausvater zu er 
/.iauvtem,ficb zuderlfatian dem Urheber alierDin^ ' 
durch die ihnenirMlehen^i Kräfte aberrragcnenRejT'«^ 
runn: der hn ii ,11^ hcn Geft HH Ii jfr, /.u welcher uarße <^~' 

B.egel nach hemiin fiadU £»hi;siiiui wfif di||^ aüchen. 
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,\£./TrAifTI7aG£5CH/CfiT£. pMH'ic Z.^ilc srfchn.bcn Ti.itto, nnd fleh doch an 

die Biographie feines Schwiegervaters wagen woll- 

VrfffTRjiTHCR, b. Steiner: 0oft. Ks/;». LavaHrt te; fo mufste er wenlgftcns gute Biographien , de- 

Lth~-r.ivefckrnbuiig, von feinem Tochtermann reu er mehrere in ScUlii.lttgffrolls Neholo^ finden, 

I üeorg iiifßner, hrßer Band. igoa. 400 S. u. und wozu luan ihm aufs^rdein insbefondcredh: trcH- 

XVI 5. Vorrede. 8< Mit cinemTitetkaff. (iRÜiU. Uchc Arbeft des jüngem Schubarts zum Andenken 

tose*} ' ' ■ < friiits VatpfS empfehlen konnte, ftndercn, um, \reim 

D* ^ ^ nicht ctiva» Vorzügliches, doch etwas nicht gnn/. Ge- 
er verewigte Lavaknr verdient nnftreitig einen fchmaditore» so leifteiu.. Der fcI. L. fcheint auch 
^ gefclilckten Biographen, der ans ihn M!ig^ recht ^ut gefühlt zu haben, wie viel er mif^efalir IVi- 
wift er WTir, und die »uflaücnden Contrjilc feines nem bchwiegcrfohae zutrauen konnte; denn n.'H.ii 
Ci;jr.<krers Ei:;cm Princij) crihue; gcwifs svür- S. VII. der Vorr. wüurchte er nur, dafs nach feinem 
de auch die unparthcyifche Schilderung einc5 hliti' Tode von lin, Q« fin Mtwds iUttf tftn« wie L> iui 
«es fehr lehrreich feyn , der zutrieich in hohem Qri- Jehre 1792 eins <iber feinen ^rewig^en Ffvund 
('e vernünftig uriJ rchNvinneriftli. freydenkend und Pfennittger herausp.i'i , u'ilIiI aljor eiüc eigentliche 
fiberglaubifch , cnergüch und weich , fanft und lui- L«fretMgr/c/ucAtc „zufammengcfttzt" würde, woraus 
dettTrheftiieh « fein und derb» lenkfem und henfch» mnn deutlich fieht, daf* der »enfchemkennende La- 
tüchüg, klug und unbefon;ien , tc^pratu und intole- vatcr fdbft glaubte , dafs eine biographifehc Arbeit 
ram, ftolx und demüthig, m.innlich uml kindifch, über die Kräfte feines SchWiegerfoluis gehen würde, 
fefchr SU bdeidig^en und Iridu r.u verfoh)iL>ii w.ir. In der That i(l diefs Weik, fo Weit wir es «oa diefer 
und «n dem irnn rlie Stärke und Scliwachc dcflei- erflen Hälfte bei;rtbeileii können, fo gerathea, dafs, 
bcu MtiifcUcn aai ( irie gewifs fehr merkwürdige wenn L. noch uavüii Kcniunifs erhalten könnte', das 
Weife wahrnehmen konnte. Ob der Vf. vorliegen- Lefpn derfelben ein vrjihres teffffever für feine Ei- 
der Lcbensbcfcbreibun; feinem Unternehmen ge- telkcit feyn miilste. Es fehlt dem TtJnr der Erzab- 
«rachfcn war, mag er uns fclbft fagcn. „Gern gc- lung das Edle eines iputen liillorifchen Stils. Nicht 

* „liebe ich," lu-il:t es iu der Vorre-'e, ,,d,Tis ich viel nur koiuüien viele "'.Vürter aus dem rr.iii/.ofir(_hcn, 
ttin Jthxcach zu dicfer Arboit bin« und weder die die leicht mit dcutfchen vertaufcht werden konnten, 
,3leiirchenJLenntnifi noch die Schrifcftellergabe be- nis : /a/ire», derangirt, Amüftmtnt, attafchiren, üt- 
„fit/e, die daitu crfoderlich linr! ; ja es ifr bcynahc nfrnj'iiat ., Kenommce , qviltiren ^ Cav-.an\dr:i , (■n;!<?i- 
„««friSfiiji;.-«, i.i einem ganz neuen Fache den er- r«», ungtmrtt vor, was freylich ein Fc-ti!er vieler 
tjktn Verfach e» einsm Grgenibndc zu machen, der heWetifchtr Sdiriftfteller Ut, und dem Vf. nicht 
^.auch dem Geübten würde zufchr.nVn machen; auch hoch angerechnet werden foU, fondem die Redens 

• „kenne ich Männer, die da<:u vid .mkr waren geeig- arten, deren er (ich bedient, fallen auch fo oft in dan 
„fet gcwefon als ich, und Lavaters Biographie in Gemeine, dafs man zweifeln muff , ob er fich durch 
„mancher Uückfiiht tvci: b' -J:i- \\ .'•lulcn geliefert das Lefen guter Schriftfteller Innlninglich gebildet 
„haben." Nach didem (jcutütiiigcn ücjlaadnille der habe, um vor dem Publikum aufzutrete«. Ein Bey- 
V^ßbigkeit zu dicfer Arbeit muTs man (ich freylich fpiel mag ftatt aller andern diefeii Ta'del rechtferti- 
tvipidcni, dafs Hr. G. S. ii. u. ':;g4 es für möglich gen. In der Ilecbenfcbaft, die er am Endedief«» 
bähen kann , dafs er doch ein gelungenes Werk lie- Bandes über (ich felbft enftellt, bemerkt er: nDiefe 
fem werde. Warum untcniahm er aber ein GefLi'.äft, ,,Schntt wird mir viele Lriiien" (aber dazu ift de als 
dem er fich nicht gewachfen fühlte? Weil er als Kuulkwerii nicht bedeutend ^enug) und viele Freu- 
dchwie^erfohn feine« Helden in dem Be(it£e alter „den bereiten; such werde ich ohne Zweifel maa- 
Mnierialicn zn einer guten Lcbenfliefchrelhinij: La- ,,chcs ?.u erwar* ii Ii 'irn, d.is meiner Eigenliebe, mit 
Vaters war. Allein dadurch ward die von ihm fclbft „oder ohne Recht, nicht behagen unrä. Das mag denn 
eingeftnndene UnfShigkeie nicht gehoben, und er „aber auch dtefe «n fich haben; warum ßrcckt di9 
konnte nur iufofern I.avnTcrn tr'\^^>:n , 'Ric er war, „f^anin {lytmer den KopJ? Meinem belTern Selhü 
äJU er ^Kjiiigr aus deiltn hinterlalTcnm Papieren mit- , .werden die Ptlleit, die ihr werden , im Grunde 
l^cHte; als Biograph mufstc er r.ber n ehr leiften; „immer willkommen feyn; denn wenn fie noch gar 
er mufsrc den vorgefundenen Stoff verrirlieiten. und ,,r)hßrnc(ior>en bef ime," (wem wandelt hier nicht 
ticb über den Verfertiger einer Chruniit erheben; und Ekel ant) „fo wäre es fehr gefehlt." DcrVf. ver- 
«ton er nach S. IV. der Vorrede noch kein« biogl»- ftcbt aocl» die Konft Ilictif* gerillfilgigtt Umftihidc >n 

, J.U2.tZ0».ErMirB^ . Qf ^ > Digitized by Google 



£3« 



AI^LQ. LITERATUR • Z£IT[7NG 



«JA 



dem Leben feine« Schwiegervaters durch die Art 
der DirAclIung zu heben, und was unter der (fand 
eines geübten Biographen anziehend geworden l'eyn 
würde, crfcheint oft In feiner Erzdiiluni? als ^nz 
alltäglich und uii .vicliii;:^. Am meiilcn uiifst'allt die 
Wabrnebmung» dafs der Vf.» ungeachtet der Miene, 
. von Befrheidenheit, die er in einigen Stellen an« 
iiiiiuiir, (locli fclir von Hch riut^i-iiuiumct» ill, u;»d 
fich bc!(andi£ in den ^'ouiergrund des Gemälde» 
ftellt, da man doch ihn Jtlbfi nirgends /ehe» und fich 
nur mit (Inn •Vlannp , den er uns n ichtig maclien 
T^iü, bcfchaitigcn (uiltc. Wie fuhr wäre ciullicb zu 
Wflnfchen, dafs iich der VT. bcy der Ausarbeitung 
feiner Schrift nicht blofs Anhänger des Lavarcrfchcn 
Glaubens und Mcyuens , als Lefer vergegenwärtigt, 
fondern mehr an ganz unhefangme Perfuncn, die 
Lavatern erft noch als einen fehr interclTantfn M um 
kennen lernen feilen, gedacht, und mehr tur die 
tiachweit als für den Kreis vielleicht etwas befchr.lnk- 
ter Verehrer Lavnrers gffclirieben hatte! Sein Werk, 
würde dabcy ungemein gewonnen haben , manches 
Würde ganz weggefallen, manches mehr {geteilt, 
manchem eine andre Gcl^alt gegeben wurden fcyn; 
vielleicht würde er fogar bey einer folchi-n Erhe- 
bung /.» einem hühcni Gefichtspunctc fein Vnverm\j- 
^en, etwas Vorzügliches zu leiüen, lebhafter ge> 
iähXtt uqd die Materialien zu Lavatcrs Lebensbe- 
Abreibung einem von {!cn M tnm rn ^nvcrtraiu ha- 
ben» von denen er fclbit geliehen mufs , dajs Jie 
ßeh ittekr Biographen ditfes Mannes g^^ignet yiittn^ 
Üb indeffen gleich Ree nacii fc'nc' beftcn U>'bcr- 
zcugung ven diefer Schrift, inloiern lic ein Werk 
des Hn. 6. illt nicht anders urtheilLMt kann: fu darf 
er doch mit Wahrheit vrrÜLhf '-71, Hafs flc durch Ans- 
züge ans einer von Lavatcrn IclbJt gefchricbeni.Mi 
und feijie fünfzehn erltea Leben<:jahre umralTenden 
f rbcTi-ibefcbrcibung fehr tmterluiUoid lliofer 
Iheiii der Schrift Iliclu gegen das ühri^jc aufsciur- 
dontltch nb; man erkennt Lavatcrn ganz in den 
Nachrichten, die er von fich giebt, und der Pf y- 
chologc findet darin die natürliche Entftehung der 
religiöfen Denkart dicles berühmten Mannes, und 
die Grundzäge Charakteri , den er wahrend fet- 
' nes dffentlichcn Leben» fo Ii8u6g gezeiget bat. Wir 
Wullen das Wichtigfte Attsbebcn und mit einigen 
- Urtbeilen begleiten. 

Lavacer nette einen Arst zum Vater , von ifem 
er fngt, ,,er fcy -.vcdcr bt-fonders gelehrt, noch 
f ^charfilnnig , weder ein Genie, noch ein philufo» 
„pfaifcber Kopf gowefcH.** (Mitglied der Zflrcher* 
fchen Ilegierimg war er nicht, wieJlr. G. vcrfichert, 
■foaulern nur ein Zwölfer, ofior Mitglied des grufsen 
(gefetzgeben den) Rntbs ; die fogenannten kleinen 
Käthe machten allein die Regierung aus.) Seine 
: Mutter hingegen war eine i*rau von grofscm VcrR.ui- 
-«let hatte aberanch oft beynahe unerträgliche Lau- 
fen, übte prren Mann, Kin Ji-r und Gelinde einen 
-■weit {if hcnden iicfpoti »mus aus . und Jchulnieiderrc 
insbcl'onderc unfem Hans Cafpar, fUr l.iihc in 
VuKbt ZU fetzen war» in feiner Jugend fu fcUr» dafa 



der Einflufs der erften Crziehung, die w vonihc 
erhielt, wähHnd feines ganzen Lebens fichtbar 
blieb. Ilr. G. gicbt, am es be'yläabg zafagen, S. 
21 eine ganz unrichtige ErKIfiron^ des Ausdrucks 

T-avatcrs: ;c/i ivar nt. l laufe geJi 11 kt ; L. fagt felbß 
S. 43: „O Gott, wie viele Ligen' bat die Jcharjt 
^Strenge, und befonders das /omVfe Znfammei^up 
„petit liishirmnnifcher Dinge, das ein Hsupifclilir 
„meiner Matter war, veranlafitl" Wie kann er 
denn fagen: es fey bey dem Worte t gedrücHtt gar 
nicht an eint- hute Stretige in ficr Behandlung;, <ii« 
er erfahren habe, zu denken ? Da nun L. fetbÜ auf 
dirfcn Umftand aufmerkfam macht: fo hätte Hr. G. 
diefer Spur fulc^cn und iie mannichfaltigen Witlaa- 
gen dieler verkehrten Erziehung auf L. Charabct 
entwickeln feilen. — Zur Notiz für IIa. Ol Fm^ 
in IKickcburg dient, w.i< S. 16 iteht, d.il'? I^vaten 
Aelteni ihtn erit beyui i-,intri([ in die lateinifcbe 
Schule Hofen ZJX tragen erlaubten. — Sehr naiv 
erzählt L. S. 20 was den Trieb zum Beten oft in 
ihm antnchte. ,,W'egen der Strenge meiner Mutter," 
fagt er S. 20 t,i»ufste ich oft zur Lüge meine ZiaHiuht 
„nehmen; und war mir denn bai^ge dabey , fo bst 
„ich Gott , es zu verhüten , ditfr ts nicht an das Licht 
„kuiiir.ic." Ta l S. : Cii bef, ,,i{nfs i.Tr 1.'- 

t,ter gewijfe Dinge v m mir naht iune werdtn mäiUtt 
„war mir fehr getitußg.' und zo meinem gfdTMaa 
(«Eriiaunen von dem liprtcn Erfolge; dlefc Ert'jb- 
»,rungen attafcbirten mich au Gott — und msdWB 
„miclu^och auch , wie L. ebriieh hinzufetzt. vMv 
t,leic}t:ßn.ti^.** Hier laülTm wir aber noch saf e'nen 
eignen in L. SyUeme wichtigen L'nterfcLjed m Anfe- 
bung des Becens autincrkfam machen. Wen« «t 
Gott nicht um etwas Beßimmles bat, fondem nur 
bepn Allgemeinen liehen blieb, fo erfolgte nicins 
Merk würdiges. Ai* er deswepun einmal ein latei- 
nifclies Ei^ercltiinn zu n.athcn barfe , von dcflVn 
mehr uJcr vvcuiger gelungenen Au^-arheituag fein 
Platz in dem ölVentlichen E)(.unen und inrotVrn fein 
ganze:> hitu.sliches Glück in dicfem ZeitpnTtktc sb- 
hieng, verrichtptc et zwar des Morgens ,,mit aafser- 
' „ordcntlichifr und feine im Nebenzimmer fchlafende 
„Mutter rührender Andacht** fein gewohntes Mor- 
gen g<b et , ..um ficb bcy Gott einzofcbtn eich ein" 
aber er machte docli f .. n/ I'rrata; denn er hatte nur 
„überhaupt, nidu aber um frv/oiwUr» üeyiland oder 
t,AufmerkfemJteit^* gebetet Welch eine andre Er« 
fahruug machte er aber, als er bey einer ahnlichen 
Gelegenbett, da das Exercitium ichon in des äcboi- 
Icbrers HSnden war, und er fieh erinnerte, ftatt re- 
ligin ?vii7>u'<i lelata gelVliriebcn 7,u haben, Got: 
inbrünfiig bat, mit fchwär^t-rer Dinte das venocb 
oben an zu fcbrciben! Mit fcfawärzerer Dinte , ata' 
dif? rein!*o war, fah tr wiiilrrh nachhrrfe von ei- 
ner andern Hund gefciiriebeu i Wir werden dief's bald 
fehr natürlich erklaren. Hier nur vorher noch folgen* 
de Stelie, die das J^n^el'iihrte iuirkcr beleuchtet. 
,,Das Gebet, heilst es b. 66, bah mir au» Verlegen- 
„beitcn , aus denen mir Keine nienfcliliche Macht 
»»und Weübi^iC bel|«n jLoaate. Uaue icb in der Kir- 
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„che gfjehäbttttt atidward tnpgezeiclinet, 4Htthintn 

„ang-ftliilier Erv\Mrtimg Avolilvt rdicnter Züchliguiif;, 
„ich betete , und die Züchtigung blieb aus. bulhe 
„lolr etwas AttfiUnimw»,"däs ich verKcbh hatte, nnd 
„beforgte ich Lerm im Ilaufc , ich betete , und man 
„fragte der Sache nicht nach. Haue ich Geld ver- 
nioren oder verthan, aus Verfchwcndung oder Bann- 
„hcrzigkcir, und ich folltc der Mutfir Rechnung ge- 
lben, ich betete, und erhielt noch den Moment, 
ncb' ich zur Rechenfchafc gezogen ward ^ ohne zu* 
„hc'.fthcn, von meiner (irulsmuttor , von meinem 
„V«tcr oder ioutt \vo!:er das Ccnuiliigte." Wegen 
ftkher Erfnlirunii^ea l'.md L. (S. 34) Gott*nngcmetn 
— „brauchbai** und llr. (i. fagtuns, man werde 
floch nun wohl begreifen, warum Jvcin Kaibnnemcnt 
ihn jemals abhalten konnte , an die „Brattc/i6ar- 
Jitit** Gottes za glauben. Was i'asen unfre Lefer 
za dieTer Branehharlteit des Erhabenften , wozu fich 
der mcnfililiche (Icift erheben kann? Gott wie einen 
Bedienten, wie einen Hausknecht brajichbar nennen, 
%naKM>tit finden, welche nnanftündige Benennung, 
welche klciidiche Vorftellunp, wtli he mit UnwilU-n 
erfüllende Herabwürdigunt; des aller vollkomincnilen 
dciln! Aber auch zugleich wie flnfscrft bedetitram^ 
ift diefer unvergtTslichc Ausdruck ; wie gcjuiu bc- 
ukhnet er die Denkart Laeater» über (liefen Funkt ! 
Jen« Vorfall mit dem Worte revtlata hängt äbrigens 
mit Viiicr frühem (rcfchichte genau ziifainiaen . die 
von L. vortrtllich erzihit ift, und die wir hier in 
rlerKürze vortrogen Wüllen. I avater hatte einmal in 
der Schule die KiruJn.<it, die Srdle t-itics CujloswiiYi- 
rend einer Süuntag*nachHiinagsiMcdii';t in der Mün> 
ficrkirchc verfchen ZttWoUen, und heirac h rieti wirkli'- 
chen Cuilos , den man, weil das Aufliani.'ou ntid 
Abncbiuen der den Kirchengcfaiig bezeichnenden 
Tafeln an der Ktrchthüre mit diefem Amte verbun- 
; icnwar, nicht aus fo g<mannten vornehmem, fon- 
• hm nur ai^ Handwerker - I'amilien zu wählen 
pÜLgtc , mit einigen Schillingen , un» ihn zu venAd« 
gen, ihm feine Würr'e für diefcn Nachmittag zu 
fiberlaflen. „Ein Könif^ am 'I'.ij;e (einer Krunung 
„Kann nicht früh iaher fc) n , nl.s L. es durcli dicfe 
i.Ehcc ward.'* In dcrScbulc pflegten üch die Scho- 
lareA vor dem Anfange des Gottesdienftes zu fam- 
tucln, und unter der Aunicht des Cuftos war<l ge- 
wöhnlich in dem J^. T. fo lange gclefcn, bis eS 21eit 
War, In die Kirchs zu gehen. An dlefem Tage ward 
rteradc die G fchichto von juhannes des Tiiufcrs 
tinthauptunjr gekfen , und ein Knabe Jas aus Verfe- 
Uen : iit- brachte das Haupt in einem SehlOffet (tatti 
i*i einer Schüjfel , was alltrcnit ines Gcl.ithtcr crre"-- 
X^.; doch wulAii! drr Vicecullo* bald die Stille wie- 
der herzufiell. n. Man gien^ jetzt paarweife in die 
Kirche, un." L. griff unteruef^s iiiitn> i- in die Tafche 
tisch den Öchulfchhifftln , die der (Juitos bey iicb 
tng«. mit einem Freu iengeffihi, ^ „wie etwa ein 
„neuer Paprt die b<MiilTil Pefri ' anfühl. n mag.«» 
fahrend des Gtfan;>s gieng er, Kiaft Icines Amts, 
N<jnc;ncr Kirchihün zur aridem, om rite fchon er« 
. iTiilurtair I>fela abtiwehincn; aber o lUmmcl, der 



Dracfie, fehle Mntter 'thir in dif KhrlW, ' and wie 

cmplieng fie ihn zu Ilafufe? ,,l\ar;;ar. hiefs ies, wns 
„will das werden? Du hait den Cuftos gemacht? Die 
„Tafein abgenommen f Wie He gemehißemt 4i9,ä)rm- 

„fien Bür^rrskinJer ikim! Und das alles ungefragt? 
„Dem Vater, der Matter kein Wort gefagt! Scbuiuit 
,',du dich nicht iii die Seele? Ich hätte mögen blafs' 

„werden! Pfui! llinrn Doctor l.nvaters Sohn — ein 
nCiifiosh' Des folg^enden Tages follte er nun noch 
ToUends in. der Schule dafür Schläge bekommen« 



weil er die Knnbcn, die über den SchlütTel m der 

nicht aufj;e- 
wirktich 



Gclchithte des Täufers gelacht hatten, 
zeichnet liattc; der wahre Cultos ward 
unverhörtcr Weife gcpeitfcht , und der Schullebrer 
fchicktc fich an, auch L. zu mifshandeln; aber K. 
voll Mitleiden mit dem unfchuldigon Cuftos und 
bey aller funAigen Blodigkeit voll Ingrimm über 
den Schuld efpoten fagtc: „Bey Gott, llr. Praccptor, 
'„ich will willen warum? Sonit gvht oi nicht gut — 
und da er ihn beym Kopfe nehmen wollte: „Sie find 
„ein Tyrann, ein Unmenfch. Das ift keine Manier, 
,,unverhürrer untl unverdienter Weife /ai ftrafen*' — - 
rifs fich los,, flürmto auf feinen Platz, raffte die 
Bücher Nchnaabend zufammen, drohte, e» dem 
Si Iioiarchcn anzuzeigen und ward nur durch eil) 
heftiges Nafcnbluten davon abgehalten. Diefer 
Auftritt machte einen folchen -Eindruck auf den 
Schullehrer, dafs er noch in derfelbcn Stunde' I,a- 
vatern mit autiallender Parthcylichkcit begünftigte, 
•und nun mufste bald darauf das Exercitium gemacht- 
werden, in welchem er den Schreibfehler relntc^. 
machte, und es war lü'rjclbe Schullebrer, dem er. 
feinen Auflatz zu übcrgelicn hatte ; kann man alfo. 
noch einen Augenblick an dem eigentlichen Zufam- 
incnhanpe des erzählten WundtM-.«» zweifeln? Und ill 
es nicht "leicht zu begreifen , <!afs diefer Schullehrer,, 
der fünft kcin^-n Sprachfehler in dem Auffatzc fand«.' 
hier ein, nicht an dem Sohne eines gemeinen Bür» 
gers, fonder;* des Iln. D. Lavatcrs, eines Zwölfers, 
begangenes Unrecht vergüten wollte? — Lavater 
felbft fühlte in feiner ErzShlnng, dafsjdiefs die na- 
türliche Erklärung feyn niüllV; und doch laf.^f ei 
die Sache in einem gewilVen Helldunkel fchwcbetk^ 
läfst es zweifelhaft, ob nicht doch Tielleicht Qott 
f. lbft das ve mit fchw.irzcrer Dinte hineingcfchrie- 
ben haben könnte. Eben fo leicht ift es , die S« 
282- 283 erzählte Wimdergefchlchte anf die mtflr- 
lichfte Weife pfvcholopif«. 1; zu erklären. Und wenn 
Lavater nicht eine lu grof&c Vorliebe füjr das W^un- 
derbare gehabt bitte, wie hatte er (S. 32. 33) den 
Grund des häuligen Zufammentrcfrens unangcneh» 
mer Vorfälle in feinem Leben mit unmittelbar vor» 
her fich zugezogenen littlichcn Verfcbuldungen noc|t 
anderswo als t» frinetn eignen Gea f/^ea fucncn kön- 
nen, das jedes zufällige JMifsgefchick , welches ihn" 
nach gewiflen Vergehungen traf, nui t liefe unfittli- 
chcn Handlungen bezog? — In der oben erwähn- 
ten „Cufto<liade '* werden auch gewiis den Lefcrii 
die VorWflrfe nicht entrangen feyn, —omit di« 
Mtttttr ihren, Soh» ftbarhiiifte. Danit ißt zu Ter» 
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landen« WM' mafi S. 4i1i«ft, daCi L.n«rink Xia»: 
A^m, dedav Aeltem ungefübr. von feines Vater«; 
Range waren-, 5« aber nietit mk Hanch^erkerkia- 
4leni . U'rfMt fii' auch i.«;? 7/1 ' ; ; difj'elöe SchuL' gin- 

{en, inngehen durfte; «Her VvaihrfciieüütcJikeit »ach. 
ihi|>:r «s'anck düt diefem- iScberlicben Familien- 
HochiBUthe fein« fonft fo {jottesfiirclitigcn Mi;rter 
»urammen , -dafs fic ( S. 39 ) es aiifasigs fcUr übt:! 
naliai « als erfclStie, er woHeein GeQUidur wer«, 
den ; diefs ^vür nach ihren Begriffen fo gcniein . da. 
in Zürich viele Sohne vou liandwcrkft ti Theolugi«^ 
lladlcren! Einen Doctor wollte fie aas ihrem Sohne» 
niache,n, uad> ihn mit Gottes Hülfe auch in dcu 
Rath bringen; wie .empflndiicli K-.ufstc es ihr feyn, 
öafs i'Ians Kofpar nicht uichraufüch hieir? — lu 
feiner Kindheit t^cfitil i v iich nl or auch , f*!ir in der 
Idee, -der Anj[v.htcr einer Diebsbr. ule (Ö- 3.')) '-^ V'Ci- 
dcMi , 4Uid & 34. 48« 49 ercähJt er häfsHcbc Hos^ 
hriua von fich , wobey er zugleich geileht • dafs 
folchc „ Teufeleyen" lieh gar nicht feiten in feinem 
Herz-en gerc<;t haben ; und doch will Uc G* £ei* 
«en Schwiegervater beiTer machen f als er, uütiich- 
funeswärdigcr Aufrichtigkeit, fich felhft fchildert 
„Söion jU Knabe," fa^t er 59 uJt gaiazlicher 
Veigeifenheit desjenigen, was er felblt aus Laraters 
Handfehrift abgefchrieben hatte, „war L. fehr mo- 
„ralijch gut!!*' L. felbll bi.-icjegou f.ijtt S. 78 fehr 
ehrlich : Ich war gut und fromju , — wenns mkji 
miütam! Vnd S. 7$ erzitfalt er, wie gerfibrt er gewe* 
fcn fcy, als fein älterer Rrudrr Conr.id Harb. „Al- 
ples irrdifche, fa^^t er, kam juir ekulhaft vor; Ef- 
„fen fehlen mir Sünde; dafs mteh mein Vater die 
„iidtung Icfcn Hiofs, ein P'erbrecJun. Bange fclilief 
„ick eiuj imd erw^aehcc — mit frohen EvirijinJu»- 
^geu, mmn der iiUfU Sohn des Unufe/ und der Uaupt- 
„evhe des von i^teinem Bruder gej'ainuiilten mtd von 
„ihn dirigirten ISaturalien • Mnd jiunzjabi.t^'s zu 
,.pifn!" (Beyljufig ift hier zu bcmerkeu, dafs L. 
iu diefcr Erzählung; den Tag des Erdbebens zu Lif- 
«fahon unrichtig auf dcu 19. Dcc. arilbtt de^ x, 
Nov. 17-) ) fi-'tzt.) — Hr. Uofr. U^ieland wird hrr/.- 
l'ych iacheu« und jn AbUtra decken, wenn er bort, 
dafs man wMhtead /eines Aufenthalts in Zürich von 
ihm verfuhcrte, er könne mit dem blufse;! Bücke 
f^iu Zinimcr aifsmeiTe)!, und fagen, wie viele Lin^ 
Mfen datin Raum habtn ! *• ^^nch ift nicht zu (Iber'« 
febeut dau je». SutfS Wtt, U Icy fehr begieiig oAcb 



Wielands Uiitenicluc geworden , weil man fagtr, 
•r nehme nar.„vorMc/iM!«" {»chüleran. die„aiugr/'i v 
„t<? liiifife** feycn. O Eitelkeit der Eitelkeiten : 
man liier wohl mit L. vS. 79.) ausrufen. FoJ-^cnd' 
iSdg« einer Chatakterfcbilderun^. diel.. 5. 96 von Heb 
felbib fchon als arhtzchnjährii^cr Junglinj^ entwarf, 
verdlriK'M ( I)cnf;.ll^ Aufmcrk^.nnkeit ; ,,St iueßIur 
„milchung mischt ft;ine Liubilduugskcaft feurig und 
MWild« und'läfst ihn feiten auf das Mlttdmifsige 
tffilUfin* Stinc puf zu viele GegenlUade sidend« 
»,\V1(sbcgIcrdc bcvveiß, dafs er ziemlich flAefa^ifi. 
„Sein menfchenliehendes Herz ift mehr eine Gmil 
„der Niifar als dir Tugend. Wurde <Uis Angefei- 
,,ncs Verltandcs nur auf feinen Zweck feheB, h 
„dürfte er gröfsrc Dinge wirken. Er liebt £ni%; 
,,!.t:ij;c kann er nicht feilen ; vitlleicht kunntefa« 
,,/.u grufsc Liebe für I reundc Niederiracliri tjkeit a- 
„bahren. Seine l'rej gehigkeit mag t'ier Lekhtpt 
,,a.'j Tuge)i:i fLVJi." Au3 den ju^^endUch-n AufTi- 
tzcn L'b, wovon man S. 116. 123. 124 i'fobeB 
Hellt, geht de all eh hervor, wie fehr die Phaatlfii 
fchon damals bcy ihm vorgeherrfchc bat, jad 
S. HS- 119 zeijt 'lich, wie fehr geneigt er fichaa 
«Ii Jüngling zu der Prediger- Redfdigkeit war, <fis 
ihn fein cnnzcs Lcbcu nie vcrliefs. Die too Ha. 
O. S. 135 licratngehobene Wendung einer Predl{!, 
die L. als Student hielt, iü r-ui/, gc'.vühnlich räi 
Eec. kenut juchrerc gemeine Kauielrcdner , 
nen fokhe Wendungen vorkommen. Läche}« 
man über LavMers Ül HcnntnilTc feiner Unw 
„Du würdeil dich,-* fcUreibi er im ciji Uiid 
llen Jahre ürines Alters (S. 137. I3S) an 
Ilefs, tjekr irren, wenn du glaubteil, nau $\f 
t^f''nfchaft Jetf nur mittclmufsig. Was iß tnriac Kcalit- 
„ntji der Syrachcn^ die doch einem GcifUicheai'vn- 
,,enibchrlicn ift? Wie liehts uul meine Phihjopkv 
„aus? " Und in dem Fragsnente feiner erft vor zwu'i 
Jahren gefchriebeuen Biographie halfst es nach S. 
65 : „Mit Job. Kafp. Lavaters allergÄadigftcr Er 
„laubuifs bin ich noch jetzt in einem allen Glaubeu 
„überfteigendea Goide ein Ignnrant.*'^ Um fo bfr 
gieriger mächte man nach den ^ihilolügifJuK und 
tifiken Belehrungen feyn, die Hr. (j. . der aofiir 
feinem Pfarrdienllc noch ein akademifches XJA^ 
amt tv(t« nach S. 340 ^^o. fdigva Layatar rcf> 




KLEINE SCBRIFTEM. 



SrAATtmssrnicHArrcir.. Paris, b. DeCenne: liefe- 
.xions für Je Trmte Je I.nntvHle, par le Cit. PrTeav. An IX. 
i8oi. 40 S. g. Der Vf.. Tribun und Profedor dfir Rtcbif 
nilTenfdbaft, i^cht vom W'cOpbilirchan fr?feden aua. mid 
facht s« beiMifiHi« daa kMmtm9$t» vd^atm faUta* 



fchen Gruncirkien (jefniritlet gc'.veü-n fey; dj^ef»*» 5*»^* 
d<r Trictat von Lune\ ilV- die wihrtti Cirundlag^>^n lief- 
bUimiflea rvvircii«ii Fraukrvich und üelireich, und die o<- 
türiichen Crimtn der RepoUik hlTfftlill, DÜt Msift «* 
fthiaa au Pam im. ifcüt 
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LlTERATüKGESCÜlCHTB, 

H 

. WiMTEHT«!«, b. Steinpr: !^oh. Knfp. LntMfm Le- 
bensbtifckrrihmg, von feüieui Tochtermann (ieor^ 
Ge^sner. etc. 

{Befchlafs der im vrigt* StSek ahgthroeimtt» B«M^.> 

Die Gefchichte der Anklage des Junker Landvogt 
GrebeU, die in Lavatcrs Leben ein gläntender 
Punkt ill, mufste sart behandelt werden, damit nicht 
ein noch lebender, rechtrchaflTener. Sohn diefesMan« , 
nti durch die Art der Wiedertuflfrifchang derfelbMi 
•»fcr. gekränkt würde, als fchlechterdings onver- 
meidlich war, wenn eine Biographie von L.gefchrie- 
bea werden foUie. Ob Hr. ö. fich mit GeTchicklich- 
WrtbWrhcy nahm, fey demUrtheilc des Lerersöber- 
\^ibmvi^ kann nur keinen Muth (S. 157O - 
reSWMnehmen feken, fo lan^ er noch unomjm 
iundette. Sonderbar find die Titulaturen, die in 
diefor Gefchichte vorkommen. Die Vorfteher der 
f Dorfgeiaeifidieti des Amts Grüningcu , wurden Emer 
E:;)/a« titulirt, derLandv-o^t Euer HocUedet ^ hinge- 
l BMef M*ß»^^™* Zürich, der aufser einigen we- 
' AMMctteiiten, aus bürgerlichen Capitaiiften, Kauf- 
Unten, Krämern und Handwerkern beftand, aller- 
ptaüeäe Herren i Hn. Cborherrn Breitinger giebt L- 
t. tjSTden Titel t Euer Wohlehrwürden. In der That 
willen noch heut zu Tage die wenigften Schweitzer, 
wis fich in dergleichen Dingen gebührt ; urtd immer • 
tkoftfie der Sache entweder zu Wenig oder zu viel. 
Oas Schreiben an Breitingem, das axn angeführten . 
Orte vorküinmt, giebt Nachridit von 4er Heife nach ' 
i?3*riA in Pommern zu SpaUlingi hier das Urtheil über 
cien fei. Sack. „Hr; Hofprcd. Sack, hcifst,«? S. 190., 
, Jckeint von der Religion gan« durchdrungen zü 
. CtCTO* Er ift über. ms onVnlier/Jg , und zeigt in fei- 
. ,nen Reden eben den aufgeklärten Qcift, der infei- 
, ^nen Schriften leuchtet " ViMeieht würde er beffer 
.^thun, wenn er den Verdacht, für orthoilox fffhalten 
. .a» wtrde» ^ •mi eku mindtr ggiuAte Wcxjt van ßch 
.^bUkttenwätdt. Seine GrundliltM , den Qlanben an . 
„»das Wort Gottes betreffend, würden vielleicht bey 
«jMern atftdern, der die Wahrheit nicht mit dem 
.Ilikhl» Ju VtliWil^ . nicht mit der Aufrichtigkeit 
..fucht, wie er, gefährlich %ind eine Qneüe von ta/njend 
ttlrriklbmtm und Streiligkeiten werden. Wie nahe iß 
' •^no« dm mirkUchtn Unglauben^ und was gehen dann 
„die äofsem Beweife der Göttlichkeit der heiligen ! 
,.Schrift,..weim.ea.jed«»^ frev fleht, gßwIMkak^l 
. \ 'llr>U 2. i|o» f^'JIcr nmd. 



tiHauptAücke und jeden einzelnen Satt, der den 
(Schein einer Ungereimtheit hat , ohne Genede za 
..verwerfen." Welche hamifche Beurthejiung eines 
würdigen Mannes, um von der Unwiflonheit, die 
der letzte Theil diefer Stelle verrüth , nichts zu fl^ 
gel»! IleiCst das nicht (S. 199*)» *,an die Zeichnung . 
„eines verdienßvollen Mannes ein bedeutendes ab^ 
„anhängen , um einen Schatten auf das Licht dei 
•»GernjUdea fallen xu laflen, wodurch man glaobt« 
,4ich felbft in dn dcAo güniligeres Licht zu ftellen ?*' ' 
(So fchreibt nämlich Hr. ü. ; er, nicht der R/c. hängt 
cm ai><r an eine Zmtktmng'A Eine Aeufserung, die 
h. von dem Ho^ed. VSam za PataAHii hfirte , ift, 
als Einfall , der Aufhebung Werth. ,,Die Polemik, 
„fagte er, ift bey der Religion , - was der Trqjs bej 
vfdttcr Armee; die Wagenknecht«, die -SpellWer* 
„ktfufer find nicht Soldaten, fic find eigentlich nicht 
««die Armee ; fie find aber doch bey derfeiben noth<' 
„wendig. Eben fo verhält es fich mit dtfr PcÄemfk; 
„Sie ift nicht die Religion felbft; und die Polemi- 
„ker find nicht die eigentlichen Streiter Jefu ; fie ge- 
^«horcn aber doch mit zurRsligion, und find hlswci- 
,,len fo unentbehrlich als der Trofs bey der Armee. 
Nach S. ai2. war L. , der fo oft über Recenfionen 
fich hochfteinpfindlich zeigte, Jelbft ein Recenfent; 
er arbeitete nämlich, in dem Jahr 1763, als er bey 
Spalding war« an den zn tiiubn erfchienenen kriti- 
fchen Nachrichten; fpäter lieferte er auch, wie Ree. 
aaverlMflig weifs, Beytrige in die Frank furter fr/«kr- 
ten 2^ekmngen ; vidi« cht acbeitete er einige Jahre an 
der Lemgoer Bibliothek. Wer hatte gedacht , dafs 
L. fich bis zu lücM/ioKMlMrabgMiitt hätte? Aber ' 
freylick ein fimnoMr Mann weifs alles«« hdffgen!—- 
Gut war der Rath, den ihm fein^ Mutter in einjfJn 
Briefe gab, jick in ^ewiß^e üualog^fcke Hateritn » in. 
AnTefaiäi^idieren Li immer gaM aMhrWilRtai wollte, 
als man wiffen kann, nicht 2» verliefen; er fcheint 
ihn abei* nicht fehr befolgt zu haben. Sonderbar 
fällt es auf, dafs L. im FräMtaf als Spalding 

fchon nach Berlin berufen war, von diefein verehr- 
ten Manne anf biichtwiederfehen auf Erden fich trenn-, 
te.~ Ift dmh^fiefiMieimZtlricbfo weit entfernt, dafs 
man nicht zu einander kommen kann? UtuI wfc ' • 
kommt es, dafs Lavateri der häufige Reifen mach- 
te, der Weftphaleiiir den/ Ober- und Niederrheinf. 
fchen Kreis, Schwaben, Bayern and Franken, Ober» 
und Nieder - Sachfen , der fogai« Holftein und Däne- 
mark fah, und der in tiem Jahr 1786 zu DefTau , al- 
fo:nar wenige Meilen 'Von>Bäfl*n fich befand, doch 
•M den Maua wiader befucbte, „der fo «fr ($.'354.) ' 
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i|,mit Augen voll überfliefsender Zärtlichkeit auf ihn 
M^iciitci und di« Thräi)en/au£kiir«t«»' die «u« Itt- 
txmm Dank erfüllten An^^e zittetteilt** Was Lmm^ 
Urs HeyratbsgeTcbichte betrlTt: To darf man wohl 
fagen, dafa es fich damit etwas anders verhalt, ala 
Hr. Gefsner ercshit • difs feine ihn «och hierin mei- 
fternde Mutter ihm panz andere Vorfchlapc thnt, dafs 
lie in mchrcru retcbe» und angeftfhenen Familien fei- 
nethalben anfmg, dala fie Körbe bekam, weil 6i» 
Mädchen nicht gern mit der wunderlichen Mutter in 
einer Uaui>ha]tung leben wollten , und; der Sohn 
doch anliings bey den Aeltem mit feiner Frau leben 
follte , und d.ifs crft zuletzt an das Frauenzimmer 
^gedacht ward, mit der er fich verband. AelterePer- 
fonen in Zürich werden zeugen kunnen, ob es nicht 
«nit dicDen UmAanden feine völlige Richtigkeit <ha- 
be, ttod jeder uiag urtheilen, ob iir. Ii. nicht beder 
Chat, didcM ThcU des Lebens L. nnr kurz zu be- 
rfihien, wenn er nicht recht daron nnterrichcetwar* 
oder die engen VerwandtfchaftsverhältnilTe ihm nicht 
erlaubten, hier ganz genau in feiner £r/.<iblung eu 
feyn, ala einen kkiaen Roman zu fchreiban, in wel- 
ehern der Beflemnterrichtete die ganze Wahrheit 
nicht überall crkt-imen kann. CharaktcriiHlcli fü» 
LavaUrm ik der Uinüand , dofs er an feinem Hoch- 
zoUtage «in Qebe« , wie warn «a in gewöhnlichen Oe» 
betbücbeni findet, für lieh und feine Hraut auffetz» 
ta, das er i% der Uof/tz«ituackt mü /n»€r iiclubUm 



Diefs ift einiges vwn demjenigen. Was Ree. Ober 
-diefen erften Tbcil von Lav. Lebensbefchreibung zu 
bemerken fand. Er zweifelte fchon vorder Erfchci- 
nung derfelben , ob wohl Hr. G. der rccfate Mann 
feyn wetxie , um fie zu fchveibenk Denn geaade in 
denjeiiigan Zeiträume des Lebens Lavaters, in wd- 
Aem dJefer originelle Mann die meifte Liebenswür- 
digkeit befafs, und feine Gcifteskrafte den grofsten 
Glanz verbreiteten, konnte Hr. ä. feiner MiniderjiJi- 
rigkeit weg«n-> ihn noch nicht kennen { und da wa-. 
nigften« nichts von Hn. G. bekannt geworflrn ift, 
woraus man bey ihm «of vorzigliche fahigkeitea 
fchllefaen kflmite : fo dnrfte man w«h1 noch nichc 
als, ausgemacht atinehincn, dafs I^nvatcr ihn als den 
betrachtete, <ier. ihn ganz beurtbeilen konnte» Da» 
Lefen diefes erften B an da i ha» nun Wiridich «die tot* 
Uufigen Zweifel des Ree. bcftfttigt. Hr. G. fagt 
kwar in der Vorrede feiner Schrift S. X. ,,Nur die- 
«ijotigcn« die an Lavatem ein Behägen fanden, wer- 
„den es auch an diefer Biographie finden können;'* 
allein hier i£t er durch feine zu grofse Meynung ven 
fich felbft stt einem groben Irnhnn vemliat woi^ • 
den. Denn es folgt fo wenig, dafs, wenn man 
an L. ein „Behagen" fand » man es auch an Hn. G. 
finden werde, dal« nari'indtoehr gerade dadurch 
feine Achtung für Lavatera voczögliche EigcnTcbaf- > 
ten zu erkennen giebt , wenn^man aufrichtig geAehf, 
dafs diefer merkwürdige Mann an Hn. G. nicht den 
Biographen gafiiadtn Sn» di« <f üi Miartiir tta« 

I Ii 
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PHiLOSOPBlM* 

• EamiiT, b. Henninga; ßmeinfafUiche Dmßelktm^ 

dts rkhufchen Syfltms uml der daraus kervormt^ 
htnden RtUgiotutheorie. Von J^. B. 6ciuui, Dl 
d«r Philof. in |ena , ehemals Bcneditctiner nnd 

Prof. der PLilof. zu Banz. Erjitr Band, igoo- 
342S. Ziveijter Band. 356S. S- (2 Rtblr. 12 gr.) 

Gegenwartige Schrift füll für diejenigen gemeia- 
fafslich feyn , die fcbon im Nachdenken Ubei; philo- 
fophifthc Gegenftande grülit , mit cinctn, von ge- 
wifiTcn Lieblingsvorltellungcn frL ven, und ^^ abrUeit 
fuchcndcn, aufmerkfamen Geill dicfclbc Itlcn wa^ 
den; und das ill fie auch in der Thnt. Aber tben 
darum liegen nun auch hier die Schwachen des Fic^ 
tefchen Syltems recht fichtbar zu Tage, und dieBe> 
hauptung, dafs diefes Syßem kein luiftciMMitf , foe> 
ilern Dogmuthmus fcy , der mit allen dogtnatifiEbcB 
Warten itrcite, bewcifct fich durch diefo DArftdhmf 
tutwiderlcelich. Dafs aber in diefer Schrift das Fick» 
tefche Synem ttnvcrfflfcht enthalten fey, docmneft- 
tirt der Vf. durch lolgrMrJf s Factum. ,.Schr fchäf2- 
bar, f^t er, ill mir die Gefälligkeit, die mir Fidüt 
dadorclT erwiefen hat , dafs er , ehe er nach Becfia 
abrcifete, diL-jcniL^cn Hogrii inriues Manufcripts über- 
las, in welchen gcr^idc das Wichtigde feines Svfienu, 
liämlich die Grundlage delTelben, dargeftelit iK, 
für ich ih:n hier ofTentlicb dinkc. Noch fchhtzbarer 
aber ill mir d.is Urtbcil, das er darüber gefallt ha; 
kraft delTcn er mir bezeugt, dafs fein Sinn anfdb 
richtigftc dargeftcllt fey, und dafs er folglich in fifidl^ 
ficht auf den Inhalt auch nicht ein Wort ausfrtzea 
könne." So grimmig auch Hr. Sek. am Ende des 
zweyten Bandes auf Linen Erlanget Recenfentea Vos- 
fabrt, dafs er Ftchtcs Zeugnifs zur Empfehlung der 
Schadifchen D.irftellung nnführt, und folglich nidit' 
fdbft wifle , ob Schads Darllellung wait ||iem Fkhte- 
fchen Syftcm flbereiniHmme : fo fcheuet fich doch Ree. 
gar nicht, diefes Zeugui.'"s, das doch (die hiflorifthc 
kicbtigkeit defielben vorauseefetzt) gültiger feyn mufit 
als aTleTerficherungen dermterpreten, auch hier hcr- 
SOfct/cn. Kec. konnte hier fr inr^ Reccniion fchliff5on. 
Allein da der Vf. die FichUjclu Philofophie der ^a- 
tifchen entgegenfetzt, und fich gegen die Veltheim 
ger der letz!crn auf eine lerrorißifcbe Art erklärt: fs 
imifs Ree. durclwus diefe Gelegenheit benutzen, mit 
aller Ruhe, die die gute Sache ihm fchenkt, biermil 
fein Gur-uliten üht-r jene PbitoTophie imd Iii» As* 
mafsunrcn abiugebeix, 

Hr. ^ck. wundert fich in der Einlntung , dafs die 
Anhänger der kritifc^en Philofophie die Kategorien ; 
vom Ueberfinnlichen gebrauchen wulVen, da fiedack i 
mit K. behaupten, fie waren auf das Ueberfinnlicbe 
gar nicht anwendbar. Allein bey aUeiU feinf» Stu- 
dium der JCantifchenPhilsfophiemufs er eben fo we- 
nig, als die übrigen Vertheidigerdes Fich tefchen St- 
Aems , jene HanptJieiU hierüber in K. Krit. der prak- 
tikhea Vernunft S. 045* ff> gekfen habcsi , welche al- 
4l»teltt« nZuJeiam Qtbrtmdm^mr >Fmmi^ i^dar 

.1 . r . J*¥^^ 
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fifhung eines Gegenßandes , wetien weine Verflandesbe- 
^f^« (Kategorien) erfodert, ohne die kein Gegeußand 

f tuaekt'weraenkann. — Nun imd hier, fahrt ii. fort, 
deen der Vernuuff, (Ree. fetzt hinzu , z. H. die Idee 
ron fioM, Wie dicfs iL S. 346. und S. 108. IHWUagt, 
Aafs er Gvef , eine tN«rttt|rj$ffe U^ett o. f. w. bier lin 
Sinne haiic), die Realität derfelben verfchaft reine 
pfflktifche Vernunft, und hierbey hat die theofeti' 



halt des zweytMi Bmdess def 'driut finden wir* 

nicht ahgefondert vorgetragen, wie man doch i\ach 
jener Eintheilung ^vermutben follte; aber vielleicht 
h.-ibcn wir noch einen dritten Band zu erwarten. Der 
erfte Band enthalt alfo das erße Hauptßuck , welche» 
zur Ueberfchrift hat: Begriff der Phiiofophie als Wiffen- 
Jiehaft alles Wiffens» and aus fünf fehr ungleichen Pa> 

. . . ^ — — , — ngraphen befteht, wo^on freylich der vierte unge- 

icbe VSmonft nichts weiter za tfann; 0fr. lieaer langift, und m 51. kleinere Abfätze zerfiTlt. 

]xte (nämlich die überfmnJichen, die Objecte zu den Die fünf Satze, welche Hr. Schad in diefen fünf Pa- 
Idctn , z. B. Gott) durch IQategorien bUiJs sh ragrophen^uafährt, find: e« mufs einenletzten Cirund 



dnient welches gans wohl, ohne Anfchauung sn 

bedürfen, angeht, ii.f.w. Hr. Sek., füllte man den- 
ien, müfstewieaus den Wolken gefallen feyn, wenn 
crdicre Stelle, befonders aber in der KritiJi felbftM 
extenfö, liefet und bcih iikt, wie hart er mit den, 
von ihm genannten, Kantianern uinfpringt, wenn 



des menfchlichen Wiflens geben ; dieTer innrs felbJI 

gewifs feyn ; er mufs durch lieh felbfl gewifs feyn; 
er mufs über alle Erfahrung erhaben feyn; er inuf« 
jedem WiilenTonn und Gelialt nittheilen. Den er* 

ften Satz behauptet er gleich dogmatifcb, d. i. ohne 
zu unterfuchcn, wie kommt das menfcbliche £r- 



er ihnen vorwirft, dafs iie nicht einnial fähig wären, kenntnifsvermögen xtt'diefem Satz (denn das würde 



von Klints Behauptung in BctrcfT dtr Kategorien die 
nielffie nnmitttelbare Anweudunj auf Gott «^ma- 
chen. Hr. Sih. lefe doch auch Kritik der prml^chen 
Vemmtft S. 8« und 94. ff. Doch was bedarf es des 
Difpntirens hierfiber , die That entfcheidc. Kant be- 
haupter, man kenne und mülTe fich derKategorien in 
vraktifcher Jbjicht, nach einer Analogie, auch sum 
Denken des Ueberfinnliehen bedienen. 1fr. Sdi. ver- 
lucb« « nun, auch nur eine Zeilt z. R. über Gott, 
oder äbcadie Freyheit des Willens, und das fie vor- 
■ufSsczeide morälifche Handeln des MenT^en , zu 
fcbreiben, und dabey keine Kategorien zu gebrau- 
chen (nicht den Worten, foadern der Sache nachj. 
fo foll er gewonnen haben. Er behauptet ^, es fev 
eintiott, was helfst das aber anders a!s Gott durch 
die Kategorie der Eiißenz oder desDaßijns denken; 
ecbncht vom Wcfta, Gottes, aber was itt das Wefen 
aiMCl» als der Inbegriff feiner nothwendigen Quali- 
-' flaiir. er fegt • Gott wohnt urfprüngüch im Herzen 
*df$ Rechtfchaffcnen , ift das nicht eine Relation Got- 
iMs zu dem Rechtfchaffenen ? Will er die Gottheit, 
l^tmier er doch redet, nicht als ein für fich beflehen- 
itiWeJen^ (Subßanz) denken, fo bleibt ihm ja nichts 
übng, als fie als ein , einem andern Dinge Anhan- 
jrendes (Inhärirendes) oder als Acdden» , oder gar 
fiLuis ZU denken. Ohne Kategorien geht uns der 
i'eriland aus, und (o wie, die Begrifie« ohne einen 
urch dje SianKclÜEeit gelieferten Stoff • fardic£r^ 
i^nntniß (obwoli! nicht für das Denken zum Behuf 
i es Praktifchen) letv ünd : fo find diefsauch dieidern, 
iJint die BegrilF« des VerftencUs , und sw«r imjtitr 

Der Vf. will in -vorliegender Sciuift« l) die vor- 
cÄtglichfien Federungen beftimmt angeben , welche 
d icVemunft zur Begründung alles Willens, oder zur 
t^hilofophie als WiCTenfchaft alles WilTens zu machen 
liat; t^dea Zuiland der Fhilofophie vor Kant, und 
nach Ibm Ms auf Fichte prüfen; 3) die vorzüglichften 
Punkte des Fichtefchen Syftems und der darauf be- 
■ ruhenden Reüsionstheone ins Licht fetzen. Da» #r- 



k\itifch feyn), fondern er macht ihn zum bodenlofen 
Fundament feines darauf zu errichtenden. Syftems. 
Der Menfchhrit ift daran gelegen . fagt er , einen 
fiebern und unwandelbaren Standpunkt zu haben» 
von welchem man das Wahre undFalfche untcrfchel- 
den kann, alfo mufs es etwas abfolut Wiehres und 
Gewiffgs, einen letzten Grund des menfeUidum IVißen^i 
geben. Hr. 5. mufs vergeflTen haben , wie rielMühe 
es K. gekoßet hat, die Berch.Tn"enheit des RcprüTs 
des Abfoluten ausfindig xu machen, und wie ihm 
diefer BegrilF das ganze theoretlfche VemonftTennO» 
gen aufg:edcckt hat. W^ahrlich, wann derSkepticis- 
inus fo leicht zu bezwingen wäre, dafs man nur eine 
fokhe Beliauptung tnfftdlen dürfte : fo hätte man ge-> 
gen ihn leichtes Spiel. Mit diefem fo do?ma. 
tifch aufgeftellten Begriff des Jbfohtten läfst lieh al- 
les machen; denn freylich ifi es eine regulative Fo- 
drrung der Vernunft in allen Dingen, ^Ifo auch im" 
Wahren und GewilFen, und alfo auch m der Reihe 
der Qiünde des menfchlichen WilTens, nach dem 
Abfoluten zu trachten. Aber enthalt darum auch das 
menfcbliche WiiTen abfolute Gründe des WiflSms? 
Relatio erfto»enthalt es, das ifl s^ewifs; aber ahfoUit 
erfie %a belianptett» heilat den Ünterfchi^ zwifchen 
Verftand md Vernunft rerkennen; und gar nicht 
wilTcn, was Ideen in theoretifcher Rückficht fagen 
woUcn. In Js^iner Eifahrung kann es etwas Abfo> 
Inte* veben; alles WiOen, «He» ITjS&ivnad Gewiffe, 
aber iit ein Object innerer Erfahrung^ denn es iß ein 
Gegeufland des inneren Sinnes; folglich kann es 
kein abfolutes WiiTen . kein t^bfolnt Wahres und Qa* 
wiffes , in unfern Bewufstfeyn geben. Aber wir wer- 
den bald fehen , wie Fichte und Schad dlcfetn Ein» 
Wurf ausweiche«: der Gegcnftand diefes abfuluten 
WilTens liegt aufser dem Bevvufstfeyn und wird in» 
tcllectuel angefchaut. Dbr ganzen Fichtefchen Phj» 
lefophie Hegt eine unrichtige Vorftellung von de« 
Ideen zum Gründe, aus der auch, ihr e»nzes 5piei 
mit dem Ich und dem NIeht- leki uwa i^re ganxo 
magifche Abteltong der, Erfahrung und Sinnenwelt 
ausdemdlirftigeniclientfpringt. 0 mochten d»ck die* 
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Icker Svft<»me es Atr Müh« wertli halten , noch ein- 
mal Kant* Diojvi^ der reinen Vernunft zu ßudieren, 
Wtddefer, als bisher in fiecinzadringen; wihrltchfi« 

würflen endlich zurückkommen von dein Wahn ih« 
rer Superiorität und Originalität und von der poHirlU 
eben Pbaniafiev «Is erliege bereits die kritifcbe Phi> 

lofophie unter der neuern und neueden Philofophie, 
und als fey unfer Zeitalter fcbon von der Verehrung 
des Scbten Kriticismus zurückgekommen, der wahr- 
Itcfa allen ephemeren Verfucheu ihn nietier/.ureifsen 
and aus feinen Trümmern originale Gebäude aufzu- 
fObren , ftets kriftit widerßehen, und als ein ewifr- 
dauemdes Monument acht philofophifchen GeiÜes 
bis auf die fpätcfte Nachwelt fortdauern wird. 

Hr. S. hat gar nicht bedacht, dafs mau eben fo- 
WObtt *ts von einem abfuluten Grunde des WilTeas 
fapen könne , es iil der Meiifchhcit alles daran gele- 
gen , da^s es eine abfulutc Lrjache, ein abfolutes 
Smtjtcts ein abfolut nothwendiges Wefen u. f. w. ge- 
be, denn diefs find ja alles abfolute Gründe des 
menfcblichen Wiflens. Wie konnte denn Hr.. 5. 
sticht einfehen . dafs folche Beweife, als der: ,,dcr 
erfte Grund alles WüTens miiis durcb lieh felbil ge- 
#ifs feyn , denn aOes Wiffen ift dnrcb einAi Grand 
bedingt, aber diefs kann nicht ins Unendliche fo fort 
. gehen f wenn ein Wifien ftatt haben foU, folglich 
m, f. w.'* auf «Ilea Sütm der BaooncactMifchen Metn> 
phyfik ftehcn? 

Die Fichtifche Philofophie fondert fich aber 
nicht blofs der Form nach, da He nicht dasErkennt- 
nifsremOgenoiiteifncht, vielmehr von dogmatifchen 
Behauptungen ausgehet und dogmatifch fortfchrei- 
tet, fondern auch der Materie nach von dem Kriti- 
cismus ab. Sie behaaptet ein intellectaelles An- 
fchauen des ««nenfchlichen Verftandes , und der Ge- 
geniland diefes Anfcbauetis ift das Ich» als ein abfo- 
• Int Handelndes. Aber, fonderbar ! dafs wi^pintel- 
lectttel anfchauen , find wir uns gar nicht bewufst, 
fondem es w!rd dnrcb dncn ScUnfs bewiefim. Die» 
for Schlafs ift der wahre Salto mortal^der Fichte- 
üchen Philofophie , dämm mAiTcn wir ihn noch an- 
fahran; ift er richtig; fo hilft nnfer obiger Sdilufs 
nichts gegen das Abfolute , es ift wirklich da, freylich 
nicht intUr Erfahrung, fondern aufser derfeiben , frey- 
ficb nicht in der mmpirijciun Anfchauung , fondem in 
der inteUect%ellen. Der letzte Grund alles WilTens 
kann nicht felbH ein VViflTen feyn, fonft hatte es wie- 
der «inen Grund , und wäre nicht der letzte. Ge- 
fetzt, er fey ein abfolutes Handeln. Soll nun diefes 
abfolute Handeln zum deutlichen ßewufstfeyn erh» 
ben werden: fo mufs es fireylich gedacht werden, 
und ift in fofero den Gcfa|Ben des Denkens unteN 
worfen. Allein als abrohiles Handeln felbft b^ün> 
d<t flril.dat BovoTstfoyn und diefiaCslae äumm 



rVAK BS«» I - ^ 

kons, folglich kann nicht durdi Mofsc Den! cn. 
£ondem durch das Anfchauen die(ies Handelns daiTel 
bo zum dendichen Bewnfttfeyn erbolien werden; 
da es nun abfolut und folglich rein von allem Einpi- 
rifcfaen ift, und der Grund alles Anfchauens unülie- 
ftimmens t fo liann die Anfchauung blitfs inteUectutl 
feyn. Man fifht, ci-ft wird crt-^iigt, f.'«ls fü-- Reiht 
der Grunde a parte aatr nicht , ins Unendliche fort 
laufen könne , wegen eines Bedirfiiifles der llienfcii- 
liehen Vernunft 't-s ift der Menfthheit .'üi -; damn ge- 
legen ! ); daher mufs cj einen abfolut obcdten Gruad 
geben ; nun kann diefer Grund, weil er abfolotii^, 
nicht im ßewufstfeyn liepen , wegen unfer:^ oli'rr i 
SchluHei ; aifo mufä er aufsci ihm liegen ; wie koui^j 
er denn nun aber ins Bt wufstfeyn? das wiiTci 
alle, wie immer , durch Anfchauung; iber tiaiia ,;: 
er js bedingt? empirifch? — nunllühe! nunkujnv. 
der Salto mortale! die Anfchauung ift inulUctut,i. 
Und was das fchiiainfte ift, diefe inteljectuelle iit- 
fcbau^g , von der kein Sterblicher lieh eine V<k- 
ftelluflPinachen kann . folten wir armen Stetbliclua 
doch anftellcn. £s wird jedem augemuthet, fdft 
Hr. 5., das abfolute Hsndeln in fich hervorzubringen, 
und durch intellectuelle Anfchauung «larüber zu rt- 
flectiren! hiae iUtu laerimat. Diefe Zumuihung Ü 
dfo dodi ein Poftalat; nur darin von den mativsu- 
tlfchen Poftulatcn unterfchiedcn , dsfs man cit^ Sli» 
tagskind feyn mufs, um es evident ^u linden. 

Im zwetften Kauptftück , das den zwcytcn ß.:. 
füllt , handelt Hr. 5. den ZußMd der Philofnpk/ r r 
Kant , und mr/i ihm bis auftichte, in eiMpfe«- 
leitung und zucj Abjchnitten nach (Jij. ah. Ihien 
letzten Abfchnitt hauet er die annen Kantianer gaaz 
zafammen. Es ift aberauch gar kein'Wundcr, M% 
Hr. S. fo unbarmherzig drein fchldgt , denn, wi« 
er erzihlt, hat er lieh, durch den mark tfchreyerfdoi 
Ton Kantt/cAsrQuackCalber angelockt, für einige hsa- 
derc Thaler Bficher angefchafFt . in der KantifAm 
Fbbrik geftcmpelt, und die haben ihm den Kirf' 
vefwirrt (feine eignen Worte, a B. S. 040.*)). Ma- 
lier kann man es ihm auch nicht verdenken , doli 
PS ihm noch jet7.t immer fo vorkommt, als bebaop- 
teten die Kantianer, die unglücklichen Dinge cm ßci 
exiftirten wirklich, weil fie als derefnzig möglidie 
Grund di r Erfcheinunp aiir i Trhcn werden mfifj- 
ten , und was der Vifioneti mehr find, die de« «»* 
baare hundert Thaler betrogenen Sbiut« Tffti'jtff^ 
Vciwirrttiig her, noch TOrfchirdl»cnf 

* • 

• 

Hannover, b. d. Geb. Hahn: KiadergefpracU 
Deutfch und Franzöfifch sut BkM^ttehilig dil 
erften Unterrichts in der fran«6ßfchen Sprache, 
atejerbeit Auflage. 1803. aoiS. (wgB,>(S. 
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tholoyte und. Clüuk . und Ante am Ludwigi- 
l)ofpitale au BamJterg. Erfler SeckJterBani, 
itea Stim^. ;7^— uoif 0«gdfir Band i H^lr.? 
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eher die bisher ^MieHnftet Binde dieses Ma^- 
^a ein at^emeineii , ihren wiflenfrbaftlicheii 
Werth befttatmendes Urtheil zu füllen, halten wir 
wegf ii ihrer unj^leichartlgen Zafaminenfetziing und 
Tendenz für nnuiöglich.- Did^ wird man a«ck um 
-fa «Hilgtor enA^ren , Ifa wfr'die einzelnen Abband- 
lungen hefonders anführen und würdigen. Hr. R. 
(b^^Miiie an, den Qfonmiaiiifmna in die Erregungf- 
Mldltattiifctiafffn , ellk BetaOhen , dts^el^flWk 
i'nter JA dcutfchcn Brtrvi^ianem in achte, und auch 
indme^/Lentett ein Gew*tnn der Wlili^cbarr und 
fin mAkt 6ang"«Rv IHtig»''Mlleff;>ilft 4tt «eine 
Brownfchc , "wovon aber Ree. ininirr das (jep:eiith«l 
flaabte,' Hr. H. flörzt fich nun felbft , was in den 
jctaifcit Zeiten, Wo Je eine PaMey lange ein Syftcm 
feHhalt, das Rathfntnfte feyn mag-. Wir zweifeln 
nur, ob viele feiner Anhäng^er ihm in dem folgen 
urrden, was er nntorphilofophifcheCMiftradflMHder 
Krankheiten und Heilnng^prorpflTe nennt, »wovoYi er 
dtii Beweis der An'.vcndbnrkcit am Khsnkenbette 
riurch einzelne Kfahkengefcbtchten , ihre Beurthel- 
lungUnd Heilimg noch fchuhlig ift. Je mehr Eigen- 
thöinliches und Tiefes die neuern Röfchlaubifcben 
Anflehten haben, deren* ürif^rtong und lichtvoUfte 
Seiten ^ScheUht^Scbriftenlrefdankt, d^om^rfte- 
ylhtn fie iretren VHeBrownHthen Lehren ab, d«reYi Cha- 
riktÄ bey allem was ficEiiifcitiges tnrdFilfcties hatte«, 
'Snbchfaeit, Leichtigkeit, Confc^iiena tmd ttrfmiu 
t^bat^BMehung aaf 'die BehatidhM^ der Ktttnkhd- 
rcn war. Erft follten Brownes Wurto vur verbfTeii 
werden , am feinen Geift tu hafchen. Jetzt wird 
•bernch dieferp^ft freudig def ▼e r me y wt e n Wafttff- 



, «, Tldfer ffaum in dicffe^ Recenfion ift mit 

'dHfrezmen ?SMlen dhgefonr; «||Ie Uftl H^Sftlila^ 
uner^iörfc Art zü ftrcitcn iirt<f zu fchimpfeh dar- 
tbun. Wir hoffefa, vnfre ^ufai^menftellung üitdtt 
UoatAlndIgkeijriin imdünlkillchkeitenfoH eineiilieB* 
famou Eindruck machen, nicht auf Hn. R. ; dert bel- 
fert ls.eine Kritik; fondern auf feine Anhänger, und 
eine ^vamende Sträfe feyn, die abfchreckt, in die- 
t^tbe^ !^ir<!tatifr^ rtt^ctef^. Dafs &ig iint^iniiiiii» 
41. L. Z. i«ots fi«h(. 



«(TentlithecBcaefimcn «Ines SchriftMen, ftraMf. 

fcheii Ar/fps tmd Lehrers der Jugend, wenn es fo 
fchr alle Granzen überfchreitet* aus einer nur v4a 

.Kunft verwandten gelefenen Schrift hehroi^ezogen« 
wid vor dem grüfsern Publicum durch ein Blatt, wie 
das unfrige , zur Schau geftellt werde, fcheim uas 
yfön Wichtigkeit zu feyn. Auf inanclien Arzt hatdia 
Unheil andrer Aerzte leider! keinen Eiiiflufs , aber 
es kann ihm nicht gleichgültig feyn , welche Mey. 

Hung feine Obern, feine gebildeten, nicht m«did- 
nifchen Mitbürger von ihm iafiien. Diefe lefen non 

-nicht ein folches Magazin, äber vielleicht die HiuB. 
fo gehälTige A. L. Z. 

Erfitn Bmtdis. Erfits St&ek. Btmtrkmngtn über 

■ dhi ZiMcJk, Inhalt und Plan ^ejts Magazms. Für 
den PObol foll diefcs Magazin gar nicht feyh. 
<{Um hat nodx Jiein HeaugebeB ««er 21eiifchriifk 

fs« Ha/Mm -nOthig gefanden, .mdFiToHderbar. dafa 
nach allen Nachrichteh keine Zeitfchrifc den Tobel 
weiar als cliafe4Uasb päbeUaa£K«a £mitai iMfciedigan 
■■ SucNgar. •KiW4(/ft»Be*'inr dUfÜm ffagaxlh 
alle neue berühmten Ycrfuche eines Heil, Kramp, 
Darwin, Brandis, Brown, und der i^muitlichan 
iSearMwr der Erregungstheoriev eines VLvBikkwi, 
Girtttnner, Wedekind, Schüfer, Hahhcmann, Bed- 
does , Trotter . Galram ,' und ^iet £eaci>citer £eifl|r 

'TheoHet Miies:BprenseU Uadear ««-^ hriraa ^ar iSr 
A uff eben erregender Mannet' vnterworfe;t werden 
u. f. w. JDiefes Vcrfprecfaen ift in allen diefen Bün- 

-den unerfüllt geblid>eii. Ueber die Syfteme der ge- 
nannten Männer findet man in denfelben nichts. Nur 
f n fofern einige diefer Schriftfteller ab Gegner des 

-Browniaaismus auftraten, Iiiben fie Alfitea veran- 

^hkfst}. Es foll iitdiefemHagazin keittesweges irgend 
e^ie Theorie erhöben werden, weil i fie gerade diefe 
Theorie ift, fondcrii nur, wenn und weit fie denpA* ,^ 

-(^nuigita. der Kntik an fie cntTpsicht., ( Wo wiad 

•UMbrifne b'eW m mta"Fha<wie?ftets ^tthoben i\t fnHA. 
Rüfcblaubs Aaffat/.cn ? wo mit mehr Verftockunp p-e- 
alle fremde Kritik?, wo mit fo c^nz und gar 

-leinen SpnrMi twr clgiler- Kritik?}. Alien Tkeuen 
der Medicin, den theoretifchen und prakrifcher», 
fagt der Herausgeber nun im Einreiaen und AUga> 

«fbeinen gfoftetMmcbfffahf mdvvliAKndige AnfldA- 
run» durch fein Magazin keck zu, fclbft der Chirüt- 
gie und Entbindungskunft. In Hinficht der letztern» 
ndfac ei, #kd in i^r Folge in diefem Blagaain man> 
dier AufTatz vorkommen , in weichem neue Anficb- 
ten, Entdeckungen, Verfuche, Beobachtungen, Ver«^ 
'i^rangen von Operationen, Bande^p. Inilrumeii- 
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inCrftthing gegangenf. AÜertfings ein tn^^ 
Unt«rnchnii n, cufr es klb{} nus. AUlIii Rf-Pair/t niif 
Üfe .vqffjjr^fcL<iicjr^«jl|jaiime «iJdj('yrj»^ furchtet er 
nor yon der Unterbrecfaunfr der ^«rtnauer cfes iQapa- 
zuis , <!afs irfrcnH rrnrr dirfer Gcfr«'ft''"<'* «nb« nr- 
bciref bleiben uiö^i- ! Die Pt-tiilaii/. , die oft Kaum 
dem nicdripficn Pöbel verzeihliprc UiKjcfchHffenbeit, 
äie vielen Pcrfoualltären-, ehrlofen ru fchinipfuiigcn, 
.— — ulk foJche niedrige Farcen foUeu aus unfercm 
Ifa^iu verbaniu Feyn. [Diefer Bannfpruch fcbeHit 
Ter). ehrt pcwirkt, pnd die mchrften der angeführten 
Lafter in das Ma^ozin hineingetaubcrt zu haben]. £• 
irerlieren ohnehin , fagt er fehr treflcnd für jed*-», 
der die Wirkonp; Rofchlaubifcher Schriften beobadi- 
cet hat , es nerbercn ohnehin aturb die ^ündlichften 
Behauptungen vieles von ihrem Werth , und erhal- 
ten b«y vMaflnfidg«!!, gelitteten Mcnfcben weniger 
Eindrack, • wenn fie änr eintt ungezo f^etrnt FeStr 
fiief&en. Gegen Anonymitiit , und dais fich jeder 
-jder JdititMtebr acnnca follc. Auch das i& luehr- 
mMlbn .«adrln dfaiain Mir wicbttgitfn Fall fbgAr 9Wm- 
bliehen! Ueber die Möglichkeit der Ihilknnji , von S. 
B. Erkmdi. £ine felfaägedacLte , fehr viciea aufhel- 
lende Abbtadng, di« den l^cca SAdMr K«iitt fen 
Vf. ericiincn läfst, und fehr zu ihrem Vorth eil ge- 
gen eine fpätcr in diefcm Magazin aufgenommen^ 
vebertragung der Schellingifchen NaturfUMSildiic 
auf flie Mediciii abHichr. Aus SchlüfTcn a friori, 
«der von hiofscn Veraunftgcundea aus « kann in der 
lUeiJJiocft nicht« gefolj^crt Mferdtn, denn das Leben 
.felhfl iAnur in der Erfahrung gegeben, und die Art, 
.wie die Stoffe wirken, kann , da fie felM nur in der 
.£rf)lbru]ig[^£rrcheinungen} {bekanntwerden, aueb' 
-«Off wahrgcnoteunen , und nicht mis reiiwn Priad- 
-fac» beftiaiBit werdest. AlleSehdOfle * weltihe in der 
Arzneyknnde vorkommen , grosden fich rlahcr auf 
fErfahnmgiifitta« j umd wenA iniHi auch ibre£rf«brun- 
gcn aof ncehlmifcbe'iond chemifthe GnuidArEü zit- 
rärkführt, fo erXlürt man hier wieder ans Erfah- 
irong. Der Beweis der Möglichkeit der Ueilkuull he- 
••rabe tmt derBeamwÄrtimig der'Frft^t 'gftbr ei 
re Erfahrungen zum IHcnft der Ucilkunft? Die Be- 
>«ifre in: der Sphäre der £rfaiu«ng..i» oUgeuaeiu^r 
BcdcnkmfMftidt WabiMhaumg« M«b«^tiing« Sr- 
-fthrtm;^, Indnction und Analogie. Wenn man die 
fBcobachtang zur Erfahrung im engern Sinn erhö- 
ben will: fo mufs man gewifs fcyn, dafs die Gegen- 
ft-ande derfelben fich immer fo verhalten müfTcn, in- 
dem man fich verfichert , dafs He die Erfcheiimug 
nur darrh fich felbft hervorbrachten , und keine zu- 
.IhUige frcrndf (Jrrnrhr derGrundfcyn konnte. N^rh 
^ncsi geuomineneii Mittel vecfcbwtudet eiiK-hrank- 
beit. Ift diefe tum dorcb j«iit^|«b«ik worden .? Um 
^efes behauten zn können, aaufa man willen, wei- 
che Functionen im Körper bej der Krankheit leiden, 
■ndbeobachten* wie ahne andern Ei liflufa durch den 
flenafa dca Mittels diefe Functionen entweder v«p 
nledenn QnA gehoben , oder von dem za 
herahgeftimint worden. [Das bildet nicht dip 

9tMimtß «lUin aar» y4it^iikb$f6tL m %<lMUt 
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sfwavtviK * Bla Altganalnddt ^laa f^ft^^f ■wfdcflhi 

Unvcr:i:>drrHchkcft unter .Ich hcrMmmtcn ütrfniv 
(Jvn, bcn.>chii|;t KU dein A Jsfjpruch i^l» ei ne Er- 
fahrung gelton'tl zu iha'eJich , Ifteies mhterKtte'dfefe 
Krankheit. U\ iat£r<iilant und mag fclb^t r.:cl> 

okue praktilclieu Nutzen feyn, aiis «V-r Natur r»; 
Krankheit und den Keiften des Mittch diefe W.r 
kuncj dnrthuii zu können. Aber <Iii fs piajr glüdun 
oder nicht, fo pewinnl und verliert der Erfabrungv- 
fats V 0(1- der llfitSt tn Kraithheiten dtr Art idaint, 
UNsm jene (ich nur immer beu älirr.} Sv) lange wzn 
bcy der Bvoliarhtunij nicht von. der Krage ouspAi; 
welche Fumtionen «Indjscftartf fond^rn von int: 
wie nennt man die Krankheit ? fo iit es antn;»^tirli. 
Erfabruagei> zu machen. . ^Dlc Entwicklung dcY*)r> 
rung der Functionen ftfzt Hr. £. den Krjxiklm> 
naiaen entgegen. Der latioilcUe Ar« darf ticb biait 
tnk ÄbAnaung der PAncftonr'n, 'dfe^!<fef», nicki 
brgiiügen, fondern um zur Kiuli.Ijt 'es .uHcn/ - 
fantmenhangs der Ijebel vnd der itidicirwu drlittelta 
gelangen, wm allaa erbluren tn kflamm,. ndfs« 
wilTen , wie und wodurch die Funiüoncn leiden? 
;was dagegen zu than iü. ? und wfe fcjjn« YecMdjiu» 
gen zu dam Zial fiBbren? Es wlra am die nblglid»> 
keit der Meilkunü getban , weim diefe Untcrfocbun- 
gen volK'pdet feyn mOfst^n, ehe man z.ur giily^ot 
EilSikrttag gelaifgan könnte. Das i'md aber FodaniK 
gen, die auf Fedfetatung der Ert^hrang fclbit 
ohneEinÜufs feynkunncn. Nicht Ajigube deslkra.'! 
•bailsnaioens genügt, dem Empifüiarv der das£fiä- 
ren aufgicbt, oder es nicht zur nothwc-t»' j»«v &*• 
diogung beyia Heilen oder bey ft-ioen klrij^uo^m 
über di« Wirkong der .Vrzneynutr« i .ruciu, loa- 
dam er dringt aiif y^iliuituiiga Schilderung derti- 
, gendiämlichen JCrfln.Ü)elt>zDilliUe uiid.ein«« befiiuui»- 
tcn Ganges der Kiänkhcit , und alier, vorhergegauf;- 
aen und jetzt Uajtt t^ndcudea Uwitandc.j; Wenn idi 
gewifs bin, dafs eineErfcbeinung allei» dinr<li«iiie 
andere bewirkt wurde, iu bin Ich auch gewifSv dlls 
swifchen beiden ein« Ca^ialvejrbin4uag.ift » {d<MB 
siiAera Erörterung dem Hatvdelnden nicbüt obli^) 
Erfahrung ilt daher die Gewilsheit, dafs zwiftitu 
beßiminfefi Erfc^einungeu. ein 'Cau^lyerhaltaif^ ift* 
[ganz .ficbtig] ; diefa Gewifsbejt ksam ich btoTs da- 
durch erlangen, dafs ich fictef bin, keine andtre. 
Erfcheinung könnt« EinQufs darauf haben , wdl 
die eine die andere von Moment zu Momeiu be- 
Iliitiinfc , odtr wt il licy Aeutlt run^:; aller um dtin 
Vf iiuclic vcriuiUUcaen Umlsundc der Erfolg gleich 
blieb, wenn ni^r. dcr^tna vorhsnidcn war. [Oa^i aiui 
docli nur fliifsige, genaue Beobachtung enticheidrn. 
WasfoUkn hier die Fragen von den leidenden Funccic- 
nfßf .n^.voo dem. waa fie hebt, odar bamUliwaut 
Fragen, dtä z^ Gaufien des Brownianism. lieh in 
diefe alln^emaine ÜiUerfuchuug über Erfahrurtg ein- 
gefchlichcn zu haben fchcinen.] Die den Aerzten 
io wichtigen Sdflu/sarten der Analogie und lad ucuon 
:Ond mit grofser Sorgfalt entwickelt vnd- untericbie- 
den., • Nur das Verhalcnifs der Induction zu." Et'^-*»- 



ning- /Hon voraus , otid Hr. F. w'M Ge durA fer^ 
ReiuühuiiFcn crll zur Erfahrung erheben. If> 
fljietioii ift die Erwtrtnn^ dafltlben ErfuJ^ts unter 
dicfva Uanildrulc«, der Schlufs auf clicft« Erfolg, 
venu Erfahruttg ihfl ßets als uiiausbleibltich unter 
litci'en Uinilihidcn {rtfumlcn bat. Kr umorfcheiilct 
aicht r%Tirchea Erfahrung, die cm Cajj^f.iKcrhaitnifs 
TOraOflftrzr, uud zwifcßea Erfnbruog , bcy dur \7ir 
f!i« Ein ficht die/e» C:>uf.ilvcrbalmifTcs hc>t>eii, dalTelbe 
dltaatontirircn können. Die eiäe Art Erfahrung um£» 
^lAdiMtifAvodiei^ekcn; die zwcyteArt 'u\ mehr 
altliiduction, macht lic entbrhrlirh , uiul cä ifl der 
fttalifte TriamplinnfererBemUiiMigiBn, iniUtfcioa-iiftdl- 
le 2fel «flÜNS Strebe» fcTn, die iitdaetibn zu die- 
fcr Art von Erf;ihiifngjui erhebo» , diefroyHcJ» wtvvns 
entinit , was nun lait der Erfahrung in Verbind iuig 
fdittitift» nämlieh die beJUtmnle Angabe de» Ceu- 
frfveAähnifT.-s. Sehr ausführlich iibcr den Btjf,rij?: 
Urfache »' uttU zur Fciiict/uiig der Gefauei aleu^f 
MbehtflV haben |rle>che Wirkiing«n^ kbiae Erfch«** 
'vr^f» /:.nnn ohne ihre Urfeiche fortdauern ; [^^Liclie 
Vliirkiuigen haben ßleiche Urfachen. In eltrn ßegiiff 
(Mbche tthnnu Hr. £. nicht nur auf, wa^ais tbinig 
f^ed^^hc winl , die Kraft (cou/j vß':i.ic!is) , foiidein 
iu«b, was- £ur die Wirkung dicler Kraft gedacht 
"Wwd r den S^tofP (caußt maie/Mlis) Was die Aecate 
df»aH Empfänf>IIt:hkcir, DifpofiKoa tlJa^ak^eri^i^el^ 
and felM W93 iie unter Reaction befafseiv, £sUt bey 
i'jjii j» den Ik-gtiflF van. Ürftichc. So gelii^ ihm 
dciMiieylwb die )«gifcbe Demenflration. In prakci- 
Me9fNn£cht ift es denn atlerdin^ wichtie und fchwre* 
rig", die vcrfchiedcnen VerhaltiufTe der Kraft und der 
ItMlktMgickkeir aufznüiiden und derxuttMii»* und fo 
lilMldrftlbeAMdbre dÜenlingi nicht Hnmer dafTeU»« 
im Innera des-Mfinfchen^ und die iiuicre Verundü- 
ongJKifAt nicht iauncrdefleUw Aeui:!>re vdnuMfetzei^ 
teniKff eb niebt fn^Aagabedes Qtiantftaiivenr der 
aii/b efficienT, Es falpftn nun acht wiflenfchafiHche 
£röi;feriangeiv der Begriife ven Orgamradoa>r Leben» 
HUangatrieb .Lebenskraft , Erreibnikelt , die ein« 
amire ßiindigKeit haben , nls die vom Heraus- 
^ber aufgefteliteft» deon hier vortreffliche Lectionea 
KCfeben werden. H^» JE» wcifiM ftets auf £rfabnin|r 
hin. Nur fcheint uns etivas ru übereilt pefolg:crt zu 
/«ya, dafs Flüfsigkeiten nicht als orgonihrt bet/acb- 

A(al werden. Wir vervverfeTi indefe nur den- Grund, 
»US t'cm- der Vf. folgert. Die O^ganifation initflTe, 
heileres, felbit erregende Stoffe innerhalb des Kör- 

'ffttVenMgCn. Nun bildet aOer jede Erregung; '<0W 
neue erregende Urfache, durcli heb felbft fchon, 
durch ihr blofbos Dafeyn ond denn» auch dikrch ihre 
Wifkwg auf die Stoffe. Dteües häagt auch mit dem 

- l^entkUaüichen organifchar • Körper bcffer aufiun- 
arni w dHi daidn. hcftehr». dafstia ihnen altes auf Icicbr 
Zsreok nnd MUl^^ ift- üeher Beaunt'i Exlnactwm 
vM»ftr liomggm iigeßionm vom Staatsrath UfithnnL 
Eine Ifereltini; des Mobnfi^ftes, dfe ibnalkMabn- 
fafi vcrnichrof. lln. EccarJs Ttnctttra opU. Schon 
hekatuic, und mit Rechr im allgemeinen Gebrauch. 



GirrüNnprs un'verxeihh'ch' flütfititjft imrf fp.rclite Ein- 
würfe werden fehrfchacfiinnig-befeitigt- Willuiai as 
•BarflfUintg und Beartheilang des Brofvntfcbcn Sf«> 
ftems wird aber v(*M Uik Röfchkuib fehr fchief luf'^e- 
fafst. £s wird aUcs auf *lie Lrrrgursgsthcorie bezo- 
gen und BUS ihr beantwurcf t , da doch nur Crown» 
Andchcen kriciflrt werricn foilten. ift fth;- ^rr.br* 
was WUlmanns- bemerkt, dafs daifikowiifcbsSyltem, 
das nur das praktifclre Vcr&ihrfiitaleiteit». nicht aber 
die Qefct7.e der thieiLfcbsn Oeconomie za enthfiUe^ 
J^ßimmt MV, ven feiner Eigencfaümlicfakeit nichts vetw 
■Itert, wenn man blofs di« Vermebrun* oder Votintnr 
derune der Reif c i» xVnfchhig brinf t* mit Auslaffuaf 
des EififhilTes au^AnbflufuT^:^ oderVereeRren derEa- 
j-egbarkeit , da diefc Mwuiticationen doch nur bild- 
lich' dem Brown Z4»gefch«ieben sacrdcn. Da£s alf^ 
die Auf&ejlung das Degrifik ton Erregbarkeit' im 
■Brownfchon Syileia ganz übcrPair>;i? ift, Cm^z hi-r- 
Aua. Die^r Willmaj^okhe Eiu^yurf zttt^ fehr 
viel Sebarffiifa. . , 

JUinwütJt gegin Jie E-negtingj'ItuKit. liegen Efchen- 
inayer, fMr grümllich. D.;sf.>irchc der von Ikown 
anjtenomimcjien Lynchfchcn Tahcüe lu-lit lic. R. Ahr 
Wühl ein. Unb^r iLis praktiß!(€ UrSilhl \ im Oßer- 
Aof^n i» Nürnberg. Ein mit v:i.'lar Petufanz und- 
Obcrflachlichkfiit vcrf.jfiter AufCat^. Schnt-ll ia dtrn 
rechten Ciciiditspuukt jedesmal zu treten , gleich» 
das zo. treffen, was das weSantlicbe hier ut, un^ 
worauf es ankömmt» ift ein grofses Talent in der- 
handelnden Welt , das- eme feltne LeiehtiqXcit und 
Richtigkeit der Geiftesthatigkeiteti vorausfetzt , and 
dt« Felge eiiper eigenthümlichen Anlage und viele^ 
Velmngift. GrofiseDcnker, andnödh'aliuff^er grofW 
Gi.khrtr find oft ohne dicfen fogcnnmiten l.'*ct. Tw 
der AusüUmig der Median, hey der /o vieJes iiveiit- 
tndtr OMifbr and «}» »reydeutiges AnMun fia(| ftey^ 
der esfo oft auf fcJincHcs AufTaJcn und Entfchliefsc^t 
ankömmta entfchcidet das fogenannte praktiCche di^- 

iuhl f4r die Tauglichkeit des Arates 'unendliCb ri'th 
Es verlangt fehr nufs "Reine {^^brachto Mn.xitncn und 
Evijhrungsn*. und kern vcrüändiger iWzt u ird fich 
ihm .nHcin aberfaffen.^ wird e» anders nnfcScn , 
cinr fcliat/barc Illnwcifung nir nn^eincfsn^n Unfer- 
fuohujig einer ficli gleich.'am von ftlbJt darbietenden: 
Idee.. Eine Ghicane d'cs Ausdruf kcs ift m dsr Thor 
kluinlich^ Hr. R.. ftiimnt dem Vf^bey. Jr-^.ltjti\ (fes 
Begrißes der Hcilkutidt von Gchr zu \Vür.:huri;:. Eiiv 

■Aal'kitz fcicht und leer^ voll verm< yntvr Piiirofophie,. 

,g#nz daaa.0[emachtr die fjchiefa. Anwendung, derfef- 
ben läcfierlifk an machen^. Ölt»- Vü. geringe Kennt- 
niCs derfelbcn. und fein weniges Talent Htr diefclhe 

. zu zeige«,, wird, äuA>ecft widfig dur^' feine ^tüten*- 

i £on. D<cnrAnftng einer folefietiAbbandtiing' macht er 
mit einer Kritik der Worte, d<irch die man einer 

' wi^enfchaftiichen Aasarbeitang hfibher Lob beylegenf 
-wonee. . Wahr und grflhdUcfi bearlMite» Beine tmR 
jcju r Gcpenfttrnd , rUffen Darftelluno: fr.'ncr Exiftenr 
in der Natur vqliig entfpricht. Auch die Mog^ici»- 
dir AoMiiwft befcbäAig» ihas. Auf ikmcr 
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Dcduction fol^ endlich, heiftt es» zum Troft der 
Heükunde, des Ar«e» und der Menfchheit. dar« 
die Heilkunde vollkommene Realität habe ! ! Einigt 
Tietnerkungen über die Definition und Eintheiiut^ der 
Mediciu als Zufatz 7.u dem vorigen AafT&t/ com Her- 
ausgeber. Ifn. Ks. Anflehten und EiatheiUing^en ba> 
ben unfern Bcytall im Ganzen. Ift dit Heitkuniie als 
Wiffet^^ft betrachMt mitgkckt wtd wki/i fit n f. 
Toti 'fLSthirr. ETn -A'aniitc, tf«r «hf StvdiiMi feilet 
medlcinifchen Theoretikers feyn fotlte, und viel- 
leicht die niitzlicbfte Anwendung der Kriofcben Fhi- 
lofophieauf'die Medidn entbilf. Er ift nrfr'groftOT 
Dcutüchkiir, Ruhe, und, ein hier fcltnrr Fall , mit 
B^rcbeidenheit verfafdr. Er wird erft im folgenden 
"Stack befdilofleh. Die Heffkunde f&r »och in k«t- 
»en Zuftand einer Ty-ftematifchen Wiffenfcbaft über- 
gegangen, fondern faft noch ganz in dem ZuAtnd 
OCf As^egation. Es herrfche 0i<^entlich genta Jie* 
Irtchtet, nichts als Wahrfcheinüclikeit in allen me«- 
.dicinifchen Sätzen und Behauptungen , und lie tra- 
*gen fall alle das Gepräge derfelben , wenn man fle 
unpartheyifch mit philorophifch - kritifchem Blick 
anüeht. Finden nun in den naturwilTenfchaftlichen 
Unterfuchun^en (worunter auch die Medici» gehört) 
keine conftitutiven Sätze ftatt, oder Tollten ße e« ■ 
weitigftcns nicht: fo folgt auch nun daraus, dafs e» 
für dlefelben kernen höchften, aligemeitl gflltigen, 
Tetzeriden Grundfatz geben könne, der alle niederen 
'in fich enthielt«, tmdmraaa fidibef>v*orgehen liefse. 
Vortriefifcfbe' Beftimniinii; dea Begriff^ . Kraft. Alles 
wird züvf Schlnfs leingd^^: blofa nOthwendige> 
allgemcht gfllfige Sitte, efti bAdlfte^, feezendcr 
Griiiiflfatz u. f. w. werden zu einem ftrent^ wiffen- 
^haftlichen Sj'fteme erfodert, und können daflielbe 
Ynöglich nlaChenr «nd begrtfnden. In derlfedicin 
g'iiiht es bloTs compflratir allt^etnein ijnltig^e, keine 
apodictifcb allgemptn gültige Urundfatze, auch kei- 
nen bftcMloi'» "allgemein ^Ittgcn und nothwendl« 
gen Grundfatz. Die Medicin kann folglich nie ein 
ftreng wifrenfchaftliches Sj'ftem werden. Sehr vor- 
trefflich und lehrreich nun, wie die erften wiiTen- 
fchnfüichenRemühun ff-en in der Medicin dahin gehen 
müfTen , regulative Principe aufzufinden und anzu- 
wenden. 

Drittes Stück. Errinnemngen über EJteumalim 
und Gicht von Thomann, Prof. zu Würzburg. Der 
yj^ bemüht fich zu zeigen , dafs beide Formen hi 
«nander laufen , nicht ei|;enthümlich fich unterfchei- 
'4en. Die fellgcfetzte Diagnoftik einzelner Uebel 
wankend zu machen, im Einzf^lncn zu beilreiten, 
bat eine Tefführetirche Leichtigkeit. Es ift nur die 
Frage ,* iräs das fnterefTe der Kunft fodert , was zum 
AufTalTen des Ganges der Natur und zur heilen Be- 
baudi ungder Krankeh fdhttv Wie atle Browniante 

will Hr. 1)L bi, Glcbt md Bbtmmdm taM lÄm» 
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als SAente «där AfllenW. ' aHgenirinet oderlocalrt 
Uebel. Er könnte feinen Sabs erweitern, ins L'; 
endliche erweitern. Er kanme fagen, mit deiii\l. 
ben Gründen Tagen« Ofcht, Rheuiuatism, Schlag. 
Aufs , Scorbutu. f. w. fey eins tsnd daflelbe, und ka. 
tne nur auf den dargethanen Charakter der Sthen:« 
oder Afthenifan; alle diefe Uebel kAiisen von den- 
felben feUernaten Mafseni Einflöflien. Un» fagc un^ 
feto Crfbbnmf , fn Viekn FäUen von Itbenmatisw 

und Git ht, hilft weder die Behandlung gflgCtt^SdUr 

nie» noch geg^n Aitbent^» und <ioch ift kcMiLDCib 
Mdtn bloib wabraMiebniMi. Zci^ dee¥fi beyhM^ 

derten von Kranken dicfer Art da^ GeijeiUheil, tö 
foll fein Ausfpruch bey um (lewicht baisaai. UeM^ 
g«nt4nA(&n wifbincnfelBM.,. darfiKaadi wtrnklM 

eine rheutnntifche und gichlifche Schärfe glnubtn. 
Ueber die U'ajfer/ucktf ron. f. A. Pom. Uie Uruwi^ 
fcbeit Anfichtm find beydiereinUebefnilldeli beftn 
Ideen der neuem Praktiker nicht fo fehr in Wi ! - 
fpruch , obgleich die häufigen guten Wirkungen ct- 
Cremor tartari mit Borax in der remeinen Praxis febr 
viel auffallendes haben. Des Vf. Behandlunp-s.-r; 
verdient die Aufmcrkfamktit der Praktiker. Dru 
Terpentin in der WafTerfucht halt er gleidtt dem Queck 
filber in der venerifchcn Krankheit. Auf denfcilws 
laf$t er Mohnfaft mit Aloe folgen. Die Gaben Tol- 
len dem Zuftand der Erre<>barkeiC üigin CTi n fa^ 
Auch der aufsere Gebrauch des Terpentinöl*» beiaa- 
dera in die Fufsfoble dugeriehen, ift ihm wkki^ 
Opium, nach dem Grad der Ercegbarkeicsrummeiio 
IndividaunuY^änat» wivkc fitbr wtntrcibead. «ts 
ier Ick Niemtyer fo febr beftiri^ Ibnd. Die ;i;)|e- 
führten Krankenrercbichten haben alle einen fdind 
len , glüddicben Verlaui. AJ>er er fodert zur jiad^ 
I f rafa ng . febt— Verfbbrena -mn Krankenbett Bii 
Krankheit ill h.-iufig, fapt er, und für den Wardi«»' 
nes halben üuldeu Terpentinüls lallen ficb. 
90^ mit didbm Uebd bdMfttieMbnen*MleM» 

anders das Uebet noch nicht den äiifserfton GraJ er- 
reicht hat, und der Fall noch allgemeiner Art iSU 

In ebier Sehl ufarede vnrfpricht der Hcranagdbar 
durch den Verein mit feineu Mitarbeitern zur<^ 
fichtlich die Medicin diejenige Wücde in diefexulb' 
ga/.iu erreichen zn IdEm» wtlch« ün-biihir .■fetfr 
Micken Jumme! 

(,Du Ftrt/etzumg fotgt.y ti . * 

■ ♦ 

Mühlhaosbh» imOberrbetn. b. Riater ■. Comp.: 
Rolatulo^s und feingr Gefährten Reife um die ü'ö- 
Ein Lefebnch für die iiigc«d n. £»»t«. Am* dem 
' FMn£ vmiL. F. ^au0ret> DrHm ThriL 

ifiOO. «ögriS. i^üi-ttr ilieil. 4 Hefte. 396 S. igoi 
It. (XVI-^-OCXVifte Kap.) (i ütUr. ^ 
4. 'lue. A. I*£* ttM. Nr. i^.>! . i, i 
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^^^F«A»KPt;RTa. M. , in d. Ahdreäifbhen Buchh. : Ma- 
^ gü^in zur l'ervullk »tfntttun^ der thcoretifchen und 
praktifckeH Heilkunde , herausgegeben v. Andreas 

• ' • ' - ■ 

wmften Bandes. Er/ht' Stück, Verfaeh Hius Or- 

ganvns der Heilkunde, von Erhard, Einleitung: 
Uebcr die Erfodentiflo eines Orgauons der Heilkunde. 
Unter einem Organon verftebt er den Inbegriff von 
Kenntiiirren, welcher dazu fuhrt, fich einen be- 
ftimuuen Begriff von einer Wilfenfchaft zu machen, 
und das für fie Entdeckte einzufehen; die noch man- 
gelnden Lehren zweckmafsigaufxuiindeu unrl darzu- 
neUen , und , wenn es eine technifche WilTeafchaft 
j'il, die richtige Methode ihrer Anwendung, und die 
.ttüMt* ianerhaib weijchau fie möglich iil, zu be- 
'MMam. Ein Organen hat daher i) einen analyti- 
/d^'Theil, welcher au* dem Begriff der Wiffen- 
Ichaft ihre Bedingungen auffucht» 2) einen kriti» 
^^en» wdohef die Mittel zur Begründung und Vol- 
Jendnng dn- Wifrcnfiliaft prüft, und ihre Bfauch- 
bfdKfCit beüimmt» 3) ei neu methodifchen» welcher 
«Mgt« wie die '^ffenfchtft tririilii^ zu Stande zu 
bnngrn ilh Der Vf. liefert hier nur den erftcnTheil, 
die Analytik. Zur Ausführung des ganzen Plans ver- 
einigt kein uns bekannter SehrifItfteHer ein fo grofses 
philofophifches Talent mit mediciaifchcai Wiircu, 
und es wäre ein fchr zu bedauernder Verluil, wenn 
erdasOrgaiion der Heilkunde nicht rollendetr« Üeber 
Ufjacke der Krankheit, Anlage, Opportunität, 10m 
Hera,usg. Ueber den Sinn und GcbrüutU diclcr War- 
te müfsten alte Aerzte einig zu werden f^cilen, da 
fonJl die gröfsten Mifsverii^dnilTe iu den wichtig- 
Aen Verhandlungen unvermeidlich find. Hr. R. fucht 
(ich hier an Goubius an^ulchlicfscn , was aber über 
^Aen.ge^iAen funkt hinaus nicht gehen will. In 
SMdicInifch • praktifcberRtfokfieht hat der Satz , glei- 
che Wirkungen fet/.cu i^U i( hr UiTachen voraus. luich 
nnferer-Sinhcht nicht vulle Bedeutung. Es kuuunt 
cn ßAr auf weitere Zerlegung deffen an ; waa 
joan unter Urfache /.ufammenfafst , uiul <Ia ift doch 
^icbt zUiiäugnen , dafs ein verfchiedencs Verhahnifs 
4«r' einzeln^ Momente ftatt linden kann» fo dafa 
Wissdic Empfänglichkeit hier zu viel hat, fie dort ent- 
behren kann , und doch dicfelbe Krankheitserfchei- 
jnmgen fich bilden > wenn im erfiem Fall die poten- 
t«u nofentes fchwächer , und im letztern Fall Itärker 
fii^rltktn. Wie. i^tgcuugcfetu bey denfelbeu in 



die Sinne fallenden Zufallen der innere Chamkrtr 
des Ucbrls, und alfo die Urfache feyn kann, erhellet 
daraus, dafs die Browriianer den Werth der'TMa- 
gnoltik fo hcrunterfctzen, und fo viele Symprosne ein- 
zeln und zuGunmen» auf Sthenie und Afthenie zu- 
gleich beziehen.' Anlage httr ftrdiehen* Knünkhelt 
nennt Ilr. R. auch die Möglichkeit zu mcchaMifch- 
chemifchen Verletzungen. Anlage fetzt mehr als 
Möglichkeit Toraas. E» h»t weitem üblen Elnflufs 
auf die Unterfuchung^, dafs diefer Begriff verfehlt 
ift. Dafs darauf gedrungen wird , unter Anlage und 
BrowtM Opportunität zu unterfcheidM » hat fähr nn- 
fern Bcyfall. Kaihtrag zu Tbomnnns Abhandlung 
über Gicht und Rlteutnatism ; vom Herausgeber. Ge- 
gen den Lentinfche» Auafpruch : gegen Rheumatifm 
helfen Morcurialia, gegen Gicht Vitrlolfaiire. Ueber. 
Specifica überhaupt. Fertfetzang d«t ßOeuelHung 
der Einwürfe gegen diä EmgmigithMfU , gegtallA. 
Prof. 5c/»iit<l in Jena. . . • . ^ 

Zwetjtei Stück, Fartfetzung dtr' BalmeftfiMiff. 
Noch gegen Hn. Schmid und gegen Hn. Hufeland. 
Was Browns Elemqiita angebt» bezieht Hr. R. auf 
die Lehren feiner Pätbogenie, und verthcidigt diefe^ 
oft weitlauftig und mit dem bclianjitcn Prnhlcn von 
Naturpbilofophie , der er fich crrt in den letzten Ban- 
den des Magazins mächtig gezeigt h«. Aber gcfte- 
hen mülTcn wir doch, er tagt manches tAt trefiend, 
und mehrere Einwürfe werden feine Gegner gewifs 
zaracknehmän mfilTen. Aber welche Ziererey in 
Compliincnten, die nicht crnft geni|mit find » lU^ 
denen gleich darauf fehr plumpe Aeäfsfatragcn fol- 
gen. Mehrere Winke des Hn. Schmid erklart er für 
fuperkluge Witzeleycn, diefer UOe an vielen Stelle« 
feinen bifligen . abei» leider fehlten Wi» fpielej. 
lln. Ilufeland wirft er eine aus rcgellofcr Pluntftiie 
gegriffene Sophiftik TOr. Er hat aber glerchwohl die 
Stirn, die Hn. Hufeland und Sthmld zu ermahnen, 
ihre Einwürfe in einem ruhigen, befcheidnen, ei- 
nem Gelehrten geziemenden Ton vorzutragen. Ei- 
nige htmerkungen aus GcUgrnheit einer B^cenßon 
Drownfyricr Schriften in der A. L. Z. von Prof. >c«*- 
Üag. Sein hier austjefprochnea zu grofses Lob dar 
Stfeglitzifchen Rcccnfionen vom Febr. 1799 hntnir. 
SchcUing fchr weislich in einer fpätem Streitfchnft 
gc^en die Herausgeber der A. L. Z., fehr hefchrlnK*; 
Zerflreute Bemerkungen gegen diefclben Raenfion.^n tn 
der A. L. 2. vom Uerausgeber. Betrift nur das, was 
Hn. R. felbft angeht. Im Joartial der Erfmdungen 
ift eine Antwort des Recenfenten abgedruckt, ttnige 
Bemerkungen über die Beh^mdlmg der venerifchcn Let- 
fiendru(,ng<^chwf^ wThM^ ^ fiJJi^ 
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Brownrchen Sinn «Ine alfj^dne Kranklieit Tey, be- 
zweifeln wir. Sollte fuff der Luflfcuclienfttin' in (1fr 
That -bef^eiMn -toreu, fo Wie inan den rhcuinati- 
tcbcn StolP ztrelf^lbafc p:«n>arht hnt^ Fun fo muß 

ir.m nuch «las RI^iitLninfr h i gntu. Eine ft^f »r.crk- 
würdipc. Kraiikeiigt:lO)i(.bte utl}^ iter jLaicbcnuif nung 
'ijk. beypt-fügt. 

ltO% tJtkiMKatffr t ptlit in dii; Tiefen der Fichivfchen. 



alle CompircaKoif, alte fßmvlkimiMnfie Lealaf. 

fcctioii , di^ Fol en von 7.u vuKin ElTtn av^^^ 
nflinmen^ zu iaupien» uiui nicht zu berückfiditH 
gen ; nicht einifeii UntedDchfefTin rfer'BtlajidlBii« 
uufl Wahl f!cr Mittel nnth rlen Theilen, die leid« n, 
ujmI nach dec Art «un Zufallen, die hcrvoiAefbes, 
cifitretcn aa blTeii/ das werden wirUttflaec Art» 
4arb]itfhe Ciroiuifatze ba^^ n. 

jdwe<^t!-s i>tiuk. bihririhnit von ^oftyh Franküa 



Pbilorüphie. JHeMtmifthe Abhandlung über den Mifi' Hufelaads Bemerkungen üb<^ dat hfervmfmber. Voll 

der u]>cr!iärrcrtüu UitttfXcit, H<irte uiul Uiigerech4i»- 
kcic gegen ciueadcr achlunf^&u ürdigrften Amte und 
lMi*n(cbcn, dtfilt'ii Schriftin etnif^e Mänf^et ttibea 
inugen , aber duivh. viele prof>e und fcltcnc Vorrc 
ge-, ihren unb«ilrcil baren Werth iimrrr bihaupr« 
werden,' und der, da er allpcmeiner als irpend>i« 
anderer jetzt lebender Scbriftileller unter denArit- 
tea gclefen wurde » atit raehrftcn zu " einer na 
Erownlanisin (iottlob unabhängipen VcrbfflVrung 
der deucfcben Medicin beytrttg. Viele der geriglts 
Sdiwficben falten wetr. Wenn manerwigt, Mi^ 
Grijndf:ir/.f , durch die fir ol"> folche darpcRflitwc 
den füllen, noch fo febr im Stri-it fmd, uad vra 
den bellen Köpfen der Nation noch retworfen 9it- 
den. So nlinmt felblc Reil mir grofser Ct nfrqnf« 
einZuIaniiucnfeyn von Typhus und ftheuircher £* 
zflndojtg in verfcbfedcncfii TbeH^a deflVHini Of|»> 
nistn an. Und wfc \ 'i<. \ TJnltahbares ift nic^t in (fn 
D«monftratiunen und Dt-i lainacioiien der Biaaiil- 
»er und Errejjungstlieoriften; aufgedi^kt i4M 
worauf fic die u ilfenfchafrlichc,. ntV/jf rf;> j'trjWItIt 
Antwort fchuldig {geblieben lind f Alle SiiiKlw et- 
gen AnftamI uiul IsittHchkeit in dielVr K itik bim 
aber mehr deni. H.^rau'irrübfi-, al.s Hu. Fi.vd. rorljS, 
da jener efu Priv.irfthrcibcn von diefem ohne 
wiMi'jiiiur und Milderung drucken lief^. Dm ttitffi 
Unpariheylicbkeitnfcht verdäcIiTi-rzu •uftchcn.tBfl-o 
wir aber geliehen . daiPs xiuch nir finden', dif» 
Huft lund die Mittel in den Recopten zu fehrhiufi, 
nicht inufterhjft mifcht, und überair za wenig rm 
ftcll- verÄhrt.. Ifnabhänfriß" von def B^rfebun? " 
lliifflnnd fagt aber HV. ih'rank fohr viul trt'ircn''ci 
and gedachtes,, and unter aHei» Brownlanem 
er nnfttviti? der, welcher* fiich dtnrefa Gefft« 
reiche, pt läuterte Erfahrung ntn 'inciRen aastexA- 
nct und lieh am weicetien von Einfeitigkeit entfern 
Mt. Das. NofocoiniaHiober habe iret^nlkh fti 
nen bcltinimten Gang , bcynnhe ft) wie BhtttW 
ujid Mafcrn. Meiitens cntfchtidct fiih die KtJiiI 
hcit zwifchen dem i4ten "und igten Ts»g- 
Befierung ift öfters von einer fürcKn rlirhi ii Zuißfi 
tne von Zufallen angcKilnniet. gtfcbiebt on> 
Ift mit Hcrftellurtg. der während derKraukheft vm'^ 
drücJitaiAji&lkerongen begleitet, fo dafi weiiir!^"?^ 
frhr-w»hrfthrfh!Icb: ift,. dafs hier die Urfachf i 
TMjiIs plötzlich aus dem Kur])Lr geftofst». o«!or i 
ihm vc:rw.eik t fej. IMerkwilirdißc W orte und Erfuhr 
gen! ih.dem /Munde ehiejf Bro'wnlaner».] Fr Iftugfit 
nicht,, .'iifs f'l. fchmlle BeiToruiig, be^on•■cr^ ii^i 
Tyjgfatu , eixl.£lU^(Mncn iey, dd&niGcunii wir ncch 
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hratuh to» Oyium von ^. G. 5/tf/ij in Ji na. Die 
Abhandlung i'kngt mit Erklärungen an , wus inediti- 
nifche Anwendung , was Mil^brauch fey. Man ma- 
che ßch nun einen B»prin" von der unertruglichca 
Weitlauftigkeii des Ganzen , das eril im folgenden 
StOck beendigt ift. Die Krankheiteti, welche durch 
Opibna entliehen., find der Gegenftand des Vfs.. Maa 
ßofst. aber auf Keine eigne Erfahrung. ift alles 
nur thcoretifches Gerede nach Brown und Röfchlaub. 
^U&irung des Htransgebtrs.. £ii) febc heftiger Auf- 
Ät» gegen Rttfetanä. ' Cr maebt fich •nltcfl'diig , auf 
Verlani cn /.u bewcifen , daTs niemand mehr Par- 
dlcygeift befitze als der berühmte Ilufelandii^ Die» 
feclpedkne-flcb In 'tiner Erlcllnitig; gegen- Okn ebies 
KunftprilTes, der nur in einem Manifell von einem 
"rohen Krieger zu cntit huldigen fey.. Er fpricbt nach- 
her noch von einer iibel ausgedachten, fehr lUchef'* 
liehen Kriej-sliil delleihcn. Durth die Art» wie H. 
gef^m ihn ftreitc, erniedrige er fteh unter die Wüp.- 
de eines gefcti£ten Geletto^n.,, und mit folch^n Men- 
fcben,. heifst es ».kann man eiiunal nicht heller um- 
gehen, al» wenn mfln. ihneh zeigt, dnfs ße niedrig 
handeln;, dafs-fle gar nicht Urfachc haben, auf ihre 
.Albeinbeitcn ftolz zu.(«^nl Antfoort des Hi.vausp' 
. Icrjc ««/ eku^e Fragen' der Jln, 3. SHegtitz. 

Des dritten Banaa- Lrßes Sln.k. Finlfftz. des Orga- 
,nimtder lieüimnde^ von ^. U. tihard^ Zweyter ThciU 
Kritik.. D«t «rften Abfebnitt»., i«es. Kapitel' findet (ich. 
nur hier, und tnthidt ein Syneni aller Problenio für 
die Krfefte des Menfchciiv. oder eine encyktopadifche. 
Darftellung der WiflenlÜlaOen. nack der Kantifcben 
Analyfis des Erkenntuifsvemiugens.. Ee^tra^ zn den 
. Srituipim für. jede künftige Phannacolügie vnn Prof. 
BeiU. Der Titel bezeichnet den Inhalt nicht, wd^ 
.^•C • ine mit grofser Bcurlh" Hun^ und Einficht vcr- 
ftf^te Kritik der Arzuaymittillehre begreift,, und zu.- 
gleich.die cgc zur belfern Bearbeitung bezcit hnet.. 
. Wiir kenneji;J(«incn.lietK:ndeiLmetlicinifchen bchrift- 
fleller-,. det^- una-ft'etsmtt fO viel! Betrunderung er- 
füllt und. fo. viel. Belehrung gewührt;. Wie wenig er- 
kannt; man. bis jjsizt noch die grol^n Vcrdienfte die- 
ft» «usgezi ichneten Kopics !• Gedanken «ber dat Ner- 
vt,njubrr, vuu Tho^nanH^. Die f,'ewohi.! iclu ii 1.. hren- 
der Br«iwniancr mit der gcwuhidicbm.Zuv.crliditaüa. 
den gewöhnlichen Gründen^. Altes.flfcfU ans Schw«- 
(Le, alltis. ill Schwarbe , idles \vei«ht dai Mittelm 
gegen vSchwucbc., iky die(er Kianl«hei; iitdlefeAn? 
licht nun noch ain.erftcndurcb/.i;fnhren, 'nnddfeprak 
lifcben. Schrift, n de- I! ou i . uer iiud z-im E'.cl voll 
i^Tonl Fallen- ^dieilter. Ncrvenlitber. 



Aber. 



f6t 



t er Untt irLliicr! der Reir.e boiif-c vom Grad ih« dclberj^. TrefTLrwIc Kritiken einiger Satze der Rii. 
ec V\ ixkungskraft ab, fo laugii£t er dorch die Bet- Ge^er und Rofcblaub. Ihktr ^ 1f*rmHt€il, dajsj^- 
. — jt-A-. tt ».^ „_ j-r- 1^ ^ Jhzt jein figms Stfßm hahHt nHtfe WHrKöHiMr. 



i»ai*>«nf rfiefies $«tzes kdnesw^cges , dafn jeder be» 

(iii'Jrre Kiiz ei.Ae liffondere voiv feiner BtTchatTcn- 
leit h^rtükvenüt , xuid dem vcriehicdenea &aüc der 
JtgaiBi»- mg cirtcJft H»« V?irfcQ»fSttrt babci^ Das ReTut- 
n un/iihligj r F>r;iHrungeiv.fey : dais die poi;/^af« 
marm die namiKhen Kräfte , blofs um fchwacbera 
ifadtt» ' ab-die -pol'jfialB Sttuga befitze, ond dutdk 
«ine ^töfsere Gabe <jatTelbü mit ihr rrrf<>irtef werden 
UhHc. Brown hatte imiaer bey der li<;hari(liuiig gc^ 
wifTer aftkcnirch<:'Tb Krankheiten, in wetclien das Ge- 
ichäft derNutririoii vorzilpütli geil&ri ii\ , ratlicnfol- 
ku, dafs man nicht aitein, aui' den Reiz, oder die 
mudttelhave- Erbuhung .der Erregung fondem. xu>- 
gleich '(Hjf ' dto Zuführung- eines reichlichen StofFeS' 
'ar die Reparation <ler Organifatioiv denken anäfle. 
Bey der au5^ bl^fsec Schwäche, entf^andencn Abv.ch- 
raiig, fa wie ber verfcbiedencti. «ndeni clirouifchea 
Kninkliefren, Iboti fliaitdumt die imbedentendfteni 
Rtuinittel, blofs w»'il fic nähren, clif; Lefteu DienJle, 



Eine crwas ^i citJ'chweifip vtiraff^re Aljhandlimg, die 
manches G^itq enthält, aber doch zu rnjnig das £i- 
genthüralid»' der Mtdicfav eaffarsL B'aa- Tlienie ift 
gut gfewälilt. Aher-der Vf. fetrt diefem Verurtheil 
ein. anderes, noch viel fchadhcherefr cncgegen» dem 
«riMiIdigt, das Vorartheil- verv ii*rdBMreiSi%«ali- 
ren , ricIitipLU Theorie, und Ton mir einem einzig 
wahfewt 5ylt€in. Wo ünd lic? was Jind ihre Kenn- 
zeichea? was verfich^rt einem , dafs man iich ihnen 
nur nahen y Hr. Kolljier üherlofle doch diefe Sprache 
liu. Ruidilaub.- Das Uebertragen der Theorie auf 
die Praxis iiehet der Vf. nur von dem ündividuellon 
Talent abhängig. Es giebt aber Theorien , deren 
Wahthcit inau ehiräuinen kann, ohne ihnen einen 
praktifchen Einflufs zu zu^aftehen , und bey denen 
iich die Unini)gliclikeit darthun tafst, im der. An- 
wendung am KranfceiltwItTB J r i ii w e n ge nfigend «U»- 
7.ii?eben. Die iVhliaiuUttns wird cdk im folgnidcit« 



Eine neue Tabelle. Nur. aus Mifsverftand leg- 
te maii diefbm Erlttutefungatnittiel' der Theorie» dia 

(ler Anwendung auf einzehie Krankheiten nie 



in 



wahrend die allcrkräfdgften ivichts nutzen, oder gar Stii^k beendigte 
fdM'den.' Nebliger rerzehden Wirk<ifif«arc der Luft ' DHUcr StitA. ' KgMicHe DmßtUtmg imr ^.vrf' 

itnlTTe man auch auf dicdt:rch fie bewirkte Oxvfe- mungstltforie und Ertäft!:eriing (U*Jelben., von Vö^. 
i^firmig d«r orgaiiifch^n Mafie r vorzüglich des Blu- 
m äcniieiu Brawn-ietze das Wdett'derVteicttfucbt 
in blofse Alflen ie , und übeffehe, dafs das Blut an 
O.v/gen Mnnccilcide. Die Erfahrung thut dar, dals 
eine Säure EMx, <U\d. Hailer; und gewiflfe Oxy- 
i^eii als Aethiops matlialis , inafrijUriHtn Bistnufhi, 
lyjrts Z.inci am ichnelUtuit helfe, und d«Ui Waugen 
cie rothe F.irbe wieder gebe. In der AatwahL der 
Atrneyen im Nervenfieber inülTe man auf den 
'[bdl Rücklicht nehmen, in. welchem die Krankheit 
piiiloiiiinirt. Der Vf. heftimmt das fehr genau. Was 
miR in der gewöhnUcben Praxis rheumatifche Couk« 



5ticb biilt, fo- viel Gewicht bey. Fortfetz. der. Bt- 
fetfCMwiv* Gegen. Pfaff und KappeK Der letztre lwr 
bekanntlich feine früborn Einwurfe zurückpenoTn- 
tnen und ift jetzt ein warmer Anhänger ßruwiis. 
Ueher dk Witdergentfung von Maifatli, Arxt aiA eU- 
gemcihcn Krankt-nhaufe zu Wien. Die Reconva- 
leltenz, icy ein >iittclz,ultand , fo wie die der Krank- , 
heit vorhcrgeheade Opportunität und könne- felb!l 
Opportunität zur GeAindheit genannt wefd«n.< iiue 



ItrntioiUiennt, heifst bey ihm .\ilhenie in den Stiftern Beurtheilung hnnge davon ab , ob' und wie fle nitttfr 



heilen, untl der Erfahrung gemafs piebt er .":e}4eii 
|igi^fipaend»Mktel» dOTWi ma» »ine vorzügUchji 
IfBUpaii^ auf divüdfterv ObeiftMehe de» Körpers tMh 

ftlirefbf. So lauft alles auf eins in prakrÜriicrRiuk- 
J^iiijuaus.. Sein Vatec mul. er gaben oft in «inein 
IKMMA )«iir kein Boechmtttel imd- ioi vier Jabreti,^ 
ner grofsen Praxis habe er kaum drcy Brcchnjittel 
Terordner. Line vortreffliche Vorfchrift iit ,. die rei- 
zrn-lca Mittel*, des- Moi^ena in febwäcfaern Gabeft, 
oder etwas verdünnt zu- geben , wciV lie in diefer 
/ a^'^szcitfo lücht fi'refiilen-.machen.. [Der Kranke mag 
die Nacbr gclUilitfeiii biiilen. oder nicht? Die Nacbc- 
iorcfa Är«iify ^enoiniiien. haben,, oder- nicht? Dafs- 
«NirdientBeachtun^ ;|uf feiner Spitalabtheiluf^üer- 
b«ai'Vife}i tneniger als auf der eines- anderir^Priinar- 
»rztes , disrKiiach- Hafelands Methode verfährt. HC 
&'r. ,^ der fo- viele» hochlt kfcinlich im Hufclands Re- 
rrigirt, irrt fich-,. wenn er zweymal ftatteineäi- 
;||4Sl9A-f^t^''i4»bcn haben will»- da ein 
lep äl upip pjMit» aUeber deouOebi-auch 
d«j Muhafnttes im N'i ■ ventteber crkl^irt/ich Hr. Fr.. 





an Krankheit oder Gcfundheit gränze. Schwierig- 
keit, diefes iji der Praxis zu benimmen. Die .Wie*, 
derfrenefung Teriiinge Röckßcht a«f den- Ziiftiand** 

der Erregung und der Qrj^anirntion , ob die letzte 
di^fcb die Krankheir geltuen habe. Grofses Lob ei- 
Ma Chinail^octeS', erft in Verbindung mir fliichti»- 
gen- Mitteln, und dansi mit S.ilrji , 1^1 jruHfchen- 
Moofe, Milch u. f. w. Die China verhalte fich a»ir 
afthenüVHen B.%roniraJ(eftenz wie* wden'.Wecllf«t- 
fiebern, und vielleicht helfe fie nvr nrgen die Irrz-' 
tenifi weil die lotermilTkon zwifchen den- Anfallen; 
def Weeb^lfieber als ein^uftand der RecomwlaCcMB*. . 
anzTifehrr r^lnn foilb in Fiebcrrt ofif erwas nähren- 

des in kknitn GabLU dar;reicUi;n. Nutiea von Milch 
mit Ziinmiwafier verifitfäll^ Eine nhenifclie Recoh- \ 
▼alcfccnz folge feiten, weil rewolnilich' die anti*- 

}>hlogittit'cUe Methode zu fehr an «.gedehnr worden' - 
ej und ÜL^ber}.'angihiÄftfienie zur Folfre habe^ Der VF. 
hat 7.\i viel Erfahrung, um nicht den Nutzen uwncher 
Diatrhoe^i m der Recou^ialercenz nach- Aflbenientan- 
zuerllennen. Nicbr ohne Grund bcfcHuldige hmu 
al fj ^ej y eiib die Browni«iiev>; daf» fie auf' den. Orga 
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iiirinas xa w^ig RAcKidit ncfamen. In allgemeinen 
Krankheicen Tm man aof die wkhttgeu Verai^demn- 
p;en dcflclben «^ffr oder gar nicht Acht, M« fi« In 

ijnhcil!i.»re ü ;fUh8 7.rr'.\övan^cn aui. teil. Iföctift 
vortrtiftlich fagt der Vi.« mic l'cbcint es «ufser aUein 
i,weiM , dafs zwlfdi^ diafen zWey grofaen Abthef- 
Jungen von Krnukhoitcn (d^r allgeincinen and urtli- 
chen) noch eine grofsp L,acke in der Mitte hleibt, 
dfe befondert dto vWfclicdnen ' Vetindeningen mmd 
Mir^ftimmunfan des Orc;anirinas au<;rtil1eii : dafs in 
diefer Läcke eine lange Reibe von Mittelftu£en und 
snanniehfaltigen Ereigniflen fowohl bey LeUcn der 
Erref^unj* als des Or^aiiifinus fich darbieten, ehe eine 
ClalTc von Krankheit vveebfclfeitig in die andre über- 
gtht; dafs diefe Mictetftufe Tafl eine eigene Cla(Te 
von Kronkheltcn bilden, die in der Praxis oft dem 
Arzte, der fie in die cnvähnte Ciafliücatioa bringen 
will, die gräfstc Scbwierigkait t« den W«g lef^» 

und dtp »ytticiptMclpfty Icfthftaer Twanlnffhi. D«r 



Zaftand von Reeohralcrcen?. ü^llt uns das deutli(i^ 
fte Bild der env^ÜueSn StorMOgeu in dec Oi;ganiri- 1 
d«n dar. In diefier Epoche kommen eigenHtch. nn^b- 
dciu d«;r aIli;c!ni_Miie AiiÜMhr cier Erre<;ua<j;^ bciuüi'ii^ 
«ft, die offganifchen äfeuffongeii laetic oder wenigs' 
■zum VorTebcm. g:ehen fichfbar in örtliche Leiden 
über, werden zu der allgcDieinpu Quelle unglückli- 
cher Reconraktfcenzen, und lind mit eiiieui AVooci 
•ine der ToasfigKcliften Ucftehen« die dat Weffa; 
der Recouvalefccnz bilden, und ihre Dauer, wie 
aicht taiuder die Dauer der Krankheiten im Ailfe- 
«einen lieftiwunen. Sehr fchun führt der Vf. das 
weiter aus, und inacbt uns durch fein Verfpreche« 
einer Pathugenie der organifcben leiden die grul'i- 
te Freude. Für Browttianer ii\ hier viel zu lernen, 
und wir empfehlen des Vf. Anikhren befoiider» 
iin. Tliomann , deui Verfaflfer der oheu aiiget'ithnea . 
AhhipdiBng Aber Harvenfiehcc 
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O^WciOKtAirRVRBiT. Trfnrt , b. Beyer und Maring: 
$nifchrühen des hachwurdigßen FurjUis u»d Herrn , Karl Thev- 
dor, Bifcttoü zuKonßaus, dcf heil. Uöm. ll«ici;(Fiirn«!), cm 
Uine Qnfißlickkeit. ifoi. 8. 4. Der würdige Prüat. den die 
Zeicumftinde von feinem Bi/sthum mtfcrriten. \v«nie doch 
'den Clerus dcfTcIben , durch diefen im An&ngc des J. igol. 
•M Xrfurt HRterMichncten Hirtenbrief einen Beweis feiner 
^ehfemen bifehonicheu 3ori{falt geben, und ihn be(i»ji4crs 
aa(iiaoe Pilicbcen lebhaft erinnern. „Ein recht 'chaifener Ober» 
Kirt der Seelen, t.\^ tt , erkonjit den End«-.vsck feinu Be- 
rufs ; er weite . dafs das Seelenheil feiner FQogbefohlMen da- 
tili bafttks. «Üb fie 6«u übsr allM. un)| ihnoi NaaUlan iria 
•ch MMlMbea." Abar Berte von UindernjlTes ftebcnftioeai 
Site ftttfftfcp. Dt« geAinkme JKeuf^UMit iil (b bald craiu' 
dat« urwiQ «a 4ara«r aekSnuBt, den AlIaMehtigen brftändl; 
un4 überall«« svMdben. DieQnnHebeWolluft, da« abwech- 
felnde Spiel der 2erftreuungen , die ftolie Si^bniid>e, die 
Vorbildung elimel- Verdicnlte, verdrnogeii befouders i^ac Lu- 
he. 80 viele Wetifchcn beten njit den Lip^eti, unH nicht mit 
dem Hirzen. ..Sopbitleu rühmen Geh . in ihrem Innern jUes 
Gut" durch reine lebhafte VorfleUunge« lu bewirken; und 
doi-h willen fie au* CM^iier Erfahruii« . der MeLlVh in 

vgrubertjehciiiier Efkenntiiili* der Wahrtveit gut furuiit ur.d 
denkt, ui-.d in aijdern Aupcnblidcen uach blendendeni ^iijen- 
wärtig«n Antriebe der l.cifJcnfcbafteu handelt. Manche fonft 
rcharffiniti^a' iJrnker leii^neu alle Wirkained«» Gebet«, wd- 
ciie« doch d«n Betenden belTert« iodemar uch in derDcautfh 
feines Gemürh« tu feinem guten tUifiachtigeo Vat^r erbebe 
Di«f« fonft fcb^ri^nnig« Denker »effen die Gr^inundcr göu- 
Itcben Jülipacht luch den immer befchrai^ktün ^cnfchlicben 
Oriutep ibrei Ge(i,chtkreifes ; da doch in der cötcUehenC^ 
irait kftine Granteu denkbar find , «1» dl« GninacM da* aig- 
lick«B'0Hmi.** Aufiier de« UngUabce aber ftebt auch^tr 
Abaaglaiib« 4«ap Otuen eecgegbu. „Aithängjichkoit an v«r- 

I'ihrte liTlfibr|ucbe, und der v^neffen« Walin, djf» fromme 
tertihifuuff hiQliinelich fef, und dafa alles SeibQbeAreben 
der Tugci)d durch diefe Eeruliipun^ ontbelirlkh werdet; lieb- 
lofer Mang ziun tingeijtundercn yorkctr.ern , StbeinheiJigkeit 
bey verdorbenem llerzen , iind der chriftkatliolilVheu Tugeud 
Cicith feKr zuwidar." üe^;elJ dief-? und fliu'.ei .: J linileniiff.: 
vermoYen die l'rielb-r /ehr \iei, w enn fit f:ch luii d.ni'Biftiiot 
rcreinigM, daft üe ihre i'iegeoMt'aiUne lieben, fie »« Chri- 



fer drey Obliccaihei:en mache nuna'on $.$. an, den Hiu^:- 
iubalt des •;ei(c-uwar(iii;en PwAoralbnefg aus. Da» Woblfeti - 
Ifn, heii'*t e*, 001 .'"iitlich .;uLen und Tut^ciidhaftea ifi geul- 
Jifhe Liebe; dicfc aber durch gntt.'fclie Liebe belebe «0« fr- 
weckt, ift die TriebfetU-r aller uuien Werke. So ^rsCMoib- 
feheu dem SeelfartiiT der Anblick der l airchbeit. des LaJSti* 
und der Uoslielt veraitlaf«t : f« vergifit er doch aucb tüfmtlf, 
4<£* bex den Menfche;] fehr viele» auf den erßen S^Mfif- 
komipt; dafs Verirrte In dem Itöfen melftens nurÜmatU« 
fortfchreiiea t dafli Schwachheit» VerfUbruoc»' ^BlWMwtt« 
Vorunheil «ad TittfcbuKg d«a Sioliet auf «aa.flHaCMUbe 
X«b«a «ia«« oreflna Riniiiifii haben t .4a^ oft tit 4a>a Viai^ 
^ei| grsßcSeelefikraft liegt, der mar die trabre lUcbtaflMit 
Es wird aucb gezeigt, wie die milde üeberoüc Gennnvnsies 
Seelforgeri gc.ten Verirrte keine i^chwaclihcit fe>- , -weiniÄe 
fivh mit eri'.üctn offeHilich^'n Abuhct 1 ■ r*" u I^lier uud Hs • 
hcit vereiiiii^l , u. f. \*'. Lr biiiia; leine l'tii i; jcioiiioeii zu Ci-^.- 
flen durch da« Liciii der üiienbifuiii;, ii:ilcm er durch datic- 
be ihren Glauben und ihr Vcnraucn .uit Gott, if/ j^Uicben /-« , 
die guten Wirkungen eines fromracn Gebeis Itnrkt; indem« ; 
Ihnen BelthriHipeii, Troft, Kraft, telbd bellernd« Richtfcbiwf « 
und .^vulichfa möglicher Vollkommenheit für tiefes Ijeh» • 
u^id für die Zukuikfiy divcbsui) eine Iviicnde , rctiende llüli | 
darbietet. Per iitdti'h biiihend« ZuAasid feiner Ocu;«-;;t|!til ' 
der dchec^ üew;ej« von feiner ede!n Sorgfalt. Eine AuufcT? 
'(SbJii'eher und Soelicn dcr^^ircbrnviter utrd beirgebrircbt. mp 
■•s SU beftätigen, da& Glaube, Uoffouag «ad Iticitc denGciij 
der ebri(liii:bei> lleiigiun £itfa|U|ne«|luiüpfe% .\Hf ebcji Airiir 
Art* /• wie durch Befondejre AnlcituiiKpo vird ^ g-M^^f- 
. Wirkung des Be/fpieis entwickelt . weiche^ der S.«eUoi;^ix 
'nbeik jB|llIt^ AI» «in« Aauj^irenl ilr iba kaae |b!fpa4es|<l> 
'.iMi:-^.lii'd««i ftraiigiltuai and*!«; alte«. TkeBcii- der kcUim . 
ifichrift ift der i^ötUucna G(iA der iXeliflUMi enthalten , in deie» 
bimralifche il<;uii'ic:t er durcli bedacbt^jmcs Lcfen saebr \s^J. 
picJir cir.ziraringen futht." Die nml'j.'Iieiriuiiceii, Vorun: :..r-, 
prr. , Gi fjr.iui'He der chrillkatliolirchcii Rifchc , Ur.d ilif Di'»-' 
cefAii - Vürfchrifien iind iltm roUüandirto , genau bAsaftt« 
'KichiU'hnureu feiner Glaitbensiehren uiiü feiner Amuverrtra-' 
t)i«g«n, Zoleut wird noch Gott um fciueu Ueyllaiid an^er.;- 
feii ; und lugleicii wei den die heilige Mutter des Erlöfcr», li « 
hei]i.]:ea ii:i;l auscrwihlteu Er.t^el des Ilcnn, li.c keiiigen V i- 
tr«nen, und all« An Askonge des BiMittaaa felteMa. itaralut-l 
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rf. r'frt l'ä i 7 der theoretifchen u. 

frakti/ckm Heilkumitt heraasgegebta von J»- 
Anas RiffMaub etc. 

(Fottftizung der imvirigen Stucke ahgebrockene* Retcnjion.) 



"^^ierten Bandes. Erfies Stück. D'W^nctinn der Er- 



angeführten ^yerkcs mufs Ree, dlc- 
zu beurthcilen übcrUfTcn, 
in (liefe fubcllen Unter- 



'regbarhett nach ScbcUi ngs erfteui üntwuri' eines 
S)'ftems der Naturphilofephie bearbeitet von Streng. 
AJs Auszug des angeführten ^yerkcs mufs ßec, 
fe Abbandluiig andern 
dt er Frey geftehet , 
fiuftnngen, infofem fie an die Ichphilofophie lieh 
taCdiUnsen, nicht hineingeben zu können. Die 
Jlfktttxe Einleitung hat uns fuhr wohl gefallen. Einige 
-Mßm- über jirjifusi»iit*l und Htr$ Cie^ff^ficitHon von 
iSfkMflM* (jetzt zu Yerden). Der Vf. l|ir«t alle Ein> 
/JüHe die MifchunJ und Form mehr oder weniger 
Jw^ ym und felbll die Erregbarkeit von veränderter 
IHiliuiig und Form veirVndert feyik und fich liofaem. 
Aber onfre nianpelhiiften Eijifichten geben uns hicr- 
MttX zu wenig Auflchlufs , und alfo zu wenig Data 
CM ließen Handeln. Es fey unmöglich, abficbtlich 
dfe vcripe Mifchuni^ weiter darzuftcllcn. Der Prak- 
tUier lialte fich allo an ein niedres Gcfetz, bis der. 
Pkyfiolog fcijie Winenfchaft weiter gebracht habe. 
D25 Tiioftre <lefotz ifl die Anficht der Erregbarkeit 
nach dcf buinuic der vorhergegangenen Reir.c, und 
dto-iinmu fleh crg«b«nde Folgerungen , die Reize 
tu 'yenriehren oder zu vermindern. (Alfo die ächte 
L;Tbcorie haben wir nicht , und rnüfTen uus mit ei- 
^^aem untergeordneten Princip begnügen, deflenGüI- 
Är^tifi^cit und Anwendbarkeit in des VÄ Syftcm (o 
' befchränkt i(V.) Wenn er finde, daß ein Etnffurt 
keine bemerkbare Veränderung in der orgnuIfLlK n 
BUfctumg hervorbringt: fo beurtheile er ihn blofy 
dartäicb, in wiefem derfelbe die Snmme der Erreg- 
hprfi-ci'r durch d'u: Erregung verändert, und nennt 
ihn erregende Potenz , Reiz. (Wie wenig find wir 
hier im Stande zu bemerken. Wer weifa , ^wie. viele 
^Sitiel Tbcilc unfcr«; Knrpcrs fo verändern, als die 
Sil^rröthe unfre Knochen, aber nicht mit einer fo 
anffUlenden Farbe, und deshalb von uns unbemerkt. 
Wie fchwankend ftellt alfo der Vf. einen fo uichri- 
B^griff feiner Theorie dar.) Die Erfahrung ha- 
"* Ei nflüflTen gelehrt, dafs fie reizen, und 
"immer nur im Grade verfchiedcn find. Brown habe 
das aus den Beobachtungen aller Zeiten durch In« 



duction und Analogie] dargethan. [Das ift leicht 

{efagt, aber den Beweis follte der Vf. wohlfcbuldif 
leiben.] Min fehe, dsr« nicbt Aryneyfcftrper auF- 

gcRellt werden dürfen, welche die Summe der Er- 
regbarkeit abfolut ohne das Mittelglied der Ercegung 
rermebren oder rennfndeni. [Der VF. nimmt aber 
Mittelen^, die die Organtfation v. rindet n . lind auf 
diefe Weife die von ihr abhängige Erregbarkeit. 
DieTe Veränderung ift nach ihm nur Vermebrong 
ütlpr Verminderung ihrer Menge , aber nicht im 
Verhaltuifs der Erregung. Zudem ilellt er die Er- 
fahrung über die Theorie, und es wäre alfo nur die 
Frage, ob jf-ne fo pfw,i<; .lusfage ? ] Diefer Anffntz des 
Ha. Mattbati enthalt fehr viele eigne Gedani^en, bey 
denen wir bedauern, nicht verweilen zu düifen. Er 
ift reich an Belegen zur Wahrheit, wie fehr das 
Brownfche Syftem zurücktreten mufs und mangel- 
haft erfcheint , fobald ein Mann von wirklicher Er- 
fahrung und äcbtcr Wahrheitsliebe es auf die ganze * 
Pra^s ausddmen will. Die Brownifcbe Sprache 
lafst fic!i riMirn , nbcr dif IT iuptrir/c drjfTcIben muf- 
fen aufgegeben oder fehr mo(ü&cirt werden. Der 
VIv. gehört zu denen, die es fich nicht' verhehlen 
köiuien , dafs fehr viele grofse Ucbe! <lurch an 1 re, 
ja durch entgegengefetzte Methoden gehoben wer» 
den, als das ßyftem wiU. Um dadomi nun nicht 
in Verlegenheit zu kommen, fetzen diefe F^rrrc-n 
den Grundfatz feft, man könne die Form der Althe« 
nie ändern, nnd auf einige Zat die Krankheitser> 
frhf iüutip^en verfcbwinden machen, w^nn die Afthe- 
nie lelbit vergrüfsert wird. Hr. M. fcheint geneigt, 
das fejbft als eine Maxime, die befolgt werden folle, 
für manche Fälle anzunehmen. Aber diefe Erklä- 
rung ift ohne alle Hi^tung. Es liegt die falfche 
Brownfche Angabe zum Gnind, welche feine wärm- 
ften^und confequentcften Anhinger längft aufgege- 
ben haben, dafs die Grade der Aftheme die ver- 
filiicdnon Formen der Krankheiten finth\veiuilf: /.ur 
Folge haben, fo wie es die Lynckifche Tabtlk h js- 
fngt , jetzt S.B; die Epilepße nnd dann die Apuple- 
xic. Und die Erfahrung zeigt fehr feiten diefe 
Uebereänge, oder ein folches kurzes Schwächen 
Ton Krankheitsäofserungen und bald darauf einen 
Ausbruch grüfsercr Uebel. Fortfetzung der Beleuch- 
tung der EimvHrJe. Die Hn. PfaiF und Cappel geben 
den Stoff sor VertheidigiMig der Erregoftgstheorie 
noch her. 

Zwl^es Stück. Uebtr die Wortbegtiße Kuriren 
und Heilen, von ^. A. Schmidt^ Rath u. Profefl*. der 
Jofephsakademie in Wien, Ein mit vielem Witz 
und feltncm philofophifcheii T«lent für Sprachfor- 
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Icliung, fehr.lcUuift (tnd fcbdn irefcturiebnn- AufTstz, 
den jrtler praktifcli«r Arzt t»Is fine ÜLbun> der Re- 
fchetdcnheit wenigRcn» rweyirol im Johr 7,u le- 
ien verpflichtet w«r(l eil M\u\ Tnmrig ift es, d^ifs 
der Vf. zuletzt imrh (fi T > I, f"-! aufzugeben berech- 
tigt ift: Ifas iß iteiien? — l^yuje an Prof. RnJJilaub 
die Verbindung der Philafophie mit der Brilkunde be- 
trefftnif von feinem Fvtunde X. Das einzige, was 
D11S >iit dicfeti Hrieie» gctiel, iil eine ^iiubeilung 
der Aerzte nach ihrer Aiifi^bt des Oiganlfui mit ab- 
gefchmacXten Benennungen. Ail^ iil zur Verherr« 
lichung der Scbellingifchen Koturphilorophie und 
ihrer Auw''(>ndung auf die Mcdicin angticgr. £s ift 
die Gefchicbte eines von Befchw^den fies, Unterlei- 
bes leidenden Gelehrten fehr weitlSufti^ erzShlt, 
und wie abgcTcliiiiatkt ein Arzt ihn behandelte, 
durch 21 Briefe denielben fcbr langweilig datgetban. 
Olim und gute diätetifdie Riit1ifdil.i;ere ftellten den 
Kranken cnulich her. "Wie der ancefuhrte Ar/.t, fpr.Tdi 
und fcbrieh und bandelte nie ein guter und ge- 
ii^Mtzicr»' «der denkender Arzt unferer Zeit, und 
das wnr nicht das gewuhnlidie Vbrbrowiifche Ver- 
fabreu, fo wie in der glücl^li(.hea iieiiung<!a! t ititlits 
derBrownlchenSchuieeigenthümlicheslie^t. Das ein- 
zigc Piquante, "was das cltnde Ganze bat, lü, dals es 
am End« bejfst, die praktilcben Aerzte wolle er 
atcht nennen, aber die Begierde befriedigen, die 
,intm haben wer Je, drn N^riirn des Kranken /.u wif- 
feJU Dafs er ein i-eitlirter und ein \vitzit,cr Kopf ift, 
imd mit dem Buchdaben K anfangt, fey fchun ge- 
fagt worden, man cMbe mm fclbft. Wer könnte es 
anders fepi, /ind die eignen Worte , als Hr. Kotze- 
bue, der Poett welcher gerade in dem Zeiipi nkt, 
•b ihm lUiiftr« dif BcUadqnna reichten , zur hhre der 
£rperienat and d*r Abtritt» (!!!) dit bewufstt Komö- 
die fthrieb. [Bekanntlich hat Hr. v. Kotztbuc , den 
man , als diefer Auflat^ erfcbicn , nach Sibirien ver- 
iMiiiit gltvbte* alles, t^i^» was ihn betreffen foUte» 
als das unveHcbämtefle Gewebe von Lüge, das je er- 
fonnen worden iil, umnandlicb dargetban, und lin. 
Röfcblaub feyerlich aufgefodert« fieinen verläumderf- 
fchen Freund X- ofl'entlich '%a nennen. H ■ v. K. 
Scheint zu ftlauben, es zwecke auf Verlaumdung 
feines gefchatzten Arztes ab , des Hn. D. Bluhm in 
Keval. DiT- rnurhrfn wir ilI kt lu zweileln. Aber 
was mit üieler /.u nichii» luhrendcn Nichtswurdig- 
Jieit beabiicfatigt wurde , ift uns ein Rathfei.] Wede- 
Upd, Arzt der franzöf. Armeen u. ProfelTor der Kli* 
Utk zu Mainz, über die Mafern. Ein Auffatz, in dem 
alles auf die bekannten HoSmannfchen Sätze bezo- 
cen iSL lÄ weif« f heifst «« » dab Aerzte in der 



in den Mifem fey fchädlirh, den eine anfiKende 
Verrihliinmerung aMer TLvi'ntte , 'bier«fiv!er»- IKi. 
ilens bcpleitct. Ree. fabe zum öfto.« das Gl?eu- 
dieil davon , und jiainnulicb eine oirtnbrrc Mi-i-^e- 
run? d"^ IIufFeii'.. Er hatte rrar kieine U: "acht«, » 
galliclite Coinplicarion zu vermuthen, Atn »; n^if»;i 
Fall, den Ilr. VV. ausnimmt. Unter di:n üiiJeii Kulten 
derMafcm zahlt er auf : WaiTei-rucbt, wcna iuharl. 
mit den Mafern verbanden war. Sähe der Vf. oft< ieli- 
Verbindung^ und wie war der Verla-it'? EitVe Eiitflr. 
ckung kündigt derfclbe uns an, amj /cüeint viclWi -tb 
äamuf 7u legen , dafs hef den Mafern eirt Kniw^ta 
zu fiihlen fey, aber nielit fo tief als bey den blauir ;, 
und CS fchcinc dasUautbaar aus deflfcn Mitte zohia- 
men. Das Knötchen eitre'nkhc, und nur mandiTil' 
eindecke man in dcnirdben etu';i.s klare, liel!j;vl;f 
Feuchtigkeit. Die Fortfetzunj» haben wir bi-jtta 
vorgeblich erwartet.', üebtr dU SlvkiverMta*^ n 
iißh:nifJi:->i Kya tt.'i'^ilfn , vom ]leTansgehrr. I?is ;-t.t 
die crlle und einzige grofse praktifcbt: Ck.T.-Mit';ar(j 
iinfrer Kunft aus des Vr. grofsen Praicis , von drr tr 
fo viel und oft fpricht, un ! von dc-en AtiÜdiT; 
als zweyten ^rzt am ßambertjcr Hofpirnl! üj-Ji 
Ijkxiermittel wäre ein gccinjc- aiib3lie(i<le> FiJer 
eines rrimenzimtner? in den fcbli;nmften Zu'ta'i ! 
nes füi;enanucen P jul'iebers verfetzt wordr.i. Im 
Bamberger Ilulpital liefs nian die l'erfon ni'n Slwv 
drey volle Wochen ohne irgend ein»« bti blaiMf» 
rung. Dicfe erfolgte erft am Etide der vttf«n B». 
che von felbft, nachdem fiq zu{^leich feit i^h^n 
zwey, auch drevmal Fleifch in nicht gtriii^Ktft- 
ge and mit grörstcr Efsluft genoffen hatte K^t 

Merkmale ihrer Krankheit w .ii\m 1 ' a(m ij jvr;l»i'.i,ia 
In afthenifchen Fiebern gicng es fchuellcr zur uea^ 
fung, wenn Stahlverkaltung zugc ^oii atoiiWW 
täglich einer oder gar ttlehrcre btu*:! > i>!eeni; -ii» 
eintraten. In einem Atü*aU von vumUus cnu- fn 
WO durch den Stuhl, wie gewöhnKrh , carh Sl* 
abgieng, liefs der Vf. vom 3ten Tag an die hi. i*^' 
30 Tage durch ohne alle I.c'besöfnunfj, '.ey he von 
felbft erfolgte. Es zeijften (ich keine dblcn Fo! i 
davon und es gieng nllis \ ort. . fTch dabcy. ^iclujilr 
ten fabc ich , fagt er, auf et.ie et.niae zaJte Stuhlüii- 
leerung in der Recon v alefcenz, durch Kunit bewirr t, 
Recidive in Fieber i inrrrrcn , w.ts bisher ir.chrete 
Aerzte [wcUbc ?J beoLiac^tct haben. Ich wadte i«; 
mer länger und lanr^cr die Stuhlvcrhaltung zu.'.uij; 
fen, bis ich endlich voUenfls überzeugt wurde, ^''^^ 

bey einer afthcnifchen Krankheit eine Stuhiverhalta^i 

- - - g,- 



von drejt vier Ifochen, und ait<-h noch dark(>er, 
keim» Schaden bringe. Ich halte fogar dafilr. 



die Afiheaie bey zpfanimenfli^seiideii fchwi» die V^ertiniltung des Stuhles bey febr -vielen Ftf^f* 

für fehr heilfam , für ein \virkli< he.^ Heilmittel «m«- 
fehen fey: in allen rein allbenifcbeu Kran>.he>tfn 
nämlich (aifo nach Bröwn yon ^ unter loo K"»- 
ken?) in welchen die Saftmaffe fehr vennind.rt, flf 
dei^ individuellen Organifmus unzulan^^^lich gewor 
den. ilt Als Ausnahme fieht der Vf. nur an, wenn 
Cruditatcn von Speifen in den erfteri Wege» 
find. Ueber die btublverhaitung bey eingekleffli»- 
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reinlen Pocken durch dos wirkfaniAe .Mittel zu he- 
ben, waiin<JMder. veror<.'neteji| aber gfmordtt wur> 
den die Kvaalcen augtufikeiiditk. Man wSre nun 
begierig und es wurde Itbrrelth feyn, die nnhem 
UmiUtnde zu ^£skren, aber .der Vf. nimmt .^iaefcn' 
^entaHCehe Sciinfliiisig and €S!kn Um: vai ndn 
Ci Tfihl wird zu fehr i>eflüi8tli^ a.ls dafs ich davon 
wcuer reden kbnntc. £iA eintretendem 0w;düäll 

/ 
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ten Brüchen o. f. w. will er fich erft noch erklirren. 
Noch eine Aiuaalime fü^t et «n • in manchen Ftf- 
len 'ftefle fleh hrf der Stuhlverhaltiinir eih befondfet 

Drücken im Dntcrli ii e , « In dumpfc! udcr auch fle- 
cbender, reifsenücr Schmerz in tieiitT^lben, fchmerz- 
hafte Verhalrung^ -des Urins , oder Bi'fch'nrerden bey 

dem ÜrinlanTen, bey etwas anfgrtrlcbLitcn Unterlei 



Abhandlung, die irti sten BanrTe und im iton Stuck 
des 6fen Bandes fongefetü wird . aber noch nicht 
Rcendigtift, leWuiolficli d«rch Schar fimn, Bün- 
ni-keit, eifjue Ideen und gefohmackvollern Vortrag 
«US. Gern gcfteht es Rqc. , dicfer Auffatz ift der er- 
ft©; der ihm eineWondere Achtung für die Talente 
des Uli. Rufchlauhs emflöfsrc. Auch ifl ein fchr an- 



be ein u. 1. w. Dergleichen find nun hie und da ^meilener Gebrauch von einigen Ichoncn ScbclUn- 



ven der Art, dafs fie zur Hebung der Stublverlial< 

tung auflbdeni. M.'ii ni-liFe aber doch vorher (te- 
itaii unterfucbcn ,* ob nicht iucale Zuftändc diefe 
ffheinunsrcn bewirken, als Tripper, HSmorrhoidcfH 
fchlcrluifrr moiintllclie Rciniguii '^ u. f. \r. orfer nicht 
Ücbcrjcblagc, Eiiit cibungL-n ii. I'. .v. oder Foriftiticng 
der alln:enicineii Kur fchoii hiiilaMp.lich find, und ob 
anzunehmen fey, dafs Kotfa in folchcr Men.:;e in den 
Godarinen fey, dafs deren Druck oder Ausdehnung 
diefe Fü!.:':t n li.ibe. Rcc, verweifet die Ltfcr , wel- 
che liie Rafoniiements des Vf. tdh niclit liiiizuden' 
len kdnnen , auf die Abhandlung fclbf^. £r fieht 
fich v-orpfliclitet , hiiticuzufetzen , dafs n»c\i f» iiier 
Ueberzcugifng noch nie verdcrbücher« Maxi neu auf- 
«rHellt wpnicn ß^ll.Stobmclifmtg «*iwr aßheuijchen 
lEfUtünduag von F* C Ußtß in Ibnibarg;. 

Tiriius StMeki Antwort anf die von Ileiker ^e- 
th%Me .^iqJnAiruitfT von G, L.. Kliniker jmi. \i\ Got- 
firie'-", .ln:»erkiingen viiJ cDicm ISachtra^ vom 
Hera einen Krjiikciig. fchichren ift ge- 

p«n dwn deutfchen IJrowniriiiirin , Errep'tinj^stbeorle, 
Browns GeiJt genannt, in dtr Tliat nitbts auszurich- 
ten. Diefer hat lieh zu viele tbcorctifche und prok- 
tifcäe Schlupfwinkel gefchatfen. Ree. fafae das nie 
als VerbL-flernn^, ^tfe als erfreuliche Annäherung zu 
den gewöhnlichen Vorftcllungsartcu nii. Es ia.icht 
nur alles verwickelter. Einzelne Thacfadien, die 
Stftn Browns Lehre fpreefaen , findet man nirgends 
fü pehaufc als in den Schri!>en von Fraiik dcia Va- 
ter und bobn, und doch lind diefe Schriften die 
voniglichftcn Stutzen des jer^fpen Browniaiiirm. 
Auch rciffrn die Browniancr bry Krankcngcfchich- 
ten, die ihnen entgegen gclitlk werden, dais ftc 
wififen« woraaf es bey Anwendung ihres Syiicms 
ankommt,, und dafs nc ülierhaupt tier Ki itiV iii:;Lh- 
lig find, welche;s inan bey ihren eignen Krankel- c- 
fchichten, wie wir gezeigt b.nbin, immer Termitst. 
Sie verlangen dann dafs man zwirchm dirt rrpr und in- 
dfaeder Schwäche, zwifch en localen und allgeuieinen 
Lci<feii i lurrftlif idi- ; vcrlnngen die innner iteigcnde 
«der falicndc Veränderung der Reidinnme in der 
Bebandhiig, und die deuttlrhite Rccbrfortigimg je- 
der Vo«-.iu.sfetzung. Darauf batt. n fi«- allerdinj^s da:> 
(cöfste Recht zn dringen, wenn lie felbft bierin nur 



Irfchen Ideen gemacht. Wir behalten es uns \ or, 
beysn Scblufs tiaJ»/ in die Unterfuchtn^ einzuge- 
hen, und werden zeigen, dafs wir auch ua, wo vriX 
Aicht einfiiimucn küiuien, das licfffefchöpfte und 
zweckm^ifbi.Tc zu fchatzen wiffen. misctlU:nten. Li- 
nige Erhidleritiigd» über die '^enaifche /f- L. 2. ti» Bei . 
treffe der UrüWHfchenEfftgungsthe » Ii. Hr. K. glaubt 
feine Anhiinglichkeit für die SchelUngfcUe Naiurplu. 
lofophie dadurch zu bcwühren , dafs er uch hinzu- 
drängt, Theil an. dem Ausfalle des Ha. Schcllmg 
auf "die Allg. Lit. Zeitung zu nehmen. Er wer- 
de zeigen, fagt er> wie fehlecht fich befondcrs di« 
A. L. Z. dazu eigne, die Sduunführcrin für Acrrce 
zuf^n» und wie ichlecht diejenigen gewählt wur- 
den, welche die Kritik perfonüicirt TorfteUtfn roll- 
ten, [welclie Deutung des fo einfachen , von uns fo 
anl'prnchlos geübten Reccnfentyngeltbafies ! Mau fithf 
alfo, mit walcher Prüienf»n Hr. R. auftritt » wenn 
rr -«•tenfirt.] Um den Beweis zu führen, mufs «r 
wieder zu der ertteii Recenüon Browufchcr Schrif. 
ten von 1795 surfickfreben , «1er fchon fo viele Vor- 
würfe jretnnrht wurden. Mit widriger und kleu}. 
lieber Weuiauftigkeit widerlegt er fie, und veiV 
weilt auch bey der grofaen UnterliichijnR , ob Ilr. 
Hufeland felbft, oder »lir «in Schüler defl'elben lie 
rerfafsi habe. SpMteni Einwürfen gegen die Brown- 
fche Lehre und gegen ihre ModiiUation in feiner 
Pathogeaie geht er doch immer, oüenbar aus dem 
Wege , und tomnit «ach Jahr<n nicht datu , fic zu 
eiukraftfn.'Wie er fo oft verfprochcn hat. In einer 
kleinen Recenfion im J. 1705 wird von der Stimmung 
der Facuhüt gefprochen.- iDamit foll nun die Jonai- 
fche medicinifche Facultät gcmeynt f^yn Sulhe 
lir. Ä. wirklich den Sprachgebrauch nicht kennen, 
der, den ganzen medldnifchcn Staiiti oft mit «lern 
Worte: Facultät, bezeiclvv t v Solir \ eifündig fpricht 
ein Ree. <Ier Erlangifchen i jieratur - ZeitL«jig bey G«> 
legenhHt von Ollerhaufcns Aufiatz über das prakti- 
fche Gefühl. Ilr. R. macht den Schluf«, esfthe/tftr 
»rru.frr£ iji dem Kopie deifclben aus!! 

Fünften BetmUs. ErßesStiicL U eher Jas Verhält- 
nifs der fnetttdnifchen TÄforw tnr Praxis vom L, 2.u«i 

Vtn-thcil der Theorie ; aiirr mehr Di elamation , als 
cindrinc« ndp Unierfuüiung. hi»ige Ijed i^itan über 



in etwas die ger!ngllen Foderongen tn befriedigen , den !$fhlu{r}iujs vom Tkomanm, . Weiia. er" nicht von 



Vf"-i. nrhrcn. Die üueezogeMheit des Hn. Rofehlauhs 
'Ti leinem Nachtrag geht fehr weit, er beuiiilei* 
^ft Hn. , Heck er, wirft ilnn offenbare Unwahr- 
llciten, Albernheiten, Gaukelcyen u. f. w. vor. 
— ■ leber die H.%lkrajte'dcf Isattir od^r Entuulduyg 



örtlichen üi-bfln des Gehirns abhan<,'^t, oder von Iii- 
digeftion, oder von entfernten Ununi nutzen , als 
ttriterbfochene' Hifmosrhotden u. f. w* fo ift er nur als 

Aiihinie 7.11 behandeln. Die h. r'Lcn.ungcn des 
ächlagtii'«T^es lelbu lind lehr {im gv-Uhil4f;^t. Die 
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her falle min feiten'!) einen Schlag^fliifTipen retten, 
(vorBrowns^ntdeckuiigcu naiulicb) und durch btru- 
me BlHtes , (las man öfters am der Ader liefs. Äi«»- 
fcken morden!.' Wo Serum ausfchvvitze, miilTe auch 
Blut aiisfickem. Unmöglich kuniie das Gegenthcil 
fiactßnden. [So viele Zergliederungen zeigten doch 
flif WirklichRett.] Es wird als ein ErfahrunpsfatÄ 
aiigctuhrt uhü Bruwnifch erklart, dafs aa den Brun« 
nenorten viele Menfchen am Schlagflafs fterben. Der 
Vf. giebt hier f^tfchlich eine Mifthmafsung als ein« 
Thad*ache. Zu Zeften epideinifcher Krankheiten 
von fchwachenden EinflülTen waren aucüSchlagSüiTe 
eptdemifch beobachtet worden. [In der ieucen 
' Zeit war «m Wohnort des Ree. der Schl^gflufs auf* 
■ l"aHe;ul h mfig, fonft aber keine Epidemie und die 
von Krankheiten jeder Art freyefte Periodiel Wenn 
man nicbt rintn itwtb 4es vertorn*% gefunden Men» 
fchtnverflandes ablegen Wellie, fo könne ii aii den 
SchUgAuü» ttiunöeüch von Starke detLcngung, noch 
weniger von VomlOtigkeft oder 'gar von Schirfe her 
devtifonniren ' ! [Es giebt bekanntlich mehrere Arten 
von VoUbiütigkeitt und VoUblütigkeu und Stbenie 
ift nicht immer deffelbe. Die grofae, wichtige Leh- 
re von Congeftion und Stockung des Blutes ii> einem 
Theil, zumal von fo befonderem Bau, als das Gehirn 
hat , (co»/rr. tF^Üttr de ajtopUzia) ift gatls fiberfehen. 
Aber die Lehre vom Srhlnfffiufs bat von Hofpital- 
ärzten wohl am wenigllen Autkiarung zu erwarten.] 
Fortfetzung der Beleuchtung der Einwürfe. Gegen 
Schaff er. Erörterung der Ißegriße fcharf, reizend^ 
Schärfe, Reiz und der damit verwandten Begriffe 
hefonders in Hinflcht der Siftedes Organismus, vom 
Hertuagduir- Eine AMwndlung, diejtnrdem genü* 
gen hann, welcher mit dem Vf. in den erften Grund- 
fatzen überctnftimmt , um! dir alfo ktinni Geg7ier 
Aberzeugen wird. Den angegebnen Unterfchied 
. £wifrhen Reift und incitamenc vennugen wir nicht 
7,u fiTm Aecht Brownifch ift es, als tinc allge- 
meine Behauptung aut'zu^eUen » defs Safte um de- 



welcher gar keiiuf Ahndung von Natnrwißenfchaft uuj 
Ktmß iMt, und der, fdicfs erklärt denn endlich de« 
Sinn diefer fchreckÜchen Drfderang, ] das Dtng 
ftch nicht er!l durch fein eignes Dcukcn enrftehc» 
lafst, fondern es für eine felbft vorher exiftircndf 
nothwendige Bedingung der Möglichkeit" feiner Er 
kenntnifs hak! Kurze BemfrkuHgen umt Nntizfa. 
Ermüdender und ekeijiafter ^eit mit /einen Kecea. 
iuiten. Die Ungezogenhelc und ÜnbeTcheidenbeit 
gehr jher alle GrJuiz.en. Da es ihm keiner fciiw 
Ree. recht macht, fo will er lieh liachfien« vordem 
pubKcwa felbft recenflren ! Alle RecesT. Bi«wnfcber 
Schriften in der A. L. Z. hatten ein Betragen ge 
«eigt, das 'Züihtig*mg verdünn. Dem llofr. Wide- 
maim in EichlUdt wirft er EingefihrinJitfaeic wah- 
ren Wiffen« vor^ fprichi von Alhetnh«iten . die et 
habe drucken laflicn u. f. w. 

iDer »rfeklmft /mIgQ 

/ 

• VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

BerlIIT, b. Ungcr: MUitärif her Kaffn lcr :iüt Ai 
Jahr iijo2. i8o S. (ohne den Kalender, die 
gcnealogtfchen und Poltcius-Tebellen.) 
Enthalt lauterihrerBeftimtnungangemcfsne, wohl- 
gtarbeitete und gutgefchriebne Auflatze, i) * ^ 
rifche Ucberficht der Kriegsgefchfchie'des acfa|prib> 
teil Jahrhunderts ; alfo vom fj anifchen SuccdC»- 
kriege bis zum Frieden von Lünevillc. a) ifÜue^ 
von Oefterreich. 9) Bebgening von Sr. Jcnti- 
cre in den Jahren U03. 1104. 1187. "88. i7w 
Mit einem Grundnfs vua diefer Stadu 4) Epoche» 
der merkwürdiglien kriegestfchen Erfindungen. jSe 
werden au 130 Erfindungen, mit ihren Jahren auf- 
eefflbrt. Einige Artikel geborten nicht in diefe Li- 
fte; als die Stiftungen militärifcher Orden.' "Üiitcr 
den wirklichen Erfindungen zeichnen lieh aus : inj. 



fto weniger tdsen ; je «leiir Um wi irgend einer Art i3<>4Piftolen. 1500 Palvermineu. 1517 das iladi Jhlofs. 



von Verde rbnifs n"!p;en, oder fokhe fchon angenom 
men haben^ Weiche man bisher mit dam Namen 
Scharfe belegte. Aber der Vf. bewahrt auch feine 
Anhänglichkeit an Schellfnj:? Naturphilofophie. Will 
der Arzt, was er Toll, licifst es, als wirklicher 
HeiUtflsiftler am Krankenbette auftreten: £0 fodre ich 
von ihm , (Kifs er in jedem Falle , ehr rr noch an 
das Vedcbreiben einer Cur denkt, dje /.u behan- 
delnde Form des Uebelfeyns von der Bntftehung an 
bis zu denr Zeitpunkt, in welchem er am Kranken- 
bette fteht, conltruire, — — — lieh felbft an die 
Stelle der Natur fetze , crkiLhfam felbft, nach Prin- 
cipien der Naturphüofepbic , die gefa^nmte Kraj^k- 

heit fchaffe. [Diefe Sprache fahrt Hr. Ry 

in den letztern Banden in jcdcua Auffatz. Aber er 
ha( noch nie eine Kraakeagefcbichte auf geitelit, in 
der er eine folch« Confboction za Stand gebracht 

hat.] Hallcr? S.if/. : ins Iiuirp der Njtvir fth^^ut kein 
erfchaffiner Geift, i& blols einem Menne ver^hlicM i?) 

irqkitr jns tVj^iM teiUbi m ^Uftm iliuihv 



1520 fchwiiumende Batterien. 152/ Musketen ia 
Karls V. Heere. 1546 erfte Megezine (zu Regeiu- 
bürg unter Karl V.) 15/4 Petarden in Frankmch. 
1503 riadderminen. 1Ö29 lederne Kanonen der 
bchwedcn. 1670 blecherne Pojitons bcy den IhA 
ländern. 1740 eifcme LedeRdcJce der preiifsifcbeit 
Iiifninerie. 1744 Wiedeuiann? Kanonen aus über c.i; 
ander geiothcten Kupferplatten. 1739 reitende Ar ! 
tillerjc un^er Friedrich IL 1790 TempelhoffTcbe Mut 1 
fer. 179a fahrende Infanterie in England, und ! 
Schwimmer- Brigade bcy den Fran'zoien. 5) Ale 
xander Famefe, Prinz von Panne nnd Pise^nze.. <J 
Fcldzag der Franzofen in Italien von 1404. Zur Ver- 
zierung dienen die fchüii gearbeiteten Portriie vou 
Richard Luwenherz, Karl VUI. K. v. Ftenkrcidk, J(h 
bann v. Oefterreich, SaUdin Sultsu t. Aegypten, 
Adolf -von Solms, Graf v. Nevcu.iar u:,cl Meurs, 
Fran/. T. Alen(,-ün. Gonzalo Fernandcz von COrdovi^ 
Alexander Faruefe* PbiUff CrOf , , Sbihnp JL £ 
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4RZNErGELAHRTHtlT. 

r«ANKFURT a.M., in d. AndrcäifchcnBiichh. : Ma- 
gazin zur Vervollkommnung der theoretifJien und 
praktifcken Heilkunde, beraujjcgebeii v. Andreas 
Rijfchlaub etc. 

(B^ftkJmfi dar im wrige» StUek abgebrochenem Ilecemfiom). 

Xa etftes Slick. Ueher das Indicirtfeyn der peruvi- 
Jdieft Rinde, vom Herausgeber. Sehr weirichwci- 
fi?. anmafseud und leer linden wir Hitfcu AufTatz. 
Die China verftarke die Errcpunt^ . diefc müiTc ober 
iem fo viele Energie, b^fondcrs in den crlUn We- 
gen hoben, dafs dfr Procefs uuferhalrpn werde, der 
inr Entwicklun»: der GrundrioATe der China erfoder- 
beb fey. MunRd dicfer Energie und wefcndiche Lei- 
Jen der crftcn Wege find ihm Contra inJicantia. 
Sagt du inf'hr, als der bekannte Satr. , die Rinde 
erfodre, zumal inSubftan?:. einef^owine Verdauungs- 
inift? ScIle's tnedicitinclinica, hciistr.o. fcydazu gcei- 
grofdiafret, rohen cinpirifchen Schlendrinn nach 
der ahcn Kochtheorie (tvcnn anders der Name Theo- 
rie fo gcmifsbraucht werden dürfte?), Zöglingen 
der.Mcdicin zu verfchalTen. Fom Gebärmutter ■ Blut- 
/«/f von Thomann. Die Brownifchc Lehre , auf 
Hofchbubifche Art, Viel eigne Erfahrung bemerkt 
"1 Tiicht, und Krankengefihichten find nicht hin- 
gt. Daf'-. mit Ohnmacht folche Blutllüffc oft 
liurcn, fandtn wif nicht angeführt. Mcrkwür- 
: ift, auf welche fophirtifche Weife die nützliche 
vcndung der KSitc wegrafonnirt wird. Einiges 
■r Tkeorie und ihren Werth für den jirzt , nebfl 
nligung eines Autfatzes von Matthai [in Verden] 
Kufclandifchcn Journal, vom i/rrauj/r. Eine Ab- 
dluiig, die die ticfile In<lignation eines jeden er 
(Cen inufs, der für Anflond und gute Sitten nicht 
illen Silin verloren hat. Hr. Mattbäi, einer der ein- 
tichtsvoUflrn, gemafsigteftcn und erfahrcnftcn deut- 
irben Brownianer, führte mit fehr viel Geift den 
»atz aas* Krankbeitsfolle, gegen die uns reine und 
'.arerUtrsigc Erfahrung eine liebere ileihnetbode ge- 
ehrt bflbe, mülTc man aus moralifchen und wifleu- 
duftlicbcn Gründen bebandeln, wie der glückliche 
■ >lfj der geläuterten Empirie es vcrlanj^e. Nur 
II, wie es fchr oft fich crcii^ne . die Erfahrung 
ns keinen fiebern Wer^ zeige, habe man die Theorie 
m. befiagen and ihre Vorfchriften zu bei'olgeu. Diefe 
r^'»oci« iftihm dann der Brownianifm. Ree. glaubt, 
iiec werde der Theorie und dem Brownianifm fchon 
aebr , vi<:l mehr zugettanden, als iknea uikoMint. 
L. Z. moa. Erjier Uanä,. 



Aber Hn. R. erfcheinen die Rechte der Theorie auf« 
Stifserfte beeinträchtigt, und er irertheidigt fie, in- 
dem er Hn. Landphyf. Matthäi auf alle Weife zu be- 
fcbimpfen fucht. Vcrmuthlich erkannte er in ihm 
den Ree. der neuem Aufloge feiner Patbogenie iia 
y Act Salzburger medicinifcb - cbirurgifcben Zeitung, 
der diefelbe Behauptung aufhellte, gegen welch« 
Hr. R. fchon im vorhergehenden Stück mit denfel- 
ben Waffen zu Felde zog. I laller wird der Gefehärft- 
augige genannt. Mit diefem barbarifchcn Worte . 
folT diefem grofsen Schriftfteller Verachtung bezeigt . 
werden ! Wannwar denn bis jetzt, ruft Hr. R. aus, der 
glückliche Zeitpunkt, wo es wahre Theorieen gab *. . 
Ift Währe Theorie einmal vorhanden, dann mufs , 
aller Streit unter denen, welche fie verjfehen, not- 
wendig aufhören. [Nun wi (Ten wir doch, warum 
Hr. R. jedem, der ihm nicht bevftimmt, den Vor- 
wurf des Nichtverflehens zu machen fich berechtigt 
hütt]. Dos BrownfcheSxftem lehrte Kninkheitsformen 
heilen, welche bisher man für unheilbar anfah, oder« 
was noch mehriil, welche man verfchlimmern za 
müflTcn glaubte. Man denke nur an die Sogenanntem 

gaßrifchen Fieber. Die Empiriker k la Sydenhain« 
oerhave , Grant, Holl, d.h. Curirer nach den Me- 
thoden diefer Mitnner, welche aber felbft nicht viel 
mehr als Empiriker waren, wufsten wahrlich nichts 
anders, als die fogenanaten Sordes , die Sabnrra 
u. f. w. feifH unheilbar , d. h. fie mufsteji ausfegen, 
hinwegfchaffen. [Wir fchweigea über die Art, wie 
Hr. R. über die Zierden unfrerKunft hier fich äufsert. 
Wir wollen nur den Lcfern fagen, was er eigeni- 
lich behaupten will , und ihn berichtigeru Die Be- 
handlungsart der gaftrifcfaen Fieber nach der Me- 
thode der angeführten Männer begleitete einefehr ge- 
ringe Tödüchkeit, und ein vielfacher glücklicher Er- 
folg. Aber fic nahmen allerdings an , verdorbne Säfte 
niüfsten ausgeleert werden, durch die eigne Kraft 
der Natur oder durch Kunft. Siecurirten zu Zeitea 
durch Ausleerung dicfer Süfte. Hr. R. glaubt diefe 
verdorbne Süfte felbft curirbar , und mejrnt, das Un- 
heilbare fey nun heilbar. Welche fchtefe Darftel- 
Inng! Die Unreinigkeiten der erften Wege niclit als 
Urfache der Krankheit anzafeha und zu behaudeln, 
fondern alt Product nicht auachten, und ihre Quelle, 
den Fehler der abfondernden Organe zu heben, war 
lange vor Brown eine Lehre der NcrwnpathologenJ. 
Hr. M. habe albernes Zeug vorgebracht; er wlite 
nicht, ob er feinen Einfall komifch oder erbfirmlich 
nennen foll; welche UnwÜTenheit gehörte dazu, dic- 
fes anzonehmen; Hr. M. wufste nicht , was er nie- 
derfcbri«h; t% tkcU üui ai^ «He Alberiiheiccn . die- 
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weiter rorijelrtgcn würden, «mifBliiei», frlcheSpra- 
clje uiüfTe jeder, di r dif Midicln bliifs hniid werk»- 
iQuXs^ treibe, fo wobi iui Dwctorshuic, als im Rü- 
fetskltiiie Führen u. fTw, Einiges MbiT die Cie- 
Jchichte der Mrthcm vtnn H^ mm i g, S«lir weffw«rfen«l 
fpricht Hr. R. über die Bemühungen eines Sprengel, 
/ckerjnann u. f. w. Er hat lieh eipne willkürliche 
Begriffe yoQ Theorie, Syftem, WifTenrchaft , Ge- 
fchichte gebildet, und was liefen hiebt geniafs iO, 
Coli känea Werth luben. Gefchicbtc der Medicln, 
(•heim feine Mefiuing sv Ceyn , foU den Zuiland des 
empirirchen ZettrMtnt fcbildem , d. h. der ganzen 
Vorbrdv. nft In 11 Medicin von der ErfchatVung der 
W^lt «n, in r(»fem derfelbe das Brownfcbe SyUem 
9idit «o Stande kommen liefst dann 4m Bvownfche 
Syftein , fhis fleh zuerft dem Studium dcrwnhri u 
Ifliimft näherte., und dann die wci(re Annäherung 
■«r ««Mhren Xiisiii mit An grabe der n«d» bencbendov 
^|-,,,;tc1. In andern Aufrir/( n dicfcs Magazins hat 
er fchon oft uns gcfagt, wie hoch er die deutfcheEr-. 
regungstheorie , d. h. feine Pathogenie and «adtt» 
Schriffcn von fich fclbftin dirfp; Rf trachrung fcbfitrt. 
JUifcelLaneen. Gepen Murliima^ Journal, ßcy Kopf- 
cÄshüttcrungen und bey eingeklemmten Brüchen 
wthfn Hr. R. unhcdin;^t rptzendi Mitte). Er beruft 
üch z.a unferm Erftauncn »klU hier auf/« t n t &r- 
ftihranr* Hn. Stütz verübelt er «•» dafs er fein» 
Entdeckung nicht durch die Erregungstheorie ge- 
macht haben will, Tondern auf feine Heilmethode des 
Tetanus u. f. w. durch v. Humboldts Verfuche kam. 
Aber »den er fich febr imgünlUg üufscrt. Auch di« 
Verdfenfte eines Alex. t. Hnrabotdt Tchtttren alTo 
ult ht üi friiu'n Vorwürfen, fo b.ild man der Erre- 
gungstbeorie in etwas entgegenarbeitet. £r nimmt 
Mi'dnm VW» feinen TtdeiÄKiig-zutwweiren, bleilw 
Mber dl* AiKfflhrang fehuldi^. Dir A. L. Z. halte 
fidl nidtt fir zm gut, f latter Erdichtungen, fonftiin 
frohen , «ber stdStigon Ausdrucke , Li»^fm genannt, 
fich zu bedienen, (wo?) um dem Publicum etwas Blaues 
vor die Augen zu (treuen, und zu taufeben, wernur 
linmer fich täufchen laifen wolle. £f«^ IIFdrI» mm 
Hn, 0. 2 V. L. Lentin :i-id nn "^nirrTKifin , welcher tk 
ia Leniin raifouiurt. Hr. Leuna, der Öohn, einun> 
terrichteter, veiftlndiger und befclieidener junger 
Mann, hat in einem Briefe an feinen Vater, Hcti be- 
rühmten Uannöverifchen Leibarzt, Hn. Rofcbiaub 
febr lohend aufgeführt, nur feine Art, /ich gegen 
feine Gegner so benehmen , und überhaupt feine Art 
XQ ftreiten , mit vieler MMVigung getadelt. Diefer Brief 
wird gedruckt, und Hr. R. frlir.Tubt diefen Auflata, 
fo pöbelhaft zankend und fchimpfend , als wir fcliift 
in «incin denf/c/ien Journal (was viel fa|;en will)noelfc 
itie fanden Wir fül>re» nur zwey Stellen an. Hn. 
L. Bctsageii verdiene, dafa^ man ihm bey einem fer- 
nemBeraine, i*o Gott tO^ fojr, di« Tküwv zmffe. Oer 

Vorwurf pine«: (Vw gelehm Liberalität tideiflir ti,ftii 
Tons, den Hr. L dem Hn. R. mache, ftemple Hn. 
L. als «inen niedrigen und zugleidi einfklti|rett Men«- 
frhrn. Cirrf" H:i. v. Kot7«'!)uo ftimmt Hr. R. rinen 
feht hohen l oa «a. rii.. »fäiichi^». hnaJtr^igrWhMk 
• * - *» . » 



10 folie nur S.tryre («jn. ^ Das QAm Wefen ät* U» ' 

von Kor/.eb:!C b-.,'r;;c, tlars keij» Brown ..ner ihmftat. 
keu.lc Mittel c:ri;eb^ habe, [fi^ bi» li^rzettgt, Un 
er,' d.trs von jener lauter auHdfende ^nflÄfeaufltn 
wirlwen , di« Um Gonie m immer grofsere and gru 
fsere Aufldfung brachten, fo dafs er endlich, wieje- 
dermtinn es erkennen kann, vor Aufgel^stheit ganz 
tfanfparent, wie Aether, und eben daru ngotuun- 
ficbthar wurde,' fodaß inai» immer wtriugcr uudwe- 
nuTer Gt uif' in nüen feinen HandlungeU Und Arbo- 
ten erblicken konnte. Auf keiner Seite der Pbi)iis* 
logie das' Hb. Aat»iwiet)isrniule-mm ein« Spw, tUfi 

derfelbe denken ^eleriit habe, un<I dii Ii' Pli yliolagie 
CdbA bezeichnet lir. A. als durch ein alber ties Zulüia- i 
menftoppeln allerley unverdauter Stflcke iniAitettB- \ 
fii' mlii !n- MafTe hervorgebracht. Hn. Prof. Sch nid 
in jeti« nennt er Hr. Philofophie -bcbiBid. Mockt 
docli jemand «üblen, wiä oft Hr. H in diefen 
ceUen feiAdi GogiMm doli Vomfurf der Albcmbu 
macht 1 

Sechßen Bands. Erßeg Stikk. Benurkungtn Jir 

dir ffrr.fr- FiirtfitZ%ng , d<n Inhalt uaü die lixifK 
diejes Magazins. Grufstemheils , wo nicht gatu.»«- 
lein, will der Herausgeber dir Bearbeituog diefn 
Mafra^'iils felbft übernehmen. Di« .Medicin /.a einem 
betracbtiichen Grade der VcrvolliiOtniUuuu}.' c-npur- 
uheban « Itj dor Zweck dtetes Magaaüns. Die otf 
ner Browns .liitten bis jetzt kauen enMO bsaftüM 
liehen Satz in den Brownfchen Elemente« itubr 
den. Sie iteHten einen Zirkel von blof»cn i'/ai^m 
dar. Alexander r. Humboldt wird wieder to^:«- i 
worrenfien Vorderbegriflte , oerltQbnften Sprl«?f « 1 
Folgerungen u. r u-. ?)< r iiulü^;:, I'ntcr weiiigniJ!»- 
dern, welche ihm entgegengefetzt wcrdea, uwi 
Welche gängigere Aosflcbten fOr die geTsnuaMNi^ 
tnrlchre darbieten füllen, lindet fleh aacl* derNftt 
Göthe (der berühmte Dichter V) Miniges t^o^ | 
ritng und Entwicklung det Begrast der Erregharkal \ 
organifcher Imiividuen. Eine Ih^ir tiei^edachtr . vor- 
trelHich ausgeführte Beftimmung der der cnnz.Lii St- 
Mr und jedem einzelnen ort^ntfchon Körper zoi^otn 
menden , in Gegeneinantlerfcrzung beider bcueho wie.) 
Begrilfe von Organifation. Wir linden hier Ntulici:. 
R i c h t i !; kei t und S cbAnlMit devDarüeli ung in der tmv- 
hendflfen Vereinigung, und einen Reichtbutn frud« 
barer Anwendung. Die urfprüngliciien Ideen lind fsai 
ScheHing entlehnt, und fodem zum tiefen Studium (tf^ 
Syftems delfelben nachdrücklich auf. Nichts deä» 
weniger macht die Abhandlung dem' Tieflinn d« 
Hn. K. grulbe Ehre, und das Ganze gewinnt, ^ 
es unai»lilingig vou den «idotliftircheii AobdiKa 
Ha. Scfaellinff dnrfoAillt ift. Eorifetwtng d0 Bt- 
Ir'.uhtung der Einwürfe^ Gegen einige das Bre^- 
ff:b^ Syttem betteffeiule Aei^sernngcn in Hufelan^ 
STftem der praktifdien Heilltünde'. ■ Hn. ft OnlcA 
jlK dafs Hi-rcKiv:,! das Rrnwnfrhe Syllein iufMlt 
fchlecht, verhümpelt, verkehrt reprodocirt, di6 
derfeibe oifo gar nidit -vom Brownfdwn Sy&em , fon 
dern thti feiner eij^enen fehlcchrrr; Darftellunj (irifd' 
banioMbi, wenjifBrfoicke iiocii|imende(?> Ao^ipni- 

TDigilizeo Ly ^».ju^Te 



^•le'fiftriiiwfr tatiet.-'^t.t haVe fliditB rfape^on , wetiil, 

f- \t. Hufelflnd behanpren w<»lle, er verftehe clenSieg- 
^^art oder den Carl \mi Cxirlsberg, aber Browns Sy*' 
(tan wftcke er Mehr, und >ii«rde kaufn je e« verJ 
Grellen lernen. T)a Hr. Ilufoland rlorh nicht ruhen 
)«^ann, heifst es, f einem U n, R. gegebenen IVor- 
^4 ganz zuwider fortfährt, alVeme Aö^lle- 
if! die VVflt zu fchicken , und, da er wirklich iin- 
n"-r noc h tortfahrt, Unvorfichti^e durch feine und 
frinor MifarbeiterGefchreibrelzü taufcben «To n. ft 
Br 7 r/j, (i-ifs die Ht'ilanzeigf, indicntin , zun iichß durch 
du P. d^^tv fe , vr4 Vicht durch die Diag^tnje begrAadet^ 
Vierde. Das Seicbteltc und Stfhittl^e , was nOch ass' 
(ii's lIeratj--pcbi.Ts Feder (lufs. Er fprcchc nur vom 
Ar^t, der nach Principien an die Natur geht, und 
be.'PÜhtiil, nach hdhem Ideen und lMfiir/'Ai7o/up/it- 
fdcn Confirtutionfn am Kranlanbettc zu hnndeln. 
Wit den ineilten Aerztcn wiirc er fdöft vor efnit'en 
Jahren der Meynunp rrewefen , dafs die I:idicatiot| 
wirklich dtilrch die Diapnofc der Krankheit znndchfi. 
belHmmt werde. Das fey aber baarer Irrthain [Hr. 
R. har, wie es fc lseint, fo wenig hiüorifches Talent, 
altere Meynungen, welchen er <£dbft etnd anhieng, 
richtig anzugeben, als er ftberhaupt rermag, ande- 
re Standpunkte von Acr/.ten und Syflcine, welche 
nicht die f«inigeii iindt ffbonr su faflcn and zu 
wtettfen. Den Werth und EinHals der Dtagnoftik • 
htruiuer zufetzen , war von Anfang an fein llaiipt- 
bemahea. . Nicht die ErkenutaiTs geecnwärtigcr 
KrwJUieitserrcheinungen , fondetn die Einficht in 
di« Reihe der v irlicrii^cn und jetzigen äufscrn Ein- 
flüiTe follie das Verfahren de» Arztes vorzüglich be- 
ftitüinen. Jetzt foll nun der Blick mehr vorwärts, 
al;. rück Wirts gehen. Das Orientiren in der Gegen- 
wart, das Ergreifen des gegenwärtigen Momc:it» 
Mek iban fonl) fOr da» hcrvorftechendlle Talent 
delTen, welcher zum Handeln einen vorzüglichen Re- 
rufhabe. Es ift merkwürdig, dafs die Bruvynifc ien 
Aerzte und befondera Ik. R. es fich ftets zur grofsen 
Angelegenheit machen, auf alle Weife Gering» 
fchMzong diagnoftifcher Bemühungen zu bewirkcn.J 
Der Hauptgedanke ift nun, der Arzt fall etwa.'i Za- 
küofngea herbeyfdhren die Gefundheit; er mafs 
^ die Wnfilftt in 'die norbwiendtg zu bewirkenden' 
Veränderungen haben , die Zukunft zu conftruiren 
veriiebeu j dais heifse , prognofiiciren. In wie fern , 
dieZakunftdurdidi« Gegenwart gegeben fey, habe 
die DiaguftfiiJt allerdings ihren Werth u. f. vv. [D.;s 
Progooßiciren hiefs im zeith^figen allgeineiiien 
S]irachg«bmefi da« Vbrherfsf^m des Ausgangs « das 
VerkrTidigen von Tod und Leben, -oder einer an- 
dern /.uküiiftigen Erfchehning, eines Auafcbla^es* 
tine» beftfmmteiiCrift «nr einem b tf fl i mi ^ trt t Tag*.' Es* 
fcblofs das aus . was Hr. R. zum Wefentlichen 
attdit,' die Conltruction'^der Zukunft. Fali glauben 
wir» der Vf. bitte den Sinn fehler' Mryltang heflei^ 
lusgednickt , wenn er ^efa^ hatte, die richtige An- 
wendung der Arzneymittel , wie ße eine gute IdaU- 
ria «fdic» lehrt, ift der Hauptpunkt, iind die Dia- 
gnolük bK.Mr WcmIi» in fa im da» toligUcb 



«adht. "MkKk 6»h€f gienge es den« fivyJich olifi« 

natur^hilofophifche Conftruction am Krankmbrtte 
!J Oie Athimissatt^ Hippoccates.^ träfen jetzt 
•Mtntr «Is .«ie BraernrcgelA ctnt ' Der Arzt » heifst . 
es, fo'l nicht ausfagen, was vennuthlicH ciiitrctrn 
werde, foiulero was nQtbwendig eintreten müile. 
Nur. ein MMm exiOIrt ia 4cf Natur. Wer diefetf . 
nicht kennt, kennt ^ar nichts vtm <ler Natur. Ef 
ift ganz imwifleud und venneileji ,^ wenn er fich atf 
das Leiten >ttai Menftben bey der Einficht fciiicr üm 
wiffcnheit wagt ! ! Gegenden Satz: contratia^oittriü 
rüs cura>itur, fchr weiilauftig. Utbar die Bchanäi 
tiU^ der EntzünduHgen überhaupt, bejniu'.ers derjeni- 
gen, tv.-'xlic tülgfti urtUJitr l'c.kUu»ften ßnd, FSir 
faifch crhiurt Hr. R. die ErklarungsWtfiTe : j«de Enfr 
Zündung beruhe auf einer vorzuziehen Rci/.ung ei- 
ner Stelle des Organismus , hervorgebt^icbt alfo V09 
cineov büfondern Reize auf diefc Stelle.' Da, wd dll 
bcfondefer Reiz wirkt, entileiit venneUrte Thätrg- 
keit diefes Theils, Diefe vermehrt« liiatigkcit fev 
ein HindeAiifs der Aufnahme des Blaues, und rnttlf* 
Veranlaflen, dafs nach allen aiuleni Tlitilcn mehr . 
Blut getrieben werde. £» fey alfo ganz unuiüglicb| 
d»fs aar diefe Weife diefe Form iles üebclfcyns entf 
ftchc. Denn Entzündung kann fc:»iLc!ithin, lagt er. 
nur dann cxiiiiren, weau oio« t»ngewv>hulich grofsö 
Menge Blutes nicht nur in die iai Normalzuftand 
blutführenden Gefafse, fonileni auch In di;- Fort- 
fetzungen Verleiben , in diek^Oriie, u ckbe im Gc- 
ftnidheitsMltande 

gar kein Bin» »ufnehnien, gctüe- 
bcn wird. Schon im 3tcn Theil der Pdtho.:;enie ha- 
be er als Vorurthcil den Satz dargeitelli: uoi t»n/o- 
tio, ibiafflttxus. Aber d«r.befondere>lLeiz fnuli! nicht 
eiT»nicl ftntt. Alle Sufsem Verletzungen, als Druck» 
Stofst, Zerreifsen, Aetzen, u. f. w. koimen nur Schwä- 
chung der Erregung zur Folge habeji^ Aber felbft 
in denjenigen Fallen , in welchen ma^^ (ogcnaante 
innere oder innerliche Eauunduag, liiunmmt. f*:\x9 
er nicht ein, wie uum^teoi b/dotmtm Reiz 
Grund ihrer Enißcbung anzunehmen berechtigt ley ^ 
rielmebr halte er dafür, daCs man gerade das Ge- 
gentheil davon annehme« müiTe. Wo fi^h zur ily- 
perßhenie der Et-rc^ang der LebensthaQfi^ci.c , Ei\t- 
ifindung binzügefel!«, entfaidce£e nicbl^iden Qcmid 
dfer EMtzümlung , iondem diefe. ImngeijfQ^n dpr gr*» 
dualen Verfchiedenheit der EncQgUSag^n ^ei^^vcc* ■ 
ft*htedenen Örgafnen db, ttn4'«ichti di^ Hebung der 
ir. ;n rithe;iio , als folcher überhaupt (durch Adi r- 
leiicn u. 1. w.) gewahre die .Heilung 4M;f«r Form des 
Veb^lfeyns, ftmcl«ni die Wid«rheriiteli0«fCfI«s KoritiAl« 
verbältnii CS der Errcr^iinp, der Energie der l^rtbensr 
thitigkeit der einzelnen Ürgoue gfg«iu (iii(iau(j(^, 
KihiiA md'dite inait lSnen. lelmehmi IWt «iif^i-rfbn^n 
können , in welchem ^nicbt Verköhlung ^i'-jonige 
Schädlichkeit wäre, vO'n deren Einiluf» man^iurch« 
aus die Bildung der FbMn deit>ibTttkbeit ^irltite^ 
inijr<;, v.'i lfhe fulchen j^inncrnj EntiCitu'inn'^t n alsUr- 
ftfchhcht.^ zum (irund liegt. Und l-s luuchte jetzt 
kau:u mehr beftrittcn werden, dafs Verkühlung ein- 
seiacr SteUctl •fgaaifciier Individuen ihnen wohl 



fiaoi fallen wurde. IlufclatlAs Journal fey blofs da. 
ämmit alle müglkken Salbader umt Rauenfaiiger ia 
Eicbfijidc und ll«ineln, (die Herren WtcdeaMMi ad 
JiUtbai^ voriau% laofdi »uu Wort kpiainea u. f. 
Qagc« Geiper»« ßumgürtldUTcitation : Ce^ifafa ^aj? 
daw ijenrr,:!ii circa ampntatioueni , adjecta obfirvaUo- 
ni huc Sptc taute, §ma XBO». Jacft a» //». ivurr 



»bfolute En^i^un^ feltetidec (^enftifide. kei- sdiöre nur in d«< QnfbLindfcf JournM . V^munan 
aesvK'eges ober Tefmdir«n|f d«r sbniiNeii Gewalt de* diefe Abhandlung felbft für ciucii ptakujclum l'aUkii- 

Incitainents ycrurfache. odrr, um» WDhl dalTelbc fa- tca wollte , der unter die Kubnkdet " 

gen fptt« einen befundem Reie g«be. WiKlntua die — " ' ' - ■ ^ 

-Afeinte Gi^^tralt declHcitBmmts durch f^elMads dtiDch- 
diejenige Sclia'tUcbkelt, weldie die lülduit^ der Ent- 
zAndune bevrijrkt» nicht nur nicht rermelirc« üm*. 
dem' i^efancÄir tvmiitdOTtt to. Mgt dam* offm» 
tur, cbft« wenn 'dennoch eine Hyperfthcnie der Er- 
regunf der Lebensdiätigkeit zugegen ift, die Hf« 

perfthente als HyperftheMe «• gar nicht ttjm kount^- SyrcHgeVeinige WmrU. Mein! wiesonimen Sic denn, 

was die EntxiinduHg begründet, ibndem daA gera- fpricht er ihn an . zu dem Gedanken, fich einfali ' 
de in folcheji Fallen« die, ley es auch nur relative, ' "* 
ScbwädiiH^ der Errcgring einzelner bcclkii d£s Or- 
|>an:sinus dazu erfodert werde, dafs eine E/u/.ün- 
^uji£^ entftehe- Ea werde nur die bcftimiiut; Fonu 
der AbnormU&t des Zufaaitaenfttmmens der Lebens- 
thrttit^lvcit erfodert, welche verurlacht, dafs derZu- 
trieb <ics Blutes in die blBCfQhrcnden Gefafse einer 
bcftimmten Stelle und ihre Fortfetzungcu betracbc» 

lieh vennehrt iftu. f. w. Diefe Abnonnitlllliönnefo- nr. rrot. aerz fafile loo Seiten übe-- Kuli 

Wühl bey »llpemeiner Afthenie, als bey nllgemeiner Pockenimpfung, diefo Urutalimpfung zu nennen. 
Sthenie Ratt linden. Er lumiut alfo die Brownfche fey ausgeCaUener^, «It leia lÜ fff nnir«! BnUuL 



zu lafTcn , zur kxitifchen üeberücbt des ZuOandcsder 
Me.iiciu im latstcn Jthrsebend gehör» nichts, ali ei- 
nen jahrlich wohl bcn-i. !jcrr.n ZettelkafU'U auszu- 
leeren, die Zettelcbe« in Ueibe zu feUcu. und 
nige allHttu Bemerkungen beyzufügen? O« w»-« 
auf Urthcilen, auf Deul<cn ankoinuu, da fer Hr. 
Sprengel eine wahre Nulle, Ton ivelcher foaic in 
der Folge keine Nodz genommen werden kann, mt 
Hstt^ Hr. Prof. Herz faJiU 109 Seiten übe 



Bebauptui\g zurück, die er eiuÜ vertheifii^c« da£» 
Lungen.- '«nd HtileeiMzttndiuigcn n. f. w. tst* Form 

hyperfthcnifcber Krankheit fey, welche in Stellen 
der Bruft- oder Halsorgane u. f. w. den hocbftenGoid 
erreicht Iwbe. 'DtTs dW te idlen «ndem medidni- 

fchcn S% fernen eine fo grofee Rolle fpiclendc anti- 
phlogtithche Appnrat , Hu. K. ohne allen Sinn zu 
Iryn fcbeinen mofs, folgt von felbft. MiJetUaneetu 
U as hat die Medicia nU Kur.ß dnvch Loders fjonrnal 
bisher gewonnen? Medicitülche Kuull ift JIn. R. Con- 
Aruction des RcHaagif vocefles nach Röfchlaubifchen 
PriiLcipien , und dflvOn bat Gottlob Hr. Lot/er feine 
yortrelTlidie Zeitfchrift zur Freude aller verftitndigen 
praktifchen Aerzte «md Wundärzte frey zu erhalten 
gewufsr. Qr. iL nimmt fick die Mühe . alle einzel- 
hen AuPTiitze durchzugehen md zu zeigen , dafs fie 
ftfcbts djrtiin gehöriges enthalten, und zUa für ihn 
ohne Wenk find^ Lrhiite mit dcmfeibcnüLech^ nm 
die UnSbriliclikctt rehiM- uad im LodefTehen rnfti- 
tüts dar/'.uthun, die Frage rtifvverfen können , was 
hat die Kunft zu ^himpfen aud zu zaakcji , durdi 
tfzs Loderf^ JocuMl: gewoonen? Wie eonfiequeiit 
Rr. Ä. r.u Tcrfabrcn fleh nidit fcheurt , erhellt am 
b^en aus der Art« wie «r ein vortreflUcbes Gut» 
iebten des ffn. 9w9t.-ftoo(m über einen mutiunefsli. 
rhrn Kindennofd bcfeitigt Wo Totl ift, fegt er, 
kann keine Krankheit eidrUren, alfu auch ron Con- 
ftrttction der UeU ungsprocefle g^r uiclu die R^e 
feyn. Felgtich ift iJicfer Auffal* gar nirht über ei- 
nen GegenitaiMl «^er&rtig^, wod^urch Mcdiciii ajs 
Kenil (!)«erfickficbiigt werden kijnnte ij Es folgen nun 
zu'cy Auffktze gegen II ufelands Journal. Hn. Schmids 
CJjUUficatitM dar yncfcbifdAn en Arten de^ W.ahuüjuu 
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SCHRIFTEN. 

• Lfncke in Comm. : K'einet Tafci^. 

tmeh tur Bildung und Veredlung der fugend, rm 
I r. U. mit 13 allcgor. Spradiw»rt«r>fiiAm.' 

iSoj. 155 S. 8- 

Einige moralifcbeEtzählnngen; ein Dutzend et. 
läuterte Spruchwdrter. Vozn die Kupfer fchleCht ge- 
zeichnet, und fchlechiilluminirt find. £iidlicb$<&K 
caden uiwl Uathlel. Die Scbarad«! Ünd nicht witzig, 
viele aber noch dazu fcbleppend: z.B. „diezvey 
ftenb}iborifi.ul ,hc Weiber der drirten Sylbe, mlldt» 
dritte Sijl^eijld^r von diejcnerßän beideuS^lht» . 
(das verÄeht heb ja aus dem eriteurchon vonlelkio 
Das ganze Ul -m zah.nci Thier das der LaudnuMU 
benutzt." .IJcfier fo; Die zwcy erÜenSyiben bede«- 
teii djs Weib des GMizeo. Die zweyte Sylbe bedeu- 
tet ein ftöfsiges Thier, und ^ gtt g^^ - tf^ yl 
oder nioialifchen Verüofs. , 

• • 

Leip«ic, b. Müller: To/c*en»«ei ^lir edU denfjtkt 

trauen. Mit Kupfern. iSc2. 3498. k!. g. 

"Ä^' man«hc eigen« ganz lesbare niornlifchc und 
bMonfch^ Au£Dit^, neben einigen eutkbiucn odtf 
ubcrfet7-rcii. Der I^rytrsg /.ur r!iilofb||hie^der Ek% 
ift eme uuftha-Uichc, aber AU^k nicht auMr«ceichutt^ 
GaV. Der Atuzug auf der Tau voi» Hiedefel «ut 
relLinten Rrije nach iffnjlt ift fi^ dwteJVeto M 
kurz und la trodunv 
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«8 Herausgeber» kririfrhc? VenlU-nft und aoch 
nekr fein Talent der grauuüMttich genauen Er- 
ivlarung \St aus der Bearbeitung von Ovida Verwaud- 
iuug».Oedtcht und von Pliaius Lobrede auf dcu Tra- 
jan bekannt , die wir ihm verdanken. Die Ausgab« 
f m PlinlM Briefen ift feiner nicltt weniger vflrdig. 

Die voranfjcfchiclte Abbandlung „de disciplina 
§it9t condiendat, (uamlich, wie es tn dem Auftaue 
BÜttT beiUmmt wirdt «vomifi fiuMMi atqiu feniM" 

eWB") (jKJtm r/:Mj7 f^:i'?G,'.u- p;ojK>im«t" ill ein Ürifsi? 

kköa gearbeitetes rhetoriXches Stück, um/e» 
nldte^'cine ChHee zu neiraen. Was der Vf. üli- 

vretUn in den Anmer! tuiT^en am Pliniu» tadelt, 
daTs fein Mund immer des Lubes zu voll ill. das ift 
aodi feine:n Lobredner hier bep:cgnet, eber inan 

■würde ihm eine krltifchc Würdigung -von Plinitts 
Schreibart und Manier fit herlich mehr gedankt und 
M weniger gewundert haben, dafs hier nar Lob 

aujffet'irilc, und dnrrrrcn !n den Anmerkungen doch 
nidit r. ltrji auf i'lijiiti5 riictPrifircndc Künftelcyen, 
auf ILfchrn nach Witz, auf Dunkelheiten, die aus 
dem Bf'ßn^bcn, fchon ui^d ausE^afudit zu fdureibeH« 
enlfpringcM , hingedeutet wird. 

Ueber Art und Form der Bearbeitung braachen 
\»ir nicht* weiter zu fagen , als dafs es diefelbe iR, 
■.wekhe man aus dem i^anegyricu« kennt. Ungeach- 
tet der Vf. keine neuen krttifchen Iltilf^mittet be- 
nutzte: fo hat er ciciinocli du :f!i a Lti %vohl über- 
legten Gebrauch der fchon bekannten und durch ei- 
ne fl^htig« kritirche Urtheifakraft den Text an rie* 
■ lemSrcIUn verbefTcrt, »ibgerechnct . dafs die An- 
. merkangesn noch viele Bcweife* beyfallswerthcr kri- 
ttfdwr Vennutlnsngen enthalten * die nicht in den 
Text .inf;^e:iumiiu ii worden find. Für fokhc Ltfer, 
die des Grifcbiuhen unkundig iind, bat der ITer- 
aesgeber die Einrichtung getroffen, dafs unuiittcN 
ior über den hauüg; im Pliniiis vorkommenden Gric- 
ckifchen Worten und Verlen jedesmal eine lateini- 
fclie Üebcrfetzung fteht. WirwÄnfchen ihm hierin 
keine Nachahmer . nicht nur, weil diefe Zwifchen- 
zcilen für das Auge cfnas Mirsf.illiges haben, und 
eftganz in > r 1 !ci flnirsen. fo et fdlWCV ift 



alles recht auseinander zu finden, wie S. ixg.» fon- 
dern ettch', weil man in der 'Eil oft ««ileitet wird, 
bey der latcin'rchcii Ucberfetzunft zu rrlaü^jcn. man 
lefe FHnius eigene Worte, zumal, wenn diefe Ueber- 
Tetzung Geb niebt durch eine Ueinet« Qcbrift au», 
zeichnet» wdcbes bisweilen yemachUifligft', wai(u 
den ift. ~ 

Wie der Herausgeber den gerechten Foderungen 
einer ausreichenden und fortlaufenden Wort - und 
Sacherklnrung entfpreche , wird man am heften aoe 
den vurtrefHich bearbeiteten Schiiderungen von Pli« 
nius Laurentinom (2, 17.) und von feinen Tuscia, 
wie er es feibft nennt (5, 6), erfehen. Es erleich- 
tert das VeHländnJfs fehr, dafs dem erftern eine 
ZLichnung; bevi^cfiK t ifl. Nur wäre /.u wiiijfcben 

Sewefen. der Vf. hätte Krubfacius Entwurf (wovon 
er Herzog von Goi^e die Original »Zeichnu Vi be- 
Ht^t) nach friiicn ia ('t n Anmerkungen dargelesrien 
benei;a Einllchten abändern and berichtigen lalTen. 
Ueber den Oefdunaek de^Römer in tbren Cferten- 
Anlagen und Landhaufern wären einige Annn rkua- 
gen in der Befchreibung beider ViHen nöthig und 
nützlich gewefen. Aber auch das Cbendcterimfcbe 
der Garten - Arabeske . wie fie feftfam in Buxbau«!, 
Epheu , Akati$.4^ u. f. w. zu einer Zeit fpielt, wo der ' 
Arabeskeff- GeÄ)hiniick in Rem in die Malerey ein- 
geführt wunde,. jhfird nicht bÄbnder^ hrnchtet. Uar 
nichts fagt auch der Herausgeber über die artige Mee 
eines Geniachs der Nacht utvd des Schlafes (uiau taufs 
fchreiben: cubicvditm Noctis tt^amni), weich t s 
nias In der Laerentinirchcn Villa 2, 17, 22. lunte. 
Es hatte [;3nr> eine fo Rille, einfame Lage, und wird 
fu befchrieben. wie die Bcbaiifung des ScUafgocte« 
beym Ovid laid Statitu, 

Der ErlStttentng de» Spt'achgebnraeba ilt der 

grüfsero Theil der Aninerkunj^eii gewidmet, und 
hier trifft man vorziip,lich eine Munge fchstzbarerße- 
metkungenlQber die EigenthümlicbketC des Röm. Re. 
degebrauchs in Plinius Zeitalter an. Reyfpiele füh- 
ren wir nicht an, weit jede Seite dergleichen darbietet. 
Denfchönen. im filbemen Zeitalter üblichen Spnicb- 
gebrauch von expoßhtr, offen . der (ich jeder. na nn 
hingicbt, hätten wolil iioffpiele zu i , 10, a. erlau- 
tem foUen , wie fie Spalding zuin Quindlian 3 , 5. 
IQ. „candidijfurtumqtumqite et marine exj)ofitum'^ gii ht. 
In denifelben Briefe des Plinius n. 5. hatte dtr H. r- 
ttiag^ber bey den Worten : ...'Jiuha jh Euy/'.rate /- n: i- . 
nent tt ttuetnt* aoch auf ^. 13. 4. „datocf ejc- 
celfa** und hier wieder auf jenoStdle rerweifen fol- 
le>. Beide- Mim wcrdte TOtt Ifoctutg. richtig 
Nji ..... ^ aaa . 

Digiii^L.ü üy Google 



•QS a«m Zul^mmeftlianir »»»^ SprachfArauch von 

Jen P&rthÄ'e» der retlenHcn Kunf^r , difi *in mt'i- 
fich hervortreten und mit den herTorfpringt'iidea 
Tbeilen und fichtem in den bildenden Küuflen ver- 
glichen werden, erklärt. Zu I , 3, 4. ..Fjji. rr ati- 
quid et excutU, fltorf ßi perpeimo tuum" ill ext u Je gut 
Tertheidisit nnd durch ein paar Stellen crwieiVn wor- 
den. Diefe der Ri' 'r r-ry r'1ip:fbor.frtL> Metapher h5r- 
4» durch den gritchiltiien Redt- gebrauch , der über- 
^opt vom Vf. nicht häufig zu Rathe gezojcen wird, 
Mlfltigt werdri) können. S. Heißiie /.. Piiidar. Ol. d, 
141. Eidtßuät Lp. ad Art. p. 177—179- 1^-'» ffrpeUto 
■tmm follte auch an Tliucydtdes ier^:i« in «ei ennncrt 
haben, welches Tom Beraug. xu 8> 11. «rläu. 
tert wird. 

An den nöthigften 3ach - Ertänterongen läfrt et 
der Herausf?. zwar nicht inangfln : aber es würde 
doch nicht an Steif zu einer nauHcheuNachlefe feh- 
len, lieber die St«ifchen Grundföne im Anfimgdcs 
oten Briefes im erften Ruch find Seneca ep. 8. 5- 
Arrian difT. i, zot 9» aacbzulefen. 41 8> 4* theilt 
der Herausg. mit x\«n andern Conmcncatoren die 
Schuld, den Inn ' I iil'i fir T llerodes nicht zu ken- 
nen (welchen Namen er daher zu verbelTem fucht), 
▼on welchem Ri»Äii*fiMiif /it>l.or4toWMi» yltticorum han- 
delt, un ! ( fTcn Bruchftücke man in Tiorillü diatri- 
i« in Htrodis ä<i*>*^og^^P^^ fragmenl» hinter feiner 
Ausgabe von Arodes A«icus S. 171. (L beyfafflunen 
findt t Ueber die Wunderquelle bey Comum luit 
der Ebbe und Fluth 4, 30. iheilt der Vf. Sepners Er- 
klärung aus Gcfsaers Ausgabe mit« ohne ahnlicher 
naturjrefcliicbtlit ht I Merkwürdigkeiten zu gedenken. 
In unferm Exeuipiar von Gcfsners Ausgabe finden 
fich TOn der Hand eines Gelehrten folgende hierher 
gehörige Nach^reifuiigen: „Similiyfons tfi in Sabait- 
dia, 2 miliar, a Chambemß haud pröcul a lacu Bourget, 
mui fettes per finglttas horas verno tcfnpore . aefiivo am- 
tem bis, in fnmmo aeftu femel tantumßuit. Musfß 
iH Ihlvetia in volle HasU , de auo Schetid»er m lt<> 
fter. I. p. 26 if- De illo v. KsUkr Iii«. T. L p. XS8- 
ta Fontaine de MeTveilte." 

Wenn gleich bcy einer xunächft auf Erklärung 
berechneten Ausgabe Mdie KritUi nur in fofem eine 
Stimme hat , als ohne Berichtigung des Textes die 
Erklärung feibtt Schwankend bleibt : fo hat doch der 
Herauf, «weifelhaften «der offenbar verdorbnen 
Stellen eine febr forgfrilfige Kritik gewidmet, bey 
welcher alle Punkte einzeln wohl erwogen, und die 
firande tvw<M fBr die Behauptung einer vorhand- 
nen Corruptel als für die vorgcfcblagne VerbeiTcrung 
derfelben mit Bündigkeit auseinander gdetzt wer- 
den. Eine folche Anseinaaderfetzung findet man 
7. n I 2. wo die gemeine Lesart: „tentavi imi- 
imri Demoßlienem, Jemptv tuum, Calvum, nuper meum" 
nnd ▼orrffflich der Käme des Calvus mit fiegrei- 
chen Gründen vertheidigt wird. 3, 3« 9 vom iin- 
»rovifirenden Rhcior Ifaeus , lieft er aus eben To 
Sbenenecnden Gründen, mit Scheffer: „Pouif (ßatt 



mittiU'\ Mh Scharffiiin entdeckt der Herausg. zoerft, 
dafs d^r Anfan» von j, 4 fehp vjetdorben iii. Pli 
nhis/chrcibt aun leine Schwietjennmter Pompeja Ct- 
'leritut* auf deren Gütern er beftens war aufgetioir- 
lupn worden, folgendes: ,,(i(n'intum copiarutn 
ücricnlano, in Narnienß, in Carfalano, in Perufmo 
tw» iIi t^arnienfi vero etiam balineum , ex epißoUs 
meis (namjmn tuü mnu non eft) una iUa brgou «i «<- 
tus fiißicit." Der Herausg. zeigt, dafs es Kdxfiriicfi 
gewcien wäre, weim Pliüius drr S( hwict^ermuticr 
hatte erft eriihlen wollen, was für topiae auf ib^ea 
Gütern voilianden wSren^. dafs kein ZaftmmnAanf 
und kein Ijtcin in der Stelle ifl. dafs «ie Worte; 
^^itainjam tuis opus nonefl" ganz unrer&ändiich lind, 
nnd wagt nan folgende zwar kUhne« aber gewif« 
nnnreiche Veränderungderganzen Stelle: ,rC(iiir,i «f 
copiae tuae iu OcriculanOt in Narnienß, in CarJ»- 
tano, U Pernßno tao Vefedeilf • f» Nnvwnfi vtro 
ttiam balinenm, ex epiftoHs meis intellexifii, qum- 
quam cturihns nnn eß, ßd una illa brevis et vf- 
txtifußcit." Hat Plinius fo gefchrieben: fo f;illt frcv. 
lieh alle Schwierigkeit werr. Da pbT verfehl i]i:e 
Worte ganz ex ingenio zugcfetzl ünd , und £cb tu 
den Handfchrifren hier keine folche Anzeichen voft 
Verdorbenheit linden: Co mart doch wohl noch ei- 
tiitrcs Bedenken dagegen ilatt fiudeu. Uns Icheineii 
die Worte: „Quaurttw copiarum in Ocriculano, h 
hJarnienß, in Carfulano, in Perußno tuo ( fe. pm 
dio), «j» NmnUnji vero etiam baUneti!** (fo #ir- 
den wir lefen) als ein Satz für fich zu ftc'iep. uiJ th 
Ausruf der Verwunderung über den Reichtla9MK<^ 
er angetroffen , betrachtet werden zu mfliTen. 
folche Einfall'».', die unvorbereitet i?Ii-ic>i i i neiim 
res fähren, ia Plinivs Art üud , hat der Heraus». 
S.XIV. gezeigt. Aber was ift nun mit den folgenden 
Worten an/.ufaiit^^eu ? S.Tcbkundijc m n^jon enrfch, 
den* ob folgender Einfall zurückg^wiefen zu wi 
den Yerdienr. Wir haben in unfrer. Samm^lung d < 
fen einzi;;en Briuf an PHiiins Schwiegermutter. V» 
nun, wenn Plinius bey Veranßaltung feiner Briri 
fammtungd, x, t) nur dicfen einen Brief an fic der 
Aufbewahrung Werth j^efiinden , und dicfps .n 
Rand leiner H.indfchrift durch die Warte: „Ex ey.- 
ßoUs meis una illa brevis et vetus fnßcit" oder, wen» 
man auch die Enrlirbnü^ f^rr Parenthefe erklärm 
will: „EpißoUs meis jiiiii yiurtbus opus non eß: mnn — 
jußicit" ausgedrückt hatte, die nachher Ana Müsver- 
ftandnifs in den Text felbft gekommen wären. In 
dem Briefe 3, 5, worin Plinius von feines Oheims 
Studien und Schriften handelt, heifst es: „In fecf.'-> 
folum balinei ttmpui ßuäOs eximebaiur. Cum dm 
balinei , de interutribus toquör.'" Gesner erklärte die 
interiora von ernftern , viel Nachdenken erfodermitiv 
Studien , allein Gierig ftinunt nicht bev , weil CouS^ 
Plinius nkht gefchrieben haben wflraet tmm dit^ 
balinei; foiu'crri: cum dico ßudils. Er hült (^iV 
fes Wort für verdorben und fchlägt dafür vor: 
„de ipfit toHhu^ut' toquw'*' im Geeenfatc dtc 

Zeit uniiiitteHin- narh dein Bad, wo Plinins SicJl 

fcUoü Wieda; heichi/ti^tei ^eon, Cetzt der iOagtit 

. Öigitizeo Ly v^oujfe 



riinius binsu: „duut drflnngitifr tergitiurque , aiiäie- 
bat aliquidmut dictabat. " Wir fürchten, der Hcrausg. 
habe durch feine , an lieh leichte , Veränderung we- 
niger die Abfchrcibt r als den Plinius felbft verbcT- 
fcrtt derfich fre)Jich etwas deutlicher und bcftinim- 
/r» hitte aasdrQcken können. Man ingfs aber bey 
^^Umei gleich aus dein vorbergclicnden hin/.udoiikcii : 
tr^futßudiis exmebiUur. \\>hresd er, will PJinius 
fijren , iin Bade verweilte , enthielt er iich zwar von 
napreiFcndei» Studien, ober dennoch licfs er fleh 
Iscym Abtrocknca und Bürllen irgend etwas TOrle- 
fen oder dictirte etwa«. Er braachre nicht » wie der 
Heraus«:, mrynt, zu fapen : „r^wi ffitis aliqvid au- 
. diebatt" weil lieh das rtmijjltu -v on ielbft aus dcmGe* 
^genTatz der i$itetiora ereiebt. (legen das En« 
den. Ig. fogt plinius: ,, Nonne videtur tibi , recor- 
d«nU , qunntmn Ugerit , quantttr.t Jcripferit , nec i» 
' tfiais Ullis ^ nec in amicilic, Principis fnijfe? R»r/fiy« 
t'm (luJis, quid ßitJiii tuboris imfenderit; nec Jcrip- 
Jiife Jaiis firc l^gipy (^Kid eft etiim , quod non aut iL- 
tUe üccupationes impcdire, aut hcec inßantin nonpojftt 
maStctrei"' Der Vf. ikllt den Ge^cnfatz, welchen der 
■ Zufaininenhang erfodert, her, indem er: „<jinti ßu- 
•äiHaboribns impaulerit " Hell; mir ift uns nicht 
War, wie er die nachft folgenden Wurte vcrftehr. 
Vennathlich legt er Plinius Worten dielen Sinn un- 
ten Wenn du datjcgen hörft, wie \ iel Zeit er auf 
d«^lA|uUchen GefchaAe gewendet hat . kommt es 
cflr^A yqr (vUetume tibi , herausgenommen aus 
dem rorhcrp^ehendcn : N'innc videtur tibi) , als habe 
er noch nicht gciiug. gcfchricben oder gelefen ? d. h. 
in iHzft dich wandern , da» er noch fb viel gelcfen 
■nd gefehl icbrn linr. Uns fchcint die StL-lIe (Lutli- 
cbcr zu werden, wenn wir, mit Beybehaltung der 
VefbeiTerung des Herausg., noch /sfir wegftreichen : 
Soritefl du nicht glauben, wenn du dich erinnern-, 
vie viel er gelctien und gefchrieben bat, er habe in 
keinen uffentMchen Aemtem. und in keinen Verhält* 
oilTon mit dem Fürftcn {jpftanden? Wenn du dage- 
l«n venümiuil, wie eitrig er fich den ölFcntlichen 
'Sefchäften gewidmet, füll. eil du da nirht glauben, 
et habe fich par nicht mit Leetüre und Schriftflellc- 
rey abgegeben? Deim, das ill der Sinn des folgen- 
dui. Satzes, feine Gcfchüfte (illat geht hier auf das 
filhere Subject, hatc auf das entferntere) waren fo 
igrofs, dafs de ihn Ton allen andern Arbeiten (alfo 
auch TOm Lefen und Schreiben) abhalten konnten, 
dagegen aber fein Fleifa fo anhaltend , dafs er alles 
ndji^ich machte , alfo auch ZefH'dr die Wlifenfchaf- 
ten gewann. In dein Ericfc über den Silius Italiens 
3. 7 lutt der Vf.n.4. eine beflere üiterpunction in fol- 
genden Worten eingeführt: „Fnit inier vrindpes ei- 
t itatis fine poit ntia , ßne invidia. Saint nhiiluy , cuU- 
balmr: multutaque in lectulo jacens , cubiculo Jtmver 
«M» ex /brtww frtquenti, docHffimis Jermon^na aia 
transigebat , cum nfa-ibendn vacaret. Strihehat car- 
mina ut." Nur in tler Erklärung diefer Stelle kön- 
aienwirdem Vf. nicht be) fliminen, welcher behaup« * 
tet, CS fey hier noch nicht von der Zeit dfe Rede, 
wo fich Silius ganz den GeTchaften entzogen. Wie ? 



Steht denn nicht vorher deutlich, er habe, nach der 
VerwnUuiif^ des Proconfiilats in Afien , den Flecken 
feiner olieni.ilij^cn zu grofsen Betrlebfamkcit (in An- 
klagen) durch ein Irtu;ia6i7r otium abgewafchon? Und 
das darauf Folgende betätigt diefe.« oß'enbar. £r 
wurde noch immer als einer der Erften im Staate - 
geachtet, wiewohl er kein Amt melir hatte (J\ne po- 
tcntia}, £r brachte die Tage mit Schreiben tuid ge- 
lehrten Unterhaltungen zu Haufe zu, und, obgleich 
Niemand inehr in UefchaPten mit ihm zu thnn hatte, 
wurde fein Zimmer doch nicht leer (fvtbiculmn Jem- 

fernon et fartun:i fireqttens), weil feine Verehrer und 
reunde feinen Jchrr. il lu-n Umgang Tüchten , fo wie 
diefes auch Cicero de Ür. 1, 45. von den grau geword- 
iten Staataminnem fagt, w fich zur llLube fetzen, 
aber wegen ihrer Erfahrungen und Einilchten noch 
haußg bcfucht und um Rath gefragt werden. Er 
fcbrieb , fetzt Plinius unmittelbar darauf hinzu, 
Gedichte; aber das thot er ja. wie fich Ilr. Gierig 
hier fclbA ausdrückt, erft als üreis und in otio. Man 
darf aber nicht mit den Auslegern und mit dem CeU 
l irius de vitn Siiii annehmen , er habe fich , nach 
feiner Rückkehr aus Afien, fogleich aufs Land In 
Campanien begeben. Nein; er privatifirte noch eine 
Zeitlang in der Stadt, von welcher Zeit Plinius in 
der angeführten Stelle redet, und zog ßch darauf 
erft in' die landliche Einfamkeit zLirück. In dem 
Briefe 3, 6. wo Plinius Tuscos fuos befchreibt, wird 
Ton dem Clima geredet n. 2. : »Et Jane gravis et yt- 
^ilens ora Tuscoruitit quae per litus extenditur." Der 
Herausg. wjll, wie vor ihm Cortt, lefen: Eß Jane, 
velche« wohl nicht nftthig ift, da Plinins 9, X7« 95 
einen Satz eben fo anfangt: Et omntno litoris illius 
mira ntUura. Aber ill nicht ora, quae per littis ex- 
Unditwr fehr pleonalUfcb gefagt , «nd würde nicht 
palTender feyn : „Gavis et pcßilens aura Titironim, 
qua litus extenditur?" Gravis aura oder ai:) itl eiu 
gewöhnlicher Ausdruck von einem fchädlichen DunA- 
kreirc. In demfelben Briefe macht folgende Befchrci- 
bung der Villa n. 14. Schwierigkeit: Villa in coli* 
imo Jita profptcit quafi ex fiurnmo* ita leniter et Jenßm» 
ctivu fallente, conjurgit , uf, cum adfcendere non pu- 
tes, Jentias adfcendijfe." Der Herausg:" bemerkt das 
Witzige, aber auch das Zweydeutige diefer Stelle. 
Er nimmt an, die Villa habe auf der Spitze der An- 
höhe gelegen, und erklärt daher mit Gesner die Stelle 
fo: Villa profpicit ex fummo ea, qtiae ßta funt in collt 
imo. üa aber von dem, was auC dem Gipfel gele- 
gen ift, nicht wohl gcfai^t werden könne, es erhebe 
lieh, auch die Sätze pmfpicit — conjttrgit nicht w ohl 
ohne Bi«dewort befteheu können (welches doch Pli- 
nius in ihnlichen Füllen cnwetlen aoslafst) : fo ftreicht 
der Herausg. cnnfurgit <]urch. Wir plaubcn, die 
Schwierigkeit liege bloi's ia dem Streben des Pli- 
nius; witzig ttnd aallbllend zu j;eden , welches ihn 
dunkel macht. Die Villa im weitem Sinn, den gan- 
zen Park mit einbegrirtcn, fing vom Fufse des Hü- 
gels an und erbub Jicb bis zu deflen Gipfel. Ob- 
gleich , will nun Plinius fagen , die Villa am Fufse 
des Mögeit ^«g^ (eigentlicher .* anfängt) : gewahrt 



|icd09h eine Ausficht, wie von der hücli!>i n 'Fpitze 
{qunfi ex /ummo); fie «rhcbt ßch fo unvermerKt au^ 
Tauften Ilüg«!, daf« «uoifiar «n iet Auslieht bemerkti) 
dafs man höher hinauf gediegen ift. \n der Schilde, 
runc de» Hippodromus von n. 33* ^^^^ Dunkel- 
heiten . die «tts J^angei eii anfchaulicher £«nncjii(i» 
nicht leicht gani gehoben werden dürften. Mit 
Recht wird Tom Ilerousg. bemerkt, diefer zunathß 
«tr Rdthahn, «her auch zum Spaziergehen, einge- 
richtete Platz habe die Gcftalt eines CiVcw gehabt ; 
fcbon darum folltc et aber n. 3.>. die ausgt fuchtcre L«s- 
Wtmttul<\e nicht mit der anderni)üicB/ae vertaufchen 
wollen, da die Metac dem Ctrcus nicht fremd find. 
Der Yerfuch des llernuag., diefen ganzen Ablchhitt 
mverbelSem« zeugt von Schanliim. Iiulds fcy es 
uns vergönnt > unlVe abweichende Anficht de« Hip- 

Sodromus als Vermuihung hier vorzutragen. Eine 
p!lU wird nicht a;:.L!rrK kliih f^ouaniit, mufs aber 
doch wohl angenommen yverden. Sie fcheint den 
< Circus nicht in zw«y gleiche Hiaften getheilt zu ha- 
ben {wie diefs auch, nach Adlers Befchreihiing der 
. Stadt Rom S. J38 f-. «»cht immer in den ß. Renn- 
' Itahnen der Fall -war) , weil auf der einen Seite n. 34. 
35. fu viele neben einander laufende, auf der an- 
diern aber nur ein oder ein paar Gange erwähnt wer- 
den. Die eine Hälfte beftand ana einem langen, ge- 
raden Gang, mnfafst von Platanen, zwtfchen de- 
nen Buxus gepflanzt war, und fich Epheu hertim- 
fdllSngeke; «ttTserhiilb lief noch eine Rt ihe von Lor- 
beem herum , wodurch vermutblich noch zu beiden 
Seiten eine fchmälete Allee gebildet ward«. Oben« 
wo der Circus einen mitCyprclTen einscfofstcn Hnltj- 
kreis bildet. vervielfaUigten lieh die Kreife und We- 
ge, und ea waten daswlrchen einBosi|uet und'Bla. 
menftückc anpelegt. Die andre, v/ie wir meynen, 
breitere HaUte beftand abennals aus einem ger.ule« 
Haupfgang, uirtpflanzt vonmit Acanthus durchllocht- 
ncii PUmtaiien {medium Jpatium brcvioribus utrimqtte 
platams adornatur) , der in eine Menge einzelner 
Wege zerfchnitteii war {inUnedentibus buxix lialten 
Vir für unächt und aus den folgenden Worten ein- 
gefcliuben} , Welche dadurch entflanden i dafs zwi- 
frhen dem langen geraden Raum bald Wiefen- oder 
Rafenftreifan hinabliefen, bald küniUich gefchnittne 
Buxus - Hecken, aus denen abwecWelnd zur Verzie- 
rung Metao und Fruchtbaume hervorragtm. (Hier 
fetzt Plifliu» rhejorifirend zu : durch diefe ühftbaume 
fey mitten in daa Werk eines ftädtifchen Kunftgar^ 
1^ etwaa yoia Lande hineingebzacht worden> 

> 

Doch es ift Zeit , unfte Bemeikungen fibfc diefi» 
fchätzbai ■ Aii$f>;3bo /.a frhliefscn, der wir eine be- 
fondre Aufmerkfamkeit fchultlig zu feyu glaubton. 
Der elfte Band enijitilt nur$ Büoier der Briefe;, den 
^eTten Üellan avcb einige fiacciufna begleinBn». . 



ERBJlüUSGSS f J RIFTE N. 

BsRMSveo • b« Bergemanu : Gebete und Formulare 
zum öebrawch heij üßenÜicke» GotUSWrdirungta 
fiir die F ' r des FUrßtnthmm.AnhtJt'Btnr 
burg. ißoo. 3^8 S. 4. 

Voran fteht ein fürftüches Rcfcript. m welchem 
der Geifilichkeii des Fürflenthums Anh.ilt lir-nbu'!^ 
befohlen wird , dafs fio Ibtt der aUern^ bisher im 
Gebrauch gewefenen , lieb bcyin Gottesdienft diefcr 
neuen Gebete und Formulare bediene, und über« • 
haupt fich die Beförderung ächter Rdigiofität btj j 
den ihr anvertrauten Gemeinden beftpns anfr.lci^en 
fcyn bflfe. Ohne weitere Vorrede folgt nun die : 
Liturgie felbft ; wir wifTen alfo nicht, wer die Vct^ • 
falTer diefer Gebete und Formulare find , und wif f 
viel oder wenig etwa au« andern, bereits gedrucii- i 
ten Sammlimgen aufgenommen fe^ dOrftc. Ge« j 
genwarcige Saminliin^ enthält: Gebete vor dfin j 
Altar, an gewöhnlichen Sonntagen, an Abendmahls- 
tagen, an Btifstagen, an Fefttagen zu verlefen ; dano 
Gebete nnch der Predict nn c.hcn 'derfrleichpn Ti- 

5cn, inglöichen in den Brrftundcn und Wochenprf. 
igten, und beym öffentlichen katechetifchen Un« 
terricht zu gcbraurhtnt; nebü einem Anlianjy einiger 
Gebete bc^ befondern Vcranlallungcn , nämlich Züf 
Saatzeit, nach einer gefegnetcn Aemte, nach einer 
d irf i -n Acmte, hej bedenklicher Wittcniltg« Qsck 
ghirkhcher Veränderung der Witterung, nach efnem 
fchwcrcn Gewitter, |iach einer fehr verheeren Irfi I 
reucrs brunft. Um mehrerer Abwcchfcluns will» I 
find einige MateHalren m Gebeten vor dem Alm ' 
niigegebgn, die i 1 i lcr Prediger nach feinem Gc- ; 
fallen ausarbeiten kann. Hierauf folgen die forma- 
tart; drey zurTaufhandlunp, nebft einem «bgÄü«- • 
ten, bcy forrnanntrn Nothtaufen zu gebrauchen; 
drey zur Vorbereitung und Haltung des hciii??" . 
Abendmahls, ein Formular zur Privat- Communioi» 
fär Kranke; ein Confinnntions - Formular ; drey Co- [ 
pulatious ■ Formulare ; eines bcy bejahrten , und etil . 
enderes zur Privat- Cnpulationi bey folchcn Perf«- 
ncn z,u gebrauchen, die lieh vergangen haben; «n ! 
Formular zur Ordination eines Predigers; zulctzs . 
Anrede und Gebete bcy Beerdigungen. — Wasnc« 
den W'erth diefer Sammlune betrifft: fo find dnr | 
darin enthaltenen Gebete und Formolar? dem Öeifte i 
des ChriflcnrhuHis f;c;n;.fs , aiuh i(l die Sprach'' 1 
durchgehends populär ; nur find manche Gtbcrti- ' 
stt Italt, und manche Pormobre au trocken, als 
dafs fic lebhaften Eindruck machen könnten. J'- 
doch gilt diefs imr von Wenigen; denn viele laici i 
, auch ia Anfehung der Form und Einkleidun,? vo^ > 
züglich gut. Drt für Abwechfcliiii;^ hiwlonglich fxc' \ 
forgC ift: fo können die Prediger immer die Ge- ; 
bete und Form ul.ire wählen, die ihnen, die iKftan t 
und SMreckniüTaigfte« zn fejrn fckeinea. * i 
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KIRCltEblGESCHlCHTEi * 

pRAo , in der K. 1/^ Normalfchul -Bnchdruckerey: 
Eiiilcituitg in dii chrijUiche Religians- und Kir- 
chengejchichte überhnttut , und in die Kirchenge' 
•^chichte Böhmens insbejondere. Van L, Ckrtfjojto- 
mus Pfrogner, Canoilicas Reg. des Stiftes Tepl, 
der Pliilofophie und Tbeoloric Doctor, K. K. 
Öffentlichem und ordentliciiemProfcflbr der Kur- 
chentrerchiclite an der Kart Ferdfitandifclien Uni- 
vcrlit n zu Prn tr. Frßer Thrit. iSoi- 243 S. oh- 
ne Vorrede und Inhalt von aSS. ZwtyttrTkiü. 
Sa6S. ohne du Regiiler von 8 S. g. 

Wahrend dara man immer noch auf die Fort- 
fctzttn^ der von Hn. Roijko, ehemaligem Pro- 

ftMTor , jct/ipi iu n uheriiialr.u!) /.ii Prac^ , mit nicht 
gemeinen Einßchten und feltener Frevinütbigkeit vor 
mebrem Jahren herausgegebenen Kfrchengefchichte 
der erflcn Jahrhunderte wartet, erfcheint neben ihm 
der Vf. des.gcgenwartigen Werks als ein Mann, der; 
wenn er aacn njcht eigentlich in die Fufsffaipfen 
deffelbcn za trcrca Willens ift, doch ihm zur Seite 
zu ftchcn verdient. Nach einem vicijihrigen Stu- 
dium der chriftüchen Kirchen^cfchii-litc , und drey« 
zehn Jahren Voilcfungcn über diefolbe , übergiebt er 
diefe Einleitung feinen vormaligei/ und jetzigen 
Schälerif ' z'u einer Aufmunterung und Anweifung, 
fich dereinft um die fo merkwfird^e , . aber noch gar 
L nidit hinlänglich bearbeitete TaterlMndIfch > böhmi- 
f fcEe Kirchen^cfchicluc, verriicut /.u innrlicn. Indie- 
linr Abliebe entwickelt er ihnen Jiier die ürundfatze 
der riebtig^en Metbode , flach welcher die Gefchich- 
I te ülicrh.iupt, und die aUgcincinc Kirchciu^ufcliichtc 
behandelt werden müflen; beurtheilt die vornehm« 
ften GefchichtTchreiber fowobl über diefe , als über 
die böhmifche Gl fchichtc, und endiptmit einem Ent- 
würfe zu der Kirchcngcfcbichtc Buhm^ns. Wenn er 
gleich in diefcr befundern Riickfictat 'etwas weit aus- 
holt, und fich !>ey vielfi l)t*kannrcn DinfTcn vcrwL-i- 
Jen niuf>te : fo hjlt er doch aucli ui.dcvt: Lcfer dafür 
■durch viele gute Bemerkungen und nützliche Nach- 
richten fchadlos. Man fieht oft , daf^ er nicht blofs 
das längi^ Gefagte wiederholt ; fondcrn auch jeden 
Oegenllaud durchgedacht* uiad nach feiner Art vor^ 
getragen hat. • 

Der erftc Thei| enthält dta nöthigen Vorkenntnigt 
der ^fekiekif. Indem der ?f. hier zuerft von ihrer 
Ba/iaHnMii^r handelt, fchickr* or einiges von ilrr Kr- 
fidmu^ mbtrbaupt voraus, (S. i— wa^üc i»/« 
L, Z. igo» £rjür B§mt. 



wie fie cntfteiie, welche Wirkungen und Eindruck*- 
ihr zugehoren; wie wichtig die Erfahrungen der Al- 
ten für die Jugend feyen ; welche Beziehung di« lan- ' 
ge Lebensdauer der alcellcn Menfcbcn darauf gehabt 
habe; n.dgl. m. Bey diefer Gelegenheit fucht erdje 
ungereimten JFolgen der Ilypothefe zu zeigen, dab 
die Mofaifcheti Jahre anfänglich Mondrevofutionen, 
noch Abraham dreymonatlichc , fpater achtmonacU- 
chc , und nach den Zeiten Jofephs et£t zwülfmonat- 
liehe Perioden gewefen wiren. Aber äufserft ge< 
zwungenift CS. 12.) die Erklärung der Stelle im poften 
P^m : (/m/(t Lebe» wahr$t fubzig ä^hre, u, f. w« 
es ley in derfelben ron der Zeit die llede, wolche 
die Nachkömnilinn-e (Nachkommen) Ifracls unter .-»b- 
wechfelndcn Scbickialen in Aegypten zugebracht ha- 
ben , nämlich 70 Jahre; und wenn man die Zeit der 
Macht lüiil fies W'ohllebens betraclup . jo , was dar- 
über war, fey Noth und Elend gewelcn. Hierauf 
folgt der ttegrtß dtr GcJchicJite , «»5 ihre EintIteiluHgt 
inglcichen eine Uebcriklit d/er aUgemeinan ReUgioru- 
gefchichte; wo unter andern der Vorzug des Alters 
der' Mofaifchen Urkunden vor allen andern vertbei- 
digt wird; endlich der Begriff der chrifiUcbftt ReUf . 
gianS' «nd )Lir^imgefcittchte ^ fowobl im Allgemei- 
nesi als Rrfnndern. Im zneitten ylbfchnit'e (S. ^6^ fC.) 
hat der Vf. nöthig gefunden , erlllich einzulchar- 
fen', dafs die Befchdftigung der üejchickte umf wirk- 
licht Vorfalle eingefchränkt Jeijn müjfe. Manchem 
wird diefes überllüflig vorko'.-unen ; wer lieh aber 
erinnert, wie viele jetzt ihre Gefchichte vorher im 
Kopf fabriciren , ehe fie dicfelbe befchreibea; oder 
ihre Lefer mit der geheimften üenkungsart , Poli- 
tik , u. Hgl. m. berühmter Minner aus entfernten 
Jahrhunderten bekannt machen« der wird es dem 
Vf. nicht verargen, feine Zuhörer vor diefen und 
vielen andern Verfalfchungen der hirtorifchen Wahr- 
heit gewarnt lu haben. Er ift fibhgens nicht zu- 
fHeden mit den frommen Menfehen^ welche ver- 
gnü^'t n'iit dem cingefchranktün Vorrathc der Reli- 
gionsbcgrifle des Katechismus , blofs darum die nn> 
angenehmen biftorifchen Wahrheiten färchten, weil 
i\o von Herzen aufrichtig wünrrhen , dafs fie doch 
niemals gcfchehen waren. ,,Ihrc6orgtalr, faf^t er, alles 
zu bcfeitigen, dasirgendzum AergernilTe der chriftli- 
clu n Kirche bcp-anj»cn wurde , fo aufrichtig fie auch 
im Grunde gemeynt fcyn mag, ift eine irrige und 
kurzfichtige Vermuthung, als wenn durch die Er- 
zählung tadelhafter Voi^le» und durch die Darftel^ 
lung einiger im Alterthom nicht gegründeter Qe- 
brsiuclic, tiie K'jligion /.u Grunde gerichtet würde.*« 
Eemer zeigt der Vü äafs 4U MerkuHirdigkiit der Vor- 
Oo fM§ 
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fällt ihre TTaht für dit Gefckiebte beftimme * und d^f$ 
ihr hißfi j.her Ulauhe Jkli auf quellenmafsige Nacft- 
fühlen g_iiiu(k. (^^^^4 — b^-) lÜLr iu viel Gutes Uir 
die Lcitrliiige gelagt i tlQcU baue noch einiges über 
dm Werth der ^ ■hrfchelnlichiirtt t»ey der Em- 
ftluiduiig Über das GUiubv.ünlipe biiuu;;t fetzt wjr- 
ilen konnt-u, wetldabey k'icbtumi vtt gctcUlt wlrd^ 
. JmÜientifche Vrkmnäi» itcttittHr. P/r. i^.^t» j.l'dirifl- 
liclif ZeugnilTe, /.u dem LikIo vetfcrfigt und aus- 
geitelli , 4''*"'^ aitdcnken^wertbe Thatfache noch 
lbr«n Wtfcntlkhen Uinftlmden, zur Bdiehrung derje- 
nigen, die (ich von dcrlelbcn nicht c! irch die rir^f- 
iicn Emphndungswerkzeuge lu ujuerntiitc« nnistan- 
^e waren, aufbewahrt würdc.**^ Allein in dielcr 
H'oiikhwcilir^FTi Ri hrcTh^:Ti{^ 'ü\ gerade da« CbaraJL- 
tcrilliiche einer zu^ trriaiii^tn Urkui^dc wcggelaiTen. 
DtcUni Miflmi rerdicnc Hiebt jede* fchrifiKcbe Zeug- 
Yiifs ren der gedachten Art uitd Abiicht; Koiutem 
siur folcb« , die entweder unter büentlichem Anfe- 
ile» ; oder, dfffenv iie von Privatperfoncn berriih- 
ren , mit gewi^en g«f*i»iiiK«igea FeyerikhliMiea 
aus^ef>eUt«irOFdeti find. 

J 'fr» (iefchichifchreiiern dt:* iUgfyt^einen chrißli- 
4hen KtrchtngeJehKhU ift der drtUe AbJthniU (b.Qf. 

IV^-T ewMmet. Wenn der Vf. hlera«beti &n 
gleic.i/.ct(ig>Mi Schriftftcllci 11 , als eigentlichen Zeu- 
gen» aUe übrigen <i)am*HUr Jrtmtl^t tinalüiiiMr 

f' m tMiiati f« wirdigt «r fic fthr unbiHig hevab. 
s piebt untrr den fphtern GcrchFchtlf hreibmi nicht 
Wenige, weiche die Quellen lorgtulüg gc^ruit, luit 
•Inatvdtr verglichen, au» «inanuer erg&u>:i und be- 
richtigt, fie trcfCfrh crlTiitert und rar t]j,tiitlictifn 
defcbicbtbefchreibuiig benutzt Laben : uuJ uieie kauii 
.aus d«ch keine blefsen Sammler i'renider Eraäblun- 
na nennen. Uebrigens hat der Vf. in diei'em Ab- 
Ichmite awar inaiuhe richtige Abriß« biüorifcher 
Scbriftfteller gegeben ; aber auch ebea To viele ila- 
«he» Wkbcftimmie». «dti fonil aaf maneberley Art 
iiiif»liingene. V«n d«r Gefchiebt« de* Philojiurgius 
Inidu Phiiofiorchius) fagt «r S. 93. dafs darin die 
XetMr von» J. 300. bi»425. eben lo gelobt, wie die 
Ortbodttxen f efcbiailu worden Ibyn folten. Da wir 
aberblefs einerv fthr kurzen fchiuipfrcicbeit' Auszug 
derfclben veia P/io(t«x haben: fo laCsl ücb über iet- 
Psrtheylicbkeit gar nicht «cthctlenp und wahr« 
fcbeiaiich wird lie w ohl nicht ärper pcwtfeu l'eyn, 
»l&die van den Orrhodoxeu iu. ihxen öcUriften wi- 
der di« fogcii^inntcll Krt/.er bewiefene. Die b. im» 
ktfindHthe Stciic : ,.Di(? nie r;t h-jlrt iif I rt uo der 
liriechea war ciullich UiliKh«- , wurum die Abend- 
länder dciileLbca wider die Udugerer ▼•n CuJiAan- 
tiitopel keinen Ucyflat^d ^leiüci baben,"^ ivlite oi- 
<rc-nilich nach der erweislichen Gefcbichte fo La4it<.u : 
Der aller jrüfste Iheil der giiechifchcu Kirche Ue- 
liick ilets eine fa ilatk« Abneigunip' gefcn Ober- 
Ikerrfchaft de» PnpHcs , dal» di«^ mehr ab ehiinaJir«ft 
ihren Kaifenj ,n;s puiirifchen ürfcchcn cingi-panrrrMe 
Vereinig<iag mit der latcinitcben kifche keinen üe- 
ßniul-hsb«n Itonnc«; und die auch micfalier yeadeni 
filpdkaoi laehrmal» «irBcttnafi ConAaniiaogel 



▼orgefchlagctwn Tirkcn?? riefe, hatten theih wef« 
der dOTTialigc-a Vfriaflunfi des abendlandifcheu 
ropa , theil> bcfunrlcrs d-rum k«Juen portgaiig, wiil , 
man lieh an den Kreuizügcn der Päf&e la^^h gf. 
flirtigt #atce. Vorn Beroninf gefteht der Vf. (ä. ic:, 
dafs er iin romifcheu y\rihiv fthr viel üuiis, jt, 
auch au» Mangel der griechifcUeu bprache, und dti 
gefunden Kritik , fchr ^Uik Schlerbie» gefamaieh bt- 
be, folmid etwas zur Verht'rlich -Mg de* ajAlioii 
fchen äiuhts'dicnte , fw muffte fliehe«, es moditt 
•ntergeichobeM oder authentifch fcyn, in reiiml 
Jalirbüchfrn aufi^t zeichni t v, ( r 'eiv. Die Ciit«* B»- 
ran. des l'agi k'üninki nth iiiclit blofs, wie S.ioj. 
gefacht wird , auf die pL-hlcr des Bar. wider die Zea-' 
rcchmmp ein ; lic c nihuli vithnehr auch eine 
fchut/.ü.ircr hiitorifdier himI antitiuariftb« htarx- 
vungen , felbft für die politifche Gefcbicbre. keintai 
Schriftitelh-r Teiner Kirche auf diefem Felde bewLTi- 
dert Hr. Pfr. mehr, als den ^Ichof BoJJuit. Au-, 
wie mit der BewuiKicriMig au ^ehen pflegt! [im 
ftofst die kaltblütige JiLritik fem v«n lieh weg, wi\ 
verwandelt jeden Schimmer in eine ^knzende Soi- 1 
ne. „Bojs. hli ibt , fchrfibt der Vf. \on ihm. i 
lOSO leinen Religio nsgegtvern gefallen, odet 1 

nicht , als ein fchStzbares Mofler der Weit keknaL" | 
Unparihc;. Ifclie Protcflaiiron haben fchon 7.u ftnir 
Zeit den grOiscn Geiftesgaben , der Giiebduiilci. 1 
und Beredifamkeit de» berütincen Mannes iSk'Qt- ] 
. rechtipkeit wiederfahren Tafltn ; lic haben 2uj <ür 
• auch Iii r einen feinen Hofbifchof, für ein«eii 21 ^tt.- 
lißigen Uifpuptor, und für eirven dar gcv.mh.un 
Sophißcn, iu der Gilchichte, wie in derTliHlo.^*, 
erkatmt ; er hat iimfn alfo gefallen, uinl nitki «• 
fallen ; was will Hr. P. mehr ? Doch er fahrt fun 
„Sein unfafp! luier Geilt,, die ihm eigeue Kunft, 
und voll Z.U fi'yn, der vortreffliche Gcfchmark , 
edle und natürliche Bcrecftfamkeit , Zi.>icbtut vg- 
z^üglich fiifu Linteiluug in die Vniverfalgejdicti 'i 
fchr aus, dafs nun fich wundert, wir es der ierj-i' 
Hofprediger wagen konnte ^ ihn ßtrtt^tze* , wf.dii 
an manchen Stellen feiner Bericbtir ungcn fo it\ii-i 
liebe Beweife piebt, dafs er den grvßm Jtfaaa «Aj 
«iHMJul richtii^ vc'jlaiuien hat." Mnn wir-! hier zutr! 
bemerken, dafs der Vf. i^oß. D^murs fuf ÜV- 
«nifoj'./if eigentlich nur von Seften des A«i«^''f^ 
iiiu! lier Dai iVlluTi" ^f übe rühmt: und daran ibi: f 
auch recht Wübl. üenn ein MeiAcrfiück der Bmif". 
fiiinkeic ift <ta» Buch aUerdhtgs ; aber aucb der 
f( h;chtrchrribnii[j? nichts weniger. Bey einer Me»' 
ge wahrer und trelTender hi:1orifcher Schiltleral' 
gen, enthalt es doch auch eben fo viele pouiplai^f 
I3( f Inn nt'tHifn , unter wt Ii ' i n fift manche feiil-''' 
auch uc.hl falUhe btcIUu laii/. bequem verbcrfo:' 
könnt« n. Da II. 4ie Gefthiclae der chriftlicllcji 
tcn haiipifaihlich ^ne reliirofe Ttiwleu» 
lafst: fo hat er bisweilen auth füe geineihÄeB 
trittc des Ckrus und der Münch* mit einen« fonrcf- 
baren Prunk überladen, b« Tagt er „irie Kircbo^ 
fchjcbta wiOeidcbtsilMKMirfts t« cnkhlen. »b(l<9 
einstig Aigf^nt mit kinrnttimit Mow^ 

• Digitized by Googl^ 



Königreich -Kent> Mtfn Me die Erzählung felbft 
b«yin Beda: und man wir4 lächeln miiflenv Kalt 
plaubea \rir auch, dafs Cramert awonzig, dreyfbig 
Jahre fp iccr. iiailuleiii fein hiftortfchet Gefell inack 
reifer geworden war> dicfes Buch' nidtt uberfetzt, 
und liUne Portretzimt? al^ eme von d«mfelbeit unab- 
hän5»-i'pe Arbeit hcrno^frcpcbcn baben würtio; wns 
•ber fein Nicktotriithen des grojstn Mamucs anbeuiflt: 
fo ntt^ er freylfelr'in der oefcfcicbce g«r vieles an« 
tltrs vcrl^aii'lcti und beniKzt haben, ab B. An ei- 
nem an^HU Orte (S. i30-) netint der Vf. (irn^utÜMr' 
tügm Bitjßutf ihn, der den weh ebr\vürdig:cTrt und 
wirklicli ^iuherir{»en Fenuhn vcrfolj^t hat ; fpricht von 
feiner unübefwindlicheH liercdtfamkeit; ah wcniv,Uie- 
ftf in der Gefchichte entfebeidcn kbnnic, a. dgl. in. 
"VVas. S. 104. li^ vnbemÄkte RaiemierkritHler Launni 
fugen füll , wilTen wir nicht; wctufjflens hat ilcrfcl- 
be der liifjiicnf^efchiellfet iwcb wichtigere Dieiucc ^u- 
leiftet, als die Ausincnumg einiger Kalender- Heiii- 
gen. Von den i>roteftaniirchcn SchriftfteUcrn diefes 
l'achs iirtheilt der Vf. zwai^zieinHch gcmufsigt ; macht 
ihnen aber bisweilen höchft luierwaig^te Verw ürfe ; z. 
B. Moskekten^ dafs er die Quellen nicht forgfaitiger 
ftudiert habe; welches wohl fchwerlich füjilt jemand 
•MiAdlcn wird zu bcliau'pcen. 4 Von ^äpiit/irri Grund» 
cMeftrgt er: „Dbs Werkchen ift btofs em Raifonne» 
me3\t über die Kettenfblgc der wirhtigftcn Hf'gebi.n- 
be'itexvi welches , da manche Facta hin und ircr (hin 
und liwder) tifcht immer aha deqpi wahren Gefichu» 
punkte l>etra<-htet , andere irrig angenommen . oder 
uttrichcig BufgellelU werden, fehr viel bloi* gedach- 
te Behauptungen enthalt;'*' er beds-uert auch, dafs 
darin wcnfgftens bey krilifchcn Stellen r die nöthi- 
gen ZcuptilTe nicht angeführt worden lind. 

hn vierten Ahfcknitt, von dm Gefchichtfckrti- 
^frn Böhmens, zeigt Ccb der Vf. noch mehr ein- 
beimifck und i^cübt auf feinem Felde. Die ilteftenfind 
■Ausländ'er; darauf folgen C'/tv</?ann«f( Cosntns, De- 
(hant an der MctropoliunKircbe ztt Pfag* der krlte 
ordentlicl^e Gefchichtrchreiber Böhmens r der fein 
Werk nn't dean J. 112.). frhlefs, das zuletzt zu Pmrr 
1784 in den- Serif u. Rer, Bolttmie. gedruckt word^ 
aiv verfchiedene ändert bis zom fünfzehnten 
Jahrhunderte bin ; worunter fröifwiifnj. eiiies Erz- 
dia]U)M>^zu Saaz, .oderSazka) um <;iis Jahr 137% vor- 
lreflnc^i^r'Ch^onfit erft'lm Jahr 1734 in der gedachten 
Sa nmlung. Toin. II. ans F.icht gezo cn worden ift. 
Den (nittfern Zeiten von^en H*.tlliuf^un Handeln 
an, §Mt es noch weniger an lüi'oriographen und 
L'rl-'undr •. Eine»» merk wöfiHgen Brief des Andreas 
IC»« Ur'Hia an Johann Iluß'en.r von dem ^ >h. Codv- 
tdus nur ein FrajiOMat untgetheUi h^ittc, bat der Vf. 
S,. £51 — i/^g. ganz einp-eriicJ' t. Das Tagcbilcl) des 
Lorenz Bnciina, Mav;iiters der Philblophic, und 
Kanzlers bey dem Neulbirltcr Magiiirat zu frag, y»el- 
tticü LtuliriiT in feinen UtliquOs, 'f. VI. unter dem 
frenitien !Ä«men Byzynii fehr inanrn-lhaft herausge- 
geben bac, enthalt. Wenn er gKich tin Aidianger 
der gemafsir»ten HaHitifchen l'hlrlhcy war . viel gJaub- 
'wucdtge uud anuerswo »ifJlt m rk o iaia w nde Nack- 



richten. Des beratKnteit' Aeneai Sytvtu^ böhmifchc 
Gefchichte hat zwar viele Fehler wider die Zeitrech- 
nung und Enti'telkuigen böhmncher Namen *, erz^hTt 
aber auch viele wichtit^c ßec^ebe'.htit^^n und Bcuicr- 
Juuigen über Böhmens damalige CuUur. Unter muh' 
fem hamlfchrifUlchen Beytrügen zo dfefer CMchirh- 
tf , wlIhIic d, r Vf. bttfcb(«ibt, hat er M. Georgii Pi- 
Jceujis , ReUorts Acad» Praß, i^otata h^korka ab m. 
15 18 luqueadobihm R^gis Lmbmid , 1506 abdrucken! 
lalTen. (^b. 164 — 180O I'^ ^^^^ Huflitifchen GefchitVire 
des ^olt. CoJUaus erkennt zwar der Vf. Parthcylich- 
keit und ungemein intolerante Geßnnungien; halt 
Ce aber doch für eiiicn treiHichcn Beytrag zur Roh 
niifchtn iurcrieugefcbichte. Bemerk ungswerth Imd 
auch die b. 184 — 189> abgedruckten Fragen , 'wefclte* 
Ferdinaihl I. im J;itir 1564 nach I'tag fchickte, und 
die darauf erfolgten Antworten der AdmiuiAratoreiv 
des Präger £rzbil's^^|iM * welche als Grundlage x.ut 
Einführung der Gommunion- unter, beiden Gcllaltcn^ - 
verlangt wurden.. IVenzel liagekvon Liboezati, Pjljpll 
bey der CoircgiaikirchezuAUbunzlau, wird von dein 
Vf. der. Verdientefte unter allen Bohmifchen Hiftori» 
kern genannt ; man mag feinen Fleifs oder die Men- 
ge der aufgezcieluurcn Gegenlblude bctrac'iteii ; 
wetut er gleich Verfeheiv wider die Zeitrechnung, 
•rnid aadh wider die- hiftorifche Wahrheit begangen 
hat. Die lateiiiifcbe UeLcrfetzung und VerbeiTcrong • 
das We^s von dem auch verdienllvollen P. Dob- 
n*r* in fechs Qaard>ündenr ift bekannt; decfieben--' 
tc wird nach defTun nun erfolf^ten Tode, nuchi^ens 
aus Liebe treten. Wir übergehen aitdere, üm bey 
Zach, Theobalds berühmten Gefcbiehte des nüfltreii-. 
kriegs etwas Hellen zu bleiben. Hr* Pf. fttllt ilin,. 
•wegen fciuei entgegengefct/.ten Ilt Hgionsiifers ne- 
ben dem cbtn fo partheyifchen Cochians; bull a.'XT 
doch fein Werk für ein unentbehrliches Hülfstnittel 
zur Bearbeitung der bobnuicben Gefchichte. Seine 
Nachricht, 4pes fcy zuerft zu WifVenberg, 1609 zmn 
xweytenmal zu Nümbei^, i63t , und' endlich in In- 
teinificher Sprache zu Breslau, 17:^0 Toia% 114. 4. er-- 
fchicncn, itt folgondcrgeltali zu verbelFcrn. Derer-- 
fte Theil dea Werks kam zu Wittenberg 1609 
^•rfcheih. ^m^. 1621 xSriicdte derMtm filMr^rm^ft 
und verbefTcrt, mit dem zweyten und dritten Theil 
zu I^iirnberg gedrucktT; in eben dem Jahre kam zu 
Fm^lfart im Mayn ein« lateinifche UeherTetzunf; 
des erflen Thcils heratn; die deiltfche Urfchriff fi*-er 
ift voilllandig zu Breslau 4750 »n drey Theilen in . 
Qlitre, mit B iw—tfo i iani Vorrede . wieder oafgelegt 
worden. Ueber die neuere bobinifche Gefchichte 
werden ^üh. AvUos Cowumiu, Paul ^»Iranskut Melck-- 
Goktaß, §Mh. Tliomas Feßina V9n Cztchnrod,. BohHsL 
Bat/rit^ und andere bcrühint« Gefehit hjlciireiber, i)is ' 
auf einen Qelaf. Dobner , Adatict, l- uigt , Iranz Mar ■ 
/in Petsclf tram Pnhitjchkay ^ojeph üobrowsky , ü. , 
a. m. nicht Blofs aufgeführt^ fondem auclV nacht ih-' 
ren Verdi enften gewürdigt. Wenn von Lenfant-g ilifi, 
ie la gnerre des Ilußitet et du Concitt de Bitsih gcftigt 
wird , (S. mS-)' Sc entbflUe uiifcr manclieni Guten 
X!^ .viele jprunaiofe Alut^miai^ungeu, dafs ean Pro- 

duc* 



4iuct «US TiMtfacheQ und Erdichtanfren Cef« indem 
4er Vf. nitc F«liler and faiftorifche Trrthlmer feiner 

<jL-vvahrsiiuinnT ui.'' r?iolo: fo diiiikt uns dicT sl'r- 
tiieti aichf allein überhaupt zu liarc zu (eyu; foudero 
aucli dedo onlHtliger, ireil Lenfant fein Werk dnivh 
den Tod üSerrilt, nicht mit allt-r Ci-'nauit^keit vol- 
iendeu konnte. Den Defchiufs machen die fchatz- 
haten Arbeiten der böbmifchen ^dehrten^rivatg«* 
fcIlfcUaft; die SaimnJung böhinift'hrr Lnndedgefetie 
und anderer Urkunden ; endTu li das Gi l iüudnifs, »!afs 
es nn einer bühmifohen Kircheii!>i'frliic;ue nochßanz* 
lieb fehle; obg^l. frli -l- r WrUpriefter Karl Kr^ii im 
J. 17164 eine fogeiiamue LiuleftuQg iu diefclbe an» 
Ucktjgtftelltt babc. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Lj.ip/.ig, b. Wolf u. Comp.: HJufcnalmauack für 
iSo:. Herausgegeben voo Ii & Siegfried und G, 

hlinkidit. 263 S. S- 

Hr. Siegfried hat zu diefcr ^aum^noc nur xlrej 
Stücke, mehrjsls zebttflnd fo twI Ur. KUtUtkht hey- 
pctrafrtn ; muer dicfen und Hn. Noacki ]]v\ i><iren 
Jtud ^ie mciileu Epigramme. Zu.cUobeHenxyuo Ha, 
KU redmen wir iblgeiide; - ^ 
An elften Dickter. 

Dein I.Ud Ii.nt viel Ftifse, und (jehet doch nicht» 
, Es firömet von VVaiTer > und ßie£set dwch nicht* 
SpAht Feuer und Fltmoien. und w-jrmet -doch nhht» 

HSiift F.litm.jn 3\!f r.Kitnf n , \u\A l ii rlui dotli nicht* 
III alles erfQiinon, usid dut.Ii kc>u l'Ldioht. 
Der vierte iTcrsaber ift verunglückt, da manittkef^ 
Hern Verlland« eivem Gedicbte 4a» JBi.ecbett .bc^ le>^ 
gen kaiui. 

Der Tenfetstängner. 

All JSn^ing liiuf^eu den Teufel fteuKleanih, 
Ata Bb^^ann kam ihm der Glaub« in ^« Hand. 

Beredtes Gefühl. 

Weg mit beredieio Gefiibl! Es pld'fchert das (lache Ge- 

Aber vctfcbwicgefi vni ftark wülilt in .der Ti«(« d,«r 

Siront. 

Mi£m<bta ift iit- der Tointe folgendes: , * 

Qtabfchrift eines Lügners. 
Iii« mhc der Lügner V.eii! wie und w«> «r ftwtttn, 
Ua« ^nablet tbe 4<|eb »icht, iw « auch hiar ^« 

lefen. 

Das konnte nur trc^Fen* wenn der Lügner die Grab- 
Iciirytrclbllg^emacüc hatte. Dafür jA foigeadw heller: 

8t«a gU>bt die Seer ia 43otMs iland. denn diefe könnt* 

er ^h;Iu verpfänden. 

SvJk.virf lie feit JalvM fieko» .in finaer Cr€dtu»rcQ 

Äiodffa, 



Von Herrn Nooci Wierde folciciides ein frntes £m 
gra>ntn feyn, wenn -btofs die vier letzten Veife«!«» 
WefenÜichen n.irh bllLb^n : 

tirabfchrift eines Phli-gmatHers, 
Iiier ruht ein äUznu der immer ruhte. 
Er liebte tücht das B6C und habt« tticlttiü€iN: 

Ais weian i.r in dem*Lchoftuhl dU, 
Der Welt beym Pfeifchen finz Ttrgtlh* 

Wohl auch j;t:'jrjiiiL' T.n.Liti afr, ^ 
W'euB Ce Cefa nur d:e Muhe nahaiCJU 4|l 
. ^ UxmI ikat htm Alaid «cfleRen kemca. 

\^'ohl eingewiegt in weii.l^e Zuverfichl« 
krharrt «r h'er d^s c^r'ge jLeben, 

Wena'a ibai dar Liebe Goic luaeift iaa Gnfc »lil i^ir. 

Denn «utfichn kann er nicht. 

Die «cht fTfliMi Vrrfc rrtr.cn durcli ihre J^aHgweilif 
Jvcit (loa L.cicr io zum Cj.<iinei) , dals er, weuna zit 
J'uinte kommt, unmögli<;h lachen kann. Auch du 
woh! rsn.jfrric^^_ in n t-iJn- Zuvnßcht ift ein i;?nj uuifsi- 
gcr Ge<ian.ke. Wir würden diefe Abauderong vor« 

/chtagen: 

Ein I'rcund der Kyih , dtr nie der POicht* ' 
, Sich auszuruhn hicuicden waa vergeben» 
JBnrartet gern daa ew'ge Leben, 
WiU'a <Jotl ihm hier tn feiner Iluhftau gthaa» 

Denn auferftL-hn ift feine Sache nicht. 

jQlildJicher lind Iln. A. folgende pcratheni 

J|^f tipe» U^ei»fdunken. 
Durek \Veinfckank ward in kuraer Ftifi, 
ValerKeich* grob und fielz. Ihr fragt, »ickitakr 

Weiu 

*Se grofte Dinge thtin? Deck wtfiit: 

Der Wein iliut's frrylich ntclir .ijlefVi, 

D4« Waflcr ihui*^ lo uiu uiia bey dem Wein. 

Qegenhmerimng. 
Ey fpeuet tntr. Jenki IZerr Valer. n • 

Ihr habt die Sache fchlrcht durchfch mi!»^. 
Der Glttub!. ihr Herren , tliui'* ^ leimeho 
Der folckem Wciii ua -WaOer trauet. . 
Ple Apoftxophe an das Geld aber : 

T.iclit und Recht der Welt. 
Du thr Trüft jind H«* Geld. 

die auf diele Art noch dacch ft WMizig Vjecf« üvitlütlt 

.imd lieh iViilicfst : 

Geld du Alles in dar Zeit* 

Geld du «iv*0e Seligkeit. 
Ift nichts aU eine elende Reiinerey. 

Man wird ausliefen Bcyfpieten iingefahr »bnet, 
men können, weJcbe Proportion «wlfcben Cm ""'•^1 
Scbleclit in diefem Alinanache ftatt lind*, ob'\r: 
gleich die Stücke «iniger andern V«rüülcr gauzute; 
gehn ; er geliört weder zu dea fcUechMte no^i « 
dm licftcn diief«» Jatirt. 
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Ji:iKCH£N6C5CHICHTE. 

Prag, in d. K. K. Normairchul-Bucbdruckerey : 
EinStitintg m dit chrifiUehe RtUghnt- und Ksr* 
chengefchichte überhaupt und in die Kirchenge- 
Jchichte Riihnuns imbt/oadere. Von L. Chriffo- 
jtommt Vfr^im «cc. 

(irfeld»fi ihr tat pmrigm Stiitt ahgthntdimm Btmfim,} 

Im xwtpUn Theilt der von dtr Zubtftitmngdtr zmi^ 
mäfsiggn Mmtnii^tn, mnd vo» tf«r HerßtUmHg (Ah» 

rnTung) riner vollkommenen Gefchichte handelt, fotzt 
der Vf. feine Thoorie der allgemeineu , befonder« 
4»ber klrdilfcliea Qefchlclitrchreibunf fort, «iid 

• v'ct fie immer, yomehmlich aber zulct/.t. auf die 
ilV.tia.uikhe an. Unter tit« Hälfswißenjchafttn rechnet 

er im tv^en Abfchnitte zncrft die Syr,i<.hkennt»-ß. 

J)a» Hebriifchc ift hier Tergcflen; fltflFcii man doch 
M'cbon ztun VcriUiidniiTc der chriillichen Re!igion;i* 
ur&aHden , und in der folge zae BitiXtMUMg des 
r^anzen Gangs der biblifchen Ausleg^ung nicht ent- 
behren kann. Auch geht die Vorliebe des Vfs. für 
Hie latcinifchcn Schriftfteller (S. lo-) viel zu weit. 
Ms ift unrichtig:, dafs allei , wa« Ach bis in die fp8- 
«eften Zeiten' in Beziehung «af Relfgfon und cfarift* 
F'clie Kirche Merkwürdii^r« /lum In iciier Sprache 
au^efetzt worden (ej, und eben lo wenig kann man 
mit ihm fagen, im 4ten'ttnd jten Jahrhunderte habe 
es fchon fo riele und fo anfehnliche Schrirtftellcr 
Linter den L«teinera gegeben, dafs es fchwer fey, 
KU enrrcheiden , ob ntfn den Griechen oder Latei> 
r^crn den VorT'ir rrirtnmcn fn'l. Auf die Menjjc 
'^oinini es doch waiu hatn^ nirlit .in ; nuf^cr dem llia- 
^onijmRs konnte die btcinifchc Kirche der gflcchi- 
,lVben kaum einen einzigen Theologen an Gelchr- 
nsunkeit entgegen ilcUtMi ; und vollends im ^tenjahr- 
tiundcrte! Man weifi , was für ein niittL'liiiälsiper 
Oeicfarter der fogenannie grojst Leo gewefen ift. 
I^Veiter cinpßehtt der Vf. dit yf'^"'"*"''^'*'«^ * «f*' 
^-UrfTT^- -ci :iJi lu- niclit die jetzt gewöhnliche, von 
<^er er S. 37. T'gt, üc werde eine nach und nach ver- 
>ViAerte Sauberiateme, darcli welche der Manu-inic 
'^^eni^ VcrflajiJe imhI viel Drciftigkeit , aus der (?e- 
*~^hichtc zu macheu im Stande i(l, waserwiil}. Die 
Zeitrechnung, deren Gattungen nusführiichentwickcit 
'■"^^mlen, uiu! die F.yJbrfih: i-ibui$g (wo er zwar S. 60. 
ijeileht, dafs im 4ten und folgenden Jahrhunderten 
or die. fuburbicarifchen BifchOfe dem rotnifchen Pa- 
^^iarchets gehorcht haben ; gleich darauf aber den 
'^mhiefen BegrilT einmifcht, dafs die abri£^« Patriar> 
il. i. Z. x^ Eittr Bm4, 



cHen «of demfelben in ihre» Angelegenheiten erjckie- 
nen wären ; f^leickfam «tswenn Ii« ihn fir ihceniid^ 
ter erkannt hätten>. 

Die Kritik t welche den «H rf^^^n Abjchnitt dif fes 

Theils oiiinlmmr, nennt er(S. 71.) fuhjectiv betroch- 
tet, eine Fertigkeit, das Product mit diem Ideale nach 
den hierzu crfdderlichen Grundfatzen iii der Ablicht 
zu vergleichen; um ein kunftrichtcrliches Ürtheil 
zu fallen , wie vitl oder wie wenij» der Gegeniland 
durch Anwendung der Gcfct/.e mit dem Vorbilde 
flbereinkomme, oder abweiche. Diefe wendet er 
nun auf die Gefchtchte im Allgemeinen , aber aut;b 
auf die Kirchenjjcfchichte an, wo er eine Menge £rl 
dichtungen, ß. in den LebeAabefchreihungcn der 
Heiligen, in den fatrchen Dekretalcn u. f. w. ^uge- 
fteht; aber noch ctuMs di^-uclichcr hatte er zeigen foU 
len , aus weichen Quellen diefelbea gcAulTen find. 
Dann lehrt er den Kritiker die Zeugen m'Anfehung 
ihrer Sachkenntnifs mul Redlichkeit prüfen, und 
giebt folgende Gründe eines vernünftigen VerdocUts 
gegen die letztere Eigenfchafit an : eine veifchwcn- 
dete Beredfamkcit , eine n!ifseror(7entlichc Gemiiths- 
bewegnnjr , Entzückung für das Vaterland , fanaii- 
fcher Rcligionseifer und iibemtftraige Vorliebe def 
Lebensfiandes* Freylicb kann man d.iraus nicht im. 
«er auf ^f8ngel «n Redlichkeit fchliefscn , fondern 
nu!- nitf UufuhiL'^Keir, die Wahrheit un\ erfalfcht dar- 
zuftellcn. V^'ic fich ferner die Kritik bey uufichcrn 
DenkinStem und zweifelhaften Ürltuhdcn betragen; • 
wie fte die Gefchichtfchrciber cinr.cln. und mitein- 
ander verglichen, inglcichen die Übereinfitmmendcn 
nnd die vcrfchiedenen Nachrichten prüfen mufTe, 
wird nmftandlich gelehrt. Auch\ver<icn die MerLmalü 
des Untergefchobenen angegeben. Den llüUswiilcn. 
fchaften derGefcbichte wird endlich noCh die Philofo- ■ 
fihte beigefügt, und in derfelben bcroiulcrs die Vor- 
nunftlenrc, die Phyfik, die prychologiichc und pr.ik- 
tifcho Mcnfcheiikcnntnifs zur i'rüftmg der ÜJndlun- 
gen einzelner Meufchen; inglcichen die p .liilfche 
Weltkenntnir* um die UrftchMi erofscr ßegebcnbei- 
teninden poUtifcheii Gefeilfdiaften ilchdg angeben 
zu können^ • ' • . 

Niher kommt der Vf. frfner' fTauptabH^ht im 
dritten Abfchnitte, von der methodifchen Emrichtu.t-r 
der Gefchichte t S. 154 fg. « Der Zeitfolge gemalt 
wierden d(* vier von Mosheim beftimrnten PeiToden 
an^enomtnen , und eine Uehorficht deT.Iben er- 
theilt: grofsentheils bündig gena;:; auch unter ei ni, 
ge« Verfuchen von Froyinüthigkeit ; doch mu rlichft \ 
fchonend und verfchweigend für Päpj},» H ,,[ ihren 
Cierua. Wenn der Vf. infonderUeü S. igg. fagc ; .«Die 
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Kirche liat frejticb iein Recht , mit politirchen ReU 
eben der Erde zu difponiren; allein auch die wchU- 
chf Mtfcbt foll vwß Tabtn^ket itamer in J^rx^Vöti- 
(►•n Entfern unf; ehrerbietfgft fteben b>ei?>cn : " fo 
bütic er anßati de» jj^ifcltiBjrilifchea TfJt€rn9kel 
Heber Dentfch fprecbcn foTIeii. Wpittc er damit fo 
viel fapen, diP «lic wihlichc Macht nieniandm fei- 
nen Glauben und feine Rettgionsgeünnungen vor- 
Arbreibendaif: fotnirdiefeMMline^n?. aberftOftfe; 
follte c< nlxrrfo viel heifscn , fie dürTc üch g»r nicbc 
in kirchliche Angelegenbeicen menijen: fo ill c$ 
Ihlfch. Nocb mehr wundem wir un«* daCi der Vf. 
dem Trofs gemeiner ControvLrfK^m folgende Urfa- 
cben des Beyfalts, den Luthers, ilcfunnation fand, 
nachrchreibcii koiinte(S* sSSO-^^'^l'''^'^^" durften die 
eniträgüchcn Beßtzungcn des j^eiftlichcn Strvndrs ein- 
ziehen; die Priefter und Muuthc- Kouutea iich zu 
ihrer Entfchndigung, nach feinem RcyPpiele, (ilfr 
JlauptßhliiJJ'd zur ErkUirunf^ fcin:"f t.ifef i) in die Arme 
eiurr (ieinalin werfen, und de: gcineiuc Manu faiul 
in den Pfedigten und Flngrcbriften des Reformators 
bnd femer Freunde von den Menfcbenfatzungfcn 
tond der päpftKcben Tyranney, feinen übelverftarMe» 
»cn Abgoct , die Freyhett. Jeder Anfatiper iu der 

Sefornutiontgefchichte weifs doch, dafs in ihren er* 
en Jahren von gar keiner Einctehimg der Kirrben' 
güter die Rede war; dafs, als die KlüAer fo h^iuHg 
freywUiig veriaiTen wurden, ihre Qiit«rmeiÜenthe>ia. 
itn UniverfitMten, Kirchen und Schufen angewicfen 
Wofflen ; fite Rifithiirnrr aber noch lanfre flehen ge- 
blieben iind; dafs Luther erft acht Jahre uacb dem 
Ani^rilT« des AblafTes geheirathet hat» mithin kein 
veritänditjer 3Iaim ftincu Eifer wider die n>mifche 
Kirche aus Ileiraiiisiufi erklaren kann; dais manche 
feiner Anhänger weit frtlher ab er » den ehelofen 
Sfnntf des Cleru» verworfen, und pfn Reyfpiel cl.e5 
Gegrentheils gegeben haben; wobi aber, daf» er die 
Nichtigkeit und Schädlichkeit der Möitcbsgeldbile 
leitig aufgedeckt hat ; dafs endlich die Fteyheit, wel- 
che er herftetlen wollte . nichts weniger als büi^er^ 
Eche, fondern blofs die chriftliche des Verßandcs 
und Gevvifleiis war. Eine andere EintbcUung. nmek 
dnr Ordnung der AehntkUttii (den^cber, nach der 
Realordnung, oder nnch geuifTcn CtaiTcn von Bege- 
htaheiten), bat der Vf. S. xgo. fg. vorgetragen. Er 
^httbt« dafs dfe altgemeine ReOgiona* und Kirchen» 
pefchfchte nnchftehende Abhandlungen foderr : rüe 
Gtfcbichte der verfammelten und verbreiteten Kirche 
Jefu ; die Gefchicbte der eii^enetenen änfserlicben 
HindemilTe , oder Verfoiiriini^en; die Gefchicbte der 
Gefetzgehung oder der Hierarchie, und ihrer fpäter- 
hin erfolgten Entwickelung ; die Gefchicbte der Ge- ^ 
fetze (das follen die nften rTlaubensbekenntniffe der 
Kirche, die SthlülTc dir alii;eiueincn Kirchenver- 
fammliuifcn , und die Schriften der Kirchenväter, 
als nnvervrerflicbc ZeugniiTe der mündlichen Ueber- 
Uefeningcu, mitbin die einzigen xuverkfsi^en Com- 
incntarien der wahren Lehre Jefn feyn ! ) ; die Ge- 
fchidite der Gefetzvcrkiindigung, nämlich der Me- 
iMod»» od« Tbcoiogic». ufkd ^ yasj.üjj^kütta.h^"^ 



rcn; die Gefciuchte der Gefctzhefbfgung, nnd iti 
heytn itufserfichen Gotiesdienfte, im litüichen U- 
hensltranfel und In der gewölnRchen KitchenzätU- 

die Gcfcliichrc der i]iiw?ri» nindemifTe oder Nlftv» 
üanUuUTc der Glieder, die in ihnn Fot^en mvc 
der theologildte Streitigkeiten, »der X>i2ercy«u wj. 
ren, welche Trennungen der Kirche bewirktrn; 
endlich die Gefchicbte der Vereinigaugsinittel (du 
fle wafMIctl fthr feiten waren), oder der lürtlini. 
verranimlongen, de fl u Ai l i ht (fagt der Vf. S. 317.) 
die Beftatiguag der dlt«n Keiigionswabcfacitcn (lUi 
zu Epbefus de» 3t&rin<tn: 9 za Coftnlt lirrTnMuaiii 
fub una? u. dgl.) wäre«. Manfieht leider, tbfs diefi 
Llaililication um die Hälfte kürzer hatte ausfallcii 
können, wenn nicht die hierarcbifche Geretzgebtmg 
mit idrni Folrcn fo x'uA PT-r/. jr'-fodert hatte. Noch 
können wir nicht unbemerkt lalTen, dafs Hr. P/. ' 
$.. ioo> den KiidMUvftteRi fein« Müldem Grliiumt* 
gen auf eine gczwun»^ene Art untcrfchiebt, Int'.-A 
erfchreibt: ,.\Veiin lie fagen: außer der Kmk tji 
hein Heil: fo verftanden ne unter dem Autdruiie 
nie etwas anders, als: daia man auficr der Kirdt« 
kein ordentliches Mittel kennet, feiig, zu werdm; 
r/ulit aber, dafs fie dadurch irgtnd tin Individum 
verdoMmm wollten." Man mufa dpi ^ifM^fnwf aick 
gcl-.-fen haben, oder nicht verlieben wollea, wt 
(liefes ZU behaupten; ihn, der fogar (L. ctirrf 
st grotia) die ungetau/ten VirißtnknuUt voa Ikuni 
V*rdmmmmjs hejHmmtn lifat. 

Nach eben diefer /•.vtvfacHen ^Icthodc Ii/ i?Pf 
Vf. auch S. 319 fg< einen t.ntu-mtj zu der lurinff- 
Schickt« hokmera gemacht. Wir wollen ahct 
Anzeige nitbt durch einen Auszag daraus Tfrliu- 
gern , und begnügen uns , das Einzige siizufubnA 
dafs er bey allem Ulimpf , mit dem er voa FlifjVn 
7A1 urtlieifen Heb heiirebt, es d«>cb, wegen der ari- 
der (iie Ker/^r bcitehenden kaiferUcben, küniglichca 
und canonifchen Gefetze , febr natflrlicb findet, (inh 
man ihn verbrajint b.ihe; ihn zwar bedauern, ab« 
nicht entfcbuldigen kann (S. 360 ijg.). Die Ehre der 
tbeuren Hierarchie :mu1s alfo gerettet werden, «ko- 
Ae, was es woUe 1 Uebrigens ift Hr. Canotticm ^ 
mit allen Quellen «m<l liftlftfnittehi fdner rstrth» 
difchcii Klrchen^efchicbte To vrnr.iiu, dafs man 
allerdings von ihm befchriebeu zu fehea vrüsiif-^ 
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Eine febr fcbatzbanSummlnnißronBericbten, Gut- 
achten und Urtheilen, von denen ficb mehrere durc^ 
die ^Hchtigkeit des Falles, alle aber durch dieKI«" 
heit und Leichtigkeit der Behandlung, und dieR> i" 
heit des Vortrags auszeichnen , und in diefqrfiuc^- 
ficjK kb HuiUr f ufjgcfiellt werden rerdiencu. ^* 
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flielireften fu\3 von dem Vf. als Mftglicd «Ini'g«rCoW 
eines btfcköfltcttcn ätMl«s (Bunberel ausg;cw- 

^icr: i"! Vortracj niJr (lufachten i'n S.ichc Obmann 
^nd (iercMecht von Engfeld» gegen Seine HochfArftl. 
^natk» tu X. hlklift Der» Re^krong f. w. Mtn^ 
(-lati auf dfe Pfaml[in!T=^conftituci<w» 1795. Der Gegem 
|iand betrOFt ein Keich&bofräthlicbes Mandat auf die 
|>ftndanfvc»nJlüuiion fregen eine f Offfl'H Uegtetttn^ 
in einrr I!u?h'in<75f:tche, die eigenttieb blof» eine 
DorfgeiBcuuU betraf: und die erft fpäterhia gefebe» 
heneAaidifcwimg des Mandats auf dieDorf^^metnit» 
ftlbft, wog^epon die Gemeinde aber ReviQon erjrriff, 
(Oid die Fürfitahe Regierung ihr darin beyzuttelicn 
kat. £5 wird gcseigt. dafs fowohl daa Mandat fetbft,. 
fla die R rfrninf^ in drcfcr Sache gar nichr Pnrthey 
war, als die ExccnTiun des Mandats auf dte üemeimie 
ungereebt fey, vielmehr die Sache als eine bt«/'se 
Purtbeyfacbe an den Richter der erften hiftanz tuittc 
fcviriefen werden foHen. Der Vf. rätb dem Fiidten* 
jarch Intervention zu der Rev ißon der Gemeinde' 
' tjäuateiK 2) Iii die Imerventioarcbnli felbft, die 
fai der erften Abhandlung erwähnt wird. 3) Reche» 
liebe» Gutachten in Sache Johann Kr. Schultheifs zu 
St.,.eiugegen den Scbutzjudcn U.a^ einen i^cbc 
«Mteo Giefreidetccord bicrdCemL " Recbrsgntach» 
ten 10 einer Procefsfache , wo auf Erfiillun;^ eines 
Geaa«na4ifcoivtTacts geklagt , aber vom Beklagten 
d/e faeept&onsemaehc wurde, dafs der Aafkttif dt» 
Gefreidps durch Inndeeherrliche Verordnung verbo- 
ten, fotglielk der Contract null f«y , dahin encfcbie- 
it»,, dftfs» da doch der Getreidekauf in fofem ei« 
habt Trorden , n!s riner einen fürftlichen Reg-iprungs- 
jafe dazu habe, das üefchafi zn'ar , weil ReLiag* 
ter dergleichea nicht gehabt, allerdinc-s null, B«* 
tiagtcr aber gleichwohl KJag^ern tu allem Sth»<lei> 
erfatz verbunden fey, weil Kläger berechtigt gewe- 
feii, eine Bedingung, ohne welche Bektagttr nicftt 
abfehliefsen konnte, als wirklich. erfiStIt voraus zu 
fetzen^ 4) Bericht an das Reichakainmergericht in 
Sache einiger Mit^teder der Brandverficherungspe- 
MKthmft IM X. nge&ScM« bochförftl. Gnaden suX.' 
tn*ebN<fte ttncrnrabte EHunirehung def- fÖrÄRcbe« 
CabiAets n> Ju[li*^r:)7hen betreffend rjff^. Eine Ver- 
Jheid%ung des, Fürften. der mebrerea Mitgliedern 
ier BkmdMiecurans, di» fnh wern^rteir, di« dorch 
«lie Franzcfi ij riii<^erifhteten Brau M f. baden 7.u br/uh- 
ien , und weshalb »ufb ein Pr»cef» bey der Regie- 
rung ein^leiter worden war, befahl« diefelben vor«' 
hutig zu t nrrfcHten, mfV der Freyheir, ihre Snche 
HA Wege Rechtens auszuführen^ Streng genotnuien» 
n&cfcc« «brr doch wob? das Terfabren des Fülirft«!! 
nicbf von f^cm Namen einer Cabinetsinfl.^nz frevzu- 
iprechen feya, f« gut auch feine Abiicht ieyn mo€b<- 
le, und fo gut es gewefewVar«: , wenn die Regle- 
ung einen kurzem Wo? piiünff h!af^en hfftt<*. 3) 
Exceptiones Jub et obreytkmus an Seite des Hof- 
iainmerfiscals zu X. gegen Franz Peter 6. Refiepjä- 
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tlpeBcfitznehmano; dcsZehnden TOn Spitea deffürft- 
licben üofkainmer nicht gans^ cmfcbuldigt werden 
können. Die HofhanuMr wollte da» Retractsrechf 
ausübe», deni Käufer aber blnfs den Knufpreis er* 
fetzen, und da diefer Säne Fodcxungen hoii«t fpaan* 
ie , griff fie nach dem Zehhnd und deutete de» 
Kaufer an, dafs er flcn Kaufpreis bey dein Amte f»r- 
beben könne. ^) Vortrag jjiit Gutachten , die Erbo- 
Itanf der Taxe iBr die CourierpAnfo auf den Tax» 
liehen RerehspoftcTi betrefretld 1795. Der Fürft von 
Taxii hatte eiu Regulativ /.ur Erhöhung der Taxe 
für Coarierpferde an den Färften von - » - pefandt» 
mit der Acufscrung, d?iL^ aic geirolTctven Maafst#* 
gehl den Furien über das beruhigcu kümUcn,. w»b 
fieine bmdeiherrHclie Vorforge dabey etwa zu eriivr 
nern haben könne. Diefe Aeufserung benutzt dw 
Vf., der im Na^neik der Regierung ein Gutachten dc^« 
halb fertigen mufste , um ru zeigen , dafs auch ijt 
den Landern , wo die Poften em kaHerlicbe» Rcf^v- 
vat fryen , das Recht der Obenmflicbt de» Ltndet- 
hcnn bey aHen und jeden in diefer nuckfitht roni 
dem Reichspoftmeiäer xu treffenden Anordnungen 
eintrete , und dtfher darcba«» Genehmigung der 
desherrlich r 11 CLewalt zu den von der Keichsp«ftdi- 
rection beitiuatnien Taxen notbwendig Icy. Dev 
Landesherr hat alleidfngs bey fofchen kaiferlichew 
Kefervaten eine negative Stinunr, d. h- er kann 
in fo weit cinfcbriuiken ,, als aufserdera da» Wohl 
ftCnc» Lande» nicht deoir beliehen konnte; eh man 
aber deshalb das Ganze von fpiner HswiUw^vng ab- 
hängig machen könne, Ut \vx)hl zu betw^ifuln. 9) 
Gutachten liber die Verbindlicl^kett des Kleftera Ii« 
eine jdbrKchc AHt^^^'' iimer dem M^roen r-rundela- 
gergehi an die fiwltliche iicfkainmcr r.a X. iu be- 
tahlen. UiibedeurcrKl. ^ SkfpUtafVO'Mandato S. C>i 
von SeitPTi der TT.-giertlng zu G. wider die Regie» 
run^g zu Iii., ein i-all, wo man, ohneraclHet eine» 
fchon verimndcne* grün Aigen äkeren Mandats dach 
lieber um ein neues ftatt der bleBen Citaiio od VM|^ 
fiimendum na cbf wehte, und fieh auf das ältere Um* 
ziun Beweife des alteren Befitres berief. 10) Gut- 
»diten Thoma» WiedertioTd entgege» Mari» Barbai-a 
WiedeiboYdin, das Verfprecben einer Betohnung , 
n.'Krh dem Tode betreffend, wo man zweiftlhrift ift, 
unter welche CbiTe von Verbindfichkehen man e» 
tihlMi. felf, vef» dem aherdafMbe dem Con< 
tracte: do ^tt facia^ , brvge^ahfr wird, n) Vorfiel- 
lung am Aufhebung: der Temporalinhibitioa nehft 
Befeftwerdenlihetl en den Itaifetitchent Rai <ilwh e< ia t fc 
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wider dirGeaneinde Fronbofr verfcbiedne Befchwec* 
den , tnfendaAdt-dlii Rcrhtmlfrigleciteinef Tamyc^ 

ralinhtbitlon hetnEfFend. Unterfuchtmg über EuÖifsig- 
keit oder Unzulafsigkeit einer Inhibition. la^ Ur> 
tiren mit Zweifeis- und EmfeheMwiftgiOiidcn to 

Sache Andrea«; Hiifnaerp) Rf \ idpn.tf*n wider Cafper 
Ziegler, Kevifen, Reirtinjurien betreffend. Urtbel 
älter Unzolüfsigkeit eines ergriffnen Revidonsinil- 
fel-^ . weil f!pr Bpfrheid, gegen weichen Revifion 
^«ilKiMr WUf(k> bioii ftfifc auic» vOfJjvrgegangenfcfn 
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TtchiskrafHgeH Unkels war. f\) R«T!its^utarhten 
•ber die Frage: ob das Dekanatgericbc und Vicariar 
•-Uber die bürgerlkhoa Wifkiuigeii der EhcverlubiiÜTc 
und Ehefcheiduiigen 7,u ertennen befugt fev? Eine 
fehr intcreffanre Abhanilluiig; , worin der Vi. iafwn- 
derheit über den neuen Zufntz zu der Wahlkapitu- 
1ftti<m Leopolds II. art. XIV. {]. 4.: dafs der Offizial 
{das geiftliche Gericht) in we4iUchcn Öa(iieu als ju- 
dex dtlegatus principis erkenne, comincntirt. So ge- 
griindet es nämlich iu der Regel fev» dafs geilUiche 
Gerichte in weltlichen Sachen und namentlich die 
Ehe angehenden bürgerlichen Streitigkeiten keine 
Gerichtsbarkeit hatten: fo konnten (ie doch aller« 
dia^s diefelbe fx dutegatione princiins, der daiok 
nicht alsBifcbof, foadcrn als Fuilt dslcc^ire, bckom- 
•lea: dann aber habe eiiv.folchcs geiitliche» ücr/chc 
(fn liefen Angelcgenheittii fucht als gcillUclieB Gericht, 
fondern als Uelegatus iii einer weltlichen Sache zu 
fnrecheiu Von hier : uiutmt der Vf. den Uebergang 
tttf dtebefondre Verfiiirung des Hochllifts, welche« 
das Gutachten angeht. ,14) Rechtsgutachten über 
die Gültigkeit eines viterlicben TcAnmeius und iiber 
dt» BeÄigRifs t vom MUerben den Mani^ftationseid 
zu fodem 1799- Die vorzüglichften Punkte, die in 
dielem üutacbtea berührt werden , lind. zu 
filUlftcn doePflichttfaeOaein zu einem gcwiiTen Preife 
W^ef^lagenes ].("ja( n.ich rinn wahr n Werth taxirC 
werden müHe . um aui uitie U eilc dcu ganzen Ver- 
mttgmtbeftand , und folglich den Betrag des Pilicht- 
theils auszumitteln : fodann, dafs eine der in den« 
Pflichttheil eingefetzteu Tochter gefchehenc Subfti- 
iBtion auf den Fall, <i.:\(s üe unverhtirathet flurbc. 
weder eine vulgare noch pupUUre SubAitution und 
folgUch unerültig, aber deshalb das Teftement nictit 
aufzuheben fey. 15) VoUÄandit;c Darftpllung des 
Verfahrens bc^T Aufhebung ^ines FaiailieaBdeicoin- 
«nKTes , eHitttert durch mehrere fiber diefen Gegen» 
ftand erftattete Vorträge. Sie gehen d.ihin, dafs ein 
^miUenftdeicoiUttifs allerdings mit i:^ii>willigung al- 
ler >ioch lebenden latereObaten «uff^Bhohen werden 
könne, dci Confcns der daher roru urrirenden Minder- 
jttbrigen aber durch dielrliawiUiguugdtt» Landeiherm 
jfappürt wardkm müITe. Der v^rilorbcne Füräbifchof 
* von W. hatte eigenhiiiidi^ fchriulicht; Zu eifcl gcäuf- 
Ürt, ob ein ijadtsbcrr die Uc' ugiiiU h^be , ein Fi- 
delcommifs , woran fpäte }^ch!vommcn noch Intc- 
refle hatten, auf/.uhebcn, und darauf erftattete der 
Vf. im Nau>^n der Regierung dici'e» mullerluiftc Gut» 
tcht w i. 16) >\bi'tiiiunung des Correfierenten in Un< 
tMfuchtingslacbe wider Chriftiau D. aus K. und Coa-. 
foltcfl. *- Ein imcreftinter Fall , wo lieh einer mit 
Hfilfe^' Lauimili/. dem fürlUicbcn Bergwerk scol- 
Icgiatn wirlerf etAt hatte, und wo der Vf, «kennt, 
dafs die iiaudlung wc4ei: Ö0endiche Gewalt,, noch 
Mbft fewdrm ficiClM».Wid^ecdicbk^ Stlgea 



die Obrigbeit genannt \rerden könne. Der /toi^ 
£cbuldigte hatte naiuiicb gegen die , luhibitio» de« 
Bergwerk scoUegiums an den Reichebofmili appelürt, 

das ColleKiiim hatt»- aber diefiT Appelintioii keinen 
eßeitum JuJpiAjiuuti^ lugeixitulon , iondeni nichtäde« 
Boweniger die Siegel an feine Grube angelegt, am 
dir Inhibition 7,11 vttJLftreckeiu Eill, ine\nt der Vi", 
mulie der Keich^kofrath entfclüeden hdb<.-n, in wie- 
iem das Verfahren des jinUeis a qno rechtmafsig oder 
uiu-echtmaf»ig gewefen, ehe man den, der fich detn 
felben widerfetzt, ftcafbar nennen könne. — Einer 
Fortfetzung diefer interefläiniwi Stittmlunf Ü^m wir 
mit Vei;gnagen eni^sgea* 

lITEKJfTnnaESCBfCttTE. ♦ 

Manchester u. Lohdon, b. Cadeil n. Daries: lf»> 
mekt af Angelns "MMammt^ Adiiis Sine* Skmh 
Ztaius , Petriti Eemhtis, llieron. Fmcaßoriu}, 
Marc. Anton, t'laimntns and the Amalthri. Tram. 
IsHons from their poetiesl Woriks andNofes sed 
Obfcrvatipns concrrninf^ otherlitcrary character« 
of the fifteenth and lixtecnth centuries. Bydx 
Rev. iV. Ptmr-GnmeU, Conte ofDenton, inLaii> 
cashire. 1801. 211 S. 8- 

. Kojcoe's Leben des Lorenzo de' Medici und i!;- 
aus dem Franzofifcheu des IIa. Teakuje mir Aiunt, 
kunge;i vo:i Sir Richard Clajßtott überfetzten inoi ss 
des i^Iediceifcben Kaufes haben in England mit&eck 
riete Senfation gemacht, und auf jene Zehenitt 
Wiedcrhcrllclluug fchuner Kiinlte und Kei\iun\lSe 
neue Aufaier|Uamkeic geweckt. Auch der Vf. vunie 
gereizt, aus der Hinteriairenfchaft rfer-euf demTitd 
genannten rtliön^einerifcluii {'IiHoIü: ;i f ch Klii-.r.c:. 
ZU brechen, und durch das btutüum ihrer Lebensse- 
fchichte in die Gefchicbte ihres Gciftes fich zu ▼e^ 
fetzen. Indem er hier die ^efammelten biograpbi- 
fchen Fragmente, feinem Publicum vorlegt , bat et 
nicht nur m/direre Proben von den Geiilesprodacten 
jener Männer aus ihren Briefen und Gedichten eii.- 
^eilochten, fondern auch durch engitfche Ueber- 
Wtzungcn derfelben, oft ohne das Original anxpfBh- 
ren , dem Gefchiuack feiner Landsleute fie «nzu- 
fcUmiegen gefucht. Ebendeswegen aber gehört iliefs 
Product eines mit Gefchmack vereRiten Sainmier« 
fleifses mehr zu den unterhaltenden Mittheilungen 
aus Excerpten , die man , eiagedenk des „Me- 
miniffe }ui abiC\ wahrend der Leetüre für fieh ic.Xi^ 
macnc, als zu den tiefer eaidringendcn , belehren- 
den Di^d berichtigenden Porfchungen , welche jenes 
!(citnlter der wiederauftcbi-udcn Geiitescultur wähl 
verdiente. D«s Mei&f hier gt^efertis heidffc 4^ 
litianii^. , 
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S onuabendi, den 6- Februt^r igoa. 



R£CHr5G£LyfifRTH£/r. 

I 

H\jiiBoit6, b. nehn: Deutfche StncitsconflilxUion. 
iimwickclt und dargeßellt von D. Johann Chri- 
/tunt 5Iajer, Kunigl. Dan. wirkl. Jullizrath und 
ord. Lehrer des dcutfrhcn Stnats - und Lehii- 
ftchts TM Tübingen. Zweif Baudt. 1800. 726 S. 
gr. ß. CaKthlr. 12 gr.) 

in Schriftftcller , der einige |;<hrzehende Hflch der 
erlien Bearbeiiunp feinei^Widenfchaft mit einer 
viiion derftliien auftrirt, erweckt allerdings eine 
bcfonderc AufujcrkComkeiL Dafs Hr. M. feit derEr- 
Xcbemunj; feines wtltlichen und peiftlichcn Staats- 
rechts vorzütjlicli durch forgfuJtiges Studium der äl- 
teften und mittleren deutfchen ücfchichte die WüTcn- 
fchaft, der er fich widmet, zu vervollkommnen ftreb- 
te.beweifcn feine hiitorilchcn Vorläufer', über die 
beiden köchjie» UUrJen des h. rbm. Reichs (A. L. Z. 
1800. ß. III. S. 103.), und über üennaniens Vrver- 
fajnng (A. L. Z. 1800. B. II. S. 603.). Ungeachtet 
«i>er der Vf. fclbli von diefen ßL-mühungen (Vorr. 
tum II. ßd.) vcrlichert, dflfs crdadurch in den Stnnd 
{cfetzt worden fey, für d;i=; K ciclis- fowohl , als fl.is 
Land- Staatsrecht die ihm eigeiithüinlichen . und für 
pmjte darin vorkommende Rcclitsiiiateriim und Ver- 
blmiile, richtige und fcftc Rechtsprincipien auf/.u- 
ü'cllen, und von den Sachen, die fie betrefTen, lau- 
ure, deutliche und befiimnuc Degriflc anzugeben : 
kann doch Ree. in der That diefes Verdienft in 
?in gi?gcnwartigcn Amals^nma feiner hiliorifchcn 
bicractiunen mit dorn wirklich bcRohenden dcut- 
Scaatsrechte nicht linden, und mochte fo gar 
fanein früherem publiciftifchcn» Werke, /las, feiner 
Mangel ungeachtet, doch aus rithiigcn Quellen be- 
arbeitet ift, einen bedeutenden Vorzug vor dicfcHi 
em Product einräumen. 
Der Vf. liefert, feiner ehemaligen Einthcilung des 
fchcn Staatsrechts in Verfajfur.gs - und Kc^ie- 
srecht getreu, nur;>«i.-* in vorliegender Schrift. 
erße Band umfdfjt, nach einer allgemeinen Ein- 
itung über die erftcn BegrilTe, Quellen, un<l Schu- 
Ifn des deutfchen Sraa^s^echts , die Conßi'ulion des 
R.'fcÄf. Der erße Ahfchnitt handelt in mchrern Ah- 
thetliinfren von den Regentenpcrfonen d. i. von dem 
<J«atfclien nnd italianifchen Konig, und den Gliedern 
«ies Reichs, in Bc/.ieliong thciis auf ihre verfchictle- 
«c Ntbenverbindungcn , theih auf ihre Ilauptver- 
Endung mit dem Oberhaupte al.s Corpus, auf dem 
die Rcichshoheit beruhet; von deHen Verfammlung 
und dem Gcfchafisgang auf dem Reichstag ; der Wey- 
A. L. Z. i8oa. Erfier Uand, 
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te Abjchnitt von der Reichsuntcrthänigkeit , ihrem 
Wefenrlichen CTiarakter , ihren Gattungen , befonder» 
der Reichsritterfchaft , endlich von der Reichshuldt- 
gung. Mehr bcfchäftigt fich der V£. mit der Conßi- 
tution aller einzelnn^ Retchslande, im zwerjten Bandet 
wo er im erfltn Ruche über die Entftehung, Ausbil- 
dung und Gnindprincipien der Landeshoheit, ihr 
Verhaltnifs zum Eigenthumsrechte, zur Keichslehu- 
barkeit, und den Reichsregalien nusführlicke Unter- 
fuchungen anßcllt, dann ihre Organifation , und zwar 
zuerft die Regentenpcrfonen in rlcn gciftiicbcu Wahl- 
und in den weltlichen Erbhcrrfcherftaatcn , (wo auch 
die Gnindfatze des Privatfurllenrechts vorkommen), 
ferner in den rcichsritterfchaftlichen Gebieten , und 
d-en reichsftädtifchen Autocratien; hierauf die Art 
imd Weife, wie die Land«shohcit in den deutfchei« 
StiMten organiiirt ii\ , befonders die landllandifcben 
Verfadungen betrachtet; daa zweite Buch begreift 
endlich die Lehre von d«r Landesunterthänigkeit, 
ihren VerhältnifTen zur Londeshobeit, und von der 
Erb- und Landeshuldigung. — Die durch das gan- 
z« Syftem verfloclstenen Grundzüge beliehen darin: 
Die chriftlichen Staaten In Europa, als das heilige 
römifche Reich, und Deutfchland als ein Thcil delTel- 
hen , bildeten urfpränglich , gleich d«r geilUicben, 
eine weltliche Hierarchie ; in Hinficht auf das deutfche 
R-cich beruliteiie, und mit ihr die Hoheit des Reichs, 
anf der oberhaaptlichcn und den übrigen Reichs- 
vrürdcn, den Ilerzojrthümern , Graffchaften u. f. w. 
Der Kaifcrerhielt durch bifchoilicbc Salbung und Krö- 
nung die Würde eines Oberhaupts des ganzen heili- 
gen römifchen Reichs, und die befonder« eines deut- 
fchen Königs; und verlieh durch diefe Gewalt wie- 
dc^rnlie andern Reichswürden, gleichfam als mtnt- 
ßeria dei , deren ßcfitzer aber aacb eine erhabenere 
tlafle der Reichsvafallen ausmachten. Die Landes- 
hihrit ftürzte in Deutfchland diefe weltliche Hierar- 
chie , die heben jener nur fragmentarifck liehen blieb. 
Bey ßädtifchen Corpnrationen entAand die Landes» 
hoheit miftelit ihres Collegialrechles , bey andern 
RcichsfafTen bald uiittelft ihrer HxichswArde, bald mic- 
telfl ihrer Grundherrlichkeit ; in beiden «rflen Fallen 
bat die Lande&hohtic auch ein National - oder Social* . 
rcohtsprinrip zur Norm, (dafs der Vf. darunter eine ■ 
Art von Volkseinwilligung Tcrfteht, kann, wie f« 
oft in diefem Buch der Fall ift, nur aus dem Zu- 
fammenhange entnommen werden). Daher thciien 
fich die deutfchen Staaten in Patrimonial- und No- 
tsvnKlßaaten , und die letztern in Landfaßiatßaaten, 
and in nit^ocrafffcAf Volksünaten (Reichsftadte). Aber 
alle haben die Landeshoheit nach Eigenthumsreckte. 
Q q erwor^C 



ertrorften» «ml ffirdiVres ftclitrfaherdic V^nmithimg, 
»ur ausjuluiuvvciie il't lle bic utul da. ccicbslt|iiibar 
geworden. Itiuirefiea babenxiie über dje durch Lan- 
clcs'ohc i pt biUleteii branteaübrig gebULbeiien rwcA*« 
tolteüiidie n Ki-rtHe 9tirr Keg»ktn * d» üedttffcbVe»» 
leibttltg vom Oberhüupte erworben wurden » tJieVi r- 
muthiincr (!er Käclisleknbark/ü für ficb docherftrcckt 
Geb di(; Vt ix't^vug^ diefes Unterfcliieds-.nichl weiter 

•U «ttf Sttcosflioii and Ueimfalt an dM Beich» 

' . ' 

' Die- Prflfuair dca- toi» VH MMracftnei» Urbild«* 

■nfcrcr Conilitution , da» bey aller feiner außuncudeii 
S<mderb«cket6 dach mehr iu KiicJUlchi: der Au>iüh> 
cang» aU einzetner BeAandibeife Hl wollet «rie 

bier bey Seite fetren; nur über den Werth derglei- 
fiben hiltoriicbec ilypotheferk ia eiueui. itautsrecbtli- 
chen Sltftcune erlauben wie im» tu» f» inebr ein p«ar 
Wftrte,- a1s-einic:e fonft acbtunpswürdige Rechtsge- 
lebrte neuerdings- uiifeccr ibatsttehdicben Literatur 
dn« flbniaiepeade Tendenz zu einer folcben B«ar> 
bcitung zu peben fnciitcn. Der üeiji einer poliliven 
^taatsverfaü'uiig gejturc aUccdin{!:s, in der ReLlienach 
ausdrückUcben: StiatSgCimdgerft7.en , Obfervaiixeit 
und der Analop^ie ► unter die Quellen des poiiiiven 
Staatsrechts; aber diefer üeift darf nicht »on der aU 
tem VorfatTtuig,. befondev-wenu üc ia der Folge we- 
fontlich« VTcFanderaagen^ wie*iar Qeaifcblaad • •rlit*' 
ttn bat, abfcr^gen worden^ Sotten ao» dee (?atar 
einer poijti<rea ConJlitutioii praktifcbc Refultate her- 
vocf^ctaent f» könneiv fcbiechterdtncs nur jttzt gßir- 
tiire Staanßmdaitteiital^fetze' und KeHcomtnen den 
ti rujidllofT' zur Re'.ii niaunp jene.'; all ::>.-:ue;iie!i Cha- 
rakters- hergeben;, nur zum, üeureife oder zucErlau- 
acrv«g> eincefaicr OMegmuta, einzdncrfich «^cicb 
grrblirbcMier Rocbtsihrtitute- und. V'ertraije kamt liie 
iiklchicht«« zU' Iliilfe geru£eiv werden. Ua aber Hr.. 
5k dia GMftbkkti, ita Itaaurecbtlicbe Eiitfclieidun^s- 
r^eltc, zit würdiq^eiv uiUerlalTen, ja nicht einjnai fei- 
»tsm Blicke Ll die Voricir gewilfe Ciranzea geiicckt 
hat: fu iiuLfste-der Cirtuidla<;c lei lU-s. Gebäudes die' 
Uairbarkeir rranzlich fehlen» Von keinem, klaren und 
feUei^ iiegftlV voiii' Geilte einer positiven Staatsver- 
falTiMiRr geteitet ► fah er aus: dem GelicluspujLkte-Mr 
aer wehlicbcn: Ik'crorcfaie in» der Reichs verfaiTung;- 
(8.266-) t<e<>^ Artiiokratic nyt der Modalität eines 
.»aus. ObcrhaupD omL Gliedern beiicb^iidefT Corpus ;** 
itt der oberliaiiptUcbeBi Würde: iÜ» 79*)- ttdas Rvciu».. 
»bey dea (ijrederade» ffeirli» wrmitrrlft einer rrrfOr 
„rlfLlteti AtictiiritAt ^ cÜe A i'.f >i.ie>f /.ir fuhren- ' u. f. 
und iik deitt Nanwnt Uxiths^LiUkic für ReicJu^Luder,. 
Mab» tfkafar Bber diarih.«. dafs*' && den» Kaifer gefren* 
aber gcfit-Ur, i:h\ sbi^tfoiulertes Cor-f«:i' au.'^iu.icacn ' 
(^171.) eine ai^ecbafa« i^raxi:* «. und eine Ausartung.: 
TOk der aHw a ttgu b eAabawem EigenTcfaaflf der pro* 
HttiiK ür.perii'. Durch Venn b'chun<r der l'f» .inld fitnj 
mit dem rrck'iiilu:n iiruMät eine» Recbt^inJticut.s wur- 
de der Vf. auf feiib ,,puUtice» gcfioanifchea tiruiid- 
berrlii-hkeitsfyllein** tjefiihrt^ 'welches ihn beiti nm- 
re«. (fi. 2H7-. u; f.| fitgar ejrtc van'cluedeue Hatttr der. 



nJel - nnd l^ndfarriatßaafen aoMnehrnm. Bleib« 
aber das VVefen . dec Lunuebhühtn mein iiamet div 
natiiliche ; der landshuheiiliche Sprengel mag Attu 
Laiuicttherra aU- atleiiiigeu Grund«-i^enthüinero(l-:r' 
iMch a n dar a Gfudiiemt in ftcb falTen, wenn giuih 
da:> Sr.iJtsrechr beiderley I.^!uler dadurch iiunchf 
Verichiedeiibuit bekommt ? WaruAi fuli die kiee ei« 
ner bürgerlichen Vereinigung, oder das Socisiprin* 
cip , wie CS- llr. M. nennt» nur hier. Hiebt don, der? 
Landshobt^^r tttn^ Grunde gelegt werden kanaciit 
Ein weTentlicber Fehler» welcher der Kein vieler 
Irrthiinur wcrdeft konnte, fchcint Ree. auch daiit 
zu liegen ^ dalV Hr. AI. die Laiuleabobeit unmiud» 
bar aus- der alten VofrU'^ entftehen Mfct^ehflenf 
die Zw ifche nurfache, nämlich die ftillfchwei^ftide 
oder ausdrückliebe Einwilligung des ReichMbtr- 
haopta» Rücklicht zu nehmen^ dafs er im Zurammen- 
hant^e mit diefer V'ornusfctzunfj die Landeshoheit 
mehr als eine Pnv^itfjclie betrachtet, und von Cm> 
folidation derfelOen nJt Grundherrliehkeit fpntht, 
da doch die L^ilesboheit , felblt Jinch dp'iiZf :; 
niilf der ütlcliichte, entweder aus. der Rcichsv.ir- I 
de,, oder durch ein Avulfuin von der Reichswürif 
emftaiulenili; dafs llr. M. endlich , aufser denwiri- j 
liehen Refervatrechten des Kaifers, neben detün- 
deshoheit noch folche reichshoheitlichc Rechte ftrüt, 
darea Verleihung doch gpradc zur Emttcbone da , 
Landeshoheit Gelegenheit g^ej»eb«n hat. — üdrf 
gens ift nicht /.u It ug-ncn. daf* manche Materi'-ii, n ' 
den die rbautome feiner Uypoihel'en lu'clir o.n- 
fchwebten , mir mebr DtaHiehlteie mnd Hkki^fit 
der \'orderf:if/.e behandelt, auch «lort die Aüwüc^- 
f« der bprache, wie z. B. die SpütUrten des Pmauf- 
«w». h^vaftnt behoheittm, u. dgK fdtnerfin^. 

PuAOr b,. Widtm.Tnii: Verjnch zu tint;n Ukthth 
€bgr dü ptakiifthe Rrckfswiffenfchaft nach ihrm 
ganzen Vmfan^ im hÜHigVfiche Dckwen mit Iii'- 
Juki Ol»/ äeß'en VraucbOaikeit für den Praku>tt. 
Von Leonard Stuhr, der Rechte Doctor and Dn- 
desadvucateii im Königreiche Höhmen.. Drit- 
ter Iheil. X800. 591 ö- (i Rthlr. i6gT') 

Für den buhmifcbcn Gefthaftsmann ifi dit-fe» WeA 
ein überaus fchatibares Uefchcnk : denn, er bw'.rt 
ltier,niclit nur die Gcfetze feines Vaterlandes nuk 
gewiflen Materien zufamuienßeflellc, fondcru auHl 
eiiie gtineinverfiiijullithe Aideituiig^ wie erdiever« 
kummeuden Gefchafte den- vorlieg^ideii Getctzea 

tnäf^ zu behandeln bat> Zwar darTmiit kefntfv- 
Hemaulche Entwickelun4? der einfehbgendt:i Rechts- 
tebri-n fucLen, auch Dariu Illings - und 5chrfihwt 
nic^ ftreng nacfc R^tln prüfen ; alleiit der Prallt 
ker, der bey cin/eliien Fail. n fchuell fich unterr eil- 
ten will. \\as die Gefetzgcbung feines Landes an- 
ordnet»' 'wird' diefes VtUtt a)a Handbucbi genritt 
ftochil brauchbar finden..' , 

Diefer dritte Band bercfiaftipft fich inrr der Fff- 

imffeufchaftsat himdiu^ r das heilst, nii <ietn lnb^ 
- - jyriiüirfMg ^nHHinv^w^iwafcJeftosiKl 
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tum rechtlichen %tfftz , €mt!b Ciftreeftr ftnr «v-' 

pefallimn Vennogens onus Verftorbencn gel'an^f. 
Dlt liiholt ift fotgcnctcr : Koo. I, Von dem Verlafi 
frnfdiafbalihaiKilungs^erchitRe flberli«iipr. Kajr. H, 
Von der Invctitur und VeräufspruTig- des VerlnfTiMi- 
fchatuvermögens. Kap. HL Von der Bevorinuiid- 

I fch&fhing tind Fdhran; der Vormimdfebafbiipcrcbif- 
tc. Kap, IV. Von der Erbserklärim», oder der 
Erb-autretung^. Kap. V. Von den VerlalTenfchafts- 
picbigkeiten. Abfchn. i. Von dem Mortuario. Ab-r 
j-Irt. 2. Voii dcüi SchuTenlwytracr. Abjchn. 3. Von 
dem Abfnlirtsijclde. Ahjichn. 4, Von d«r Erbftcuer. 

I Kap, VI. Von dem Tei^smemsnisweis dem £rbs- 
ausw'eis und der ErbscinDntwortunff^ Kap. VII. 
Von der Erbfchafcstbeilun^. Kap. Vlll. Von dem 
DepoTuenwerefu Kap; IXi Von Bthandbing der 
Fideicotn^pTe. 

jDucch ei» angehängte» Re^Uler ifl das- AufHor 
den. tiiiscfaMi Säue ertetchtert* 

• 

A1.TD0RK 11. NrawBF.nG, b. Monath u. KiifsJerr 
Fonmutarbitih für proceffualijche liandiungen Von 
Johann Chriftoph König, der Rechte und derPhi- 
lofopliic Dortor, der Sraatswiflcnfcbaft ordentli- 
chem ProPenbr, und der plulofopiu FacuU^t Se- 
nior zu AltdorC Etßf AMMmHgi igol» 148 S;« 
8- d» gr-> 

Sainmiungen zwecicmiifsig geführter ganxer Acten 
aller Art find fSr angelicnde JurFftcn frewffs Chöraus 
kauchbar und lehrreich; aber cm picicbes läfst (ich, 
Mcb Ree. Ueberzeueung , von eiiiiclaen zurammen- 
gedmckten Klagelcbreiben, ExceptToitslchriften n- 

f. w. kcineswcgcs bebajptcn. Ganze Acten 

nunJich ktücenp den Procel'sgaiig auf , und durch 
die FntoTHo» tirfrd hier der Amtdiif^et belehrt , vrfe er 
fcrichtlTcbe Angclcgenhciren anzugreifen und zu bc- 
h-indcln hnhc; bey dem Entwürfe eijizclner procef- 
fLialircfaer Handlungen hingegen heroEf die Form im 
Allgemeinen auf wenigen einfachen Grundfatzen, 
uiid CS hingt Alles eines Thcils von der genjucu 
Rekanntfcbfift mit dem Wcfetr de» emfchlat;entlca 
RLchtsmittoh, und andern Thcils von der Gnbc, ein 
Tactum zvvcckmäfsig vorzutragen, ab: fo dafs alfo, 
nscb der Natur dPer Sache,« mit blofscA-Fonnurarien. 
Wenig genützt werden kann. — Wennr aber nun 
vollends» wie Hr.K. diefa hier Iiv nichC weniger als- 
Klafrefchrcihen gethan hat, ganz einfache Falle, 
ohne alle RechtvausfüBrong, erztbir weiden fo Ui 
wahrlich nicht abzufehn^ weafc dtt fotcbea üfadwrerk. 

iw$r Seiftr es: 6» der Vorrede r „Der BeyfaH, 
w»>re1tefv ihem-' FöfmuThrbuch' für aui^erfferichwcbe 
Handlungen und freywillige QericKnmmdtiingen! 
!:>l'm<li'n, erweckte bcy den Verlegern dcTelbeni^ 
üen: Wunfeh r dalV icl» mich- zu AbfaiTung eines For- 
m«jfiirbucb9 für proceflnanrdle ffendlunge»- efitftbUe*- 
lacu tnöfhtp. Und mehrere an<lere äufsere UmrtJfn- 
ie fltauuuanea inicb,. die(» zu tbun«" Allei» b«i% 



' Kitte dMb Ser fttntxsft- erwiTgen flllVnr; dafs her 
Hnndlungen ' der willkürlichen Gerichtsbarktit un- 
gleich mthrafs bey Procefsfchriftenr auf die Fornv 
ankommt. Ein Teftsmenr, ein Contratrt r*- B;- beben, 
in Hlnfichc nuf die Form, ihren brfiiinmten Zufchnitt, 
der itets derfelbe bleibt » und ohn^ Urfahr nicht vpr- 
nacMülfigt werde» Kann; Nfcht (o ver&tfft e» fTcbi 
bcy dinselnen Procefsfchriften ; hier ift die Form- 
weniger wefentlich, und <«iufs faii ^nz nach der«, 
befuiulem Befckafliui]ieifcci&c»> iiMjUirid«tfto Falle» 
üeh richten» • " • .« . 

Kar unter einer einzigen VoiAttaielzang kinn 
daher Ree. «in rormularbuch über procefltialifche 
Handlungen l ur i^weckniafsig erkeimen; wenn näm- 
lich folches nach Anleitung eines guten gangbaren 
Cempendiums über den Pröcefs, gteibhfam' als Zu- 
gabe zu dem Fetzteren, abgefafst wird*, und man die- 
Forinulorien über einzelne Hnndlungen tiicht 7.11 fthr 
häuft. Hier findet der Anlanger die thetifchenGrund- 
fktze gleich praktffch a'n gewendet,' und fencr ihOfTen- 
ihm daher notli w endig mit um fo gröf^ercr Klarheit 
einleuchten. Aber gerade die Abfaflfung eines Wer- 
kes der fetzteren Art tft nieht farleicfit , afs' tHirt ge^ 
wulinüeh ZU |;buben geneigt ift. Aufser der Gabe* 
eiives guten Vortrags find hieir geprüfte ErfahrungV 
^nd tiefe Einficht in das Rechtsfyftem fowohf über- 
haupt als in die Nntur untl das Wcfen der ein- 
zelnen Iltchtsinittel insbelündere , unei>lafsliche Be- 
dingungen.- (ii.railc aber diefe letzte ' Eigenfchafr 
fcheitit lern Hn. Prof. König abzugehen; denn bcy* ' 
den hier gegebenen Formularen ilufst man nicht 
feiten auf folche, in welchen imverkennbar das- 
Wafen und die Natur de# einfcb Agenden Rechts- 
mittels Tcrfehitift.. Sobeifst es z. ß. S. 22: „Dt/a- 
mationsktag«". Der hiefige Kaufmann , Herr Martin 
liauaotter, fchrieb 99 einen Cetner Handelsfreunde - 
iir Hmnburg, dafs^ IcÜ t« Inrser Zeii dmrete verungtüd^ 
te Sptculationen mehr als 20,000 I^lark verloren hattt. 
Dals er diefs wirklich gcfchrieben habf,- bezeugt der 
bicr in yrdimlrter Abicbrift beyüegendr Brie^ £>« 
mtn ditfe unfrrr^runHete Nachrtde lekht nachtkeilig für 
mich werden kannte; lo gebietet mir pflicbtmäf&ige- 
Sorgr fürmem Wohl an Ew^di^gipborfemlls Bi^a- 
zu wagen, d.ifs dein Difl'amanten aufgegeben wer- 
de, er foU entweder feine Nachrede,' innerhalb' vier 
Wbcherr, vor Gericht rcchtskröftl^ beWeifen,, oder 
ein cwig*»s Stilifcfcweigen Beobachten." Ferner S. 
64 : „Klage eine gekaufte fehterliafte Sache hetrrffend.** 
Von dem hiefipen Rofshdn<ller N. N. kaufte ich \ or 
g Tagen ein Reitpferd für ^ fl, «nMr der Vwom- 
fetzung! , äafs oHitte t^FeHte^ Unartenft^ ftff< 
Vorgettem abt-r fah ich fiibfi, <hf^ es die ITnart ha- 
bief- lieb dUrch* Au6<'cblagcn< und fieifsen* gegen <dia^ 
Befcblbgen etr ftMnben. Hittr niftr d'et^ VeriilMfcr 
diel<ft haf.-Iiehe Eigenfchnft entdeckt , fo wurrfe ich 
daitelhe entweder gar nicht gekauft, oder doch we- 
nigen«- nicht mebr al» löcrit dafür gegeben habem 
Ich bin demnacb ftswiMfMW f*"«'^!!'«^* Häl£a za 
fttcben etc..«*' 

JJie- 
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fff ' V. *i. 

Oiefe Wetdgen Pfobeo werde« nicht nur unTer 
Urtbeil be&äskfiff^n fondern auch u ufere Lcfcr bcleh- 

7'vBiNoje.'«, 1}. Cotta: 5aMiiili»fig- m Herzog- 
f^um IVirtewUf0rg $i»zeUt erg mgener Verordnun- 

f m Ergiuttwtg mtd ForifetZMu^ d$r Hock- 
eittr- vmd ^erßUektrifeken Sßmmhtnge». Von 

* D. ^oha^^yi fyi^'lrich Silckkior Kap ff , Ilcr/o»!. 
Wircen^ergifchcm llofgericbt:>advocat«n in Til- 
^ingen. 1800. 518 S- ^. 

ift es Wirtcmberg , das an einer übergcofsen Meiige 
«inzelner £efet2,lichar V^rortlaungcu ieidct. Kci» 
Gefcbäftsmaan wira lieh bter einer voUilandigen 
Gefct^kcnntiiifs rßbmen ; \ür\\t ciamal in eleu Inn- 
desberrlicbeo Archiven 4ii\d |le^illtJtureii iindet 
man eine ganz complete Sammlung aller eiiucl^eii 
Gefetze , (Qndcrn (uefc find durcb den Heifs eines 
Privatmanns, des Hn. Hof- und Doniaiuenratbs i/ar(> 
sr.ann, dclTcn Yorrath der VoHflundigfkeit.am nac.b- 
llenkpnmBt. bcyweiCfni übertcaftcn. Noch yS.elJiiltf' 
fjalleQder aber tniifit et hyn , dar« Telbft den landet» 
herrlicben Colicgicn bisher ein Rcnliii'Icx üht-r die 
A^tuiprifchc Q^fctz^ebungdes Uerzogthuais nbi.ieng,' 
VQddaf» diefes ffir jeden Wirteinbergiic hpu GcfcUafts- 
mann fo uncntbchr'irbe riülfiimittel , das der fchon 
genannte Hr. Hertmann endlicb neuerlich zu Suade' 
gebracbt bat, noch immer, wegen Mangels am fond«' 
xperlcr rlcm ufTentticben , flocb »iich nur dem fre;^en 
gebrauche der LandescoIIegien überliefert ift. 

Zwar haben fchon Hochfittttr und üerfilaeher 
durch ihre Sammlungen einzelner Verordnungen, und 
ünrl'Av^-nn durch fein bekanntes Rrtifscros Werk, die 
GefetzKuudc Wirtemberg« zu vArbreiicn und zu er- 
leichtern gefucht« allein jene erfteni' Sammiungcn 
reichen nur bis zu dem Jahre 1760, erflreckea fich 
auch nicht über alle Gegenftandc der (icfeizgebuHg, 
und das letztere Werk, das freylidi faft jeden Wunfeh 
j^efifiedigen w^rde, febrettet in fo fangOimen Schrit- 
um TMM , 4^1 mu fcM ichem Ahfehen nach . der 
{(«nutgeBcr deflcnVoilendiil^ nicht 4beileb«n wini, 

Untec diefen Utnftänden verdient d.iher Hr. p. 
Jiofß allerdings Jhnk, dafs er fich die Mü^e nahm, 
den 4]bdrack einzelner gcfet/Jieher Verordnuiigcu 
feines Vaterlandes zu veranftaltcn. Den Plan, den 
«r bie^ey befolgte» wolien wir mit feinen eigene^ 
Worten aofeben. In der Vorrede S.4. fcb reibt er: 
„ich glaubte meine Nebenftundcn nicht pimützL on- 
;uiwendeu, wenn ich die in den Uochfietter- und 



in 



zQ gl ich neuere Refcripie, Circularien und andere Ver- 
Or'uangiMi, die fär den lUJ:isgclfh le* und Stan'.i 
hnmt^ Intereffe haben. n lu ;u ,i^cn,r ond 
ali eine F.-iv.atlanunlun.': durch den Druck bul annt 
tuschen wurde^ Der Plan , den ich dabcy bt(ulgti, 
Ainimt ii)it d<!m Qcrfilacherift^tk in fo fern übcrcin, 
d-if« nurdiciciii ^ n Vecorduun|ren, die für dcnKech« 
g<U-hrteu u o jütht immer ein bleibendes,- doch we- 
nigftejis ein hifuirifchesinter^fTe haben . aufgenom- 
m!^n , jtlle diejenigen ajMri jdie nictkt in das Facli 
dl :, Jariileu cliifthlagen , oder durch vorüber^eben- 
t'.r Zeicumdandc vcranlafst wur-Ien, davon ausge 
fcWofftn find. Diefs ift der Gcfivhtspunkt, vonwel- 
cl^em ich bc^ Vcranflaltung der vorüegenrlen Sem»* 
li/ng flusfTegaugen bin. ßey der Auswahl der V er- 
ort^uuttgen iiiuf*.te.es zwjir m^a .erftes Augeameri 
feyn, keine auPzunehmen, die entwcUgttlchon in 
altQ;;no(u r nriu-rn San\nilun :rn cntbalt^^fc , oder 
einen iutcgrircnden Thcil eines andern Lj^desge- 
fetzes aannacbt. Doeh glaubte leb einige von <l^ 
ncn , die in Moßts Kvolindex der Ilof 'i ricbtsord- 
tmug liehen, und des Hn. ilufr^icbs innf' ßeiuer- 
künden .über die Oberamts- P jxIs angehängt find, 
einrüc 'i'-n 711 iiiülTen. W;is die Ür.Iuunit beirifft. f. 
babc icii die i hronologircUc bci'oigt. Mau iil 2.\v4i 
ttiditeinig, welche unter den drey bekannten Uacpt- 
artcn der Lnn('i's;*-t;(Vti - SaitiMiIun^en , die fjTkinii." 
fche, alpüubetilc hc, odci tiiruaulogilCfie Jey V'»j;iii5 
verdiene. Ich bin aber übcr/.cugr, dafs die Zof'C- 
üenftellung nach der Zeitfolge für den Zwedt <fer 
^egenwartijjcn Sammliwig die an^cmeircnfti war. 
Nur in wenigen Fülen , wo der Zulammenbihf der 
Materie es uoth\Vcndig erfoderte, und bey'vire} 
neueren Ho fgerididichen -Dccreren . und eibeiB.De- 
cret der II r/.OL'ilcbcn Rcvifions - Inßan/. h^.bc icbin<r 
eine A>is».iii^iue erlaubt. Für die 2^uveriafligk«tt dt» 
Abdruckt bfn ich vorzüglich beforgt gewefen; Oer* 
all find die Worte des Gefetzes mit der aufscröen 
Fiiuktlichkeit bsybebalten. Zu Erleichterung dta 
I^achfcblagena endlicb ift dem Werk felbil fovoUdii 
cbronolügifchf s Vcrz,eicbnifs aller einzelnen in der 
Sammlung e^ithaitencn Verordnungen, jsU auch eis 
läOgliclift yottftliiUilg«* SmIi - jlegiler hej^eU^** 



^Weimar, b. d."n Gebr. Gädicke; IC^^rii u*d Jif*- 
theuer Rn la r f j'i und feiger Gefährten. Ein Rokin 
fon für Kjtu'er z,u Erlernung geographifcher uu i 
4iaturhiftori£cher Vockenntniflir. rach dem FTm/.- 
des ^^iiuffret. Drittes tief'.. 1802. :^27 — 4S8S. 8« 
^Enthil^ die Kfpitel JCVl — iiX.) Ui C-) (ß-^- 

jUc. i- 2. ispi. Nr, ^. mi Niv ^i^») 
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GJLIECHISCHE LITERATUR. 

icNA, b. Göpferdt: De Piatonis Phaedro. Indu- 
tae Socieutis Latinae J( nenfis auctoritate, frr^t 

«jus fodaiis Fridericiis Aftitu Goihünxii. Äcccflit 
Ml>iJiola Henr. CaroL Ahr. Kichfiaäii. 18OI. XVI. 
u. 180 S. 8- (lo §r.) 

Vii ift eine für alle Freunde der claflifchen Litcra- 
* tur gewifs erfreuliche Erfcheinunj;, ronderehe* 
mais berühmten lateiniTcben Gefellfcbaft zu Jena, 
ftflchdciakfie einige Zeit gerchlutnmert hatte, wieder 
ein Zeichen ihrer verjüngten Lebenskraft zu vemeh» 
men. Durch die Einücht und den Eifer des Hn. HR. 
EichftaJt h\ Aiefes Inßitut dem Geifte und Bedärf- 
milTenunferer Zeit angeineffencr und tugleich zu einer 
fiUdutigbanßalt für Philologen eingerichtet , welche 
%n{ keiner Univerflrff fehlen follte. Denn um dea 

nicht unpf f'i anderen Klagen über den erkalteten Ei- 
fer für (las philwiogifchc Studium, und über die 
nian£eUiart(> und einfcitige Dildiing, mit \relcbcf f« 
oft Iflnglingc ?on üniverfitntt.'n in den Kreis destba- 
tiMS Lebens treten, abzuhelfen, giebt eskcin zweck- 
tnkfalgeres Mittel, als auf Untvcrfitiitcn , aufser au- 
dmm praktifchen Inflituten , auch eine Anllalt zu er- 
richten , im welcher Jünglinge eine erwünfchtc Gele- 
|cnhe{t ßmdrn , ihre hum.nniftifchen KenntnilTe , die 
Grundlage aller gelehrten Rildung, zu erwciterii 
und' zu verTollrtändipen , (ich in der Kunlt zu intcr- 

fretiren zu üben, nlle Verdnudeskrafte durch eignes 
orfchen und Denken auszubilden, endlich auch den 
Gefchnuick in Beurtheilung fchöner Darflellung und 
in eignen Verfuchen derlArtzu cultiviren. T)ahercr- 
neoerte auch Hr. H. E. unter andern ein , in Vergeflen- 
hcit gekommenes, lobenswürdigcs Gefetz , das die 
Mitglieder verbindet, von Zeit zu Zeit ihre gelehrten 
Arbeiten dem Publicum miczutheilen , um einen 
nützUcben Wetteifer anzufachen und zu unterhalten, 
der um fo nöthiger da das Inflitut noch nicht fo 
glücklich ifl , fich eiiVes Fonds zu erfreuen, auswel- 
cbem der FIcifs und das Talent durch öffentliche 
Pi'amien belohnt werden konnte. Indefs bedurfte es 
diefer Aufmunterung nicht bey Hn. Aß, der fcbön 
4urch feine Übfervationeii über den Properz eine 
▼iclverfprechende Probe feiner Talente und Kennt- 
si/Te abgelegt, und feicdem durch fortgefetztes Stu- 
dium einen reichen Vorrath zu gelehrten Arbeitea 
f^efammelt hat. Er fühlte noch einen Innern Beruf, 
die Liebe zur Philofophie, der er in der Vorrede ei- 
ne Lobrede hält. Esthatibm bey .'liefcm Enthufias- 
masweh, dafs derPhäclpüS desGöttUchea unier den 
A. L. Z. Erfier Bmtt4, 



PhUofophen , der fo viele Ahnung;en der erft fieu^ 
lichfl entdeckten Wahrheiten enthalte , von Einigen 
unrichtig verbanden und beurtheilt fey. Diefs ift die 
Entftehung^sgefchichte diefer Schrift, in welcher Uv, 
Aft eine gute Kenntnifs der griechifchen und latci- 
nifchen Literatur, eine grofse Belefenheit, mciflen- 
thcils ein richtiges Unheil und Gefchmack an dea 
Tag gelegt hat ; — Eigeiifchaften, welche einft noch 
fchatzbarere Früchte feines Gciftes hoffen laflTcn, 
wenn er in der Cultur des Geiftes noch weiter fort- 
zurchretten, und infonderheit feinem Verftande und 
Bcurtheilungsvcrinögen mehr Reife zu geben,- und 
mit der Leichtigkeit , Klarheit und Gefiilligkeit der 
Darftellung noch mehr Gründlichkeit in dem For- 
fcben zu verbinden ftreben wird. Diefe höhere Cul- 
tur und die Beberrfchang feiner etwas üppigen Ein- 
bildungskraft wird ihm aber fre^ich nicht leicht 
werden, fo lange er nach dem Qetfte einer gewiflen 
' philofophifchen Schule, von einem falfchen Begriffe 
der Originalität geleitet, das leichte Spiel der Seelen, 
kräfte Rlr den nbchften Grad menfchlicher GruTse 
und Vollkommenheit, ja für das Göttliche in uns 
hau. Schon hat ihn fein Enthuliasmus für die noue- 
fie Philofophie, oder den abfoluten Idealismus, 
nicht feiten , theils zu Behauptungen , welche 
keine Kritik aushalten, theils zu MifsgriiTen in 
dem Plato verleitet, welch* mit feinen übrigen Be- 
hauptungen von der Unentbehrlichkeit der Philofo- 
phie zur gründlichen Philologie — gar (ehr coiUra- 
Aircn. Wir werden in der Mihem Anzeig« auf die- 
fen Punkt vorzüglich Kückücht nehmen; denn wenn 
wir gleich überzeugt find , dafs er, wenn feine Be- 
geifterung dem ruhigem Nachdenken PUitz gemacht 
hat , das Meilte von dem hier Behaupteten felbft ca- 
rücknehmen wird, fo wiire es doch Schade um fei- 
ne Talente, wenn fie durch eine falfche Richtung 
an Brauchbarkeit für das Fach, in welchem He am 
glücklichften wirken können, verlieren follten. 

In dem erften Kapitel handelt der Vf. v«n den 
Eigenthüiniichkeiten der Platonifchen Dialogen über- 
haupt; und zeigt ihre Terwaodtfchaft fowohl indem 
Ausdruck als in der äufsern Form des Dialo^^s mit 
der alten Comodie. Diefe auszeichnende Kigen- 
thiimlichkeit leitet der Vf. fcharflinnig davon her, 
dafs Plato in feinem Jütiglingsalter wirklich Dramen 
für die Böhne ausgearbeitet bat, und rermuthet da- 
her auch, dafil der Pbitdrus, in welchem diefer Cfaa- 
rakter aA fprechendften ift, nicht, wie Tennemajin 
aus andern Gründen behauptete, nach feiner igvpti- 
fchen Reife , fonderti weit früher um die 93 Olym- 
piade, aad ftlTftr r«r deu Sympo&uia»^ im welchem 



(IX. y. «icb Woir» Aasf.) «uf den Ph.ütlrus angc- 
fpi^lt Vf er<W , "rerfctt^et worden fcy. <Da aber Jie- 
lie £tcUev»ohl aiif XyCas Rede, aber nicht dcbwe- 
«acli auf den Phadrus des PJjtü hiiiweirot, die 
fTramatifche Anlage aber in allen Dialop.cn des Pinto 
mehr und weniger, in den frühem wie in den fpa- 
limit ■ ne c lt ofi'en wird : fo wird Gdbdicte Zeitbeltim- 
«BPy W i w rlich betuuipun jLöimciu jM»Uf Ho. 
:GnMkd j^ültig feyn, fo rnüf^te der t^yHs. run deii^ 
«s*fiek3niu ift, dafs er noch bcy dein I;A'cn desSo* 
kj»(e5 g^fjc]itieb(;n tft,. das dramatifflie Gepräge jnehr 
als and«tif in fich titrfeh. ' 'Was aber' der FM nicht 
Ift. Uebrlgcns fchlicfst auch der Vf. von einem Thci- 
le des Dialoffs auf da& Ganze, mit Unrecht. Die 

TOn rfeni dithyraui' 
bifchen Fluge, der in den Reden hcrrfcht, weit ent- 
fernt.) Es ift dem Vf. auch wahrscheinlich, dafs die 
^ranutifiehen Werte des Ephrharmns uiid dfe Silli* 
^influfs auf diere Forin des Vortrags gehabt haben, 
fo wie man dicfes ganz bcftimmt von des Sophrons 
Mittlen weifs. Diefes giebt dem Vf. Veranbflung zU 
einer DigrcfTion über die Mimen der Griecfien und 
Homer, welche er von riiiander nach beltiuimten 
JÄcrkinalen unterfcbeidet. Die gricchifchcn, fagt er, 
waren lebendige Darflcllungrn uif nfchlicher Charak- 
tere und Handlungsweifcn, die einen ernftern Zweck 
hatten, als Lachen zu erregen, auch niclit£3M Thea- 
ter beftittmi waren; di^ rftmifcben hingegen' wurden 
«uf dctta'Theater mit Vahtoihinien aufgeführt ; es wa- 
ren Poflen, deren Stoff aus dem gemeinem Leben 
genommen war.^> Ur. A. hat hier einen glücklichea 
AAfasig zur AoAtelTttug WineV noch im Dimkeln'lie- 
■ftendenGcgcnftandes g^emacbr, wenn er gleidl noch 
irrig cumitoiiu, dafs die griechifchen AOmeil all« 
T&B ehier Art waren ,'^Wie Hr.' Eiehß&it fai der ange* 
JläAgten Epiflcl mit fciiier bekannten Gelebrfajnkeit 
anwideriprechlich beweifet^ Etwas fondcrbar ver- 

' theid^gt der Vt. "die in denfelben, und den Koani- 
kern vorkommenden Obfcdnitäten , aus dem Grun- 
de^ weil der Scherztrieb , die Neiguny^ zum Komi- 
schen, eben fo abfotut und 'unbedingt fey , ah das Stre- 
ben , welches fich auf das Praktifche und Moralifche 
bezieht, und der Dichter, in dem hüchften Grade 

';ron Begeifterung in Rfickficht auf Zeit, Ort» Per*- 
^i>eA und Uhiftjfnde keine Befchrlnktuig anerkenne. 
Ja er ^ubc, dafs diefe groben Scherze und 'Scnrrili- 
tSten^jTWohl der Form fies Schönen empfänglich 

hieven* Stiebe Urtheile, ▼«rrathen den jOiiigliag , fo 
febr er -^Sn« Kcnnermtn« annimmt. Lehrreicher fft 
«dit Ableitung diefer Mimen von den Fcfcenniiun, 

.^^Icbe er mit den i^auUiM«« Griechen vergleicht, 

|p wie indem 9. Kajntel des'Drfpsungs de^ AmteViti 
Ve aus eben deufelben, wobey über das.Vcrhält- 

jijfs Sati^^eu des Lucilius und Horatius , über di^ 
SpurefV Sokraiilcber Weisheit ,- lind d!e Nachbildung 

^lll/ffctSC^ des Platonifchen Dialogen in de^ letzten« 
finn«~ 

fchrn Arsfpetica 

jOibvDj des zwecks. Seine Aimcht Voa d^Ge« 



0fft>tSC^ des i'laton'.fchen Dialogen in deä letzten, 
Bemerkungen vorkommen, üit fep fuhretuen 
ff, iadeip S< ^^P- ^'"c Yerglcicbung derUorazi- 
chV-n Ars fpetica mit dem Phadrus des IMato in An- 



dicht des II'>raz,"de(ren Form und Zweck fo'vieie 
itbweicli*snde Mny^iMin^n rYwUarstiuitretnpBehlt fi^h 
durch die natüHirbt: Auflpfinß plfer Scbwi^r^kev- 
teOt W^'lche den andern Erklärungen anhangen. Ho- 
ras wollte die Uiclitcr feiner Zeit , welche ohne Ge- 
nie oder ohne gelehrte Blldunp- ftrh d<rPoelie wid- 
meten, mit feinem Spott /iklitigen. Die Reyfpirli 
«a»i^akler«, wvlctu: folche unberufene Dichter k^ 
gehen , nimmt er gewöhnlich aus ßchaufpielen, w«! 
fieani bel-.anntoRen und elnU iichtendiV:-ii \v«rfii. ^Vi^ 
la^ids und Hurdf Ejrklurp^g;c|i werden geprüft. E|)cb 
ty^fc^bett Ziveck 'hatte Pwto fitfh bey fi^icAf Ks. 
anis in Anfehung der gewöhnlichen Rc lnVr vorpe- 
fetzt; er verbindet, wie Koraz, mit dem Tadd 
fehlerhaften zugleich die Regeln der Sditea ferut 
fainkeit. Diefe Aehnlichkeit betrifft aber nord» 
Allgemeine; die Uiucrfucbimg des Unähnlichen fo- 
wohl in dem Zwecke, als in der Form and Ausfdi- 
rung, würde vielen interefTimtrtv Stoff dargebote:' n,i- 
heil, welchen der Vf. ganz unberührt gel JiTeu iiar. 
Der Plan des Ganzen, und die dramatifchel'onndcs 
Dialogs, in der Individnaliitrunj?: der Zeit und dct 
Ortes, in der Haltung der ClmraKtere der uruera- 
denden Perfonjbn, in der AchnlichkcH der beide« 
von Sokratcs eingewebten Reden mit den Didij- 
rambcu oder den Epifodcn ii\^dcii KomöHiOlVfBi 
nun weiter entwickelt. In dem letzten Punkt hm 
Ree. nicht dem Vf. be}^immcn. Per Zwcd/dif 
Verirrungen der" Redner, denen flc ohne pfalltfiiiU- 
fchc K -nntnifs der Sa lu-, in Lob und Taif^fw* 
ausfetzte», verbunden mit der Fülle und»deui|tttH 
der Einbildtingskraft des ;iliilofo|fhtrchen SAiWM* 
lers klärt alles auf, olu^e' ihm ü'k fotfche MSM, 
ein Drama in eiuem Dialoge na chzabüdcn, dit 
Uer gar nicht -flbtt fand , unterKurchiebcil^ 1n den 

4. K.«p. unterfjcbt der Vf. die Frage : ob <fie Sfr'> 
nen des Uoraz wahre Gedichte iuid. Wenn (Kr\f. 

5. 45. anchPlato's Dialogen als zu di eferUnterfiicliu'iij 
gehörig nennt, fo gefrhah es wohl hiiuptfacldichd« 
Titels wegen. Denn wer hat fie noch je untei «V,« 
Gedichtd» zählen wollen, ^uCser dem V^- 
vorigen Kapitel? Er verneinet die Frage aus r.v<y 
Gründen. Der erfte Grund ift diefer: Gedichte, v.fl- 
Che den Zweck haben , etwas zu lehren, zu brvi! 
fen, Irrthiimer zn widerlegen, £nd keine wahres 
Gedichte ; diefer Zweck ftreitet mit dem Scbfincn. 
Denn das Schöne hat zwar eine V« rwandtfchalt ntil 
dem Guten» aber nur iu Anfehung dec Form; aofick 
ilt es fiher alles, was zur' menfcbUdi^n Natur p^ 
hört, die imnur befchraiikt ill, erllalich. — 
Dichter erhebt fich Zu f iner höhern Hcgioit ^Sa^- 
fam , und fuehr «lich dib Liiter dui^li die i^egciüe- 
rung und IntenHtat aller Kräfte des ncilKs btnaif 
zu fchwingen. Diefe Begcifterung wird doocb d»» 
ScfiOne h^rkt. Dafs das Schöne' etwa^UnWU' 
ches und Abfolutes fey, wie der Vf. Inerbey 

ift nicht bewicfcn , und wenn es wahr wäre, wurJc» 
zu viel beweifen, weil es 'dann gar nicht dargefielll 
werden könnte. Man kann auch den Satz: ein 06 
das diefes j^Saj^g^^ürdig i|lj kjun iuc^^^ 



8XB 



Ichrunirzdtn 2tWeck {i<fh' fetten-, 'zägeben* ^liiMdafs phie aä^^fnllKNm; inä aber eiHe cunz falfche Me.- 
dddaicU die Möglic|ikeit eines Lefaiigedidits aufge- tho(fe ^ebrtttcbr , ilMfoin «r.'blme die idfcn4es Pl^* 
, t-t. - „ ,^ to zu intwicfceln * HiM illl«n 6etelt\ii'Wli8DM% 

tind 'denn die gesp onnenen -Rcru] rate mit den Grun4^ 
$itzea des tranfcendentslko . idealisuius xu verglcir 
cfien, dicTem Philofopbtn jem B«baaptanpren»ial^. 
dringt, und oft felbft gegen allen Schein , untl ga- 



boben ift , und das nfcht nTtein in dem Sinn , wtb 

^cr Vf. vS. 46. eine Mittclclnflc von GeffteswcrkeTi 
ewi{c)^n Pocfie und Pjrofa anhimut, an welchen ni)r 
(^ie Form fchan, der Iniwlt aber belefarend itt, wo- 

*^iu er d: • Plitonirciun Dialopen und die Horazi- 
(«cbeu Serircnen, avch iiielirt;re feiner Oden recb> 
xmtt. — MfrRecbtVflgtdcr^f: an den Alten, dtlbfib 

SWS Ünkunr'c der Granzrn <!cr Pocfie, zu ilirrn Ge- 
dichten gftbtüffe wrihltcn, die kei>u'r<liclitcr!rchenB^ 



gen denGeiA reiner ganzen Phitolopbie . WpncH 
Snterfdrfebtff. ' 2^i'AnllM#»ti» %eM, Ml anili» 

Gedanken des Pinto ntihcr anfcbUerst, fgtStvt « gnnr 
erircbenti^ Sobald er-aber naf daS' bvhone ikAintAS^ y«l- 

arbeitanr; fttiip waren, \vbbe) er i.itlircre gelehrt« B^j^ Wst'ef diefij)t'^Ye|r;"ttti< t^ht M's <bin«-VMiM^ 



mcrXini.'jen {'Ikt die t ; linftrcut, welche in Vcr- 
feiv fchrivbcu. Er entwickelt diefes aus den bekannt 
ten Grfinden , dafs <Ke Prbfa lieh fnärer bildete, dafs 
c«; Metrum tlem Gedächtnlfs zu Hülfe "kam; erfetzt 
aber iiorh einen aus dem trniifccrKlentalen Idealis- 
«!us entlehnten Grund Irin/.a. Die i':)iIo'"ophic",' fr jt 
fr, fteht in nothwcinligcm ZufaHinicnhang mir der 
Pyelie, und In aus ihr cn.ipr^n;jen. S. 51. „Utra- 
^ ob um ^mde\n juit Ifbera Htmlif actione fejgitihr et 
noitfrahtri?) quaß , (quijij C pjeta Jiti&a naturam et 
«K'riurt vulgtiretHt yit ita diciim , Jefe tolHt et ejfrrti 
Hein /acet£ tffbet oluhhifhiu) er) fnnTrn difcnmine, 
^imfi m ptirß ilia netto f Otis tendit et id, ^uud Jemy.'t 
tn*tV^t%tiain nößrAm fagit (das nie Objective, di? 
MoH \ike1Ie oder anfchauttide Thatigkeir*, die bÄ- 
wnihos p-cd;tc:rf) rtbus exttritis Ükufscr« PrDdu6te|| 

ff o'ij: :r, i'}): iHam animi ac'Jnntm, quam diti, yro- 

iu€tivam iutefiare vuenUs actione (intcllectuelle An- 
frtinMkig) «itfiMtttr.-— > EteMkn pldhjophns, quemaS^ 
Kodnm yoeta, maudamfuUitt ex je yrocreare , et qinc 
frodtuccritt ii^ti^ debet.-** Solche Sät/.e machen al- 
W'VfiderWgnng ubcrfltffli|t. Xbef fcbaden vt ird es 
aichw , wenn der Vf. beher/.i'g.'t , wr.s der nhch 
S-S^. vefe yoeticQ Jpiritu tactus riato über das Vcr- 
bäkafrs d«r Pöefl« vnd niilofophie , und über ähn- 
liche TffixTtKi und yrjyj-?i-i! . nls hier häufif; vorlaiin- 
mcn, in dem SopUilla und feiner Republik hierund 
da fagt. Es ii't eine ünbegre^iUcbkeit, wifPJato, wie 
aile wahre Philofophen , fo wcnir;, alle pml -c 
Dichter diele Ideniii,at /.wifcacn i'ucfte u id ri.ilulo- 
phie nicht erbtScken koiintcn. . FreylicU c^üt in un* 
Zern Zeiten zum Theil , was er aiif derfclben Seite 
ftgti alle Phil^jfophie kehre, Wenn /i.e'vollendet 
zur Poefie zurück , und lüfe itidb gleichHim In decrel* 
bea ifiif. Ähnliche unbclhimote mid reiMrorrenc Be> 
irrHIb findet man S. 55. Der r«reyte* Öroii* ift efn 
myftifches, verworrenes Baif(jniici!U-nt. — Die Ari- 



iophanifi^en.Comödien hingegen^ He gleich mit 
itn Safjrren des-Dorms Aebnli^ken 



ikeh Raben , ztfhTt 

unter »Jic Gedieh rc. Ma« höre wnrum? quin rfäiici- 
't/t J»{fS, autb^s imbutae Ju*t, p^ne artiftcioji et A 
MHm (ftu^Um menie ' (von 'ein^ni Ve^tlfterten 
inSth) vrofecti^-Jitnt, ftc ut j}crfcctum\''.nis op?j ejfi- 
ciant. in dcms. Fep. hi^t der Vf. einen ^Verhieb ge- 
macht, diePhiiufupheiuedes Plato von defl/i StliÖnen; 
welchejn dem Phadruä n>eiflcn^.lciK■. in A'legorieiL 
cingddeidet iiiid , dus^'u iiuifg der aeueiieji f liUofo- 



lunp-^rirt, oder vielm ärunp der tranfccn- 

dentalen Itiealiftt^t, die jnft'dei''de& Piato nicht über* 
einAimmet, ungeachtet er bey Lcfem . die «renigtr 
mit tiem Plato vertraut find , den Schein davon er- 
regt, weil er einige Worte hin und wieder, aus dun 
Zufammenbange jeriflen, einmifcht, die nun ei'tf» 
das zu fagen fchfinen. So ]:\ gleich derS. 63- a"^^ 
gerttHtc batz : dnshchö u^ cntf.elie -durch die baruiDr- 
nifcbc Verein-gung der beiden Triebcipuidb SinneiV 
luft und nach de:n Bf ften , nieht» weiriger als PI»- 
ronifch ; der Vf. %vürde weit richtiger zu Werke ge- 
gangen feyn, wenn er tiicht ags dem. Phadrus at 
lein, fonderil uus aiidern Dialogen nach dein Bt- 
grjffe geforfcht bfitte^, welchen Nato t^n «lern Scb^ 
«en gefafsl hlftt^. '"Diefen bezeichnet er felbft S. loi. 
canz richtfg-, 'kfcnp'er fagt,' P>a«> h^be dos Scbon« 
mit dem Goten veftriMsiifelt/' Oiefea iiKtt« iSatk ab«r 
ein Fingerzeig feyn mffifllAi, nicht fo gerade zu die 
Behauptungen des Idealismus dem Plf to bcrzulegcli. 
Obn^nun die Behauptung , Plate*« Philofepliie kom' 
mc dem Id. nM' :ni!S am nachftcn . und würde völli- 
ger Idealismus (cyn , wenn er die Accideazen durch 
die pVodticttve Kraft' dds' Ichs« hervoift«hraehc w»«> 
den licfse, einer Prüfung zu nnterxverfen , welches 
hier überllüllig wi(rc, mufs fchon der Yf. von der 
tlnnchtfgk^ fetner ' Methode überzeugt werden, 
wenn er fo.vicle Satze , die mit dem Idealismus ftim- 
me!i, a's PliUOinfch anführt , fo fehrfie auch mit dem 
Platonifchen Sprachgebrauch ftreiten, wenn er z. B. 
S- I5I. dem Dichter und Redner citli* tranfcendentn- 
le Schaffung beylegr, und diefen Begriff mit dem 
"Wort vti-'iu; verbindet. Zwar fagt auch Plato 9 ysfc» 
TOI ty. Ty. • f ci'-ec "O (V ttirt ur'.c--:' stri.t r-xrce fti 
irt,!r.r.i. Allein da bezeuget ro ov," wie ihn der So- 
j^bißa hnd andere Dialogen belehren tfönnen , nichts 
anders als Wirk licbfceit -in dem gemeinem Sinne, 
"Was Übrigens Plato «n d«^ ilWn ati^edfcht^en «blii> 
liiten producr'vcn Kr.ift f igen würde , wenn er diefe 
Schrift zu Geticht {ii^i;ame, katln der Vf. •us Repttbl. 
•X. S'. ass. febe«.*'Ai« inefenr 

idt nti' cinm , die fich nirlit vereinigeti lalfen , mufs 
man das Schwanken und die Inconfeijuenz des Vf. 
'^klSren't Vclefac'Ttcb^an fo Viel^HKfeil efl^mharet. 

Nsi hl!'' ;> er S. die Gruhdzdge der Platonifclien 
Ideealehre im Ganzen richtiger, ets %vir erwar- 
teten,— (WahfrcbcMiHch ;* «j^-üfl^er da- einen» andern 
Führer' fol : ff) c^er.t iclmet hat, findet er die Urfachc, 
Waruiu Plato die Uibilder aufser dem. Gemüth fetze, 

S. 
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tlafs €r in dem Phädrns die Philo- 



ibpiieme ¥0u 4ier i>«ale «Uchterifctf beliaiidelt tube. 
mtm äß'M «CMmi» m^HUt, quaefnb Jm- 

fa€ n9n aidunt, Mi ftki.mente ar cogitadione ptrcipi a 
liobis foJlunt , corpomm ac Jenjiie , ut ita dkam, iit- 
piMiar—i iaä—t, ade» «t oruiu m teraere nohu vi- 
'■ilcvfiilir. \^"n'; fn52;t daraus, ah Pinto h:i!t tWp- Mren 
ifj|x frodiic^e der uneHdlicheii i hatJgkcit des abfü- 
ittlMkhs, ob er ^eich in dicfateriCcheu Biidcm aa- 
4en EU fprectien fcheinr Wir lefen auf der folgeu- 
'^en S^ce iai der Note. iiafsPlato die unendlicJbe Pro- 
■^ctkmaknft des abroluecujcb«, and dis abfoluie 
Syntbefis, aus der Uch «lies eAtvncJielt , auf das 
Tvlikotaineufte «eiHgereken babe» uad derLeüer wird 
'4eÄatb auf den Meiio 349« 35i • uud Tfa- 
IMmtnns Syftein i. B. S. «$f * fl6z« »nriefen, wo 
||»r nichts von 4er Art zu IcTmi ift. Gfeichwohl fifhrt 
«r in derfelbe'ii Note fort: Piato autem .um, tjuüiKa- 
^ 4» Mentm maßram veittrit iß«k rtrum Ujlmttu for- 
t— rwyaf ^KO/t complfrwf, M« imtttUxiffet, t^mtm» 
ipfm animi nofiri actione oriri et najd ncn y. rfpexißeU 
«Ma mtdo ßbi id exflUar* monfoUrat, quitm n^fitfg- 
fvoffw vitoM q^mmiam ßatntntf in qua fwmai r«- 
Ynyn üifdi/uib f'j'iujqn« uaturar , ut ita dicam cnmple- 
^«m mens accepißet nofira; in qua jfuidem Jentcnua 

r<t. — DicTc; führt ujis niif Hnm nntlcni PuHKt, 
welchea ein Auskger d.es ?latp nicbt aus den All- 
gen ktffin» darf; näinlipb die Uaterfchetdung der 
if'ie\e ferner dichterifchf'n Phantafle roii den Pro- 
4«cten j'emea ghiieropbUchenCcüleä , £a wie die Um« 
terfcbiBidailf fr«indcr Meynungen von feinen eigiMft 
Behauptungen. Dageg^eu bat lir. A. nicbt feiten p:e- 
lehlt^ ivon der ^urbt den Idealisinus allenthalben 
-SB ßnden verleitet. Dabin gehöret das Bild v»n den 
snrölf Göttern , ven ihrem W^g«^ in weichen Hr^ 
A. phiiofophifchc WakrheiteVi entdeckt. "Wenn Pia. 
%0 in dem Phadrus S. 279. d'it- Erklärung der My- 
■^ttn tU etttc «ndankbafc » .mübfame, und anderen 
fiaehftdtende Atbeit von fich wdft, fo fihdet Hr. Jt 
darin den Sfltz , lüc Natur der Gütti-r und il».s Stho- 
aea kdaae uos, ihrer Uueudlichkjeit wejeen, 
«HCte>e^ff«n werden. Eben lo ziehet er die Stei- 
le Leg. yil. S. 387- rov niyt^ov Qelv ^t- rj « r.- ^rrtlif 
ituv* "irrt xakvKfliYiMViTv ras «/r«sc tpsvvxvrxi dahin, 
'llBdMli'^ttiCea ificbt PlatoY« fondern eine gemeine 
Votflelllingaan ift» welche er verwirft. — Wirbät» 
f fH ooch man/ikes über die Satze des Idealismus feibft 
•M ftgem , vetcbe dem Piato angeeignet werden fei- 
len; allein wir koffettt dafs der Vf. bey reiferen füh 
, reu gar vieles mou dem zuröcknchiHcu wird , was 
er hier als Oldbel A^ha iptct. tbs fcchde Kapitel. 

cr«Mt«a<io titfrobatinr. , platfuis «irttrhetorica pae- 
egftB iUufir^ukir , hat uns im Gaii7.c^ weit mehr Ge- 
B&ge gele^et , als das V9rbecgehend<i. JEinige Stel> 
Len ahgcr^chmt , w4dM dcufdl»«& Tidel .vjardicneii. 



Widerlegung des KamiCches Urtijgjj, ßg. 
red^^^t, emhält viel Wahres, ungeachtet ^tSt 
jikhc «cMrfg deiauf geachtet >at , dafs Kant nv 

VC« der Bercdfninkcit ?.uf der Kanz<?l und vor deji 
Xiicbtern fpcicht, wo iic wirklich nicht xuUiUg 
fcheiiit. Lehmeich ift die DarRellung der PhtfonT 
fcUen Kci^cln von der Bercdfamkeit , als Refaltatea 
feiner Kritik der LyCauifcheu Rede, und die Vcr* 
^lejchung ähnlicher Geilanken in der arx jtoetiat des 
Hor.ix. Mf'lirere S'ellen deifelben erhalten einneuct 
X^cbt durcli dt«k- i^arallele, z. B. gleich der Anfang 
lUf «rr po^tiea, verglichen mit Pltiidrus 8.350. Tu 
wie auch einige andere Stellen aus tadaftt^Scwift- 
ftcUern hier und da erläutert werden. 

Die augebaügte Epiflel desiln. £tc]^^KNft ift nicht 
«Uein durch die Art und Weife, wie er dtcfc E:u 
ling« der lateintfcben Societit in das Publi(;uim ein 
fuhrt, fondern auch durch die gelehrten Utiterfu 
chungen. welche der einwebt, intereflänt. Nach 
dem Zweck , den diefe Schriften haben , konnte » 
an ilein weCcHtrichen Inhalte un l dt n 2ufchnicte des 
Ganzen nichxs andern; daher darf mau auch nicht 
fUttben, defa er ■llem feinen Beffall gebe; er ta- 

drlt vielmehr mit Nachrlnick dir A ir.'.'L'ndung TOS 

dem trauicendeoitaleu Idealismus zur £rUjiraiig al- 
ter Philofophen. die er mit der moralifchen Ans- 

lesrung vergleicht. Non ignortu , quod Diogma 
•furret Socratem dixige dt Platonct quum ejus Lufda^ 
amdxret reeitari. Idem mihi P/a(e, et onia «rimr& 
Wo lia' fnlftn'nahat, 4tiam fcjiivius ilU ac Jicacin, 
iudemr dictitrus fuijfe , ß qu jc rck\'n:i^)rcs qiojam fki- 
k^oj^ßormmfmfitMmrts ttti:^entnfc vi fi de Jaa aj^u^ 
runtt eä legere ac prrpenJire ^otuifff^. Uebngens 
zeichnet er auch mehrere Punkte aus, wo der \'(. 
in feinen Unterfuchungcn weiter hätte geben fol- 
leo, z. B. über die Vcrfchtedenheit der grtt chifchtu 
Mimen , über den Uaterfchied der Hornzifcten Egs- 
fieln und Sermonen, und füllet , zurtk Theil ZUU 
kurzen Zdgep , die aber die Meiäcrliand vermüicn. 
die gelaflenea Lücken adi. 

ARZNBrGELAHRTHElT. 
. Marbuko , in c?er neoen «kadem. Bnclilt. : 'FrieJr. 

irUhrlm Vni^tel, d. A.W.D. BrnchßHcke ans d.r 
Zeidiitüehre der linlbittduitgskuKß. Aus dem Li 
teinfclien übcrfeizi von U. C. F. E. iBco. 2") 
S. g. .^lit fechs Kpft. (20 pr.) 
Djl dns Original diefcr ScUcift bald nach der £r 
ftheinung derfelben« in diefen Blütteni angcr-eiä^ 
wordi^n ift- fo fchri«kt lieh Ree. dji-aufehi. bc\ de. 
Hcbcrfci^uuf zu bemerken, dafs Xolcüe treu'uoii 
rerftundlich abgefafst iß, übrigens aJber keine we- 
ffiitlulic Vor'Jrrc bcfit^'t, unri. in Abficlit der l>€y- 
£ctug:i n Kupfc rtai'oln, dem Originale lehr zucaÄck- 
ftebeii mufs. Der Ücbcrfct/.er ilVll.--. Chrij^:»* Fvit- 
drich Elias, Ar^t zu Walfhi-. n inx Heflilchpri , voa 
dem wir ebenfals eine Zcicbeulehre der Goljurtslui^. 
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Diinstags, den g. Ftbruar 1803. 



OOTTESGELAHRTHEIT. 
LEifzio , in der Weypand. Buchb. : Biblifche 
Theologie des Nfuen Tejlaments. Erfler Band. 
Cbrijlologir nach den drej erften Evangelißen. 
I800. 381 S. 8- (l Rthlr. 8 gr.) 

l-< 8 wird fchon diefem Buch eur Empfehlung gerei- 
-* chco, wenn wir unfern Lefern fagcn, dafs e» 
ron eben dem Vf. ift, der die Theologie des A. Teft. 
•der DnrflellHng der religiofen Begrijje der e.lten He- 
bräer. Lcipzitr 1796. und die dicia clafftca V. T. no- 
Ux p«^.f^«iV ««r<yfra<o Leipz- 1793 u. 09. geliefert hat. 
Beide Schriften, die eigentlich zurammengehören, 
indem die letztere manches in der erfteren naher be- 
nint, erläutert und berichtiget, find mit BeyfaU 
aufgenommen worden. Sie verdienen es auchwirit- 
Vch, dafs fie wegen der gründlichen Kenntnifs und 
gute»\ Ibrficllung der Sache und wegen des darin 
A<Trfchen(kn freymüthigen Forfcbui^gsgn'ftes jedem 
raeo/oi.'en empfohlen werden. Aber eben des%ve- 
f ^11 wird auch einem je<len , der jetie Schriftei\ gc- 
lefcn bat, eine biblifche Theologie des N. Teft. von 
eVendeinf< Iben Verffifrcr wiilJvornmen fe\ni. EMefe 
(cbUeTöt lieh . wie der Vf. fclbft fagt, an jene Theo- 
logie des A. Teft. genau au, und er hofft iic in drey 
Bänden zu liefern. Dicfer crfte Tbeii enthalt, nach 
der Vorerinnerung fißer die biblifche Theologie über- 
fcoupt , die Chriftologie nach den drey erften Eran- 
^diflen , wie fcbon der Titel lehrt. Der zweyte foH 
die noch übrige Theologie im engeren Vci-ftande mit 
der Angclolegic und Anthropologie ncbft dem Lehr- 
bei^rirt des Johuunes enthalten , und alsdann fuH im 
dritten Thell der LehrbegrifF Pauli etc. ncbft dem 
Refultat aber das Ganze, über Einftimmung • ;,.r 
Nicbtübereinrtiinniung des Syftems und über den 
VTefth oder Unwerth deffelben geliefert werden. Wir 
r«tlialten uns des Urtheils über die Anlage und Ein- 
richtung des Ganzen, bis das Werk vollendet feyn 
wird, und wollen einftweilen unfrc Lcfer mit dem 
Inbtk diefes erften Randes näher bekannt machen» 
und einlief Remcrkungen cinfchalten. 

MiCht ohne Grund fagt der Vf. , dafs wir noch 
keine reine biblifche Theologie hätten. In der Vor- 
«ftanerung erklart er, was fie feyn foll, uämlich 
«ifli%eiiie von allen fremdartigen Vorftel^ungen ge- 
fäubcrtc'Entwickelung der RcIigionsthc0rie der Ju- 
den v»rChrifto, und Jefu und feiner Apoßel , nach 
ded~ verfchiedenen KcnntniiTen und Anficbten der 
beil. Schrififtcller , aus ihren Schriften hergeleitet. 
Daraus wird nun gefolgm, dafs man nicht alle in die 
käbUtche Theologie des A. Teft. und die biblifche 
. rf. L. Z, 1508. Erf^ Bord. 



Theologie des N. Teft. abfondem, und bcy jener die 
ReligionsbegrifFe chronologifch ordnen und auffu- 
chen , fondern auch bey diefer die Darftellung der 
Rcligionstheorie bey den verfchiedueii Schriftßellen 
des N. Teft. unterfcheide und das, was fie mit ein- 
ander gemein oder was jede eigentlich hat, aus- 
mitteln miifte. Es müffe alfo zuerll aus Matthaus, 
Marcus und Lucas , die mit einender übereinftim- 
men, der Lehrbegriff zufammengeftellt werden, fer- 
ner müiTe diefes nach dem Typus des Johannes ge- 
fcbehen, der feinen eigenen üefichtspuukt und feine 
eigene Weife und Sprache habe; und da Paulus da« 
Chriftenttumam wciteften ausgebreitet, und was all- 
gemein chriftliche Wahrheit fey, beftimmtund mehr 
entwickelt habe: fo fey es befonders der Mühe Werth, 
fein Syftem zu erörtern und zugleich auch das, wa» 
fich in den Briefen der andern Apoftel finde. Zu- 
gleich müffe man aber Xeitbegriffe und allgemeim 
gültige Wahrheit , Lehre und Beweis der Lehre, von 
einander abfondem , und die eigenen Vorfiellungs- 
arten und Traditionen der Apoftel von dem Lehrbe- 
griff Jefu um/rrfci»ieden , um zu beftimmcn, was all- 
gemein gültiges Chriftenthum und in wiefern die 
Lehre Jefu wahr und göttlich fey. Die hier aufge- 
fteUtcn hermeneurifchen Grundfatze find gut und 
empfchlungswürdig, aber bcy der Anwendung der- 
felben in einzelneu 'Fallen kommt fo viel auf die 
fubjcctive Anficht des Interpreten an, dafs es wirk- 
lich eine fchwierige Sache bleibt, den LehrbegrifF 
des N. Teft. nach dicfer ÜHicrfcheidung von allen 
fremdartigen Vorllellungcn gereinigt darzulegen. 
Der Vf. hat einen rühmlichen Vcrfuch gemacht, die- 
fes zu thun; aber dennoch möchte Ree. nicht be- 
haupten, dafs fich nichts fremdartiges in dicfer Dar- 
Itellung finde. 

Der Vf. fand es zwcckmäfsig, vorläufig zu un- 
terfuchen , für wen fich Jcfus ausgab und gehalten 
wurde, und was er fich für einen Zweck vorgcletzt 
habe: weil diefes ganz natüHich Einflufs auf feine 
Lehre haben mufste. Er redet alfo zuerft von dem 
Zweck Jefu und handelt kurz von dem Meflias der • 
Propheten, und den Hoffnungen von ihm zu den 
Zeiten Jefu. Er untcrfucht femer, was Johanne« 
von Jefu und feinem Reiche gelehrt habe, wodurch 
Jefus in dem Gedanken, dafs er der Meft^ias fey, be- 
ftätigt wurde, wie er fich dazu vorbereitete , und 
darauf auftrat und die Erfcheinung des Mefliasreich 
verkündigte, welches auck die Folge hatte , dafa 
man ihn ab Meffias erkannte; in «'elchem Sinn fich 
Jefus der Meflias nannte und die Ankunft des Reichs 
Gottes verkündigte, wie die^u»drücke , deren fich 
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Jefüs voifc diefem Reiche berlicnt , zu rerftehen 
(eyen ; !a wfli:l:ii.in. ijinnc fijrk. Jefus auf .die. 
Erfüllung der WciiTairtinfjca der Propheten l|e- 
ruFcn h.'lie; was es mit den Wundpru Jcfy , »!te 
er Cüx einen. Betreib, feiner MeAuuwürd« «rkiitrta» . 
für eitae B^wandtiir« bebe» vrie iiubcfondere die- 
Zerflömnfi^dfS- Ri'i' ' s (!ir D üuooctv zu vcrrtchfa 
Cey i. '^1. wifljcher Verbiiulimf; der Tod Jcfa jnit.fci- 
«ein Ge^befee ab Mefllaü ftche,. und amcr wcTrfiCfi 
Beditifrnnprn man an dtMn Moilia^reiclie Jt'fa Thi il 
haben kunue; wubey /.iigliieh voil der Aufnahme 
durch: die Taufe uiid <ieia Gedächatismabt der Srif- 
•long der neuen Rtligiotj pehandt!t wird. Rcy die- 
ieiB: allem tiiuiet uim vielem i'eiu gut /.ur.unu>erip;e- 
-ftellt und richtig bemerkt. Djc cin/.el nun Stellen, 
worauf fich die in. den. Paragraphen nuf|;e(lcllte Bc 
tlauptung ^undet, werden anfreführt,. überfcut und 
SW«Bkiii«sig erhiutcr», umi üheraU wird' auch nuf 
die neueren Schriften Rücklicht (;pnomtnei). Mit 
unt^r- kommen auch eij^ene Bi"nirrkungeii des Via. 
«vor, aber nicht immer kann. Ree. den AnHchtcn des 
Yfs. Beyfall gobcUk 3< l6> wird behauptet, die Ma- 
giec feyen- keine Juden, aus^ Arabien gewefcn». foa- 
dem perfifcbe Aftrolügen , *Iie etwa einen Cnmcten, 
deflfe» Stellung gegca f aiaftina war beobachtet und. 
darana. auf di» Geburt eines Prinzen gerrhloffen 
bütren. "Sollten aber U'oh! per]iri.?!e (ji lLlirto ein ful- 
«hes Intert;ire bey der Geburt eine» jüditchcn Prin- 
ten gehabt «lad gezeigt haben? Die alte Sage, die 
fchoii bi?>*-Jullin dem Märtyrer be!ii!niiu aiif-c iu beu 
jjl,. dafs die Magier aus i\jabien kamen, vcrtUeiit 
alochi wirklich, nicht f« geradezu venvorfan /.u. wer- 
den. Auch' in. Aj-abieii waren Masiier,. die Hch mii 
AiirobMpe be^b«^'^ten. Der Hauptgrund de& Vfi. 
ha^aoaS: wenige Gewicht. Er Tagt, die Frage nach- 
dem, neugeborneii Koiii.x ätr ,^iu!en zeige fchon an,, 
daf» He nicht Z.U dicl'ci i\'.idüii gcliorrca. Allein ift 
e.s denn fo ettvas gunz fremdes und ungewöhnliches, 
dafs uic Juden. den Medias König der Juden, Kf'nir^ 
iiraels, nennen! Man. vergleiche Marc. XV, 33. iiut 
Luc. 23, 27. Kaim etwa auch Kiithmiael kein Jude 
devteagen. feyn , weil ar su^u-fagt: du biA der 
Köntfr Uraels Job., i. 50. ?• Eben-fö wentg beweifend 
ifl diefes, dafs fie als Juden niclu erft den Geburts- 
ort de» Meßta« zu i/trufahuu^ hätten. e;forfchen- dür- 
fcm. Wie känn- aus. der Antwort- dct Stnbedrina.. 
welches den. Geburtsoro des M, (T; aus Mit hr. 5, %. 
beUiimnie». fcbltefiej»«. dafs d>cres ciiter aligemeio^ 
hekannte Sache gewei^n.fey Warum- ftagfe denn» 
Merodes flamach ? Mbfsre nicht di;s San hcdrifl dein 
argwohiiirghcn, König emen- bviJmuiten Ott uenncu^ 
A.US Job. 7, 27;. Qeltt: tnah- doch, d.ifs ea^dur Hcrr- 
fchciidn licd.inke wjrr , inaniwifle den eißtmla iicn 
GebiiTtstvt des Mtälias. nicht.. Dafs- Johiinncs di r 
l'äufer,. thsr Jefum für deat]fi»ina8.«tklärt batto,.nach- 
ber Scrnpal darüber bakommen. habe üb- tr .mich 
wirklich! dfer M^fH;»« fey„ folgt gar nicht aus der 
6efchiclitc '^ ti;i. 11. i ff. Die (icfcbichte /.cigt 
vielmehr, döts eben. die Wund«r Jefu den JoIi.tiitui 
«eraiilaf&teji^ die <S«fiiu4f€ba£taJ\ JbfVii^£U.fchickcn.. 



Johannes^ wolUc JeTum. reranlaflen . fich öffentlich 
für den Meilia»^ zu crkl ixen. UJ^ rühmliche Zeug- 
nif», dafs jefu» von Johanne« bey <üefcr Gi legen- 
hoit Jbli-^^fe, /tisf auch doutfich gervis: .tii. r-Bps Jc- 
£m di« i-rage dta- Juhanue» nicht ai> ^^weifer an fei- 
ner MtiHlaswucde aufnahm^ Ditfs JeTus von eineni 
PharH'jcr fty vcrfuclit worden, wir l mir Recht be- 
ikitten, luul das Uan2.e ab innere Vcrf-ucbung er- 
KlSrt.. S. 39> ^erde In der Stelle Matth. 16« xo. die 
Worte : • und weil von Scbfölfcln »!ie Rede 

Ift, vom (friert und fchliefsen der Thürc erklärt , da 
m.m vor .\lters die Thüre mi» Stricken verwuhrte. 
Aber wie fchickcn (Ich .nhflann die ScUlüfTel hieher? 
Wehren der Conitructiun oixvitf-si^c — ic». i i*akv^v if 
r.' 1; fchickt fich auch die i'tfrjQdtfrhcftSphld^ 
gebr.uicti gcwühidiclie r.c li'iirtjng verbieten \vn.d hh 
^ekUü An\ bc.Uii. Cey der ui legenbeii, da der Vf. 
zeigt,, dafs die geheiltenKranken Jef'u^tt für ideuMef- 
fins erklarten, ohne dafs er \vIder(:>-.aLh , wird .tuc'i 
die Gefchichtc d" danio iilclK a Meurchen Mattb. 
,. 29- angeführt. Um den Vonvurf zu riirkräften, 
afs die Handlung Jefu mcnfchen^inUIicti gewefeu 
fey,. indetn Jefus- es erlaubte, dafs die Heerde 
Sch*veiiie .^Ieergcrtür« wurde, bemerkt der Vf. : 
^die Schw«iue fcyen in den Au gen- eines« Juden hichi 
unrernge^cfen; da minder Blimotufckp eine HflMrie 
dcfTelb^n Vor (ich f.di« : fo mnnre er auf d :er«-!!)en zu. 
ilucbdcia er lieh die £rlaubnif% da^u ausgeHiaa» 
hatte», die er üchaber wohl ftdbft würde gencMMKr 
haben ,. in der Einbildiing , die II 1 n' iie;i ß^re/i ia 
dicfe.. Jefus benuti&ie diefetv VVabn. zu fciacc i^ie- 
fung ohne Vorlierzufehn;. dafs die SchwHhe Mkev 
ftürzen würden , l(!ies üngliU k zußilijj enttland. 
Ree. Hndct auch iiidu ler Anlicht wenig beiriedigiea- 
des,, indem Jie auf willkürndien RehatflktuHgeB 
ruhet, die eigentlich nicht i 1 d? r Er;-2hliing- Iv-prf. 
Dafs kf^s ivfin •.vtitlichcs K« ich, iundcrn ein nwr»- 
lifchci» Reich habe Uiftcn wuileii,~wird S. 4((.A; feHrfil 
gezeigt, und zuRlcich der Elinwarf, den tnan vtm dem 
Einzug Jefu in Jerufalem enii«;h.u bat, S. 70. bclViedi- I 
gend beantwortet. Der Vf. bemerku dafs der efarau < 
Vorgang ohne die Abficht und whne die Verannalmn?^ 
Jefu j^efchah' und dafa er demZurut", u.n!scr dtrSlüfliaa 
fey, deiswcgen nicht widerrpmch, weil er überzeugt 
wav, dafs er wirklich der Mefüns feyv obgleich Tq i 
«ihem andern Sinne, wie er auch gleich bey feiner 
Ankiii.rt in Jerufalein durch feine Handlungen zeigte. 
Bcv der Stelle Matth; si,. 2. gbubt der Vf.. dafs e'a* 
Füllen mit der Mutter fey angebunden. gewcfeiVuböf 
das Füllen fey nur allein /,u Jefu ^-ebr.icht word«, 
woKon auch die übrigen Ev.nhgtiUitcn.nur rL'doH. Er 
ineynt die Stelle Zach. 9, ^ bahe Eliifliirs at^Ai» 
Er/.iihl;ing gch.ibt, iiiden» ni.m die fTc-'ebenheit die- 
fer ganz conform machen^ wollte. Ree würde diefer 
Meynung beyiUmma»,. wenn in. dem- griechifcliea 
Text blofs '.vov KAI i-ftOL'- ftünrlr. M.m könnte .nls- 
dnnn Zagen, der griechifche Utberfetzer habe uc» 
Vxielui die Vcrbindunga»ttiKek'dastvif«llctf.gBref«e, 
\tu r '!rr ZuTaf?, tfi : und : ?f^ mu&.f'ocb I 

auch iiu ürigiuai oder dem- Utevattj^^iuunlgaftaiMli!* 

' ' ' ' Dlgitizeü üy^v^^d^Te 



hnben. Warum fotHe auch cIicrerUfllft««<l nicht rieb- 
tig iüfxx kötmen , wenn iüa glcicM cU4\a(i<i«ciiifivaa- 
g«mich nicht bcueriieii, weil wirklich min 4m Fal- 
len /,u Jefu pofiihrt wurde?" Dnfs Matthaus fith nach- 
her fo ausdrückt, als weim b«id«» di« ^Iclii) und. 
4as Fülleiv, aa mürtm g«fi31»r» \rQr<l6ii:, imd er 
auf beiden pcritUfU liätte, lafstfich aus fleia ungfbil- 
deten Erziililuagstoi) , deai. mau. b«y A]<ittii<iu.-'« gc- 
w d b a B cfr findet , ecklaren. . Oi» v^rRsbudiien Mey-) 
nuiipen von dem lleiih (jottcs werdt-n oiu ffiihrr, 
uiul zuin Tbctii^eiuiuex geprüft. Der Vt. '£.c\^it cidl> 
«•ch emipen Stellet» das Reich Gottes /.u.4ea Leb- 
7.eiten Jcfu fchoti dn wnr, und d.ifs jgjus daruiitor ein 
moraHl'chcs Reich, eine AiUial; Cioues . nach wel- 
cher er 'xichti<(e und .voilkomiaencfö Religioiisbe«. 
gtüTe and. Beiitvebcii nach ,r«tner Tugatul aflgenieia 
rerbcettnr weihe-, veribiiKicu habe. Zugleich wird, 
aber auch auf die Stelle aafuierkültlk gemacht , %vor-. 
i»ie£ii« doii-. &eidk Jiottta jti» n«ch Kuküiifcig f<^\(4' 
int -^l.T befckreib» dleCEb^ Reich fo, dals «rzu!« ' 
:we\-teni?i;ii Hclitbar auf Erdeti erfch einen , unil zum , 
Beweife i'ciuer oUgeineinen If«rvfchaft eia- feycrli- 
dle» Weltj^edcbt lia1t«ft»-d<e guten .Menfclien zyr 
^wi'o^^n Cihir.'.rcligkeit.eiiii'iibwu» und die gottlorcn t 
zur iiouuatortdauerodetit Suafe verdamutev wcrdvi.: 
Wie'^ier Ausdniokf Jefir hMtrfibee an v%rfteh«»-/ey»,. 
wvnlS. \c/, t"'. ausführlich entwicKch. Der Vf. 7.«*i^gt, 
iiais einzelne Stellen , welche von «iiicm Ji^icb auf 
&tiea bey der Erfcbefminip JtCtil sn ^i|delii< fcbei»* 
itcn ,. bildlich zu verflelien fcpi . indem Jcfws in an- 
(iem Srellen ganz deutlich die Üclohiiungen iui Rei- 
che Gottes nicht auf irrdifcho Freuden, fondernauf 
das hhmnlifche eu ij^e Lebfeiii beziehet. Dafs Jefus 
M^tib. 2'>. von feiner Wiedcritunft zum allgemeinen 
VIthgcrirht rede, wird pefT^n Eckei^lOnn beliaap- 
«t, W.i } die Zeit diefcr Ankunft Jefu , um Gericht 
Ui ftalt<>n, betrili t : fu fagt der Vf.,. es fcheiae dafs 
/efus felbil dieJioffnunfr gabahc habe , er werde (taldl 
tum Wt^lrgericht erfcheinen , und daher bättdfk^uch 
h'e Apoitcl eine baldige Aidcuaft Jefu erwact«f>i £r 
veynt-, wenn Jefus auch eine fütche irrige HefiSnUSg 
OTrtübyt hebe: i'o fo]Fti«ichifli»ifokher Irrthum: 4er 
«rtlfHapn- Aatoritit Jefaifitebt nachcheih'g ; dean^ai 
e n I daraus, dafs ernicht nllwidrnd war, Ahcr*- 
nr<L»uf diefe Weife 4ic.Lftbre Jefuioinki uaneny^ t: 
fetin kr fich- fetbft dam ffärtt 1m\. kann cp-iticht 
;ul» rn Dincje'n irrigen Vorileliungen dar Ju- 
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cn gef olgt feyn V DieSteUeMattb. a^«. 31» if. iftakecbi 
i#*«fii%i^e, wo'lerua beAiiMM>«ni»IUb|B*>Z4fc«nf)l 

iin Gericht redet;- aber biefiWrird doch/. eigentlich 
cht» davon geagt, dafsidlnGelZakunft b«U esiol-. 
tn- fol ie. Oie'Srefleiv iinr K«ip<^di«!man^«#hidiiB|r 

vfCihrr, haiidflii nicht roiM Weltgericht. Jefus beant« 
orcet-zut-nt die fc'rage, wegen der ZcrAohrüngJerufa- 
mn»- und de.« Tempels onddea Anxtigen Aiaron. Auf 
m letzten ThcU der Frage, wegen des Endes der Welt 
juniut er edi Kap. 25, 31. redet aber gaikz allgC't 
lein und unbeftimmtvon dicfer Erfcheinunp-. Dar- 
is . dnfs dip ApoAel die Rede Je f «^. nach jädifchca. 
Ais:«iLciiuac üch als nahe beTorftchend gedacbien^ 
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folgt noch nicht, tlafs Jcfa» diefellje Vorffellhnp; hat- 
te^ bcftritt lie nuf nicht ditec^ Bey den Wt^if- 
fagung^n des A. Teft. werde ',mit Recht die' Stelle,, 
worauf fich Jefus folbll als in ihm erfüllt berufen 
bat, von dcnpn, welche die bcUrifilieUer des N.T. 
«uf i>>i ziehen, unieH4;b)eden. Bey der «rage , in^ 
wclcht-m Sinne fich Jyfus auf die Erfüllung der^^ tif- 
(agiingeu d^r Prophctijn in feiner Pcrfo» berufeiv 
Habe, fctüt der Vf. als, binlänplich erwicfan' vorauar 
d.if^ in dfm A. T. iuc fpcvirllc WcitTagungcn VOn 
dem Indi ^ iiimiui Jtiu und Jtuitn bthickfalen und 
Wiwken. enthalten feycn. InzA ilchcu lucht er zu zei- 
gen, wie Jefus fich übcricupt habf, dafs in den; Pro» 
phctet^ aliqs von ihm vcihergclagt fey , theils weiji 
uiancb«S( »yra^ die Propheten . von dem Mefllas gct 
faßt hatten, auf ihn T^öllifr pafstc, theilt weil die; fia-- 
maU unter den Juden übliche Schriftauslegung zu« 
glcicl) einen hoherea Siiui annahm. Auch hier glaubt 
d«r Vf„ d^disi die Vorßellunge^, Jefn,,ir(jg gcvefeii^ 
feyn konpitcn,- indem er juanches fpcciel auf fich'aAp- 
wendet , worai> die alten Propheten nicht get'acbc: 
hatten; doch fsj; ea vne Fügi^ng der Vor/ebuiigidala 
Jerus dicfe Idee auiTafst^ und das grofse Werk der* 
5!enfclicnbcf;Iücliiing vollendtitc. Inzwifchen ift der 
V.f, auch jü^ht ungc;ii|ig^anziiui^hmen r dafs J,etus fich 
bey,folcben Citationen-ai^coinmodirt jind z«. den'Be- 
gri/Ten ftincr Zeit};;» :iuiTcn hrral)«;' liiffen habe. Derncu- 
tcftauieiuli^eßcßriif eiM^ Wunders vyird.al/'o beüimmc 
es fey eine- Wirkung« welche v«n Meafchen nicht 
d^rch eigne Kraft,, fpndern durch umnittelhare Ein- 
uirkunq: ent>v.eder der AUmachtskrafi (iuites oder 
ein- > iJainona ToHbracfat wird. Die Richtigkeit die- 
fer Erklärung \vürd vornchndich ai^s- Matth. 13, 23' 
bis 29., erwieien ,• weil Jdus, ausdrücklich fagt, er' 
treibe durch - «ua* '^e¥r wodurch keine nüttelbare 
Eitiwii'kuQg Gottes Könne vriitaiulen werden, die 
Damoneu aus. Billig huctc iiii r dw Einwurf, den 
man- aun V. 37. zu ui.-ichen pflcf^t. kurz, beantwortet 
werden rnüflen. Jefus beruft fich blofs deswegenauf 
di^r'Iieil.ungen derExorcyfien, um (jcn Pharißern <lai 
boshafte und^ kam i(che in ihrer ßefchuldignng fühl- 
bar W machen., DaiV die Exorciftcn dur,cli das «vav^ 
iiur« Kuren' vorrichteten, behauptet er nicht, fon- 
^ern fdi^^us cipnct; ei? üch allein lü , und will es des- 
Vegfii) .f^uch ah» 3eweis^ang^eb<]U- ha|)«n, dafs da» 
jÜeflSas^eiuh erfchjenen rfey. Die SteÜii Mattfi. ys. 
3ß — ^40. W'fJ erklärt, dafs Jt-fus die Pljurifacr au» 
d^s küoiü^e VVui^d^'r feiDfr.A^eriUt^ung vcrwiefcn 
fiali^.' ijtloch me^-nt dinr V/.^ea könnte der' 40 V« eine 
GlolTe ÜByi),,:, womit der Evain^clift oder ein anden r 
diel■Reda>J.^4u er\ypi{$j($ ^att^. Jpie Meinung von 
SMMrmai)»,Hii4:Pa#iFSirVelcbe.^^ dafs Je^ 

lti6 durch Wupder- ff ine .Ali Ifuiiwürde habe bcftäti- 
g«n wollten ,■ werden S. Jt9S ft". gepj-üft und wider- 
legt,; doch hatte npch mehr gefagt werden können. 
3ey derUnterfucl^unp :,ub die Wunder Jefu wirklicli- 
WlMlder Wflr^n,, .wLjd ^ugegeb/en, dafs einige \\ ua 
dertharen und Kuren' natürlich konntet\ erklart wer- 
den, aber cindcxC. waren do! Ii \ nn der Art, daf? fir 
ücb nicht aus natürlichen üritfchen erklären lafien. 

Wenn , 
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Wenn dtrVf.'S< stl. aofdie Zerfibrung des 9efdk$ 
der Dämonen als (teTchäft des 5Jc(ri«s konint: 49 
Wlteifucf); er, wfls unter Teafel und Dämonen zu 
▼crftphen fey, wclctie Mac-ht denfelben bcygeles^ 
wefde, dirf» Chrtft» die ^iblicbt die l^err£efaajfc der 
DifBümen n ieiftören za^cfarieben wwde, tlnd oV 
Jefiw fich dnbc^^ nach den aberglaubifclien Meynun- 

Sen gerichtet, oder iie fdbft a^gei^ovninen hebe. Bev 
ftrem ■tlem find die neueren Schriften und AttfkiiI* 
rungen bleröber gut genutzt, doch hätte eiuige;f noch 
genauer fcö^tien brftt.mmt werde». S. 076« inevt^c 
der?^., lobames iieii« nidit die Taufe- wva der PrOK 
fplytentaufe entlehnt , fondern Aufnahmscereino- 
nie zaerft efngefubrt. Seine Grünaie find aber nipht 
fWir wi^htic>:. frey4ich reden uur iptttere ftaMrine^ 
von der Profelytent^iufc , aber doch pl; eiaeiU fehr 
alten Gebvji^ch, «nd es ift gar -Kein Grund anzuge?- 
bei! , vraruth fie diefes foHten erdichtet haben ; vielvt 
jnchi- ftiinint dte Profei yteiuaufe mit dem tlbrigen 
juJifrhen Ritus voilkoiuyien zufuininen. Hillel und. 
Schaiuai .djfputirten fchon über ieinige Nebenum- 
ft^nde, SeHte diefes biofs erdichtet feyu? Dai 
4ingewbhnliche der Cereotonie zog auch nicht eigent- 
ticfa die Meoge herbejr, fpndicra die ganze Hand- 
lUQgsweUjB jHe$ Joiiannea. und ^efooders war das 
»nfTallend« J^ah er Juden liur Taufe eitriud. ^nd 
^etfi »uf den erwürteten Mefii^s taufte. Eben dtlk' 
Wßgeu ga^ mtfi Mi.qfL jucb den Bcyaainea jSA-rrjnr<. 
D(e Eimetztine des Abendtnahls wird ganz rfehtig 
aus den bey der Pafrahinahlzeit gewührriichen For- 
meln eiittntert^ ditrpb/r ^fdfuttt, » iü Sum" 
MeHelirt. 

Bey Hfr Rcrrochtung fihcr <\\^' Perfon Jefu, wird 
erft jiotcrfucht, wer er nach dem Bericht der drey 
Evangeiiftenfe^', und «Itdtfnn wird von/etnenSdlkk- 
fa-len gehandeU. Jefus war Menf<"ti aus Davi'Is Fa- 
milie entfprolTea, aber durch göttliche Kraft iibcina- 
tflifich gebildet. Boch hMIc der Vf. das letztere für 
unwahrfcheinlirli , und »InuUt, die Nacbn'cht, flafg 
eiueJuQgfrau jefuui f^cLürc» haüe^ und er durciiüot- 
tM Wiutderkraft fcy gebildet Worden , fcy eine fpÄ- 
tere ungewifle S^^pe. Jefus n^nrrte Gott fciiu-n Va- 
ter , weil Gott durch ihn das grofsc Werk der ino- 
raiifchen WeltbcgMickung ausfiihrte, und ihn mi« 
göttlicher Krnft dazu aaagerüllet hatte. Von einem 
inneren Verhiiltnifs zwtfeheh Vater und Sebo ift in 
den drey Evnngdiften nirgends etwas zu finden. 
Die Erzählung des Luca« to^i der Geburt 5rfv ziehe| 
der Vf. in Zvreffel. Der «rfte Grund^ defs in der An^ 
gnbe der Z'-it fihon ein Fehler fey, ift unbedeutend, 
denn die Angabe lafat fich rechtfertigen, dhne dafa 
man fovn fir rpoTtpx afmmt. i)fie'£njfe1«*rArheinün^ 
ift freylich aufTaiiendcr. Der Vf. vennuthet , es fey 
in der Hacht ein Dngewitter entftanden , wobey e» 
ftarfc wftterliwchtet*. Dfefe« fey die 4^?* mtpo» g«- 
wcfen. Die Hirten wareta in ihren Stall geflüchtet. 

tmd hätten d«rt das Hkid , d«n IbckidmoMaf 



Dtrids, angetraAti and ihre HoAiiAf wTdenMef 
jias dal^ iMseugt. Gegen die Behaop^ng, dafs 
Jefys rokden Eflenern feine Geifteabildung erhalten 
habe« Verden mit Hecht Erinnerungen gemacht. Es 
liitt« «ber imIu gnlMt Warden kennen. Bey 
der Lehrart jefVi iHrd vatih dreyVorKftg»aafin«rk- 
fain gemacht, auf die klui^e Beqiiemung nach Per- 
fooen . Zeit , Ort und iJmftinden » 4ic 6«meiaTer- 
fttndUehktit and 4mi«iimtliiffc«k: V«« der Frag«! 
warum wKldce Jefus den Judas zum Apoftcl? fagt 
der Vf.: Lafst ana offenherzig gefteben, ec wählte 
ilm , w«il er ntebt aMwiffimd wart wdl Jadw beOär 
fehlen, als er Wie ift es aber 7:u erklären, 

dafs Jefus doch fein Leiden und auch die Verracha- i 
fcy daa Judas fo gwwu «orans fagte? Wenn der Vit ^ 
vön dem hiatigcn Schweifs Jefu fagt, diefes fey er- 
dichtet, der Text des I^ucat habe luct^ do^ cn , der 
Vergteichungspunkt <fey die Griifac der Schwetfstr» 
pfen , die an Grofse dem Blutstropfen ähnlich wt- 
ren : fo kann Ree. nicht beyt^iinuieu. \Wir haben 
Erfahrungeu, dafs gefunde Menfchen in ge^faer Angft 
Biut gefchwitzt habe. Dafs Jefus am Kraus wirklich 
geliorben-fey, wird mit -Recht behauf»tet, luiddurch 
Gründe -unterllützt. Von der Auferltehung wirdg^eor- 
theiiCt wenn fleh auch in der «Erzählung der Neben- 
umftande Widepfpraohe zeigen : fo tkot dfefie* 4U>di 
nichts gegen die Wahrheit des Ganzen. Die fidu- 
bare HitnmelCabrt Jefu wird vecthsidigv 
gemachten Etmmirfii kurz geantwoiMK. Wir 
der Voliendilvg di» s»iiM|k Wwks «üt 



d«n drr V aterlandsg*fiJnchte. Zweißes Bamiche», 
-Gefrhichte Buh mens und i'siuer öitcrrcicbitchen 
* • Könige v-om Ferdinand H. Regierungsantritt hif 

zum 6chlufs des iiebenzchnten Jahrhunderlg^ Vm. 

l^mazCornova. igoo. 9106. 8- (i8 P"".) 
Dieies zweyttk Bündchen ilt am Werth dem vorige» 
gleich. Die Begebenheiten werde» grOCstentheil« uui 
bifterifohar I rcue in einer natürlichen •Ortlniuig uuii 
auf cineoiich'fftr die Jugend fofsiic he Art d. rgeilelit 
Xjegen die getroffene' Anawalil .derfelben lailu ficb 
wohl das Meifte arinnom, indem (ich der Vf. iikKs 
^uf die politifche Gefciiidue einfchränkt, ohne ai.! 
^iennannirbfaltlgen 4t«rinidieningen»4iie fich ia.An- 
Ibhung ^ier ( ultariPi lMwl dieTMa ZoitmiuD ereigne- 
ten , die mtur'tfte Räckilcht za nehmen, fo dafs er 
nicht einmal daa fiinAufa besähet« welchen dct 
3(>j(ibrife ICrleg'a«f >dai'liaicrR ZaflMkT mm B4hsaem 
äufscrte. Audi madtt die didogifche Form der Er- 
£lihlun£^ die 4oaa blofii dwch häufige an die Jugend 
gerfdnkMAimdM odcditt Worten; 

oder ..meiMliib« 

Li 
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' I^irsia, b. Ch^: BefftrUge zur Pflmnze«- Amito- 
' mu , Pßanzm • Pkyfiologie üni eHwr iww^w "Cfc». 
rakterifiik der Bäume und Straucher^ ron Fri«dt. 
CAßm. Meiiicus. Heft i— 1799 — ißoi. Sai S. 

N, :t • . .'. j ' • . . 

«fr (Ivreli lleotodttaMgefi toid YSnfncfte tarn der 
Bau und die Ockonoinle dcrOewachfc t^au- 
tert werden, und ts itk PAfcbC eine« jeden denke«- 
iffAMimUNr BttterdeA OckttioltatfiH' Oii^enUNiMeril 
und Forflninriern, Beyträge eu fliofir wichtigen 
Lehre au« ihren eignen Erfahranifen zu liefern. Bat 
Vf. tft ein 'fceribfAter, erfahrner nnd gelehrter, prak» 
tifcher Botanift unr! rorftwirtb. Von ihm find mit 
Recht J^ereicherunf»:en der Pbytotomie und Phytono 
inJ*t» erwarten , und diefe ferwartung wird durcli 
das Stadium diefer Sclirift auch zum ThrU erfüllt. 
Meo findet über den ünterfchied der Knofpen , über 
rf«nJBau des Splints tnid der Rinde, über Hie Marlc- 
höle ond über mehrere andere Thcile der Gewächfe 
fehr viele treiliche Unterfuehungen, die manche gu- 
te AufTcblülTe über die Oekonoinie der Pfbuzen 
b4fe Aber der V£ ift mifht «Hein «tcb^ Srey von 
VioillHheilen ^ Amdem er tiMn^ ihnen aneli mit einer 
ffarftiai kif;ke't an, die keines Njtiirforfthers würdig 
iA^ -Zu den fchadlicbllen Vururtlieilciit die er lA 
ditftr Stmmlun^ Tertbeldigt, gebort die Gering^ 
fcbätznng' der mikrofkopifchcu Unterfuehungen , die 
Kec. gkichwohl für die einzige Methode halt, wo» 
diiMfi mm in den Stand frefcizt wird * die Gebolm» 
nifTe der Natur etni{>-eruiafsen zu enthüHi n. Auch 
bemerkt m&n fehr bald , dafs diefe Vemachiailigung 
'der mikrofkopifchen UnterTacbangf fich an dem v£ 
felbft bftlrnfi; denn vom Aufft«^i^'*n der Säfte, von 
den Werkzeugen derfelben , wie v on den Gefäfsen 
der Gewüchfe bat er völlig irrige Vonlellungei). Ein, 
ztreytes, fehr eingewurteltc:^ ond fad fchiinjjfliche», 
V'orurtheii des Vf. ift feine Verachtung dtr Linne- 
fchen Methode, des Linn^fchcn Syftetns und der Lin- 
n^fcbe» Nome«Cl«tur. Ana böchft fehfamcn, faft 
läcberHcke« Orflndeii fdcht er die Charaktere der 
Pflanzen , welche man aua den wefemlichlleu Thei» 
In^ den Befruchtiings • WerkzcuMO, berniiami, ver- 
MAÜp au ikaehen. £r bringt^Ab HUihk ntitid An- 
fchlag, die die Untfrfuchun^ der Haumblüthen ver.- 
«rfacbe* fpricbt anter andern von Leitern, dietann 
anfetzen mfifle, ond glaubt« dtfs durch Kennzeiehen, 
die ^oa dnn il.ibirriS entlehnt werden, die riaiimc 
■ad&iiucher fy:h beilvr befttjsmeaJafiHA ^ie we- 
J.L.2. EfjfIfrBflMb 



inig ausführbar diefer Vorfchlsf^ ift, werden wir an 
den rieyfpielen fehen, die der Vf. im erften Tiefte 

jLufHelLt; und wie wenig er fich anmafsea darf, der 
i^«n4fchen Nunxenclatur eine beflere fubftitiiircn zu 
wollen , eriicUt aus feine« Benennungen : PfeudO' 

jIctKM vulgaris, Ofula/ttr hälatus, SiUquaftnm 
orbiculare 0. f. f. Düch R -c. peht ins Einzelne, und » 

.Will, da er feit mebiem Jahren den Bau dt^r Fflan* 

,sen , «US Beruf^Pflicbt ond au* Neigung, zum Gegen- 
ftinde feines inhalrrnden Studiums gemacht hnt, 
fcermuthis feine Meynung über die vorgeblichen 

jmd wtilEUdieii Entdeckimgcfr, nd 4ber die wahre« 
und unwahren Behauptungen des Vf. herfetzen, fin. 
Medicm holft Kec. zwar nicht zu überzeugen : aberer 

•krffk bey diefer Gelegenheit manche wichtige Bemer» 
kuuf^fn, als Rrfulrnrc feinereipnrn Wahrnehmungen, 
inachea zu kuuneu, und er bittet Hn. A^L, ja keine 

.PrivMAbfic^ zu vermutben oder in dem Ree. 

«len-fdMr -Vocgeblipheii Faiade an ahaan* 
' . .1 

*- Ha «fjle» Htfte anterfucht der Vf. die verfchiede* 
nen Formen der Boumknofpen , und fchljigt dieletz- 
terai, als IJnterfchri uungs • Merkmale der Biume 
und Stranchcr vor. Von der einen Seite Ift diefe Idee 
beyAHawerth. in To fern man oft im Winter in Ver- 
legenbete jft, wenn man Biume beftlmmen foU , die ■ 
weder Blatter noch Btüthen baten. Allein Ree. 
.fürchtet« dafs die Knofpen dennoch keijie fo grofse 
Viarfebtedenbeit der Fomien darbieten mdcbten, wo> 
durch jiKin die 7,ahir,n'chen Arten der Bäume zu un- 
terfchdden imbtaudc wäre. Denn aufscr der Farbe 
Iftrdoch wohl daawr&r oder wenicer zugerundet oder 
fpitz, alles, was wir von der Verfcbiedenheit der 
Formcni an diefen Theilen mit Worten ausdrücken 
könncii. Der Vf. führt als Beyfpiele für die Wich- 
tigkeit der Knofpeu- rorm^m dii- Alinrn Arten an: 
I er hittte eben fo gut die Eftben aniuhi cu können, 
.deren Knofpen fich durch ihre ▼erfchiedene Farben 
fehr auszeichnen: dptin Traxinus Omus hat allein 
grau bepuderte , Fr. ßtHfiUcifoUa und excelßor fchwar- 
se, und die übrigen braune Knofpen. Bey den 
Ahorn -Arten fucbt der Vf. befondcr« die Linne'fcba 
llnterfcheidung des fpitzen (Acer yUttanoid(r/) und 
des Zucker-Aborns (A*r/occ/janH«»i) verdächtig zu 
.macben. ifla& glaubt,» dafs beide fich fehr wohl 
'dnrcfe die Blätter: nnteifcheiden laflTen. Die Blatter 
des Zu< kr r- Ahorns find «uf di r Unterflüche br haart, 
die Blatter de» fpitzan Ahorns aber glatt : die Ein- 
fcbnitte der BÜftter deaZtiicker-Alioms lind weiiig 
cder par nicht p;ezähnt, dagegen haben die Ein- 
ichnitte aa den. BUHKirk ffit^ Ahorns lange 
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und fcharfe ZiTinc. Wir \volloi\ aber nicht läuf^- 7.nm Theil der Natur zn widerftreiten Tchcint. Mark 
iien» Äafs ^lic vüox Vf. angr^cbeueiv und vpn dcii, ill docli wohl nichts anders als Zellgewebe in Uer 
Knofpen .h4>r^noaim«heA Ciia<*kt«j:d^ allerd^if^ ^ Mfctc i!er flul/.ringe, it'eWbes fick gcwdlu>licb ^urtii 
Hülfsiiiinil (litncn können. Dit fpit^e Ahoni U*t fcnirn lo(?.f rcii Bau und durch fehie'*ti»tcrfcbr^()ene 
wirklich, wie der Vfi fagt , zügerundere^ retMirl»^- Vatkm, muhiM iA ^ne t. .D«c.Vi^ Jiai üdUiü in dei» letz- 
Knofpen, die in den ausf;ehöhUc|t f^tattftielen ' tcii Ilrftc fchr gut gfczeigt, daf« dea Mark, als tm- 



Knofp« . 

d.nt-'gcn ''er ZHcJfcr- Ahorn fpSt/!;»!^, f. f'War/lichc 
Knofp«n bat, wekhe frey von den ÜkuUiclcu ab- 
fieben. '^Für die AoJTindung dicft^ McrKii:als ver- 
dient der Vf. alltn Drnk. Ufbei* den Ün't f s Ir f! 
des fOthen und rauhen Ahums (//c*i' rabt'^m tf da- 
Xucarfum) in <!or Vf. noch fehr vrenif^ Unterrichtet. 
Aufser der GJätte der Fruchtknoten b. y dem prftcii, 
und der weifihaarigen Befcbaffenheii derltlben bey 
dein zweytea , findet Ree. einen kefbadera (hiter- 
fchictl darin , dafs A. rubrum nur vier Antheren , A. 
tlnji)carpu>:i aber »cht hat. Auch pflegen di« jungem 
2weige mit weifsen feinen Strichen befetzt zu feyn, 
Kud Hr. M. nimmt noch mehr auf die Knofpen Rfickt- 
£cht> welche fm A. dafticarpnyr. nbr^prundet , fn A. 
mimm fpjt/.ic^ fcyii lullen. Er geht norh \v( ir( r. 
- Auch fogai Cattungs - Charaktere foHen veti den Kno- 
fpen hergenommen werden , wte er fetten «hemate 
bcy dem Uyaciullnis nm fcriptus \ errijthtc. Iiier 
iühn er die Gattung HJim als Beyfpiel air , die fei- 
ner Mepiung nach In drey* To.r<eedetMfn»n, 'BJnu 
und Cv'::!i'5 zcrf?Ur, weil die Iröchte verfehlfdeii 
feyiu Diefe Verfcbiedetiheft ift indcflen hier nicht 
fear hetrÜfhtlich, da alle Arten entweder eine Beert 
oder eine Flcifch - Frucht hnbcn. Der Vf. b "ufrzt 
tiuiv vojr/.üglitb die Knotpen , um zu eeigcii , d«fs 
diefe Gattungen wirklich wefentllch vert'cbiedm 
feyn. Darin wird er boifentlich keine Kachahincr 
• ftndcn. Eben fo wenig kann er aaf ßeyfall rechnen, 
Vena er Acer Kegundo, als eine eigene Gattung un- 
ter dein Naniun Negunäa «ttlührt. weit die Ulumen 
ftuf langen Stiefen litzen. WehtfebeinHch kennt Hr. 
N- dieBlüthen des Zucker- Ahorns nicht: auch die- 
fe fitzen Atif langen Stielen. £iucn zwcyten Grund 
zu rfiefer Trennung fticftt er m der Blfdati^ 
derKnofpL-n, in ^f:; .^f^ jj l ingcdriicl. t find. 
' da£i £c ganz verborgen bleiben, bis man das natiic- 
Ücft* Abftllen der Blatter abweftet. Oiefelbe Et' 
ftbeinung finden wir aber auch bcym rothcn Ahorn, 
und es ift gar nicht ab^ufehen, wohin diefe A utnaii- 
tn» e&ica fe wenig wefentlichen Merkmals in den 
liattung»- Charakr«T führen foU. So thrilr »Irr Vf. 
die Gattung Rnbinia in drey, Pfeudo -Jcana^ liübi- 
mn nml Caragun, Weil fie verfchiedene Formen de» 
Knofprti haben: denn die lIntecfeUed« der Sosiaeft- 
Ibulle find zu miibedeutend. 

Tm zu>ftjfvn Htfii fucTit der Vf. den UnferfcLied 
der Vi uriehi vom Stainia urwi den Aeß^en darin feft 
zu fetzen , daf» die erftem kein Mark hsberw Er be- 

müht (ich. Aich dnreb m^hr »1» MO Beyfpielc dai-z»> Stamma. Er bedteni ^h tuc-hey^.des Au«drucks F«> 

thmu Safclu- wir die Sergfalt (cMft«en. womifdie- fern, weil er n:<ht weitet gehen will, ab feine uo- 

fc induetrven Reoh'<<"htuni^«n nwi^eilfUt lind : fo ge^ bcwafFiiett u A.iccn reii hen. ILltle er lieh des Mi- 

Äehen wir dech^ dafs jener l/ntccfchied uns auf kroikops be<<ieut : f» würde er diele fogaoanncci^ F»r 

Htm ttiüich^» BegrilF voiar Wiitt iA hamkiai «ytf htm ta» cia«ak.s»ns «adeflk fitfithtsj u»kaft aoieb«ak 



terfchieifcnc Siibftanz . nur in jiinp^frn Zweigen vor- 
kommi', (Jafs a fich JiingrgcH in altera Aefteir un<l 
im .St. m ne vieler K.iunie durch die gedrängte B«. 
fch.Tn'cnhcit der U^lzringe verlierr«, oder d.rii 
Bau wenigftens hier nicht To untcricbiedeii It y. Ut- 
rade fo vecb;llt es Ücb mit deia.Marke der Wurzel, 
oder fics Stamms tinrcr dt rErdr. ILute der Vf. ini- 
Jkrofküpiuh tlic Wurzeln der getueiuUcn Gewacbfe 
jmterfucht : fa w^rd* «r alteaditigs eben das Mar^ 
darin gefunden haben, was i|um m den altern Aeftca 
end Stümmen der Bdume annehmen kann. Die 
Mohrrübe und Pallinake hat fo gut ihr Dilark in der 
Mitte der Wnnel» afsderSteuun dcrEicbe; abcrfref- 
Kch ift es fowohl In lencn Wurzeln als in diefiui 
Stämmen fehr we it von. dem Marke livi Holländers 
oad de» jungen ZiWeige des ,VVaUaul.6b«ufl»f untcs- 
fclkledeal Es ift«acb nicbt fchwer zn erkUireti, w(w 
her 'ic {»^edrangte BefcbafVtJilicit <!es JMarI.es in Jen 
Wuuehi kommt. Die ringsum di^ VVurz^ uiage- 
•hende Erde. muA ndmlieh eben fo euf das Math der 
Wur.'.i hl wirke«, oh die feilen Hpl/.ringe es iii£»- 
cheniUitnnt'ii niif das M- rk desfelj^u thuu« . £&-,mtfis 
atfis dadurch IVint: Ludvcrhric >|»clieren und. dickBr 
wrnlcn. Ree. hat die Luftwurzeln d<>s Cactus pfo»- 
dißorus uiul tiiani^itlciris und diu Ani«Jige i!cr Wur- 
zeln beym keimrnrieii I'fliinzchcri olt unttrlutlit, uwd 
«llcrdincrs ein fchr lückeic«; .Mar !v in di r i'wiite (ler 
felbcn gl fumicii. — Hr. J4I. bi htim tct ieiucr, auch 
die Wurzel -Triebe, die zu Aeiicn bcftiniuit feyi:, 
^erm ÜJbtt radicanf jf hatten fchc:i ihr .Mark unterd» 
Erde, weil ße nicht zu Wurzeln, fonderii zu Aeftfn 
beftimmt feyn. Daß:f;jL'n will Ree. nur die fehr all- 
tägliche Erfahrung anführen, daCi Aeüe YfM Bru- 
nsen, die man mit Spahtftpfen umgeben bat» inne^ 
halb der Ei I' ("i'S Sp.il.'topfs ein gedrängtes Wur- 
zcfwerk bekommen, oder, nach Hn» M^t ihr Mark 
verlieren . dt fie unter and Aber dem Topfe dallelb« 
in feiiirr gruuhnlithen Giv'r.i]t crithaJren. Ebtii fo 
rerhäl* es /ich mit den Acitcn der Rofeuilräuchef, 
die man enüegt , damit fie Wurscln fchlage&ibllen. 
JlHan kann diefe fiebere Erlahrungeu. des Ree. auf kei- 
Ae Weife mit Un. M. iVleynung reimen. Was der 
Vf. nöch am Ende diefes Heftes von dem feficn R6r- 
■per der Pflarj/cn und f -Tirm ßrofsen N'i;r/L"i fagt, 
ift dem Ree. dunkel, und vfTuiuthlich hat auch «Jer 
Vf. nichts deutliches dabcy gedacht , wenn er nicht 
dicftiiu fcfte» KAiftt daa^ellgawebe Tcrftehc 

Im drittenHeftt unterfucht der Vf. die Theile «ie» 
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Iii (lein Holze unterfcbeidct tr »urftclpend« andSpi«« 
eifafcra, jeelche louter^ vom Mittelpuiikt ficl^ itum 
Jmhnsfs verbirelleii. Er pleiibt, dafo er der erft« 
Naturforfchcr ift, der (i'ie Ict/.tern utucrfutht und 
befchricben .hatM!.- Üayin im er ficU fehr ; voii'iWa^- 
ptg/ii mi, det diefe Str^iliknkaiiäle aufdcrötc« und 
Srcji Taftl Cv^\tr Jiiatow« itcintarmn dcutluli ;r« nug 
abgebildet und in feinem VVctke uuiiianLUith be- 
fchriebett biit, fprechen alle Pfl. nzen-Anatoinen von 
lenfelbcu. Der Ausdruck Si iegelfafeni , den der 
Vi', gebraucht, ül felir zuMaddn, da er auf die un- 
r.cht'igeJ^eeleatet, ab yb ditfe Platten, die anfangs 
Kanäle waren, wirklich als Fafcrn .»u betracbtcn 
feyn- Was er von M.ukfarern und }brem .Dafeyn 
^wifchca den IIolil..^cn Tagt , bewcifct, wie wenig 
klare Bcgriße cK mit ^enem Ausdruck« vcrbindef pnd 
wie wenig er feiner tigCnen Theorie pctred'lft: 
denn hier hcifsl c» ausdrficklicb : die Markfafcrn 
finden üch auch in den Wurzln , und iui zweyten 
Heft wurde die M arft f i ibfl a ne dle n Wttfgebu e b g ilM MB- • 
net. In di r Th.u fnu! die M-rkfaTiTn cirs Vf. nichts 
anders alj gcftreckte Zellen , die die Schraubengan- 
ge oder die fogcnannten Spiral-GaüfM mic^biander 
verbinden. Ihre Entftehung ill dem Vf. nicht be- 
Junn^j Ucf, filaubt. diefel^e beobachtet zu haben. 
lt«A.Adit ntmlicfa in äen carbonifirten, fcbleiini- 

SenPflanzenfafren des Zellgewebes, durch die ftark 
e Linft de . Mikrorkop.s kryitallilVbe Niederichiagc, 
die den Pfeffer-Arten wie in der Eithe Kerne oh 
such ßloÄcHcn bl'i'Itn. Aus dicfeu Bläschen eiuftebt 
auf organifche Art das Zellgewebe. Der Vf. behau- 
ptet ferner, «Ne ZvHfcbenraume der aufzeigenden 
Hulzfafern feyen die wahren Saftkanäle. Diefc Be- 
hauptung widerlegt fich fogleich durch das Mikro- 
fkop und durch die Zcrf';liedcrunp einer jungen 
Pflapu» die weder Uolzfal'ern »och Zwifcbcnrauine 
deifelben befitzt. Den bdchfi met^wardigen Bau 
der Scjira üben gaiipc kennt der Vf. nicht,, und es ift 
Jbail «IIb das Aunieigen des .Saftes durchaus dunkeU 
' Ocber die Anlegmig und Zcitignng des Holzes und 
dieRüiltingdi rF.ihrrinjekommen mehrere fehrnöfz- 
ichp Bemerkungen vor. •— Dann aber ftellt der 
T£, jnit grofser Keckheit einige Gründe für feine 
''Mcynung auf, dafs es keine Gffafse in den Gcvväch- 
tm gebe, fondern dafs alle Säfte fich in den Zwi- 
frheuräumen der Fafern bewegen. Allein diefe 
Gründe lind durchgehend* unhaltbar. Er fagt un- 
t r andern: „Wenn laan den Umfang einer Pflanze 
nitmnt , und d«an die nach ftatifthen Grimdcn be- 
„(hinirte Menge von Feuchtigkeit darnach bcrech- 
„nct: fo ift es klar, dafs die CefSfse, die diefeFench- 
Mtig^it enihaltcn feilen , mit Ulufsen Augen müfTen 
„au^eftmden werden können» und daß» man zu 
,, deren Enwleckeng keiner mikrofkopifchen Gltfer 
..bedürfe." Soll (licfer Schlufs einen Sinn haben, 
fo 9Hxfft flaan ihn lo ausdrücken : VS'enn die Gefäfse 
der Pflanzen denGefafset» vollkömnmererThieredttrcb 
Zcräftclung ähnlich lind; fo mülTen ihrc Srtfrmm? fo 
grof» f«ya, dais iie, bey der Eiche z, B. in die Au- 
Xesx £^lciw AJMa dfe Afthf*"***^*^ der CfliiiMA* 



'Gefäfse mit dem Gefbfs - Sydem ▼ollftomraneref 
Tt'bierc iil auf keine Weife zuzugeben, Pie Zerä- 
ftelung der GcCilisc in thierifchen Körpern Vftrliert lieh 
fchon bey Infecten uiifl nackten Würittcm. Hr. M« 
fiiitte nur eine Bienen • L^rve in^crofcopifcb^erglif;- 
deni* oder djc tref flichen Zeichmingm ^iv^OMMMtn^ 
dams Bibel der Natur mchfehn dürfen, am IJch zni 
überzeugen j dafs der aftige Bau des Gefäfse nur 
den voUkommnem Tbierai zukommt ;.and dafs die 
Üefafse der Pflajizeu allerdings fo fein'find|.. defrÜlB 
nothweniJig mit flark vcrgröfsemde« GtfarcWr mfgtr 
fucbt werden mülTen. Noch fcbwächer ift der Grund, 
den der Vf. von dem Veredlen der Obfibäqjuefürdm 
Mangel an (icfafsen in Pflanzen hernimmt. „DMf 
„Auge wöchft an, „fagt er," ohne dafs fich folche» 
„mit den Mündungen der Gefafse des allen 
„baue anaftomoßren könne« «ocb irafbV* Weni| 
fich der Vf. die Mühe genommen hätte, den 
Zufammenhang emes edlen Pfropfreifes mit dem 
Wldling nStaer bnd'fnlefofto^JWMr ai «nterfii^lien r 
fo würde er bald die NIihtigKoit ft-ines Räronncmcnt»■ 
*eill^fdlq h«bcn. Allerdings anaftomofircn die abge- 
fchnlttenen^MüiJdmtgeii der Schraubi-ngänge niid 
der Zellen der Rinde in «©pulirren Zweigen mit em-" 
ander, denn der vorsflglUhe Kurvltgriß der Gärtner 
befteftt beym CopuHre« darin, dafs die Zweige de» 
edfcNi Reifes und des Wildlings recht genau auf ein» 
ander paflcn, damit die Schraubengange derHolzfa- 
icffn fich ehea fo miteinimdcr verbinden können, al» 
die Rindenzcllcn. Aufser dicfen fo wenig baltber«» 
Granden weifs der Vf. keinen einzigen gegen die Ge- 
fäfse vorzubringen. — Er geht dann zur Bildung 
des Baftes und /nr Theorie des Abilerbens der Rmdo 
über, und macht da rüber mehrere fehrwiehtigeBemer- 
künden. Das Anlegen des Batus folgt ganz andern 
Gefetzea,8ls das Anlegen des Splints und des Ilolz.e.s,, 
weil jenes hauptlÜchlTch dm^h das Abfteigcn, dicfs 
durch das Auffteigen der Safte bewirkt wnd. Daher 
kommts , dafs manche Baume viel Baft und wenig 
Holz , andere aber viel HoU und wenig Baft haben,, 
und hicrai^^ rü ht der Vf. den fehr richti};en und" ge- 
gründeten Sehl ufs, dafs weder der BaÄ m SpUnt, 
nodi dlibria jenen flbergehe. 

• # 

STJTISTIK. 

Ohne Uruckort: Anhilt - llemburpifcner Bof- wif 
Addrefs' OaUndtr auf Jas ßahr 1801. aöo 5. 
kl. 8- 

Der ErftUng eines Staatskalendcrs def tk^Mf 
haltfcherv Kürllenbaafes , ohne Angab* dee Dmeh- 
nrts und Verlags und nar für eine Linie dcfl'elben 
mit grofser Raumverl^AwiaMlatig abgedruckt» übri- 
gens aber ziemlich Aach dem von Seftiearsm^tT' 
(chen Plane ein ,erichtet. Veran peht der Zeitkaien- 
d«r'tmd von S. 47— die Genealogie desGefainmt- 
haufea von 1603 an* Ree^ empfiehlt diefen reichhai- 

ten Abfchaitt YmHMck d«» lu^S»*» geneaiogv 
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FEJIRUAK ^«Qf. 



«Iii im g — m i c m mfteiul«mi>-"; 

fsiger Hey-ratkcn. . Für letztere ift hier eine reichh.i!- 
tlge Aemite, «fe die Namen Nüfslcr, toa Wrede» 
▼on Wimpfeii, Kampen, von Pfithl. vo« Ratk» 

von Wu.thetuiit, von Promnitz , von Lo?n, von 
ZeiitTdl , von 8perling.ea u. f. To wie «urh die kai- 
ferlichen Stsmdeserh&faun^en za QftfiM von Bailen- 
ftedt, von Behrenfcld, von Rähringen, von Walder- 
fcjC , von Nienburg, von Warmsdorf «. f. w. bewei- 
fen. Einige flnd hier, vielleicht gefiifTcntlidi, 
gclaffent z. ^.S.6s di« GefD^lin dies Prinzen Franz, 
Tochter des Obenmcsrefriertint^ntks M»ft»rp zu 
Brieg. Zum Staatsrechte des Gerainunthaufes liefert^ 
die Liften der S^nipriate S. 114 «. 115 und dS« 0*> 
^immrtiaus-DMfkerrdieft S. 114 ff. nOtzllcfce Bayd«* 
pe. Durch <]eTi Au''.iH c-iucs Zerbftifchen Unu&an- 
^«iji9 .wufde d^c DieitfriciMfc^ weich« hier ia dea 



.Hof- «nd QvU-felat •b^:etliel1t Ift« nf di ^tt c i wr. 1 

mrh'-t. Aufserdcm ift hft fo.voh! in Rflckficht dfr ' 
Befoldeten bis auf die uitteritcii Stufen, als auch 
durch Neben-Eubrlkea z. B. die ValalUn S. 144. die 

;rivilej3nrten Apotheker S. 167- die Candidaten dei 
'heologte S. 191. die Pentionars nebft Beyfagung 
des Wohnorts, (unter welchen 67 Wittwen) S. s3o. 
ff. und die charakterifirtca Pcrfonen mit Angabe des 
Patents - pati S. 232 — 2315 Tehr vollftandig. Den 
Berchlufs macht ehi dreyfaches Begfiflrr ^er den 
Inhalt, aber Jahrinärtite mxd Poftea, piHer welche» 
das letztere die vortrefficlu EtnrfditiiQg des Bot«) 
wefeiis in dortigen Gegenden deutfidi anzeigt. Det 
Vf. hat ficb nicht genannt, ^ec, gbubt aib<r« des 
^. 133 geoanotm ifo. Oecn^r QottfiMk dnü 

' cii 9tkfim»ßf 



_ . . ha der n ans n Äelehr» 

««nbuckluadl,: E^Mkkt AhhmUlttmg ^ ^ Fra^e : Ift 
tu Ctrirkttbarkeit Jet Kaiferlichtn u^d Reichsiammergeriehtf 
knilJhJ»9dnwtftklagen det l,ehni vom trhe . unter fieichsuw 
mWetbtmm fs j»»ffaffario ordiKa, ig. tn er t,r I>ii}unz gegriiMdetI 
«nd ftehen dt« Austräte lowohl jU der XM. An. %. i. in 
Wahlrertraits nicht im Wei-. ? ~ von .4. Kleber, its Kair 
ferUiüiea und Reich«karnmcrRerichti.Secr(.'rair. igoi. 8s 3. 
t' (8 gr.) J)icf*, ciniptn ReichsKanuntrycritblibi-vfitzini 
gcvidtncie. Abliandlung ifl WilirCtkcii; licJi ijrofsoniheii* au» 
«iner hry «cm Kamnicrgericlu iibtr diefen Gcgenft«n»t ahjic- 
leRten RcUtion eenojtijncji , -w ie (ich i'cJiou aus dem S<il und 
ier .M.i<iier Avi Vcmrags «bnchme;i IjiTci. Die Bekannnna- 
chuni( dei-f-iheii ifl jber bey allL-m dem ein fehr iiiitrlifhe» 
UiUltTiichtnen . und es u ar^ Aii' die 4>rjktirche Jurif priidenz 
f«kr zu \vüi;fche«i. daf» mehrere Abhandlungen dicfer Art. in 
«iner Jahn^iNfe fortgehenden Sammlung — Rlticli dmr «he- 
•»aÜRen Craiwerifch^n und der nachhi^iireo Uorcherifchcii. 
welche ftit einigeo Jahrou aufgehört bat — zur Erlcicbt»- 
tun« v«'eife]hafLer RechtsfiUc dem Pu^if um mii^eiheiJir 4rat> 
de« mfichten. 

V>n Tich zu der aufg«ftaUte« MaaptiraFe den Wtg m 
bahnen , wird vorläufig uotcifiwitt a) «w eiieniUche ^ciuf 
/orAci Stfnl und ^) •» 4ia Akfwderung det Lehnt 

** ''f£"^**t*'* •'^^ — Ad a) fcbrinkt der Vf. den 

^Cgriff dwM>"f^<hea auf Mche ein: welch« z^^i^c:>cn den 
im Urimsvcrhtnde fi^^den Ferfonen >ind z\^xr uLor ein 
Lehn, rerbandelt werdrn. Daher könntrn auch Streitigltei' 
ttn über die atia dtm Lehr 7.u crhcbcDdi ii Früchte, über die 
Varpfiiiduiif^ ilts Lehns uk.d Ait darauf vcrwandir Verbefie- 
rtiUf r.ichi unter <Jie Kat«goric v«m» wirklichen I.ehn«f.uhen 

Sehörcn. (Diefe^ mrtchie wohl ron keinem Lehnhcil" luije- 
»rtden werden, bcfond^rj w entj es da.rauf ajikommt , den 
Meliorafions- und Hypothek-Aiu>nich n.-, der Sulißanz de» 
I^ehns 2U befriediijcn.; .id b) werden die 5, hriüaeUer fiir 
die bejahende und venieinende Meynuiig itbc LimAiiidlipb 
«mvfuha, und für di« rerneinende ceftimmt, welch« awck 
m» «es B««i»w»c:tng in. tfSm foffC 



Tf. n^ni fein« MeimaAf die «IFffMaH»«, of> et ffint kp^ 

tifrr mefrativa ift, A»h eS Mm Lehmfatht fey. Ev'^^ftaMR 
S, II dafi der Lehn&rNachfolR«r die Qu^litJC der LdwpW 
erwcifen miiiTe. Dief« l*üit Geh aber allcemeiii nicht mls: 
wenn das Iliiupi^^ui I.ehji ift, und die ZiibriiOr;;i^''ti in «9 
Lchnbricf nicht eigenes benannt, foiidcrn durch Pitrr 
relle Claufel anRereit;t find. So niHf^ v irliTichr \ir: i/,,* c ■ 
dem L«hn foisber b*rc(renen Stücken der I-eht!:ii'?nu;i. i, 
yermichtt. und die AUodijIitil von dem GcgcniWil twi»- 
fen iverdeii. Die Zahl uiul die Autoiiiat der Rfcwk 
welche die Sache an dir ordimlichc Obrigkeit •» crvwirr! 
allerdings iibetwicgend. Die UiHißkcic fcheint aber wer- 
des bcjdevfeiiigen Jntercfl'c, ein infmmmengefeiztet Ger::>^ 
Ml fodcra, w«lch«S auch in mebrern Landern üLlich iQ, 
bey Schlichlinif^^ldi<'r SircicinKeiten eiuige Mitglieder du 
X^hxia]M»fil SOfCaecfn wer.den.} Die £nifchc:dun(( der Uasipt* 
frage wird» nach dtcfen -Yorau^feir.uuf^en , den Vf. 
jeicbti wenn «aan aber auch die Abfobderung des Ltb« 
vom Erb« ala ciB« Sache von cemifcbter 6«rrcbtsibarkeii w 
fiehu h liCct ficb nach der docirincllen Auslagunff dcrE 
O. O, Tb. ff. Tit. 7- «nd der bisherigen Oblfffrana b^»»- 

{tfxi, daf: folcbe Aufouderuni;fkl.i^en unter ftaichsVnBdtfL- 
arcn quoad pojj'rfforikm ordinariMm, bcy dem ^eidhskaaiaMI' 
gericbi in cfiier Inflaiiz ftatt finden, und dafs die Ausn'aV 
jdabey nicht in Bcuachtun^ kommen, «ciiiu — wie be/iv 
cbon Abfondcrun^'cn faft i-nrt; r ,Hf-r Tall ilt — der •ericbii' 
ll,ii;d \^'*^rn di'i Ziiüinme.iircftciis uwlirerrr l'ntcr.tericfitr 
harktiu :., oi^>T vcn'chiedrner Austriige ia cunt.ner.tia c>t*:-( 
gemundet w wden kann. Die bek.'nnt«' Stelle der W. K. ««. 
JiXl. 5- !• iß dem Vf. nicht eniije^pii, rii er vim dmi Gru!i<i- 
fjti AUS|{cht, daf* die Abfonderun.; dos Lehn» vom Erbe kf - 
r.c I.f bnfacbe fcy ; er führt aber auch die vci-fchiedcnrn Gra; • 
de der Rechislelirer an, welche die Autlcfune diefcr 5ie<.'< 
^Vhr zweifelhaft und daher ein« •utheniifcbe Erkidruni; der* 
felbaa nothiii machen. Uebrigeas hat dsrficlbe («üia Aufük: 
nmff durch einige bev dem 
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AT VRGE SCHICHTE. 
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ral:t,^r;jm der Haume lUld StrAucker, V«! F««*'.' 

Cnjirn. Medtcus, etc. 



Tm ru-rien S^fUi führt der Vf. fort, Tehr intmfbnt» 

^ BciiuTkuTürPTt über die Zeitigung des Splints und 
diL' Iliuderniire deifelbcn zu machen.' Sehr richti«»' 
(ft es, wenn der Vf. ein vorzagliches Hindf^rinf;, 
der Zekt^ung des Splints in frühen Froften und fehr 
fBuhen Winfern facht , weil der Froft das regelmi- 
fsige und lanj^fame Abletz-en der feftern Beftandthi ile 
des Holzes ftört. Aber Ree. glaubt, dafs «ufserdein auch 
tieltufdie Ori»ttnfr«tiofi des Bauns, tttf fctnePfles^» 
und j'jf den Roden ankommt. Unfu-re I.oinbardi- 
ü'hen P;ippcla fetzen fall laaterSplint an, der feiten 
fettig- wird : ObftbSmnet die iitsn ztt lehr treibt « b«< 
koiBtceiT kein reifes Holz , uticl W.ildbüume, die 
Allfeinem feuciteern Roden itcüen, als fic erfodem, 
pHcgen ebenfalU kein reifes Holz zu bekommen. 
Da «ler Vf. jber blofs :iiif die Wiltcrurvj^ fielit: fo 
f'u'ht er auc&jene Rathfchlagc, die von rorilicutcn 
III - zur Veffatttung de« Schadens, den der Froil den 
Wflldbäumen z«fü^^t, angewandt werden k^^nnen. 
Drr Wald mufs keine Blofsen haben, durch welche 
kalte Winde eindringen können. Der Waldboden 
mufs mit.Qra» bcwachfen feyn, und im Winter mit 
abgefhitenefn Loube bedeckt bleiben, und endlich 
mufs man jede Verunnidun j der Rinde durch Wild- 
ptet u. f. w. zu verhüten fuchcn. Vortrefflich zeigt der 
Vf. ,'dars unTer Bauholz firh imtnermehr vetfchlech« 
tert, und dnfs daher die Zinunerleute , ftatl in Ei- 
cbeaiiaminen reifes Holz zu finden , eine Menge 
Spfint in die Späne hauen müiTen. Der Grund da", 
von licc^t oflTenbnr hnuptrarhlich in der fclitccbten 
Beivirthfchnftiiti j und in der lichtem Hauunor unfe- 
icrForfte, wodtircb dteBSome den Italten Winden 
f nd dem Froltc mehr atisj^efet/.t werden , als cbe- 
3u.iU, da die Waldungen unpleirh dichter und der 
WaWfchlufsyollkominerer war. DiefVr panzcAuffarz 
iß ein Meifterftück von kräftiger Schreibart, von Er- 
ftbrung und Wiflenfchaft , und verdient von Guts- 
be(ifr.ern und Forftmännprn Beherzigunp. Hr. M. 
«eigt ferner, dafs das Fällen der Bäume und das 
Schälen der Rinden nur im Frühlinge bey eintret«i« 
»icm Safrc vorq:cnoinmon werde, weil fonft das Holz 
•ukch nicht feine gehörige Winrerreife erlangt bat,-* 
ALZ. S89S* Ü-rßer BAttd, 



aveh die Spltntfa^ , vreim die Rinde frOher abg^e- 

lb(\r v:\rd, %'ertrocknen und fich gar nicht confüli- 
dtrei(i können. Zugleich bemerkt er beiläufig, dafs 
die «bgeTchÜlte Buchen « Rinde am innem Utniinge 
mit herror flehenden Blättchen verfehen ifl, üe in 
übereinftimmende Holungcn des Holzes eingreifen, 
und, nach feinen Unterfuchungen nichts ändert als 
Spiegelfafern . oder belTere Strahlenkanäle find, die 
vom Mittelpunkte in die Rinde gehn. Er führt Er- 
fihrungenan, wo Pflaumenbäume, die völlig ih- 
rer Rittde beraubt waren , dennoch grünten, blühten 
und Früchte anfcfzten , doch gcfcbah dicfs nur Einen 
Sommer hindurch, und in der Folge gingen fie, wie 
leicht SU begreifen , aus. Die Erfahrung eines ge- 
fthfektenForftmanns. Hn. B«c>#rm Roilock, beweifet 
übcrdiefs, dafs felbH in frpfallten Baumen eine Zeit- 
lang die Bewegung der Safte fortdauert » u|id dafs ' 
man beTonders ron Eichen, die im biiteften Win- 
terfrofte gcrr.t waren, im fohvi den Frühjahr eben 
fb gut die Rinden abfch&len konnte, als wenn fie 
hodt auf ihren Wurzeln j^lhnden bitten. • Diefe 
Beobachtung wird uns verftandüch , wenn wir die 
im Winr «r fehr langfama Bewegung der Safte und 
die Kihigkeit der Oberhaut der i^artern Aeile, Luft. 
ftolTe eirtzufaMgen, bedenken. Aus eben derUrfache 
grünt und blülit das liauslauch aus der Erde gerilTen, 
und Ree", hat bey manchen andern Stauden diefelBe 
Fortdauer des Wacbsthams, nachdem fie von der 
Wurzel getrennt waren , beobachtet. — Der Vfe» 
o'ntcrfcbeidet in der Folge noch genauer dre Zeit, 
WO das Brenn- utid Nutzholz gefallt werden müfTe. 
Das Brennholz nämlich wird am heften im Frdhlin- 
ge gefallt, wo die vorjährigen SpHn^Lu-cn fchon ih- 
re gehörige Reife erhalten haben, und der Saft fchon 
von* neuem eingetreten iit Mit dem Nutzholz ver- ' 
hfilt es (ich anders : wollte man diefs im Fi ühlinge 
mit der Rinde fallen; fu würde durch den eiage-« 
cretenen Saft fich fchon neuer Splint angefetzt ha- 
ben, den man doch in rlie Sp'rne hauen miirötc. Hr. 
M. fchlSgt alfo vor, die zu Nuttholz zu failcnden 
Räume im Frühlinge erft zu fchalen, fie dann ohne 
Rinde auf der Wuizcl ftehen zu lafTen . bis die F^t.i't- 
ter der ßaumkroue anfangcTi zu welken, und lie 
hierauf fogtetcb zu fallen. Uer Mangel der Rinde 
macht, dafs ifich die aufserilen Jahrringe mehr ver- 
härten, austr(u;knen , und dadurch den nothigctt 
Grad von Dauerbafrigkeit und Feftigkett annehmen. 
Da auf folche Art ein grofser Vorrath von Baumrin- 
den erzeugt wft^en wflrde: fo rSth der Vf., nach 
ITeigds Vorfcblag. auf Bf nur/ in ' ler Baaittfindea 



SU manüierlfey üebrauicb« zu dehkefl. 
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Itlfittftm Tiefte fSbrt der Vf. noch einige ältere 
Erfahrungen ^ or» Duhamel und Andern für die Fort- 
dauer der Vt'geuuüh nacfi abßebaucnetn Stamme itt 
Baume und Sttiu^ . an , foctit zo zeigen , dafs der 
AiiMirMcK fjlantnLtad zu uariiiuigenBegri0'«o lühre^ 
und dafs das Aufboren der Vc^tarion in einem Mo- 
fscn Vertrocknen beftchc. GleichfJni triuniphi- ti.d 
ci|jrt«r den berühmten Duhamel» aU Apoßateu tler 
Mrynmig^ rm den Geflfsen derPftanzcn. Ree. fdmit 
ihm oiefm Triumph , und verweifet ibn nucb daza 
fku£ Senehicr's neuefirs Werk, wo Ilr. M. eine vüU 
wechanifclie Erltlüfnng der Bewegung der Süfce 
in rflnnzcu finden wird. ^Va.; di r \i. ferner über 
die Vermehrung der Pflanzen durch Verlängerung 
fagt , ift weder fehr wichtig noch neu und Teintt 
Einwürfe fiepen lleduigs Entdecku!if;:en von der 
Fortpflanzung der Moofe durch 5:^aiut:ii lind eigent- 
Kch gar keine Einwürfe. Er giebt den Foriluiäu- 
ne -n (*i_-nRaih, ftatt der Iangweili;Tca i.nd mif.^IlLlic'n 
ycniielirung der Laubhulzcr duich ijf.Ijaiuung, die 
Veriiiebrung durch Wurzel - Loden , nach gefälltem 
Obcrhol/.c, lieh empfohleu feyn zu ialTen. 

in dieiem und den Letzt ca Heften unterfucbt der 
Vf. die Msrkbölm, und zeigt die Verfchiedenbett 
ihrer Foriren , nachdem fie in L-ranch«» Gcwiichfcn 
iacbcrip, rn andern fflftig, und in noch ander« völ- 
lig bühl (ind. Er zeigt lehr gut, dafs der Uaupt- 
^Autzen des Markes darin beftcht , den Saften wehr 
Aufenthalt und Ausbildung zu geben, und dafs da- 
zu vorzüglich die Scheidewände der Markhüle bey- 
trageo, dafs daher da« Mark i<i diefer iiinlicht mit 
der Zeit fiberÄadip werde, indem In Ürern Aeften 
der Trii-b derSaftean fi>A: nicht mehnnit der Schnel- 
ligkeit vou Statten gelte » wie iiL jungem Zweigen. 
£r komiht daim auf dte'DocDcn» deren Uiiterfcmed 
von den Zweigen und Bbttfticlen er Llofs in dem 
Mangel an Kahrunesfaft ündet » und iie daher iür 
▼ei^irappette Blattftiele hält. Hierin aber kann ihm 
Niemand Rccbr geben , wer da weifs , dafs die Dor- 
nen .'.eine blofs zufallige, fonilern wahrhaft wefent- 
}lcbe Thtilehcy vitl«;n Gcwaebfen find, die fleh we- 
der durch Mang«-! nuth durch Ut t-'-7fl-:lV 3n N'L>lirung; 
Tcraiideru. Ja, nach Paiicu Erijiirun^eu iuiue Kjaa 
eher das GegcntheU von dem vcrmutbcn , was Ilr. 
fit. bcbaupter. Denn in der fruchtbarilen I^ndfchaft 
jPerlicns, in Üliüan , fand Pallas die meiften Gcwat h- 
fe VoU Stacheln und Domen , die nnderwarts keine 
trafen. Auch weifs man, dafs Alpeugewacbfe, z. 
H. die Alpcnrofen, oft einen gänzlichen Mangel au 
Dt»rncn haben , da die verwandten Arcen enf plat- 
tem l^dc xeiüUich d^ic verfehen liud, ^ 

ÜOTTESaELAHRTHti't. 

f KAMKPtmT und Leipzig : PJtÜolojifehes Th&rgnm 
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\yieder eii^ neuer Vetfiico, ui^ den Anfangern die 

£rlernus£ derhejuiujB^a S^f»I^ .M^ das^l^feu des 



Originaltextes dcs-A. Tcft. zu erleicfatemi M dem 
blauen Umfcblag, der einßwcilen i:r? Stelle des o-. 
dentlichcn Titels und der Vorrede vtiiri«, wifdrij 
Auszug aiT5 dem Gefprarb des Vcrbestrj mit dcmY,'. 
inicgeiheik, woraus man über di« Eutftehuni; 
die AMicht diefcs aiigefangenen Werks foloendei r:- 
fuhrr. Der Vf. ^uCierce in diefer UntcrLaltuiig Li- 
ne Gedanken über die £1 lernung des ULbr;;ifcUfn. 
Er bemerkt», dafs 2war die Erlemmn» tler griccLi- 
fcbeu und la'einifchc» Spr.rvbe durch die ntiniihuii. 
£cn neuerer Philologen fchr ci leichtert fey ; bcy (im) 
Ifebiüfclienleblc es «bernorlizu fehran HbifiKii(tr)i;, 
und deswegen kimnc der 'I'heolog nur niic Aiiilu:, 
guiiff Fortfcbritte darin machen. Es fey zuanr l t 
mdglfdi, eine Spraclie, die |;ar nicht ^cfprochrii 
Werde, nus dem L'rn:;an{r zu erlernen, aber tlicüs 
fcy.do«:beinigennäf»endodurch zu imitMKu, dafs de 
Lehrer, ohne erd die Grammatik allein muhrim rcr- 
zutragen, fogjeich eine pmktikUc Anweudun* vm 
derfeiben mache, indem er jedes Wort au;klyiirc M 
die Sitze erft von Wort zu Wort bebräifrharüj', tni 
dnnn nach der dcutfchen Graniirnrik rlitilV;/.. l\. 
durch tvürden die Krgrin der ürammaiik gtlsudi; 
verllanden, dasSyilem der Sprache cingcrekn, ukJ 
Wörter und Rcdcnsnrtcn frelcmt, die, weil '•, 
Verbindung mit Vorl'tcllun^en \ vn b.»t:\icvi In daijt- 
dächtnifs gekommen find, auch darin Meibcn. Tar 
Vf. verilchcrte zugleich , dafs «r dicfe Mukocif L< 
wiibrt gefunden habe, und erklärte Heb geneigt, ui 
folchcs HülfsintttLl zur Analyfc und Exegcfr de/lf- 
brüifciien Schriften fdr an^-ehende Thcologcsjiü» 
fem. Dem Verlrcrcr geitrl diefer Vorfthb^^ct 
Avurde mit dem Vf. eini,;, d'er(. -> W'erk, das voiii«:fig 
a^ la bis 16 .^Upbabetli bcrciUiict wurde, xa i^ti 
nehmen. 

Die Methode drs Vf. verdienet {rnnzcn E«; 

fall und Nachahmun;'. Der Ani;i:ig(jr erlernt «liebt- 

hir^ifche Sprache am hicbteftenvnd heften, weiminii 

der Erl. r umg der Paradigmen und t'cr llaupurj^d» 

(JUt ürauiinatik gleich (tie ]»raktifchc Anweiniuti^o-i.:- 

fqlbcn, und um da^ l'ruci.eiie des gramniRtifilirt 

Unterrichts zu vcrnii irle! u . / eine /wcfXiOt 

fiige Aiikitung iJi rit luii^cn iniciytt'Jf iyu vcilaa- 

den wild. liier fehlt es aber doch auch nicht .mg«- 

tcn IliiU'smitri In , die der Anfänger fowobl btj lift 

Vorberciuinp; auf diu iüünüiicht;» Unterricht, 

auch Kur cil^i r.< n Uebung mit KutKcn gebrauil- i 

kann. Da«: lland.buch von Leim uud die ircfii-^^^ 

Clavis von ileifsner erleichtern ihm fchon hinbnf' 

lieh die Erlernung der Sprache, und {»< bi 11 .lutli ;"r 

ke, wie Ich wierigc Ausdrücke lutil Steilen zu vciii<^- 

hen find. Ffe)4tcb find fie nicht fo ausfährliek . »•* 

dieftrs philoloyi.c he 'l luirr itn; ; aber felbft diefe Au 

f filiitlichkcLf d«s Wcr^v^ wird den Gebrauch deH'iÜ'^'J 

fchon fehr cinfchrünken. Manches utufs doch r -i> 

dem numi.üthcn Unterricht überlaflen werde«. V\i ■ 

te man .-iuf folche J^ückii<hi nehmen, die inAf-^ 

hang des Uniccitehts Itnd vernacb1air>gt woret«. 

uud nun durch «icenes S'aidir.iH die Spi. < 'ir • ^'l" 

-erlemeu; So tliuric es vicilckht zwcckui;a 
. . , jf«, 
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ff^yn, TTcnn'nor etw» ein Biftorirches a«d rfn poeri- 
r« lies Ruch des A. T. auf dicfe Wetfe Rrriinniatirch 
unU.exegetifcb cciaurcrt würden. £in folcbes Bach 
würd« fcnon leichter nn {^cfchalTt werden kdimen« and 
Hurh ljir>rcichen'l frCn , uin einem fokhen Anfanger 
fo weit fortzuhelfen, uafs er beydeu übrigen ßücEiem 
«les A. T. Ml den YoHMndenen Ilfitfsinicteln genug 
hätte. 

Dicfes Stück ^ehet nur über die /leben erllcnKa* 
^tcl der Genelis. in der kurzen Vorerinnerung; über 
(!t-n Pcliiatcitch !:nrl»?t es der Vf. nrü w alirli hrinlich- 
iieiXf. dnfic Mok*s zwar alt« Lk;-. LuiJca g€r.tuiiiielt und 
fcibft Auflatze verfertigt habe, cKvfs aber ein fpatcrcr 
Schriftftel!. r . ungtHilir iu deiu Zeitalter Davids, 
f« ll)ige ziHauinieu£ctri>gen , m'.i bcCFdcbtlichen Zu« 
fjititn vernithUrt, und in fünf Bücher abj»efafst ha- 
be. Djf Gründe, worauf fith der Vf. Aotzt, find 
<lir- gevvu!;u!icbc>i , die AehnlichKcit der Sthx'cibrrt 
mit den übrigen liöchcrn, (die ober Jcclt aud» ihre 
A'-cbaiwnen li9t ,) und etiwchve Stellen im erltcn Bu- 
che, die eine fparcre Hand oder Ueberarbekuiig zu' 
^rrarhen fcheinen. Bcy den vier lot/ten l>ü ehern 
mochte dochwohi der Beweis fcbwer zu führen feyn. 
d»f» ein fpsitcrer Vf>-» «Itm «t» David» Zelten, fie To 
geordnet und zufamincnjellcnt Iiabo. Rty der Gc- 
iwrfl» iH:niiit der Vf. «n, dafs Ix Yoraehmlich aiu 
f<rey Vrkandeii aufamincngcietzf fey. Die KoMt«' 
;>«rje K. I , I — 'y, ^. follen «lie Hebräer von den 
ikegypiierii und Pböiuziern ä)»«raoinm»»babeH» weil 
«rf^m «He' »brtge VöUcr die AnftNgsgrflnde der 
Künße und Wirtenfchafte» nach d<-in Zeugnifs der 
UeftinctKC au ▼erdanken haken. Hey der Bcsrbei- 
t«iii(r«'erQeneli$ fetbft gehet der Vf. nif^zm Werke. 
■?.r iLibfrrct7.t zuerft die einzelnen 5nt,'p f^anz ImmtU- 
ftabhcb, ujkJ rrkhirt alsdann den buir» derfen»«n, 
düMif liebet er die V^ifMr ehizchi durcb, gieht ihre 
Bedeutung" und Abflam-ninng^aii, bcfti mint ihre F»nn 
und verweifct dabcy aiii" die Kcgtln in der Vater- 
McnSpieeb lehre. Die Erläuterungen , die mir ein- 
gekhaltrt M-erdeu, find baki kärzcr, bald weitläitf- 
ttgcv , thclh um den GefirbtsjMnkt za befthnmcn, 
wwae» mau die Steliwn zu betrachten hat, thcris tnn 
(^«nSinn einzehier Ausdrücke genauer zu ciuwickchi 
und z.a erwctfen. K. r, 14. Äerfetzt der Vf. daff 
f» Ztitke» waren , ßwohl Jür dir fjo.krszeitfn , aJsßhr 
(tit Tage w»4 ^ahrt. nm« erklärt er durch Ztic/»»^ 
\v«darvh etwas kehnbar iteuiacht ettd beftiramc wird, 
nnd büiruerAt, dafs die llfbracr mi» dem vorgofetz- 



UrkundeK. s«4 — 3, 24.wfrd gelagf, es fcbefne, dafs 
diefe Erzähhiiig wegen der kindifchcn Einfalt und 
der Lebhaftigkeit der linnlicben VorftcUungea Ton 
den erften Menfchen TetbR herrflbre, lieb von einem 

Mciifchrnaher z.uin andern fut tgopffanzt habe , nnd 
nach der Eriitrdung der Schrift, fev aufkexeicbnet 
TTtnrden;- ^ej V. 4. verwirft der.VfT die ErktSrun^, 
nach welcher man die Worte y^xn' - r\x ftir r!Ü7 
Auffcbrift der Erzählung bah, weii im Verfolg die 
Seböpfujsg der Welt nicht ausführlich befchrie&ear 
Vv:rd. Er überfctzl wörtTich : die Entftchung des Plun- 
mcFs nnci der Erde war diejenige, da Tie gefchtiffen- 
wurden zu der Zeit , da der fdbftfbindige Gott Er- 
de und üiiumel fchuf, d. i. die Welt entftaitd ur- 
fprün^lich il.-Tdnrch, dafs fic der fcibfiftündigc Gott 
erfchuf — die Weh* erhielt ihren erften Urrpmngron 
Gott. Die ConftrucTion il! aber doch etwas fekfanip ^ 
Dte Erzählung K. 3. wird fo erk;:i:t, dafs dfe erftcut 
Menfcben tou den Frütlucn, vrclche eine znr Be- 
friedigung des Gefchlechtstriebs reizende Kraft be- 
fafsen, gegellen horten, wor.iufdrc erfteöegattung er« 
folgt ley ; — den Anf.ing des gefchehoncu h ittc-n fie 
iicb AUS den Fulgrn erklärt. K»4t i. wird .inn^ tut v^m 
ff» Mann ttes Pfiti^cs f^ehotM i. i. ehi Münn de» 
tniichtigen Pfhi^cs — ein luachtipcrPfliif^cr tiben*-tzt. 
Der Vf. nimmt dm ats Subftamiv in der Bcdctxtung- 
Vy. jgf:lh%r, Pflug whe t- Satn. 13, ao. 3U Jcf« ^ 
Mfcha 4, 3. und Joel 4, 2. wo es die 70. durca 
amvi^ snd tiforfiüv überictzcn. Diefe Erklärung ift 
eher doch g^ttcht. - Den Gehfench de» IVugs kfl<n«i> 
tpn docfi auch die erften Menfchc« noch nicht, und 
dem Hebräer fehlt es nicht an andern Wc/rtcrn, di"C de» 
PfldgcF oder Acker^fttann bezt:ichoen. Gleich Ml» 
Vcrfc!* V. r- Kominr r't'te gewj'anTicbe Rcncnnurtg- 
vor. V. 7. wird erklärt: wenn du Cin.'fS ihujl, J» 
vcif.ne ich dich mit ile'iHetn. Oy/er an — fo- fchcnke icl» 
dir meine HnlJ. V. 23. rjT.Vr Lamech , dereinftar- 
ker JMami wa;-, und in /einer zahlreichen Familie et» 
«cn Schmidt hatre, der fcharfe Gewehre verferti- 
gen konnte. Der Siim wird fflfo beitimmt. Ich will 
den Habel, nia deflcn Ennordttni»' wilWn Wsins Fa- 
mitte fo fehr verfolgt wird , erfchlagcn habi-Ji — i<b 
trete an Kaina Stell«» umt (teile miclv gegen alle Qo 
fhhren , die imferer Familie von Atfams Familie di»- 
hen. hl "dem vorlir'-i^f.hemlen 22. V. übcrfctzc t'rr* 
Vf. vrv\ durch Zweig. Die Stücken gediciicn ka- 
pfcr» und Eifens; fegt er, wtrdeji dtrnnri Zlreipe- 
gona^iMt, Wf ir fic cie Ctfl-It vor. Zv.'(.;:;n haben-- 



ren ^ zuweilea den Nominativ umfcbreibcn. - Aber läfsr fich diefe B;:deut:in£ aurii ii^js deniSpnnh 



524, 67. 3- Mof.sö. 19. 5.Mefti!f , ij. wie auch die 

ikli«iüri«n .thun . i- Kor. 4, 3. Aber warum wird' 
deah^in dem Verfolg, da die Verbindung dorh die- 
Mhe .ift, das Pcüfix darcb für aherfetzt? V. 26. 

wi.-d !)t merkt, dafs der Plural ein fcK»f«cr 

Spi-achge brauch fty, der Heb in allen Sprachen liii- 
läe. Hieb is , 2- v rede auch Blldad von ficli i^n 
Phiral. W.-.rfchc^ulHtv h;;'^' r Vf. .k-r Urkunde 
^rgbu'üi, tktit icy iSiui uu ücitali uIiuÜlIi: denn alle 
valcht durch die Philolbphic gebildete Jlenfthen llel- 

l«a SA 6m» in inenichlkhfis GefiaU v«r» Von. dm 



gcbra:ich hiuttfnglicir rechfrcrtiV^eii? Die Exr'ti^'*'Ji*e" 
ift alrcitr nitlit pcnu^. Die ErUarunp, wcFchc r . 6» 
3. gcijeben wkd: „Mein dca Meirichen crthoiher 
Ocirt, (näNullch die Vernunft) fcir nicht beftändigf^ 
ihr (allfiniger) Richter feyn: weil f-f ^^nb-y (nn-r«- 
licb, dafs er ihf lUcbtcr ilk) dcrh .«-[iiniich Ihtd,** iit 
ger.wufigen und giebt in dc:n ZuIaiPinenhang einen 
Ai!uicih,Trcn Sir.:!. Auch v.i-j U I.^.fttznug V-4. die- 
fe GciaiicHen wiircn iu deiUcuJtn T.T^en auf Erden 
d* i. fvtche verworfene, nichtswüirlige Menfchen 
waccft dajuü» JiU der £ixle» Junm &ec. nicht biVJ- 

Di^itizeü Ly v^fi^^le 



gen. Dafs hier der Artikel TQro^Vui ftehr-t. ift kein 
hinreichendei; Grund , das Wort in jener Bedeutung; 
zu nebmen. Mftn fiefaet^iieaus , daA der Vf. man- 
ches Eigentbümlichc hat, und dafs tnchreres vor- 
iLommt, dn$ noch eine nähere Prüfung xerdient. 
Um von der ganzen Manier des Vf. eine Probe 
geben , u ollen wir noch dat, was Ober K. It t* be- 
merkt iä . aussetcbiieu. 

♦,i5iai - Y"wm Es war ndmlich die Erde rüde und 
„LtT c!. L Es lagen nämlich (zu Anfange) 'üe l^e- 
,y(landtbeile der Erüe ungeordnet unter einamier, 
^nd fie war nicht angebaut, wie fie jetzt ift, weil 
„Tie mit WaflTer übcrnl! bedeckt war. Die Cpnjunct, 
„T rtehct hier erläuternd u)id bezeichnet fo viel alt 
„uSinlich. So kommt fie auch )«tf.4»* 8« vor S>«vottr»i 
^<hdmlich §f^iaet , und Exech. 40, 9. th^H^ namlick 
„rfcr i/'orhoj. nn-n ift die dritte perf. f'oem. fing, 
türmet Kai von fmwiß getvefen. inn rüde ohne 0> i- 
„n«»g, ungeordnete von d. Rad. nw, er iß räde, 
angeordnet , roh gewejen. Das 1 ror ins hat darum 
Meinen langen Vocal , weil es vor der Tonfylbc ße- 
„het! via iner von d. rad, an^, er iß leer gewann, 
„Jef. 43, II. wird das vm dem FUckenmafst , deflen 
„fich die Bauleute zur Anlegung des Grundes eines 
^^Qcbaudec« and zur geradlinigen Abfouderune der. 
„verfchiedenen Plätze deflelben bedienen; und naa 
,,dem Uöhen>Aaf^c , da- fic zur Auffuhruntr defTelben 
„und fenkrcchtea Stellung feiner aufrechtttehcnden 
„Thnle gebrauchen» entgegengefetzt. Die UCX. ha- 
»,ben das iiai "iin mit (durch) «sexrs; aui .ei ,-jcr 
nMr»%i A«iuila mit (durchWavaitut -ixi «itv Synimath. 
uttfyw uxteA* o.r-. und Theodotion mit (durch) kc 
„vcv ■■■xi Hhv üijerfetzf. orin-iöni Finßernifs war 
„auf der Oberfioi-he eines Meers — einer grofscn Mi/n- 
„ge WalTers, welches die Erde iberall bedeckte 1 f. 
„Vet. hcbr. Sprachl. (J. 762. IC "ytin m«wc. tinfler- 
„n^S von d. rad. ^üpi er ifl ßnfier gewefen. Sv a«/, 
f^bcr^B ift die Verhältnifsfarm zum Uenitiv. f. Vat. 
.Sprachl. (). 291. von dempinr. i^ni, dnt Qeßcht, 
„dann die Oberftitcke, von d. rad. WS er Äo* dojr Ge- 
i^fiektweg- oder kin^eu etiJct. c^-;^ i/j;; Mrcr . ticfrs, 
f^rofses, gewcdtiges Waffer von B^^ er itat g^thwankt, 
,^iwanket, wie das Meer thuL twtjn-m-» A. Hm 
^waltiger U'iuii u ebete auf der Oh-; y flachs des ll'ajfers. 
„mi, ineiftens/om. Wind, wie Spruthw. 25, 23. 
^,1. Kon. 19, II. von d. rad. nn er hnt gehauchet, 
„s^hSm m ei» heftigir , i^ewaliiger Wind. Durch V^er- 
„bindung tnit dem .Worte a^nSn wie mit mi" und 
„pdegen- die UebrUer die Haupteigenfchafcen der 
„Din:;e anzuzeigen, wofür in andern Sprachen be- 
„fondere Adjeciiva gefeut werden, Kap. 23. 6- Pf- 
„80. II- Jcr. a8. 9. f. Vüt. Sprachl. g. 722. 2. B. 
„die Kraff Gottes fchiiibie auf der Ühe.jladie d'i 
uU^aJfers ilt die Kraft üottes, welche die 

,,rohe INblTe w Bildung gefcbicfct machte, tin Ae- . 



„het hier im Verhältnifs zum Gfinitir. f. Vat. Spracbl. 
39t' psnis iii da& particip. ßi^. foem. Pijhei von 
tt. f.w.** 

Wir bemerken noch, dafs der Vf. mehrmals Ge- 
waxCi gewnxen, Jexmal fchreibt. üoUte er das Werk 
f0rtfer7.cn: fo empfehlen wirihm abelhau pi, «iaffer 
(ith befleifaigeaiBAgie» coehr cocrect imdgedBüngtu 
fcbreibe». 

PHILOLOGIE. 

Lxi97.io u. PixfiME!», b. d. Vf., und im Cumptoi» 
" fCr I Cd ;n Elberfeld: NeimHuoretifch-prek 
tißhes lianjbuJi, al-; Ah'i:^!!:^- zu nllcn franzbi- 
fcben (i'-aHiniatiken , iur Lchier und Lernendt. 
von Johann '^acob Ohm , Lehrer der fchoaen 
Wiirenfchaften. 1801. 270S. 8- (l Rlhlr.) 

Der Vf. Schrieb diefrs Handbuch, wie er in der Vor- 
fVde fagt« nicht fBr diejenigen franzöfifchen Spracb- 
lehrcr, die mehr zu leiÄen imStande lind als er uad 
f«iaes Gleichen, fundem für feiche, welchen es aa 
der Mittheilongsgabc fehlt. Es ftrotzt ^on Fdi. 
lern gegen Rechtfehreibung und Sprachregelu , und 
iü in allem BetrAcht kaum einer Kritik wertb. Miu 
fehe nur S. «onr ne bdtimu f eint dir maifon; $. 
68. ni-je affes? odereß-ce que j'ni affes. Weifi d«r j 
Mann denn nicht, dafs jenes eine interrogcuto fm- 
plex, <liefes aber eine «Mplhai«ca.iA« and fdglidbair 
Unterfi hied gebrnucht werden mufs ? — S.J^ßlt' 
mes - noHs ^atjei S. 7g. je ks ai im; S. 80. aues^MU 
achete? S. 85« parle- je , aitne -je P S.90. |^ n'oi eos fi- 
nis *nnn affaire; S.97. je vendois beaucoup des pimusj 
S. loü' quatre - vtngts deitt Gents t mü kuit cents aa; 
S. 112* le vis foll der Snperladv von meutva'u feya; 
S. 124. /a Jont difpute your un vieux chnprau ; S. iig- 
deux ehevanx an^lois qui ont coites ceutecus; S.iz^ 
quoifu elle efi; un etui aux epimgUs da Var ßues dem 
paitBS ätt bat; S. 130. je n'ni ri^n contre ; qfti efi rro- 
mü esoee la niece de votre voijin; S. 132. je netrou 
ims qu'it tß eß ; 5. 136. n'ett voulut pas emmamger,- tl- 
Ujaiwe tnieux ä manger du gdteate; S. 141. vous piiit- 
H de manger un morceau du pain et du fromage avec 
meiP S. 142. moH fvcrt a eu de repraü\es de ßnmai- 
trti ä. 14). je uejemrais pas vous le dtiv».tl/4hUfM 
vosr dMwaihfMe la toäfnir; S. 146. en attamt em deaaaf 
mon frhe ; S. 147. cr/ffit/lan; je deinatulercii Mr. vo- 
tre pere s'ii vous le permettra , et e» cas qu'U U panuti • 
S. 15«. soMMa* der tinus. Ree. könnte noch eine 
Menge ühidic'her Unrichtigkeiten an.^'übrrn ; doch 5«- 
fxenti fat. Weicher LcUrec» der dMe Fehler ein- 
iieht, wird fich noch eine folche AUithetlongagt. 
1) : wünfchen, «der diefes Wfvh feinen Schüleni aa- 
{Mreifen? . ^ 
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fi ATURGESCRl CHTE. 

PkUttt Hißairt naturelle des Satnmnr.drts df France^ 
prfcedce d'un TabU-a» mt^haätque des untres 
reptiUs i»dig$»»s, »vec figures coloriers. ■Par P. J. 
LmtrtüU, fttembrc^flbcie d« l'inftkut National, de» 
• Sociites PhHonuithiqiie «t d'Hiftoire naturelle de 
Paris, Ae edle do? Scfeiices, Beiles -l^ttrcs et 
Am t\c Bordeaux. An VUL 1800. 140 8* 
6 Kopferplatte». 

Z« dem erftcn Verfucke über die einhcimircben 
Arten rom Sahonnder » wekhe« Ree. »ui den 

B^ltelindfS Szifnces von 1797 krmiUMi lernte, bnt der 
Vf. nach »iederholtcu Uuterfuchungeu jetit die lie- 
fchichte die£er (iattiing überhaupt, fo vde eine kur7.e 
Nit>7 vrtij allen in FraiiKreith eiiiheiiBifchf n AHiphi» 
l>icii kiiii/.ugcfügt. Die kizic gflu hier voraus. Der 
Vr. foift der ClailiücatiQn von A. ßrQn<*^niart (im BuU 
tttin du Seimus Nr. 35.) • defl'en Schrift hier 
S. 43 — 47. ein karzer Ausr.ug beypeifügt ift. Die 
ganze ffhr lefcnswürdipe Schvift Br. aus Nr. 35, 
wid 36. de« befagten Bulletin begehend , findet man 
ifteffem in ^itämanns Archiv für Zooln^ wnd ZO0- 
C{jMi< 2 n. 1 Sl S. 206 — ;i5. Der VT. fängt mit 
den Schildkröten an , nennt aher lu TjeAudo uoria- 
. CM L. tutmria und grtue» L. «1« einheimifchen Arten 
Mofsfeincn Landsmann Larfpädc, ohne die geringfte 
cign« Bemerkou^, und iiiciic ohne Fehler. 
Wf der leisten Art Ci^t er Doigts recouverts pmt um 
rnmhrane, welches wo nirlit Fehlerhaft , doch pewifs 
Xehr uHÜeutlich ift. Eben diefs gilt von denEi>Jech- 
ien« irovon s Artai £«c<rln viridis und m -um Iii an* 
Ifenotniaen , und darunter einp Meir^c \'on Abarten 
bcfebriebeit \Terden, weiche huchit u ahrfcbeinlich 
^ fleh lieftehcnde Arten lind, ohne eigene Bemer- 
kaagen. Darauf folgt Le Geckotte und Lezatd Leps, 
W^he der Vf., wie LAcepede, für Lacerta Leps L. 
gaiw falfch aussiebt. Von den Schlangen befchreibt 
er soerft La CotUtor* Mpi* S. 10. und rerfiehert» d«fa 
fln pmz nnd far nfche Unnfts CoMer äfpis fey, wi« 
Lacepede peplaubt b. tfc. (DaflTelbe hat neulich auch 
flr. Becbllein in der Anmerkung zur Ueberfetzung 
9 1. S. 199. benerkt). S(e Hl die ^^röftte von tllen 
fTiihriiUirched r^iftif'' ii ArTn , f-nti^. Fufs lang, 
faat auf dem Kopte gekielte ikhuppen, gleich denen 
>uf dem Riicken^, eine auch wohl 3 etwAs fedfoer; 
^ie Farbe des LHbf h ifl oben röthlich g-nu mit 3 
vihen bramiei;, ruinier oder länglicher mit fchw^rs 
Ä"« rinderten Flecken, Auch auf dem Kopfe befindeft 
h^ dunkle flecken, und ah den ^tkm i«kt, «i» 
U Z*. 180S. S-rfier ä§Md, 



bey allen frant. giftigen Schlangen und bef Cofät 
mre Ufte, ein Striefen durdh die Augen, bifftm von 
Farbe. Der Rand der Kinnladen fch war?, gefleckt. 
Die Unterfeite 'des Leibes iÜ braun, die Rander der 
Bauchfchilder weifs. Deren Anzahl ift 155, unter deni 
SchwanM liehe» 37 Pa«r. Sie von liafuinowsky 
■befehriebene jlfpis, To virfe die andre bey Dauhentoi$ 
in der Enciicl. methuditjnc find von dicfer ganz ver- 
fchieden; diefe halt der Vf. für einerley mit'LMiren* 
<ia CoroaeUo «tt/lriacn, jene aber mit der iJnneifÄen 
yf/fii5. Unter dem Namen Cotuber hcms begreift 
der Vf. zwey Abarten, wovon die eine von Farbe 
afchgran, «iit geceektem fiackenftreifcn «nd'«iner 
Keihr von p-!*vrhf:^rbt;'PM Flecken auf jeder Seite 
unter den eniiailcnden Winkeln des gezackten Strei- 
fen, der wahre C. beriu bey Linn^ feyn foR; die 
andre mit cincTn i:u Zikzak gehenden oft unterbro- 
chenen Streifen auf dem Rücken, ohne die beiden 
^eitenreihen von Fleckett, und mit rotbtichem Kör- 
per foll Linnes Colubtr aJMs feyn, wie fie denn auch 
in Frankreich (in Poitp. Dauphine, in der Ikidc von 
Montinorenci und Fontaiueble.iu) unter dem Namen 
Jlfpic bekannt ift. Diefe letztere hat Charas befchrie- 
ben imd nnterfncht. Beide haben 146 Bauctrfrhilder 
und 39 Paar unter dein Schwänze, auf dt ni Kt>pfe 
kleine Schuppen ohne Kiel, wovon einige auf dent 
obem Tlkeile etwas gröTaer find, und auner einigen 
klfii.. rii 2 rrnr^rre fchwarzc Flecke, welche ein oben 
offenes Y bilden. Der Ilnnd der Kinnladen gefleckt. 
Die Schuppen auf dem ll^be fmd gekielt, anterdcut 
Hniff r;> tinu den edteu Querfchildern gtlblich mit 
fchwar/.cn Pickeln ; die übrigen Dauchfcbilder 
fchwlfrzlicht mit gclbichten odet weilklichen Sei- 
ten. Bev dff erften Abart odern^rffr (! er Unterleib 
dunkler. Die zuriickgebogcne Spitze der hdinauze 
(lemufenu rttrouffe) hat die Abbildung bey Charas zu 
ftark ausgedrückt, und daher fey bey Linn6 der fal- 
fche Zuiatz «a/o vermca ereeta terminnto entftanden; 
eben fo ift «ach des Vfs. Vcrinuthung die Zahl 49 
JkuteUonm «in Schnei befehler für 39 Paar. Die dritte 
Art Coi.dUrfnea/.. fa Wffen teuge (Wßoire natnrettt 
da 7^^"* P" IIS-) ift 'Ictij kleiner als die vorigen, 
böcliilens 14 Zoll lang, oben röthlich afcbgrau, auf 
«lern Kopfe uild dem Klicken mitgekielten Setauppen 
b Ifckt, in der Mitte de« Kopfs fleht eine gröfsine; 
hinter jedem Auge ein kurzer fichwarzcr Streif ; der 
Streif liiigft dem "iläcken braun mit fch war/. liehen 
rundlichen wodifelsweffp ftrlir ii 'cn Fh cken an den 
Sciteu , i4<S gaiirvn und 33 pnar halben Schildern un- 
ten. Oer ftand der Kinnladen fo wie r!ic Unterfeite 

«letK«pfs bis »tkniisl* ircifclUj^g.^j^^i|g|chft 



an die nauctifcliilflerftofsenden Schuppen haben eine 
fchwärzlicUe Spitze, und den übrigen Tlicil des 
Randes wrifsh'cti. Di« Baucbrchildcr find verwifcht 
(tavet-s) mit fchn-nr^brr^i'.iien Pickeln an den Rändern 
mit Wi-ils unccnniichr. Diefe Art findet Hch um 
Montpellier unri auf den Pyrenäen , wo de Brong* 
nijirt pcftinr!en hat. Ree. weif« nicht, wie er es 
vergehen füll, wcuu der Vf. in der Bcfchreibun«f 
dem in dem Charakter gefetzten Merkmale wider* 
fpdcht * indem er fagt : Lei dites du torps no»t pas; 
de taches noires, eom:ne dans la Viuere com:nuHe; ils 
Jont marques d'unc ligne pluj päle. Die 
vierte Art C. preßer L, bat vom auf dem Kopfe ee- 
kielte Scbupppn, oben aber oder hinten 3 klem« 
StUilder; «ter fcbwiizlich« Körper h.it oben eine 
Reihe dunkler Flecke, wie eine Binde geordnet. 
Man hat fie bey Arms geb«ifen. Von den unfchSd» 
liehen Schlangen werden hier aufscr der gemeinen 
Ringeinauer bcfcttrieben Coluber jtejuulapü, Luct- 
p6de. Sie ift oben braun oder rAthtich , mit einer 
breiten fcbwarzbl:iuen Binde, und einer Reihe klei- 
ner vvcifser i-lccke langll den ßnucbfcbildem, letz- 
tere 175 an der Zahl, nehft 64 paar IlalbfchiJder. 
Auf dem Kopfe Acht ein br.iuncr Fleck, die Rückcn- 
fchuppen zeigen eine Furche, lie wird 3 Fufs jo Zoll 
hng, und findet fleh im mittägigen Frankreich. C.QiUh 
ff- :'.'.i(/i/;f.f. bereits vonLacep/ Jc nbgi hildet Pl.yr. i. 
iil (,hcn ruthiicb oder gelblich mit 3 braunen Streifen 
auf jt-Jur Seite, welcher von der Schnautze aus durch 
die Aiij*en pcbn, und hinten breiter werden. Die 
Schuppen gekivU. Die Unterfeite gelblich ; sig bis 
i34 ganze* 73 paar halb sf Schilder. An Länge flhertriift 
die vorige, öie findet üch in der Provence. Diefe 
jVrt hat netiHch Dr. GmeTin, im Katurforfcber, und 
aus ihm Hr. Bechiiein iin dritten Bande feiner Ucber- 
fctfung von Lac^p^de S. 315. genauer befcbrieben. 
£ben diefs Sft dort S. 296. mir der gemeinen fran« 
r.üfifcbcn -dunkelgrünen und gelb^^rilreirten Natter 

fcfcUehn welche hier Nr. g. la ConUvre commniu 
eifst. Von ^er neunten Art, La eotäevre Uffe (Co- 
roiulla Aujlriaca Laur. La Lijfe Lac^-p^-de) fr-tzcn 
wir die ganze Befchreibuog her, weil iie merklich 
von der Ijiccpedifchenabweicht. Corps tres- Utifant 
et fort Vijfi , il;in gris verJdhe ou rongeatre en deffus^ 
«Vi?« um iigne dcncre Us i/ntjc, %ne bände traHsver- 
Jtile für !c derriere de la, iU»t et diux rangs tfe taehn 
do'Jdlcs et al'.ernes britnes ou noirdlres. Plaques infe- 
tieures nucatpant ^u'ire nne U iitrs de la tirconferen- 
ce d'un hrnn noirälre davs milieUy jaundlres für 
Ifi i'.te's. Plaques abJumiiuiUs 172 — 178 fnhi.iiiiJa- 
Us 46 i'Mres fUt'iroi^. Longueur i yted jo ponca. Die 
fcbillernde Natter von Kafoumowsky befcbrieben, 
fand der Vf. mit diefer Art gan/. übt reinllimmend, 
ausgenommen die Anzahl der Bauch und Schwani- 
fchilder. Sogar die daran bemerkten drey tiefen 
Furchen der I(ehle , finden fich an der fraiiz-ofifchen 
Natter. Daher findet der Vf. fich nicht berechtiget, 
jene für eine eigne A't anzufeben, wie Laccpede gc- 
{hau bat. Zuverhfsi^ ift fie auch nach des Ree. 
Uabaneuguug kdne gixüge Art, woau üc Ur. Btt^ 



yf«t» gemacht hat, indem er fie mit feiner tbfirin|i. 
fcben Natter verglichen, und nach dem franüfifthc« 
Beohachter S. i89- bcfchriebcn hat. JedoA fcM 
Hn. Btxlißrins tbürini;i(i!:c N.^iter if}, wie man fich 
aus der Stelle S. ift.'j. fein Ittcht überzeugen kann, 
nichtsweniger als eine giftige Sildnnj^e, und Ree. | 
bepreift noch nicht, wie Ur. 13. fle mit Cuhiber htm 
in irgend einer Kückficht verplcichcn konnte. Uin 
■fich von der Befchaffcnheit der Zähne zu überzfu, | 
gen , braucht ein Kenner nicliC eben lebendige o ln 
frifche Exemplare zu hoben , fondem jedes wuhler 
haltene EKemplar iR dazu hinreichend. Noch be- | 
merJ^t Latreille, dafs die von Daubenton unter im 
Namen ytfpie befchrtebene Natter ibaa diefelbe mit 1 
feiner ncijiitrn zu feyn fchrinc. Die zehnte Art, 
La Coulevre tetragone haben einige für ein juvgn 
Thier von der vorigen Avt anfehn woTlen , ve9 fit 
ihr allerdirtfäs' fehr gti i. ht , und nur '/olle lang ift, 
aber der Vf. konnte keinen Grund der mcrl4icbci 
VerTchiedenheiten in dem Wachsthnme allein anfe 
den; daher h::ft er fic für eine eigne Art. Hicril 
feine Befchreiburig: Corps tetragone, fort üße titt^ 
knfant. Dos if«« gris verdätre ou cendrtt »mm 
tigne de pni.ifs noirs au müitu. C-^>fes d'iin gris f).^ 
faire. De£oui jauHatre , avec une ligne de poi^ts sutn 
de chaque cijtes. La bände rouffiitre qm regne fsr la 
eutes a troix ^ttm pln^ f rji fti. Plaques ahtlom*^ 
126 — 123 JnotfiiuiaUs 40 p'nres. Les rapparis äh 
longueur du cnrps jwffu* « l'4Mltt H da teile de kfw 
font dans la Lijfe commt 3 r/? ä 13 ou environ'WB'» 
tetragone cotntne 3 r/iü 13. La Lxrgtm des pfafMta^ 
dominales n'efl que te quart de -la circonfenm i» 
Corps. On voit par lä et por quelques autres rvfp<^ 
cbemens , que cetle efpke eß peu eloignee des rtj^ 
qui ft riKf.xt L' gfnre ylnguis. ^nvirons äi Pvit. 
Freyiicb die Abweichung in Farbe und QeÜaltÖM 
K6n>era auffallend, aber dagegen ift auch nicitai 
leur^nen , dafs die Befchreibung in andern Stückf« 
noch fehr mangelliafi ift, und nicht hinreicht, oa 
fiber die Identitic zu entfcheiden. Vieliaicfat ftb ia 
Vf. das Thier nur einmal, und l(onnte es nicht mit 
der fo nahe verwandten Art vergleichen , aber auck 
das bat er uns vcrTch wiegen , nffd aus dem Ganica 
diefer Aufzählung von fran/.ofifchen Ai'iphibien er- 
gicbt fich deutUch genug, dafs erder Beobac!it;nif . 
derfelben nicht viele Aufmcrkfamkeit und nur ieit 
kurzer Zeit gewidmet hatte So kann er air(9 auf 
unfer Zutrauen nicht rechnen. Die Blindfchlfidit 
heifst in Frankreich auch Anvoije und Serptntde vtrrt. 
Nicht der Lriti , ^vie hier S. 36- fteht, fondern f>«» 
Ijngc SchA .m )ft lehr zerbrechlich. Die 'Bateachiru I 
{Eatrachit jil di.r im .j.(\\ Clallilication von Bronpuiart) 
bah 11 liier dasMerkuial der O-dnini^r langue Uhri» 
fon exLumite anterieure. VerniuihlKh nennt der Vf. 
vorn, was andre Leute hinten nennen. Unter dtti 
Merkmalen der Gattung i. Grenouille befinden 1^<^ 
auchtnarAoirrJ dcntees. Eben fo auch bcy Atft^' 
ten Raine, welches ihm Jcein Kenner zugeftehnwiru' 
Bcy der Kröte nimmt et parotides faillantes mit zu«" 
Mer!iuxale aa, uad dea candca wanigeu Körper. Jii^ 

• ■ Digjtized by CjOOglc 
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S*dct fleh *ach: die: frfin«- Krfti^ aiu' Bbargof^ne, 

und efnnr unerwartet traf Ree. hjt rauchL« Crapai«<' 
accouclumr des Dv^Ml» S. 40* an» den Lac6p6de 
iUr eine Mart der gemcihen gniwii KrAte.atü^b. Er 
wird filfö fecfthnmt: D'nn grti verAätre en .hffus, 
avec quelques vevi xus krwtes. uesgrams biancs jur bts 
^t.w <t Jous foHUS. Deßom tkt corps bUaidiitre. 
Piittrs poßerieures demipalnues. On le trouve Jous 
its pitrres anx ttivirons de Paris. Damit konnte der 
Mann /ich ,beg:»ügen, um eine eigrne Artdtiatuztt 
machen? Hoch den Mnnpcl hnr Rroiigniart a. «. 0. 
Nr. 36- crfcut, welche Sfclle ourh nu Wicdemanhi- 
fefaen Archiv übcrftMÄt fleht. W ir begreifen nicht, 
wie Latreitle genule das wichtißfte daraus h^n nber- 
gehn künnen. Dort jber heifs^u die Warztü i iccke 
und dfe weifscn Körner werden ganz übergangen. 
Dagegen wird an^reführt , dafs das PaukenfcU fehr 
dtvAch fcy, hingegen die porofc Obrendriife fich 
nicbi unti rlcUcidcn Talle. Ditle Art geht auch nicht 
einmal zut Zeit der Begattung ina WalTcr. Die groft|eii d«n juiigfln£rdf«kmandemKiemen {«ben, d«$ Factum 
Eyer bärtgvn durch dflint« aber ftarke Fiden zu« friebt föTbft' beobachtet * ' fondem et blofa nach der 
rammen, weit he das Männchen herauszieht und um Analogie gefolgert haben möchten. Diefe Vennu- 
feine lliu:erpfoien wickelt. In dem AugenbUcke. thang gilt doch wohl \reder vom Job. Hermann noch 
wo die Jungen amkrlechen foUen. trSgt et diefel' Blanienbedb. Hat dfodk Bediilein den gefleck- 

heains WafTTer. Die Materie, welche dieEyer oder ten fo wie den ungefleckten Erdfalamaiulf r zur Zeit 
lahrronen einhüllt, ift dünner und fcfter ali bey der Fortpflanzung im Junius hüofig in den Pfützen 
dm fMg«n Arten. In der Naturgefchichte der Sa* mad QueUent auf runden Bergen ondThitern herum* 
ffUntnder folgt der Vf. cbcnfnüs dem A. Bron;ruiart, kriechen und fich be(!:atren gefchn. M. f» dcflen 
wclchei in f|er Reihe der Ordnungen der ganzen Anmerkungen zur Uebcrfetzung von Cepede Naturg« 
Claflh' tgn Amphibien den Fröfchen, Kröten und Sa« der Amj>hibien \l B. S. an a. 315. 0»(s die ge> 



gleich fejn, Hnn hhUichaheli mr eine Toiläiauner 

d<6S H r/ ciis ; und in Aufchung^ der Lunken müclue' 
W4>bl Lange und Gröfse nicht viel zur Bei^immung 
de« hdhern Ranges diefea Organs beycragen.. Ein 
Andrer Bauineiller ciiias natürlichen Syßcms, wel- 
'cber feine Materialien auch von den Frcfswerkzeu- 
gen hergenommen hat , fetzt in jeder Rückficht die 
Schlangen den Fröfchen , Kröten , Eidcehfen und 
Salamandern nach, und will jene den vollkommen- 
ften Vierfüfsern naher geftellt wiffen. Doch zur Sa- 
chet .Mieden bisherigen Bcobachrrnfrei^ über die Be- 
gattung mtd Erzeugung des l^rdiaianiaudcc ill der 
Vf. S. 13. aicht zufrieden, und erwartet genauere 
Bemerkungen. Verzüglich fragt er S. 19. ob die 
jungen Thiere wirklich im erften Atter Kiemen, wie 
die WalTerfalamander haben, deren gröfsere Artea, 
fie nach des Vfs. Meynan^ firüher verlieren follen 
als die kleinern. Der Zweifel des Vfs. gründet fich 
auf die VcrinuthuM:^ , dafs die Schriftftellcr , welche 



bmandern de-i VrztenPlatz und der letzten Ordnung 
nuffi vor den bcalangcn, als weniger vollkommc- 
Bcit Gefcböpfcn nnweift und die Salamander mit 
in der Ordnung^ der Fröfche und Kröten rechnet, 
weil fie zunuchil an die Fifche granzcn foUen. Er 
will nämlich die fyftenuelTchen Eintbdlungen mit 
der nafürlichen Ordnung vereinigen, und fleht da> 
bet die Kennzeichen von den Bedeckungen undße- 
we^ngs Werkzeugen hergenommen für Kennzeichen 
cinir niedrigen Art nn, weiche den von edlern und 
böhem Organen hefgcnominenen naefifteben mOflen, 
Da nun tüi Snl.ünauder mit den Eidechfen nichts 
als den verlängerten Körper, die I'foten und den 
Schwanz gemein haben , hingegen fo wie die Kt6- ' 
Ich und Fröfche nur eine Vorknmtner des Herzen?, 
nur Rudimeuta von Kippen, eine gleichförn^tgc Haut 
«md Pfoten haben, cfe dem'Mihinehen d«s fofere 
Zeufjegtied mangelt, da endlich bey ihnen keine 
ivirkJiciie Paarung Statt findet, fondern die £yer im. 
WalTer aufcerbalb des K6rpen befrochtec werden:' 
fo hielt luh Er. bfrcc'ititrct , die Salainaiulcr zu der 
Ordnung; der Batrachii zu rechnen. Man kunnte 
^Hrfdcr maiicherley einwenden, und den kurzen 
Hippen de- Salamander den Mangel des Bruftbeins 
und Beckens bcy den Schlangen entgegen letzen. 
Des Zeugcglied der Schildkröten ill doch gewlfs 
fehr unvolli^ omiF.cn , nn l ih:c Hibben ganz unhe- 
"^eplicU und mir der Rucl^cnli iialc verivacbfen. In 
Aufeliung der lönft fugenannten edlern Thcile, wer-^ 
den die ^maod«!: den Schlangen WoU ziemlich 



zackte RückenQofse der männlichen WalTerfalaman- 
der nach vollendetem Zeug^efchäfre fich verliert, 
hat auch Dümcril durch feine Beobachtungen bellft« 
tigef. Nach diefer Zeit kann man die männlichen 
Thiere, aber nur die aasgevvachfenen , au dpr auf- 
geblähten Gegend der Zcugcg)icdcr(/ff:ÜtV ezteriture") 
erlcennen. Auch lind die Hinterpfoten ftarker als 
hey den weiblichen. Bey d€m gewohnlichen Erd- 
falamander erwähnt der Vf. S. 83- einer Abart, wel- 
che ein wenig gröfser oben und unten ganz Ichwars 
ilSt, und zufammenhängende gelbe BSnder hat. Die 
zweyte Art L« Salamciddre marbne Planche 3. F. 2. 
hatte der Vf. inicineui erfteii Verfucbe für Liim6'si 
h»etrta palnjMs und la Qjuttt p(at(*-V(fn Lae^p6de 
gehalten. Hier nimmt er einen grofscn Thell des 
gefagten zurück. Der Inhalt feiner Bemerkungen iSi 
folgender: Sie ift die grftfstevon allen einhebnifchen« 
unr^efahr 5; Zoll lang, oben hell oder dilnkülgrün 
oder afchbbu, mit rothbraunlichen Flecken auf dem 
Kopfe unci Hocken, an den Seiten marmorirt; dntes 
fchmutzij; roth mit vielen \reir>:en Punkten. Bey 
dem Weibchen \A die Kehle bblTer und weniger ge- 
fprenhelt.. Das MVnnch^ hat eine kammartige, aua> 
gezaRtc, fchwarzpcflccktc Flofse auf dem Rücken 
und oben am Schwänze. Läng» der Seiten des 
Schwanzes laaft eine glänzend weifae Binde mit 
fthwarzbrnuncii Flecken, dergleichen «ach irm un- 
tern Rande ftehiu Beym Weibchen iß die Binde 
weniger ficlitbar. Die mbuificheu Zeugegliedcr (les 
migiMit./*xwäs).hakm.MmpßäL.Mshs Ui&£mg al^s 



,df«^Weiblicle», find MMWUSA waA.mk kinuen 

Warzen befetzt. An «einer Herten Stelle (S. ^i.) 
i|ieir»t es : die Zei^efliederdes Mlinncken befttiiidej» 
aus 2. löffei förmig amsgebuhUen Stücken, an einem« 
Ende zufiiinmeiili^n^nd * wekiM «M» fleifclrigeili 
platten , fdlt drcycckigren «in Ende durchbohrte« : 
Theil einfchlunen. Die weiblichen Geburtsglierier 
beßefan ßu» «if^r liaelicliten bgait» mit dicken I.ip* 
pen, «nfwetehtn tn»rer»Reih«n von WflTien.flteliii^. 
B^^ym Weibchen geht vom Nacken nus eine oronpcn- 

Sclbe Linie über den Kucken, der. ob^re. Rand dct< 
:ehwtknw-Hk gerade And j:anz, dcrmtiereweiftKcli«. 
Die Zeugeglicder braun und mehr mit Körnern hc- 
fetzt (fronttJair) als beym Zditnndien. Mit ticm 
WtchsthrnneFeiifliltrt.die Farbe lieh ins Br«iinli«he; 
doch gefteht der Vf., dnfs er die verfchiedcnen Grrde 
der Vcr>vandUingen und Ilautun^n der jungen Tbiere 
nicht i« (Bofiimntenhange beobachtet .mhe , nnd ^ . 
Was gcwi'T^.'s über <!i!s Anfth.i der Junten fagenköa- 
tte,xWelcbe er oft in veriaultcn Hauinttammea gcfun* 
den bat. Die Bet^ttaug ^efcbah wie beym Erdfab* ■ 
mnnder. Der üble (iL-rurli, welchen diofe Art 
teizt A'erbroirct , fihvint dem Vf. von einer uiilcbig* 
tenli^terie her2uriihr«n.,>yelche aus^dna&iuen OdT- 
ntincreu am Hälfe dringt. D.-r Vf. meynt, diefs fey 
L.'jurcntis Tritim w^er ücsnat; aber die wenigen 
AVorre der Gofsucrfchcn Etfchretbungen paflen nicht. 
Zu diefer Art bringt der Vf.,Bis die uu.iusgcwachlia- 
acn Jungen derfeiben, diejenigen Thiere , welche er 
ipi demfelben Qorten an feuchteu fchattigten Oaen, 
nnter Steinen find in .einer juemlicbea Entfernung 
vom Wafler im -Sommer gefunden hat. Sie hatten 
nng«fahr II jLinien in der Lan^c, o'icn eine grau- 
gelblichte Farbe* unten eine zicgelrothe aiid.weifse 
Kieh?«*' Die Augen.warmi Tchwacz« mit goldener Irif, 
mit cinom fchu'ärzlichen Querftriche nn jedem Ende. 
Zvrev fchwarxUchtc wellenförmige Unien ^uhn von 
,d» ')ldie der Augen Aber die Seiten weg. Der 
«Svbvfiuiz war rinuUicht ohne hfiiitit^e ScbuLide. Sie 
•JmttOi keine KieAnen, und ins WalTer gefetzt, fcbic- 
Inen "fie lieh darin nicht wohl zu befinden. In 
«jomRigcp Gegenden find fie häufig, nnd dif I.and- 
.leute leiten von dem Verfchluckcn derfeiben den 
'^Attlichca Tod ihrer Hdustbkm fb. Sic ver- 
l.Tff"en bcv bevorftebendnn Regen , wie die Krö- 
ten, ihre Schlupfwinkel, und verbreiten (ich überall 
in die Wes» ttnd fittige. Doch finj|«c ^ Vf. ^ 



fdhft mAgU« dal^ dirfe Thier« ku 
iHrailanaM»- welche er l' Abdominale 
<0»r DelchUJ, Julßt.) 

VERMISCHTE SCIIRIITEN. 

ÜABiauaa , b. Mryn u. Mahnl^ : llamburgifchtl 
neues Tafcheubufh auf das Jahr 1802. vsur £rfo- ^ 
danmg/ro/trr Lauae, Mei^cßtem- uitd SitUnkindil 
• im mniften ^ahihvmtfrt. Herausgegehen tqii;| 
i. Y.Schvi.ey Kanzle) fecEftaice. MitJLiQfem 
Mid Muük. ifloa* 3l6 & g. 
-Auf die lit dorn .arorjirikpgatt Tarchetihnehe anee> I 
fangeuen UJld hier fortgcfcCStcn Wanderungon-durch 
ilauiburg« die initunicr fatirifch (eyn ^Uen, UA- \ 
gen Gedichte« -dereii SrMerhtigkett mm^euflflilil | 
hcifscn kann; denn (ie li /'oyiri;j£ \\irk lieh allen G'iu- 
iien. ,£s ill z. ß. von eiuec crlten Pixdigt dieJleiie. 
uCiWI Joebm n«t herror aill litcern tind flkit^agaa. 
(F.in vol'.es Hau« und «ir.* Prediij» l>"d 
Kein Kaf£ciiipuk) tnan Cih fein IlindaCcbU^ea 
Sein Kopfgenik, i\ie man's in Unf^tm Taten 
,Im K.-tften wobl an Gaflieiiccketi fcnd'r. 
Doch /'Kf ixni^ druf/oM, sHcin dait ^cUiif a^le vac 

Man liori ktin Surbt-uswori. — 

Es4icf,i41es i|i der Kirche davon; 

.AJs Jochen Amen fpracli. 
Da. o des J«inNierU(S und dreumml O-*** ,4<^ 
War Dicmaiid aicbr iai OMMshaufa Ja.. 

Als -AH-, derKuAer. ich, der Sobn und die "Sltm, 
Kun diefe Mama .ärgert lieh über die undeutlich^- 
iprnclie ihres buhiis, uud apofirophirt ihn wjiflV* 
Ihi BcUhifd. f^tracb Ce I aut. . du LikpiMl da 
Mrr, deiner Mutier fo vi<l Sei «nd' auf «bMb ^1 
Ach bau' ich ilin , den dicken Biüleiipefcl 
Wo'vk tacin Mann., wenn un/er Ph.vlax fidi 
Jm Stall rcffieht. ds* Teil ihm i;«rb)* 
0 du, 4u Dummerjabn, du Schö^ ni 
IWu* ich ihn hjw. lebt Ja wie twUt* ich dieh. 
Die grofsc ll.mdclsftadt Hnnihurg handelt zwar üjir 
ailei^ley Waaren ; abtr d^ils fojche poetjübe Waarf 
Künfer dflrt linden -follte, Winnen wir uninogLft 
glauben; vic!i:^ehr tteht zu erwarten, dpfs jeder Ii? 
mit dem i'r«*Miij, der S.ftS-.angel^brt wird . ^bwe 
,fen werde: 



VERaf-cnTE ScRnrreav. 'r.e'^>/r< . b. SupprUn: fTef*- 

fj.n fU i'itv.-.H tc> tio qiliintKtn proftt pro f rri-e in vnintis fl*(lio 
inpiefilil-:ii , bi . vit-n- expofiiic Jo. JLn^ojinn Ifmdl^, R«-. 
Min. Cann. < t A. Map. iüao. ifS. g. {4 f r.) F-i*:c fehr mit- 
ie.nu&ic^e Cr.ne it\,ir «mh Tchuii oü i clüiT.ticliC'» Thoni*, in 
cin<iiu nic)ii üiiiti liiii: Latein »b^efsdi. Der Vf. fuhi t im 
o/Acn Abfclr.m n:i-!i >ie aiif St hr;fiHclIer auf. unJ reiet, 
M'u- ihre Lcctürc in rniiralirrhi^r Hi;iCichi nützen k,Öniir. k>ie 



keine eievncn IjttM MwaiWMii«'Kei»i«n'«f»- *» ■"'f^ 
AbfSS« S 5 i^hionSpe. Leumund, aU - 

T.ulnan.. d..durchi.. v.cwah~«,..d.ft er d.e Vortoee^^ 
^.Anch-r .'ittetilelirc h^tnerkbtr ««cht. Abt-r »u^h bicr* 
a..5 anderen Sehr f vn , befondertaiM de« 

ICH ftcfchopft , wslcAt iedeci» «. ^« 
ledaOan.hat. 
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Pa«i« : Hi^oirr »o^ftrcUe d» SaUmwndr^t de Frag- 
et, precedee d'un TMtßm metMiqlu 4m autrps 
nptiUs ituiigiaes : jiv«c ßgunt tatnütt» Par 
if. Latr rillet etc. 



Tjie dritte Art, la Sot crKe* PI. 3. f. 3. A. (da» 
"^-^ Männchen) glcic'at der vofigea an Wuchs und 
AAfehe«, ift oben fchwarzlicht aTch&rbig, und vor« 
tifli^ an den Seiten mit kJeinen milden mekr «der 

weniger fchwarzen Flecken vibpffiet; unterrchciJot 
Heb aber durch folgeadeiL Merkmale. Der Raad der 
Kinnl^cken, die Seitmlde» Kopf« und Ldbes* fo 
wie die Oberflache der Pfoten an der Bafis find ganz 
mitweiCsen Kür nem bedeckte 2)Dagegen iftdieUnr 
terfäle dea Leibea und der Pfoten Tafrangelb mit 
fchwarzen" Flecken , welcTie bisweilen in der Mitte 
iehlea, die Keiiie bleich bruun mit weifsen Pickeln; 
die Zehen fchwarz gefleckt ; unter dem Anfange d^' 
aufierften Zehe ßeht eine VVaraie. Dus Mannchen un- 
tfffcheidet iick durch die grofse ungleich eiiigefcbnit- 
tcne Flofse am Rücken und Schwänze, ohne die 
weifsgranlichten Flecke' der vbrigen Art. Die Zen- 
guagstheile friien fchwMrzlicht, bey der vorigen aber 
rothgelb liebt dus ; die Kehle dunkler braun mit zahl- 
nich«m.weifsen Pickeln i der Band der Kinnbacken 
bat mehr weifte Kömer, und die bintem Pfoten )lnd 
ftdrker als die vordem. Die \^ cif<;e glänzende Binde 
aa den Seiten des Schwanzes ßeht mau kaum ain 
Weibchen, aach ift lie da weniger gefleckt; die bei- 
den fcharfen Ränder find fo wie der Rückgrat (rars- 
te du das) fafrangelb. Dicl's ifl die von Dufay be- 
rdirlkibene and abgebildete Art la große S<üamandre 
ooire PI. 15. f. i. ; darauf deutet der Vf. aucTi den 
"W>flerfala«iander in Hißoire natureilt du ^orat T. I. p. 
109 — III. mit ollen feinen Ab:]ndcrungen. Statt der 
undeutlichen Abbildung bey Blafius von den innern 
Theilen des Weibchen giebt er hier PI.4. eineZeich- 
n'm^ des berühmten Cuvicr nebft deflen kurzen Er- 
klirung. Zur Ueberficht der Lage and Anzahl aller 
Theile mag i'ie btnretcben. Die vierte Art « tahd9- 
r.v.naU, PI. V. fig.4. A. iß ungefähr drey Zolle lang, 
oben dunkel (clblidu oder dunkel biaun.i mit zwer 
lUiwSnliebten Linien', welche vom Halte aus an 
'len Seiten des Rückeas weggehen , und gegen das 
Ende das Schwanzes iich verlieren. Die erwachfe- 
nen Ttriei« haben an den Seiten des Leibet weifa< 
lichte Körner; die untere Seite ifl: weifslichtgelb oder 
oran«gelbj,dle Kehle «die Unterfliche.dw fletoy 
TU ^Bps» AnhK' 



die Gefead des Afkers* «ad der mtteae Rand det' . 

Scliwanzes haben eine lebhaftere röthlich orange 
Farbe. An der Kehle und am Bauche fiehen häufi- 
ge fchwiirzlicbte Striche , welche an den Seite* 
du^wb ihre Vereinigung eine bis zu dem Schwan?:« 
gebende L.nic bilden, lieber diefer Linie zeigt fich 
rin blofser weifslichter Zwifchenraam , welcher eine 
Art von Binde von den Augen .Ins an das Ende des 
Leibes bildet. Der Rücken des Weibchens iß nie- 
dergedrückt, und zeigt an jeder Seite eine Art von 
Gräte. Beym Männchen aeLgt fich eine kl^ne h«utigc| 
Vorragung, welche «nnerkiidi Ennimmt, und aa^ 
obcrn fcharfen Rande des Schwanzes fortgeht ; an 
dieüem bemerkt man einige Querruazeln. Die Fig. 
d, D. der sten Pbtte ftellt ein junges Thier mit den 
Kiemen vor, welche nach der Vermuthung des Vf. 
ZU diefer Art gehört; U$ brcMchits m'ont parwformtes 
dt tndt d puSn tiges c^itrttt, imigmUs, gami^ fwr 
let cutes d'appendiees Uciniees ou foliacees , ponctuiu 
de noir , vues 9 la hupe. So lautet die ganz unbe- 
ftimmte Befcbre'U)ung. Fig.4*B. und F. ^ C ftelle« 
muthmafslich ebenfalls xwey junge Thiere diefer • 
Art vor, welche man unter Steinen fand. Alle 
Merkmale der Llnneifchen Lac. palufirit follcii .nif 
diefe Art paffen ; auch foU Laurentis Proteus J rito- 
uius das junge Thier mit den Kiemen , fein Trtfe« 

ealufiris aber das ausgewachrene von diefer Art feyn. 
lie fünfte Art« la S.ceiucturee t PL S> f>5- O^s Müna- 
chen) ungefähr drey Zolle lang, ift oben graugrün» 
licht, oder gelblicnt mit dunklern IM^innorfleckeit 
auf dem Kopfe und Rücken. Die Farbe der Seiten i& 
lichter mit fchwarzen oder fchwirzliditen Punktet«, 
welche eine Binde oder Gürtel bilden; dlefelbea 
Punkte zeigen fich an den Zehen und am Schwan- 
ee; hnrftenen fie am letztern bisweilen in zwey Li- 
nien; der untere fcbarfe Rand dufTclben ift wie de<i 
Untcrtheil deä Korpers fafrangelb. Statt des Kamms 
dient dem DflinnchL n ein kurzes Blätcchen mit gelb 
und fchwarz gemifcfai. Längft an den Seiten des 
Schwanzes gebt eine glänzend weifse Binde , welche 
jed#ch nicht allemal deutlich iß. Die männlichen 
Zeugungsthetle find fchwarz gefleckt j.l>eym Weib- 
chen iit «jer obere Rand des Schwatizes und die- 
Rückengräte getblicht. Diefs foll Laurentis Tritau 
JuUmandroides Ifurßeinü, und muthmafslich die 
zweyte Art des' Dufay feyn. Die fechfte Art, ia S,-. 
ponctufc , P. 6- f. 6. A. (das Männthen) f 6. B. (das 
Weibchen) hat einen 31 bis 3s Linien langen Kör< 
per, 'oben dunkel grau grünlich, unten tAthlich 
weifs, ganz mit fchwarzen runden , ungleichen Fle- 
cken fiberftet,^welctw an der Kclüe Lijiien oder eine 
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Art von Schrift bilclen. Auf dem Kopfe zeigen fich 
5'fclnPM'se'^mchc, 3 mwifchen den Aug«», 3 auf 
i\vn Stiirn,' weldie nach der Schnaaze zu geb«n: 
tlif untere hinnladc ift mit ScLwar/. eingcfflfst: fib«r 
die Mitte desROcXenl gclK1jc)m IWänjithen ein deut- 
licher Kamin, pezabnelt und gefleckt, bejr dem 
"VS'ciijchcn eine Vorragung, welche in beiden fidi 
durch 'den obem fcharfen Rand des Scbw.1n7.es er- 
firackt. Dicfer hat an d^u Seiten beymM4nn€hen ei- 
ne weifse Linie ; in betderJ aber rwcy otfer mehrer« 
Iviilun von Flecken; der uiifcrc n^nd ill hochruih. 
Die hintern Pfoten ^nd bcym Männchen erufs-, die 
Zeheir'aberdarsm breit* und wie durch eine Schwimm- 
hjut verbunden. Diefs ift die dritte Art des Düfay, 
und Triton Parißnus bey Laurent!. Die üebente Art, 
ta S. patmiüede, PI. 5- f. 7. A andB; (das Männchen) 
ift ta Sal. Juijfe hej Pnfoumowsky , defTcn Rpfclirei- 
hunjg der Vf. erft nach feinem crftien Verfuche 8U5 
Schneiders Werke kennen lernte. Die ScbwitBm- 
Imut an dm llinterz.ebn foll fich mit dem Alter ver- 
lieren. Diefs verficherte Sparmann dem Un. Bosc. 
Fig. 7. A. fftllt ein Männchen vor , deffen Schwimm- 
haut fall ganz verfchWunden ift. Dnhrr vermuthet 
der Vf., dafs dicTe Art wohl diel.uuu ilche Luc. aijua- 
Hca ohne Schwimmfüfse fcyn könne. Sic gleicht 
der vorigen Art in vielen Stücken, ift aber immer 
kk-iiier und hat weniger deutliche Flecken. DerKopf 
hat ebenfalls fchwarS^e Striche , und durch die Au- 

Seiv geh( {traverfes) befonders eine breitere Linie; 
ie frls' ift goldgelb; die Unterfjcite des Leibes Hk 
•»^ i'ir, ; nur geilen den After zeigen lieh FlocKcn, nur 
Über die Mitte des Bauchs geht eine rötUlicbe Linie. 
An^;den beiden Seiten des fehr zaftmmcngedrffelc- 
len Schwankt'S ftebcn zwey Kciben fchwärzlirher 
Flecke» wovon die oberften dichter an einander He- 
lsen. Der obere Kand macht b^ym Männchen einen 
kleinen Bogen. Ueberdiefs hat diefes auf dem Rü- 

iken drey Groren , welche bis cum Schwnnze gc> 
lenj die mitte! ile ifl der Rückgrat: fem er find fite 
Hinterzebcn durch <:ine Tch\' 'rzlichc zwifibcn je- 
der (ehr ausgefcliWeifte Sclnvau*nluuit vereiniget; 
«ndlich endiget der Schwanz lieh plötzlich mh einer 
kurzen fchwarzlichen und zylindrifchen Spitze , die 
einem Faden gleicht. Die Kiemen gleichen denen, 
Welche Dufay an der vorigen Art bemerkt hat; im 
idlagen fand der Vf. eine Menge, Schnecken (bucäns). 
Kor im Frühjahre kann man beide Gefchiechter un- 
<crfcheiden. 

ptefs ,ift der Inhalt der gaiizea Schrift , wel- 
clie nach der Verfiche'rung des Vf. nicht als eine 

irollftäiMli-;e G r liichle aller in Frankreich cinheinii- 
jcbtn Arten angefehii werden foU^ oder kann, weil 
die ftffilichen Gegenden des tindes in diefer Ablicht 
xtoch wcm'r^ unterfufTit worden feyen. Man bemerkt 
beyin Leieu buld , dafs der Vf. Wenigßcnf in diefeid 
Theile 'der Naturgefchichte noch' keine üebüng er- 
langt hat, uuii dafs feine Rcfchroibunf^cn mit unter 
noch felir uubcftiir.int, unordentlich u.ul zweydeu- 
tig im Ausdrucke find. Keiiie e|nzige Art deir be^ 



oder Geburt an, fo lange beobachtet, bis die Jan- 
gef envaobfcn und iiu Siandti waran f^ h fort^upH.-'n- 
xea. Viel weniger hat «r fipck die verfcbiedtnen Ar- 
ten zu gleicher Zeit und neben einander beobachicr, 
mit einander verglif'hen, uiul (fa'rnach bleibende und 
fiebere Merkmale der Arten in beitien Gcfchlecbtcnt 
feftfetsen können. Am wenigften v( ritand der Vr'. 
von der Zergliederung uud Phyflologie; daher die 
fchwankenden und unrichtigen Benennungen deror> 
gantt fexwflf, wo btefs Von der äafsem OefTnung 

oder V'J rr.i LMj :n; iIit ii:; I.viüe v erborirtüch 7.cuy\i'\f^i- 
glicder oder ihrer Enden die Rede ift. Auf dciuli< 
tet werden figures cutofües angegeben. In dem Ex- 
emplare aber, was der RiC. trbulitn, find Tauhi 
nicht iliujainirt. Die Abbildung vom Gerippe ües 
Erdfakmander PI. s. ift ohne -aUe Erklärung geblie- 
ben, übrigens aber üherrrifTt lie bey weitem a]Ie\or- 
handene Zeichnungen, obgleich die Uiurille , z. A 
des Rruf^beins und der Schulterblatter nicht itniacr 
fchnrf und t^enau gezeichnet find ; oder vielleicht L-l 
der KupierÜccber Coquebcns Zeichnung durch cir:fa 
feinen Stich mehrreniankelt als erhobt. Wir Dec:- 
fthe können uns röhtnen . dnfs wir jrt/.t (lurch lin. 
ß^t/iyJfijiUvieljährigeBeubncluuugcu ubi-r «iic ir IwU- 
ringen cinheimifcben Arten diefcr Gattutig in der 
Naturgefchichte diefcr Thiere viel weiter gckornjoen 
find ; und zur Vollendung derf'elbeu fch« inen dtiu 
Ree. nur noch genaue Beobachtungen über «Ueoi- 
nem ThcUe des Mundes, die Eingeweide, ,2^^;» 
glieder, und befonders Aber deuLarvcnzuftd«^, und 
die verfcliiedcne Gcflnlt uud Anzahl der KIlvi-.'.viu 
fehlen. Hr. Becbliein bringt die ineillc» j«au gc> 
nntier befcbriebenert Arten auf drey zaröck , auf fd* 
ncn grofscn StnnptTaiamnnder , 2) den niitUern ccrr 
Brunnenfaiamandcr» der lieb nie in feuchten Kellen, 
Wie die beiden andern, ein6ndct, 3) den KUii'«'i 
oder Tcithfalamander ; Welche oft aTle dr( _ zuf^aui- 
me« in Teichen bey einander wohnen , aber nie ii^ 
einander fich begatten. Zur ertlen Art rechnet er 
Linnes Lac. palußris , forner Tritttn cr:<ii{i:AS JLotT, 
als Mannchen, 'I tiLov L :ti.enßs et Grsturt Laui\, uni 
Salamandra pruinata ^ihneid. als Weibchen. Da 
aber die Weibchen allennd t'jir u-.n i in Di i:t]ieil gru- 
fser find, und einen dici^crn ]ü>pt i:«ul i,( ib babta: 
fo kai^n Ree. die Art falamaHdra pruiH»ta durchaas 
nifh( für einerlejr mitdörJBechfieinfchen halten, c « 
er mQfsre annehtnen , dafs" das Thier noch nicht aus 
gewachfon war. Diefc edle Art hat ats Larve nu: 
zwey Kieinenllralen au jeder Seite , wie Hr. R. 6. 
358- verlichert. Weder Dnfty noch Laurcnti h.ibeu 
die An/.ah'l der Klenicnnr.ncn angegeben. Kur h.i: 
Dufay iln, Allgemeinen, ohn& die Art ztf bvi.im- 
tnen , Tiir Kiemenbogcn auT'feder Seite angegeben. 
Zur'7^ve^'^cn Art rethnet Üribnein Lacerta triiov 
Merrem und Triton ^atattiqndiuidef^ L^ur. als Waiiö- 
cben , Trito» ttfpeflrü Lawr, ' abei- ab «VCeibcbetL 
Wegendes eiiifnrbfgen orah<;erotheh Unterltibe> (l 1/ 
diefe Art nicht leicht zu veru'echfeln feyu. An dm 
Hinterfüfven des Männeben bemerkt Hr. B. «ierifiVi 
^fiUSU^i «hec ,4i^<J|m||| iij)d Ikrbe der Lanv 

Di^ifizeci Oy v^ü^^ 
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bat er fo wenlj: als (II<^ und Befchaffenhcit der 
Kiemen ^Dgtgeben. Uie Larre foll Prolcus tritonius 
Laut. Icyn. Zu der dritten Art rechnet er Triton 
parißmu Laur. (voti Dufay befcJiriebcn) Salamandm 
taeniata und palmata Schneid, (von Karoumowsky be* 
Ahricbeii) als Mamichcn , Triton yalußvii . t : r/e.c 
und Salamanäm exigua Laur. wie aucb ^alam. va* 
lufiris und «amif4x Sekneid. ats Weibchen; endlich 
auch die Liani'ifche Lnc vidgatis, und den gemei- 
nen £rd' o^fv'GartenJalamaaäer. Das Weibchen hat 
einen rundlichtenSchwaiwinit einer langen luiddto» 
neu Spitze. Die Haut durchs Vergröfserungsglas beo- 
bachtet ift oben überall raub , und wie Hr. B, ver- 
ficbf-rt, iiiit lauter Uautjchuyuen? befetzt. Der hauti- 
?c Iviitkfukiunm iil hoher als an der zwcytcn Art; 
flit Zchcu der iiiiitcdui$e find von einer »iislauftu- 
4en Haut rtwas breiter, und an dem Weibchen hcnerkt 
ma<i im Scluvim.nea ein Hautchen , tvie zn ifJtnt den 
UauslrUuieirzehen. Gleichwohl lullen die Zellen der 
H.ncei füi'^c nicht To breit als am Mannchen, und dit 
SilmnmmhatU in den Winkeln derfelben nicht fo merk- 
lich fppi. Nach der Paarung werden auchainMänn* 
chcn die Zehen ruiitier; und dicfes fchcint das WalTer 
oie oder AUicn za verlatl'en. Da» Weibchen bekommt 
nach mehreren HMutnn^n , oft einen f^tmz runden 
Schwanz, Wenn He rulien, legen Itc den Seluviinz 
{:eiirüiunit nach dem Kopfe £u. DasgeuHtiete Männ- 
chen zeigte nur einen Hoden auf jeder Seite, da die 
aiidere Art doppelte Hoden hat. Ihr<: E , «r Je^^enfie 
»bgefondert , einzeln oder 3 und ^ auf einmal andoa 
Gras. Die Larve hat drejr gebogene Kieinenfafern. 
L\bcT die Eyer der erßc« Art drückt Hr. B. CihrAir 
kucz und unbehimmt aus S. aSg-f die von <!er zwey- 
ic» Art übergeht er ganz. Ueb«^haupt aber veriic heVc 
er dnfs er dir Eycr f iiitner {getrennt und einzeln 

gl- 1 tili den habe, d.i jjulay an zwcy bchniiren gc- 
icihte Eyer gefunden haben will* Diefa ift eineliur- 
re aber treue Darßellung von dem gegen \^ jrri;rni 
Zufiande, in welchem üch die Naturgei'chii lue nie- 
fer Thierpattung befindet, wo der aufmerkfame L*« 
kt bey der Veigleichung mit der Arbeit des Franzo- 
fen bald die Lsdcea bemericen wird , welche noch 
'!i;-fh genaue IJeubachtiingcn aas zu füllen find, 
um zu einer fiebern Angabe und fieftimmung der Ar- 
ten zu gelangen. .DeWrV&s Brongniart in der neuen 
ClafTdication der Amphibien über die Saln'.naiiiler be- 
merkt hat» war von deutfchcn Naturforfchem fchon 
l»er^ht1get. Niemand hat daneu beflcre Gelegenheit« 
uiir' vereinigt in foJchcni Grnilc York eimtnifTc , Nei- 
gung und Eifer aJ» Hr. iietkjtnn; daher Ree. i;ch gc- 
(irunfgen fühlt, ihn zu dieler letzten fo verdientTli- 
t!i(n, nnd ihtn ^^r'vris nicht unaiirrnchuien ßeiKü- 
buiig autziituiii rn . um wcnigften^ in diefem Fach« 
den Voi^rang der deutfchea Natmfoffcbcr zu bewih« 
na jBnd zu fichcm. 

RECHTSGi LJHRTHEIT. 

GizssEH u. jp4Mt:it^i>:(t.h.. lUyer: BfioPachtnugtn 
beym Ansbrmht eines Concui^es, und betf /MtSakA 



Vermögens. Von George fln^ipft , HeflTen - CaflTe- 
lifchcm Amtsverwefer zu ürüniagcn. i8oi- 163 
S. 8- (13 gr.) 
Ungeachtet in neuem Zeiten fo Vieles über den 
hier behandelten Gcgenßand gefchrieben worden ift; 
fo hielt duch der Vf. eine nochmalige Unterfu* hunj 
nicht für überilüllig. Ihm fchiim ,die fo beliebt ge- 
wordene Abtheilung des Concttriea in den immlnen- 
ten, materiellen und formellen eben fo un je?:rOndcr, 
ab überflülfig, und er glaubt §.69. durch Aufikllung 
folgender Regel den eigentlichen Stein der Weisheit 
ciitcieckt zu haben — «.dafs nämlich nach romifchen 
üeletzcn dasjenige, was ein Schuldner, dem die 
dgene Verwaltung feines Vermögens nicht entzogen 
war, hl der bösliche n Abfnh! , feine ülaubip-cr ni 
verkürzen, veraufsert oder verpfändet hatte, es fey 
nun, dafs er zu der Zeit, wo diefes gefahah, ent- 
weder fehon oiifser Stand war, fte alle zu befriedi- 
gen, oder es doch durch diefe Handluii^:; %vurde, 
oeJondBtsUp wohn derjenige, der ihm etwas ab- 
genommen hatte, von der betrüglichen Abficht wufs-' 
te, von den wirklitU auch in Schaden gefetzten Gläu- 
bigem zurückgefodert werden konm 

Ohne unfer E mnern, wir.l der Sachkenner daa 
DnbeiHmmtc und Unzulängliche in dlefetn lin^ebtl> 
chen oberlten Princip l'o^Ieich entdecken; aber der 
Vf. felUil gerieth in grofse Verlegenheit, als er von 
S. T06. an zu zeigen fich bemdhte, wie man in vor- 
kommenden Fallen von ft-iner Regel prakrifchen Ge- 
brauch zu machen Im Stande fey. Hier fcbreibt er : 
•,Bey Unterfuchung der Frage; was für Veräufsemn» 
gen dc5 Schuldners durch die Prtplirtn'frhc Kla^e an- 
gefochten werden können? miillen wir auf folgende 
Falle Rilckßcht nehmen: I. ob der Schuldner eino 
Veriinrerun!^ feines Vermögen» vorgenommen habe? 
das heilst, ob er ein« bache, die wirklich in feinem 
tmhejcttränktml £igenthumc war, und als Theil fei- 
nes Ver nögens angefeheu werden konnte, veräufser- 
te? fey es nun, dafs diefa geradezu gefcbah, oder, 
dafs er, ohne einsweilige uirklidie Uehergabe . Jeman- 
den ein Recht auf fein Vermögen einräumte? II. Ob 
er einen der Gläubiger vor dem andern begünftigt? 
III. Oh ein Gl.-iubigcr fleh felbft bezahlt ZO mache» r 
gewufst? und IV. ob der Schuldner etwas zu erwer- 
ben onterblTen habe, das er bAtte an lieh bringen, 
und wodurch er fein VcrmAgea h&tte TergröTMrft 
konneu ?*• 

Folgen können wir dci&Vf.« obfle eine eigene 

Abhandlung zu fcbreiben, bcy Rcantwortunp- drrfer 
«inzclnen Fragen iiicht ; abei «fiüem Jedc-u , der äctn 
Oegcnitande nur einige Aufuierkfaiukeit widmen will, 
nuifi es doch fogleich einieucbten, dafs wenn der 
von dein \'f. als durchgreifende Regel, angegebene 
Grundfatz richtig wäre, es überflü/Iig feyn 'mflfate, 
fo viele Fülle zu untericheideni und liefst man voi- 
lends die hier gegebene Entfcheidung der aufgeführ- 
ten eiu/cli;r:i Falle, fo wird man Kaum begreifen 
können, wie es der Vf. wagen mochte, einen Zu- 
f«maTeii)uin8;,zwjfefaca dtefer und der. von ihm onge« 
CP^ea Eegd >if^e«elii s« ^^-^^.^^^^ ^ 
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<3ew«iuien hat «temiMj^ 4Se Wiffimrchaft dnrcfi 

dicfe Abband luap nichts, und der Vf. follte biMI,T;uin 
fo mehr Bedenken tragen, auf Entwickeluagfukber 
Ukxriengm Rechtslehren fieh «f nsulairen . da «r. 
WMiigftens nach dieCem Verfuche zu urrtieilcn, einer 
logifdi richtigen, und darneben klaren und einleuch- 
tevdea DarfteUiinesgahe durchaus uiiTäbigtlL 

Ermüdender war für den Ree. feit geraumer 
jSdt 4»^D\uchifi^ «ixxpx kieiaea Abhaadlung uichtj^ 



ab der yorlie^endeM» Olm« einen eigentliAtn Ru. 

hcponkt zu finden, mufs man Hch durch eine Ret 
he rerworrener Sätze , und durch eine Menj^e zur 
SadieniehtgehAriircr Abfchweifuniren durch arbeiteti, 
ohne dafs man am Ende auch nur mittclfl einiger erheb- 
licher llcfultatc für die angewandte Mühe belohnt 
wird. Humanift daneben der Ton des VT. gar nichr; 
über die Mcynungcn fehr verdienter Männer läüt 
er üch. nicht feiten «uffallead derb aus. 



KLEINE aCHEIFTEM. 



PjDAOOCtK. l) Berün , h. Hiivn : Einige Gedanteem mnd 
yorfrhl.ifre kher Semir.arien. Eine E!iiladun)n»fc*rifi ru den 
Schul- I'eyeriichkeitcn, we'iche d. lo. I3u i4 0ct. in der bie- 
ficenll. Real-Schule und dem mii derfe'ben verbundenen K.uf 
A&kifchen Laiidfdiuneliref und Aiifter- Öeminir vemnft.il- 
Mt wardan foUen » von jtnir, Jak. Uedur , D'u^ d. f «naoa- 
m Sdiiil>Aiillahaa. itoä KS. r* I* t>cr>} 

^ Reil?, b. Gebauer: üebtmgderStmi*ariße»9ietk'üa(' 
'üatn Lehrer öcr Elementarfchulea* in ihrer fidbftbildunf, 
raii ^Mti GaHiM Hwfiig, Schauab. Lipp. GC Rdu u* 8a* 
ffäänc Ifen. feS. ir.t- («r^ 

Jtfl« Art von LetraaftaJtae at f a4 >rt < einandfeli «i—MiW 

fchule xur Bildunf der Lehrer for dicMbe« «ei fb folke ca 

Seminarieii fiir die Unirerfiuten , Hir die {elehnen^ Schulen, 
fi'tr die bokcni Bürger- oder Reslfchulen und fär die niedera 
Biirger- iuid Landfcliuleii c l.t-n. Ueber di«f« verfchiede- 
ntn Arten von Scminsrien ihcilt Hr. Heehcr Nr. I. fei- 
ne Gedanke« und Vorlchlage , vortüijlich in Ber.ug jiuf den 
Brcursifchcn Staat, mit. Der Mangel an Seaiinaricu lur Uni- 
vcrfilaten. die auch ihre eignen Schwierigkeiten h = ben wur- 
den, foll dadurch trrfetzt werden, dafs i) bcy li«rufuni: aus- 
wärtiger Profefloren vorzüglich auf Lehrgcfcliicklichkeit >;e- 
(eben werde, a) dafil, auf*er den von andern Univ.nr.Jten 
berufenen Profefforen , nur fk)lchc ir niii.]LRitlit \^-c^dcll, 

die ßch fchon als Privailehrtr auf der L'unerlJ! it udor als 
Lehrer der obern ClalTen in gelehrten Schulen ceiibt h-ibcn. 

i) dafs di« PrivMiebrer unter eina gewiffe Aunicbt eines er- 
^hrnen ProfelTors gefetzt werden, 4J Jiaü nan Lehrer ge1ehr> 
MT Schuloi *tt DniveilitjtfLebrern mache, weil jene fciiun 
^hrübueg kabcn . u-.id, fetseil wir hinzu, die Bed .it'nia'e 
Am iengen LeuH^aus Erfahrung am betten kennen. ZurBil- 
Annf dar Lahrer Ar gelehrte Schulen find in den preufüifchen 
Suateo draf 6«aiinai«ear für 'welche der V4 lolgetidc Ver- 
fchläga tkut. i) neCt NicoMtid Semiaarift w(»deii, der 
nicht mit dem Zeueoite der Raifo rou einee ^iretdinaa Schule 
enilaOen ift, und bey aundUehen and fehrifUieben Pirafitn* 
fungen, Beweife von Lchr^aben und matenellen Kcnntniffen 
•bgele^ hat. 2) Die Seniinariflen müden unter der genaue- 
Aeu Auflicik und Leitung de« Direcior;« flehen , und von ihm 
thcoretifch und pr-iktifch in der Kunfl zu lehren uncorrii-iitft, 
werdejv 3) Die hi^hcrü Lehrftcllea des ganzen Landes ■ ii ii 
nur mit Subjecicn <ler Scmii;arieii fecfcCii wtrdtfn. l ur 5c.ni- 
narun zur ßiiriuii? der l.clircr in den liohcn: buriitr- oder 
Healtchule/i , dia-^.eiciieji e> y.och nicht im fiLolVifi uen jiebt, 
^ie aber Iwcht mit Ichon l)e<i«iH:iidcn hohcrn Dui-;fi - u.Ilt 
RptUtihulen v^rbundeu werdtn köniiteji , fchÜRi d<r Vf. lini- 
lieke Äegdn wie für die Pllunzfchuien der peifhrien Sciiu- 
len ver. Nocn iiufiert er, mitSnetlafe, den (ieduukeu. dals. 
dcH Eecter autgeiuMBrneii , die Lehrer der höheru Btlrgtr- 
fchaieo keine eigenlUctien äi>idierten zu l'eyn brauchen. Am 
medteo ift bia Jetzt für Scmiaarten der nicdern Bürger- und 
L«Qdfchul«n '^''^1^^^^^' dcr^Tf. daher ewck 



ITr. Uarflig Vf. von Nr. J. prüTr, als AuTf'-ii'-r des Backe- 
buT-Tilchen Lsiidfciiuilehrcr- Semiii.iriunis . w t-ithp* mit dts 
dorUijen Hiuptfclmic in WMluiidun^ licht, vochemürti 
die £^aiinaril>^n in ihren Fortt'ciiriiicn giebt ihnt-n Winie 
»um weitern Fortfchreitcn , flellt prakiifche Uebuntren, var- 
KÜgiich über folche Dinge mii ilmon an , iti denen es ihr,«: 
noch an Uebunt; fehlt , m^c^t üc im Ganzen mit den Püiclv 
ten ihre« künftigen Beruf* bekannt , und fucht überhai;« 
durch fein Beneumoii, feine Unterredungen and Voreraje lA 
ihn Sprache, ihre Sitten und ihr GcfüiiI zu wirken. In der 
Ucberaeuj^ung nun , djfs „bey eiiiom i^lctchcn Msafie voe 
Zeit- uadKraftrerwendaeg tu rniferp Schulen - und Bildun;;«- 
Anftalten. fo wje iatPrirac-Untemekta^ nci mehr gefchehen 
würde al» biahtrt wenn die Schüler aachr angeleitet «üjnUh 
ihr* Kräfte «od Fähigkeiten durch ihre eigene derdut la 
nstwiekeln** entwarf er die unter Nr. a. angegebene Ädeheac 
cur Sdliftbildenff darSaainenilca» weleke er «bincn BcftU^ 
ttguHgen mit den lettiam MM Onmde kigr* uadweteeh o 
ße rum eigenen Dankeni Btttwicfcaln und Lernen ni reuen 
fuchr. Ehe er *n die praktifche Aua(uhm|i|r geht, aiac^ii er 
Cc gen.iu mit dem bekannt, worauf ße bejr ihrer Oilduntrar 
allem hinzuarbeiten habeiu. Sie follen gut l;irtL-..n, W^e:-. 
fchreibcn , rechnen, zeichnen lernen, foilen lieh f'.in R».. 
^tons- lind andere gemeinnützige Ixennutiffc, au^ lIit Tis 
ük., .Vnthropoloijiii, Geographie, u. f. \v. endlich auchhecw- 
iiale III der Miifik erwerben. Der Eniwuri bcfchreibt nua 
,Tn cinr''lneii Bcyfpleicn die vom Vf. mit dem ihm ciecin'» 
Schail'tinn ausgedichten iMctbodeti , wie die ScmiitjrJten ir 
dcu Stand gsfeizi worden können, durch eitrcncn ricifii tad 
Tli.;tis;'ieit . u:td durch die zweckm.iCiigdc il- jiuisuiig dervui^ 
h.TiiiiiT.cii liuhsmitt^ lithdiefe Aijshiidiiiii; fo viel niöjlichfi'tfi 
zu verfclutl-ii. De* Vf. bedient liili lijbcy der Sokr-uifc.; " 
Methode; er lockt aU« ihnen die CrundbegniFc hervor, l^uetlie 
an, Begriffe ziifammenzuleueu und zu entwickeln, übt ihn > 
Vvrltand, undüberlalat iiinennun, jedoch unter feiner Aiilicbi 
und Mithülfe, fich feSbft in den nöthigen Sjtracb- und Sacfc- 
kenatni£[en weiter zu bringen. Wir können duu VC nidit in» 
BitMiaa begleiten , niacbett abelf nnlr enf feine Ajileittn; 
sum cigencB Spraehnndium aufädrkliai. Unter einer leehi 
sifeckniiCiigen Anteituog und Verbereituug wird diefe iMeih«- 
de bey guten Köpfen die belle Wirkung thuu. und x cv n ^ V.v'a 
dieKcnntiitlTein den Wiflcnfchaf;un langCaraergewo;.!!--.! 
^ den , die nun MbU uJeithl jm e; Ii iid-.'ii uficr !u h \s-<-n i Mir. - 
eiitwitkciu ir.ul's : fo ^\lld doch rii;r V;rM4iiii ilatiuixh ii«il' 
iniUr gclchärfi und dieK:iilj>.uf ocltu gründlicher. Nu^uri' 
teil wmeJoi.if-u;e iupfe, aut" üiclc VVeilc jjct'ulirt, fulir isi^i" 
f.iiii vor .v.inh l^omnii.-n ; n.id «Venn gleich auch mit ;;iuc!i, 
VN'eikuni; des Sciblt- und Xatiidenkcns , folche r; .'.-.''«'' 
Utbu:i,>!i vor^enoinmea werden raüffeii : lo wird man lit» 
duch un Gauz.L'n belügen müflen, üe eineWiilcrUchaftdurt» 
lehren lernen /.u Jaü'en. Dicfa Erinnerungen thun deu Vat- 
fchld^en des Vf. keinen Eintrag, da «ach mit der Anieitaaf» 
die er in feinem Seminarium zum Selbftdenken giebt, rv< 
de» andern Lehrernder fleainnftai ein aut» fitünt 0a* 
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Sonnabends, den 13. Februar Kgoa. 



Loisoii» b. Crosby und Lattennann: Ji Sh(^ 
^ th» dmiminations of the Cbnfiian WoM t M\ 
coinpaaied witb • perfuanre to religious Mode- 
xstion , to wiiich is preßxcd an Account of 
AtheisouDeism , Theophilanthropism, JudsUm 
«nd ChT^anity adapted f» che prefent time». 
By ,^(»/m y.vans, A. M. Maß«r of a Seminary 
für a limited auunber «f.pupUs« PuUines-roWt 
Ititnfton. V Edition. With oniridenUe «<fdi- 
tlons and iinprovemeuu. iSoi- 235 S. in 8* 
Mit ganz paHeiiden Bruftbildem V4ia U^icUiSet 
Luther, Caivin, Baxter, Pen», mmOu^» WU- 

^ UßM und iTaiirf (l S C^) 

Vjee Vf. giebt, in der edlen Alficht, die Tolernnr. 

tu liefbrdem, von einer Menge RcUgionspar- 
theyen kurze , uieift richtige Nachrichten , um ihre 
Enr/lehung, die Uauptgrönd« ihrer bcfond^m Leh(- 
UeTauagen und ihren neueftcn Zuftand , ftefonden 
iii Englaud und Amerika zu ckarakteirinren. Die 
BifOttcric, fagte £dm..Qurke, wird eine Verfolge- 
Wk, weü He »ch um die Entftebangsurlacheit «nd 
SachgrüRcle anderer Rclipionsp.irthcyeii nichtbeküm- 
aota und deswegen iie alle fiir grundlos ujid abge- 
lAmAt, folglich für Crodttcte d«s EigenfiniM^ und 
böfen Willens häit. Nac^dit fer Anficht ift eineSkiz- 
der Torhandenen Lehrmeynungen, infofem lic 
dBt bey (^ewiflen Miunenfch^ wirkliche Ueberzeu- 
gung Und und fcyn köunen, eines der heften Mittel 
gegen jene blinde Vcrtoigungsfucht. Die fehendt 
Verfolgungsfucbt nämlich, d.i. die, welche unter- 
drückt* damit fie oben an ftoKen bleibe, wird fich 
nie durch fokhe Mittel der Billigkeit und Vernunft 

berichtigen laiTcn. Da übrigens der Vf. bey den 

In England verbreiteten Partheven am meiften ver- 
T»'Ml^und überall Notizen, welche au£ser Ceinem Va- 
terlande weniger bekannt üud, einmifcht, fo können 
wir für unfre Lefer mehsevc FrafmoUe zur neuem 
Xicchffagefchichte and Lit«ft«r«t« d«n ihci(ca tat- 



Vteler den li^trinltafirdien Aaficklen tSAt 

fcervor (S. 51) du Einwohnungsfuftem von Dr. Watts. 
Er f«hcieb (f. |^efci/e«V Life of U'atU, ed. Palmar) 
der Qaftheit ctec tmgß Eiaw«lininig, indmeUing, in 
d«r S 'ele Jefu zu , w^die desiregen bey Gott vor 
der 'Welcfcköpfung fcbtflf exiftHt baue und zu feiner 
" 'ta- bewohnt von der Gottfaeitr ei«MkAncft WOf^ 



den fey. Auch Dr. Doddrj^e foll diefe Hypothefe 
gut gefunden haben. Sie tft rertheidigt von Ikn/. 
tMecett von KiddenfdnAer in deflen Cmdid Ktfie- 
sions eoneeminß the doetrim qf Trinity. — Im • An- 
Ang des 18 jahriranderts hatte der Arianism oder 
Subordinatiyuüm' in England viele Anhänger. Die 
Literatur dea pro und contra injener Jindet man in 
dem ifcnmnf of aU Uu confidenih Beet/ «ml Fmh 
phleti, that have been wrote on either fuU in the con» 
iroverfif eoncerning the Trinitiß , ßrom the gear i/ij, 
London 1790- — ^ tleber dmi Mainialbm nacht» 
Scnfntion Üie Light ofbiature p%rjued, by Ed. Search 
£sq. Der wahre Name des Vfs. ift Tne^. Diefer 
Harb 1775. — ToiifaiAiV Iffe^f 5« flnsii verdient« 
in Deutfchland bckii anter zu feyn. Die neuefte Dar 
ftellung des 5ocinLanism in England ift zu erfehen 
aus LindfejfS lUßorkal View of Unitafianism. Den 
Namen ünitarier legt fich nämlich diefe Parthey .?!« 

fleichfam'eigenthümlich bey, ungeachtet Ariancr* 
abellLaner etc. eben fo ftreng Unitarier fmd. ~- 
Gegen Priefiley und Belsham wurde der Calvinism 
neuerlich vertneidigt durch Fuller's The Caioiniß« 
andr Soc.nian Sijfiem eoikaared. F. gebraucht unter 
«adem da« Argument: vVir Calviniften lind beßnt 
Chriften ab ihr Socinianer^ lUgllch nraft unfre Lehre 
dip tvtthye fcyix! Hier würe denn einmal Nathans de) 
W^eifen Trobirkunft des ächten Opals angewendet. ^ 
Unter ^en jeuige« Vertheidigem eines gerdnigce« 
Kathollcismus in Eof^land werden mehrmals Dr. 
des, de (Ten afoloeettfche Sehilderai^ dts liiathoUeis- 
mos in Ejtgiand Ifirslidl nebft Ge. Co^pers Briefeii 
über Irlajul ( Una iSoi ) wegen ihrer verzüglichen 
Freymüthigkcit und Billigkeit überfetzt hecaualLaafb 
lind llr. Berrington mit verdientem Ruhm fenamitv 
Solche Manner folltcn nicht zum Papismus (Pope 
ry) gerechnet, fondem als cathoUc Dißenters -nnge 
fehen werden. Der Vf. fagt überhaupt: „die Ro- 
„mifchkathoUfchen in England find dem gröfsern 
„Theil nach einJicfatsvolter und liberaler, als vor- 
«,mais." (S. 99.) Wie fchr verdienten fie alfo , dnfs 
.eine wahre politifche Union ausgeführt und in Ab- 
fieht aitf den Staat keine chfiftUche Religionsparthcy 
von dem Genufs aller bürpcrlichcr Rochte ausj^f fcblof- 
feu wäre» fo wie in Lcifiung der bürgerlichen Pflich- 
ten keine «Kimltt feyn fbli. — Den Prolefiantir- 
tnus hat, fchon unter Karl dem I. ChilUngworth fchr 
richtig deünirt. Wie die Katholiken, fch reibt er 
in leinen Worht (ed.*<i^a>) nicht Bellarmius, oder Ba« 
ronius , oder der Sorbdl^nc oder der Jcfuiten L- In fy- 
fiem als Lehre ihrer Kirche anfebeii, fondern da» iii- 
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ift die Religion 'der ProteRanten r.icht an Luther, 
CalvHi, U«Ja<i€liüion , nicht an «iie ConfeHion von 
Afgsburg oltcr^TeMf« nicht an den Heidelberger K*- 

tcchisuius oder die Artikel der Kirche von Enpland, 
aucli nicht an das, worin die iVotellanrcn etwa jetzt 
fibereinftiminen , fondem einzig an die Bibel gebon» 
den. Mehr fol! mnn von Keinem fodcm, als d.ifs er 
in diefer das Wort Gottes aiierkeime, ihren eigent- 
lichen Sinn zn verlh hcn fuche und ihr gcmäfs le- 
be! — Was die bij^bußiche Kirchr ton Enf^land be- 
trißt , fo erhielt der Kunig, welcher als Oberhaupt 
derfelben betrachtet wird, de« Beynamen Defenfor 
FiWW bekanntlich noch vom Papft, da Heinrich der 
VIII. gegen Luther ^^efchrieben hatte und einen der 

■ «rAea und heften Ribelüberfetzer. /riU. Ttjndal, ver- 
brennen liefs. Er behielt den Titel, da er fich vom 
Papftthum losragte. — Konnte diefer Titel bleic- 
hen, da der König zum Gegenthcil des Papft- 
tbiims übergegangen war, wie natArhch wttre ea« dafs 
ntiA der k&nigliche Beytiimeniciit Mofs von der De- 

-fenflon der Fides der im Aeufscrlichen gerade init der 
fömifchen Kirche am meiften homogenen Episcopal- 
klrcbe, fondem von politisier Handhamiftg der 
Rechte nff^r chridlichen ülaubrnsbckenntnilTc , wel- 
che fich auf die Bibel gründen , antipapiftirch ausge* 
legt und' verilinden tNIrde. Kieht die Xirebe voii 
Eufibnd afcer folltc hierdurch itm ihre weltliche Be- 
ützungen und Vortheile gebracht werden; fie follten 
md tnüfsten ihr vic^lmebr deflo ffltehr geficfeert feyn* 
wenn die übri?en Partheyen , von pnlitifchen Aen*- 
tem nicht mehr ausgefchlofTcn, (liislinbilitirt) fie um 
jene ihre alten Giücksgüter nicht weiter zu beneideft 
gereif 7.t wären. Kein Belitz ift durch Verjährung 
und Macht fichcr, fagt unferc Zcitgefchicbte, wenn 
er (ich nicht durch Billigkeit gegen andere ficher 
fteHt. — Ueber die 39 Artikel , auf welche fich die 
Episcopalkirche bezieht, dachten ohnehin ihre ge- 
lehrteren Mitglieder, Warburton, Hoadley etc. fehr 
Tiel andera • ala die Meng^. Die 177a vorgekom- 
taienen wichtigen Parlamentsdebarteii Aber und ge- 
gen die Suhfcription derfelben waren durch eine 
dritte Auflage ven des Arcbdeacon, Blakbume , Con- 
feßional (1770) vorbereitet. Dwer'i 7Vwiti/V «ga*n/l 
fitbfcriytiun crfchien mehrere Jahre fpäter. Sollten 
fich lucht wieder Tage der Ruhe nähern , in denen 
diefe Srimroen mit Billigkeit neu gehört werden 
könnten; eben fowohl als des geTohrten llaffon 
(fi\fk. oj Landaff) Letter to the jirehbißtop oJ Canter- 
%»/ry von iTgi oder Bitte um belfere Befoldimcea 
für die niedere Geiftlichkeit. — Bifh. Prettu- 
jnan's Elements ojTheolonij werden bis jetzt für die 
bcfte Dogmatik* der herricn enden Kirche in England 
gehalten. Man verpl. dn mir U'ilL Friends Letters 
an tliefen Prälaten als Prüt ungsverfucb. — b^eal's 
Wfiortj of the Puritans als die bcfte Erzählung über 
den Lfrfprutv: <lcr englifchen Diffenters überhaupt wird 
von Dr. i (julitun (0} Tountqft) zur neuen Auag.' be- 
arbeiftt. — Die Ttfi-Acte^ nach welcher zunä'clft 
,iur rbmifchc Päpftler von Aemtern in England aus- 
r-cfcblofren h-p*. Artlttii, tt'ird'gegth^allePlircme)? 



angewendet, fo dafs He, ohne bey den Epi-^ropaTiOen 
das Sacraiuent zu empfangen , nicht jsu olfeiitlichtflx 
Aemtern kommen können. E«ft 1797 war die Auf- 
hebung diefes RequifitS Gejjenftand grofser P.iria- 
mentsverhandlungcn. Man mcynt , die Sicherheit 
der bepfründeten Kirche (eßablißied churck) hSnge 
von der Fortdauer der Tclt-Actc ab. Es ift leicht ein- 
zufeheu, dafs die üalichcrhcit der Privilcgirten voti 
folchen Oppofltioncn abhangen mufs , die, weü 
man fie nur drücken, fflQlt iinterdriickon kann, za 
immer ftärkem Gegendruck durch den Geilt der Zeit 
gereizt werden. Wer kann berechnen, in welchem 
Moment die gefpannteElafticität die Kraft des Drucks 
übertreffen werde? Und Jefu ßrüderinal — foil es 
immer noch das Signal unbrüderlicher Ungleichbdl 
der Bürgerrechte bleiben ? — In der presbyteriani- 
fchen Kirche von Schottland dauern dte Seceders feit 
1730 fort, die fich ausfchliefslich für ünttesvolk hal- 
ten. Ihre Stifter waren die Brüder Ralph und fibea. 
ezer Ertkhte. ^ Unter den englifchen DM%ntrrs 
lind die Bcipfißen , welche nicht tt .\i . /Vu , a er 
blofs folche , die fich ihre Partbcy wählen koiuien, 
bnd zwar untertanehend taufen, vorzfiglich bcdes» 
tend. Vgl. Robinfons Hißortj of Baptifm , eine ia 
Deutfcbland nicht genug bekannte» gcOiidUche Ar- 
beit! Vor wenigen Jahren hielren.fieiu ^itäf^fkr^ 
7 cnglifche Molen von Cambridge eine, hier 
fchri ebene , f elterliche TauJ'e vieler Maniur uni^f^ 
en mit grofser Decen* im Vo» der gf/HHw 

Erziehung der Diß'enters überhaupt werilen in dem 
Life of Dr. DoJdridge, weiches Kippi^ deffim fa- 
mtiltj Ezpofitor in der 7. Ausg. vorfetze« wird, 
umftändiicbe Nachrichten gcgehen wrrJt n. — Die 
neuefte Vertheidigung der (^ua:ke> ij; ; a liefutaiiok 
of Jone of tke more modmt misrepyfftniaiions of tlu 
Society of Friends, coinmonl'j calL'J Q:»a>m, tiiti 
tt Life of Mam. Nayler, ^ufeph iiurneuBt' 
van. Will. Penn hielt fich zu ihnen. Seine Wette 
aber zeigen, fiafs der Maim zu grofs und zaedd 
war, um in Sachen des Nachdenkens zu einer P«^ 
they zu gchon 11. — Der Quackfalbercy in der Me- 
dicin fetzt man in England, die „methodifchenAeiz- 
„tc** entgegen, nach* dem englifchen Av'sdnidt (k 
Me'h:i'{:ßi. Da zwifchen 172^ — 35 zu Oxford i'ir 
ftrengere Lebensweife der >\esley, Whitfield's oad 
«nd. AnfTehen machte, fo nannte man lie im Sdierz 
,,eine neue Art von Methodiften." Daher der N'j- 
me diefer fehr ausgebreiteten Gattung von Pietifien, 
die in Anfehung der Dogmen fehr verfchieden uad 
•nachgiebig find. Sie thcilen fich in Calvuiianer« 
Arminiancr etc. f. Dr. Haweis's liißoru of pke^ClmA 
of Chrtß. Das bekannte Parlamcntsglied, WitL IPi- 
herforce vertheidigte iie, rechnete aber auch niancbe 
Lchra uswüchfc z. B. von der Erblüude in einer 
neuen Abhandlung e» Fftal Chrißianity zu ihren £i- 
genthüinlichkeiten, wogegen Charl. Hulklrtj viat 
Jtpologij of human Hature fchrieb. Nach \\ e5ley > 
Tod trennte fich ilu New Methodiß Cunnectio» 17^ 
•von den übrigen, weil fich ihre Geilllicbkeit gar 10 
yitl OewaU Aber ^if Gemeinden amnafste. ^esl^ 
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fiKhte fdn« Anhin^cr immer mit der tficAUßied 
ChMi-eh foweit in Verbindung zu erhalten, dafs er üt 
das Abendmnhl in den Kirchen derrelboii omplar.gen 
lief», folglkb der Ttjß'jUu aoswich. Leider bat der 
Secteneif(»r nacb fefn^ Tode die Pftrtbey in folcbe, 
veJche es nur in Pri\ atcnpi-lk-n uri.pfaiii^c n wuHen, 
und in folche, welche bey We&leys klueer Fratcrni- 
Ation bleiben , fetfcnnt. Mufs es noch immer ei- 
nen Moriah und einen Gnri.'im ßcl)c:i, unj^encbtct 
Jefus feit ig Jahrhunderten die üottesvereUrung iin 
Grift far den Chankurt feines Mefltaniamus oder 
Chriftianistnus erklärt hac? — Da reifende Metbo- 
iliftifchc Prediger nach Wales iiaiucn , fo riefen lie 
dem Volke am Ende ibrer oft «of freyem Felde ge- 
haltenen Predigten zu, dafs man nus Freuden über 
fo \ iele evan£^< lifcbc Seligkeiten immer Gogoniant 
{auf Walifch To vitl als Preis Gottes.') ausrufen und 
wie David vor der Rundeslade biipj't n foUte etc. Wer 
follre denken , dafs auch hieraus eine Helijj^ipnspar- 
tliey cntftehen konnte! Sie heifscn die, ^wnpers. 
Der Vf. .fah 1785 felbtl eine fulche Jutnpin|-Zufam> 
menknnft. Bis gegen 8 Uhr Abi||d5 hatte ibrVo^s« 
Ti Irier lie Ton den Wohlihateu unterhalten, über 
Welche man wie Johannes im, IV^j^tterjeibd hupfeci 
mflfste. Endlich da er fie entflammt Tab^ ficn? ci^ 
ftXbJl das Jumpirt^ (mit beiden Beinen in die Ilohe 
hüpfen) an. Neun Männer und Acban Weiber, triet 
ben es mit fbm bis gegen 11 Uhr In der Nacht.' End- 
lich knieeten fie im Krt-ife nieder, f.ifitcn einander 
bev den Haudcu und beteten mit gen Hinuacl ge- 
riciic<l«i Blicken, dafs lie bald dort anzertrvnnticii 
zufjinincnkotnmen mOchtcn. in der Hoffnirnfj, 7.11 Got- 
tes Ehren, ohne Ennüdung'r.i^ und NacUt, ra hüpfen 
(to }tmp.] Sonilcrbare Dinge h'evon f. , in JUngleifs 
ünd El ars's Tours thruitf^h U ales. - Untcrden Univer- 
Jab){:n \i\ ncucrlidi Bt oughton in feinen Differta'.iuns 
Oh t liuifiiij n;if die glückliche yVuskuaft gekpiamen: 
der Ausdruck aise-^it: als doppelfinnig fey vun der In- 
fpirationskraft ahHchtlich ge*,v'ablt, um die Leicbtfui- 
n^en zu fchreken, den Glaubigen aber die HoiF* 
nuag. der Wiederherftellun^ aller Dinge durchfchei- 
nen zu laiTen. —'' Andere wollen, dafs die Ver- 
(lau^mten nacb langer Erduldu^g der verdienten 
Uollenftcafea zwx G^t« eine eihUicht, jterßunutg zu 
«ivrarten bStfeh. 'nrin diefen Dingen fo frletes aus 
du Criminaljudiz geborgt worden ift , fo darf man 
fich ucbt wundern, dafs endlich auch dei;. Gnaden- 
fioft fein« Anwendung gefunden bar. Jobn Mlklton 
hat dafür i Volumes trefehrieben. — Noch i;i(.br es 
iiiLondon felbll, 3 Verfnmmlungen von Sabbataria- 
ntTWi in Amerilui>nhd ^reu vieje, weJcbc ge^ n 
Ifftaufchung des Sabbats mit dem Sonntag^ ni icti- 
tit proLcÜiren. Das neueile d;irübcr i.^ 6. IPalmer'j 
{Täter« V»nd Obligaiwn 'of th^ ChrlßH^n iSabhaik, Ift 
Wn Coiiff quenz die Rede, fo worden viele Aiiflere. 
Vckhe au<" Cereinonien z. B. des Eintauchens etc. 
ein« hob« Wtchtigkeit legen, den Snbbatarieni keine 
Vonvüife X'.i maehen haben. E** lind auch vvir- lieh 
nielc Jer ijiwtilien zugleich^abbataricr. — Die Jia/trt- 

fbnBtiUm ludicnOcb mcifta« ta TnbO Uebecfe^ 



tonßyonSpangenbergs Idem FideiFntnHifU Welda 
Reifen in die ▼ereinigten Provinzen «b«r die 

derlafTung zu Bethlehem. — Auch die Sandnnanitr 
in Schottland dauern fort, jjalten wöchentlich ihr 
Abendmahl noch mit Agapen, dem BrddAiwra • der 

Fufsu afchung , gebrauchen das Loos, und empfeh- 
len itatt der Gütergemeinfchoft nibglichft willfährige 
MildthKtigkeit. Ihre Hanptfchriften 4ind the Tefti-' 
montj of the King of J^Inityrs von '^ohn Glaß 1728. 
welcher auf das Zeugjuli. Jefu drang : Mein Reich 
Ift nicbt von diefcr Welt etc. urtd iRobert Sande^ 
mans Letters to Ä/ic Ho veij (i7.-,6.) — Keine Par- 
tbey.follte man glauben,hätte inEngland fföherausfter- 
. ben müflen, aU die lilttebiiifottianer. Nach ihnen liegt 
alle Weisheit in der — hebräifchen Sprache. In 
diefem Sinn fthricb ^oh:i Hatchinfon 1724 feine- JIJo- 
fes's Principia gegen ll'oodwards Kntnral lUßory of 
the Kai th. Hr. de Luc hat unS licoerlicb^-bewirfen, 
dafs man alle Weisheit im Mofefuchen^ann , felbft 
ohne hebcaifcb ea ve«ßehen. — Aus Pmfjl an i n 
herüber wird man an die „hanniefs Tuiüttrr* erin- 
nert, die in Dominicanerkleidung die EfHüfebe L«l 
bensact erneuert haben und hey der Tnufe auf Ein- 
uuchung heftehcn. Seit 1774 hat eben dort ein« 
jinf^a Le$fe, „die Mutter der A"**^*»*»««** 
Pariijey, welche Gott durch allcrley T^Wperliche Be- 
weguncen yerchren. Vi« ^hakers (Schüttler) aufge* 
bracht. Das la. Kiip." ddt Apokalypfe foll ^on ihr 
handeln; fie foll die 72 Zun-en des P(incrl\tn j^s verj 
Aaitdea 4incl mit den Vedlorbenen cunverfirt haben 1 
S. Rocbefoucaurt^s Reife diirch Amerika 1. Th. — 
Aach Em. Swedenbora »ft "'cht umfonft zu London 
geworben (1773-) Seme New ^emfalem-thtujh ver^ 
fatnmidl fich noch, bcfondcrs bt'j' dem Buchdruclu^ 
Hitidmarjh. Sie hat bekanntlich ein IndwellingsSy^ 
ftem. Chriftus bcluht als G<>tt aus Vater, Söhn «nd 
Geift. Das junefte Gericht ift nach ihren I<7adifiettr 
ten in der üeifterwclt fthoft 1757 abgehalten wo^i 
tlcB. Denn alle Schrift hat einen rtatürlichen , geK 
Aigen und himml fchen Sinn. Nach dem letztern 
aber bedeutet das jüngfte Gericht die Zerlldrung ah 
ics Kirchenchriftenthums, des kJitbolifchen W^C'dÄ 
proteliantifchen. Dahey ift das neue Jerusalem Air 
Willensfreyheit in geiftigea Dingen oad eritlart iKb. 
fehr Auf^ gegen die LehrenVvon dir" Verfllhnüngi, 
itellvcrtr<jtendcn Genugthunng, Prädellination, unbe- 
dingte Guftdcnwabl, fi.ccbtfprti|:ung durch den Glau- 
ben allein, kürperllcbe ÄufeMenüng. w ogegen jfrder 
fogleich nach dem Tode einen geiftij.en Leib '«»- 
h4it. iV^vdktßer hat in feinen LectureS an the Pr(h 
pimües den CAtttofintti aufs 'ncüe aiisgemtlr.' Ctfrl* 
ilus kommt zur Erde wieder, an Einem der Acqul- 
iioftie^.. Di^ uult ijid Jahre feines Kommens auf Er- 
den find «er Eine grofse ' Tag (2 Petr. 5, 80 dee 
jünpften Gi richts. Alle grofse FlüfTe in Amerika 
gelten de^ucgeu gegen Often , damit man hch deitu 
fchneller nach Palä^na dnCchMen kann. 

Die ZaM aller Nonconformiften (Dijfetiters) in 

£nglaad worde ror dojbbmi Tfii[^^^dem Haupt-^ 



MtmtäUÜ&t kicraber fiiif i;30ieooFamilien^efchät£t. gegen in der crften Periode weniger Kinder ^borm 

Si* foUen iiizv. iftlirn ftlic abg^iioinmfn !:nben. Ihr %vurden , als in der letiten. Denn iui fieb/.r'.ini :t 

Vechsitliifr gegen ilie Glieder der Ciiurck of Englaad Jahrhundert wurden 13.988 Pa^n" txipulin, in d^-^ 

MX leyn WM i tu 5 (o wie (lagr^^cn d«s Vcrhältiiifs folgenden nur 10.094.' "^'i^^t^^ >n eben dtefen ilny 

dcr Aahunp:f'r litfi r KIrtlic in Irland zu den dorti- Gemeinden. In «leui erfteu Zeitraum \\-»r die Z.il;l 

een K«t^<^»*^*^" ebt ufalb auf i iu giTchätzt wird j der Getauften, denn die 'f odtgcborncn wurde« h'ii 

£ur mit dem Untcffckinl* dmf» in Eagtaud das | voa 176p b'ofs utUL-r dou Verftofbeuoii aufgerührt, 34-939 

i nad ia irltad das S von l« gjtdxdckt virti» uuii in dem letzten 4S>036. Die uncLtlcben (2bbut> 

ten luibetl fich In neuern Zefteii ^waTtig vermehrt, 
«nd obgleich Hr. G. nur acht Jahre des fit b7.cli:iten 

STATISTIK. ]*iulianderu , mit eben fo vielen des folgenden ven 

gleichen koimre» fo trird der Binflofii def ^ettg^ 

HaLLK« b. RufF: Angahe und r>'rfch 'nnff tfer Gt- itiftttcn» UiKverlltat auf dieTe Geburten fchon U):d- 

btnunt Verßorbenen , Copuürttn nud Communi- lieh. Denn rot 1605 id 16 die bocbfte Zahl, dicf« 

ctmun in £n evangdifck- hMerifehi» Gmtiw^ fteigt feit dem •uf ao* a7* 31' In die acht Jabte] 

ie» der Stadt HaUe, und der damit verbttnJtnen von i6gi bis 1693 fallea f4S unehtViche üeburtcii. I 

JlwitsfiätUe vom Qakr 1701 Hs ^goo* ilerausge* {Jingegen \ on 1791 bis 17Ö8 wurden o<^3 unebeliche | 

«•bea mmä aiit einigen AnmeänagMi be||li$tcc Kinck-r geboren. Die Geourten in Halle und dtn . 

^milL £» GMv» lBoi> 7 4. (6 S**) Vürludcea nach einem zwanzigjährigen Durchfchui» ' 

' «Mrürcu von 12, 607 der uiedngften Summe bis | 

Der idcr «oUllindi; anitg^theilte Titel zeigt bl»> 14,617- Zu Aiü'ange des vorigen Jahrhuodertt wui 



UnKlich , v'os ui»frc Lefer in diefer Schrift zu er 
warten kabcn, nämiicb eine aus den ficbeffien Quel- 
len gefchö^e Anzeige der nach den vi«« oben be- 
nannten R ;briken jährlich vorgeöMenen VerilKle' 
rnneen »nttr tle» Einwöhne-ru von UaHe nebft de* 
bri^a Vorftidcen Gb i< aud Neumarlit. Man tin» 



den nicht viel i^'coiger Kinder geboren\ nl? in Aai 
letzten zwouiig Janren. Allein die Geburten va 
luinderii lieh itlaUilig bis 1760- Seitdem ftetgt dir 
Z-'^hl der ÜL-borsiefi wieder flufenweife, uikJ vohi^Ji 
bis ijco wurden 14617 Kiuder geboren, ia den 
letzten 31 Jahren des vorigen Jabrhuudertf (der VT. 



bis 



det hier nicht iwr die Anzahl der jMhitlcb in jedem hat S. 19 durch ein Verfehen nur ai lahce geretJa«; 
Intkerifchen Kirchfpicl ücburnen, Verftorbrtten, fon- zahlte man 135JJ Todtgebßrne, unter 31.748 Wi- 
dern Hr. G. bat auch diefe fpecitilen Tabellen durch dig ^nr Welt gekommenen Kindern , folglich wo'.'.\ 
«ine allgetneinere UeberAcht «nlchaulicher gümatht, im Durcbfchniu dicCes Zeitnu^is jfthilich jpßJUa 
ia welcher nnch Perioden von zwanzig Jabren Zu* der geboren wurden, fo befiinden fKh 43 IVToil- 
^Wielia^er Abnahme der Eij^w uhner, grüfsere ofirr reborue darunter. Die Zahl der Cominunicauten 
eerinirere Mortalität, Yermehrung oder Vermiude- hat ftufenweife abgenommen. In den erüen zwaaxig 
tan« der Ehen . nebft andern politiftben Arithme- fahren d«5 vorigen Jahrbiinderta ftieg diefe in df« 
tiJcern inteeefinten Thatfachen aufbewahrt find, lutherlfchoii Genicin n auföSo, 9S9. vün 1761 b'> 
Aehnlich« KirchcnÜAe» von den lyitholilchen, refor- 
mitten und jödifchen 6etti«inde» hat lin O. nicbt 
erhalten können, >lellejcht w^il diefe in vori?<m 
Zeiten nicht wsnau oder forgfältig geJWig verterogt 
wurden. &i« macbett Indeß W4)Iil anr einen klei- 
nen Theil der gaiuen Bevölkerung: au?. Verblei- 
cbuagcn mit andern btäditm gleicher üroisc hat der 
Vf. aiebe angefteUt, jedoch hin und wieder ciaseloc 
RefuUate -Tus dirfm huuder^ährigen Tabellen gezo- 
gen weil e» feine Ablicht nicht war, folcbe mit ei^ litiilUr üeuaui^kcit gemacht wurden, iu kumue fce ' 
nem' ansfObrlichen Conunentar z« begleiten. Aehu. der PoUlilMr Stt aoiCb fuehtbirecB BoiO«rk«nf«a 
liehe voUftändIge Liften aus dem fiebzehiUen Jahr^ ' bfUUtzen. 1 
Jiundert kunute er nicht erhalten. Djuch ül es ihm 

geglückt, dergleichen von- den dre^ lutherifchen * * 1 

Sta Itplarrkirchen zu erl.^ngen. Diefe erweUen. - . 

dafs in der eigentlichen 6udt Halle ohne die Vor- TAatNOKN, b. Cotta t Aarf« 5Niarf , ein Tran«- 
ftjfdfee die Zahl der Ueymben im fiebzehnten Jahr- fpiel von Schiller, ate Aufl. igoi. 300 S» %> 

kw*^ veit gnifacc ^rut als im acl&tzebnt^, Iii«- ^ gr.^ (Vgl. A. U Z. ifios.. Ua, 



W»ir lie bereits bis auf 356,396 und von . 
X^OO auf 257.630 gefallen. Da dem Vf. turser 

den Kirchenlinen auch die Rsrhhauslieh»« Contrc*. 
len offen llaiuka, fo verniKTen wir in feinen Ta- 
bellen vorzüglich die 'jährlicben ZSUuilgen der 
virklich vorhaiideiieu Kinwubiier. Von einTidnei^ '■ 
Jahren ßcheu &e zwar in bekauncen ßücbern : aber 
Itätte er 'diefe von dem g^jnr.cn Jahrhundert odcr 
nur vfM) der Zeit an uiitgcthdRi , V- o fie mit m§?:-, 
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LITERJTÜRGESCEICÜTE, 

435TTni«Bli» b. Dieterich : Rep«rtoriu» CownuMor 
tiontm a Sociitatüms literarüs editaram fecun- 
dutn Dirciplinarum ordinem dieeflit ^. D. Reufs, 
in Univerf. Georgia Augfufla Fttflor. et Üift. lit. 
Profeflbr et Sab BibAMtbecarim. Scientia nahuro' 
Nr. T. I. Hlftmfa MMnli«» generali« et Zoo- 
I8PI« 4- 

^choR fingtn urir «a si b e fer gie a , dtfii A«t> 

^ führung diefes Werks, in welchem der Vf. lange 
in Stille» arbeitete, durch die CoUifton init der vor 
H«. Bochli. GmIb in Tflbingen anfriiifindigten Unter- 
nehmung gleicher Art vereitelt werden dürfte, als 
"Wir durch die Erfcheinung diefes erften Theils auf 
oMMMnehme Art vomGegentheile überzeug vrer- 
t'cn. uBs Bedürfnifs eine« folchen Repertoriums, 
dis zum Tlieil verborgene Schatze bekannt, und 
wenigftens für den , der in der Nähe ciiier bcträcht- 
Hilien Bibliothek ift, nutzbor macht, wurde langft 
^efübk, und befonders feit der Erfcheinung zwcyer 
Ktpertoricn Aber deutfche Journale mehr als je ge- 
w&nfcht ; aber die Befriedigung deiTelben war keia 
leichtes Unternehmen. Die niftthigen SpredtkeiHil- 
nifle abgerechnet, wurden dazu Heben aeisgebreite- - 
tm liUrarifchen , auch encyklop^ifclie lienntnilTe^ 
ab ansliarrenfler FletTa nnd ▼orxaglleh der freyeae»\ 
brauch einer reichen Biblieifaek erfodert , die all« 
lisfza gehörigen Materialien vollftändig lieferte. Dafs 
dicfe Efgenfcliaften bey Hn. R. fcbr ^fieklicb »dam- 
mentref^n , wcifs jener, der feine frühern Arbei- 
ten und feine Verdienlle um die Güttingifche Biblio- 
thek kennt, die, wie man an diefem Werke fieht, 
auch in Kiickficht der Saninilnn<jfen von Schriften 
celehrtcr Gefellfchaften den beruhinteften Bibliothe- 
ken , wo nickt (iberleji^cn ilt, doch fcluverlich nach- 
IPelit. Nur unter diefen Umilanden liefs fich ein fol- 
;hes Werk mit Erfolg unternehmen, und nur die 
letchgältigkeit des Publicums kAniit« den Fort* 
ang hindern. IndelTcn wollen wir gegenwärtig, 
ich wiederhcrgeftelltem Frieden, die Vollendung 
es Werks um fo mehr hoffen, da der Vf. nicht 
Dur durch die Wahl der geielirten Sprache gaittEo- 
opa zum Ankanfe deflWwen elidadet , foHdeia «tdi 
urch die Bearbeitung nach Difciplincn, ohne dem 
isnzen zu fchaden» die Vereinzelung der Tbeile. 
r.ugUch madit. Was man übrigens bey diefer WaU 
er Bearbeitung fchon im voraus verniuthct, dafs 
er Vf* auch in Rückficbt des Details (wie es unter 
I adem anck in den Repertorüm dm UUntm tTtS— 9i 



gefchehen ift) einer Tyrtematifche« Ordnung gefolgt 
feyn werde, zeigt der erfte Blick auf das Werk. In 
diefem Theile werden in der trßtm Abdbt knfaer den 
rerfchicdenen ifaeogifcken und «llfbmeiiien Anf- 
fMtzen, über die Naturgefchichte iberfnupt, die ver- 
mifchtcn , als Icones , Dtfcriptutnes rermm natural- 
lit»« et Oijftn^tiontsii^caUMdtr^m naturoHbiu (and 
ewar hier, wie in ihnKAdh fißcfi die elfts^nen 
Beftatidtheile der Auffatze) Miämgraphi, Mufta^ Hi/t. 
•et. Script. tofograMbieif Scr., H. %. Marü et Lacnmm, 
TimmtUograptut Ser. 4» WäHmgenefim u. Pktffiologi 
miseeUi(S. x — 74 ), in der »weiften Abth. aber nach 
den vermtfchcen Abhandlungen die befondcra daa 
Thterreich bctreÜandeni AoRHtM nach den Oalen, 
Ordnungen u. f w. aufgellUirk, und zwar zaerfl di«' 
fogenannteu naturhil^orifchen und dann die anato- 
mifchen und phyfiologifchen , allea in einer UchMm 
Ordnung, deren Ueberlicht noch durch einen vor- 
«usgefchickten Elenthns Sectionim erleichtert wird. 
Von der EinnchiH« dea Oetnto fittft iftlÜiMide» 
ein Beyffkl: 

Oßeologi. 

De coliectione Cum fceletoram et rnnlonia dtrer- 

forum animatinak 
Nova Acta Ac. PetTOpoliC T. 1. Uift. 

P« 250. , 
Louis ^ean Jlfar<^ d*AvB««Teir \ 
Sur b dilTerence de fltuation du grand trott-ocd* 

pital dans Thomme et daus les aniuuuK. 
Mem. de TAcad. de« Sc d« Paris A. 17^4. Hift. 
p. 59. Heu. p. Sd8> 



Exibert Atjn *N 
Account of a Skeleton of alarge aninval found near 

Hudfons River. 
Memoirs of the ameticaa. Acad. V.J. P.t* p* x(o> 
, . . . . ÜKottaoT 
Menioif» fiir le« protoag^aMni fnmttiuc det ani- 

maux ruminans. 
Mem. de ia Soc. d'Hift. Mlar. 4ß Paiif Oifc. f.- 



p. 91. 

Tkmuu KKdwi.T0N a. f. w. 

Aua diefer a« fich nnrotlftfedigan , hier aher- 

hinlanglichcu Probe cine=; Abfchiiitts — die zugleich . 
einen Beweis von der Behutfauikeit des Vfs. gicbt, 
da er den hier dftera rorkdhimenden Naturforfcher 
Geaffroi) faft unbedenklich die Vornamen Etieawe 
Lauis hittte beyfügeix können, — erficht man auch. 
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litfigen (unter welchen mm feim die fillfriltfttieir 

fin<j|«'t)f. fcmlcrn a;ith die Schriften der befojidcrs 
fw jdie NitjiTkMtii*:^ beilt^hentlen GcfeUfcllBften^auf- , 
genomnfen werden. 'Auch 'find die niener '^ehon^en 
'Auflaifze der SaminVunjen medicin^fcher GcfeM- 
fchaftcn benutzt, und aufserdem wird mau durch 
mehrere, theüs vergeffime, Aeifi nindir befnnnte 
FroM'nxial - Socictätcn überrafcht. Uehr^eii^ find 
nicht blofs die Originale, fondern auch die Lieber- 
fetzuAge« «ngepehen. Was die vom Vf. gcwihhen 
Anfr^ngs- inul Endtermine betrifft: fo eij'Tipbt ii(h 
bey der Durchücht des Werks (dem die Vprrede 
noch. f«hlt) dafs die aufgenommenen SaminluilßflMi 
vom Anfjnfre an bis rSoo benutzt ^v'u^den. — Zu 
wunfchen wure vieiJeicht noch gewefen, dafs der 
Vf.< zur Beftimmung ^ea.äufsem ümfan^s der ein- 
/.einen Abhandlungen, nicht nur die Anfanjj3- fon- 
«Ic rn auch ilic £ndfeiten derlelbeu aiigef^eben hnben 
LTiochte, um. fo mehr, .da Druckfehler in den Zah> 
Icn durch das aufmerkfa^e Aupe des Vfs. auch hier 
vefhiitet werden konnten; wie wir fie da, wo wir 
▼Äfßleichungen aufteilten, vermieden fanden.* — 
Ejn alphahetifches Eegifier der angefahrten Schrift- 
fteller, wenn auch nur, da die Mitglieder von Aka- 
dfMiien und gelehrten Gefellfchaften gröfstenthcils 
be4anmie .Schriftf^eller fmd, nach den biofsen Na- 
men, «it Beyfügung der Letten, wo Abhandlungen 
vpn ihnen vorkommen, wird wahrfcheinlich jeder 
Difciplin beygefiigt) uid dadurch.zii§l«i«h einfchats- 
barer Beytrag zur Schriftftellerkunde und dn^flttll- - 
chea Hülfsinittcl 7.u allen künftigen Gelehrten Lexi- 
cia und einzelnen Biographieea geliefert werden. 

•t • ■• _ • " • • • l - 

VERMiSCßTE SCnKIFTEN. 

MARBunc , in d. neuen akad. Ruchb. : lUfßßhe 
DeiikivürdigkeiteH. Herausgegeben von Karl U'U- 
' j und ^oh. Melchior if ir/waM», D. und 

- ordcmiichtn Prufelforcn der Philofuphie auf <ler 
Univerfitat Marbiurg.' Zwe^UrThiiU igoo. 3708. 
8. (I Rthlr.) ■ . 

I. Der Chriflenberg in Ob^heffen von ^ußi. Zwi- 
fcben den oberhcflifchen Dörfern Krniibaufen und 
Mellnau, im Amte Wetter, dem vier kleine Stunden 
Ton Marburg entlegnen Dorfe Müncbbaufen gegen* 
luher, ethebt lieh Vine betrflchtKcbe Anhöhe, welche 
den Namen dos Cliriftcnbergs führt. Auf dem Gipfel 
derfelben erblickt man eine Kirche 1 nach der Tra« 
dition die titeile in Hell^^ welclie ans einem heid- 
nifchen dem Caftbr geweihten T«m{jt 1 iiuilanden 
feyn folt. In der That H\ der mildere Thcil dei^'cl- 
hen einem, heidnifchen Tempi;! 'hicht 'ganz unifhn« - 
lieh; auch wSrde fich jene Saj^e allenfalls dadurch 
rechtfertigen laffem dafs man in diefer Gegend noch 
andre Denkttiil^ von den Römern Bfiileti DefelT ift 
es u ah-.fchrinltcher , daß , wenn auch je an riiefcr 
Sftlle ein hcidnifcher Tempel gtOanden, ihaii die-' 
fen h'ey EinfQhrttng des ChrirtinthumV lieber panz 



Kirdie eihaiit, *h fchien ehemrtigeft BeUfntetnpd 

blofs in eine chrlltlicht- Kif-clic unificwancitli hatcn 
wettle. üebrig^ns wurd^ der Ber^;, ?uf irelchcmdie 
gedachte Kirche lag, bis m das i5te JahrliunJen 
Kefttrhurtr oder Kcßerbtrg genannt , und erfi im 
löten Jahfh. findet man den Namen Chriftenberp. II 
Anfrage Landgraf WiOutmt IV. wegen eines iL«?' 
hsken - Eies (fn einem Schreiben an Victorinus Sirie- 
gel vom 10. Sept. 157s.)- HI- l'on der Eintkeilang 
des alte^ Heffenlandes in das DaunhBd uni.U dts 
Dnrnland; von Koiir. H'i'hr'.m LeilJerh if:. Dafs tfieif 
Eintheilung uugegründet Icy, wird aus den Wor- 
ten des Teftaments der Landgrafm Anna von 1509 
gpr.pigt, worin fie mehrere (itlt-hrte zu ündenglaLl). 
ten. IV. Beitrag zur (.iiJ'cluJite des :ioia}irigenKnt- 
gts in Heßen; von Emß Lud. U'Üh. NebeL ÜBtet 
diefer Rubrik werden einige in dem Knopfe d«i 
Thurms zu Ilochweifel gefundene Actenftücke cüt- 
gctheilt, die eine Befchreibung von Schandthaten 
enthiilten, welche ungeachtet ihrer AbfcheulichWt 
zu den gewöhnlichen EreiKni^Ten jenes Kriegs gehö- 
ren. V. Ion des weift Kumges Schwert; von Hi« 
Frtedr, Anguß Freifktrtn von Dürnberg. Der£r^ 
herzog nnd nachmalige Kaifer Maximilian, deron- 
ter dem Namen des weils Kunips verbanden wird, 
fuchte bey feiner röuUfchcn Kuiiigawahl dadnith^ii 
KöMTche Wahlfthnma ««f feine SHte ztr dfli« 
dafs er verfchiednen Perfuncn, welche; mit dt müjr- 
fürilen Herjrmann von KoUi in genauer VerbindBUS 
fliiiden« Hans .Tön Dörnberg', JohaniT Sdl^ sa 
Schweinsborg und Wilhelm von Bibra anfcbötich; 
Summen fc henkte. Lctztre konnten zur bel^omtsn 
Zeit nicht attf||esahlr werden, im Oefemheil liste« 
die befchenktpii Pe!^'one!l diefer Summe noch einn 
Vorfchufs von io>ooo Uuldeu hinzu , wovon Ksifer 
Maximiliaa vfooo hMr eriilelt, 'und die fibrigcn 6om 
angewendet wurdrp , um das zuvor an eiiiifr? Ii i'- 
ger zu Köln neblt andern Kleinodien verpfandt!« 
kofibare Schwert des KUnigs , das zu dem Burpn- 
difchen Hausfchmuck p^hcrrp , pin/uli fen, wt-lcbe 
Stücke kdnftig de n neuen iJ^rleihcrn fu-.vehl Wf;!fn 
diefea Capital 3, als wegen jener Gefchenke, zur N 
cherluiic dienen follten. Da die Au^Iufung diät: 
PliSnder nicht erfolgte ; fo fahen fich die Inhabertkr- 
felben gf-uothi*:, noch unter Karl V. defsbalb b«- 
llandige Uittcrbaiidlungen zu pflegen, die aber ins- 
gefamnit rei^ebeni wareni (Die Fortfetzung diff< • 
Gefchichte foll in dem nlichften Stücke folgen). \1. 
Letzte Krankheit und Tod Lnndgmf Wilhelm VI 1 
UeJfen-Caß'eL VI!.. Der lU^ßner iw Hinsicht unf wf 
thij'Jirs Alterthum, von Kr:»/ L'"f I jfi^'urrn ij* 

MünthhauJeHi £in fchtitzbarer BevtrJg zu (ieii dt^- 
fcbeA Alterthtkinerfi , iviorirt d«r Vr. zu zeigen facbr, 
djrfs ni.in an der FclfetrlHrne des Meifsners, de* b«- 
rühmttllen Gcbirgs in iieSfen, unter dem Namen 



dflt Frau Hulda oder Frau Halde i jene auch in an* 
dem Gegenden Deutfchlands anrrf betete fi;>fiin »'«t 
Ei-fJe, die Matter UettJta verehrt haiic. Vl!l. SoA 
eewAS zur Qejdiichte rfrtf Kiofiers IJiina at tieffen,- W 
xeMöttr IHM» nä'dngtn «Ms «ille-1|MiB*«llliAiicliA * tlum^ioA CiAercienfer-Klo&ers. wel- 
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ches limdi:»? Pt^pp ^er GfofotnAthfge in ein Ho- 

fpif.Tl \ rr\v.inf?elt hatte, erliefs derfflbc 1559 ein hier 
tnitgetheiltes Schreiben an den damaligen Obervor- 
^her Reirthürd von Schenk de$ Inhalts: t\a(s Nie- 
mand, er fey wer «t wolle, mit des Hofpirals «der 
dciTen ünrerthancn (it(( liiirc tVihrcn , noch tias Ho- 
fpjfal jemanden tiiiT ftine Kuften bcwirtlien ibile; 
auch wolle der Furftltlbll nie fcinL:»; ■ r daft lhft neh« 
inen, es fey dann, dafs er den Aulwaud bezahle. 
IX. l'tm Kamen der heJlftfchen lUn» VOH Breidenbach 
:^ 'Hreidefißcin, und Ufie die nenennung von Breiden- 
IkH fiitvohl, als von llmideußein, fo)tjl mehrLrenganz 
rinterfchitdnen J^'ami'.ien zugekommen ; von lienatus 
Karl llretfherm von Senkeuberg, Aufser dtin Ge* 

. iUilecbte der henfifchen Herrn von Breidenbacb, wel- 
ches von fttiu Grunde Biiidcabach benannt worden 
iil , gab es noch Fainilieu diules Namens in Thürin- 
gen, in der Oh«t|ifli1a and der Schweiz. Am hüutigw 
ftcn aber wurden erflre mit dciiL U \ ou breidenbacb, 
iretche Bürg»r £u Gplahauicu waren, verwechicitt . 
die nach einer beyf^el'üsrten Urhttnde eine ^nxnahe 
in dem Gruiui Gelnliauft'n j^elepiu: Btlir/.fng 1360 
verkauften; dUein aus. einer gleicbfallj mit^otheiiien 
Urliunde Kaifer Karl V. von 1545 ergjebt iich ; dafa 
dicfc B »'idenhnche' pan/. aus 'HlorbLU und iiitc Güter 
c\€iu b(.l< .viegeifohne de* \<ät/Acn derfclbeu, einem 
Scbehn von Bergen zu Lehen pogtbcn wurden. 
Auch exiftirte eine Pairiciat i^.tiaiiie y.u Fi.iti*r.fLirt, 
welche diefen Namen fiilirte, and in der Gtleiiltliait 
des liaufes Limburg geivefen il^, aber ivah rieh ein- 
lieb von der Gelnhauiifchen abttaiurnte. X. Dem 
Amienkin jüHgfl -verfiorbeHer Ueffen g£tfciht., 1) Va- 
U-nti» Kuppler. Ein. eheinalii^r Topier zu Marburg, 
der CS unter güuftigem Utattänden« und bey befle*. 
rer Unterftfltzung , wafarfcbeinltcb fcbr weit 5n der 
Vh\ü\ £-ebracht haben würde. 2": Lv.d.vig Philipp 
Sehrutett Hofratb , crfter Profeflbr der Arineyge« 
bbnbett und^Landphyflcua der GrafTcbaft Srbautn* 
l'iirjr. IlJt fich befbiulrrs uin das Bad zu Nendorf 
Verdiente erworben. 3^ Leonhard Bohann Karl äii' 
ßit der alten Literatur und Tbeofo^e nach dem 
iutherifchcn Lchrbegriff PiofefTor, ConnHorialrath 
uud Supcruuendcnt zu Marburg. Ein Mann, der 
aiditniir feinet Schriften , fondern aucb feines Cha- 
rakters wegen diefcs Denkmal verdiente. XI. lii- 
lig« Data zur Gejdmhte des alten heßifthen üeßhleji- 
Usitr Diedea zum türßtnßti.i. Enihalf Nachrich- 
ten von den Bi .'itztin«»en und der Genealogie dicfcr 
Familie, in lüwtit l.th iet/trc aus lichern Zcugiiif- 
fcnerweifen lalsr. XII. Die Qaameißerfcnilii Dü R<j 

I Zu Calfel. Zum jSndcnkt» des leliUü äießr I:'a-miiie ; 
*on Ü'Hh. ^»Ä. Chriß. Gufiav CnfparfoH. Einem je- 
' en, der lieh einige Zeit in Cai";«-! aut'liiclt, wird 
jene Familie nicht unbekannt feyn« indem iich Faul 
öu Ry , der von dem Landgrafen Karl 1682 be(R* 

'"' l'c nifiiltf brrulVji wünJf, fo wie auch Ii in Solin 
Karl lin l fein Enkel Simon Ludu'ig (der den 23tten 
Aui». 1799 i:nrb; die irröfsren VcrdJenfte um die Ver- 
'"ch iiioriiM i' .'i-rSta'Ic rr v- u' '^ n lubun. XHI. L ^'/er- 
JUht der tm^Ahrt 17^3 von ]ujjijcli«n iieUlivtcn trjchtt- 
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Frauenberges im O^erfürfienthnm Heffen , von ^oh. 
Chriftoph UimAn. XV. Landgraf Philipps Grofs- 
ntüthigen Schßnkungsbrief eines freye» Haufes zu 
Marburg, JW ^rfOf« Ka«#* OMS Futdß^ XVL 

Mifceüm. 

Basel, h. Decker u. PAnis , b. d. Gebr. Levrault: 
Winuy livenings , or, Lucubrations on Life an4 
"Leiters. A ncw Edition, in two Volumes.-Vdli'I. 
342 S. Vol. U. 4wS. iSoö-gr- S' («RtblC' 

10 gr.) . .. .. .. 

Sch.m im J, 1788 erfchicn diefe Sammlung i%tf# 
. Termifcbcen Inhal» in London , in drey Duodbs« 
Minden. An manntchfaltigcr, bcfonders cladlfi'her 

Gelchrfainkcit fehlt es dem ungenannten Vf. gtrwlfa 
nicht; vieluaebr find di« Spuren feiner KenntiUfTe 
und feiner «reitli'nftigren' Befefenheit in diefen Auf' 

fatzcn ühtrnll nur zu fichtbar und h.-in'^^ ; deftowe- 
nigcr aber berrfcht darin eine zur. Keife gediehene 
Beurtheilung , und ein dordh Wettiknntnifs und 
ftincs Gefühl gebildeter Gcfiliinnck. ^Vortkri^ik 
und literarifcbe Forfcbung itt mehr feixe Sache; und 
da^ Buch wird daher den gelehrten Lefer mehr be- 
fc!* "!tgen, ah den Dilettanten, den der Titt! leicht 
vciitibrru kaiin, Unterhahungea und Beubachtan- 
gen über Welt und Menfchcn darin zu erwarten. 
bLlbiT; der vorliegende neue fan'jre Abdruck davon', 
gdiiii i.i der l orm der bcliebitu Bafeler Ausgaben 
englifchtrr Scbrifttlelier »^knnn jene Erwartung einos' 
vorzüglich ßemelnnü;/.ii;en nnl gcrthjiiack\ ollen' 
Werk:, noch mehr tTiCi;( n. Weniger willkoiruicn" 
werden iiidefs felblk Jem Freunde der Literatur' 
toauche theqiogilchc* metaphy/ifche, und zum Tbeif 
wirklich fchola!lireh<^ Erörrerungen feyn, die viel 
Einfcitigkeit uml Partheygeift verraihen , und nicht 
feiten in Icidenfchaftlichen Eifer ausarten. Dazu 
Icommt in den uleUlen Behauptungen, jind Grand- 
füt/.Ln , die der Vf. geltend zj niL?chen fuclu . ein 
febr Iclmeidender und abfprcchcudcr Tan; auch iit' 
die Schreibart nicht durchaus rein and febterfrey, 
7.ain üfrern mit fremdartigen und nach dem Gric- 
chiklieu oder Ljteinifchcn ungelesikig gebildeten 
Ausdrücken durchflochttn. Wie mannichfnlüg'iuHd' 
unL;:kichartig der Iiihatr (Vy, wird man fchon aus', 
fülgcuden Rubriken der \n Büchtr vcrtheiltcn Ku-.. 
pitel fehen, die jedoch Iiaum den zehnten Tbiil 
des Ganzen ausmachen: über Eüchprtitcl; aber 
Streidgkeitcn und die belle Art, iic zu luhrta; üler 
gelehrte* Einerloy; falfche Fbilofophie ; MotioV, 
Citationcn» fUndgloficn; Witii«ley und ;\flccta{ion 
der Gelchrfamkeit ; Erziohuo^ ; ubcrXenoj/hon's lo- 
kratifcbe Denkwürdigkert«« ; über metliciuifcbe 
Scitriftrtelleri über das i'reoiif^en , das Univerütata« 
-wvfen,- tiehriftftelterey' , Biopraphie, Kinderfchrif. 
teil, Un/.u veri:ir->I'-^keit der Licieliiehte . Uni-Kmlicn 
und Indillerentismus , das GefunUhcitstrinken , den 
Gcitt des Umgangs, die Etymologie, den Methodis- 
mus, die Sonntagafcilulen» Sciueibart» Selbitgefülli^- 
k«it u, f. f. 
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tunfen wird imrtl Mon tvm IUM tflf den fifto!» 

der Lieder fchlipfsen k'jnnen. Zar Probe einit^? 
Verfe aua dem Lied über das Eraageiiuftt am aus 
Soantaf . de» Adrente. 



GeRA»>. Ualler u. Sohn: Chri/ltitke Liedtr über 
dl» jiMMun 5o«f»- und Feftiagt . EmmmwUsp 
- ' TM €iri((liM FiMMb f w^er. 1300. ooSa. 8- 

(ro §r.) 

Der Vf. diefer Lieder ift , wie wir aus der Vor- 
aede des Herausg.» dea Hn. Mettenpredigers Uhr- 
tandt zu Gera erfahren, eines redlichen Bürgers und 
Schumachers Sohn, welcher noch bey feineui Vater 
arbeitet. Ueber feiner Berufsarbeit, die eralsQn^ 
teadienft rerrichtet, dichtet ar, feine Lieder, in maa* 
eher Woche zwey . drcv und nwfarere. Des Sonn» 
tags fchreibt er fie auf ; Kann er aber eben nicht : fo 
hat er auch die befondere üabe« fie einen und meh- 
rere Monate hn Gedichtnlfl« zu behalten nnd noch 
andere dazu zu machen etc. Der Vf. rtlbH erinnert 

die LeTer in feiner Vorrede an die Verheifsungen, Hütte der VT. einen gründlichen ReUgtonsimteiriclt 
welche der Reitend feinen Jflngem, und in ihnen nnd wtflTenfchafUiche Bildong empfangen fo wiMe 
allen fernen Gläubigen gegeben hat : Und ich will er vielleicht ein guter Dichter geiftlicher Lieder ^e- 
den Vater bitten* und Er foU euch einen andern TrÖ- worden Teyn. Nach der Verficherung de« Heraos« 
Her geben den.G^ft der Wahrheit etc. Er rer** ffehers haben diefe Liader eine frendlge AoAnAat 
Tchert, dafs auch er an der Erfüllung diefer Ver 



V. 10. Ach GiJido'o! dez Feipenb.ium fanijt an aai?t(- 
fehl 1.;' :i ; du , nie i 11 IIt;il J iid f nia lH ft A t R > l. ni iiic\i n< 
unfern Tagen anderswo , wo mau froh iLt dein W»n it 
'Mtem, ehoe aa mm fl9hrw. 

V. II. Denn du ßchrt mit deinem Wort, Ifcüand n 
den Heiden . da feh ich ja manchen Ort tcbou füf dich 
bcrtiu n 1 mir i(l diefa ganz gewift AoCint Jewer Zaitta, 
di« mich freu'n von weiten. 

V. IJ. Wo die Natiotien dich., als den Ilemi rereb* 
ren , uiid der Erden Knu'^e (ich zu dir auch bekeärta, 
w» du X.icbc auch aubriciic. dort im. Saiaaa T«»p«b 
Aalera " * 



heifbung des Heilandes Antheil habe. ,,Denn, fagt 
er , fcLon von meiner Jugend n« leitete mich der 
heilige Gcift , Co, dafs es bald zur Entfcheidung der 
wichtigllen Frage kam: Was mufs ich thun, dafs 
ich feiig werde? Die nü^hfle Antwort gab mir der 
heilige Geifl, indem Er mir den wahren Glauben 
mit feinen fcligcn Früchten fchenJcte, fo dafs ich 
diefe Periode meines Lebens nie vergefle, weil ich 
ipich von da an unauafprechlich wohl befimd ; denn 



unrer den Inwohnern und Nachbarn zu Gera gt 
funden , welche in diefer unfrer Zeit des IcrthsiR 
tmd AbAU« ▼on Chrifto nicht mit irren und ahfiil- 
len — auch Mne autwirtigen chriiUichen Freund« 
in vcrfcbiedenen Ländern, welchen er die Li/tist 
zogetheilt hatte , haben ihn fchriftiich mit ¥qßä§ 
TM^chert« dafs fie felNft und andere reAp^ 
Seelen dadurch zmn Lobe Gottes und unfefs Bei- 
landes erweckt worden feyen etc. — Dagegen Ä 
nun nichts zu fagen; nur foUce Ur. Uhrlandt aadeit 



der heilige Geift Uefa mich gleichlhm das fehen, md denkende ChiiAaB ni^ daa Atfiito'TOtt Chriia W 

KU meiner Befcligung empfinden, wa« für mich in fcholdigen. 
dem Wefen Gottes gefcbali etc." Von diefen Aeuüe- 
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msiaove. Otme Dmdtort : Skia« Framk- 
fnrt am ütaim.' tfoo. to 8. 13. Q gr.) So klein auch die 
Seitenaahl diefer Skizso fft: fo ^lebt es doch wcnif! Diiu^e. 
die da« Rolfi^nden , oder auch den «ntfernien l.vU r in < -ner 
Stadl interoiüren , über die man hier nicht weni^fh ns «inen 
FiiiRerici^ tjiide. L.i)fe, üinfang, Pcvolkcri:!ii: . Charakter 
der Einwoiji er, Verfa/Tuiic, llanöeK CuJiui, hund, Sehens- 
WOfdiRkriton — nicht* ifthier \ erg;ellen , und «l!c AtrU- Ar- 
tik«1 find fo behandelt, d.nfs d«r Lefer freylieh nicht einen 
aiisführliclicn . abtr doch nnt-n .^i;,;<,ineir.e;) und nicht un- 
richtii'fii ße(:ri{F von allen Atn Kenaniuei: («tpP'ifljndon er- 
h.il'. W.irti is <rl,iu!'T, Auizi.iy ftu« einvm fo ijelr.en W.rl.e 
KU machen : fo ki>nnte Ree. dar.iu dem Lefcr mehr Wiffcui«- 
nerdwt «nd Inieeaffaiites vibmc FMokAm vetiefeii, ela fich 



ans manchem weid^uf(i);<;n Werke ziehen HeCse. Dibcv hlilt 
der V». eiccii H lior.cn M:ttelv-ot> swifchen dcui ()irf);cv;fuiea 
Bürger, der A;i»-s unbcdinet lobt , dem Freinri-n, dcrntitAn- 
maafsunj? und uh.'N! eichender Ketintnifs tadelt, und demcy- 
nUchen, un/iifn wUurn Bcuobncr, d«r den Ort anfeiodat, 
in deines ihm i icln n.ich Wtinfchc echt, und wo, wie er giauht, 
fem hübet VtrciiLiifl nicht nach icinem ganzen Wenlie be- 
lohnt wird. — Eine Kleinigkeit will Roc. noch bemerken, 
du* Manier, in derAbcrliarbeiictc, heiftt nicht Gouache, Taa- 
dem x iMme Manier, denn feine Lichter find auureban. 
nicht mit I jrbcu aufgetrageo. DteGouach«* ed«r iSbln« 
u. WaircrT.rben deckt Allcs. lUfUch beftalie« ««ch'dieUil* 
tcr aus JUrparfacben. 
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. Lb I tr. I« . b. Weidmann: ^^g^mtfiit« Bifr^totAeft drr 
biblifchem Literatur ^ von ^oA. iioUfr. Eichhorn, 
Hofr. unii Prof. sa Gotting«». VU. Bd.^. 5. St. 



179^ S. 577—972. 6. Sr. 1797. S. 973—1196. 
VilL Bd. 1797. 03. 99. 1163S. IX, Bd. 1799. 
igoo. 1154S. X.Bät, I. 3*3. 4. St» tsoo» 5>0» 



B«<. 1797. 03. 99. 1163S. IX. Bd. 1799. 
1154S. X.B' 
St. igoi. 114IS. 8. 

Ebendar. : Hto6, überfetzt von ^. Gottfr.Eich' 
köw». 181 S« g. urelche Uebeifetzung im 4. St. 
des X. Bdt> enthaUeii ift. 

J Ja von den Abhandlungen , welrhe diefe Bibllo» 
■■-^ t!iek Hefert, öie in den erftcri Stücken des (ie- 
benten U<i 11 de:i enthaltenen in der A. L. Z. 1796. Nr. 
|a6. angezeigt worden find . To fahren wir von dort 
an fart, dn? Merkw'ürdigttc daraus in unfern Blät- 
tern aufzubewahren, ^iue gleiche Anzeige deflen, 
iras «US früheren Bänden noch aoszn zeichnen tjl, 
wird rcbickücher in tudemErgäitzwffbliMsrn ihren 
Piatz erhalt^. 

Im fiebtniam Band, 4. and 5. St. S. 577—651. wird 

('.0 zu tvte Hälfte des febr IchatibArcn, aucli belbii- 
flers^ur Mefle gehrachusn 3<<(iragi zm ori*iUaUJch''n 
Stwn^ndt, Von £. W. V, Lach, .mir einem Aiuianj; 
euer andcreztir flrjbifL'hfn Afhorunriie prhürir^r \N'or- 
II nndr&edeasattea« nehlt einem ilc^niter. gegeben. 

lbl(^ Arttt/cAe StMerfttoigcn tifrcr VlplU' 
$U ßOthiJtfu V eberjetzung der F.vangiU n. Aus drn 
Vapieren des verlier b. CR. Franz ^»ton is.nutel. Sie 
MtMMi' zugleich viele exegetifche Proben vondea 
iMksanten Fleifs des Vfs. Die kritifchen bcüärigen 
die pofse Ueheretnkunit der gothifcUen Verfion mit 
Cd. 9> d«RS«q*niificte ß. Man felie Mark. 7, 19. 

.--/cTBr. 9» 1. jrvsYaJ « 10*. 7- «"T^fpi ii ^or . I nc. 17,2$. 
TW rar»:' u.dgl. m. Da, wu dein Vh in die* 

fea loitifchea Bemerkungen, als einem ofufcnlum 
poftkmmuM, Paroramen entfchläpft lind , hatten wir 
eine Note des U^rausg. gevriinfcht. Z. B. S. 7g9.dars 
Muk,EO* 7' oUt Codd. und Ueberfeizungeu die Wor- 
ts «xi T^exMÜL^. bis jh/t« lulMn . imd »tr. Ulph. He 
«egtadfe; ift anricb'tif. Auch in A, Mc* Ck fehlen 
fia. — M.^rk. II, i^. foU Ulpb. fittt «n«^vM>tu( die 
/underbace Lefeatt haben dxfjtcaiv. JUp» wnl^*«t.a>y 
■M«e <br Hmid ««t«r/«cJkt' ibeÄfwd (ob nfsiljch Feigen 
• '(irt fL'/i?nl ab- rf( tzeii. Eher ifl daa gotb.. mms- 
randf eiu SeUreibefcbler ilatt, des. data ^roa^j^^ cor- 
w^^fiam&mmim gewAhnlichc» AiMckvell*. ^ Bef 
irk. 14, 4S- zeigt iich eiit ^j^f 
/. 2. 1^08. Erfier UmüU 



goth. Textes, und einer Auslepung -de» ChrjMt. 
KIlphjlB feCJrt ^t^^ t> (ß-aÄa«%«?»o) 0 < 

ff»v A T T«-.. Chryfoß. Horn. ^6. i" Matth. ^aj. 

fcefchreibt rien Frevel mit dem Nebengedanken, deft 
iich die Soldaten .die fs zum Feflfpicl gemncln hätten, 
#t^^' 1^ 9: «iTMvrtc. Auch die Codd. der ftalif, bnx. 
und corb. haben: cnw vülun\attf. Ub«nUrw9- 
pis eum caedebamL Lee. 19, 1 V Scheint die goth. Ver- 
(I.on itatt ^.-■•4 zu liberfet^en i-n* 'juati*;* Sott- 
bergs fcharfes Äujre entdeckte als ihren Text: ^ham 
iiailos. Knitttl halt (litfc Lefeart focrar för 

urfprönglicbeu Text , und erklart av»v «us einer Ali-* 
' breviatiic. Allein fein Hauptgrand, dafs nach Vs. 
.85- 26. Einer der Knechte zehn r - erhalten habe, 
fo^lich die ganze Summe im Vs. 13 »««hr gewe- 
Xen ferit »Mre, Ift abermals ein blufses Verfehen. 
Die y. . . Vs. 2-?. aö .fiwd nicht die erhaUene, Son- 
dern, die durch Eine i .^ gewonnent. Der andere von 
Jtlirhaelis angegebene Grand, d«£» zehn uy>< in Gold 
etwa 1250 Ducaten feyn würden, diefe Summe aber 
für timiu ivuiiigsfthacÄ zu klein fey, ift ebenfalls febf 
unbüiidig. Denn der Text behauptet nicht, dafs der 
Prinz feinen ganztnSc\i9iti feinen Knechten vertheilt 
Jiabe. Vermuthlich fteht im Ülphila ein Wort ♦ Mrel. 
ches TalfiUt bedeutet, ftait daiUti > lluilr. — fn 
den Ausgaben dci Cod. argenteiu Hndei mna Mark. 
12, 36. DeiieeW wnffc il«[zam3 Ahmin ireihamm. Man 
frar^te : ob Ulph. das , vor ^w*uu. nicht in feinem 

frtechifchen Texte gehabt habe. Allein Eric Sott- 
erg. welcher 175a das einzige Manufcripr, das 4er 
Raub der Zeit von der goth. Verlu n der vier Evan- ' 
feliften librig gelaflen hat, und aus wekhem alle 
AttSfEaben gvAoiTen find, revidirte. fand: dafs die- 
fer Cd. nicht dn fondcrn wirklich 11» hat. Wie lau- - 
ge man fich oft mit Erklai uag eines Rathftls pla[7t:, 
.dat. gaianer betrachtet, nicht exiftirt! — S. 
8«? 2— 864. Tanpf M. Emß GottUeb BtngH diajahätz- 
bare Untcrlucliung i^n. dafs die altg lateimfikt VAef- 
fetzungdes Buchs Sirach, welche von Hieromjmus nur 
w^nli^ geändert wordemiß^ nieht am dir gricchtfche» 
Veherf. t^ung, Jondem ummittethmt aus dm^Araifchen 
Texte entftandun fey. Noch Hleronymnä fagtin feiner 
mraef. ad Praiß, „Panareton^^ fU iiirack.. hebrai- 
tum repeni.** Diejenige von d«n fogenannten Fro* 
verbiis ben Sirae (ed. Drus. 1507) , welche der Samni- 
ier wahrfcheinlicb au# unfern Sirach genommen, fmd 
Hehtäifch, wahrend in den andern der chaldaifche 
Dialect herrfcht. Unter den Stellen d^r litelnifchen 
Verfion. welche ihre Enlllehung aus deui gritehi' 
Te«« beweüen folictt» wird vornehmlich C. 
jet, 7. «RtiilfAlt« ilw tew^oUcto« wtfl i^^^^^ 
ltb% Digitizeo Ly ^.yögle 
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Smif ntefitietftevffei rpttvfistfet »vrov unücht, und dn^e- 
n rf.ffJ/r>xvv Cicu zu lcfe«feyn foll, unbeachtet auch 
r Lateiner überfetzt : fi ^ o animabus Jt It nr u m 
toWgabit vulnerajuo. Hr. /}. gbubt zu der V'rmiu- 
thang fidi flächten zu müHen, dafs der latcinifche 
Ueberfetzer neben dem hebniifcbcn auch den Text 
der priechifchen Ueberfetzung fchon zur Hand ge- 
labt habe. Dergleichen zufammeu gefetzte liypotbe- 
üen find immer minder wahrrcheinlich. Ree. würde 
Yielmehr behaupten , dafs r-;>l y^^vxäiv iumv der ächte 
Text der griechtfchea Ueberfetzung, und aus dem 
liebrdifcbcn' B^aa ^aa entftanden fey, welche man 
wegen des Lebens der Söhne d. h. desicrgt-n uctl er 
Sohne am Leben hat — überfetzen tnüiie. In eini- 
gen andern SteQen möchte Tiellelcht die hteinifebc 
VerHon des Sirachs aus der priechifchen durch Ab- 
fcbreiber, welche fic cmcndiren wollten, corruin- 
pirt worden feyn; z. B. 43, 23. WO <lJe» welche 
überall Jcfus zu fijiden eilten , ftatt f^uTtv7iv tv äutj» 
^if^- eißuTen) vrtTui lafen ilpvrsvftv avr);v irjHC» Diefs 
%rar nun ein Fund , den man der lateinifchen Verfion 
auch niittlieüen zu müd'cn f^laubtc. Mnn [*ab ihr 
flantavit iLlum D om tnus ^ ejus , ftatt yla»' 
tavit illam Dominus (Je. Deus)i n Julis» v. 30» 
Ig. ift der wahre Sinn unftreitig im griechifcben jtyx- 
•Sx tmux'jueva. Der Lateiner fiberfetzt bona abjcon- 
dittu sieht mnn nicht, dafs er v.o'gvuui': t mit ^x- 
lUjffumm vcrwechfelte ? fagten die Erklärer. Hr. 

B. weiiTs keinen Rath. Ree. denkt als bebrfiifcben 
Text nl303 nia?» ujid daf« derljjteiner an ijsjj im Si- 
phai ioiioi) der Grieche richtiger an rfii eßudit ge> 
dacht hal>e. Und fo erfcheinen die Stellen , aas de- 
nen man erv^ < ifcn wollte, dafs die griecliifihe Vcr- 
üon Qaelle der bteiniichen fey, noch unbedeuten- 
der , als He felbft Hn. B. vorkamen. Dagegen hat er 
auch hoch wenig entfcheidende-^ fi-r feine Rehnup- 
tong beygebracht , dafs der Lateiner ans einem he- 
>rüirchen "Texte gefthöpft habe. £r bat blofs aus 
dem I. und 31. Kapitel Proben von aJlcrley Annier- 
kangen gegeben. Wir wünfchten, er hatte aus dem 
(«nsen Surach blor> die für fein Thema : ub der Ijt- 
teiiicr aus einem bcbrüifchen Text gefchöpft habe? 
cntfcheidendften i\rgumtmte, ohne Eininifchung au- 
"derer Obfer\ oiioncii , vorgelegt. Will er oder ein 
anderer Gelehrter fich. künftig diefcs Verdicnft ma- 
chen, fo mfilTen Stellen, In denen 'der griechifehe 
und lateinifclie Text wahrfi heinlich blofs wegen ei- 
nes Scbreibefebler.^ verfcbiedenfmd, nicht als Beweife 
«der RÜtbfel a'ufgefBhrt, rielmehr berichtigt, und 
dadurch anflcrn die ]\Iühc erfpart werden. So hat 

C. 34' ^' Grieche x«r« Tfoewxtv «uro»», der La- 
teiner: in Specierpfius. Hier ift obhe Zweifel im 
lateitiifchen zu Icfen: in Jade ipßns , ujid im grie- 
chifcben AtiTx ^//vr. a»rV. In dem näcbitful^enden 
Ift wabrfcheinlich im griecbifcbcn ftatt tv9v^»<^inw 
avrx zu Icfen V: • Je. .y-!- (^h ^Ar-^uavx. 
Im Lateiner ift aurum biofs wiederholt aus dem Tori 
gen Vs.» und fuinc Worte: Lignum offenfionis efi uh- 
rum Jacrtßcantiiim (ci) find zu überfi tzt-n : Gold ift 
ein Aoftvfsbtock för die, w«lt:be ihm« 'dem (iwide» 
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opfern. Setzt gleich dartol der Lateiner depttitt, 

wo jetzt der Grieche ükttTtTcti, fo darf nicht auf ein 
hebraifches Wort gerathen werden. Man lefe anfal- 
le Falle iricfT-.t ücberbauiy Jiann diefe Untirfii. 
chung fcbwerlich ohne viele febr imnöthige Äiülie 
weiter fortgefetzl werden, ehe man Holmrj'r Vartaii. 
tenfammlung zum'Sirach erhalt. Was ift über Tex- 
te zu entfcheiden« welcbe beide erfl durch diefchaif. 
fte Reinigung der Wortkritik gehen mftflen, weilCe 
beide voll von Schreibfehlern undGloCTen lind. Auch 
von den blofscn GlolTen lind manche aus dem ^e- 
iäfcilm «rft ins latciiiHclie flbergegangen , fi t, 7. 
xi'L ,^;o ji , WO der lateinifche Text %n\dtiytlit»ix»nm 
ingrejjüs alfo TtKuw9f*i*v erhielt, in andern Stellen 
imi«t'R«e.VeffetBttag«B, «bae «« «inembekiilidm 
Test feine Zufincltt «■ nehmen, i, 17. hat der Grie- 
del wrt^fufßtx-nf» . . , ytvvffuaTmv , der Lateinet iu> 
erft gmtrationibus , und nachher thejamriu Im htit> 
nifchen Text (rab diefe Tmnspofition zwcyer Spo- 
nymen einen leichteren binn, und gefcbah daker 
blofs durch eine Emendatiun der Abfcbreiber. — Üu- 
ter die fcharffinnigllen Bemerk unr^en des Vfs. gebort, 
dafs I, 15. bey ■7tLLj-Ki'.,f und grcJitur das hebraifcht 
W'ort nviw^H Jundamenta ^erem. 50 , 15. mit def 
ähnlichen o^iiwm grejjus auf Irgend eine Art veml> 
tciner verwecbfelt worden fey; dafs im lateifiMMa 
Vs. 29. (vgl. grii ch. 2"^.) r:ddüio fey das heli;ri^ck 
S^B^i; daf» wo der Grieche V«. 26. U.x n»-ei'v'film 
der Lateiner fm parallelen Vs. 33. conjerva jußfKß 
hat, beiden Texten das hebräifche carja zuiaGisn- 
de liege; dafs wo Ts. gr. 39. «y tofi^va »»^fnrm, 
Ys. Int. 37. aber in conjpectu kominmm, Üh Tot«'* 
zum (ininfii' üi ge , wofür vom Grifclu n ib S9 pt\t- 
fen worden fey. Genug; bey weiterer Jünterfuiciiusf 
fcheint di« yemuthung dts Bn. & vMm filr icbfr 
wiaQcn so können. ... 

» ■ i. 

Siebenten BtLndes, 6. St. liefert S. i^TS'-'IOSS' 

Briefe über das }ivangelium Johannis von vttj(^t 
ntn VerJaQ'ern. Sic enthalten mehrere freymflllug«» 
cum Thcil den V<T. eigeue ErkUirungen, unter (i^ 
nen uns die Gründe» dafs Jcfus mit fcin«n jiogtn 
nie von einer körpetlichen baldifren 'Aufeefttnaf 
SBQ voraus gcfprochen habe, S. ic35. fi". am beört 
ausgeführt fcbeincn. „Die Abfchiüdsreden jeitt 
Johannes find ganz fo eingerichtet , wie man fieati 
unter der Vorausfetzung erwarten kann , <!afs J'fii 
„keine beftimmte Hoffnung gehabt» feine Jungcrauf 
„Erden (bald) wieder zn feben. . . Auch bcraft fick 
,,Jefu> nachher nicht auf eigene Vorn u*fagungen hi«^ 
„über, fondern auf prophetif che , Luc. 44» if** 
Aoeh diefar nngwiamta Vf. hilt daher Matth. 13. p> 
für eine nicht von Jefu gcfugre, foiiclet n von autJero 
nach ihrer £inlicbt gemachte Ueutaiig, wicJoSi. 
31. 33« Ber mndem Stellen aber, w-ic Matth. 16. 21- 
17 , o. Mark. 9, 9. 10. wird, mit He rder (T. liil^en 
Erloler der Menfcben S. 133-) angenommen. 
a"i->fv«-»it vtH^mv von Jefu in einer weidauftiger«" 
Redeurmig gebravicht wordeu fr\ , in fo fern er usd 
Ceiae i>ack« aucii bey dcu heitigUeu .Xcdolguug^ 

*. , ■ »w* 
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nicht umUrUigen könnten. D^fs der Ausdruck ,,ehe 
(Irey Tage vergehen«* überhaupt eine kurze Zeit be- 
deute, hält der Vf. für richtig» doch nicht durch 
den Sprachgehrauch belegt. Man Jtann ilof. 6, 2. 
dünkt uns, als Beleg anführen. Vgl. auch Jcf. 17, 
6. — Andere Erklärungen diefes Aufi'atze« möchten 
näherer Beftimtnangen bedOrfen« x. B. dafs roitiv, 
in dein eigenen Dinlect desjoh. Uhren bedeute 5, 19. 
und daher tfy» die Lehre. Der Zweck des Vf«. U\ er- 
fefchf, und dodi der allgemeine Sprachgebrauch er> 
half -n , wenn man bcincrkt, ^l^fs^p ,^ bcy Job. al- 
]fi Handeln Jcfu folglich unter andeirn auch feinLeü- 
icn bedeotec ; liur dicCi letztere nicht auntfchft oder 
gar ausrcblit-lsend. Sehr Wahrfcheinlich wird Job. 
5, 33. übcrlot/t : Gott Sberführt (jetzt) niemand (uu> 
Mtrelbop) von dem Guten oder Schlimmen in feinom 
Petrogen. Diefs hat der .Mcfli (jetzt) r.u tbun. Hk- 
Tx'.piyfiv bedeutet allerdings m ioicbcn Stellen nicht 
ein befunderes Gericht , fondem die UeberfAhnuif, 
dafs unrecht pcbajulch worden fey. Jol«. 12. 3l. 
t6, 8- Matth. 12. 21. llebr. 11 , 3. xpitm iit das ge- 
Tierifcbe, niimlich Ueberführung entweder» dafa gut» 
oder dnfs bufe gehaadelt fey. Dafs aber «v ftvtfftetot« 
•nti geipgtodte fcycn , 5 , g. ift gegen den Sprach- 
gebraocb. Auch ft>t2t der Contcxt Gott als Urheber 
du Körperauferftehuag, .und Meflias aU Urheber 
der gipigcn Refurrection in Parallele. Der Sohn 
luü(/elr nicht identifch, aber in feinem Kreifo ahn- 
Uth^fStdtm, was der Vater (die Gottheit) in ihrer 
SpMf^tbnt. — S.'io53 — 1071. giebt der Herausg. 
das Lebt-n des clecranfon und gründlichen Polyglot- 
M^* '^ob. ^ac. Uarthelemtf t und zugleich eine Ge- 
fthidM« von den Entsiffarungen des Palmyrenifchen 
Alphabets. Der Gehalt von Bs. und Swintons Arbei- 
ten diefer Art verdienten, vollltandig ins Deutfche 
i)i>erf5»tragen zu werden. — Nach S. ic^o. ift das 
Hjiiufci ipt von lioiie's Pfemiocritiea !(' e t ß e ni a h a 
auf der HelinftÜdter Univeriitäts Bibliothek deponirt; 
t ne Stene» wo fie, in der Nahe von Ilenke, Pott, 
Bruns etc. gewifs keine verlorne Arbeit feyn wird. 
Sollten nicht in die Pottijclie fchfitzbare Sammlung 
Ineinirchef, des Aufbewahrens würdiger Auffätze 
Msweil^ wichtige Stücke aua der Bodefchen Arbeit 
nff^enommen Verden können?— — > Möchte doch 
loch der dritte Theil der Niebuhrifchen vortrefflichen 
ieifebefchreibung endlich erfcheinen. Nach S> II05.~ 
tiid eHe dazu geftochenen Kupferplatten im Kopen- 
lafreher Brand (v/iclas Hirchifche Werk) verunglückt. 
Ii. -von ZocA beweik jetzt eben vqn einer neuen 
leite • wie nthinvon Niebuhra Anftrengungen auf 
isbicr Reife waren. Solitc feine Rccjierung nicht 
ba • was Hedurcii jene ReifeuHternehmung rühm- 
Mvdig begann , durch cwcchrnäMg« ÜBtemützöng 
icr Beenditrnn^r der in ihrer Art eWlzigOl Kaifehc- 
chreibung gerne vollenden wollen? ' • 

Achten Bandes, i. Sf. S. T — J2. Nachrieht von 
inewi mit circ.bij hen Luchjiaben gejchriebenen Jpani- 
'chen Manujqriyt , von J. L. Silveßre de Satt). Der 



gleichen Manufcipte find leiten. Unter den im ge- 
genwärtigen befindlichen Gebetsformcln, lirurj^ifchen 
Cercmonicn etc. find fich eine Rffi/V in die Tii'ketff 
ncbfc Regeln für eine fokbc Reife, und ein FraguienC 
öbcrErfcheinung der fünf Engel beym Tode eines 
Moslem. Dicfe intereHanten Stücke hH der glück- 
liche Fleifs des Iln, de S. hier aufbewahrt. — 8. 
23 — 42. ^- M. Jlartmaitns Votfchlnge zur Erlciditi'. 
rang der heb/difche» PitBktation , Wenn man nämlich 
auf die orfprOngltchen dre7 Vbcalzelchen , einen 
Punkt über, und einen unter dem Iluobltnb 'n, und 
das Strichelcben Patach» zurückgienge. Ein anderer 
VorfcUag ift, dafs man ffir die fchwer zu imterfchef- 
dcnde Zeichen, v. ic ?ls Katnczcbatuf etc. befoti« 
dere Zeichen wählen foJlte. Da das Uebraifche nur- 
von Gelehrten erlernt wird, fo fehe>» wir dieZWcck- 
mäfsigkeit folcher Aenderungen nicht ein. Ihr Er- 
folg würde feyn, dafs man diefe neue, und doch auch 
zugleich die ältere Punktation verliehen müfstc und 
(ich dic^Iühc verdoppeftc. Ganz anders wäre es mit 
Volney's Vorfcblag, zum Gebrauch gewohnter occi- 
dentnlifchcr Buchilaben in arabifchen , perflfchenetc» 
Büchern für Kaulleute, Naturforfcheretc. denen nur 
der Jetzige, nicht der antiquarifchc, Sinn des Arabi- 
fchen intereffant ift. S.43 — 49. IFarnm in den zu:e^ 
alphiUtetifJien Pfahnen 33. »Md34. (/<t l^ers» weUkermt 
Vav anfangen foUte, fehlt wid dagegen am Ende et« 
mit Phe anfangender himugefiigt fe^ ungeachtet f:!iir.t 
»in mit Plie anfangender Vers im PJalm felbfi ße!U ? 
von Haffe. Es wird erinnert » dafs das alte pfaönizt» 
fchc INIuttcralphabct in der fechflen Stf Üc einen Con- 
fonanten hatte » aus welchem das Utcinifche F , und 
das griechifche nrimatv Bm oder-Fatt>, das ma^ 
durch Corruption feinerFigur jetzt als 9 für 6. in den 
griechifchen Zahlzeichen fchreibt, ncb/l dem hebräU 
fchen n entftnnden ift. Ein fpütcrer Zufatz zuuiphd» 
nizifchen Alphabet aber v/erde uns dadurch angfr' 
deutet» dafs. die Griechifche nach r (n) noch folgen 
lifat u« T» als gleich dem Laute «. Für dit-fes u oder 
V meynt nun Hr. II. ftünde jenes a der beiden Pfal- . 
men. Esfey^hier nicht Phe.''— Sollte denn aber nit» 
Pf. 33t 22. vedeh, nicht phedeb? und rnis Pf. 34I 
23. vode hf nicht phodehf tu lefen feyn, da doch 
diefs Wort auch in andern femitifchen uiaicctcn ein 
gewöhnliches t»/>f als Anfangsbuchftnben bnt? — 
Wohl aber ift Kec. auch» wie Hr. ii. überzeugt» dafs 
•man bey der Frage, ob die Hiade arfprünglich fchoit 
habe gofchricben werde« können , in die Archäolo- 
gie der femitifchen Alphabete, der Quellen des gcie- 
chifch KadmifcheUf (daa hcibt» ans dein Kedem, 
Oxicsnt, •ntftandenen) süfickgdien äflfste. 

[ Achten Bandes , 2. St. S. 193—222. 0' M. HaH- 
mann , über das Dagefch Forte. — S. 222 — 236. Ein 
Ungenannter, Uber das VerkäUnifs ^^ehovas zn den 
Heyden. Kein Volk hat einen fo machtigen Schutt* 
gott, und durch ihn fo vortreffliche Gefetze, wie 
Ifrael. Deut. 4, 7. 8- Doch find die mit Ifrael befier 
flehenden Hej^AenvbUtcr ihm auch noch näher em« 
^ohUnt a» 4~1U* 19» 7* 8* «ulerc hingegen» !e 
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mdhdem fie |;ec«n ICrael tnhaman und 'arr^gam f«- 

^cfen waren , wie Caitaaniter, Moabiter, Ami^ioiu- 
ter , üivri vuu Jehuva gehafstL f. eben 4. Wer IlVael 
in (lein von Jcbova ihm gegebenen Lande$belit£ ltdrr, 
bat in diefeiH ^,Vülkeiproc«r»" Hnrecbt , itt w^n and 
<juti ift Rudi er gec^en eine ^cHe NaHon. Dieft fin«f 
die helirairchcn .Nationalb egriiTe vor der h,i|)y!oni- 
fchen Dcporuiion. Nack dicCcr (oder v>elint:hr Cctioa 
for ibr, dt man näher m!t den Heyden belmitnt 
WUkIc) denkt Jf rem. 12, 14 — 17. Jonas etc. von U^y- 
^envölkern gelinder. Maab. Edem iafst Jcrem. 
iiiack 'hoffen , ' €.48» 49- Dage<;en murs Aflfur und 
B^ibcl, dicfe (l.iin;ilii::en Haupt r, i;, It- f!er Hihriier, 

ZUJÜrunde gelieii L.50. 51' 2». 12 — 38- 3o • l6.ff- — 
Ki»ch,Cyrus werden die Jchova^bcgrifTe gegen die 
Heyden noch viel milder. Ihn fdbft fchicia un^i be- 

f glückt Jebuva, jei. 45, i — 6- Aucb die iieydeu loi- 
en jehovas Bekenne» (Juden) «rerdeo, 45« %t-^2%' 
49. 6- 5'. 4> 5. Diefe liuiTiiuvr^en fin ten fich zu- 
tut Lcy ZcpUiiiijflh 3, 8— 10. So fuUie der ju laer 
Tempel und Culiftir, lUgg. 2. 8 — 10. Zachar.s» ji. 

20— -.33. Malacb. i, xi.' aucb von den Heyden aa- 
(renonitnen , verehrt, befchenkt, und eadlich das 
akc Volk Gottes da» Volk der Volker, die lcr/.teWe!t- 
monarfhie., werden. Unter den Apokryphen ikSi- 
fach «ben (e müd, BAruch und d!e Wrish. "Sal. aber 
£nd harter gegen die Abf^octer. Es wäre iutercilant, 
^enn iUefe StufenCoIge der Begriffe und ihce Abbau* 
gigkehvon «vfsem Omftänden vttllftindig «ntwtckelt 
wiirde. A:i StiVi- clrr nll crineinen Heydenbe- 
keUruug zum judentliuni unrl des Judenreichs über 
die Welt tlellte das Chrii^encbum die allgemeine Be- 
lehrung der Juden und Iicydt>u tu einem, dem gei- 
ftig irrdifcben Reich des Meiiias. Zuletzt fauiien die 
Theologen ftatt der alten prophetik-ben Heydenhe- 
kchruntj zum Jiidentliam cit\e endliche ^illgTemeine 
Judeixbckchrung z,u den chcmaligeu Ileydcu, den 
Cbriden. Oer gewöhnliche Menfch unter allen Ge- 
ftalten und ^dten W'Ai allein «-echt haben , und fetzt 
voraus« dafa, wer recht hat, auch najch/Sottes Welt- 
Mrdnuojg dv Itf acht «rfiKIten mtffe. < 

1 

* 

fiaAvnK««iT«o , h. Leirh : CifißUcHi ^oOumorai. 

Von /1if}]tijl Ephraim ^i:n,iten, Prediger /u Ha« 
hen - Kauen hey Aathenow. iftos. 3aS S. H, 
(16 gr.) 

Dafa eine ^oral fiDr 4laa Volkt <dle den Oruntf- 

iTair.en der Vernunft und rles Chriflenihums ge ujfs 
it^ , fehr nut/.liih fey , wird kein Verftandiger leHg- 
Hen: und obgleich übotiche Schdften ron BtÄw, 
feUdirrfen , .Fh>ik und Oliliaufcn vorhanden find, 
Jiiünnen doch neue Veifuchc nicht überfiitfiig^ fevit. 
Da» Wesk de« Un. Pf«d. ^«KMr bMut te 



se« mofalirdKn ii'tn^tun^n , die in einer 

wlfTt-n zufa'Uinenbangenden Ordnung auf tinandct 
folgen , und «nfa nmen ein Ganzes ausmachen. Ii 
den dri'y ertle« Betrachtungen , die als eine EinUi- 
lang jMigelehen werde« kuiuien, fiiid die Gruni. 
fitt.9 angegeben, ron «reichen der moralifch Ilaa- 
delnde sii^;.'eh/'i« .nufs, und die der Vf. in den fol- 
dendcn Bi.trachtungeu überall anzuwenden gefacht 
bar. Er glaubt, diefe cbriAlkhe Volkamoial wenle 
aufscrdem , dafs lic für den uiiTt lehrten Bürger un< 
Lait^lmann eiu febr nüizlichcü Lt-iebuch abgebe» aoch 
Pre<Hgeni , befonders auf dem Lande« manchnbtof 
zn ihrt fi Vorträgen <la: bieten, und /.iicjltich dieSid- 
4e eines kleiucn Predii^tmagaziiis fehr gut vertre- 
ten können. — Für den unc^elehrten Bürger mal 
Laudniann wir l (ins Buch allerdings briiuchbar uni 
nützlich Icyn ; Utnn dci' Vurirag il\ populär; nuret- 
wjs zu trocken. Es Hnd aucb oft Beyfpiele aas der 
Gefchichte und dem gem^^inen T.tben mit angefübn, 
die befonders aus Stulls Mural in Beyfpiclen ent- 
lehnt lind . um dadurch manche Tugend aiüÜiiüi' 
eher darzuftellen , und deilo mehr zu ihrer Aai. 
ihttng zu ermuntern. Das ilt ganz gut; es hatteabtt 
After gefcheheu können , und hierzu würde der V/. 
in den bekannten Schriften des Uerm Prediger Wag- 
tUtt, und d«a dem Ree. nnbekannten Heiansge- 
bers eines Evcmpelbuchs zum Hannüverfchen l^r<- 
deakatechiamus (er bat lieh blofa mit den Ja- 
flmgaibvchftaben feinet Namena D» L. D. geMaat,) 
Stoff genug ETcfundcn haben. In der Einleitung wäi« 
de Ree* den Beweggrund zur Tugend» welefcer vint 
den ntttzllehen Folgen hergennmmen ift, «lebt an* 
erll, fQDde''n ^.tdetzt annrec^ehen haben. Qb es g\ev€h 
xvjhrid, dals der Men'ch Bewegung&grunde, die 
von der eigenen GUickicUgkeit hergenommen 
bedarf, fo uiufs lioch auf alle mtjg'ifhp Art aaf t;n 
eigcuuüt/.ij^e Tugend gedrungen wcrucn. Die ii^ 
grille hätten bisweilen genauer rtuwickelt, und dit 
Beweggründe einleiichtenflfr »IjrfjefudU werden fol- 
icn , welches ohne pbitoibpbiii;be bubtiluate», auf 
eine populäre Art hatte gcfcheheii können. Von 
iffrrrg{<Mt6e», der nicht nur unter den Landleutei^ 
fomlern Auch unter Bürgern, ja auch vielen Perfe- 
nen vom htonde noch lehr im Schwange geht, ü 
h»ti^S. zwar etwas , aber nel au wraig geiagt. — 
IndeflTen 'werdon Landleute und «ngetebrte Arger 
tlufe^ Buch immer mit Nutzen gebrauchen; aberaU 
iein PredigtniBgazinhctrachtet. ilt es v't£i zu däifu|^ 
nuAxmtaM »m bamchbacen Macwidteik • 



Mmiv«suCi lad. neuen ilof- u. Akadcou Buchb. 
&tradiit««gm über Jas Univerßm. 4te Aufia- 

Su iSM' ^S. §. (lagr.) (5. A. L, Z. 171;^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dienstags, dtu t6» Fthrnmr xfiof* 



GOTTESQELAnRTHElT, 

tstttziOf b. Weidmann: AUgemHiu Bibl. der bibl. 
' Litermtm , 7. 3. Q. £tcMora. VIL Bd. 4. 5. St, 

lA chUn Bundes , 3. St. Uther diepalafiinenßfche Lan- 
* desfprache in dem Zeitalter ^efu und der Apofitel, 
ein Verjuch zum Theil nach de Rofji. (Dijfertaiioni 
deUa lingua proprio, di Ciirijlo e degli Ebrei uazionali 
itUa P.ileßina da' tempi de' Mmeembei . . Parma 1772. 
t44& X.) entworfen von tleiwr. Fr, P/annlMeke. Die 
fnge in für den Erklarer des N. Ts. und «anclier 
Apokryphen interedant genug. Hat man gleich . fo 
weis >Eec. prüfen kann« keinen Beweis, dafs irgend 
•HtMbi Oes N.Tf. in der nfimlicbcn Form , in wel- 
cber wir os jetzt haben , zuorft hebräifch oder palü- 
Ainjfeh'arauiaifch verfafsc, und ins griechifche über- 
fenit i^rden fey : fo ntd^en doch viele Reden und 
Erz^hlimp^en , die wir in den Evanf^elicii jetzt »e- 
faimmelc vor u;is haben, in der aramairchen Landes- 
fpfscbe auff^eicbnet gewefen feyn, ehe eineSamm- 
lunj^ gemacht wurde. Und hatte es fogar derglei- 
cbesi:einzelne Auf/eichnungen und kleinere Aufl'atze 
vorder „Diataxis" der Evangelien nicht gegeben: 
fo wrirc es Ichon Bediirfnifs , /u prüfen, ob das, 
woraut langll de Dien (praej. ad ürammat. lingg. 
i trtwil.) dnmft t^ßmeüvirijtjriace conceperant, 
rfHoe graece fcripferunt, durchaus fo zu verlie- 
hen fey, dafs üe nicht auch in einer araniaifch - grie- 
chifchen Sprache, wie^ fie fchrieben, gedacht haben 
kennten, ^üt Recht erUuieff Hr. Pf., dafs man, jß nach- 
dem das R^ftütat diefer Unterfucfaung aaaÄlle, jene 
Sprachenrerwirrung, nach welcher man beyinN. T. 
hald aus dem reinhebraifchen , bald aus demaramäi- 
ifefaen , als dem xn errathendea Urtext , das ^riedii« 
fchc erklären will , aufgeben luüiTe. Das reinhebräi- 
fche katuk im N. T. nur dort als anwendbar verfucht 
werden , wo die Redenden mit Stellen aaa Jlem 
t.Mi T. oder mir Aufpiflungen auf dalTrlbe »efchaf- 
tigtiind. im übrigen rnufs immer vorau&gefetzt wer- 
dm, ^af* fie entwetUr aramtfifcb, oder arämäifcli- 
g'riechifch trcdachr, gefprochen und gefcbrieben ha- 
ben. De KoOl und der Vf. wollen das erßere aus- 
fcfaliefsciid behaupten« £» wie Domtntc Diodatt £x- 
ercitatio de Chrijlo graece loqiiente. (N'capol. 1767. 8-) 
ausfchliefaend das aramaiich - griecliifche zur Mut- 
tcrfprache Jefu zu machen fuchte. Zum Glück für 
4Ue bache, obgleich zum Unglück ftt^ üilimTilfil 
J. L. Z. itioa* £rj\*r ä»n(k 



'der,Mfiiie des Vfs., ^hOrt diefer Strrit unter dieje* 

nigen, in denen beide Thcüc Recht und TJnrecht ha- 
ben. Nur das Ausrchlicfsende, welches lie durch- 
fetzcn wollen, und ein Mangel an UntcrfcheiHung 
der Gegenflen macht , dafs jeder Thcil gew ifler- 
mafsen Unrecht hat. Wird dieFtage darauf gefetzt: 
objeftta und die zwölf Apoftel urfprünglich aramriifch 
oder araniaifch -gricchifch zu denken und zu fpre- 
chen gewohnt waren? fo wird das achte Keful.at al- • 
1er Gründe und Gegengründe feyn: Beides zugleich! 
In der von jeher dem Verkehr mit den heydnifchen 
Nachbarn ausgefetxten Galiläa (UcfltLrix t^v f '^vx-j) 
mufsten die Eiuvs'ohner, wie Sahuaf. Hch ausdrückt,' 
bilittgues feyn. Die Volkslsrache des jüdifcben Pa- 
laftinenfers war und blieb feit der Rückkunft aaslia* 
bei aramaifch. Diefs i(l kein Zweifel. Aber, feie das 

Sriecbifch^ in dem Handel der Küllc und in dem fy> 
fdien und figytifcben Reiche die Sprache der faefr- 
fchenden Panhey ward, fo enfßand , wenn gleich 
die Mutterfprache der Einheimifchen nir]^ends auf- 
hörte, zunilchft In der Grinzprevinz Galiläa, dem 
V^atcrland Jefu und der Apollel, jene unwillkomme- 
ne Coexillenz zweyer einander verderbenden Lan- 
dessprachen, des aramäifcben und des rerhafsten 
aber doch lieh uncntbchrlicli machenden griechi- 
fchen , gerade wie zu Strasburg, feit es franzoßfch 
wurde, das dcutfche zwar die gclicbtcre Sprache, 
die Sprache der Gebieter aber doch auch die ange- 
nom«icne wurde , und jedermann beide, die wenig- 
llen aber eine von beiden mit kichtigkeit fprachen. 
Alle Gründe des Vfs. hingegen bezieben lieh theils 
darauf, dals das aramaifche durch die Gräcität nicht 
imfviiKfjf worden fey, theils auf Nachweifungen, dals 
die acht rabbiniCche, und vornehnUich die pharifai- 
fche Judenfchaft zu Jerufalein immer aramüifch- fi«^ 
fc*r gehört habe , als aramaifch - griechifch , wel4!he9 
. BUt reden zu können feiten fich einer die Mübe-gah. ' 
Häufig i(l das aramäifcbe und griechifcbe nebeneinan- 
der, in N'jnien , wie Salome und Ali .xandra, 'l'ad- 
. uor und Taimyra etc. auf i\]üiizen wie der Vf, felbft 
anfuhrt, auf Infchrifteii, wie die bekannten palmy- 
rcnifchen eir. D.ifs iv.m auch fog.ir 7.11 JenilVdeui, 
„ wohin aUjaiulicli eine fo grofsc Menge auswurtiger 
Juden fttrmriirereWodien lanfTwailfahrteten, feibft 
vom Volk vcrftandcn wurde, wenn u\?.n araimiifch- 
griechifch fpr^ch, erhellt fchon aus eben de>i Stel- 
len, welche das Dafeyn des' Aramaismus . und die 
Voiiiebc d.ifür zu J.-rufalcm beueifen. An einem 
Ort, wo man einzig im ncubi bruifchen , d. i. ara- 
mäifcben Dialcct vom Volke verbanden werden konn- 
te, faätte^es ffahAam Aaführiuis gebraucht, dafs 
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balteit habe, und .deswegen im» fi} lieber gctiort wor- 
den fey. Ytl» S6it 14» niftCe der Laufer des iVgripp« 
(Archüol. 18 , 7, 10.) nur aramaifth reden kuimen, 
lo wäre es überflüfllg eewefen, zu beiB.erken, da£s 
er feinem Herrn die Nacbricht: 0 X<xy Teovn.f. zu> 
errufen habe ry fSpxixv y\ofT<rf. Yfofüt bemerkte 
^oftphus de Mei£tab. C.16. dafs die Söhne zur Mut- 
ter iuika*T^ redeten» wenn fie keine ande- 
re Sprache hiittcn reden könne». Eben fo i» Makk.^ 
7, 8- 21- 24- 27. X.3 1 37. Streng genommen warandi 
das arainaifthe nicht >) r;trp;'y; .*»fvw, die Sprache der 
Vorväitr, aber gegen das griechifche gefiellt» hatte 
es dach iMe CmpfebloRf der Veiwendtfchaft. Nar 
fällt von felbft auf, düfs bey dem, von welchem 
man ausdrücklich anmerkt,, er fey in diefcr Sprache 
angeredet woaden^ dfe Mtf^lchkeilt» ihn such in el* 
ner nndcra verfländlicb .-in^iircd-en, ang^edeutetwird* 
Von diefer Coexiftcnz beider Sprachen als LfndcS- 
fyracben zeigen iich nun überall Spuren » r^metnn« ' 
lieh in Galila.i. ^Vic dtr Vf. aus dem Beynamcn Kc- 
phas etc. auf das cramalfche fchfiefst» eben fo Itark 
wenigftcns ift »us lierpc^ etc. für das araioäifch - grie- 
chifche zu fchliefseju Dabey blieben die Apoftel 
doch immer tlt^rxt x- aypjra/UÄTOi Apg.4, a3- Sie ver- 
banden beide Sprachea nur etwa fo, wie tfer ge- 
intir.c EiraCTcr deutfch und franzöfifcb. Aber felb* 
uje griechifche Ueberfetzung des ahen Teft. wird 
in ihren Briefen und Retfen , (f. Petnu und Jacobus 
in d^cr Apg. auch Jobanne» in der Afokalypfe) £• ge- 
hreucht, dafs «an in eihmt Zeitafter» ww irr lol- 
ihcn rerfouen alle diefe KennmilTe aus dem frühen 
TerUfeubüc^rtL iu Synagogen ancT Schulen herkom» 
men nBfstiv » daran» auf ein« vieF nSbere* Bakamt* 
fchafr mit der alexnudrinifchcn VerCon in Galiläa 
/cbiiefsen inuTs» als der Tf. S. ^7. if. annimmt, 
den wir dagegen zu weiterer AnaRihrn'ng feiner 
Muthnnfsuuf^cn , dafs die äiiere chaldäifche Tar- 

Eisuiim fclbilder alexan4lrinirclien Verlion zurGrund- 
ge gedient haben, follte, auffodem möchten. — 
• Wir mächen, noch efnigc einzelne lloinerRuwgen öher 
diefen AuITatz. Dafs das Ifeer, mit welchem Alexan- 
der gegen Jerufalem zog , wie S. 390. fagr, nkkt aut 
GrivtheH, fondern aus Phöniziern und Chucaem, | Statt 
Xa)y.aie,t ül vä^ä^s; zu lefcn, und an Saneballets I+ülft- 
volkcr zu denken r vgl. Arcüaot. B. 9. C. 14.] beßnn- 
den habe, fagt der rmn Vf. angeführte jfofepha» 
nicht. Alexander hatte feine griechifche, eigcntncb« 
. Armee bey Ifch, Jofcphus fagt nur , dafs die pllöm- 
xifchcn und fauiaritifchen erll bey Tyru' S"^' 
chürfaen Sieger zuf eflRtrten HfiffSrölker auf Pfands 
rung des ihnen vtriafsteii Jeruf.ik nis lioll't hnUt-n. 
Dafs abdamv die vielen unbefchadeC ihrur Religiuns- 
gebrauche in fem Heer aufgenommenen |udlier «.iMir 
etwa ein paar griecbilchc \\"orrc*' ins Vateitand zu- 
rückgebracht häbcH feilten (S. SpiO dem Gang 'ler 
Ding« nicht geuiäfo.— Das althebräifcbe war nicht, 
wie S. 422< wül, den Pa!;iilinern am Jefu Zeit fo 
fremd« ab um da» altdeiufche toii jli. 13 Jahfhqsr 



derc RAvDe maa dflicftMor^niid ^ ft i ^tbtJ ti w ia- 

mer in den Synagot^en xut rft althebraifch votlrfen, 
und dami targumirircn ; waren doch althe^rübke 
Schriften das Schulbuch der Juden, felbft nmLe- 
fen und Schreiben lernen, wie noch immer; inachrt 
doch jeder Landrabbine feinen Curfos in Mofe. Da- 
her ift esgar nicht unwahrfcheinlichr dafs Bthrhar* wie 
Sirach, i.B. Makk.etc. akhcbräifch verfafst warea. 
Dafs Pliüo ttt ^ito »lof. L. II. p.ösj. cd, Frcf. Mm 
er fagt, die afekandrinifche Verfian lie|r«us der cksü- 
däifihen Sfnchte ilberfetzt, anzeige, em chaldäifcbcr 
Targnut fey die Grundlage der griechifchcn Vv.!:«- 
fetzung gewefeH , rft gegen den Context der ganzen 
Stelle. Ph. fpricht von dem cbaldüifeben l'txt ih 
dem Original,, and der UCX als Ueberfetzung, ninioi 
alfo cbaldidfch in cmer eben fo weitßuftigen^ Bedeu- 
tung . als wir .die jBeuennung feiiiitifcb. — Inda 
8.440. angefllbrten Haoprftell« des }o(ejhmAvAlUL 
so, 10. 2. fagt diefer keineswegs, dafs es ihm Änfff-i 
tigkeit, rielmehrdafs es iiim uu üenaitigkeU ( M mfii^ 
im GriechiJc}»redtK fehle , aml gerade dfefe Sam !»• 
weift, dafs Griechifch reden inPaliißina fehr gtwdk«- 
lich war. Denn eben deswegen achteten, wie er 
lagt, feine Landsleute das Lernen fremid^r S)Macbn 
niete hoch, weil dief»einegemeinfch«nfiche Mtfrhi/ 
tigmgfÜT ieden Freygebornen mit den b^livtn ie\. 
[et tuab folglich von beiden Claflen- anter ihi^)Ü- 
k« manche, welche des Griethifchcn und tsdirtr 
Spracliea durch Gebrauch und Gewerb kund>g>w»ctn, 
gegeben haben Auch habe ihn an der fimaaMät 
im Grieckijcbrtden die vaterMtndifche GawaMM»*« - 
TptoiTvvJ!>ei [numtich fremde Sprachen bMUMmr 
und ohne Feinheit zn fprechcn] gehindert. Sclbl\i' 
Mühe» welche er ikb gegeben, das üriecbi^Eba 

' snattkalTfch zw eriemrn, iiabe dflivr ffit f« 
bcn wohl, aber nicht] in feinem Sprechen Ihm tcrptZn* 
Syrachrkhtigkeit verfchaiTt. — Daf» di« iai« kJMBcr 
der Homer unter Titus flicbcndlen ^ebtrflafb»iMll 
griechijchfi verlt.mdcn oder fprachen, ift nirgendsbS 
ervreislich, am wenigften daraus, dafs fie mitda 
Riimern» d. b. mit Nichtgriechen, nicht f^wrbii 
konnten. - — Emütrli bemerken wir not h, dafs 
aus den TahntKÜh^ii ^47. angefuiirt«n Steilel 
nicht gegen die lingua, fondem gegen dieJbpAMtf 
•der Philofophie der Griechen eifern. 

Achten BanJej, 4. St. S. 571. — Notice d'u» 
Syrinque du Pentatettque äepoft ä La Bibliofh. Huii'JiL 
a PansfvtBehntm PritM Lkatdün, Von Silv. ieSatx. 
EHieNacftridn, weTcbe man *a weiterer Aufklaracj 
des \y v ^p. der Eichho-nifcben Einlcitang iu das A. T. 
wüni eben mufste. Das MaiHifcript entliait eine 
gendteünterfebriften derBAcber) wach derunterdr« 
Griechen mul der Vntrer den Syrern pebraLthlichei». 
Verlion durch ^erob, Bijck. vonEdeJfm, im Scleuod. 

'|. iot5. <Cbr. 704. oftd 5.) im grofsen Klefter m Tc- 
ieila cnr:-i;~Jyfe f. cbtrfttz: ng. Von Joc<ibs Auf^Jtbak 
zu l eicda f. Hit. iiebr. rn AH'emani lisbliotb. vr. 1. iL, 
p. 317. Ein a>Klere» Maiiui'cript der liatiaaaWMä»> 
tiiek Nr enthalt den Daniel cbenialfs nJbrb 

du KevUiOtt dea £deilcii, Jacobs. Der hierbefduie- 

' * bigiii^Lü Ly v^üOgfe 



IfeiieCo^eK fft nTcbt tifof« in Eftranf^cto, fdudembcy 

Cev.ifTen Zufarzen auch in iler einfachen fyrifchen 
acbrifc gefchriebeii, folglich nicht über das J. Chr. 
looo hhnufznrifcken. Die Syrer hotten 3 Vcrfionen; 
eine wird Pc/t/itfo (die tfimf aus dem Ii ebrai-fchen ge- 
nommene) genirnm ; die andere erhieh foitdcrbarer 
Weife den 'SumetkFigmraim, weil Focock eine arabi- 
fcheStcTIe des Abulpharadfch , die ihre EntHehung be« 
fcbrerbt, irberfet;ne: alteram Jignrn t am juzta'^o Se- 
mionun verfionntt wo aber figurata nichts ander» ift 
als formatn, facta. Der nrJbifche Text der SteHe ift 
im Namen der 70 nicht richtig. Die Emendatiou, 
welche ir ^ .gkbc» maü & $89' wabcfdMiAlich iw- 

picbdffalrgcdnicliiSeyii.. Der wabieText Hk 



In diefem-Heft IKigt dk ÜtBerßchf StSft^l 

und morgenlandifchen Literatur vo» 1787 bis 1797 rt«, 
welche zugleich viele in der Bibliothek nicht recen- 
firt« Schriften, »it kflczeren Notizen nachträgt. 

.■hkfcn Bandci, 5. St. Vw\ Domhnt^ über die Ma- 
rokkanijdiea Gold- Silber - und Knyfn^nünzen. S. 761 
his 792. Der Vf., welcher als kailerl. ITuHmetfcher zu 
Agrnm in Kroatien fteht, war felbll mehrere Jahre in 
Marokiio. — Das übrige des 5. und das gan/.e 6te 
Stück enthält Fortjrtzungen der Veberßcht. Arn SchluTs 
noch Ton Hn. if. :J. Penztl, welcher ans Luft*, die 
armcuifch« Literatur genauer zu ftudieren , fidr hn ar> 
MenifcheuKlofter zu Triefte au fhich, die Auffwlerung 
zur Subfcription für eine dtutJekarmeHiJtht Griuißmm- 

- - — . tik und Chrcfiomathie. Daa weitere Scbiekfal- dlefer 

fcy} » | H » W i^w«rtHdi«/K»L c.fer<jccr«.^mM« Arbeit, welcher Ree. die Uhtecaatsmlf wtefchter 

. r , *tj-ift ut» nicht bekannt. 

VX ^'■-li': ^f7?*^'T'**lf rT- ^ " N«»fn Bandes, i. St: Unfnagets Brimunmgm 

. £deff. Atbe.t behalt oft die PefcLtto bey. „„j-^^ 6ifcif/cAtf 5f<f//f« auj F.lmaan. S. 1—26. Btr 

I/«(«r Indüsn als i^uelU der ü^^hoUtgie. Aua ei- Vergleichung zwifehen dein JobMUieifcben cym tv rif 
'Sede de» Hn^^D. Uthttnfiem^ za Hainbvi^ fclio» ««rp/ m< 0 rxrirp av tciv mit den Worten Meftan- 



1707 gehalten. Mit Recht proteftiirt der Vf. gegen 

die von Jones und andern Engländern verfuchte ßlc- 
••Ibode-, Mof$ aus Verwand tfchaft der Nainen die grie- 
"«hifche und rumifche ^lytholüglc durch die Indifche 

■BV f^luren. Daeegcueraiutvtcrt er, andere blciben- 
*'defei|ltgenthümlicbkeitca in Betraclitung 7.u /Jebcn. 

Sö Mtz. B. Hocöte rmmer eine kleine gcli irula Hirfdi- 

kith aeben üch, dergleichen nur am Gdiige» exilllrt,- 

IfhiHirh den Axi» Ffatykeroa^ Nur in Indien behält ßimmt fit Eimgluit tmd RMehtJehaßenluit I und 



lirs : 

Jvus meus in fiiio tneo eß et ego jum t n p a- 
itt m*9, Uea. vtto Jenttntia ift: «nto et fu- 
ßt tial (f. Elmacin. ed. Erp. 162.1. v 276 ) war, d» 
iJ. fie in feiuein Handbuch der biblifcbeu Theologie 
anfibrte, fo auflallend und treffend, dafs jeder ineh- 
»erc fokhe Parüntle»» wünfchte. I>er Sinn obiger 
blelle ift nach dem Coutext : Meine ganze Famiiie 



iiäCe Thierart auch im weiblichen Gefchlecht die 
Höcuer. So>ift die Diana toXi. u««:o^ oftt:nbar eine Ih- 
difcbe Figtiv. Die Achnlichkeit des LinganncuJtus und 
Fries» Üt auftallend , [doch,, da ^rt. nicht eine 
liehe Geftalt ▼crehrt wird r fchwctlfch ven cin» 
aiulcr abruleitea!] Dor dein-Jupit lt :jt.\\ ühiiVich bey- 
§f Jliehene Adler Ui nach dem Urtbeit de» ün. Ls^i ci- 
! fam Kemieva der Nbtweefchichcei ▼on*keiner andern 

Art, als der von den Ornitbologcn bcy Pondichery . 
^'aoljfefundcneii. Die gedrehten Blitze aber halt der Vf.- 
!>• fOr Ale Horner des ürr/x der Aken (WaUa jintetap§ 
rji'zoartitii) welche nach Agatharchides u. a. in Indien 
»is \VaiV<en- geUrauclu worden find. Aua dicfcrn Ge- 
( hfMicfa erklärt der Vf, die „Hörnet in der Hand de» 
}. Iiova"Habflcuc3,4. vgl. 2-K.Ivun. 52, 2- Chron. 
18. XO. Micha-4, t^. ncbit dem nricchiahen 
AÄel^ hnt nach de» Vfs.. Vcrficherung der orijx und 
leucoryx der Alten alle Attribute der biblifcheaVi^lj^ 
uiul Bnji'vdie er nur für eine Thierart halt. 

Ueber die Engeterfehemmg^ beifm Grabt ^f^fi^ 
(29^— 640» De» Vfä, Erklirnng geht von der, wie un» 
fctufim, unrichtigen Voratiafetzung aus, dal'.ä I?ctr.us 
«ml Johanne» zwijchen dem Kouimen der andern 
Rnnicn und dem der Maci»Ma|^. bey der Gruft Je 



fah daraus klar wie nach prtcntalifcher Art tick an»« 
zudrttckeit,. Jcfus feine Willcnaeinfccit mit 6ett für 
alles Gate in den obigen Worte« lebhflft gemalt htit- 
te. Dtifcb-feiik jetziges Amt an dergleichen Fotfchiui» 
gen gehintiert,. theiTt K..' das vomuitf über Stclleia 
des N.Ts, anr^tmorkte mir. Die lluu.nnkat ,. welche 
«liefe feine ßiuHahuManioravith. hier begleitet, machl 
lie doppelt angenehm. MöchCe er, auch was er zeii» 
A»T.^ a'JS- Eln^.acin fleh notfrthnt, niitthcilcn! 

^►a(^64. Hebet Hol. 3, 20- yanHirrras^ Araki- 
JBakwt^Z» Uelsen. Der Sinn des Apoftcis fotl fcyns 



AU'o il't auch die .\i 



•Ut des Mofe nicht von un- 



veränderlicher üclchaiifcOheir » 0 itsr/T>;j ^ v.Cr/t^ 

rpvDtr f«. aber Gott fft und bfcibt -n Atifchimg 
f<"iner Verheifsung unveränderlich. — ' Dafs tvs» rdv 
von unveränderlicher, i.nnicr eine» bleibender 
BtfchalTenheit bedeute, und dafs man Tfor* alsdanis 
doch ausIalTeu könne , i.ft nicht ervrcisKch. Auchr ti^ 
bedeutet Reim. 3, ao. (Lev. 24. 72.) n'^cXit vMS idem- 
ifOCt 9<\*T feim^er i<tewu- Des Apoficls Sinn in dcrl. iÄ- 
tcrn Stelle ift: Juden tand Heyden hvben nur aintw- 
(emJem numero) Gott; diefe können dalierr in 
Ziehung am£ die Seligkeit nicht fchlimmer (!aranfeyi>r 
wie jeiier — > Dennoch ahnet der Vf. den nach dein 



fb aaigdsngt feyen , und doeh keine £ngcl g^^rchcn Zufammenbang vo» PahlbS beabficit^tcn Sinik 



h.^ben. Blofs der Anblick der Cchneew.-.ifacn 'üiicber, 
we(«he Jefua anr.jickgeUlIen.,. bai^ bey den. Frauen. 
JfoCngd^nri^heinnnKhenrorgrebracht. ^1Qeaberk««n- 
tcn dief«; Tücher (len bcßinimten Gedlüken-S JeflUgelie 
voiffi»jwch Galiläa^ bewicken-)^ 



tig, und fchon »ti/ou an ficb; kann; «jdlt Makr^P 
Utt » ätvM ß' u aber gfUen bedeuten. 

S. 143—315. VeBer dlw neütßtF BerekAerunff der 

arahiJckeH Liieratnr aus Sicilicn her. ^in Zögling der 
ocittiuaüXchca Akodeiaie zu Wi^nxUt* Ilager, hat 
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dreyerlcf Betriiferey«n zur völllf^cn Gewifoheit ge- Statuten benutete, fo wurde fchon 1794 der Kön^ vor: 
bracht. ij War dervon y/'-'T •■' '.'» r!oit vor-.b!ich * 1 . ; , .. , , 



entdeckte voUjlantUge Ltvuis nuhts aLs tuu' iii,iUi hlth- 
•ratiifche Veriion der Epitome des Florus . Ju. wie 
Vclla maUcfifch arahifch verlieht. S. Ha^er» Reile 

^ von WarfchauiiachdcrllauptßadtTonSicilien. (Witii 
1705- 80 a)lft<J«r*^f'chen 17^9 i79» vollen 
fechs Quarranten^ init einem Aufwand von ungetabr 
10.000 kaifergulden übcrfetrt eifchtenene Codw§ 
Dipiowiatkq di Sicilia von eben du fem Abliatc , v. el- 

' eher ila.lurch Prof. der «rabifchen Sprache zu Paler- 
mo und Abt von St. Pancr»7Jo wurde* nichts alaeine 

' betraKenfchcZufammenfet7.ung, wt-ithc der Vf. nicht 
cinini! aus arabtfchen Quellen, fondern' aus denfeU- 
krhaiti u, laicinifchen UeberTetzungen dedelben k«]r 
Carufo und Jveges, lubft den dortigen Fehlern, aus- 
hub. Er gab vor, diefes alles aus einem arabifcUen 
Cuüex zu nehmen, welcher aber» genaoer betrachtet, 
nichts als Trad'it'oiu n ühcv Mohnnimc'd.-i Familie ent- 
halt Nur das in Ivupfer geitocliene, lalt unksbarc, 
erfte Watt der Vorrede verfafste Vtlla arabifclt, aber 
III feincai, d.i. dem inaltorifchcn , Dinker , vonwd- 
cheia man auf dicfe Weife eine, mit Vslalii's zu Rom 
«eoerlich erfcbienctu r m.iltefifcher Sprachlehre ver- 
gleichbare, Probe crh-ktn hat. Im übrigen machte 
er den vorgeblich überfetzten Codex unk-sbar, Ifefs 
ihn tiB* Goldfehlagblattchen belegen, und rei-;te ihn 
fo ft Itc« , nls möglich , vor. 3) auch die auf den 
Codice tUvlomatico gefolgte Urkundenfammlung: Lu 
bro del Configlio di E g it 1 0 tr a l v 1 1 o d 
Giufrpfe Vella, Cape««»» äal Joe. ordiHe Uiero- 
Jolimitano , Abate di S. Pancrazio, Prof. di Ungua 
' Arabe nella reale yJcademia di Patermo e Jocio urtci j- 
naU d»iU II. Acad. delUScienzit belle kture et arti dt 
Nnpol» T. I.jol. 1793- 370 S. ein von Vi-Ite erdichte- 
ter Briefwechfcl der nuruiinnifcheu Füriren Hubert 
Guiscards 4ind Rüdiger mit Almoftanlrr HilUh, ih- 
rem Nachher in Afrlce, in welchen zugleich Gijetie 
diefer NoyKta;incn e'm^erücki fiii'!. Ree. hat dn. i illeu 
Theiledes Codice dudomatico in der A.L.Z. mit mau 
«hen Zweifell* gegen ihre Aechiheit angezeigt. Bey 
dcrFurtfii/.irn- be.nerkte er, fo bald von dem Ubto 
del Conlmlio d\ Egitto die Rede \vur*lc, ebcndafelbll, 
dafsnMittehr ein bedeatender Zweck, warum hier 
Uatcrfchicbungen gelchehen feyn können, erlicbt- 
licb zu werdcu anfange. Die hier bekanntgemachten 
«ormännifcben Verfügungen nämlich gaben der Kro- 
ne manche bis dahin ftreirige Vortbeüe gegen den 
dortigen Adel. Grade von dieCer Seite entdeckte 
fieh denn aber auch, fo bald die S.iche politlfdie 
Wichtigkeit bekam, di« ßetrügercy , deren Entlar- 
vung ohne a.cit - Betreiben, fonit wenigftens, um ei* 
nige get uilc au: Perfonen nu ht blofsiufttlleu , wahr- 
fcheinlich verheimlicht wordea fe>ii würde. Da der 
konigl. Sachwalter, Donato Tomaft. in feiner Ab- 
handlung della Sullitä ddl^ aU,'niizio::{ d^- 'i'niidelle 
Qki^t i$C. P»i$rmo 1791» die Fleudonoriuajiiufcben 



ritlii.-liu- 



Adelliand gebeten, den Co'k., ji <ifu ru- 
fen, fo lange feine Avchtheii nicht naher geprii/ti 
fey, nicht als gaittggebrauchi :! zu laiTiu. Manabne-' 
te Erdichtungen, deren Beförderer der djit-;>lii;e 
Staatsfecretur, Don Ciccio CareLii, fo) n folhe. '.Vah- 
rend der zweyte Tom gedruckt ward, eiuiitckte 
• Jiofrr unter joencherley- HindemilTcA den Hctru; 
•durcli vitle hier detailKrte, entfcheidcnde Spuren 
an Ort und Stelle. Die u icUtigften Docuinctite dar- 
über find hier zum Thcil aus der Schrift: Xacbitviu 
von eintr mtrkwürdi^i» litmnifctän Betrügererj v ent- 
deckt auf einer Reife nich Sicilien 179^% on .^ ^fcj.k 
Ilager, auf d. Hub. Schule zu Pavia Dr. (Lejpu^ 
und Erlangen bey Palm 1799. 88 S. in 4.) tum Tkeil 
aus authoniifchtn Priv.itmitthcilunf.en von deiuliiT- 
ausgeber \ orgelegt. Gegen das Organ der Betrüge- 
rey wurde des Urtheil gefallt : Vella detrttdaiwk 
C'tjlr'in Erce!tel1'i^^^ (nag Benevifum quindecim amis. 
Beni'Jiaum PaKcrAtii, Pergio, alicn\ue ejut iioM 
fifeo »diUeitnUtr, dedmtis alim cutis duc^tmm,^» 
n ; >K?< 1, dorne,- fmmtum lUgii Aeris ii^timmt n- , 

ßituulur. - I 

Diele Nachricht kann sogleich' für die A.LZ. 
alsRccenliun der eben genannten ILigerifchetiStiirui 
und ihrer franzöiifchenUeberfetzun^; : lieUlioniMt 
JnßgHe Jmyofiure literaire , decouverte dans neiuij* 
ec fait. e» Sidle *» I7j)|4> Par ^Ir. le Dr. Hn'^tf- 
iradnit de ^AUmmaud. (a Erlang, 1790. ckn J 
Palm. 88^5. in4-y dienen. Schon vor Hrt. lUgiri;i 
te auch Degutgaes im :^uHriuü dts Sttpaiu Aug.iM | 
femer der paplUiche Archivift, IKartini, uniiM« 
fitb , mehr üdcr minder ftarK , ; t ; 11 He Att^-Wu 
des CodiCf dij/ium. erklart. .Vornehmlich uat ein ü- 1 
Aonicos Gregono, unter dem erborgten Namen | 
Vetllant dagegen auf, in Lettre ä Mr. Degui^^i 
Malta, ^eigentlich Neapel.) Hr. ll«ger, welcher |eut 
Kur Ausbreitung der chinefifehen Literatur zu i'-)'^ 
angeftellt i!l, vollendete die Enihii v t,n^' fchr bcfc 
digend. Dafs Hr. Hofr. Tycbfcn /,u Rüih>ck. uciv 
eher lieh fonll fo oft gegen das , was geivübidicliijiti 
acht gehalccn wird, erkh'.rt Inu , den CotUce ^i^i<M'\ 
lange als acht verthci Jigte . u\ bekannt. Was VVaB-i 
der'^ PavßPiu%d :r I I. in einem lateinifchouScluti- 
ben au Vella {ßjowae Xlll. Kai. Nou MDCC.\ C. ? 
tificatM anno XVI. ap. St. Mariam majorem) 
te dem Vf. für den C'ud. difiloin. feinen Dank feyrr- 
lieh und bedauerte ihn fehr, «Ufa er über £otJidit-| 
rung der fchweren CliureiLtere ein Auge v«rloreii h-j 
be. — — Scha le, dafs nicht der Eifer der Sitilu- 
oci: für ihre vaterlaudifche Gefckichje und der v<t 
fchwendete Koftenbetrag auf ßeltanntniacliiuig der 
vielen ächten arabilchen !Mün/.en und Infchriiten 
welche der Beförderer des Vella, , " .lii^ichter 
di, und delTen Widerleger, Canonicus üngom* 9- 
a. befitten» verwendet u-orden ifi. .i 
iDic l'iur^fettMMf l^lgu) 



uiyui^cü üy google 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEJT ÜNG 



Mittmotks, diu 17. Fßhrumv xSe«< 



GOTTESGELAURTHEIT. 
Lru^iq, b. Wciduunn: JUgmeiM$ Bibi. der bibL 
VIII~X.i£t 



NtfKlU«)» BsfK&J, a. Sr. S. 221 — 273. {Jeher das 
Bmck $onas, von 0. C. C. Ntuktigall. Der Vf. 
nimmt an, es habe ein alrcs Grhrt von , Jonas, dein 
„Sohn Amirhfli B. Köii. 14. 25- j nachdem ihn {als 
i^Gj^mdten) Gott aus der Hand des Königs von 
„rien gerettet hatte" exißirt, welches jetzt noch, Jon. 
s. 3 ' — 10. fich finde. Ah diefes Rettunersgebet habe 
ein Anderer das 3. und 4 Kapitel , als Apolog wider 
dem tittionalhafs und Stols der ITrscUtcn gesen «u« 
das'fMfcer angefügt, und efn wtlires Dttum von 
f"i,?f bLMiut/t, um feiner Lehrerzahl iintj iei(httre 
Äufnaiune zu Yerfchaffen. Well. aber in tiiefer die 
Worte; Lieber wir« Ich tmc&'Ttrrcliirch (Tartfeflbt) 
jeflohrn ! vorkamen, habe ein Dritter dir Gefchirbte 
Ftner folcben Flucht und das Seeabentbeuer binzu- 
gedicbtet, und die s vorbandctten Stfidfie in dief« 
feine AusfchmücKLing K. i, i — 16. 3, 3. 11. 3« i. 
tingeflechten. — Ree ift fchr dafür, aus dem In- 
ImH und den kleinen innem Spuren die EntAebungs- 
:rt alrtertamentlirher Schriften aufzufucben. hur 
»b:r mnjfen dann nicht gerade die Data , auf denen 
aUes folgende ruhen fall, fchltchthin fingirt, und dtm 
Texte Jrnnd-feijn , u ie beij dufcr IiijjJo:luff .' In «lern 
luch einer grolseii LebeiiärcUiiiir; gelungenen Liede 
Jon» 3 — lo. Iii nicht die geringite Spur, dafs der 
Steger je durch einen König von AiTur, als ifraeli- 
Kfcher Gefandteran ihn, in Lebensgcfdhr war. Keine 
2eile des Lieds fpricht von andern Gefabren, als 
ijolchen, die dem Sanger durch tiefe WaOfer drohen, 
rätte der Anfnnr^ des Vs. 7. den Sinn, welchen Ihm 
Hr. N. ^if' ylcc^i" : ,,H('i\Tb itü:/. IlIi ut ii In-rgfels": fo 
Wäre diefs ailerdings eine Spur» dafs die äbrigen, 
obgleich grar fekr ausgenialten « Waflerfrefbbren tro> 
pifch zu deuten feyen. Aber der Text o-'^in ospV 
^n«^*)^ Tagt nichts anders , a^s was zum ganzen Apo- 
log, vom Aofbithalc des Jonas im Bauche des Fi« 
fchespafst, näilfii. n: „Zu Bergklippen bin ich hinab- 
gekommen", und der Vers fetzt in eben dicfem Sinne 
'(L eiter hinzu: „die Erde; wie mit Riegelthorim um* 
fchliefst lie mich für immer." Auch können die 
nachft vorhergehenden Worte ^tfMiSp wnan «j^o auf 
^«tnenFaH bedeuten: ,, Schon wirft über incin Haupt 
ilie Scbh'n^e der Tod. " IfV 'orFi «In faütnUDy 
A. L. tgot. Erftw liand. . 



und der Tod eär perfonificirt heifst fii^ i|lo das Enät. 

Endlich fa^t K. 4. 2. nicht „Lieber w ire ich geflo- 
hen nach Xarfchifch." Diefer Sinn würde im Texte 
«nxsn fodem. Man kann nicht anders äbecfctzen, 
als:"'Defs'.rcf;pn b:u ich zuvorgekommen zu fliehm» 
d. h. defsvvegea bin ich zuvor (^eüubeii etc. Damit 
die hdliere Krittle nicht In den Verdacht komme, als 
ob fie alles aas allem mache, mufs wian wahrhafrij^ 
Manner von fo vielem Gefchmack und Forfchuags- 
trieb, wie Hr. N. hat* recht fehr bitten, dafs fie 
fich nicht durch eine gcwtfTc InpjenioHt'it vrrleite» 
iaiTen, völlig willkührlich und ohne Grund Data ?,a 
fineircn* auf denen andere KünRIichkeiten derCom- 
pofition , welche fchon an (ich im Alterthom kaum 
zu vennuthen find , ihre Baiis finden Tollen. — Ein 
anderes Datum in dem Rettungsgebet i(t dagegen 
dem Ree. auffallend. Wie kennte ein ifr«ulU{feker 
Prophet zweymal fo angelegentlich „an den Gottge» 
heiligten Teiupt l" ( Vs; 5. u. g- ) fich erinnern, an 
diefes Eigenthum ^udäa'sf Folgt hieraus lycht, dsfs 
ein AnhSn|er des Tempek tu Jenifalem , eiit 0t»- 
darr, den Namen f!c> [[■ ^.efitifchen Vropheten r.u ei- 
nem an fich lehrreichen Apolug gebrauche iiabe, in 
welchem aber der Prophet -nichts weniger als ein« 
fcbdne Rolle zu fpielcn hatte? Dafs diefer judäcr 
den ifraelittfihen (vgl. H. Rieht. 5, 7, 6, 1?) i/olks- 
diaf/ct weni^ftens in einigen FJgcnbdten nachgeahmt 
habe, bclondcrs im Gebrauch des ^tf^ und Wel- 
cher aber eben fo wolil im K. 4« 10. Oa\tf) als im 
K. I. 7- 12- vorkommt, wäre immer fehr begreiflich. " 

Seunten Bandes, 3. St. S. 379 — 451- gicbt Hr. 
Nachtigal eine fehr iutcreflante Abhandlung: Leber 
die U'eifenvcrfammluugen der Ifraeliten. Er zeigt, 
dafs um die Zeit der EntAehung des Chrillenthums 
bey den Synagogen mehrerer Städte ein vi-yrn r^a, 
ein Verfummlung&faal für Rabbinen und Rallbinen- 
fchüler, ß'^nrxi von einem gewiffen Alter, war* wo 
man ficb, abgefondert vom Volk , über allerley Pro- 
blcme derSchrit't und Rcligionslehrc in Fragen, Ant- 
worten, Vorträgen, Gefangen etc. übte; Anftalteti, 
aus denen die Sammlungen der Mifcbna und Gemara 
entf^anden. Wrirt r /iH tick führen die den propbe« 
tifchen ähnlichere Weiren\(^rfammlungen derEilaer, 
nach Philo, welche mit den chriftitchen, nach Paa> 
las I Kor. 1*4, 26 — "i'f Recht narallelifirt wer- 
den. Vgl. i s\i>* 'jcy y^nfianm i Makk. 7, 13. und 
wie ein Weifer fich bilden mflfle . Sirac. In die« 
fcn Weifen verfammlungen mülTrn die Trr;inrTnf»rn 
der Rabbinen in Pharifaer, Saddutaer und Kftacr 
entnauden feyn, wie fpaterhin die der Ilillelianer 
«Ml ScbammManeb OebCf da* fixiUtf . hinauf fam- 
Ddd Digitizeo Ly v^l?\9^ 
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weit Kr. N. die StHtenron foIfheiOA MfL iu f-famm- 
lurvfieii im ! ili cn A'rbciteii bis Buf Samiiel uud. bis 
»uf Mofcs ivaliairireiide Gthalfeil vjf». Ewod. i8. 13* 
a6miiN«im. lu 24—29- ^^^^^ KohA.i u ..i P^o- 
▼erbien aus folcheii Weifcinrerldmuilua^i a abltam- 
meu, fagen fie felbft. Der Vt deutet <laMuf, dafs 
aiicU die J«bia<!e aus tlen vcrfchiedenen Vürtra^rTi 
Dnvi.!,, iW pbs, Katbans, Hemiii* und Eihaiu» über 
ilAi P ubkm: ob Gott je<I« UnRlöcK »b ßelölinang 
oder Strafe des r.li-iufen R: fra-L-ns vrrh:in-c ? rm- 
ftandeii feyn mochte, uiid di4;fc Perfoncii uiucr tliob^ 
Elipbo. Bildad » Elihu iirtd Zoptiar verborpeti fcyen^ 
R.»-C. halt (!a. wo nur Iii locifche llypotbefi n mo:- 
licU fmd. iMchts für gefahrvoller ^ .ala das iklln bet^ 
alles aus Einer Anficht erklären zu wollen. Es ift; 
jrewifs vorfrcfniLh . dafs die vom Vf. gefauimelt^ti 



Das 4. Sf. und cirr An^'nn» des Stücks enthält 
die Ueberficht äfn bihLtjcic-n^ nmi mQrge»itmätJthe» L4 . 
tatatar »tlHi 1787 bis 1797 äber das N. Ttß, - Genaat^ 
R;Tcn!loiifn von wichlijjeren Sthrifri'n , wie Grice- 
baf^i> neue kriiifche Au>{n>be des N. Teft. , detTca 
Sj nholae cnticae p. W. Morus llerineiieutik von Eich- 
n i it. Eurhyinius Zigab. ton VLitthäi , und einig« 
weuigti aiulere diefer gehaltreichen Gattung hätten 
den Left-Tn einer biblifcben Bibliothek febr erwüaltht 
fcy» iiLttfTen , da nicin: nur die grihidlicbe lieurihei- 
i^ng lolcher Bücher nicht jedet^nanns Ding ift, fpn- 
dern fclbl: zur [UMiut/.iiiT ^ dcrfrlben die Fii»?r<'f 
des Harausg. vielen feür vortheilhafc hatten feya 
k^ieifei. 

f NMiitevBMtt« %St. $.«99 — 84^. Prof. Rinir 

Zufatztf, l'iirianten unJ Bc: ichtigutiffeyi zt$ Alb. Schuir 



und mit Einem Sinn •bcnut/.teu Data die CuTturge- Ui^i^ior äoktamdatum ^ aus Wafudi, Tonwel- 
fchtchte" der HchrJer auf maiurUcrley Weife erklar- - - 

iTcr niütlu n, nml ft-lbll auf frühe Einrichtungei» 
der ChriJttn, bi;. auf die St buk- des Johannes rn 
Ephefus lunab» Licht ve-bn uni. Aber dafs auch 
air Jobiade aus HLrleii u iil.ücher Pecfoncn gegen 
einpu.ler beliebe . und iiitbt plftninäfsigf , freye 
LehrdithtuuR eisuis Ein/.is;cn, der alles auf Einen 
Zvv.rc)- Uinb.^^r. f. yii inüiVe. mochte fich ohne ge- 
walifaiue i rciuiuiipi IV ujid Muihnjafsun^ien fchWet« 
lieh auch nur fchtiidjar juachon lallen. Auch das in 
den. Piuphctcnfchriften oft augtbrathte Wechfeln 
<ni:v) 7.. B. Jcl. 14, 4 — jf. ift viel eher Ausdruek der 
wechfeliideu Ejnplinduiuren dn; ciu/.iiicn btpeifler- 
teiv Mann«8 , al* etwas durch die uni>o< tifche Wirk- 
beh^veit redender und einfallender Perfonen «ntAan- 
den. Wie ful-ien mehrere verfamnielte exteinpori 
ücend fo- fchjcklich einander in die Rede fall.Mi ,dafs 
am Ende ein gaorJnete» Gaiue, mit fietcr nichtung 



»il«r T Ijcile an!" ■len ob;:', 



criinilcrfii Sthlufsl-tn. her- 



vorg«bra6ht wäre'? Den im Anfaiifj gebiauwhten 
cabWnifchea Stelltfn hätte Ree. .üe gLiiauere Cita- 
tion um! ft:lb,"l die An?iibc der eRtfibcMt iult n Worte 
wenigAi.nä fo xveit btygefii^t /.u fibcu gLWÜnfcht, 
als fie.aus, den. intermediären Sajn!!ilun;.'en Lis^ht- 
toozsr tchoetrL'en.;, Rht !itor<!s . McLifchcns und ei- 
niseaa'Kieru tbriitli' beu li.^bbiiiilicn jitfehopft wer 
denkönreii, an wt/lelic Mjan fuh wohl, weil man 
incht aJlc» fel{)ll ihuf. f UM) , halten mufs. Wie nÄr 
thi(j hier die mo>;litb,it: aehutfamkeit fey, erft'hrt 
man mit aUzu ou , wenn man tou den fecundarcn 
O 1: !Iea auf die erfitfi» zinückgehf. Ferner moch>te 
Unr; vie5 AbhjfuÜaiif; über die Propln tenfcBulen, 
dci aucb frhon an Johannes Schule /.u Kph« fu.^ i:i 
4er Anwendung gedacht hati. eine dankbare Anfuh 
tung verdient haben. "tMe vom Vf. am Emle üher 
deJi Schlufs der Proverbicnrainmhinfc »'ie H't.rte 
JgfttMt. gCMUKhK :Deat»ng«RÜHd fehc fcbartüiuüg. 

S.^jl — ^gi. Vther die Frfnrfcliuttg des Innern 
wm 4frii:a^ Eine Uterachiilorilti\« L< ui rücht nitlue- 
rar dahin- g^ehörifeer neuer Sehrifren und Noii^cn.. 
Eben s -21 — -,44 Vom dfK SehißialsrLnaiek If- 



chemScb. ein mangelhafte« Mfpr. benutzte. — Von 

Berlchciijungen des Schuftenf. Textes hmiet fich hif : 
iwnig* Die Zufati^e iiud immer der Aufbewahrung 
Werth gewefen. Hr. R. giebt (ie mit alUn Uiuich 
tigkeiteu de« A'^fciireibers. Mochte er diele duch 
am K^nde berichtigte und dadurcii vieken Lefora 
eine Mühe erfpart haben. Der Vf. befchwert liia 
/,ui;lLi*.h i:berrcini's ntiLU-rn Mir.t 1 i ritfrs) Rfceiifiou • ! 
feiner Hearbeitung der iirequigityichen Meinuin* 
über Mnhmnincd » m der A. ll Z.r zu deren & ' 
leuchtung auch noch zwey Programme des 
Jjtoren,. welche Ree. nie gefehen zi» haben bedaaett. ; 

S. 944 — 910. Proben, wie das Buch dtr VdAtit 

die alte hebraiUhe üefihi'Jite äitk-di y.t'j>\ilij^he Ami.m- 
äuufftn tnid andere /luiJ'chiHkckv>tg.::i it n^^tjiattit. Z.H. 
nach der Regel" derWiedervi-rgciiOiig: yrr qmiJ i{tu 
peccat , ptr iiler.i pti.-ii j--. Ivll, w ob. y Ko. 

Kom. I, 22 — 27. zur Vtrgleidiung enjp.-eülr. — 
tiebrigcns lind fchon uunch« Platinen ^e^cn dieao» 
fflifche Gelcbithte im natniichca Verfuiltnifs , wie 
der Vf. des Buchs der Weisti. und durciuaUe fpatcre 
Theiie des A. Teft. hiiiiiurch ii't keine Regel noth- 
wendiger, als das urr[r-ii.;Iirhe Factum von dtr Ar. 
ficht der Ueberlicferer /.u unterfchciden, welche ^e- 
nes iberatl in ihren Gedankenkreis zu. flberfetzea 
eilten. 

6* Stück S. 933 — 1054. Beyträ^e zur Erka'.f- 
r«ag da N. Tcjt. von Cm Georg Schufier, Iliifp« 
im Kl. Loccum . F.twas wortreich ; im Wefcntlichtn 
aber De weife einer fciiit^n lorfchungs^abe» Die ir'tt 
fuchuHgsgefchiühte t bemerkt der Vf. gana richtig, 
war, man. ni.-h. nc <lavon nn , welrfie Driituu^ '.r^r-n 
will , im;ner eine fehr zweckmafsige Lrioahlunj von 
Jefus gegen fdifche Hoß'nungen und Wünfche, Huf» 
er die Theokr.nie durch unfchickliehe uurl , rr'.verf- 
litbe Mittel beschleunigen follte. — Bey jdu Hei- 
lungen follte man. fich iiumer erinnern^ dafs Heilen 
durch IL il Tii'ttl mich- zum Gefchäft dera^TM Pro- 
phüUik gtliurte. f.. tlie Feige des Jefaiaj» 38,. ..^i^ 
Gefthaft der reliiiiofea Pc rfunen. hatte e»^ -Mole fe- 
in;!! ht , •l'.ivcli feilte den P- ii>Ut!rn • gejjebrne Inüi»- 
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E[fder ühten dergleichen 1ieilbrin[:^enf?e Kuaile, als 
eu\c Art von Rulii^ioren , als Kacbahmer der alten 
Propheten ! ). Den Zufainmcnbaiig der Rede vom 
Ber^a- erläutert der Vf. fehr befriedigend. Dafs aber 
Mole einen fcycriiclipn GtridUtfchienr , und fo^ar 
blofs einen fulcljcn , Levir. 19, la. iin Sinn gehabt 
lisbe, ift unglaublich und durch Miclineli^ uiofa!- 
u h. s Recht nicht er\vief«?n. — Mit hellem Bück 
fubt Hr. Sch. in dem prophdrifcbcfri «A,<«y ^cjL» »«^v 
Ci.r.- Moith. 12, 7. ein Licht nus einem- dnnkeÄtf Ort^ 
wtlch'js in die Seele Jefu pefiillen war, und jfnfFeucr- 
ftaumic des Gciües, womit er die äeinigen tibergols« 
mit entafitider hatte , um tn die Stelle des blofaen 
Cultus die Reli- i<i;i des Ilcr7.{n> /n fetten. (Eine 
foJcüe wirkfame jpropbcteallelle war bey Paulus je- 
ne»: « i$Krt c tut rtvix'c ^srtti t »uf Welche» -er deft- 
w* 2^en ?.v.ch al> nuf den CcT^tr.flptmkt feint i- ■ ; teni 
Cilaubens lehre mehrmals, wie Jcfos auf den Icini- 
gen aucb fchon ' Matth. 9. 13. binnretfst ! ). lir. 
mncht noch die trefiiche Amiierkiinc; : So (^cwifs 
Jefus nicht 3\.7tu , fondern » c. xu: Hauptlache der 
Religion machen wollte, und dtefs hell als feinet 
V^u>T« Wüli ii anr:ih, fo gcwils (i;u iitp er auch von 
feinem ei^tiusi Tode, weder cigeiulich ntjch in ei- 
i.ct Accominodatiüii, 1 n einem Opßrtode für die 
r»rJo'; (h.'^fs ('a o!'i aber .tI. vom einer Aufopfe- 
rung lar Uic gute bai-he, wudi'ich dit^fe vielen ztt 
f^ut komme, und fie zur wahren Freyheit führe; Jefir 
ii tzter Kampf im Garten der VilL^r Getfemane , wird 

Stärke des Gefühls narh profser Anfponnunj?, 
aicbt als Charakterfchwäche^ fchr gut, pfrchologifcb 
entwickele. Genug f Hr. S.^ giebt hier fehr fchöne 
Irftiinge eiiieii Sehtet» exegetifcften Gaftes. Re«. 
macht noch ausdrücklich ouf d.Ts, -.^ms Hr. Sch. fibw 
dUk Tod Jefu aiuncrkt, aufmcrkfain. 

Zeknttr Banet, r. St. t — 176. A Siiv. ke! 
5ac:/ Ci))i:m. de Verßnrte Samaritano-ariUiiciC Librr)- 
t»Miloßs eduobiu Codd. Bibliotheeae rtigubl. gallicoi^ 
alnr regiaei. Da» Arabifcfie,. verbreitet durch die 
molianimcdanifchen Sii'p^fr, half untrr andern Spra- 
dicu kleiner Völkerfchaftcn auch die Sanoaritani- 
fche. In welcher eine eigene Urherfetsuntr des Penm- 
tcuchs vorhiinden war, verdränr^en ; den S.tuiü i- 
tatiern wurde eine flrabifche v.am Uediirfnifs. (Diefs- 
Abllerbcn des ^\t(:n Vutksdialects feheint zugleich 
die Ejuichc zu feyn, in welcher manche alte Denk- 
juale unter ihnen verloren piengren , von denen nur 
eini^re Auszüge ins ar,nbifche überrrcfragen wurden, 
f. die im neiieii R.epeitorium der bibl. Literatur i Tb. 
bckannr g«uiirf(lite famaritanifche CHronik u. dgl.).. 
K«ch der iirabifchen Vorrede des Codex 4. der einen 
H^lfcTir.. welche der gelehrte de S. hier ].iteiiiifc!i lie- 
le-rt, war AbufaiJ , Abulbofains Sohn,. Abufaids En- 
kfe;l ihr VC Sein Zweck war, die unter den SanM- 
ncanern gangbare^ einem Tyrier Abulbaflan zuge- 
^clitiebene arabifche VerfTon, welcRe er ffir das We^k 
' ^-saies- Juden* , des berühmten Saadias Fijumcnfft, 
cjc4er^ie ihn der Samaritaner nennt) SaadfffHiiju- 
m 1 ' enianiite ztt< vecdrSngen.. Ain:b-%ndähm<|£> 
V^antealilSte er her,, fcbrieb fei» Brodu^icttkft 0^ 



fers ab, und macht« wabTfcheinti^h m fpatcrn Co- 
pien mancherlev Nachbeflerungen. In der Vorrede: 
der andern HdlVhr. (Codex 2.) fchoiur fich ein ^fri/-- 
berecat Saids öobu aus Bu^ra die Vorrede, Verfion 
und Noten de» erftem anwmaMaui» in den Worten: 
H<iic ait pyDHi pmper , i'sniam fperans a Deo'AbiV' 
beredt Abu S aid hosrtnjis u. f. f.. Noch- 
immer aber ("cheint es dcMn Ree. ungewifs, ob nicht 
AbiUtetefat aU Genitiv (der Nominativ wüte Abulb.y, 
auf das vorhergehende D'eo zn beziehe«; 'aUdantr 
aber Abu ilatt Abn zu Icfen und folglirh zu über- 
fct2c» dyiäp^e ait . . veniatn fyerans a Deo , vatre 
heueäictionüm, Abtt Snid.BosT.f. PuulmsCwm^ 
exhibcns e ]]illh,'h.L-L:i VjuM.-'jnna fii.cvnina l'erfionum 
Pentat etuhi arajuaruM r nondttm eiUtarmn \ SpccinU- 
na VU. Qnnae 1789. 8-) P-"35- Die ganze Vorrede 
irt, wenn gleich übrigens Codex 2- nach Hn. de S. 
der brauchbarere ifi und afs Grundlage zur Heraus- 
gabe der Verfion empfohlen wird , ftr ungenau ge- 
fchrieben, dafs die Verwechsl|jn5 von Vf!»n mit Jlbn 
nur gar zu leicht wäre. Den arabifchen Text hat 
Hr. de Sacy- fchon im III. Bd. diefer Bibliothek S. 
5. fT. mitgetheilt.^ Aus diefem ergiebt fich , dafs im 
Mfpt. 4. dicfes ftreitige Abllberecat ijnr i\icht fteht, 
foadcM ji blofs r Haec ait Jervus inUji^ens iniftricordia 
Dei att ifjt mi, Abufnid, filius AbVl H ofain, FiL 
Abufaid. U-.1 Co wahrfckeinlicher ift es alfo , dafs 
das im Genitiv (Abi, nicht Abu) gefch'riebHC Abi'lbc- 
recat, wie das „altijftmi" vollends als nomtn upaet^ 
tativum zu Dei gehöre. Hr. de Sacy mag bierwer 
als der hefte Richter den letzten Ausfpruch thuu. 
Er zeigt r dafs die rimaritanifclr arabifche üebef- - 
fetzung fpater als 942- (das Todesjahr des S*»- 
dias) mul früher als 1227 zu fetzen fey, fpricht über 
die VariaiUcn der 2 parifer HJfchr. gegen die an- 
derswo bekannte (blofs nach eini'^n wenigen Stellen) 
gicbt zu, dafs Abufaid oft den Saadli'.s , /.cig-f aber,- 
dafs er bisvrcilen aucb die famaritanifche ältere Jk'et- 
fian. welche in dei: Vorrede de» Cod; 2"., weil "daa- 
S.Kn.uit.niireh.- eii» jr.i iiiiifcherDialckt war. fyrifrh re- 
nauiu ill, be\.iutzt habe. Exod. 4* 24- weicht die 
famaritanifche Verfitm' fowoht aUAbufatd derDeber- 
fetzung , dafs Gott den Mofc habe tödtcv wollen, 
9H einet Gotteslafterung aus, leitet inn>n von nan ab 
und fchaffi fich den Shm Aitg!eli»D'ri qkäerebat evm 
All fter 'aeceterundunt cogere. Jene fetzt 

nnNOAMDrf diefer Ai^W welches- Abuf.' in einer Kote 

fo rrrhtferti-'r . daf^ er in folclicn Stellen offenbar 
zur ErkiaruHi^ der faniaritanifchfcn« V«rfu>« febr nüu 
lieh wird- E<od, t6, ai. erklären biiide ix v^n 
durch Jemen dfc ir imtum. Im' Sanzvn- aber fchöpfte* 
Abufaid, nach Noten und Text, feine Verfion uft 
mittelbar, mir mit iJeyhiilfe jener" beiden T.'ebes 
fetztin^fen^ »u» detn famadtanifcfr- bebraifeken Textr 
felbrt. " Vom* ewetrerifchent Gebrauch friner' Arbdr* 
zeugt Genef. 49,, 22. wo- üe mit dein faninrit^nifchen 
Text d^e'Lefeart r%-,v'i -^^s ^«musfetirr A*tt aber 

• '/jm- aimifiunf :- Mein jAngjUr Siilat ^fkl^ mkf JOmhr.- 

d«i» mbil«JiM» CwBipMtfBr'-i» Suhborn. Re- 

• . • - - Digitizeo üy ^-4Bt»^i 
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fettoilnm 9H. t^* '1fr. de f. 9Smm indi flrtt d«» 

vorhergehenden ^«y ^V» die Aenderun^an ]»» und, 
fiberfetzt : /«tt mihi q »aji fo ms. Was iii dem ÜO' 
maden-melir'al^'eine Quelle? — Muoi. 99, 5.-übe«^ 
fetzt Abuf, mk der Alex, dem Chald. und Saadias p^^nt 
^*uX,*J^ iiiterpre.em. (Ailein Deut. 23, 5. entfchcidct, 

fJafs Petor ein aramäifcher Ortvyar.!). Wer Abufaid 
herausf^eiben wellte, inüfste, wo flkOgUchj mit den 
beiden Parifer ^fcpt. die Varinnten nus 2. Bodleja- 
iiiicheu und dem Bfkrberinus trijinggiis, aus welchem 
Ilwiid Proben gab, yerbii|d«n. Hr. deS. befiblierst 
fehle gelehrte Abhandlunf; t^it i^ehrAu Stücken 
yotl Abufpids Vcrii.on und SchoUeu, wobey er auch 
die von Uottiager und . Biaiichini einll davon be- 
kannt gemachte Fragmente vergleicht. Nutn. «2- ""^ 
tiencf. 49. fiadet der Liebhaber hier ganr. excerpirt. 
Für 6VA(7oJSi haben auch, Cod. 2. und 4. Paris. SoUiman 
'(ßdlaiati) ^1« den, durch deflen ßetra^en derUefaergiuiS 
des Bjelchs von Jnd» auf Ephrai»> oder die f o Stirn- 
ine verpnbfst war. Die letztere find vpii jL-üerZeit 
an , nach dar S^m^ri^er ^c.brift.^u&legung die Qe- 
litzer des Sceptert, ^ Npäi S. 1.19. i<$s. hat 41>n- 
faid auch einen Ibn AJad, KaratMxrui praeßa^tem 
iwierpretcn^ gebraucht. Nac^ S. |7|. Y^oUten ' die jSa> 
snariQoer zu Abu^dsZeiiten noch viele (Drachmen) 
2^irlu'ms bcCtzen , welche zu Scilov.ü's Ziit ^e^chla- 
gen ieyiu, deren Qewicht a\ jetziger Drachuic)! 
f>leich Tey. Ein Sfhekei dts TleUiffthums (v]l ao Qa- 
fio)\^ eines Penars gleich feyn. fiey Nuin. 34, 5. 
.wird der Fli^s Aegiji tenf vou dem Ik^Ji beu Elarifch 
crkUit, Widf^er P» dieferßeit« d)e Qijlnxp ^yrievi 



QECOVOdflB, 

^BLjN, b. Pauli: Per Garinfrtund ^ oder Inbt' 
griff def IVeJentlichften ans aUen 'Fketten 4tr Qtar- 
tei^Hfift in alpliahetifcfnr Ordnung, heraus^ege- 
jben vpn Q, lde(er, Prediger in der Priegiritz. 
Vierter Anind. Von |iäfe • Pappet Ma Mritbefev- 
kreuz. i800- 94« S. 8« (* Rihlr. 18 gr.) 



WM tftti^^ Ml -ditiMbeft find ganz teer; mi vor 

übcrjahrif^^cn braucht man fich nicht zu hüten, da 
üe üch kein halbes Jahr halten, ohne auszunycUct 
oder zn keimen. Die Aolbewahrung derKafbitiea.' 
Früchte darf nicht in einer löfri^en Kammer ge^ch^ 
licn , weil fie nicht nur fet)r bald vertrocknen, foa- 
dern auch im Winter bald erfrieren watden, dt fie 
wenig Froft vcrtmgen können ; fie miüTtii in KeUera 
entweder aufser oder beOcr in ihren ihchlichtengiü. 
uen QehMufen aufbewahrt . die Samenkaftanien aber 
können nm füp;lichllen in Ti^pfe in Tn^fsii^ feuchtet 
Sand fchichtenwcis eingelegt und zum Keimen ia 
den Keller geftellt werden. Im Februar akerCeia 
die £rde zulegen« würde zu frühe feyn, da fie leicht 
erfrieren könnten: im April gefchiehet dieAuspS^n- 
zungam rathfamilen; 3 — 4 Zoll Zwifchenrauin btj 
den auseeftejckten KalUniat ift zn wenig, die Woi- 
zeln wachfen dann zu enge in eliuinder. Uebrigou 
.weif« man hey den Knitanicn-Anlageu und Kaßaaicn- 
WaideiQ amKlieiu nichts davon, daf& man fo^rdii 
Schweine mit Kaftanien mlfte; nian weifs de Initr 
zu verlilbcrn. — Ri^v der Zwerpkirfcke mit Weidei- 
Jil^tern, Cerafm Canaätifjif pumilaf oder Sjupm- 
nier und NegA, ift eine Verimtn^, 6» eahemtdie 
Früchte feycn in der Form den wilden KaAanienJht* 
lieh. Es ilnd kleine rothe fauere Weichfeln. — BU- 
weilen flehen .auch die Befchreihungen maacberPha 
äteo nicht iininemm rechten Ort. Z.B. beyLottjn* 
worunter der Vf. richtig ig Speeles befchreibt, nt- 
weUek CT bey der z3tei| LaUturus tuherofus deii 
zweytei» i b. p. 728- unter dem Wort Erd»^, di 
doch die üeichreibung unter Jjutii'jrus geltMiind 
dort bey ErdiMda aaf La$ksyiu hättß folkn |Mto- 

Inzwifchen können dergleichen wenige Fehlerat 
iSQte des Werks nicht vcruiiqidcrn , da der Lirb- 
Jiaber der Wörterbucher (wie die Deutfcben vonüg- 
lieh find), in allen Theilen dar (jartnerey, derGsrt» 

kunft, der ForUwilTenfchaft etc. feine BcfriediEu:.: 
fiodcl, indem nicht nur die pflanzen .aller Art idi' 
vollftSndigbe£chriehen, fondem euch ändert Aititd 

fchr l)elehri'iul nb^cliandclt find. M.m fcblaje z. B 



iu dieieui Jlbeil^jC düs Wort Lßube nach: fo tn-M 
man zuvörderft, W|ia dea Woitl und iUrfprun; bc 
^iefer Theü hält in Jlflckficht der Brauchbarkeit i^riff fev ; wasuiiuiin den vorigen Zeiten der Ipirlr: 



gleichen Schfitt mit den erftcren; bi^ und wieder 

. leidet ^r jedofh (iner Berichtigung. $0 wird z. B. 
gleich anfanga S. vom Kaflaniet^aum geTagt : „er 
^,leid« nicht von der Winterk^lre unfers nördljchian 
,,KHma, wohl ^ber von den fpäten Nachtfröften im 
«»Fräbjahr, weil er zeitig 4it«fchlage." Das .vei^idt 

' lieh gerade umgekehrt. |n den vorjahrigen kälten 
VVintern erfroren lOO und 200jährige Äaftanienbau- 

ene (wenige junge litten d.ahey), aber von den fpa- 
tcn Nechmöften Im FrObjahrt können fie iMc&t lei- 
den, weil der Kallanienbßum erft \ß9gß nach dem 
Apfelbauin ajy^fichlügt^ jtuid feine Biftte mft um Jo- 
lianids kMUOt. — Diii Weflinprobe |ef ' den 8a> 

■ fl>enka|bu>ie> ytfiBet INelifr aUkfj nm jiiri»er ftjldct, 



den uyd tändelnden QMti^etey daraus gemacht babr; 
wie fie didgegen Hßch der Anleitung der N'arur jne<- 
nclim , gefaüii^ und reizend gemacht werden folkr 
£QW.ohl iu kleinen Garten pl$ bey grpfseu Anlauf« 
was für Striadier, POanzen, Bluinen etc. man tiitt 
wählen könqe, wobey denn angeführt werden a^^ 
lerlpy blofs lum Schotten dieivendc wilde Holzgatt*- 
gen, thei^s nur im Sommer grüne tlveils im Sommer 
und Winter grüne etc. 6) Die palTenden Blumei>- 
Ranket^gewacbfe : c) Fruchttragende StrÄucber w» 
Bautneetc. -.- Nur Schadlf, dafs diefes gute pndb^ 
trä^htliche Werk auf Pji|Hergedntckf ift, das in a&f» 
getackt das Auge und Qehhl beleidiget, »nd fm 
•«r her dw gedHAn K»letid«0 s^NMcht «ü» 
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ALLGEMEINE LITERATUR ZEITUNG 

.. Mittwochs, defi tj^' Ftli%umr tsoa» ' , 



GOTTES^ELAHRTBEtT. 

Lkipzio, b. Weidmann: Mlgmane BibL dir bibL 

■ 

^tJmUn Bandes, 2. St. S. 189— 242. Hr. Archidia- 
' Jtonus, ^ il/. H. Harras, xu üeUen trapt, et- 
was weitfchu'eifi^, diellypotherevor. drJi <in^ Fr:jir- 
Uckt des Einsitgs zu^erufaUm von Jeius beablichtigt 
un.l vcranüaltet worden fcy , damit das. v»n feinen 
Feinden gegen ihn befchlolTene Todesurtheil nicht 
elvalKnailich tosgeführt, und fulglich der maiinich- 
ficbe Eindrcck , welchen feine Hinrichtung machen 
uvä£iie, verloren werden möchte. Ohne diefe Pu- 
bUditwfire der an fhm verfiltte Jaftizmord nicht als 
Folge ron der Trägheit der paiuen iVation anfgefal- 
len , das Vorurcheil von einem irrdifdt meflianifdicn 
Reich (der Gewah) wira nicht fo finnlicli und öffient- 
!uh widcrli-jt worden ; Icichtfr wäre es gewercn, 
km Betragen in den letzten btuodea z.u verJfcc(»aen. 
•der zu iiiiaäilaa', «BMl4aa wbIm IblhaH dailhai 
derJbcfewelt zu entziehen. Ree. ficht ein, dafs das 
meifte angegebene zu den Folgen von d^ öffent- 
Itchen ßetr^g«» Jefu in feinen letzten Tag«! gehört; 
leicht .nber möchte diefem auch hierin, wie in vie- 
len Theilen feiner Gefchichte, jllzu viel beabfichtig- 
I Mf und pbnmdfsi^es /.ugcfchrieben werden. 

S. 2S4 — 378- und im 3. St. S. .'148 — 5l4- Erläute- 
rung der^aguptifcht i GutlnUhe dutdi dit griechijche 
im bfjondtrer Kuckßckt auf den Urfpmug der Mo/at- 
ßlutirhosm9gemi£ und des Mofatfclien GotUs: Von ^rl 
Fr. Dormtddtn. Der Vf. des PUamenophis entdeckt 
klef ganz fundcrbare Dinge , dafs nämlich in jener 
Seife de» Zcu» und der.Qöttcr zum il'.x oc (Uiad. 
I.) dm letztere den blrf^lichen Tag , dicfen Zirlicl- 
riuTs der Zeit, Z flber das Jahr , und zwar (nach 
Sinex «Uegorifchen Erklärung der 7. Heerden von Rin- 
dern olid Schafen . welche auf der fnfol Trinakia 
rfeni Sonnengott heilig waren, und nach wunder- 
iamer Vemiifchung-diefes Mythos mit einem Laftry- 
i^ifchen) ein Jahr von 354 Tagen, die isTa^e des 
Avifscnblcibcns der Götter aber gewifTe hin/.ufrefüg- 
te feftliche dies iutercaiares bedeuten; dafs folglich 
die griechifche und eben deswegen die igyptifche 
OiJtterlehre eine geheime Darfteliung des aus Tagen 
und Monden w.erdenden Jahrs fey; endlich^dafsMiH 
£e daher die feclis Scbupfungstage, und Cdhft lefaMn 
„Gott Himmels u^d dpi* Erde** " " 

4' L. Z. i^i. trjitr Band* 



Von diefer feiner ,;gentttnen ErklMrang" homertfcfier 

Stellen, glaubt der VT. nach S. 356. dafs fie vicllr-icht 
fchon Ja^fhunderte vor Homer unverftandUch WiXf» 
diefer Dichter felbft dazu den Schiafiei' nicht halfen 
niochte , und 'S. 347-) daher felbft bisweilen etwas 
ibrentgegeuUehendes dichtete. Ree. will nur die Will- 
hirlichkeken bemerken, durch welche Hr, D. ans 
den zweii Hüterinnen der triuakifchen 350 Rinder 
oder — Taglangen, und 350 Schafe oder — Nacht- 
langen nur Tage Jheranabringt , um das altgrtecbi' 
fcbe Jahr von 354 Tagen 7.11 h.-.bcn; durch wen he er 
femer die zv'iilf Zufar/.tage in iwcy Perioden tUeih, 
Ibdaf« jedc5 Jahr nat fechs davoaerhalten haben folle, 
wovon kein Wink bcy Homer vorkommt. DiePriefter 
zuPhyla mögen ihr Jahr dadurch gezahlt und gleich- 
fani geheiligt haben , dafs fie Ton 360 aufgehellten 
Gefäfsen mit Anbeginn jedes natürlichen Tage$ ein* 
neues füllten. Aber dafs der Trinakier eine feiner 
entweder den natürlichen Tag oder die Nacht vor- 
üellenden zwey Ueerdcn jedesmal mit dem Anfang 
eines fotehen natfirlichen Weehfela fo aß auf die 
Weide hinausgetrieben habe, bis flie Zahl des Aus- 
treibens der Zähl des Tags oder der Nacht , die nun 
«nfetoactten waren, gleich kam, diefs wire die 
iiberfluiViglte Mühe un l wahrhaftig auch die fchlbar- 
fte Art zu zahlen gewefen. Man denke eine Her- 
de« diefai einer Nacht 349 bis s^omal ausgetrieben 
werden fülle , blofs um zu bezeichnen , dafs mati , 

. nun die 349He oder 3 >olle Nacht habe. Die agypii- 
fchen drey Götterordnungen füllen die Woche , die 
Monate und da'^ Jahr urfpriin^üch bo.'.cichnct iiaben. 
Zu den Monaren taugt die Zwtdizabl der /.weyten 
Clafle. Aber in die etile ClafFi: fetzt HcroiJot nckt, 
Götter. Unfer Vf. hilft lieh fchnell. Pan oder Men- 
des bezeichne die Woche überhaupt; die 7. übrigen 
alsdann die Wochentage. Wo wäre dann der igte ' 
in der zwcyten Ordnung, welcher naeh der Analo- 
gie den Monnt überhaupt bezeichnen miUste? Zur 
Erklärung <les Mofe tra^t ilas Ganze, auch wenn viel 
mehr Wahrfcbeiulichkeit darin wäre, fu wenig bey« 
dafs wir ans Ober die Aufnahme diefer Abhandlang . 
in die Ribliothek der bibl^fi^n Literatur wundern. 
Der feine , hiftorifche Sinn des Herausgebers kann 
«nmögttch an diefen Kdnfteleyen* etwas za billigen 
gefu.'.Jen habeiu Eine fc hr kurze FottfetSttng SCigt 
ikh im 3ten Stück. S. ft^S — .'>34> 

Zelknl«« Bender, 3. St. S. 370— 421- l'eber fla- 
baiuki Zeitalter u:id Schriften. Von FY;--ifritli. Nicht 
mir Hab. 2 t 14. ift itiit Jef. 11, 9. febr ahnlich (denn 
^iefeSteUe hält der Vf., nicht uawahrfcheiulich , für 

. eine alte piophetifeho ^M»a^ foadfem auch in den 
■ £ee ■ • '■ ■' Digitizeo Lj ^po.«^[e 
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Spottjredithten auf Btflieli ZerftVninft fiii^et er ewf- 

fchen Hab. 2, 17. "''c' J^f- 14. 8- Hnb. 2, 9- und Jef. 
14« 13. »Uab'-a. i3> Jel.14, 20./i;ro'>*^ GKich- 
beh. Der dem Jefaias 13, 1—14, «7. bey gelegte 
SarKasm auf Babylons fnt.TgnTig tfunh Me'l«--r und 
Verfer inufs . vermöge ftiiicr anichaulicb maktiiit:u 
UmftSndlichkeit, iMiTt der Gcfohtcble felbil verfafst 
feyn. «Auch faUeii zwifchtfn Hab. 2, i3- "«»«1 Jerein. 
51, 5g. un4 überhaupt zwilchcii Hab. 3« und Jerein. 
51. viele nicht «oflinige Parallelen stif. S. Hab. s, 
9. 10. und Jor ^r, 2';. c6. Hab. 2. I8« 19- J^''- 
51, 17. 50f 2- llabacuL aber ilt in dem, waservoi» 
der Chalilacr btiirz fapt . viel unbcftiminter ; folglich 
fnihir. Endlich beitiiiinit der Vf., tl.nfs Hab. 3, 7. 
üul die Niederlage der Moabiter und ihrer AUürien, 
von welcher 2. ß- Kun. 24 » 3. 3. Cbron. 36 , 9. 10. 
als einer Kriegstbat Jojakims reden, und Zepbaniab 
2, 8 — 12. das Sie^eiche befchreibe, ala von einer 
Begebenheit feines Zeitalters rct'c. Die Utbciein« 
lUmmirng; zwilcben liabacucyand Zepbaniab ündet 
•dcli I(ec. ift aber aucb fcbon von'andem naeb* 
gevriefon worden. Allein 2. R. Kon. 24, 2- konnnur 
von Feinden, welche gegen Jojakim glücklich wa- 
ren, verftanden -wctden. Die {»«nze Abhandlung 
ruht, alfo auf einem fehr unfltheru (jrundc. 

5.42,'; — ^418« l^fiff^ df» Stammvater , das Vater- 
■ tandunä Sie alteße Gefchicht* der ChMder* Von Ehen' 
itn,ij\!hen. Dnls <\\e Clmt läer urfprünglich Bewohner 
der gorduchikben {icLirf';e, dals Tie ober nicht Kc- 
^phenier (<^f4>fVF ) geweftn fcyen, dafs titfa nomadifi^ 
ren bedeute, und daher der Name Chasdim entban- 
den fey, dafs alle ChaUlaer von Chefed , Nabors 
fünftem Sohn nblianinun , diefs und mehrercs ahn- 
liche hat der Vf. melir pef^igt, als ilarcrtihan. Wie 
kuuiitc Abrahams btamuiort ßh m Vr LUasdim ge- 
nannt worden feynt Denn dais die Beztithnung 
Chasdim erft fpätcr vom Sammler der Genelis hinzu- 
fcfü|»t worden fey, III fcbwer zu ;*laubcn . weil vor 
ji'ut ii Nai: cn gcvrohnllch eine Anzeige Ihrer Neu- 
b i it lieht. Warum follce nicht der Name Arpb Chasd 
(Arphacbfad) fchon Cbaldiier entbaften , wie Schlö> 
zer fcbarr;i«.h:i!^ vennuthete ^ V^on AfTarhaddon 
werden die Cha&diin zum Schutz gegen die Meder 
und zur Eroherdn^ Babels gebraucht. Dafür erhal- 
ten fie WeifUjnatic am Euphrat und hier i*nn!>t auch 
die BekauDtfchafc jucUufch«r Propheten mit dem Na> 
flien dfefca Vollui an. jef. 93, 13. 32« 6. Hiob i. ^ 
Und bald nach ditrer Zeit fibeint de , nach dciRtfc. 
Ideyiiung, Ilabacac zu kennen , ehe iie Babylonieil 
beberifchten. 

5.4"^— 467. Wird eine Fiv.ahlunf»^ .ms fien Me- 
tftüJm Jur 1 Fgtjpte detts ks fl«n*fi L I. et HL dafa 
eu! cingefa.ipeiier Aegyptier, um zu beweifent «1* 
t'v rein Maniluke» „/c*»a /i ch-rnift hliue et inert anf 
Jon phallus d poi^nee reßa «11 inouutit di: ; v L ntlilnd« 
thtatrale d'nn Dien jurant pnrU Styx** — angeu en* 
det. um den Eyd «h?s Hausverwalters Ab'-.thams Ge- 
ncf. 24, 3. als alte orientalifchc Volkslitie mitcittem 
lange vermifsroii Beyfpiel zu belegen. — Allein, 



fpMe, tvie nnefflcklieb oft die ttetfendm, trtlcbe 

die Sprache der freiiLtlc'ii Nft'ion- iiielit verftehcn, 
ditf Gebärden derlelben deutt^n. Der enn« einjc- 
fanden« Copte wollte d<^n FcanKOfen zeigen , dafs er 
nicht zu den BefchTiIrTf ni-n gehöre, und nicht in 
den Verdacht kommen könne, ein Freund der Mdu). 
luken, der Unter. I rücker feiner Nation zu leyn. Vgl. 
Soiinini Reile II. Th. S. 179. Diefc Bemerkung Ii»! | 
dem Ree. fogleicb beym erften Lefen auf, um io 
in«br, weil Abrahams Knecht, fchworend, nicht 
die ILmrl unter feine eit^ene HiiTtc, fondern miter 
die liuTte Abrahams leuini mufsie. Vgl. Genef. 47, 
39. 11*. de Sacy hat iudefs im Magazin Encyclop. 
An VI. T. !. p. 58 — 7t. .Tusfiihrtich gezeigt, dafj (lie- 
fe Beobachtung öt. Julicns von üegerando in feiHen 
Cönfi leratiuns Jur les divers mdkodes ä fuivre dau 
l'obfervations des peupUs Jaw>ages unter die warneiv 
den Reyfpiele, wie män nickt beobachten mülFe, ge- 
zählt werden feilte. S. AUg. geo^. Epbemeridca. 
Dec. 1800. S. 349. 

S. 516 — :i26. BtwMimmgdnhihKßAeniiMdowin' 
ffitifchcn t'achs im letzte» Decennium in Schweden. Das 
Eigene von Dr. ßoh. Ad, TiMgjladius Ueberf^ouuig 
der Proverbien, Ffalmen, der Hohenlieds undandeivr 
Siiicl>e des A. T. woi'urrh eine verbefferte Kirchen- 
verlion in Schweden vorbereitet werden foil, vcr- 
dlenrefebr, ins Deurfche Obergetragen zu vrerdn. 
I i - Vf. bevveiil feinen GeTchmack und viele Kfnn:- 
nüfe. Auch von Üeduiann waren die neuetea 
Schriften einer BekanntiAacbung in DemfcUand 
werlh. 

Das A. St. liefert , von dein Hi nius^eber felbit. 
•lue t^U^trJetzung des Hiobs, als i'rube, \mc et die 
„poetifchen Theile des alten Teitaments iin Deut- 
,,fchen darzuftcllen im Stande wäre.*« Der Vf. re- 
Centirt lieh felblt fehr richtig. „Der allgemeinen 
PQicht eines jeden Uebeifetzera eingedenk , habe ick 
gefacht, mein Original, fnwfe ich es verlhind, trea 
nachzubil Jen , und es gnnz, wie es ift, in feinen 
Vorzügen und Mängeln «iarzuftellen. Mit Wif&n ha- 
be ich flolr nie eine Verfrbönerong erlaubt. Ich ha- 
be v ielmehr jedes ausgefuchte Wort und jede pocti- 
fcbe Wendung , wozu ich keinen Grund im Ori^- 
fial fand, ▼ermleden. Ich' bin fo genau bey den 

Worten [geblieben , fhfs ich hnnfif^, u , i n es irgend 
der Genius der deutlchen Sprache erlaubte, ihre 
Stellung beiybehielr. Diefcr VorlklK und Redüchtig- 
keit ungeachtet wirrt es nicht an Stellen A hien . wo 
die Copie hinter dem Original zurückgebiiefien ilt'* 
Sollte auch dieBi fcheiden'heit der letzten Zeile nichr 
gnnz vom iniparr'ic\ ifchcn Beurtheiler verjieuit wer- 
den koniit-ii . da auch der treiBithfte Ueberfetzer kei- 
ne Sprache hnt, durch welche er alle Ntbcnbczia- 
hungen des Originals andeuten kann: fo fällt fchoir 
aus vien (irundzügeii, wie fich der Vf. leine Aufgi- 
'be gedacht hat, in die Augen, dafs auch ihm die 
»ufgehl.ilene, durch pomphafte Au.-drüeke und un- 
gelialtctc Wortlielluitgen zur Corricatur verzerrn; .Ma- 
nier mancher neuen Ueberfetzungen , unter denen 



genbacr bctrucbtet» geiui« dicft aHea unter 4ie^^ b^fiMdtka dio pwetifiibe» luid prophetifcbetx S^bttf- 
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ten des A. Ts. feit Jahren irietes erleiden iBuf&ten, 
Üofserlt mifsfalie. Huifentlicb wird feine gefchinack> 
relie Probe auch »U ßeyfpiel viel wirken, damit nicht 
die Mode von Ueberfet^ungea , die man nuht ohne 
ias Original vcrileheti kann, und die den ungplehr- 
ten Lefer, ffntt des Touleimlruclvs kiinPclufL-r Natur- 
töne, gefchraubte, boiiihaivifche , in ein monotoni- 
fcbcs Sylbeiunaaft geprefste UrfchriAen verUiuthcn 
LifTm müHen, immer mehr auch in das Fach der bi- 
bliichen Literatur eindringe. Auch den w.nhrcnMit- 
reK^eg zwifclien Vermeidung der imDeutrchen ubcr- 
flüdip^cn und inirsfiilligen, (näinlich der an fich blofs 
pplj lu^ilcben) Ilebraismcn , und zwifchen V rwer- 
fung der charakieriUifchen , die Farbe des Originals 
erbahenden hebräifchen fiigtnheiten zeigt diefe lieber- 
firtcung fehr gut. Ueber das Eitttdne will Ree. nur 
etnigi* Bemerkunpcii anh:iiipcn . ^nicbt um zu zeigen, 
dafs hier and da auch anders überfetzt werden konn> 
t« (denn darOber kann zwifcben Sachitunffigen kein» 
Frage Ayn ,) fondern um Data, wo nach Gründen 
eine andere Ueberfetzung notliwendlg fcheiat, der 
Bcttrtlwllttng der Lefer und de» VF», felbf^ vorzol«^ 
([en. K. r, 6' und fonR wln] Sal,Mi der !!\ '''i;:nt[- 
fikafttr übcrfctzt. Zwifchen out« Vs. 7. und ^e^ ill 
akiM-Zweift'l ein Wortfpiel. Dennoch kann dM'letz- 
tcri> mit T pofchriebene Wort nicht von jenem Wur- 
ieiwon, welcbes/f/i zum erllen üucbllaben bat, ab- 
rrfeitiet werden. Schwerlich kann etwas an- 

ders bezeichnen , als dafs eiiti-i i Mier böbne Elohim 
unter den andern, nach feiner Denkart, den Bey- 
lumen der Haffer gehabt habe. Freylich nicht als 
f'in vom Vater der Elohim abgefallener, rebellifcbcr 
üeift; aber doch als der Momus des Komaifenhimmels, 
der, vermöge feiner vielen BeobacImiD^Tt 11 über 
nenfcbliche Scheinreltgiolitlit» tim Uenfchenfeind, ein 
TmoK geworden ift. — Die Verwönfchiin«^ des Ge- 
burtstags K. 3. wircf'unrlthtig; gcfilst, wenn fte auf 
das Zukünftige bezogen wird. Ob der nimtiche 
Tag in folgenden Jahren wieder komme , ift dem 
L':j[^lücklichften gleichgültig-. Aber dafs er ftlbft nicht 
geboren worden ware> dafs fein Geburtatag einft 
nicht in derTtgv Reihe «tfebienen wir« » dieferOp»- 
tativ us über das Vergangene liegt in der ganzen Stel- 
y^'* V^- X** 2^ Sogieici» der Anfang kann nicht 
Sberfetxt werden: verti^et f«7 der Tag* da ich ge> 
boren hin! Denn iS^h tH Fufnruni ; und es iß eine 
willkürliche demöpracbgebraiich und derSprachphi- 
l»ftipbie flicht angemeflene Behauptung liebtflifdier 
"trammatiker, dafs irgend einntnl «las Futurum für 
ein fimples Präteritum ftehe. Die l orma tutmi gebt 
teuner «af die Zukunft, entweder auf die onbcding- 
t»? direct, oder indinrt auf die bedingte, weiche 
dcrQritifcbe durch Subiunctive, Optative und Impe* 
rative genauer zu bezeichnen wuf&te. Der Sinn ift: 
..Dafs doch verloren pewcfen wäre der Tag, an dem 
„ich geboren werden foilte ! Auch die Nacht , Wei- 
„chi fagtej erzeugt itlein knabe ! Jener Tag — wä- 
,,re er Finftemifa geblieben i hatte Gnott von oben 
„ihm nicb» nacbgefFagt ; htiite ihn das Licht nie be- 
^AkieMBl** ■>f.W Audi dar Y». ift aiilii 



ein Wanfch: »^Oder W^r' ich doch» wie eine Fehl- 
»tgeburt. lUe man verfieckt, nie gewefenl** Der V/. 
hängt diefen Vs. mit Vs. 15 züfaminen: ,, Gleich ei- 
gner unbemerkten Fehlgeburt war' ich wie nie ge- 
oWefen.*' Genau genommen bezieht fich das oder 
(Im) auf den vorher ausgefprochcnc« Wunfeh : War' 
ic'' doch fogleich nach der Geburt geftorben! Oder, 
fahrt Vs. 16. fort, gar noch früher. — Die nämli- 
che Bemerkung \vf<y,rn der Forma Futuri mufs Ree. 
fogleich auch auf K. 4, 12 — 16- anwenden. Eliphas 
giebt nicht vor (denn für ein blofses Vorgeben wür- 
de es ihm und dem Dichter doch jedermann anrecb» 
ucn, dafs. er gerade einen fo paffenden Traum fchon 
gehabt haben follte) dafs ihm ein Geiil im Sch!;if et- 
was auf Uiobs bchickfal anwendbares fchon zu^e- 
fldftert habe. Vielmehr bezeugt er feine 'Beforgnifs, 
dafs, wenn er mit Iliob anders fprache, und Gott ei- 
ne Schuld beyziunciTen wagte» wybl gar eine fchauer- 
liebe Erfcheinung des Nachts fieh ihm nSbem . tind 
ihm /.u feinem grofsen Schrecken zurufen niochic: 
„Kann ein Menfch recht haben gegen Gott f Kann je- 
mand reiner feyn als jener, fein Bildner t** Ree. ^ 
kann daher nicht überfet/.en 2. 12- ..F^in (icil^cr- 
fpruch Uabi iich mir zu, mein Qhr vernahm den Ici- 
fen Laut davon" etc. Viehnehr III der Sinn: Auch 
ich könnte Itrafba'r werden erc. oder wörtlich : ,,Auch 
„könnte zu mir fich vcrdohlen ein Geifterwort na« 
„hem. dafs mein Ohr einen eilenden Laut davon ' 
„fafste, imTmiiu l -iher nachtlulTe Gcfichte , wenn 
„tieferer Schlaf uoer Menfchen fallt. (Schon trifft 
„mich Furcht und Zittern , und macht mir alle Glie- 
„der hebend — hon-efco referens). Ein kalter Hauch 
würde mir über das Geliebt gehen, und jedes Il.iac 
„am Leib erltarren. Da würde liehen ein Unerkenn- 
„barer; eine üeliait vor meinen Augen feyn. ^ Siilt 
„wflr* es und ich würde eine Stimme h5ren : Kann 
„ein Menfch Recht luüx'n ir» pen Gott ?• • u. f. f. So 
k(>uneti tauTeiul Stellen, b^l'onders in den Prophe, 
ten , nur alsdann ihren genau richtigen Sinn erhal- 
ten, wenn man an der aus der Sprach phitofophic 
£olgenden Regel fcAbleibt . - dafs k«ine Nation , an) 
aller wenigften eine, die fo wenige teixpora hat« zwej 
verfchiedene Formen annehmen, und doch in der 
Bedeutung lie wieder völlig vertaufchcn, und als 
glcichftQltig gebraocben follte. Das Gegenwärtige, 
das Ver;^angenc, und das Z,uI;Snfticrc , o<ler j;lei(^h 
der Zukunft, unbellininit fcinv.nnkende Bedingte ift 
im menfchlichen Geinütb viel /.u fehr verfchieden, 
als dafs nicht verf( iiie;jeriL Zeichen djhir PTitiiehen, 
»nd dann diele in ihrer veilclnedeuen lieiieutraiukcit 
feftgehaltcn werden müfsten. Es ift immer noch 
Kindheit genmi in der hebräifchen Sprache, dafsdie 
Hebräer nicht bis zmu vollen Unterfclieiden des Zu- 
JLanfiigen von dem der Zukunft khitiifhen, beding- 
ten, daä wir durch miigen, koHnen, Jollen, wotkn» 
pflegen, ausdrücken, in ihren Zeichen fortfchritten, 
So gewU» eine Ueberfetzung, wie uiefe Eichhorn«- 
fcbe* vor vielen andern eine achte Grundlage zu ei- 
ner richtigen und doch allgemein iPerfilndKchtn 
Bibclaberfeiziuic wardon kann* vod Cd lebhaft dcs- 

* Digitizec Lj wegci^i*- 
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wegen Ree. den W. r« ihnllcher Bearbeitung »neh- 
rerer poetifclien Werk« des bebräifchen AlUTthum» 

Buffodern mochte, eben To onentbi hrlic h frhcinen 
ihm für diefen Z^K^eck, da in Sachcii drr pJiilulogie 
flicbts wthres kleinlich ift, die aufserften Foderun- 
frender Pünktlichkeit nach der Sprachlehre undttreng 
berichtigter WortforfchunK, Selbileiii profserSchtrf- 
finn, wie Ihn der Vf. befitzt und »Hwendet. um den 
Gcdonkenpr^ng zu beftimmen, kann diefen nicht lux- 
ijicr richtig ahnen , wenn nicht jenen beiden ei|rejl- 
iinnigen Gebieterinnen aller Interpretation gedultig 
Folge geleirtet wird. Um nicht weltläiuftig zu feyn, 
berührt Ree. nur ixoclj den Schlols de« ^ Kap. Hr. 



lt. 



„Sdbft r«nen Dienern tnwt tr nicht, 

ttVnä. an CeinVi Boten findet er noch BCaogd*'' 

„Sonft Ulit uen , dlg in Leimen liüttco 
„Auf Staub gebauet, wohnen. 



„Npeh rehvaller al» 4i« Motte fterbn»." 

tO, ttTom Morgen bis zum Abcni würden Cie f(<:kh'.t^en 
((Von aUem Schutz eniblofit, gltrugea fie tu Gruud»" 

31. ..Ihr innerer Lebeitsfader) w ürde abgerilTcn, 

..Si« flivrben hin, nicht nach der Weisheit Schluf»." 

War denn aber wirklich in der alten Wdt eine fo 
fcblimrae Idee rou dpnScbutzgeiftem einzelner Men^ 
fchen und gnnzer Rciclic , dnfs man fürchtete, fie 
würden die MenlVhcn , fclmdlcr ats die Motte, fter- 
ben lafleil* wenn ihnen Gott fo viel anvertraute ? 
Glauljto nifin nicht, fo bpld man an fie glaubte, dafs 
lie recht cilVig furihrcl'flcgcbcfohiencn forgten? Und, 
wenn wir noch genauer [^lIk u , zeigt fich wohl im 
liebraifchen Allerthum der Giaube an gchutzengei 
einzelner Menfchen? Inden fpätem Schriften , wie 
Daniel« giebt es nur crft einen Glauben an Schutz- 
geißer ganzer Reichel Endlich i hatte Gott auch die 
einzelnen gewiflcn Schutzgciftern flbergeben , fo wä- 
ren dicfe doch nie, ii,.ch der .nlren ÜL-nlvart , ohne 
feine AufGcht gcwefen, di&MeufcUeu ali'o nie „von 
itllem S.chQt7«'entMiir5t.** Dirfe Gedanlcen führen 
daraufhin, zu frngcn , ob denn der Text ft^^e, WM 
ftach den alten Begririen nicht zu erwarten iit. Ree. 
verfocht die Reihe der Gedenken, welche EKphta 
etwa von einer fchauerliclien Erfcheinung hören zu 
luülTen befürchtet, auf folgende Art bis an ih- 
ren ßchlufs zu führe^. Oer Qdft kfipnte, fiigt Eli* 
pbas, fortfidirene , ' 

II, „BoiaakM An 'ficiMn Oianem üaHt* Er fGotO un* 

wakr handeln? 
«•An f«iii«nA«&Ufistrig«ra Ach fel^ll rcifa^en;**— 



19. 



„ila BMtroluier Woft 
„Die auf Staub fich gründen, 
MliiiiTaa fi« falbiW eha «tue Seucho 

«Iraiben.' 



diaSdhe 



2». ..Vom Morgen «1 hU «uai AbenA weWka U ttt- 

ftofscn, 

«Und feben sa GranAt veÜ er fie nicht für die 

.Daner Mliauuhat.'* 



„Nicht wahr? Zkar Maafthen. Kraft vwcdifft Ach. 
Ritsch fich felbft BÜlTan fie ßerben , ohne 

dere Abßcht.M 



Eliphas denkt in feiner erften Troftred* an die 
«rfte Urfache tler körperlichen Leiden und des Ster- 
hens auch der bellen ^^en^ch^ n. ,,Gott, fagt der 
Geift, dem Eliphas feine Gedanken in den Sinnlegt, 
thut ihnen kein Unrecht. Der Mcnfch kann nichts 
anders erwarten. Sein Körper ift aus Erde , feine 
Knochen fmd aus Staub zufainmengefetzt. fitefes 
fchwache Gebäude wird immer den ganzen bngen 
Tag über erfchüttert. Keiue bcfondcre Ablicht Got- 
tes, blofs feine vergünglicbe Natur iit ea, dafs «im 
Grunde geht." DieferSi^m ift an fidi der natfiiücfc* 
ftc, und eben er ift den Texteswortcn durchaus «► 
uiäfs, Hiob tll einer der Verehrer (a->i29l ja Iv 
Sprecher Gottes f. Va, 3. 4. An ihm handelt 4hlt 
g/;wifs treu und richtig. Aber — auch fie „flndJ^ 
de und zur Erde miilTen ße werden !** D<tMSn« fieCAl 
können nicht anders, als diefelhe ihre leime^le0A^ 
tcn Zinn Uiiiiltirt bringen. Lnmerue Hüttea erin- 
nern nicht an Motten, ift (OHtabitit. Pf, 6, 8- 
31» 10. II. 1«^?* ß' "»o*^ - *»n* iCt hier, wie Genef. 
49» 3* J'"'^' .16,^12. zu deuten. Der I.rbensfadfn'x^ 
unfers WifTens kein Bild der hcbrailtheu Diduuu- 
gen, noch wenigfer eii|,,iJH»«'fyLcbei»sfadeii." — — 
Könnten gleich , wenn es der H^um gcflattete, die- 
fe Bemerkungen durch die ganze Uehcrfetzung fort- 
gefetzt werden , fo erklärt doch Ree, gerne noch 
einmal feine Ueberzcugung von den VorzAgen de^ 
felben, und wünfchte. d^fs diefer Probe bald melh 
rere andere , gewüs nicht minder fchSt^basTt i»cb> 
£61S«9 mögen, 

(Per JUfchlMfs fylgt.) 



WiBW* !»• Scbalbicher: Der Chriß i» Gehet ur / 
BttrachlHugen z» alle» Zeile» und 1» aUtm fiär 
tgi des menfchUcken Lebens. Nebft den bejr dw 

öffentlichen Gottesdienfte gebriuchlicbcn Gebe- 
ten und Gefiingffs. Dtittt Aufl. M|08. 174 äi ^ 

(10 sQ 
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60TT£5G£Li#BATH£ir. : 

Leivzig, b. W^iilinann: Aßlgem'titu Bibl. der bibL 
Literatur, von G, EkUuHm. VIL B4,A,$.SU 

Vlll—XB*, etc. • / ' * 



• HntfM BtMifef, 5 St, S. 759 — 844- Fottgefetzte 

Ge. Sekujier. Eben fo febr der Auszeicbnune Werth» 
al» t)e <H»eii febon . erwiAnten. < Sie betrme« dik 
EvangeUuiii des Jobannes. Der Vf. hat recht, dafs man 
Ivcbt, wie in den Memorabilien St. S, S. 172. ge> 
•Müb, Joli. r> 99.1s* AbevTetseh ilerf: Er ww irtlr 

ftets vor Ä(»{^cn. surpi-^tv unt! ■»anS bedeutet im 
bt^r. und der Alex, immer vorHen , entweder nach 
dem Kaum oder nach der Zeit. Job. der Täirihr 
baue fonft •Ä'iinnal Hen rathfclhaftt-n Ausdruck ge- 
#fiacht: Ein gewilTcr nach mir kommender id vor 
tti/t geWeCen. Dielen Ausdruck, fagt er jetst« be^ 
ziehe Er auf Jefus. Der Nachfatz 0-1 «»7«; uf ifv 
gehört nicht mehr Sil dem , was Job. vorher gefagt 
hatte; er kommt jetzt erft als Acriologie hinzu, 
mipt *di einü iiagte : Ein nach mir kommender ift 
%lr'^ir gewefenJ gilt von dfefem JcTos/ well Er 
früher ivay als ich. Einen Ank ünfliuer des MeHias 
nfmlicb kann es nur geben , wenn fcbon beftimmt 
fkt tfrfff'es eilten' Meffies geben folle. 80 ift der 
nach dem Ankündiger kommende doch in der Be- 
^HDinung Telbü der frühere. U«1)rigens wollte Job. 
^ 'Betadoxon fagen, tilch«' efn DoKine. Am» 
f$er mehreren fcharffinnicjen Erklärung^en einreiner 
Schwierigkeiten giei^c der Vf. eine slycholoeifcbe 
CkärmiUrtßik du PikO^' 

S. 846 — 878- Pßnnkudie über die Gftfbfbned 
der Mfffuiifchhler, Matth. 6 t p — I3- i-«*- II, 2 — ^ 
Oer Vf. facht vorucbmtich die vierte Biue durch ei- 
eUegorifche Deutung in Vergleichung mit Matth. 
8. II. Luk. r4* IS- Juh. 6, 34k eufsuklären, i& 
nher dabey genöthigt, ti;u*|}o für einen Ueberfetzunga- 
f«-hler zu halten und 01an zu erklären : 4i« jeiK^ Tag. 
P urch Ver^ichung einiger ^flendcn xabbin. Stellen 

«S^ht er aadera TheiU 4ler l^ebcuforinel bcsie- 

iMttigSTOlUc 

^- 879 — 838. Veber die ^^hamOMmger, von 
§A n 4e manm^ Superintendent zu DamUMrg. Auch 
4Mer Gelehrte findet im H. T. keiM Bit», dafs Jän« 
g^cr des Ttofcrs diefen felbil für den Meffias gebal- 
haken r fol.iich keinen Grund ^ zu behaupten» 



•der Evangelift hewetfe Jefu MefTiasfchaft gegen Jf- 
hannisjünper. Dennoch, da es Johannisjünger ^ab, 
'die von Jefus als Meffias noch nichts wursten oder 
ihn dafür noch nicht anerkannten (Apg* 19.) fo fßht> 
-te der Evengeliil wohl aoch^r Jobraniijünger die- 
Ter Art die Ansfpröche ihres hochverehrten^ Lehrers 
^flber Jefu Mefiiasfchaft an, um fie, wie am angefulir 
ten Ort Peules, nicht potemifch , eher thetifcb za. 
'Jefüar-ato dirilläs zti flihren. tfebrigens zeigen die 
Stellen Joh. i.g. Luc. 3,1.5 allertlings, dafs es dem 
Täufer mOglich gewefcn wäre» üch für den Meliies 
'-■ttMiigeben. * Menche bitten es triebt geglaabt. ^ 
Der denkende Vf. findet imProiopus des Joh. Evang. 
'^elitbr jfldifche Gelehrfemkeit auf Cbriftus angewen- 
-Mdet, «U WMeriefwi^ der Jolnmnesjünger oder der 
"»♦iweftifchen Philofophir. Erft durch Johannis Worte 
-„veranlafst , lief» üch vermutlilirh die letztere za. 
„Träumereyen von Aeonca verleiten." Dicfs ift 
mit kurzen WoHea der «rahre SchlOOel der fchwe- 
ren Stelle. . 

Um die Bibltothell mit dem Jahrhundert zu 
fchliefsen, folt^t in diefem und dem folgenden Stück 
die Veberficht der bibL und morgtnL Literatur von 

1798 — 1800. 

Zekmm Baüdes, 6 St. S. 955-^984« Bmerktm- 
een ülner dm Frtdigtr 5fllMnet von B. H. Ber^, Pe- 

nor zu MittelHkirriMl im Alten Lande, Vf. der 
^Schrift: der PrediecrSalomo, deutfch bearbeitet fär 
fliciltkatliolifUieBtbelleler, Hamb. X799. Er leitet, 

weil im Koheleth Ton Gott der Nam^Jeliorah ge- 
braucht wird , diefs Buch aus einem Zeitalter ab , in 
wekbem «um am 9 B. Mef. 94* itf ftbon gefchloflen 
habe , dafs man den Namen -lehova nicht ansprechen 
folle. (War denn aber auch für geboten gehalten, 
dafs man Um flicht fch reiben folle? Koheleth fetzt 
ja auch nicht ^iiiM dafür! Als philofophircndc Volks- 
fchrift fchreibt es immer Elohim , den alliji'vieiivrim 
Namen der Gottheit.] Der Vf, folgert aus dem tn- 
ffezeipten fehr unfirhcrn Datum, Koheleth fey jünger 
als felblt Lira und Keheminh. Mit Soj'hiOen fey der 
Orient durch Alexanders Krie'^szüge erft bekannt ge- 
worden und Koheleth oder Krt^err' bedeute «ne iliri 
morgenUndiJcher Sopkijlm, in Judäa.entftanden durch 
Nachahmung der Griechifchen, welche befonders 
über die (ottliche Widtxegienwe gerne dreift und 
leichtfinnig abfprvchen. Ueber Ihrer Schrillen Ver- 
vielfülfipuiip ifape derSchlufs deS Kohtleth mit Wi- 
deiwillen. Nach diefer Idee verbeffert der Vf. Man- 
- «he» Iii felnerUeberfetzang. Beyläufigwirdliemerkti 
dafs Koh. 4, 17. lU'f elohim nicht ciiu" S.jnagoge bedelk- 
le und dici» bat Mc. Ü. ohne Zweifel reiht. Unfer 
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Btgrflf von einem fiotteshaas d. I. einer Kirche, wo 

das Volk Belehrung über pottlichc Dinge rrbnUcn 
foll, ift nicht iu die jüUif'Chen Sitten /.uruck 
Ingen. 

Den Schlufs macht S. 1077-1118 eine B*a»tMw>r- 
iung der Frage: Warum dit fchrifdichen Orakel d*r 
htbir. Propheten erß um das §ahr goo vor ChriJjuT 
mufangen? 5oo volle Jahre« feit Jofua, fchciBcn lieh ^ 
clie Propheten blofs auf miniUiche Wirkra'mkeit ein-' 

ßfcbränkt zu haben. Oer erlle Prophetenausrpmch» 
. B. Rieht. a>I — 3 beyteufis aufbcwa^, iit unff»; 
Ahr 1426 Jaiire' fMIber tls JeTti». (Sdioii Vm fwm^ 
hatte }of. 6, 2Ö- Vgl.'i B. Kön. 16, 34 angeführt "untf 
»ach gleichen Grundfatzen beurtheik werden köi^' 
neii.) Der Vf. famnelt die in denhittvrifcbenSfbrir^ 
ten des A. Ts. rerftreuien Orakel der Propheten und 
übcrfctzt lie, mit interelianten Anmerkungen über 
«aaeke ZektnaftfliMle.ala Auafpridie,. die nur in 
der Ueberlieferutjp fortg^edauert und daher vom 
Mond zu Mund ans dem Erfolg fich vcrvuUftandigt 
liattca. Vornehmlich And die Betrachtungen Aber 
Eli's angcmafste Holiepriefterfchaft, die dahw ent- 
ftandene for die Ithamariten verderbliche Eiferfucht 
der beiden dea Uolienpriefterthums fähigen Pinecba- 
ütifcben Fsmilien and die fpätere Elntftehung dea Ot^- 
IcelsiSaM. St 77 ff' meri^würdig. Der hiftorifche An- 
fang derPropbetcnfdiiilen, in welche auch derLaye 
Jtoaune» konnte i^Sen. n, 13. Die nachgetngene 
tfoiftindliehkeit in Nadians , saecft gewifa nar vn- 
beftimmter, Drohung 2 Sam. 12. 10. 11. 12. Das 
fyiUwe in dcr^ciUsauiaag »Jofiaa bcii'&t fein Name** 
l-B; K. IS, », Die Mative.» Achijahs Orekel für 
leroboam ebond. 11, 29—40. — alles tliefs ift fehr 
frbarf/ichtig entrSthfelt. Mil Acbijah kam der Vf. 
Ma gegen 9-34 verChHIIv». 3clMde , def» nan Äe 
Auf abe, warum yexzt erft etwas fchriftliches von 
den P.opbetcnurakeln beginne nicbt weiter gcioft 
wird. Die Abhandlung fcbliefst ficb an die ebe» f« 
anriehende Darßrliung der Proyketenjagen aus dem 
Reiche IJroelan, welche icbon im a Bd.der üiblioth. 
geliefert ift. Aber enda dadurch ift jciie* Warum? 
Doch nitrht beantwortet. Sollten wir hieraus auf 
den Vorfatz des Herausj». fcbliefsen därfen, eine fßr 
die Aufbewabrunf^ fotcbcr Anflatze zweck m^ifsigc 
Foitfetztfng der Bibliothek zu vefanftaltcn? Ohne» 
bin haben die fpatem Bande, darch ibre meillcn« 
gihahrcichcn Abhandtungen Hem Farbe der biblirchen 
-and.mergenUbidifclien l^tcratar mehr als durch Re- 
«CRfionen gcniczt.* fn dcn frfiherca waren aacl» die 
Hecenfionen grofstentfu ils bedeutender ut>d inhalts- 
T»lter. Ree. begreitt fehr wobl, wie man über dein 
Rerenfiren eitite fo grpfiien und aalt mitlelnrilfaigea 
PrO'fnKtert iiberiadenen pjchs alhnahüg cnnüden 
kann« Der Raum kann alsdanu leicht durch diefe 
Anzeigen aml Abfertigungen der näcbftcn Scbrif^en 
wep;£r<somjncn feyn , che die volUn ßcurthtilunj^c« 
wivhtiger und fchwieriger PriHiul.tc zur Reife kom- 
men. Liegt vielFefciir in diefer Abnahme der Luft« 
fich "iit dem Reccniiren und Uebcrarbeittn der Re- 
cemiionen ^u bcfchafügen« ein QtuaU, weswegen 



die Bibliothek gtMUMkn worden Ift: fb irfeiTd- 

Ree. dafs der Herausp. das Ende de« letzten vor 
treflichen AufTat/.rs und viele andere ahiUidkeFtflcb 
te feines gemalifchen Forfcbunpagdtean Teihuadfli 
mit wardigen Seitenftäckcn von manchen Torzü^Iw 
•>chen Mannern, mit denen uns die Bikliodiek iadefi 
bekannt gemacht hat, bald in einer andern, an Re- 
cenfionen, nicht gebundenen» Saiiunluiigaki,ttkck 
Icn fortfahren möge. ' ' * 



0£XONDJiri£.' 

Uow 't b. Qrau; Oekommijch-pralaifehe Bemtrhn- 
gt» iMr den ^efteyftaw, eine Sammtang vieljab- 
rlger Erfahrungen über ajle Gegonftande ddSrt- 
ben , herausgegeben von Ludwig CkrifiuA m 
"M^cA , Tormela lEdnigk' Pivaft. RiHaKÜhr. 
1800. 300 S. XVI S. Vorr. g. (16 gr.) 
Was bald in den eriicn Jahren der Ton Scbabni 
▼enidofsteu ökunomifcben Reform prakt^cheOd» 
nomen fo fehnüch wtliilchten : dafs MianetvonEt« 
fahrung und Talent, in den durch Lage uad Vc^ 
fahren ror andern fich auszeichnenden Diftrictcn 
unfers Vaterlandea das Eli.crne ihres Terrains, faioax 
deflen Bearbeitung und Benutzung, getreulich n> 
zeigen, ihre bisherige Bewirthfchuftung recktftt» 

En» aber aocb deren Gebrechen rtttht vedub 
k mAchten, damit nicht nar dem Inttuge, »IIa 
übt <• eine ii Leiflen zu fpannen , gefeuert, fcnden 
auch die Theorie in den Stand gefctsec wcfdr, Ha» 
Grandflitce für die gefaanmte dentfebe LaMab 
fchnfr , noch dem Bedörfnifs eines in Lsf^e^n'''^« 
dengüte heb frbr ungleichen Landea« fozatntww 
fen , dafa der Oekonom am Rhein, eilen fe, «ie i« 
im Schvvarzwald und Tyrol, fich belehrt ftiidt : in 
bat, zum rühmlicbden Bt;>rpie) für ähuliib qcsüQ« 
cirte Landwirthe, der Vf. diefer TortreflicbenScI riA 
von Seiten des Bayreuthifchea Voigtlandes röholkk 
gethan. Mit heller Naturkennfnifa und reifer ErCtb 
rung nach drcyTsigjahriglirFtlSia« befchreibt der VC 
in einem lichtvollen Vortrage Klima, Kraft und Uo-' 
vermögen jener grofs^n Gegend, deren Varhefleranf 
im Ackerbau, nacb Abfchnitt I. zwar viele, zum 
Theil nr nicbt» ziun Theil nur durch die bAfaereF»' 
Hzey alTein zn liebende Scbwferigkeken idid'fBndir' 
nilTe entgegen ftehen ; Ton welchem aber, nach f - 
netn der Natur dea Bodens angeuicffenen Verfahrrn, 
(das Abfcbn. Ht — X. dargeltencwird) allerdings dn 
höherer Ertrag ficher zu erwarten wäre. Zu dieff* 
wichtigen Behuf bat der VC. diefe feine Beuierkun 
gen mltgetbdlt; und Wfr wfinfebcn ihm Ar feine 
r^crend alle Anfincrkfamkeit einverftanden nüt dffl 
5. XIII. enthaltenen Grundfatzen :. ^,Cfckoni>miffl'* 
»»Beiebmngen mäflTen , wenn Tie einen Werth habea 
„follen, immer hrcal feyn. So viel es vcrfchietienf 
„Landesanen uiul Himmebltncbe gtebt, fo 
,^ü<Ien auch verfchiedene Vcrbaltungsreg(l>t 
„die Landv\ irtLfchaft Statt finden." Doch auch 
gtStmmit^ Lauilwirthfchalt üad diefe Beiaetkuag^ 
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^ Igy M ftiM it flfcMMife Der gelebrteft« Theore- 
tiker wird Hc mit wahrem Vergnuf;en JoCcn, und 
#ieh mehrere Fsovindalfohcifien' fokhcr Art vrin- 
der pctkiirclle Otekmemtberr er fer. in ei» 
gier reichen oder armen Gegeüd, wird in jedem Ab- 
Cifhnit» Miitzlicttc Itegehi- fintUn. . Uel>rlgeas hat dsr/ 
Vr. wirlclich «ILeeegenftündedeftAekcrliaotsBiitEiii- 
ft-hlufs des Emärmens des Gctraides behandelt} nur 
fiic Oclfaat mit Kap», Sommer - -und Winterräbfa- 
aum ift, .eU unzwcckmifalg ^fir jene G«(^ck Obert 
llnf^en*- und wir wänCchen recht fehr und bakligfl 
dK« S.''3J7 vcrrprochiie Abhandlung: über Veredlung 
nnil' beilere Benutzung der rohen Erdprodukte im 
Bayreäthifclien Voigtlande, verbundrii jnit cMier 
nürzliflhen puitiz von der Hincrn Oeliunuiuie, V^ieb- 
zucht und Deften^Benotzung derrelben etc;' i* weL- 
eben aUen nicht ' i^enige Abweichungen Teyn inö- 
^en. Unter dem vielen' Bemerkungen, die Ree. aus 
•iiercr gehckvoUen Schrift auszeichnen konnte, will 
•rlii»riMrbeflieriMir,jlaß er iia XVi. Abfchm den fa , 
IcMmicen'Sehiiairzhefe» in dtt Vf. Gegend einliei«>., 
mifch und von ihm als eine in kaUem Grunde, 
ichwere^ und n»iTcH Beden reichlich wufhermic 
liianierfrtteht empfohlen zu finden enrvrtcte» ihii 
«ber wegen geringerer KömergAte widerrathen fand. 
Lctttere ül ukbr abzuiäugaen ; 3 Schefiel Schwarz- 
ilfil^Bnil 8« - eben derfelben Funerpertien nothwetu 
Jtazu 2 Scheffel Weifshaber hinlänglich find; 
tixB» er bringt auch auf dem Pchlechtelten gründe 
} Scheffel und drüber eiiv, gegen den weifeen- if| 
lleichem Maas und Garbenzahl, wo letzterer kaum 
2 gewährt. Pferde, Ochfen -und MaftvyjS freflen 
ilft gern, ja faii lieberat» weifaen gleich fe änge- 
juhm als von letzterem ift dem Zuchti<ieb fein 
Stroh. Bey diefcr HeMbw&rdigung delTelben ift.^ 
ein ökenumirches Probhem : warvm in ähnlichen 
JMAcisic» i» Sachfc»r ahwica,von Bayr«Htb'. vo» 
ilreM lauter Sdiwirzhafer ni tierrfcbiftlichen Zin- 
fsi und Deputat und kein weifser nngefetzt und auf- 
gegeben word^en ift : war feizterair vor Alters noch 
gar nicbe dtfdhft «igepflanztt 

FnAUKFVJiT am M. r b. Guilbauman: Verfnch eintr 
^Jc^hte des ObflbaueT in Frankreich , aiis dem 
frantöfifchfen des Fhi. V^Srmti 4fA$iiiS< '<8oöi 
140 S. 8- iii ^r-) 
Piei« Abhandlang ift ein Aiiszug au? 'der Biftoir* 
U la vie privee de Frangoi^, dtpuis Vnrigine df la na- 
/j» jnjqti'ä nos jours, par Mr. U Grami d'Avßij. Pa- 
l783' Sie ift zwar gan^' artig zir-fefen , und die 
feberfetaune ift gut; aber den tarnen einer Gefcbich- 
e verdient fie nicht. Der ganze Inhalt befchränkt 
ich auf fvlgende»: Der Anfang der Obßcultar in- 
'"ttnit reich war.eln entftehender Kunflfleifs , worauf 
>ald eme grobe CTnia^flen&eit , Abergliubcn , Irrthft- 
ler und en^llich un/.ilinche Spielereycn fulgten. bis 
4h ettdlich «ach Quitrtinje der Obftbau zum hohen 
Tor «Aob. Dfr £irfindung der Spaliers Mit in das 
■.Ilde des i(J. Jahrhunderts. Es waren aber die Spa- 
tere aafan^ch blofs ilec&enr di« niedrig gehalte» 



And gar gedüngt wurden. Sie Z«treige ffocht man 
i:v einander, und die warme Lage an den Mauern 
machte. die Frücht» Araber reif. Um iie klein zu baJI; 
t«n, pfUnstr man fie in Kaftem. Dan» Jcame» dann 
die freyilchc'id^n Zwergbauuic, die man mit der , 
Uaagfcbejere fchnitty und ganz nahe al» Heckan zu» 
fammenfetzte. Man' formte fie in "Ro^tih' fchnttt 
Fcnfter darein etc. und ab fich noch in den vorneh- 
men Garten die l'axus- und Buchs einfchlichen, und 
In allerband Geftalten von Thieren und Vögeln». 
Tbiirmen ctr. gefc!iri;ttpn v^urden ; fo verll&nmclte 
man auch die Olillbjinne auf dicfe elende Weife., 
Maajnachtc die fekr.nnften Pfropfungen von allierle^ 
ßjunwn av.f einander. — I>er crile Teniüiiftigu 
JVlann , der die Mifsbräuche in Zichuitg der F^iume, 
die abgefcUmacktciv Veredfungsarten und den möa* 
derifeben- Gebrauch die Obftbäuine wie Bucbenh^cken 
zu fchecrcn, bekjimpfre, war ein EinHcdler, ^xr^old 
ron AnttUtf-r d^r 1652 manOre de bien cuU'wer les 
Jrbves frmtiers btrausgab^ Dia Spalier« behandelte 
er auf yemOnftige Art, nird brachte fie zuerft {n Anf^ 
nahinp. Laurent fchrieb 1675 Abrege pour les /Irbrcs 
mÜHS. £r pri^s zuerlJt das Lattenwer|i zu Spaliereji^ 
an. — Aber rniter' Kdnig Ladfwfg XI V, der fdbft eil» 
grofser Liebkaber der Gärtnerey w.t . BmTaTrs alTeti * 
Vf eliheilen BAume und Saamen bcrbey bringen Vief«^ 
und vnter'.feiiie^'m Obemuffeher der Gärten,, dem 
Q^uintintje, der i($9o lebte, gieng erft dafr gröfstc Licht 
kv d«r Obftbauin^ucbt auf, d.i der Aberglaube mit 
den Mon^^sverändenulgen und die Kitnlereyen im ^ 
Baumfchnitt verdränj^t wurden. Qjn/tJ!H^, der Pa- 
triarch unter den Gärtnern, wsr der erfte, der den 
Bauinfchnitt nach Regeln der.NfttiK und Vernunft 
einführte. Unter; ihm kamen die Trcibhaofei^« und 
Treibkäften auf. Einige Jahre nach Qafiih'a^r lienj^ 
Girardotf der Äuvor in KriegsdienAcn ftand, an, fei- 
ne Privatgarten zu Bagtiplet zu lauter Obftfpalieren 
anzuwenden, wodnrrh er ein' unftglicbis Geld ge- 
wann. Ihm abinten lii'; Einwohner von Montrcuil 
nach, die noch heut za Tag vorzüglich in Erziehung 
dfer PRrfcbei» Iterüfanic fTira. — ' m der nefftm 6«- 
fchiebte de» Obftcnltur Frankreichs führt der Vf. '. -^r 
fchiedene öbftforten von Ae^ifeln, Birnen, Pflaumen, 
fjtc. «iit welche von Zelt so Zeit die angenehmftett 
^fpUren, üT^d giobt über einzelne Punkte ErlUtitc- 
ronigM- die angenehm zu Icfcn , im Ganzen aber 
linltedeutend find. Nicht einmal die franzoftfcben 
Haupt -Fomologen. du UmmU, SdtaM atc. bat w 
na^h Quintinje genannt. 

Leipziü , b. Vofs u. C. : JÜgemeines ulonomi/l/i- 
ehemijch - tecknologifckes Haus • und Runßbucht 
ltder Sammluvn aiisgefuckter Vorjckriften zum 
Gebrmuh für Haus - «nd I^ndiiM«, Fr^Mßo- 
%ifien «nd Kun/IKeMvNr', T«!» C,A,F:Ho9k- 
ketHiir. FoTgcfet^t ünd mit einer Vorrede von 
M- Uoßmamt. Driuer Tkiü» J^ce> 960 S. grw 
«. (jTltblr. 6 gr.) . 
'Diefs nütz-liche Huch , vo'n wrlcben bereits her 
deik vorheipahende» ThcUen bemerkt werden , dal* 



4« 



es kcifwswefs von dem Schlag 4m ^«nröbnlicfieii 

fügenaunten K«"llbücher fey, welche allerhand 
abenthcuerlLclie Mittel vorfchlagen« eitthaU viel« 
ßute Vorfchrtfttn «tts dar f^enie^ Kochicunft , ' etc. 

und viele in der ErfahnMIg iHnRihrtc l'rotu 1 .ücke. 
Oiefer TbeU ift mit den vimgtn von gl<^ichein Wer- 
lte. Die V'wMrtihen find aaelft f^ut ^»orrlnet and 
den Gruudfätzcn r!er Chemie, Botanik, l'flanzkunft 
etc nicht widerfprecbend. Indcfleu lal'st lieh nicht 
för die Richtigkeit aller «n^l jeder rorgefchlagener 
Wittel eiiiflehtn. Einen hohem Wertli aber hjite 
der Vf. Ceiuem Buch beygelegt , u'cnn er weui^ltcua 
bey den meiften vorgefchhc^eneo Mitteln, befände» 
bfy den wLchtif^crji die Sclirift citirct It itro, woraus 
er dielclben Rcnoimuen , wie er bey ücreitutig des 
Zuckers aus fiuukelrübin 5. 513 fouft aber aufserft 
feiten gefhan hat. Es würde fein Vwdicidt, dafs er 
fie mit Klugheit gefaminc'lt hat, nicht gd'chinalert. 
Vielmehr .erlii)fapt , und das Zutmuen geliarkct ha- 
beiv Kr. 3do. .S. 372. enthalt VerbaUuagaregeInJtey 
dfen Blattern Ader Pocken. Welcher Am bat Tie !>»• 

fondcrs vorprlchric!)!'!! ? \v;r i joder lOj^leich 

fcagen» den es vorzü^hch.interefljri, ^chenhey fraec 
Ree., waram der Vf. bey dfefer-üelegertlieit nicht die 
wohlthnitigc Eründung derKuli - o-ier Srhuwpückpn- 
impfung geprieien Jiahe, um I0 mauches l^- 
bell Mttai zn helfen. ^ Das Trockneta des Stein- 
und Kemobftrs, der Froi^iMt itt r tt-c. \\\ aus Chriit's 
Handbuch über die Obltbaumzui ht. — b. 496 hat 
er gute /•rfidltsregeln' bey der Kühr; aber wo liud 

Ii«" her? Das Mittt l des Hn. de Mciivo , die 

IMiifchenbaume von den JJaumwan^en, dnrch 
^eftcetchung mit BßuwiOi» xm Jiefreycea» jtiHgt 
ntcbt. ' • 

EifENACH, in d. Witteklndtfchen JIoFl uchh.^ (7a. 
Ur lUUhJiir Mausmrtluiutd Qtkonoma^ — iKben* 



fallsein Noth- aild Haifsbäcbleiii. igoo. 154S. 

8. (9 ßr.) 

Dielft Noth - und, Hülfsbüchlein ift tim Quodlibet 
von allerley zafauunengeftoppelten ffttnften , die >• 

den liuiidcrtL-n von Kunltbüi bern otteis aufgetifcht 
werden und hier beloader» ohne alle Ordnnng boat 
imd kritts Geh aafSainander drängen. Bald fcomitat* 
ein Rccept aus dcMn Kochbuch : bald ein Kunltück : 
bald ein Trank für Ochfen , Kuh und Kälber; vom 
Stall kommt er in die Wafidikach«; dann fhlheia 
Brolaudcin aus der Gartnerey etc. Glcichv.uhl ift 
der Vf. weder Gärtner, nuchArat, noch Oekunom. 
Wenigllens hatte er doch prüfen lullen , was er h\t . 
und da iViitl, uH'i wieder nicderfchrieb. Z. B. Jjtia 
Kuih - und Uuitbbuchlein fangt foglcich ohne alieq 
weitem Eingang mit dem Kuniiltück an: „LeinewJitd 
„in kurzer Zeit fcbön weifs zu bleichen. Man muüi 
4,fchichtenw(-ii!> zwifcheu die Letaewand, Merretdi;« 
„Blatter, oder auch Wermuth legen, und alttiiiui 
«»fiedeAd WaiTet dacaiif^giefaen.** — Welche Haus. 1 
matter wird nicht flir diefe weife, deutliche aail 
uiidlandliche Belehrung dankbar feyn! Das dartuf | 
folgende Mittel: nEycx frifchau erhalten,*«' befteiu - 
In dem jeder Wirthin bekannten Einlegen in Reggc« 
oder dergleichen; eine jede Baurin aber hatte ibiO 
Xagen können , dafs rs nur £yer feyu rndfatcA^iiii 
vom Angnft an gefammeit werden: denndii^ii 
Junius und JidiiKs wiirden j;leich\vohl darin Tewf 
ben. bo Würde ihm auch eirie jede kluge Hsadjjfc 
haben fagen lUtaiaen , dafs Butter, in fleincme Töpfe 
eiu^cfj|/.rn, keineswegs der Gei'undheit bochf} nici> 
theihg fey, wie er 6. 10 vorgiebt: Viellricbc aber 
Aand in dem Kochbuch, woraus er gefclirieUen: nan 
foUc die Butternicht in irdene giofurt« Topie eiiiftlz«!) 
ilie mid da kommt frejlich auch ein gutes und biaucii- 
J>ares Mictelchcn vor ; aber diefe wenigen von des 
<dbi!igeii jtm iondtm^ wOid« der JUMchc jSucht 
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GrscnicMTr. Kiel, i^dr. in -d. Schulbücher. : Amtitn- 
tijcl:e uiiil Hm,<,indUcht Be/direihung der Scefci, lacht , die- am 
jiin April (iSoO zwifchfii der Kücndre des Admirdl PuHur, 
in'hffoiid.re zwifcheii dcrjeni7Mi Diniion dvrfelbin, ^ie 
Lord Ke(fon cemmandine tutd der dinifcbcp JÜefeofiandi* 
ni«, unur Attn lli:r«.'hle des Kommanlcar O. HJthtr «uf der 
K^enhsücncr Rheda verliel. >Vou Prefefio» Olipäriut. — 
DirfcT Befcbreibunft, di« ßeh auf die .officielkn Bericktc 
und 'ändert xiararläCTi^e, von beiden Partkeyen berrühre-nde 
Docnaianie jrrfindct, ift eine fehr (;en;iue l^arte anpfhiiH^i. 
welche aaf die erßc Anficht die Lti^e der Schiffe und Haue- 
riceuzei<l. fo wie die Anz.ihl direr ll<iiionen, dte vcrlchic»- 
öeiicn G.uiiiii.'«-n von dem Fahrzcuj'eii ui.d die d^unii »orne- 
nommericn ■Minövrc». ijoi. 3J S. g. W.!S der au.triihr)i- 
rte Tiitl »erlpritht, findet m^n in der klcim ii Sch- f •.< rk- 

UtJb s (tiu dao i.efer ^ den Suiid« ixeCe berülunia Schiaciit. 



van der (fi wtdeWprtchende Beriebt« erfcliicMn» 

überfehen , luid cnth jk x,ur ]f«attiwonun j der 4lbc]r 
eben f ra:«n alle« Koibifc» unter andern «ueh «int i 
fcmtK über den Ottcehfanf der Engländer dureb imSuti. 
eher den man fo «lanehc unricbdiie Anmerkunfca, be- 
•fiindcn jtan Kaehtheil«: i^chwedcos. eriaubt hji, und ükm 
die dir.iiche M.iine. Der Vf. iÖ. derreibe, der in feine« 
cur nälierii Rci«aniiifch«r( tnii deu nordtl'eneu Kcicfarn be- 
nimmieii, (»on IS'i'4:luf t Sfrctuttur du Surd vei-fr tucrfeiien) 
Journ.'<1e: Ir iNoiiV n'ernm'. iil u,io^ur, poUlitjHr et morjl meh' 
rert l)tMrac;e ubtr du- «ijuilche AI^niiL-, fo wie über at.Hrf 
GeKCnfiiiiidt feine» \'.!t«:r..iiidts und der btnai übjrteii StJi 
len feiiet'ert li.1t . eeid vv.iiiruiieniiith üuch küiitti ! mit C " 
chem EiCer fonfabren wird, die iiAhcce ticAuuitfi jeaar Lao- 
däc teuaar «ehr ra ' " * 
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ERDBESCHRElBVbfQ. 

WsmAR, im Indußric -ComptOTT : iRibliothell der 
neutften und wtchtigften Heijebffcbreibutigtn u. f. 
beraus^eg^e« TOn M, C. Sprengel. l^tofiMr 

I Jiefer Band «ncfailt i> Rn/e nach der weßUOtem 
JiMft von Jfirkat tu dett fahren 1786 xi. i787 
•0» L. Dr^oiufrpre. i(m Fronjö^cÄe» über- 

fitzt und mu Aunurkungen ver/eden. Nicht blofs in 
|enaniucn J«kren . fcmdcrn auch 1777 war der 
Wi w NrgerihjTndkriiideni vrellßchen Africa and«r 
Sadfrite des Acquators «der in den Ländern Loan- 
|p» Cacongo und Aagojr, welche letrtere auch Mt> 
■■Wimd Cabenda genannt Werden. Wenn er gleich 
Vtm den Producfcn nidrt riel ond nicht gelehrt gt- 
hat: fe findet man doch bey ibin fchätzbert 
■iMMBuitgen «ber die Innere V«f»flititg, die Ge-' 
briache, die Sitten und Hpn Charakter der Neger, 
■nd den Ncgerliandel, welche man bey Proyart undi 
iiidtni nicht ancdiFt, nnd reine BeTehreibung, wo- 
durch die Erdkunde wirklich erweitert iR, verdiente 
io~ei ne dief<tnn Zweck gewidmete Btbliethek aufge^ 
iMiMMen zu werden. Die Ton «ndern «1« ungefund 
TerTchrieene Küfte wird als felirgrfund {reröhmt. Die 
Nat»r hat alles fär diefes fch«ne Land gethan ; das 
Clima ifi vortrefflich u. f. Die S. 6. erwähnten Erb- 
/en mit Füfien find wohl die von Bruns in Afrik« 
X. Bd. S. 72. angeführten ^ecuba oder Erbfcn , die 
Ivttsrder Erde wachfen, und wovon man in Ztm- 
Tafchenbach der Reifen für 1802 eine Ab» 
bildimg findet. Schade , dafs Hr. S. den fonderba- 
ren Ausdruck nicht erklärt hat. Ah«r da« Ift Mdee 
oft der Fall tnit den Anmerkungen , womit die aus 
fremden Sprachen ÜberfetEten Reifen verfehcn find. 
Man erklart einige Schwicritjkeiten, und läfscfehr viele 
vtiMdäutert ftehea. Den Waldmenfcfaen, TroglodTt, 
iMt derVr. nie bdtOAineiikflnnen. l^aservonder 
Bagndtät eines Weibchens von diefer Art, das er 
fMbft ipefehen hat, S. i6> erzählt, erregt BewsAderung. 
iftü ü W tte n werden ▼idleicht tm m«iften bezweifeltt. 
dafs er den uinnfitlichcn Reinigungen unterworfen 
war. D«r ite Mfeknitt von Producten, der imQan« 
^<?n Mbr mager rft, wirf mit dem Retbe b«fchlofle»> 
f»ier Colonien anzulejren, wodurch man das Deficit 
(lecken könnte, welches durch den VerfoU (S. aa. 
ni»ll w«U Wifren Parfof ) — der Antillen entftebe* 
mufs. — 2ter Abfchn. Religion, Sitten und Gebrau- 
ch*. Manches war fcbon aus früheren Reifen be- 
t. Allein «an findet duch auck V4 



'Was andern Beobachtern entgangen war. B. man - 
kennt keine andere Stnfb alt Tmi dem ViM»ei«entf- 

fen r,u werden. Der Vf. hat die Vollziehung der 
Strafe felbft mit angefehen, erftaonte nicht wenig 
Aber die Wuth, womit man d«n Verurtbeilten «er- 
rifs, bemerkte aber nkht das mindefte Verlanpea» 
ein Stück von dein rerrilTenen Korper zu v^rrehreii. 
Die liebhabet d«r Kirchengefchichte werden S. So.' 
die neueften Schickfaie der Mifllo« nach Cengo. 
die fehr traurig für fie ausfielen, mit IntereflCe lefeHi 
3. Abfchn. Regiernngsform. Hier kommt der Wt. mk 
Preyart in der I1auptf«cbe Qberein, ohne es eu fee- 
meHken, vielleicht ohne es einmal zu wilEm , und 
diefs bcflatiget feine Giaubwördigkeit. Die europäi- 
fchen Schiffscapitains haben das Vorrecht der Ptw- • 
cen vt>n Geblüte, innerhalb ihres Bezirkes ale Schwar- 
zen ohne Untecfchied , die Prinzen ausgenommen» 
tu rauben und za rerkaofen, und fie aaachen nur ' 
gar zu oflWebrtuch davon. Das Land wird dadurch 
fo fehr entvölkert , dafs der Vf. die Anzahl der Litt- 
wohner in den 3 fLömgreichen nur auf 609,000 Men- 
fcben anfcbUgt; • Der 4. Abfchik dUtldllt fcblEtibar« 
Nachrichten vor dem Negrrhandel in Loango. Die 
Neger von Montele haben lieh die Zahne befeilt, uui 
fie fpltser und febirfiBr n* iMchea. Sie find 
nicht von Natur fo , wie einit^e geglaubt liaben« 
Loango liefert den vierten Tbeil atler Sklaven ouf 
diefer Küfte. In Maiembn werden die heften einge« 
handelt. In der Bucht CabcH-ia haben dre Portugi«»- 
fen fich mchrmalcn niedcr^eladeu, welches aber die 
Franzofen nicht haben zugeben wolien. Jetzt iftde» 
Fort r.crftört. Die Neger find Nachbaren von Sog^no, 
das von einem feigen und verrätherifchen VHke be- 
wohnt wird, welches dieMifHonarien, die dahin gegan- 
gen Hnd , fehr übel empfangen hat. Fnft die Hälfte 
der Neger, die eingefchiift werden, find bcfchnit- 
ten. In Ambrizy' 40' 5. B. ift der Ncgerbandel von 
keinem Belang. Bey dem Flufle MalTula, etwas wel- ' 
ter füdwärts, findet man den erden portugiefifchen 
Poften. Die Neger wilTen alten Skhiven, die fie vec-. . 
luiufeA, ein junges Anfeheu zu .geben ; daher Vor- 
ficht nftthig ift , om nicht betrogen , oder« nächder 
Sprache des Ueberf., die nicht die corrt^tcfle u\, an- ■ 
geführt zu werden. Doch werden die Negermäkler 
▼on den liftigen Europäern bey dem Memdiettha«* 
del auf mauchcrley Art betroffen» weldlfa der Vf. 
oifenherzig erzählt. Iluffeatlich hat er aafdcmLaiide 
Sek fo diriicb gegen fie bewiefisM, ala et fie «ftf dem' 
St bilfe menfchlicb behandelt hat. Denn nie hat er 
feinen Sklaven Feffeln angelegt. Die iefcnswürdige 
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als Quellpnrur dfefenTbeil von Africa anTphcn kann, 
imd die er iikht in Uebejjfeuung^n » foudem ju der 
Vrfcbrift vor firh Itegvn hatt«. Seine Äniveriiungen ^ 

find 7,uiii Tlifil aus den iiPiieflon ciiL^-lifchc^ Scbflf- 
teu übec den öklarenhandci genommen. 

Johann Barrow*s Reifen durch die innern Gt- 
gtndtn ^ J&dlichen Jfrica in den Sahr^n 2707 und 
iTgg. Ans dm EngUfehtti. S. 490. In der Einleitung 

Werden nach Gewohnheil die bi&hrri., cn an Ort und 
•SteHe aufgenoiniaenen Befchreibuiigeu des fucilicheii 
Tbeil» von Afric;i, mit iirttircben Bemerkungen an- 
fefiihrr. Hr. S. fcheint fie aber nicht mit der Sorg- 
falt ciicworfen ^u haben, welche er fonll anzuwen- 
den pflegt. S. IV. >|rerden Forfter Qnd Thunberg in 
eine ClafTc nnrpr riic I^rifpnripu t^cfetJit, die am Cap 
gelegentlich antpracben. Wekh ein grofser Unter- 
fchied ift aber zwifchen Forjkr , der (ich nur einige 
Wochen, höcbftens Monate auf Iriti Cnp lUifTrirlt 
mid die Caplladt wicht verliefs, uau TkunLitn^ , der 
3 Jahre lang "die. Colonie in mehreren Richtungen 
durchwanderte. Hr. S. verliefs fleh, als er diefes 
fcbrieb, auf lein Gedachrnifs, und hatte weder Thun- 
berg noch andere, die vor ihm kritifche Verzeich- 
nifl'e der in dem AidlichUen Afrika untemonMttenen 
Beifen gefcbrieben haben, ror Augen. Von Patte ribn 
artheilt er unfrer Meyjiung nach unbillig, wenn er 
ihm Schuld gicbt, Auszug« aus Sjfßitmßxms Reife^ 
in die feinicre aufgenommen haben. Die Gegen- 
den , wohin er pcrcifet ift , werden nicht deutlich 
angegeben. S. XIIL MAflbn , den englifchen Gärt- 
ner , deflien NachHdMen Brona im 3. Bd. ron Africa 
excerpirte und dernachher zum zweytenmal aufdem 
Cap gewcfcK ift nebft andern übergeht fr ganz ipit 
StillTehw«igeii. Di« Zeit t die Sparrmtn auf dem 
Cnp .'ubracnte, kann auch nach der Art, wie Hr. S. 
&. XI. davon fchreibt, für länger genommen wer- 
den, ab Jie wirklieb war. £r befchäftigU ßfk, fagt 
rr. dort als h\i*nrforfchrr vm 17-1 r77d» die ^tt 
Buygenonmen , da er auf devt ^ckiße iiejitlution als 
Begleiter der beUm Forßmr in 4^ SUe^ Vtbraclite, 
Dif niÄTte Zeit, ni'nücli T! Tahre wrir er auf dein 
Schifi'e, e$ bleiben allo nur 3 jaiue lur leinen Aufent- 
kalr auf d«m €«9 ibrig. 

Doch genup von derEinleitunft. Die Reife felbft ift 
«In« ron den vor/.üp^licheren und dcrEhr« Tollkom- 
men Werth, die Uullr. S. erzeigt hat, ganz und nicht 
auszugsweife überfetzt zu werden. Was dieFranzofen 
wahrend des letzten Krieges in Aegypten , das haben 
die Britten auf dem Cap getbao* d. i. beide Katio- 
nen haben iliren BefttzRand zum Beftrn der Erd- 
'Jtunde angewandt, und Mittel, die eroberten Lander 
^u einem beflem Wohiitande zu erbeben« rorgefchla- 
gen. Nur ift es in Kordafrica von vielen Gelehrten, 
in Süden nur von einem, der aber die KenntailTe 
Tieler in ficb vereiniget , als Secretar des Gouver- 
'neurs , - in wichtigen GeTchttften Iteircn in der CO' 
Jxjii-i 111; hre, und die belte Gi 1« 'f'nhcit hattr, i'u h 
von dem Zuitande der gefaminten Coloiüe zu ujuer* 



richten, gefchehen.- Gleich der i. ASfckn. giebtmt 
viel gründlichere Ueberiicb( der Coloj^ie aai Cao 
und (renatere Be«l»etbing des VorRebirges drrä! 
teu Ü'uTnung, als m.m in .indrrn Reifen liefet. Nith 
einer ßarecbaung, die üch auf geoaoein^clie Vennef. 
fungen gründet, wobey aber die Arr, wie man da- 
bey /.u Werke ppf^jnrrcn ifl , nicht aa retreben wirtJ, 
iit der Flächeninhalt i3Sl5o englifche QuadiatnmUn 
grufs , und die ZahT der Weifsen aaf^er dcriäip:t:dt 
hier nur 1 '\ooo. (In der fonft getreuen ücberfetzttu; \i 
ein Druck- oder Schreibfehler. Für o^oat bat iit 
imrkr als. Vielleicht war gefcbrieben «Mt-euiril), 
Das Ganze wird eingethcilr in 4 DiHricte, da5 Cup, 
SttUenboJch, Draken/leen, AweUenäam «ad (irtjfrcj^ 
net. Der VerbefTerung-tgeiit der Engender liat lidl 
hier fchon thätip: bcwiefen , und wer inufs iiirht 
Kusiiiopulit bedauern, dafs er in dem letzten Fi» 
den fein Grab gefunden hat« ^Der von dcitHoRui^ 
dern in den let/rin J^bn n vcrn:irhlur, i^teGorteiiiuf 
dem Cap folhe nicht allein atncanilcUe Pflanz.«), 
fondern auch aus andern Welttheilen auftirbnien. 
Man wollte Verfuche mit Baumwolle, Indigo, Zuci ::. 
KalJFee, Thce und andern Producten machen. S'nü- 
kohlen wurden in der Nah« der Caplladt entdtdt. 
Auch in der Gcricbc»yer£»irung wurden Reform 
gemacht. Die. Tortur und das Radem fiiiti aut' 
nii^lichcn ßefehl abgefchiti'lt , und doch wider 6k 
Erwartung des Gerich t.^bofL^ ^wenigere Mea^ditf 
hingerichter. Neue Abgaben hat die en^ifrfiel«* 
gierung nicht auferlegt, vielmehr ein: e cetaitfli 
aufgehobe,n. Da« Papiergeld hat mit de« ^mm 
QeMe gleichen Werth bekommen , und vliiliiefcm 
hat Ent,'land 2 Millionen Thir, im Utalaul jtf^A'- 
Unordnungen, welche im Uegciß' lyaren aiiMubre 
eben « Wurden durch die Englinder utttertliüci.t. 
Wenn alle diefe Nnchrichten wiriJich «regründwiiiid 
(uns fcheinen lic wensgftens fehr glaubwürdig): 
ift die engltlcbc Befit/.nehiitttng von derColonic iebr 
wohlthatig für lie gcweffn. 2. Aitfshn, eiuball Be- 
merkungen auf einer Reife durch des KatTO 
die trockene Wälle nach der h»nd^wgttf Qruf 
Reifnet. Nicht blofs die Naturreiche, unter deiiea 
das von den vorigen Reifenden wenig geathteiv .Mi- 
neralreich die AitfMMrJifamkeit des iln. 8. ttaupt- 
fächlich an Geh gezogen bat, fondern auch die Mco* 
fchen in allen ihren bürgerlichen und polidfchia 
Verhaltniflen werden von ihm genau beobachtet 
Man lefe nur, wa*. er von den Bauern S. 71. o-^- 
faßt , die gegen die hochau%äklarten engbJchen l«!ir 
contnilnien. Weil er lieh nicht einfallen liels, flafj 
die Britten diefe Colonte wieder surückeeben w«- 1 
den ; To i>erechnet er den Vortbell , dim Ic vea der | 
}i: je i ii Renutzunt; dei Producte ziehen würden. 
Z. £. der riknzf Saifola, um Sode oder .fianl^ 1 
daraus zu bereiten. Dais der.Stnufe mit 3. 9 sk'^^ ' 
Weibchen in Gemeinfchaft lebt, ift eine Erf'ibrun: 
die ilr. B. zuerft gemacbt bat. 3. J^ib$. iiema- 
knngen auf einer Reife in daa Land der iD><f«iL 
>: .did- ni der I-inddroft mir Un. ß. i» Graalreyitfi 
ftit|^«k«»uuuen war, nuu:bte jener AnÜak, dur^^^ 1 
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mändtlclie TIMterre4lahftd|»1bfMk^i*«IAd iafrtrsaii, 

Haufen über dt n Firthfluf*, der den KafTem und Httlr • 
ländern zur GtSLuiMme dit-nce, in das liolländtfche ; 
Gebiet gegangen Mraren , zum Ryckzuge zu bcwe- 
gen. Dns Dorf, wo der Droft wohnt, im 22° Ii' 
5. B. und 26* 0. L, das, wie fein {»eraiiüuter vveit- 
fcfaichtif^er Diftrict bi$bep Auf »Uen Karten gefd^i 
bat, ift nicht von der 'Art , dafs ihn rfim- foUecrpn 
m Europa dat^uin- beneiden werden. Es hji mntrün- 
riferes Anreben .ak irgend ein Dorf in England. Die: 
Lebenansthwendi^keitcn können nur mit' Mühe er> 
Iralten werdi^n. Die Reife nach dem KafFemlande 
g^ieng erft gejrcn Sii'len nach den berilbmten Zout- 
pan%i deren Salugkeit ficb 4«a Vf. «cht.aus .der 
Niilie '<tes fittrH , • fondevfi siiii dem Sreiiiftlz , d»i^. 
das \A\iT(r b 'ihret, erklärt. Die Träfjhcit der 
Hullünder erffchet man aoch d«i«u« , dafs fie wedsr.. 
da» ^«bt« tih^-Q'uajSrga , ndch dim BiiW.zii zfibdieoi 
V« rPiieht haben. ^ Jidrs nndere Vnlk , inoynt Ilr. B. i 
welches 150. Jahr im ßefit^ dca C^ps gewefcn wäre« ; 
wfirdc «$ rerfv^ht haben. Aber auch die Spanier ? 
artb die Portugicfen? möchte uian fragen. Die 
Zwartkop> btty j w abey man die Karte anfebenmufs, 
weil die voli HW^Pr' i f eg e h f tan e i e w vn ■ l i eft ib ri ga w 
abweicht, ift zwar nic'.r vor den Winden gcdeckr, 
aUcia fie gewährt <»inen guten Ackprgriipd. U|id rei.- 
chenFifchf.inc:, und kennte, weil dar Ijsnd frtichti- 
bar nnd mit Wa!<!iin;;«n bewachfpn , uni das Riud- 
fl.-ifch fihniflckiiafr iü, tür die olliadifchc Compag- 
nit und liir die crnnze Colonie fehr nützlieil Werden. 
D' kein l\^u i-aiianfkl S'att findet: fo hat man die 
bjjüri» Jiitht bevvtgta kunntii, den Ackerbau zu 
•rwatem. Eine Anidepengattung , Rietbeek ge- ' 
naiiM', defen Seltenheit nuch Sparraianii beseugt*' 
trat ilr. U, hier in Meng^ an, und befchreibt fie. Er 
Tcrmutbet auch, dafs um die benachbarte Caintoos- 
baj Bleyminen mit Nutzen bearbeitet werden koim- 
ten. . Die Hottentotten heben fett einigen Jahren febr 
abgenommen, und werden binnen f rzein eanz 
au^gellorbe^ fejrn. In dem erofsen Diiirict Qraaf- 
leynet ift nicht eine einzige- Horde freyer Hottentot- 
ten, und vienelcht nicht 20 E;a/.(!nt', «lie aufser 
dem Dieuße der UuUander leben, obgleich in dem 
Diftrict io«00o (?> ond in der ;»anzeiir Colonie 15,000 
Hotrtntotten libcn. Sie wtrrl. ii /.war nidjt von ih- 
Ku iierren verkaufi; allein die naucm in badairica 
h»b«tt die tn ihren Dieuften liehen 'Im lluttentottcn 
iffr nicht minderot- Graafamkeit bc '.i.ri ielt . als die 
Pilmzer in Weliindic-n ihre Ncgerfklav tij. Die Prö- 
gel, Wi'Uhi- iie bekumnien, werden nach der Zeit, 
and da die Rauern kcino Uhren haben, nach Ptei- 
len Tabak abgemcir^n. Eine ZeitbeOimmunjr, wo- 
tnch am h" in Malacca von den Holländern Prügel 
amE^ctheilt werden. An der Ottleite des Sonntag- 
flnlTes Üiffsen unfre Reifende bald »af Hne Horde 
roii KaiVern, die, ob (ie gleich Kr.< Aljarn der Hot- 
tentotten lind f doch an Manieren , Kui-pcr und Cha- . 
nkrer weit von ihnen unterfchieden nnd*. Hr. B. 

h:?ii die Männer fiir die fcliönlten Gertslten, die er 

je gefe&ui hat. Auf Befragen, warum fie iida an 
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angenommenen grofsen Fifckflufses begeben hätten," ■ 
ayitworteteii die Haupter, dafs die Culoniltea zuerft; 
dkn 3ttnd gebrochen und im Xaffemlande gejagt 
hfltfen. Es war diefes vollkommen wahr ; Coloni- 
ften hatten einen Tbeil des Landes als ihr Ei^Ln- 
thum beiteilt , und waren im Begrüfl fich noch wei- 
ter auszubreiten. Ehe Hr. B. und'ieine GLiellkbaft 
7.ÜJB KAÜer&unige reifcten, zogen fie t)ach der Mün- 
ding dea FifcbH., die n ie alle 1 Iüfl'9 «ttf jder OAfeite 
von Africa verfandet ift. Die Ochfen , wenn fie n!».ht 
ziehen wollten, wurden von ihren Führern mit IVlef- 
fern über die Ribben und Schenkeln zertctzt; eine. 
Behandlungsart, welche vielleicht die Boucrn von 
den Kaffem gelernt haben, bey denen Hr. B. kurz 
vorher fo übel zugerichtetes Rindvieh gefeben hatte. 
Da& üefchäfc mit d(wp l^oni^ , w^ch^c 4p fsnfil. M.- 
gegen Often von dem Fl. tefidirte i wurde bdd ab- 
g».;'M!i , und die alte Gränze beider G< bit re rufs 
neue ieilgdetzt. Die KaiTern leeea üch mehr auf 
yiebzocht (und ansfcbliefsllch wird'ltindvi'eh von 
ihneti gezogen) , als auf den Ackerbau. Sie jagen 
viel , umf das- grofsere Wild ift fcbon feiten gt^wor- 
<4en. Aus dein.. B«fiu.4ler Jfleeieakflfi» zleben fie 
weder durch Fifohcrcy noch (!urch .Schifffahrt den 
inindeften Nut/.en. Auf der Ol'.lcite des Fifchfl^ un- 
terfuchte auch-Ifr. B. die Mündunrr des Keiskamuiafl. 
Auf der Ruckftite üher den Filchtl. nach Reynet ent- 
decKte er neue Arten von Bauholz, und £ifen'lilid 
Och er auf den Bergen, welche diefe Minenliaii 
ibesall bevvorbnngen. 

MMTHEVJTin: 



Ha^vovfr, h. Il'-I'vfn;'« : Vi:llßändi(^e nachdem 
iJit J»;iuJ»«iHuJj urnt 'nneu 'l'auelltH zw Beßimntung 
des culnfchen li*hatts, './owokl .dts rundfn , aut, 
des befcktagenen Hvlzef; nebft einer Tabelle übet 
f ' Bauholz , über die Ii* ilimiYiung der Grbfse' de» 
aus eintm Baume zu bauenden Bloc)<5 . und 
fiber die Schwere eines Kubikfufses verfchiede- 
ner deoKdbcr Holzarten , wie aucb einer dop- 
pelten Preiatidielie 11. ich ]\T.irien- und guten Gro- 
fchen.. . Zum Gebrauch tut: Forß- und Baube* 
diente* ZimmerJemc und Ilolzbin^l^o tSoi» 
79 S. gr. 8* (I Rtblh S3 gr.) 

' Der Tf. diefer Tabellen. Hr. G. L. Dnve, fetzt \hl 
Ten ('^orzug vor andern bisher erfchienenen liaupt- 
fächlich darin, dafs bey Berechnung derfdben die 
Deciinalrecbuung zum Grunde gclegtr worden^ wo- 
gegen Ree. nur bemerkt, dals diefe Art tu rechnen 
ro tanf e bey den Holzabgaben nicht allgemein wer- 
den n.ÖLhte , .ils inifre Werl lLiite ihren it» 12 Zolle 

Srtb^ilten Werkfufs, nicht mit dem in 10 Zolle ge- 
eilten vertaufcben werden. Es find flbrigeris der 
bertchni tt n Tabellen A ch?. Die erllc betri/R;, dee* ' 
runde Uulz von 5 — 56 Zoll und von i Zoll Länge 

Digitizcü by.OJMb^k 



4a- ■ ' . ■ 

Vit 66 Tdßi. ' Vie tma«i«>illf Hr >1m 1l«feM'aee«M> 

Holz Ijerectinet, und peht von dein quadrati- 
Cphca Balken ron 3 Zoll bt« auf jeme von 40 Zoll 
4brt»-fo didh dabey 4le StiA« Immer nm i E0II bis; 
juf 5 Zoll zunimmt, und fo z. E. för 3 unil 3, 3' 
4ii»d 4. 3 ond 5, 3 und 6, 3 und 7, 3 und 8 ZcAl, 
^ Boken yon i ZtA 4bia aof 66 Fufs berechnet find.' 
Die dritte Tabelle dienet ku Ueberfchlägen -des Bau- 
1mIs«Bc4u£i beyüebauden, und lauft von der 3Z0I- 
llfea yiemhf We auf die isr.oiüg^e ron Zotl r.u Zeil, 
lind fo immer einen Zoll weiter bis auf die DifTorcnL 
yon 3 Zoll fort, und die Langen find dabey von 7e 
bis 13000 Fufs berechnet. Die vierte Tafrf gicl« das 
in dem Zirkel flehende Quadrat von 3 bis 56 ZoU 
Durchmeffer; die füuftc ift eine -Preistabelle , und 
die fecrbfte macht anhangfswdfe die Hartigfche Ta- 
belle der ({»ecififchen Schwere nnferer Holzarten. — > 
Der Vf. hat üawohl den (Sebeaudi diefer Tafeln , aia 
auch die bey denfelben vorkommende Einfthaltun* 
gen fehr deutlich auseinander gefetzt , und die hie> 
^r£^öcig«aj^echj>ttn£ea der Balken-ßtäcLe» Jiad' 



d0F Vra - ViiViffc)ilS|fi %eypeFfigf t utt" ÜLbcIaci 

ebenfalls i« jVnen Irrtlium \ frf.ilteii zu fcyn , diu 
ins» noch bin <ind wieder £elbß in ForitbücUer« 
aittriA, dafa«r hi jjL^y.vdie Temie als «inen geradli* 
nichten Kegel berechnet , da bekanntlich die Nadel- 
bifuinre immer voUbolMgter wachfcn . und- befon' 
dma nach Aec. Erfahrungen die ausgewachrcncTaa- 
ne fflft immer die Hal&e des Cy Hiulers i(l, iu den 
fi« fteheC Auch die im j). g. and 16. geführte Recä- 
tmüg.t&t den f^cfluuten Kegel und die Pytaiaid« 
kann nur in fo weit AnweaUung Gnden, als die obre 
Diciie gegen die untere nicht viel geriuger iil, weaa 
man .auck aaf die VellhoLcigkeit des Summes Ve^ 
dcbt thutt wollte : das g«6ut£te Stück des fiaamt 
b4eibt mehr ein Stück, «iner Parapoloide, als eiu« 
geradlinichtem KegeU« und mürste auch ab felcber 
berechnet werden, wetM man (eiiauTeflahcfawofl- 
te. Uebrigenk £nd diefe Tafeln fAr FoA- imd WkI- 
leuie, und auch fär HelzhiadlcT Ukt pomckUm^wi 
ihnen lieft ctit tw itirnrfrhlfUi 
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ÄUnimrg «. Erfuti, b. Unk n. 8aba«p- 
bi4k: Di* M»^UM*it A»thtl.ffdur tlrtk^«» prkui fwct- 
• («t^eit«" ^xi An^Tff 2ßa Hrf. Hefradi StMfn Im dcffea 
ru ii k a .r iheoreiifchen Philofophit. Y«« denTevCaffaeien 

Si-hnü ; ithcr den Paulinifclieii GefeiUTatz : Bachftabeund 
Gc-ift. rgoi. Xir. und :o S.'^. Nacbeinigefi atigemeinen Hemme' 
kungen in der l'orerinnirung, wodurch dti Vf. feineBchaup- 
tiiiif *u rechtfertif;«!! fiicht , Anfh auch Ilr. Si hnlze Kanten 
mifsvernandcn h.ibc; v:nd nachdem uuTit 'Vf. fodjiiii iii der 
Abliandlii-n f<»lb(l, theils den He^rift'. den die V. Kr. mit 
f)'i«h(rtifcl>eH Uriheileii a pnori vvrbuidi r, 4jp\ fcicen Leiern 
als bekanut vorausjefejzt, theils auf die Wicluiijkeu Anr 
Sacha aufnerkfam gemacht hat, untertiimn» er nun diefieur- 
tbaUmif und VViderlagunR des fegm iie cedachten Ustheile 
gerichteten Sinwurfes felbft, da« «r mhUn. $ctiulz*'i eige- 
aaar l^iatcn Tortraet , und welcher InJcf Kürz« gefaftt, in 
4er BthaHfftff bcßeht: ,«Bs fey uigedeiikbar , dafs es fyn- 
„thetifiAa YTnheUe m frtori gebe, treil Subject uad Pradicat 
„dcrfelber. nicli: identifeh fejm follan* und doch auch wia> 
„der idfü^rifch foytr fbliea, tu Ibficm eine Nadiiraadigh^ 
„ihn'r Vcrnitidun« behauptet wird." — Uiercegen bcaieiltt 
liuii uiif'T Vt.: .dafs der Bcifriff \'«u fynthetirciten UrrhetlcM 
a yriuri . diu diclVr Einwurf treffe, iricht der Kant ifche fey; 
und er lij; Rciht, diefes lo fcemerkeii, da jj Jmnt au^idrtlck- 
lieh behiSiiptet , die Ideotitnt de« Sul^ic i-rti und I'radicates 
fe/ der eipenlhuxniiclie Charakter und der ausfclAiedenäfyor- 
luif der aiiaiytifcheii ürthatJe. Der Gmnd tia MijrLr '\umd- 
miffei von Seiten des t;einachieii Eiiiwurfec könne demnach, 
wi* di-r Vi. IU feinem R.ifonncnieiit weiter forifnhrt . ledig- 
lich darin Jicpen, d-fs Hr. SriiuUe lienliMt Jcun und Noth- 
Mendig v*rh«n<1m ucrdtn . ijJl'chlich felblt für uienttjche Bf 
gy^« biältt .und dab er (ooacfa« uadie 4a^ikb« Udadig^icli* 



kelt der lynihetifcheii Oidicilc a jprlori nach den lUntifclM 
Banriffe von denfriben > an uw^iS m, bitte daidiua wßitmx 



«vVe OmfigfUmtJifrk JM, NmAmnUthrit imrVtdkimi 
abrJaibau Jm UwOMm SWt ßmdtm k9iim*, wdcBte af al« 

nlcht'gethan habe. Allerdingt komuR hier alles dintf ta: 
ob das PriiicLp der Identiiic und deilWidarfpruchM (ar iT> 

emi|;e Grand einer notlfwendifeii Verkiiripfun^; rwifcKe« f - 
jact und Pradicat in Uriheilt-ii fey; oder ob es nicht au>.3 
eine Bedingunir diefer No(h^\'en(Ii(rkeit ^tbe, uiLihhiiipis vcr 
lenem blofs logifehen Princip , und ohne durch dafTelbe ver- 
mittelt IU fo)!»? — Um die Otiliigkeii f\ nthetifcher IV 
ihcile a jtriort zu bettreiien , niiifite nämlich dargeihanwrr^ 
den: daii datjcnii^e Dritte, vorauf ailc reine SpTfufacfis a f/'jo'i, 
aJs dr.i McdiuB derfeibeit, beruhe — die reine Anrchaut:r.;, 
und durch fie die mittelbare oder unmittelbare Bcziebuttfi; 
die Möglichkeit der Erfahrung — volli({ nnftatthafb. xi^i 
dafs der Satc d<r Idcntitäc aud das Widenprachet das eii>- 
aiec uugleicb m^Mm und ecgaiiM Criierium der Wahrheit 
aliM uarera srkenntniiCM nqr. Oh aa oim Iln. Srlaät* K«- 
Iwagan fiqr, diefa Benaupiuug f «igen Lebren dar T. Kr> 
geltend xu machen , darüber zu unbaHen , ift hier der Oe 
nicht. UnferVf. äiificrt am Schlufl'c ^er Vorertnaerun< de« 
Vorfat:, iiber da* ganze Werk des Jfn. Uofr. Sek. eir.H feiae 
Mejiii'ng auaftihrlicher zu erkennen im fjebcn ; und utifer« 
Uriheile nach, berechtii^et ihn diekleiue hier ^relicttru- Prot« 
allerdings, uLcr philofopb ifche Gegcuftaud'^ nbrrliaupt , 
wie insbefo:idrc über den Chnrakier und Werth eines We/- 
.kes, wie Hii. ifofr. Sih. Kr.ti« di r tliccrcuülicn J'hiiofop! 
ül. dem mtCer Vf. aUeGeretituifkett wicdeiiaJu«;) ia^it *i*^'> 
filiiic Maipe su gebee. 
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SonnaUendt, den 20» i^tf^rvAf .1 gos« 



. Weimar . im Induftrie - Comptoir : BibUaÜiA. der 
neueflen unif wichtigften Reifebefchreibungg» u»f* 

herausgeg^eben ron M. C. Sprengel.' rtc. 

(Befikin/f der im «»rigtn Stutk abg«br«th*m«n ütetnfio».} 

j Xj ach einer Abwefpnheir von rwey MonateTi ^nm 
Hr. B. wieiier in Reynet an, und reifste drey 
Wochen nachher nordwMrta hinter die Sdmeeberg« 
in das Laad derBufchiniinner, wnvon rier ^. Abfchn, 
hindelc. Diefe auf dem Cap ftbr gefurcfateten Men- 
fehlen leben blofa von natürlichen Landitaproducten 
und Räubrreyen , diefie an den Coli'iuftf'u und Nach» 
baiien begehen. -Man wollte einen Verl ucli machen. He 
durch Gefc henke zu gewinnen, dafs fie ihr wildea 
r.eben verlaflfen möchten, und die Gränze j»fnfeitder 
Schneeberge gegen Norden genauer kennen lernen. 
Man gelangte bafd za ihren Holen, und bemerkte 
darin Abbildungen von Thieren diefer Gegend, di* 
fehr gut gerathen und zum Tbeil frifch gezeichnet 
waren. Auf dem Schneebcree ilT f;ar kein Strauch- 
W^k, und es giebc dafclbft viele Meiifchen« dio nie 
cfnen Baum gefeiten haben. Doch wf chfet d« Ge- 
treide To r:iit , ?]i in c1l-ii nit-rlvip,t?rcn Theilen. Die 
Verwüftungen, weiche die Heufchrecken and die 
BttfclimSnner anrichten , find dfe Plagen des Land* 
t i.i ins, (^!cr Biif den Hüben die heilen Schafe, und 
in den £b«nen die heften Kinder tu der ganzen Co' 
fcnle-tiehec: Hr. B. wer auf dem Schneeberge , ala 
f':i'. T.nnrl von einer unzählbaren M*nge von Heu- 
Ithrccken nunmehr in d.ns dritte Jahr heim{*efucht 
wurde. Doch fchmeichelte man fich, durch die Heu- 
fchreckenfrelTer , eine DrofTeiart, die fich pezeig-t 
hafte, bald davon befreyt zu werJen^ Antelojpen 
und nndere Thieret Welche von dndern Reifendeilt 
■dienic^' fo wt it vorgedrungen find , nur feiten ge- 
fehen wurden , Iah Ilr. B. Heerdenweifc und jagte 
He z. B. das Gnuthier , Quagga , u. a. m. Die Haupt- 
abiicht, mit den Bufcbmännern eine freundliche Un- 
terredung anzuknüpfen , wurde nicht ohne Blutver- 
piefsen erreicht, üewifs ift noch von keinem Rei- 
ienden diefe MenichenrafTe fo j;enatt und uiulländ- 
Ifch gefchildert , als von Hn. B. An den MStinern 
b'''nerkte er, daf'. i;: 1 dcfto fchneller laufen 7u Tün- 
nen, die Hoden an die. obere Seite der Ruthe ge- 
drfiidit weren , und an den Weibern, daft die Nym- 

Ehet\ otler innnrc Scbriirdrf/en vt>r!anrfrrt \\';ircri. 
iefe Verlängerung- ill bey allen Hottentoitinnen, nur 
nidit i» ftMfcf nnd kb dicreoi Stanuae fahöfoi ra 
Ä»L.Z, 180S. Br/Ur BmiL 



die Bufchmänner. Beide foUen Abkömmlinge der. 

alten Aegyptier und Aethiopierfeyn ! Die guten Vor- 
ÜchUi^» die Bufchmänner durch Sanftmuth zu gi- 
^ Winnen, werden fchwerlich von den Hollindem aaa> 

Seführt werden. AI« unfere Reifende den Seekuh» 
ufs verfolgten, kamen fie endlich am EHde delTel- 
'b«n an einen gaofaen Flufst der gegen Nordweften 
Hofs, nnd ans feiner Breite und Rtcbtung fchloft 
ninn (ob nicht zu voreiIi[^, inöpen fpätere Reirciiile 
untehTuchen .) dafs es derfelbe Flufs fey» der lieb aaf 
'der Wefticftfte zwifchen den grofsen und Iteinen 
Nainoquas ert^iefst, tmd '»reichen derOberft Goi don 
den Orangeflufs nannte. Auf dem Rückwege hielt 
'man fich aaehr gtogen Oiten, und fand auf dem Zua. 
reherg, der zu dpr hnrhi^fu Beegkette in der Säd- 
ipttze von Afrika gehört, febr viele feltcne Pflanzen. 
Ana einer Zeichnung, die .Hr. B. an einer Felfen- 
wand wahrn?ihm , folgert er die Exifictiz des Ein- 
horns, die aber, wie Hr. 5. erinnert, dadurch noch 
lange nicht anfaer Zweifel gefetzt Ift. 

Der fj. Abfchn^ enthält die Bemerkungen , wel- 
che Hr. ß. auf einer Reife längs der Küfte, von Graf 
Reynet nach dem Cap machte. Weg^eu der anhal- 
tenden grofsen Därre war es uninögiich, ducch das 
Karro oder die Wade zu rrifcn. ' Vfn fch«tt Stäben* 
gelehrte in Df^ucrthlaiul ^or^rrchlapen haben, dafs 
'man fich auf dem Cap der Karaeele zum FortfchalTen 
der Wäaren und' Reifenden bedienen IbUie, das iiat 
auch den Beyfall d' s Hu P. Aher wird der tra^e 
unthatige holiindifclie Bauer zu diefer Veränderung 
gebracht Werden fcftnnent Die Plettenberg»- unil 
Miifchelbay v.'urdcn befucht. Sic find wie alle nuf 
diefer Küfte dem Südoftwind offen. Im Diftrict Stol- 
'lenbofch haben Herrenhuther Millionaricn zu nicht 
gerinpem Aerger der Bauern über 600 Hottantotten 
zu civdifiren angefangen, und wollen auch unter deti 
■Bufchtfiinnem undKaffiMn das Chriftenthum vcrbrei«' 
ten. Sie Wurden von der «iglifchen Regierung bc- 
gOnftiget, und werden fehr gelubr. — War Hr. ß. 
in Südoften viel weiter gekommen, als einer feinar 
Vor^nnger: fo ift er im Norden der Coloni^ hiuier 
ihnen zurückgeblieben. Denn hier gieng feiheReife 
noch nicht bis an den 30" S. B. da Vaiüaiit'bis an 
den W«ndekreia kaax. Der 6. AbJdiH, enthält die. 
Bemerkungen auf einer Reife in das Land der Kaina- 
quns. Da der Vf. aiicli diefesmal in ( Ti Ii ift^ r» der 
Regierung re*fete : fo muf&ten die Bauern, wo es ver- 
Inngt wurde, umfonft VorfiMmn lelften. Waa S.331: 
und \o:-hrr S. 274. von V.iiltnut's R,eircn aus dem 
Munde derer» die ihn gekannt haben, angeführt 

wM* nub M 2w«ifcl mianu Glaubwördigkeit. 
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die Teifcbledefie e:eäafsert l^ben, b«ftj(rkm. Es 

- wird ihm Torgcworferiii daf» die Ueidenthatcn, wel- 
che er in ditrfetn Wt;ltthpile verrichlet Laben wüly 
IpröfstentficiU erdichtet find. Dh Saldanhabay bat 
211 jeder JadrsMit et»«« p«ten Ankerplatz » in aber 
wegen ?>!.m;;rols an Hol/, und frifcheui V\ .ilTcr zum 
.Samuielplat£ einer Flotte untaiip;lk'h. Hr. B» tbut 
Tocfchläge , dem Mangel ebzulielfen. Von der Un< 
wiflfenheit und Leichtglaubigkeir der Hauern werden 
meri-MTürdi^e Bieyfpiete Bn§e£öbrt i alUin man mui« 
ficb nicht derttber ▼erwundertt»' da auf dem Kay 
Mhll keine Druckerey als für yViizcipe» und Reco» 
nungen eiußirt.. Nach den Vcrlucheu., di« Ur. fi. in 
dem Namaquae Lande anAelke, ilt es ibm wehe» 
Ichcinlich, dafs i--Titer den mciih n Flufsbetten ua- 
^(erirdifcbe Strome fliefsen. Ii)ie £ingebunim lliul 
Von den Bauern faft ganz verdra«(;t, und werden in 
wenigen Tjiliren r;imiTMlich ihre SM.iven Tc-vn. Aux 
Inde werden auch Veriuthe er/.alilt, die uie Eng- 
länder mit dem Anbau von Vtehfutter» Sefamuiu, 
Hfliifii. 9- tn. au£ dem Cap gviiMcbt babea». und gut 
ausgefallen find > Ware die Cölmiie von einem tbä- 
tigeren. Volke bewohnt : fo würde vielleicb» der Auf- 
enthalt der Englander bald die Folgen nach fielt zie- 
hen r dar» fie des Itteuerlandes entbehren könnte. 

Wenn wir ich das vorhin der üeberfetzunp im 
fianzen ertbeilte Loh der Trenrnicbt aurücknehuun 
wollen i fomtflenwir doclri^ftehen» daTa wir bey ei- 
ner nur TJiritw'i ife \ or^tnoin ti; enefi Verglcictiuni?; 

mehr als einmal Febier bemerkt haben» die den Sinik 
▼erdofhen. Z. B. 45. wMk von den Einwohnern 

in der Capfladt hehauptet, dafs es nur wtnig H^chJ- 
kabetuit uiuer ihnen gebe. Wes kann, diefes f ür währ 
feaiienv der nur irgend eine Beife um das Vorgebirge 
der guten Hoffnung gtlcfcn hat, oder die lloiiandi- 
Jchc Sparfamkeit iiv und aufsec £urwpa tuir einiger- 
anafaea kennt. Hr. B. hat gerade da« Gegentheil 
gcfa;»t — *nar:r in rnßj circvfrßnffcrs. — RbtneL (ie- 
geniiande der uflendicfaea MiiLlihaugkeit objtcts of 
pnblk charitif W9titn zu fokhen , die auf oßeiUiklu 
VnkojUn itbtn erniedriget. — Ebend. Aus einem 
lehr geringen Abzugs very UttU drawback wird gar 
Iriie Jbzug gemacht. . — S. Bey dem Frauen- 
zimmer ai^ dem Cap mag der lleberfetzer ea veranl^ 
Worten, dafa er den Zug^ gtnnoUif of a fmaU Mkmf 
teform in ihrer Befchreibung; ausgehinVii li.ir. — 6- 
4g.. wird von der Einfuhr auf dem Cap behauptet 
dai% fie vrmegrrt/rf/. Das Ofigihal fagt aber, dafs 
die Pr. Tc der Eiiii ubrs . Artikel gefallen Und , thear- 
tides uf rmport haue faile%i* thtir pricts. — h.b*nd^ 
Dte fliani>aj|?t»»r Mkmthu doppelte Eümakmg* Wo> 
licr die Vermehrung' der Einnahme cntitanden fty, 
wird im Üfiginal beiiimmt an^eaeigt, naiulich durch 
d!e eibdlete Hnuamiethe. I he pnprittmf eif Aot^frs 
I» town- bas «tare than doi^ieil Iiis nuL 109. 
Tott dem Landdruite in Graf Reyitet mufs man lieh 
einen fulfi^en Begriff machen, wenn man liefet, dc^ls 
da» Dorf, woriM er refidiir, von llauilwt r! «»jii ;uid 
Btdienttn des LandUfoßs bcwuhnt ilt.- t;nd aber 
nieht .Bodionte« loiukuk UnlerheaKte mnd £wA 4« 



koid fome peUy emplotfmeMt under th» U»»ir0L 

— S. 140. Die Abhaivuigkelc der Hottentotten von 
den Bauern wird von Hr.. B. i'o kri^lich geftLiLlett, 
ibfs er SKIoverey (üi einen gtdckli^ben Zofiand ia 
VerrUichung mit dam ihrigen ^bülc Exi^fiemei t» 
u huk that of flavery vtight bcar ths comparifo» ^ 
kafpitfß* Der Ueberlctzer hat, wir wiflen nicht «u- 
rom, es eemildtff» £xt/bac iralcl« 4v SMkvtrtf 
wtmg iMthßekt, 

. , MiECEJSGE.LJHRTBEIT. 

Frankfurt a. M. , in d. AndrcT. Rucbh. : Prüfung 
der Gritndfatze^ weicht iibtr dt« Peraq—lion der 
Kriigslaßen bishi^r ßnd aufgeßtUt worden, vo» 
FrwL lieinr. Hatzfeld. 1801. 182 8* (i6gr.) 

GrrpTi'.v irtipe Schrift ift als l^eiidaot einer frübers 
Abhaiiiiilua^' tUen derTelben Vf. und »um Theil sU 
Coinmeiuai- üherdiefelbc aiUEufehen. Um das Sch-.« .':;- 
krnde in der Auwendung der dafelbll aufgefteliten 
Qrundf;ic/.e zu entfernen, und die Schwierigkeiten 
der Ausführung zu vermindern,, bi^k der VL noch 
Sit nöthig,. das rechtlkkt Princip de* PerofMliie 
an deduciren und feftituHellen. Diefes fcdtte flÜt 
nur fo bi-lcbaflen £eyn, dals die Verbindlichkeit der 
gleichen Vertheilung daraus hcrgelieitet werdcnkÄa» 
te, Tendern es foUteauchdazn- dienen, repattiiia» 
f j1n ;:e Krit g^fchatden von folthen, die es nicht Co<l, 
xu unterfcheiden^ Gleich der ecße Ahfcboitt btt 
icMfii^ ficb daher (J. 5 — 94. mk der Frage &,*£tad 
rcchtKchc Gr-i i 'r \ oriunden , welche für d\c Pet*. 
quation. emlchtiKien Hier bemüiit üch der Vf. za 
zeige», dafs» des Peräquationsgeletz fcbon- aus der 
Narur (!rs rr- ft lifchaftlichen Verbands fliefse, dsf« i 
aber auch. poJiti vc üwfetze (nainiich mehrere Beichs- ' 
abrchiode, befondersder von 154a) vorhanden fi-vcf.. 
9U5 denen gleiche Vertheil'tnc riT Kriffr^'th.ir' -^^ ' 
anaiot;nch hergeleitet werJea kouue. Den natu.- 
rechtlichen Orund ftndet der Vf. mit Weber in dem ' 
Satze, dafs der Krieg eine gemeinfchaftlichc Hand- 
lung de* Staats fcy, deren Folgen jeder Kurjer ia 
gleichem Maafse zu tragen habe. IHngegca ift er 
jiicht gemeynt , Anfprnehe auf Vergüttuig aller und 
fe<<er Schäden, die der Krieg veranlafst hat , zuz» 
geitehen. Um diefen Anfprüchen ,. dio' Weber auf 
•den angeftthfft^n öata gsüiuie&» firto^en zu fetzen, 
•nimmt er im aweyten Abfcbnite, der yjij^ — S7- 
Vi>n der Frage bar. dek ; ,,uiülTcn alle und jede.Kriegs- 
■khluien iMttes die Staat«buigt:r repartia werdet^?'* 
-den Be^nff «'er Goeonfte des StMi* zu. Ufilfe,. wel' 
»her ieiie Anfpriiilie not'i y. 36. auf die tuuttiüil- 
bare Folg;:u einer ffemeinlchs« iiichen liandXuug ei»- 
.felitjbiltt» mid indem -«r diefe StaiitsgaraiMie tu» 
oberllen Verrhei'iin?r5p'i''"*ip erln?ht, er^Lart er 
nor die durch, du« gein^iivfchaüliche Factum de* 
Krieg» ifoHueendig entlbebemd>^:) Kofteiv mul Schadja 
für rep-i"- onsrihip^, wahre ; ' er fbkfu» SdiadfU. 
die keine t-nhcdin^t noihwemiige I o igen des JLrieg) 
fc. Bw'dw lUgtt nad» I'lüaUeraaa» V' 
üigitizua by vjQO; 
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des Verfilmung au»fcfr1iefslr. Denjenigen Schaden, 
die der Vf. als eine uniniuelbar noihweiulige Folge 
des Kriegs anüeht, giebt er 0. 43. zuih Uiiterfehicd 
von atulern Krieg^fcbadclv die bcfondere Benennung 
Kyiegslafie»t und begreift darunter alle Köllen, Scha- 
den und Ausgaben, welche die Stellung des eige- 
nen Heers erfoderte, oder dte von dein Feiivie n^ch 
K>-ifg^gebraucb und Kriegsraifo« zugefugt werden 
könnett. Freylich fetzen fich , , wie der Tf. richtig 
bemerkt , einer allgemeinen Ausgleichung aller 
K:iegsfcbäderj unilberwirullfcbe Schwierigkeiten ent- 
gegen. Eine folcheperaquatiun würde eine eiullofe, 
die Abficht derfelben vernichtende Lrqtiidationsver- 
han llung vorausfeiren , und ii» den iiiciftcn Fullen 
dif Laß über d«n Umfang der StaatskrafPe erwei- 
tern. Wir würden ab°r nicht blofs IMündcrungcn 
und Verheerungen, fondern überhaupt jeden Scha«. 
den , der nicht unter die ClalTe der Aufopferungen 
fehört, die zum Beiden des Rcichsliandcs ,- unter 
delTcn Bewohnern d'ie Repartition geinache wir.l, 
•der im >ramcn delTulben gefchehen, von- der allge 
meinen Vergütung ausfchücfscns feilte er gleich 
»Oll dem ReichsfeimJe nach Kriegsgcbnruch oder 
Kriegsraifon zugefügt worden feyn. Uns fcheint aacl>v 
dafs d^'r Vf. mit den mcil^enr neuem- SchrifillL*Hern 
über die Vergütung der SchSden d«» let/.ten Rekbs- 
kriegs zu wenig Küc4;(icht darauf genommen- bebe, 
dafs nicht fowohl davon <lie Rede iii, wie der durch 
den Reichskrieg- Ycranlafste Schaden unter das ge- 
fiimmte Reirü zu vertheilen feyn möchte-, fondem 
eigentlich davon, in welchem VerhaltniiTe die Be- 
wohner einer einzelnen Provinz eine» kriegführen- 
den Staats an dem Schaden-, den der Krieg: der Pro- 
vinz zugexogen hat , wenn- der gefamintc Staat floh 
alltr Tbeiinahme an dcmfelben entzieht, Antheil 
nehmsii fuilen> Nach der allgemeinen- Beantwortung 
xJer Frage, welche Kricgsfchaden zur gleichen Ver- 
gücung und Tertheilung geeignet feyen , zaKft der 
Vi', jj. 61. zwölf Rubriken von fogenannten Kriegs- 
iatten auf, und berührt dann Cj-^ 63^ die eigentliclv 
zum vierten Abfchnitt gehörigen Fragen: nach weF- 
mbcn Regeln*, und innvelchem Anfchlag die VergA- 
tuitfr zu bewirken fey. in einem- eigenen Kapitel 
6q — '87' foigen nun „Erinnerun^ren und Falle znr 
itfchcidüng-, von denen jedoch nur der Dihalt der 
72 — Sr. xuniichft unter die Auffchrift diefes Ab- 
ichnitts gebort,- während die übrigen- (kb- mehr 
auf die Frage: auf wen find die Kriegsfcbädeii zu re- 
pnrtiren ? und auf die Liquidation derfelben bezie- 
hen, (i. 75. Zeichnender Vf^ einige V'uWe aus, in- 
denen jPliinderungen vergatet werden,- Wenn fic auch- 
fccin Surrogat für eine Landeslieferung: find. Nach 
<5- 77. find die Köllen , welche die Flücbtung der 
Staats- taffen verurßicht, zuv-ergüttn , narrh 5. 78- 
deirtieiJeln ausnahmsweife auch der entbehrte Cre- 
winn, nach ö> 79> der Aufwand für Sauvegarden zur 
Sicherheit folcher Gegenllände, deren Verlult zn den^ 
Kriegslagen, zu rechnen gewefen wäre. Atirh Ab* 
Hntiungsfummen , Reluitionsgelder find noch \j. go. ft*. 



Gemeinde des Laxtdes eine (JuartfeKlaft oJer Requf' 
Crion überfchiebt. Der dritte Abfchnitt (^$. 88 — 168- 
ill der Frage gewidmet : „durck welche Mittel ift die 
Tilgungsfumme d^r repartirten Kriegsfehaden von 
den einr.elnen CofUribuenten zu erhebe«?" Nach er- 
nigen Bemerkungen über die Rechtlicbkeü einer 
Steuer recenfirt der Vf. Ö0-93 — 114. die vorzüglich- 
ften von den Schriften, welche in neuern Zeitea 
über die Umlegung der Kriegsfchiiden erfchienen 
find, und erklärt fich dann über einzelne derinVor- 
fchbtr gebrachten Steuerarten. ()\j. 116- — 128- zeigt er 
die Nachtheile einer allgemeinen uneingefchrainkten 
Vcrmögcniteuer. Auch erklärt er fich \)^. 129— 133- 
gegen eijie allgemeine Kapitalienfieaer. Der Refteu- 
rung der öffentlich verfichertea kataftricten Kapitalieft 
lü er nicht entgcgetv; einer Grund- und Gewerb3- 
fteuer giebt er aber dca Vorzug vor allen übriijen 
Bcficufungiartcn. Mit jener will er billig alleGrund- 
ft'.Kko,. die im Staate liegen, ohne RückÜcht auf 
Steuerfreyheit belegt wifTen. Es foll aber nath jj. 
142. nicht die bisherige Erhebungsart mit Bey#:ie- 
bung der exirten Güter beybclialte« , fondern ein 
neuer Erhebtingsfufs eingeführt werden.. Dem Ein- 
wurf, der von den Schwierigkairen der Ausführung 
hergeiwm'nreu werdet«, kann , fncbt der Vf. 143- 
dadurch zu begegnen-, daCs ar nichts als dcivM^fs- 
gehalt der Güter fo wie er in- den I.agerbücheru oder 
andern- glaubwürdigen Urkunden angegeben Mi, ztiur 
Maafsilab genommen, und Gütern von einerley Gruf««- 
eine gJeiche Steuer angefetzt wilTen wiH* Würdt 
aber dadurch- nicht eine grafse Ungleiehheit entlie- 
hen', wenn man nicht wenigflens dit Iiauptact«n der 
Hegenden. Gründe untorfchoidet,- und eiiwge dcrfeS- 
Ben z. Bt Aecker, Weinberge a. 9. nach Verfchieden^ 
beit ihres ErtTag»in'Cia(rcnointheilt^ Die Haustiruorr 
von der der Vf. die Wirthfchaft-<;gebaude als Magazin« 
der landwirthfchaftlichen JnduÄrie ausnimmt, wird 
hacb Jj. 144. ncrh VerhSttnif^ der Mrethe und des- 
Werths aiigefetzt , und der Grund Iteuer beygefehrie- 
ben. Bey der Gewerbsfteoer , di« fich nr.clr g. 153. 
nach der Grftfse dts Gewinnes richten , (y.- r.'>4.)- Jnio 
der Gruiidfteuer in genauem VerhiiltnilVe Itehcn, unrl- 
f<)-i:>5.) nicht nur den Grundllack nicht aiiTjrtifcji, 
fondern «ichr eininfli den- grofsten TbeUi des rt inrn« 
Ertrags verfxrhii-jgtn foll, fcheint ü«;L' der Vf. (^'e 
Scli.ntzung- des Ertrags der vcrfchieflene» Gewi«rV»e 
leichter vorzuftellen. als fie wirklk h ilK Wir /Vhett 
nichbcin, wie es ohne fehr drückende, liefthwer- 
Hche luid koftfpielige ünterfuchuncjen möglich ift^ 
dte Steuer nach dem Umfiinj^ der (jeftrhrtfre, die jtj* 
der treibt ,. genau abzunielTbn. D?e Vor/Irhhige dt*- 
Vf. mögen- vielleicht in- einem kleinen, und gewcrbe« 
armen Lande auf brauchbaro RefuUate fuhren. \Vir 
würden von diefer Steuer bey der ümlcgung der 
Krieg.«;fchtrrien' hüchUchs nur da< einen Gebrauch- r.»a* 
eben, wo fie be.'-eits als ordentliche Abgabe im Gange 
ift, und datlurchdie Mühe der Errichtung eines iiruciv 
SIcuerPiifjes- entweder ganz erfpnrt , oder wcnig-^ 
llcns fehr erleichtert. Eine Befoldunf^slleucr maiht 
der Vi, ^. 162* etwas uaeic.cntlicli zu eioem Tbeil der 
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Ctewerbsftcuer. En(!Hch erwähnt der Vf. (J. 163—168. 
«ter unter dem Namen Verinogensfleucr bekannten 
Ertrafrsfteuer» bey der man, ohne einzelne Vermö* 

griibftücV.e iiniiK-iitlich zu bcftcuem , alle Rcfitzun- 

tcn und ailes Liiikouimen von Gewerben u. f. vv. zum 
lipkal anTchlägt, and alsdaiui die Steuer auf Riai'si. 

Se Proceiite des ErtrJi^s ref^ulirt. Diefer Steuer pi< bt 
et Vf. den Vorzug vor der eigentlichen Vermögens- 
fifoer. Bey derFra{^e: „wie lull man perüquircn ?'* 
die den Inhalt des vierten Abftbiiirts ausmacht, han- 
delt der Vf. Jji). 172 — 179. von der Liquidation der 
Kriegtfchaden , wohin auch 54— 60. und $.93. des 
zwcyten Abfchniit« gehören, ÖÖ- 180— 189- von der 
Erhebung der Kriegsfteuer, und $5. 190 — 193. von 
der Verwendung und Berechnung derfelben. Wer 
Vorfchriften für die Peraquaiioit uad Utslegung von 
Kriegsfchäden zu entwerfen, oder dergleicheti Ge- 
fchäfie ohne eine beftimmte Anweifmig zu beforgcil 
bat , wird in diefedi letzten Abfchnitt manchen nttu- 
lichen Wink 



i(A11t.81tORE , b. Maklot: Gmerayaunerliße oAer aU 
phahetifcker AuS9Ug aus mufyrer» iheüs tm Drucke 
theils geßhritbt* trfekitmtnm Liflf Übttt- dit im 
Schwöen und augrauzenäen Landfm, zu deren 
■ rrqfstnhlmekthiiliMdihtnii^fchwmrmgmdeu^auner 

Taq"- und Sacktdifhr, Falfchmünzer, falfche Col- 
iecianten^ Faljchjptckr , andere Erzbetrüget und 
Jonfliges liederliches Gefiudel: ncbft einem An- 
hange über die hier und da fchon juAificirte, in 
Gefangniflen und Zuchtbaulern gellorbene, un- 
ter der Bande felbft ermordete und natiirlichtn 
Todoa f eOMbcM jMsaribL w. Zum idgoMi 



und' anderer Criminnlitirtizbpainten G'»br?i!v^(? 
gefertigt von Friedrich Auguji Roth , Marligiai 
badirchein Rofrathe nnd zweytem Oberbeamtot 

der Markgraflch.Tft Höchberg zu Emmendin^ci 

i>u ßreisgau. i^oo- 108 S. Fol. 

Ein niedeircMjgendcs trauriges Vcrzeichnifs voa 
3147 Mcnlchcn, welche iich alle auf uiirecbtinafsi- 
ge Weife, und bey weitem mibr<!ith(ils durch Ver- 
brechen, nähren. Die grofste Anzahl derfelben mi- 
eben die Jauncr und Vaganten aiia ; nach diefen 
kommt eine ebenfalls grofse Zahl von Dieben; der 
andern auf dem Titel genannten Verbrecher lind un- 
gleich weniger. Die Einrichtung der Lifte ift, dib 
auf einer Columne die Numer, auf der zwevten dci 
Vor- und Zunamen, und Spitznamen, die Bcfdird- 
hung der Statur und äufsern körperlichen Befcluf- 
feilheit» nebft der Bemerkung der Lille, wo & 
'fchon beTchrieben find , auf der dritten Colun^ie der 
Charaktftr als Jauncr, Dieb u. f. \v. angegeben ifl. 
Die Befchreibung der Perfonift bald mehr bald mia- 
der ^llftfindig, je nachdem die Speciallille, wot- 
aus He genommen U\ , mehr oder weniger Matuil- 
lien lieferte. Bey einer jedoch geringen AottU 
fehle die Befchreibung ganzlich. Dafs eine ftkke 
Zufammenftellung drr vcrfchiedenen Jaunerli/lcii ein 
^ehr vert|ienÜlicbes Werk fey , und bey der Ciia»- 
auljuftispflefe febr vieien Notsen ftifte. bedaifl» 
«es Beweifes. Defswegcn wäre zu wüiifcheri. (hb 
eile Criminalgerichte, befonders die, welche an&iiiri- 
-biin gränzen, ficb diefe Generallifte anfcbaAn ai^ 
gen. Soviel ifl Ree. bekannt , dafs eine angcfcheae 
xeicbsftiindifehe Regierung vorliegendes Werk be/ 
4ir Vccfolgtuif der Jauner wmm Qnmdt fek|tbet 
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. LlTKliAWnaBaceieVTE. ßfümekm, b. Llndauer: f'om 
de» alußem Denkmälern der Bnchdruckerkunft in Ba^vm Mmd 
dem ATitfaM ihrer m»hmu Keumtniift, vergekicn ia «inar HSm» 
liehen VerAauBlaiiKilar kurf. Akademie der WiffcnCebaftaa 

von J. Chriflfk fretfherm «M Met»*, kurfdiAk Gcacrallaa- 

desdiHfCtidn'raih etc. ISN. 37 S. 4. I r^yhew trau Ar0!m, 
wclinerfiih feit der \Vi.<ler.iuflefcuiig 4*r Wifltnfchafien _i« 

Flncvii als l iUL-ii Olir th.itifji'u SchriftfteneT xeiv,t , eifchetnt 
liicr mit Ivii'-ni r uf cänem ihtn neufn iVMc lirr Lit«rntur. 
■Er durihi.niü ti.i« «iinitfche und liayt-rifchc i>i^ii>- das büi^ 
(terlicht r.< i.ht, die b.i> lt Jcht und dfuifclie Gf1"chiciue , die 
GflVhii hie dir adelif '-u ii G«' i hlechn-r in H.ivfrn und des 
ZeitiM p«wel'ens, fo v ■ i'' ' f' nhtn- uwd Lit<?r.iturc«fchich- 
le, Geopr.Tphic. Mail cm.iTik, Arrntykunde , Theologie, Ai- 
icrtiiumskan^e und Pfi;iaJü?;e, J^iclitkuiift , Mulik. und Rcu- 
kttuÜl u. (. w. und acigt 4U« icdca Äi«fer X'acher tn dcu h«^- 



gefiif^rn Noten alte interefTante bajrerfche DruckdenXiii':«r 
CD. 5o bemerkt er t. B. unter den deuirchen ätaaisrrd tr 

■4ie «llcreriV»! bjimnlnni; des dcutTch«! Ueii:h6^et'etxc, deres 
'weder Pütter nbch h liber env4huen. - Sic ill iis Jibre i.joi 
«Mter dem fondcrb«rea Titel erfchicnen % Diu Bmch du 
Ug*» riimifekeu Aeiebi omderbaitmitg, Ilr. feh. Rath iSafJ bc- 
i5miik dicfelba i» de* MarkwunltflieiMR OAmet BihtuAtk 

• Vebarsaiit* von daai Kiusan der ui&ertn Keanraifr dar ali«^ 
Druck d«iikn.il«r eines Landes, n-üufchen wir, daitllr. B»nn> 
V. J. fein Vorhaben bald rcalifiren moRc, eine Gifchictr« 
d( v ,i',tt Hei-, Buchdnii-kerkuiift in I?,ni.rii i:>.r.:iih.'ui,cLt-i!, 
ciu- . ii.ich dcnileibfii, im feciill«-ii /,Lni riri dr» rS'fii ]iht- 
huiuierts dafclbft not h nic.u Lt^.innt w .^r . und .varw 
man bi» jtrtr^l den (.-i l en üuciidrucker uimI d«u cxÜcii i>iiick' 

ort noch nicht beftianut «oceben kaoo. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



- STATISTIK.' 

AoT9A', K Pefrth«st SifMMfAitiM» von London, 

Nebft einer vergleichenden Charaktcriftik feiner 
-Betrohner, von U * * in London. Mit Ku< 
• ' fUm. i8or. «ss-d* 8- 

Die fchwiecige Unternehmung, ein Sittcugcmälde 
der grufsten und wichtigften Stadt in Europa 
■u fchrciben, foderre unftr^itig einen Mann, der 
nicht nur mit einem hellen Blicke und eindringen- 
den Beobacktungsgeiftc die (Irengfte Partbeylog&eit 
▼erbanfl. fortdern der auch rolle Zeit und G«legcn- 
Mt hadre , mit den verfchiedenen MenfchenclaflTen 
differ grofsen Stadt in genauer Verbindung und an- 
hal^d«tB U^ange zu leben. An aU«n oielen £i- 



*t aber dem Vf. AlefH 'Werkes 

rr^nificb. Sein Blick ift nicht ftharf , deim er hat 
mehrere Dinge ganz üalfch gefebtn; fein Beobacb- 

"^Ungslreift dringcntdit* tief eitt, 'dfiMi ein^groTser 
Theil dieles Gemäldes enthalt Goineinplätr,« und 
aUretneinen Tadel , der auf alle grQf»c Hfuptplutze 

A^fMlt däUngegen ein mdererniir zü fdir zeigt, M» 
■tt mehr von HörenTagen und austBüchern , als aus 
eigener Erfahrung fpricht ; und partheylus ill er fo 

. wenig, dafii ot feine ««tfchledenc Vorliebe für die 
Oppofition paiiz und gar nicht verbirgt, und das 

. )>iiiullcrium uUnc Unterlafä fcbma^et, um nicht ei- 

••nen fchlimmem Ausdruclc zu gebrauchen. Dabe^ 
zeigt fich durchaus üble Laune und Unzufriedenheit 
mit den Bewohnern eines Ortes, in welchem der Vf. 
ikh widvr fdne Neigung aufzuhalten fcbaifit. Der 
Punkt aber, in welchem Ree. ihn am mangelbafte- 
fien findet , ift eine hinreichende Kenntnifs des Ge- 
^enftande«, über den er fchreibt. Man kann zehn 
J^ahre in einer viel klcinern Stadt leben, als London 

■ ifti und nie Gelegmbefc haben, fie genau kennen 
Z.U lernen. Wonn aber des Vfs. Loge und Gcfcbafte 
ihn abhielten, diefen Ungeheuern Ort genau kennen 
asbJvmen , und mit den böbem od«r beflem Mittel« 
clüHTen bekannt zu werden: fo mufste er es nicht 
unternehmen, ein allgemeines Sittengemklde. Xji 



Diefes ürthcil könnte hinreichend feyn , und fo 
die Recenflun ilch enden. Allein diefes Werk kün* 
digt fich mit Anfprüchen an; der Verleger hat bey 
fcfiouem Papiere, D-urke und Kupferftichen keine 
Köllen geipart, und der Vf. fagt uns mit vielem 
It^achdrucke , dafs er fich feit zehn Jahren in Lon- 
don aufhalt , und ein noch grofscres Werk über den 
nümlicben C^cgeulland liefern wolle. Ree. halt «a 

d» U X. igM, Erßtit Btuid, 



•imhat fOr fitinc Pflicht, fein allgemeines Urthcfl m 
•bdagm« uid den Lefer in den Stand zu fetsetl, 
felbft zu vrdieihm. & i9-*-i8* findet lieh die Be- 

fcfareibung einer Mahlzeit, die ein angcfchener Ei«! 
wohner von London einem reifenden Deutfchen gieM. 

*4er Ihm empfohlen ift ; und dief« BeÄ>hreibnng foll 
dem Lefer einen allgemeinen Begriff" von Londner 
Mahl/.eiten geben. Der Oeucfche klopft zur beftimm- 
ten Zeit an der Thüre feinet Giinmrs an. (Wie Hl 
der Gailgeber auf einmal zum Gönner geworden t). 
Bev der Mahlzeit findet er „keine frohen Scherze, 
kein Qelachter des Frohfinhs." — (Wo hat der 
Bfünn gelebt, dafs er noch nicht weifs, dafs dasGe- 
Ittchter des FrohCnns fchon langH von den Tafefn 
der fogenannten guten Gefellfchaft in Eiini|Nl ver- 

^bnaiu^?}. Codüdi fiiiMEt die Flafche an herumzu- 

-gehen. uie IBtteko des Frem'den werden heiter; er 
fiingtan, uxu-nt zu weiden, u irftverrdtherifche Blicke 

' auf die lieblichen Nymphen (die TQChter des Hou- 

•fes), -dle*fli« Dbem Tbeil« de« «Tifchea 'fitzen , und 
macht PI ii»f , ihnen nuhcr zu kotittnen." (Was? .m 
der Tafei leinen Platz verlaifen , und den eines an« 

• dem rtAnehmenl Wer in der Actond den SMender 
hohem Stande fo fremd ift, dem kann es freylich 
nicht unter ihnen gefallen. Er vermeide fie dann, 
und vorzüglich — fchreibe nicht über fie).- Daa 
Ende diefcr .Mnhl7,cit ilt , dafs lieh der Eingeladene 
an den Tirch fctzcu uiufs, „um fich feine Burfe 
plündern ZB laflTen." (Unbegreiflich! Unzählige Aus- 
laiiider haben zu London in Familien aller ClalTcu 
gcfpielr, und haben bald gewonnen, bald verloren, 
wie es fo mit gefelifchaftlichen Spielen geht ; nie 
aber b«t Ree. von dem Falle gehört, dafs einem die 
BöriTe wäre geplündert worden , er müfste dcim un- 
ter Gauner gefallen feyn. War diefs hier der Fall : fa 

•hätte es det Vf. facen , nicht ab«r daa Ganze als eine 
Probe von einer Londoner Mbblzeit und' Londoner 
Gefellfchaft geben füllen). Folgendes, S. 13. möchte 
wohl ein neuer Beweis fejrn* wie wenig der Vf. die 
Stadt kennt, deren Sitten erzv malen vorgiebt: „Es 
ift nichts Ungewöhnliches, dafs wohlhabende Leu- 
te, felbil Lords voin erilen Range , nichts als etwas 
klrft« Xflche sam Mittagsmahle haben ; und Suppe, 
Ragouts, Ziigemüfe u.dgl. find eine ftlreiw Erfchci- 
nung auf unlern fafeln." S. 19. „Ein Ueh>raten 
koßet oft 3 auch 3 Loui id or." Und S. 30. „Um Wei- 
nachten herum find alle PolUvagen mit Rehen ftc. 
beladen." — Der Mann , der zehn Jahre in Eng- - 
land gevvefen ift, weif> alfo noch nicht, dafk es in 
dicfeui Lande keine Rehe grebt? Meynt er aber 
Dammhirfche t fo inufs lüe ^^,,gefe^^Hj^Mji(| 
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«öch wenfger von einem gegefTen haben, denn fonft 
würde^ec wiflfe" . dafsdit» Geftali diefer Totere ziein« 
licfa «nglekh Ift, und dals es nicht zwt^ Fleifchar«- 
ten l^ielit, 3ie mehr von einander vcrfchicden waren, 
als dicre. Von «km feften Lande aber zieht man 
aitcb kein RehReifch, denn der Engländer fchützt 
CS nicht. — S. 43. ,,Vor z«hn und mehr Jahreit 
konnte ma» noch eioea Mann ron Stande von et> 
n*m bfiriferticben an Kleidung uncerfcheufen. 
Dw Klenihiindler würde pcftickre Werten und TlI- 
dcnc Beinkleider aU eine feinem Stand» nicht aiige- 
weflTene Tracht an^fehit faabeih Kur Levte von 
Stande crfcliicnen daher in köftlichcm Auf/.uf;c etc." 
Der Vf. ift über daa« waa vor feiner Zeit in Eng- 
land -gefchah « ehon To- fchleefac tatorrtchtet, ala er 
«in fchlcchtrr Rcobachter der gegeowartij^cn i(V. 
Vor zehn, fuuticehn und mehreren Jahren war die 
r»l Iii rrt rächt in den höhern Stünden- fb einfach, dajb 
üe oft anf^nfsig^ ward. Ware ein Mann mit einer g'e- 
fiickten Welle in einer inodiichen (iefelirchafterfcbi«- 
uen ;.' fo. wOrde «nain ifaa verlacht und einea Jntedi- 
btvian ffenantu haben. So etwas konnre der Putz 
eines Ötutaers- von KauAnannsdtener dci,- City 
ftywL — Daft der Vf- gar su gern tadek, davon 
diene, unier vielvn anidem, folgende Steüe zuia 
fieweife. S. 6$. fpricbt er von .»derBelicoterfc, wel- 
che das Volk , mit Rücklicht auf theatralifche Vor- 
ftcUiiagc», bey jeder Gelegenheit äofseru Das zarie 
GefBbl der Zufchoner zeigt fich hier bey der nnbe- 
deuteniJReii VtranlafTung." Und S. 1^9. Nichts ift 
lachccUcher.ak die Strenge, mit welcher eniLotido- 
ver AndttMioim- iil nofem. Tagen feiblt dft» Mhi 
Scii:\urpicl verdamuat,. fb bald -es Titir die creritigftc 
Zu'eydeutigkcit» oder einige zn-natitrliciieAusdrüclie 
•mhak»**' Kee; foUte ineynen , das ^^eeeiebe dan 
Publicum zur Ehre, zumal wenn es wnhr wäre, dnfs 
es, wie der Vf. bebauptetr au» gemeinen Leuten 
beßeht. Zar diefer Tadelfucbt gehört nucb feine- 
K!i'^f , S. UJ« <^af9 ^i" Lord, dereinen Sit/. iiitUn» 
it-rtjaui« ba<, uit ht das gerinefte Vorrecb* vor einend 
Kramer oder Schiieideptaafep der fich durch reinCiekl 
die Wdrde eines Senators zu vfrr 'ufTrn wcifs.. 
(Utbrigcjia wünfchte Ree. zu wiiTeu, wer d«e Schnei* 
♦kr oder Krämer find, die im Unterhaufe litzen). — 
Oft wiJerfjjricht er fich lelbft auf der niailkhea 
Seite, wie S. loö- ..die eiiglirche Nation ifk im Grun- 
de ein bvnves^ thatig0s.wd eMu Volk. Ihre Tugend, 
durch Keichthum und Luxus gefchwScht, ift 
feit einiger Zeit in Abnehmen;, aber die Maffe in 
fiaflzcn penommcn , iß. i»oc/> immer gut." — Und 
«un plteichdanuf: „Die Möhe , .welche lieh die bö- 
hern Mächte hier geben , dft wenifrm gttU% Z&gt, 
^ Hoch im Charahler tier .\ ' j . ' u^^ /i ii, völUg 
attasutiigen" etc^ — S. 11 1. i*i einem Lande, wo 
«an dem Reicbthume eine foldle Uebermacht flher 
Talente zurcßeht, wie hier, wo mnn wt=!;cr nichts 
fiöthig bot, als Geldt um zru den bucbUeii Würden 
zu felinngen-etc;.— ' RattendieLordsKenyon, l ou ^h- 
bor.iufH, Thnrlow, hatten die t^cfrenwarrii-en Erz- 
bifchdtii vpa. Canterbury und York,, hatte der gfofifie 



Theil der Bifcböfe, hatten dreyTfetiefdtr Richter da 
Landes, hatten die Lords St. Vincent, Nelfon et(.. 
hatten tfie Herren Pitt und Addi^igton und fo vvl 
andere, wtlcfie hohe SteTlert bekleiden, Gefd, mft 
ui den höcbften Würden gelangen? — S. It^ 
In einem mpnarchtfchen Staate k'bnnen Itfannte vea 
vor/. ÜL' liehen Fahiplieitcn , nuch wenn es ihnen 3ii 
Rcicbthum gebricht, — es zulet2tdahin bringen, «iaf» 
man Ihre Vcrdienfte erkennt etc. — DafsdW In Eng- 
land ganz. vorzi^Hrh i]<:r FuH ift, bcviift die Lilte. 
die Ree. eben gegeben bat, beweile« hundert aa* 
<d«r«, 'dia «in£i]g oiid allein dnrbh. ttrtf FSbigfcdm 
entweder einen Sitz im Unterhaufe erhielten, oiltr 
zu d«a wicluigiien Remtern- des Landes gclangtea 
Auch widerlei;t er fich felbft,^ denn S.- £l9-ftfter, 
,,dars ein Ma'qnr«? ynn Landsdowne (dem ef wahr- 
haftig nichc an Vermugca f«hh), ein Lord Lauder- 
dale und andere Grofsen,. di« Heb bey ihvar etkilw- 
nen Würde fitrrf h vor/.üj^llche Talente ausr.ciehaen, 
iwaam eines Hiickes von dt^nMiniflern und ik-lbildm 
Könige gewürdiget würdfn." (Er hatte noch hinzu- 
fetzen können , dafs Englands reichiter Heraog und 
hundert andere fehr reiche Männer weder Würden 
bekleiden^ noch am Hofe in Aafchen fteben). S. 
hefchrcibt er eine Londoner Aflemhlee^ Sa« OtM- 
«riebene w eggen ea h wer, find diefe GefellfchalM e^ 
eaiie tlio luT nlichfn, man in al!en grofsen li»i;fv 
iiadten von^Europa findet. Sie moralifchea BeBad- 
tungen, dia dcff Vf.- darOhar aA^^; fbidteacta» 
plur/e, die maU' oft gekTen hat. — ,,Die fciön/?n 
Gelichter (S. isa.) verwandeln lieh ia Fmicn-Hiy- 
fto^Romlan. Hier wiird eine Rofemrm^c (brpn 
Spiele) auf einmal lilienvfeifa. Dort fcbeint Fitbef- 
froft eine greife Matrone zti fAdtteln. Wiide-Leides- 
' fchaften fcbaßcn Engelsgefialtea zu Teufeln am. 
and Schadenfreude, Ajigft, Betricr- VerzvvtiHunr. 
cafeudcr Leiehtlinn und tjrinfende iiaeruchtfcneiaen 
hier um die Oberhcrrfcliaft mit einander zu käm- 
pfen." — Welcher Mann von Welt wird nicht ia 
diefer Befchreibung fogieicb' den Siitenmaler erken- 
' n/.n , der Gef«llfchaften befchreibt ,. die er nie grfe- 
hen hat. Wufste dea jiilann nicht, dafs eben dir 
Menfehencfafle , von' der er redet, durch Leben»an 
und Ucbuiig eine Gewalt über firh hat, welchediefr 
frobea A^isbrüche der Leid^nfchaft verllindert t — 
Nachdem.' er S. 13^1. erzählt iwia^ wie Leute tom 
Stande und Mode ihre Bcfmb • machen oimI erwit- 
dera, OiUt «r fehr treuherzig hinzu: »,Aher faf^u 
fftr TelbA, ^(WM diaM alias dicfes cnirtldende, iKuhts 
bedeutende Ccremoniel? Der »-erndnfcigc Endzweck 
eiiu;s ikfucbes ift. doch ntdu» amleres ,- als geirUi- 
ges Znnimfnenkammen und Unterhaltung" etc. — 
Frcylith wohl! Aber einer, der fo wenii; im K:.! 
chi«mus der huhera Staiule und- der .M^idc i^ewäc- 
dert , ibllte allaS'- eher thun . ate über eine Walt 
fchreiben, > oii dT rr t^iiht r'ci) (rerin^ften I>.f^r'J 
bot. S. 136. Kaum hat ein ik^.-iufmanji v<»iii tn'in 
R.m{r<? angefangen» Hchin-den vVicbt'l (ier grofsen Vtit 
y. j ßitr/.cn : fo wird in ihm die Rof^ieni-' tt u 1 ei- 
nem Litel rage er wird Rkter etc.. — - imiu 



4, r Wo, S5' FEß 

E( lucbt f 'Der Kaufiiaann^ ättMer bcAibrictitaj«ir4« 
dmvrt fich- wenig ufli<ilieren Titel , wd)eti«n man 

gewöhHiich d«in klcin*rn K;nif::inun ii}.;der Gir ülrc- 
]af»t. Auch braucht es nicht fo viel Uinfiände» dis- 
ffen ^ «i^angen r j«d*r Bärger , d«r'it» einer • 
Dt'puiation dc\ S(. It London vor dem Kunii^e cf- 
fcheint, welches uttors gefchiehf , hat «in. Re«h«, 
ihn ZI» verlangen. — Welch« wichtige Neuigkeit 
tin-'i-r rl er Leier S. 147. ,,Eb iflr eni-charakteriftifcher 
Zug uiifercr Uürgemveihefr dafs fie — mit wunder- 
feaner Genauigkeit fKe Handlungen ihrer Nachbarin- 
nen critiltren." — Wns S. i'l.n' Liher die Bfttler 
gefilgt wirdr >^ gröfs^emhciii wahr. Auch ift das 
licbci^ , vfa» matix S. i6S* über Schwiftdler» Betrü- 
pie' uimI Freudenmädchen liefst ; wie auch , wasd^r 
Vt. aas Colquheun entlehn« hdt. — Was lieh aWr 

5. 187. öb«f di« Eraiehung^ der Sohne* der Grofsen 
findet , Ht faft durchoas fairdiv Wufttte der Vf. nich», 
dafs die Ifaus- Erzieh ORg durch Hofmeiftvr in Eng- 
land' noch imm^v eine feKciic Ausnahme ift, utui 
dafa det Knahe auch vow hochften' Range frühzeitig 
ftt- eiiM- dffentKdie Schul« gelbhick» witd r wo Utw 
ilie I.ehrnr wiu . iiJere Knaben !ie?n:ideh», a«flr«ii- 
nit, heftrafen etc. Sv. 105^ ,,iH London wicd*. der 
liiM Ül c t * iDcHlen« mit «incr* Geringfchälming he- 
hsn^r^r , vrrn Her man flch in Dourfahland ki iiu i\ 
Bemtf machen iMnn." (Welchcp Lefec^ der ihm 
ThmnA d«r mfUfeSM «md dbutfcheii GefAUebeii. 
nur elnJi^rrmnfsen kennt, wird, diefes glri:ben 
nPf»lf (Parjon) üt dor gewöhnliche Titel.'' — Wenn 
der Vf. bey einem Aoftmhalt von zehn- JahrMV- dit 
Bedeutung de»- Wortes pnrfim nicht durch ÜJngang 
Temte ;- fo könnt« «r es v^ auigiian*- in jeöein Wdö- 
terbuche, z.H. von Adelung, Eber u;a. durch Pfiirrer 
überfetztünden; Johnfon leketes von iptrjor.c, (becanfe' 
tiiv pvfon oinniimf perfonam in eccUßa Jtißttut,- «der 
von parocHian u , the parijh frieft). Es be d^ nw 
durchaus nicht Pfaffe» und ift blofa «in weniger nm- 
fländige» ond weniger aehtüngtrolles Wort, . als 
Ciergtjman. Weiterhin Ij^^iTst t^i ,,]uu^€ Heuie'fpre- 
«h«iw«0 f fa t zlich. «ti«. uncezo^euften ünilaterexen in. 
fitbMr G«e«nw«rt, um Ikh an feinen Verlegenh«it 
zu belufligen." Wie nimmt aber diefe Verlegenheit, 
damit zui»mmen, dafs der GeiiUiche „in Trinkg«- 
Ad]fidbafi«a.d«Q TmvdcB. wBden- AusgelirnenHeit sit- 
^ebt., iit^ eine Concubine half, oJer Teine Kraft in 
den' Armen fwler Dirnen v«rfcbvve]gt ? " — Man 
ftiRte- deiücen , diti ein folcher IVlenfch üch- nkbr 
Iktcbt in Verlegenheit fetzen- liefte: S. 197. „Der Hr. 
Examinator ilt der Bifcbo/^ etc. Wäre der Vf. ein 
w«nkpaüi dermglifchan- Q»iftlic^keit bekannt :-fii> 
würde er wifTen , d»ft nicht derDifcbof , fondem^ 
einer feiner Capl^iae diejenigen examinirt, welche 
in den geiftlichen&tond treten %vullcn. S. i97:*„Df« 
jüngem !>*hne der rcichen-Ciutsbefitzer erh;*!rf'T) rc- 
wflhnlich- die beften- Pfarreyen auf dein Lande, oit 
2. i und mehrere." Es ift zum ErOmincn, wie we-- 
sUg der Mann dos Land kennt-» über das er fcbrcibr. 
KeinGeüUicher in England darf" a)elür als 3 Pfflrreyeu> 
bftfiün.. ViimntbUdi.luc.dcr Vt.T'Oa SObnäta», 
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Pomhe/rnftellen, KAttzl«rftelleft etc.- g^ebüft;^ dief« 
kann man neben einer Pfarrey befttwn» nrtd ih re- 
Zahl ift durch kein Gcfetz eingefchränkt. — S. 206. 
befthwert fich der Vf., dafs er im Hofpital des Fin- 
dtflbttufcs Einlafs bezabfe» muftte , ali dreifsig Kin- 
der auf einmal get.inft uMrrflrn, ..unt^^eachtct diefes 
übermai^ig reich ilL" — Wufste er denn, mcht, dafs 
diefes Unus ein« wohlthiitige Stiftung fft , und 
dafe ein Theil f;inrr infehnlichen Einkünfte gerade- 
von folchen Gcleganheiten , Collecten , Kirchenratt- 
liken etc. kommt? — „Clementi bekommt i Guin«?e 
fiir eine Clavierftuode, wahrend dafs man- nicht gern- 
§ Schiliiivge für eine Stuttde iui Dcutfchcn giebr.-" 
Und S. aac „Maler, Scbaiifpie1»r , MuHk- und 
^er Pichen fich hier vortc^filicb, wS^rcnd 
dats der anwe,Te 1 dienftvolle Gelehrt« darben «ntfa.*— 
Diefs i&die Gefchichte aller grofsen- Städrc. So ilt 
CS überall , und ifo wird es Wohl ewig fcyn. 
■ ■ ■ Von S. aas.— 03.1. folgt eine vergleichendb €li«- 
rakteriftik der Bewohner Londo id nus dem Engli- 
fchen SAtffrimlmw o/LiMidoii-übccfetzt, — Aufser 
Hn. Pitts Porträt finden- fich hier Ku|>ferftiche 1) , 
von Weftiuinifter Abtey, 2) Wt a;ni!Üler Halle, 3) 

i<l«maolIluufe, uebft einer korien Beichreibung da- 
voBi' Jhr« Beftiiitmttnif tX oifenber , daa BUch zw- 
verzier«!!., und f« wollen-wir nicht darüber fh-f-rtf^n, 

• wie die; 3 i«tfttera b«f^"<J<^". «>'^ Sitrent7<^mai(ie- 
«on Londls» kemtnem Die tcbenabefchteibung des- 
]!n. PittfteHt in. ihn ein Licht, das von dem verfchit- 
dcH ift, m.welcbem- er in detm Buche felbft erfcheint.- 
Ste Ut •IIb' «nlwader von einer atwiern Hand , oder 
der. Vf. zog- fie ans englifch^n >7,irhrithten, ohd nahm* 
fich nicht die Müher fie dem an2.upa(ren, was «r 
felbil bi» wA. 'V^ißd^ ahar diefm- StiataniMi» 
ftufaeitM 

KKiL G S iriS'S'E NSC Jf if^Tl? R. 

LcTTzic. b. ^cinioke u. innrich*,- N«u^ Beilonar 
oder Betßrä^e zurKriegsk-mß und Kriegrgffcluct*^ 

te. ileniusgepebcn .■ (III 1 ine^ GofellfcTiiHuJIefli- 
fcher und nrjderer Üdicicre. Sj<ß*r Baii.d,» 
1—45 St. 526 S. mir7 Plww und dem Bildnffs- 

des E:..hc' Karl. Zif^-i/fr»-" /ISf.f; is Stück 
l<03 S. uiit r F':^" R-- (i'''ä«'s Heft 16 gr.) 

Zeitfcbriften waren uud bleiben eins der vorticlmi-- 
tfen'und^Wirkftuiften-MiMel', Amfklarung zu vcrbr^i'^ 

ten j befonderswenn fic auf einen hcftiaunten Zweck 
bin wirken. Nurmufs der iiedactcur eine förf.tUi^e,. 
fclbit ftrenge Auawalil nhter den AnfTatztn treiTen ^ 
viorzüglioh nichts r^n-^ »ndom fchon gedruckten und- 
bekannten Werken auiYichniehv weil dadurcb andiern. 
durch Neuheit oder inticrn Werth'inttrcflirendeiv Afa- 
hntijliin^rn , der Plhf/. pcr.TUbt wird. Diefo- ift- aber" 
der l'txti in- liein vorhe^jcndcn Jüumalc ,- Wo* V. ?inJ 
Iten St:, t und IV. im 2. St», IV. im 3. St;, Tl. und 
IV. im 4. St. vorher fcKon im Druck erfchienen.^d.. 
Ücr Werth der einzelnen Auflatze wird' fich a<f».fi»lt 

üigiiizeü 5y LiiBl|glt; 
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«I* 



Das I. Stück enthalt nach einer, für 'l#n Gegni- 
ftand viel zu gefachten und bluinenrciclien Einlei- 
tung , I. Dantfclu Artillerie - Verfuche über die IVir- 
kling der fchweren und leichte» Kaliber biy einerUy 
EnijernuHff' Das Refultat ift, dafs s Ainurettcn 
eine eröfsere Wirkung gegen Truppen aafsem , nis 
I Secbspfünder; eine Scbiufsfolge. deren UnricJi- 

. tigkeit ficb bey genauerer Unferforhnnff der Schuft» 

.Tabelle von lieh felbft ergiebt. Notluvi iulig; raufs 
dar gröbere Rtcbtaiigswinkel der fchwachera Kali- 
bergauf bedeutende Entfer n a i lggn auch ttnrfchrig«!« 
Schü(Te gebe; vorausgefet/.t , dafs das Vfrhaltnifs 
dcf Lange und Schwere bey^ beiden einerley Ü\. Ii- 
SehU^M frrjf' Tnreoing 1794. BatMdbriMfM 

.über das Q^uMrcc- und die Kolonne heu Rückzügen. 
IV. Belagerung der l efiung Tpern. IV. Oeßerreicki- 

fih» Kriegiverjajfung. (Aus dem Wiener MiliCiric*. 

.lender für I799.)- 

2. Stück, l'enturinis kritifche Ueberßcht des Feld- 
suges 1800. ift vorher fchoil'lMf Reicbard inßraun- 
fcb\reig pfdruckt erfchicnen , und Inuft durch alle 
folgende Stücke fort. II. Lieber den Einflufs der Ge- 
mäthsbeweguHgen auf militarifche Oyerationen. Un- ' 
terhaltend und wahr. III. Einwendung des Ckoks bey 
der Infanterie, von l'enturini. Mau liehet es diefem 
Auffatz an, dafs es dein Vf. durchaus an-praktifcher 
Erfahrung fehlet. IV. Regmtrs PnlmrfPott,->äM Qü- 
berts phyfifchen Annalen. 

3. Stück. I. II. und III. Fortfetzuncr <ler vorher- 
gehenden AufTäue. IV. Bemerkungen iiker die Rum- 
fordifchen Verfuehe: üe Kraft des etm*ndtttn SeMkfi' 

ulvers zu befiimwen. (Aus Gilberts phyfifchen Anna- 
.cn). V. Veher die Urjrtchen der vielen Siege und des 
KriegsglüeksdtrBranzofinim Kno b k k msimge. Mehr 



f. 



jfdtrifcben als *^iliti(rifchen Inhaltes 'VT. Murld 
dijpoßtion jnr die iülmt* Atntee 1761* Eiybalt durd^ 
«na nisbta, wte.i» atrhcfeMkct tne^^fttdlg aii. 

-leichnet.^ i 

4. Saiick. I. FortfiHzung der kritif:hnt Ueio- 
ficht. II. llrmeikungen über das Sekiejsen mi^gluhn 
dam Kngtkki^A» UaÄsndi Aide memoire), lehret dj> 
Oltben derfelbtn , und einige .bekaniu« Vorfchriüea 
über das Ijjden. III. l^rjtrag^ zur Kriegsg.eJJii^ 
•des bekannten (h^en von d«r Ufpe. Ein fehr fchtn. 
4Mrer AoRats.- IV. Pftnfpjt%$ Ktiegsverfaffung (grof»^ 
tentheils aus 5';ri'i7j militarifcher Enc) clopadie) giti^" 
blofs den ^uilaud der Armee ber Frieärifk U'iUtelmli. 
•Tode an ; leitdem hat veHHÜeden* bedeutenidt 
Veränderungen erlitten. V. BcmerkuHi^cii über ii 
■im 'S. SiiliL Magaum vorgejuhlagenen l liuteagram' 
ten und über die Schwimmmafckine des Bürgers M» 
gin. Die erftcrc Idee ift in der TU.it fo auflallc;,3 

äninugiich, dafs es katuu der Mühe lohnt, ein Wmi 
arüher /.u fagen. VI* Jfi^tdr- Verbefferung. Gidi 
Nachricht von einer nioiiadichen Gehalcserhuhua; 
und Brodzulagc des 1 leiten - Caffelifcben \lUitJa 
VII. Ankündigung miliurifcher Werke. U. 'Bändel 
IS Stück. Fortsetzung der kritijchen VeberfichL II 
Qauvaini'Jleldentodt bey Stramberg. Recht gut erzählt. 

Die Karten und Plane find ohne allen f leifs gcar 
Muc»' und es wird bey ernigea fchwer zu beltia 
anen'} wohin der Abhang; der Berge eigentlich gelu 
Bey der Schlacht von Marengo fehlet nicht nur alles 
Terrain gan^iicb, fonden^ ea iindatMj» die avf detfi 
•fichlachcftldr liegenden Oite Villa nava, ^iflneiti. 
Guaraca und Torone aufsen gelafTen; auebift ipedtT 
die Oriendrung noch die iLi«btuj)g . der FliSa 
-gedcatat. ' * ' ' 
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l6E«cniCHTC. Ohnr Druckort : Gefchichie Jer erflen Bür- 
geraufnahme einet Pralrnanten in Aluntlien. Ein Beytraif rur 
Charskteriltik. d^r baierifchfii L.iiid(ljiide , mit l'rk.ii.dcti. 
l8ot. 82 H. g. Die OelVhichie der erßcn Riirgeriiifiiahme 
«ines Proieftamcn in Mi'u»chen difiit 7u fiiem «berniali(;en 
Beweifet d»b wshre Auflüärung und Dulduni; nur in eimel- 
iu» Kathelikaii ficb oCenbare, der Geifl des Katboltcisni 
aber btt jetst noch inner Aer nämliche, und von dm Cruiid- 
fitseDder/ittelmnltt die er in deu KnlKrOcn Zeiten verküii- 
dif^e und durchfetzre. bei» Haar breit abgewicbcn (ty. Ee 
benreiiec in kutboUfclico Lindcrii aitt aUen nS^icben W«^ 
fti i))' n die Grundfiise^die er in proteffanurdieR LSndem* 
wenn ihiL- Regenten die DuliXin^ des KstbolicitiA einfQhrin. 
zu billiKt i: und zu Itibpreiien nicht Worte i?cnu(» findet. Der 
kurpfjJit'averilVlun UJiMcniii^ wird es d.iher um Ti. fchwerer 
Wtrdfii. nur ihn-n weilen l>i-litinuiu'en durchzudri!u;L-n . da 
uuter drn L«in1li.irid<-:i der Fciia; ^'nniind eii:..' fu ^luf^cRoi;« 
fitielt . lUid das katholifciiL Hell. Mons\Y. lVn in Il.iirrn von lica 
ihr nicht unmittelbar i;utcr<cordiietcn bifcliolliclier« Conüi^u- 
rlen fTi-leiii t wird, l'nterm lo. Nov. igoo. v crordncic Are 
Ktirfnrft. daCi bey der 4^f<ü«i«nucbuni{ in feinen (aininüt- 
, fl^Mttn^'^ kih^ma» UdiftanaeifanCcbaft nicbc 



ferner «'.s eine wefentliche Bedlncrnifs anzufehen fe^, '."i 
demnach andere (rlAubeiKt^enofTen davwn nicht aiUf{cCcaiotr«9 
werden foile II. Dici'er weiten Verordnung zt\foJge kiuftea ;» 
München xwe> Reformirte: ein Lieferant .Michel aus Mj;iii- 
heim eine bur^;t:rliihf Wcingaflcehirs- und Chrißopb h .cl 
eine HandlungagerL-chcigkeit. Der letztere Rauf wnirM durck 
ein Einftandsreeht belVitiget, allein der Erßefen war Mif kftse 
fo ^iitcArc auszaweicbin.£»rerlani;tcn«iro 4ie^nCUk«;ckk< 
keinen Katholiken .tufiiehmeii Wollten von dem Mttockacr 



Magilbratea fich bejr der L^ndfch^ft lUths' zu crbol«. DitSi 

Jefcbab ; ttnd' biataas entftand der 8cbrtft«recbfd'««4Mai 
ea'Mäncbna» SEa^iftratf dar Laadfehaft und deai Ktufir 
< ften , den diefe Bfafcbnra liai Abdraeka «it peffandaa Anmer 

kungen über die Weii;eruni^^rüiide der LaodCc|ial^° Riefen. 
Da* Kefiiitat diefes Schrift-A echfel« war: daf« die Re^eruu( 

durt.;ii;MlT. der ^^iinchl.^.•r M/igiftra« den Liet'erjntcn Michri 
zum lUir u T .mfnrhnicn in ufste , - und die V'irordnUHi; v»n 
to. No\ - iS^o nntirin 26- AtiR. I goi , jedoch mit der Verliciir- 
runif v iedtrnoioi w unle , dafs dieieibe nicht als eine hrjr- 
kiiiij de» diinialieen Keli^ionszuAaiidet der Raitrn' jq. 1: 

hen fey . wo^^egen fciue liurfüciU. DurchL iiteauJs ein Sta- 
' ruflg faftattan wäriao. 
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{•'EMHAOEN, b. Brntnmer : Grundrifs einer attgt- 

meinen Phtffwlogie und Patholcgie des menfchU' 
ckii^ Körpers. Zuui Gebrauche bu) akadcinil'cheu 
Votlefuneon, toii Dr. C. H. Pfaff, ord. Lehrer 
der Phihifophie und Phyfik auf der Uiiiverfität 
KieL Erfur üanä. zgoi« 479 S. %. (i RÜUr. 

Unbefan ^hdt d«f Trtbeflf rnid Mtitgel tn Tör«p>- 
theilca der Schule und ties Anfehns, find heut 
lu Tage defto gröisere Vorzüge eines tnedicinifcU.- 
Iktorelifclien Werkes, je gtWsw i\t Gihrung w1- 
dcrfprechendcr Meynunc^en , und je unw^ürdiger die 
SfdMTic^e rieler Partheygangsr ift , womit üe alles 
iHlMMteilt wss irgend ein berdhin^^r Mann {^efagt 
^r. Jene ruhige UnbefangenhKit des Urtheils und 
^Mie Freyheit von Vorurthcilun der Schul«; und des 
rt'nfctnil maclien den Hauptcharakter der vur uns l!e> 
fciiden vortrofH'chen Schrift aus: die Vorzüge der- 
lelben werden noch, erhöht 4"''^^ Klarheit der Dar- 
ÄeJIung, durch Ordnong des Vortrages , und durch 
glückliche Benutzung der anwendharßeH Entdeckun- 
gen und Meynungen unferes Zeitalters. Su Ift es 
dem würdigen Vf., einem der gröfsern rbyfiker 
Drutfchbnds. gelungen , zwey Doctrinen , die fonß 
immer laax Nachtheil der WifTeiirchaft nnd auf Ko- 
der Gründlichkeit, abgefondcrt vorgetragen 
wurden , in ein fyllewiatifches Ganz.« zu Tereinigen, 
und dadurch die Natur des menfchlichen Körpers, 
in ihren mannicbfaltigen Abänderungen, vcrllnnd- 
Uch«e aa machen. Der Zufatz : zum Gebrauche aia- 
demifeher Vorlefungeit, auf dem Titel, fft. nach Ree. 
Dafiirhalfcn , aber keinesweres fo zu vrrflohcn , als 
oh mau hier ein Compendiuui erwarten dürfte , weU 
ehes die GrundOftze der Wiflenfchaft fai aphorifli- 
fcher Kürze enthk-ltp. Vielmehr ift es als ein Hand- 
buch zum eigei^en Stvdiuui auzufebcn, und als fol« 
dkes atlerdiogs loAerft nfltzlich mid mnpfeUimgs- 
irÖrdig. 

Gleich in der Einleitung giebf iich der Geift zu 
erkennen , der das Ganze belebt. Der Vf. geht v<m 
(J'-m Grundfatze aus, dafs der menfchliche Körper 
als Natur - Gegenftand , nur durch Beobachtungen 
und Verfuche untcrfucht Werden kann. Die folchcr 
Geftalt emplrilche Naturlehre des menrchlichen Kör- 
pers darf um der allgemeinen Phyfik nicht zufam- 
rnen gefcbmolzen , und einem böchßen Principe, 
I -!ix Grande von Allem, unterwarfen werden. Der 
uienfchliche Körper ift nicht Uofs «in gemifchter» 
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nicht blofs ein geformter, Tendern ein organifirter 
Nacurkorper. Bey Erklärung der Erfcheinungen an 
demfelben reicht alfo weder der Mechanismus, noch 
die chemifche Mifchung der Beftandthc ile hin , lin- 
dem mati mufs zugleich auf höhere Kräfte der Orga- 
nifation Rückfichr nehmen. Die Lebenskraft hat ket> 
ne objective Realität: durch ihren Begriff denkt ftch 
der Verftknd blofs das TerhSttnffs' des organifch- 
.'eemifcbten und pofonntmi Korpers zu feinen Er- 
.fcheinungen und Veränderungen. Die letztem find 
natHilich wenn fie mit der Natvr^Beftfmmung des 
Körpers übereinkommen : im entgegengefetzten Fal- 
}e nennt man fie wideniatürlicb. ninunt auch 
der Vf. 'diefe beiden Avsdriicke in Schlitz , welche 
neuere Sophiflen , um doch etwas Befonderes zu ha- 
ben, verworfen haben.) Benimmt und gründlich 
erkttrt ii^ der Vf. gegen den Materislismus , Indem 
er die Form und Mifchung durchaus nicht für hin- 
reichend halt, um die Erfcheinungen am^ lebenden 
Körper verftiindlich xd msehen : eben fo v erw i rft 
er Hufc laiuis Erklärung von der Krankheit , oU ei- 
jxenx thatigcn ZuHand, oder der Renctioa der Le- 
benskraft, und gegen RuSchlaubs Annahme des Wohl- 
beHMflL-MS und Uebelbehndens , ' als Charaktere des 
naturliclien und widernatürlichen Zuftandes. 

Imweyten und drittem Ahjchnitte betrachtet der ~ 
Vf. die organifche Mifchung und Form des Körpers, 
und feine Bellnndtheile. Diefe find bauptfachJich ' 
der FaferftolF, der EyweifsftolT und die Gallerte, die, . 
als unvoUkommene Oxyde . Heb durch das verfehle- 
dene VerhSltnifs der phufphorfauem fCalkerde und. • 
des StickftofTs unterfchcidt 11. Die entfernten UrftofTe 
des Körpers kennen wir noch nicht alle; wahcfdunn- 
lieh giebt es noch eine Menge frinerer, fehr wlrk- 
famcr Elemente des Körpers. (Ree. glaubt, dafs die, • 
.zum Theil auch durch den Vf. fo fehr glücklich cul- 
'livirten Verfuche mit dem Gelvanismos uns hierOber 
noch manchesLicht anziin !cn werden.) Die Grund- 
form des Körpers nimmt der Vf. als faferig an, und 
leitet damos die Gefafs - und Bünd^form ab. (Ree. 
glaubt, dafs wir bey der zelligcn, als der eigent- 
lichen Urform aller organifchen Kurper, Heben b)ei> 
^n nAfloi, wie uns die mikrofkupifcbe Zergliede- 
rung aller organifchen Fafern und die Bctnchtiuij 
des letztern Entftehens dtr feiten Theile ans flü;Tigcn 
darüber belehren.) 

Im vierten Abfchnitte unterfucht Mr. Pf. den Be- 
griff des Lebens, und zwarzuvörderft unter den bei- 
den allgemeinen Gefichtspunkten der eigeiuhümll- 
eben Bewegung und der eigenthOmüchen Bildung 
dwThdle. £r beftiuuot dartuf d^,^5|^tig^d« J5^ie 
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Pf'.rra!- cm piilivcs Vc^'w^eri , thetls ah K«ierpie, zertrcfnnlich mit einander vertjundeii find. . r»ioF,r- 

iiJvi- .;t!t\ e VVnrj.ujigskratt bttr.iclutt wiid. In crfte- rcpuug aller ürpane iß nie auf gleich nxuiii|>e An 

r< r l\üclclicht bewirkt die Errc[jbnrkeit fclmelle und verlötet; und fulbft dnnn, wenn die fthenifche oder 

Itbliofte, in der zweyten Tliiinilit Harke und dLiucra- aflben-fi l:c Form -.dl-^c inein zu hcrrfcheu fcluin<ii, 

de Actiunen. (Ree. hat dicii iiuiucr ausgedruckt: . find doch die ür:»de derfclbcn in den veiffhiedojtji 

die Erregbarkeit lafTe fich in ihrer extcnfiven und in ' Orgaucii ungleich. Die Afthenie des einL>n Orpani 

ihrer intenftven Grufse betrachten. Er hält diefen ift häufig die Folge der Hyperftbenie anderer Or^. 

Unterfchied für aufserß anwendbar auf alle Theilc ne: fogar in einem und dciufelben zufaiiiinen<;ilea. 

der incditlnifchen Dögmatik.) Die Reize, als noth- tcn Organe kann eine Verw ickelung des iHtejiilchcn 

wendige aufsere BedtiigÜAgcn des Lebens, wirken viid aßhenifvhjen Zullandcs llatt Anden. Gans vor- 

. durchgehend»" auf organlfche Art, doch kamt man irefflich beweifet femer der Vf. , dafs nöt das qumi- 

niclic uiiilun. ihre inctlianilchen und chemifchen Ke- tntivc Verh iUiiifs der Eric ,H rkfir ^ ct:l:1dcrt wctden 

benwirkungcu in^Uetfacht za ziehen. Ouicta die Kanu, und dafs alle Auoiiialicen fich auf daifelbe za- 

letzrem wird aber ketiiesweges die Starke der firre- rflckbringen laiTen. Einen Mfitehre;^ fcMäftt derV£ 

friuif: bclliinint. Das ficTcr/'. der Lebung erl.iuicrt ein, zwifcben denen, die dij Ki ..iikiKit Mofä aus li- 

der Vf. aus der oftcm Wiederholung mafsiger Reize: nein iVlifsverhiitnifs der Reize zur Erregbarkeit ber- 

er zeigt gegen fiimegert dafs diefs Gefetz aadi ftfr leiten, und denen, die die Verletzung dep-Fonn und 

dif innvillk i.rlichen Bewegungen gclrc. (Hr. Pf.hdt- Mifchung der Organe ftlbft, als nothwcndigi" B«- 

te diefs Ciefctz auch noch näher erläutern und felbt^ dingung zur Erzeugung jeder Krankheit anfthen. Du 

zomTheil begreiflich machen können« aus derdorck letztere Parthey wird hier befonders die wichtigiien 

den Andrang des Hlats während der Acricm bt'kVirk- Gründe g< .c;( ii ihre Mej nun,'? finden. .. Sehr Idens- 

len Itarkern Ernährung und dem vermöge des zuge- Werth ift bcfondtrs auth die Abhandlung über die 

noinmenen Volums vermehrten Wirklings vermö- wahre und falfche Schwäche and Stärke, flberdta 

prn';.) D.is Cn fit/. dcT AngfivoUnung h:tiir^r mit i!er Zuüaad der erhöhten und vcrniinde'li.'ii Einpfaiif- 

Aß'cviatioii 7A\\ä\\\\\u:n , die hier nach Uai h lu crluu- iichkeit, und des verßärktcu oder gcfcLwathrcti Wir- 

tert wird. Rt \ th r Lehre Ton der gefund. n Erre- kungsvennttgens , wodurch eine bctriichtHche Litd« 

giin!^ ver/;illt der Vf. , wider feine Gewohuiieir, in ci- In dem Syftem der Erregangs - Theorie ao^^efÜb 

ne unfruchtbare bpecuiation über die (juaiuita( der wird. 

Erregung. Aber wichtig Ht, was er über die Noth- Er küiunit darauf zu den verfcbiedenen J4odi£- 

Weiidigkeit des Bluts, als Lebensreiz und als innere cationeii der Erregbarkeit und den davon abbängea- 

' Bedingung der Erregung thierifcber Körper, fagt. . . den Ilauptfürmen der Erregung. Zurcrderft von der 

Die Krankheit betrachtet der Vf., als Abweichuug Erregung der enipündlichen Fafer. Er untcrfchci 

d£s Lebens vom n.irurgcmäfsen Zultande, aus etuem dct die Function des Kervenfyftemt in eine thieri- 

tioppelten G'^licht^pimktc, als Abweichung der Erre- fche, die'ficb unmittcTbar nnd Zünücbft auf die Sretr 

gung und a,ls Abweichung der Bildung. In jener bezieht, und in die üi-:;aiiirc^c. die unabh;;iigie v> n 

Kückficht gicbt es zwey Ilaiimformen der widcrna* der Seele und ohne directe Beziehung auf dieUlbe 

tdriirhen Erregung: nätniich die jiheitifche und ayffte- ftatl hat. Sehr richtig unterfcheidet der Vf. dieTba- 

nifchc Form. Der Vf. btnierkt zwar, dafs bey der tigkeit des Gehirns oder die materielle Idee von ■ 

Beftiminung der Quantität der Erregung die leuterb Empfindung felbll, welche letztere, als Verandertr.^ 

entweder itiit der Zeit verglichen , oder ihVcm In- eines materiellen Wcfeiis , nur in der Form der Ztiit 

nern Gr^ahe nach bot.-achtct wrrrlc^ii küine. Allein angcfchaui wird, un<l keine räumliche Vcrhäfin 

e^ hätte diefe wichtige Betrachtung vorzüglich durch «tnd Eigcnrchaften hat. üeber das Verbaltnifs 'Ur 



{)fatiglijcbkcU und WirkungSA cnnögcn noch bctTcr er- len Idee oder zur Gehirn - Th:it!i;kcit denkt Ree. d:.- 

autem können, . . Die Granzen zwifcben urtiichen dcrs als der Vf. Erirt-rer glaubt nicht, dafs btitie 

tind allgemeinen Fehlem der Erregung können nicht immer mit einander übereiiiRimincn mOflen, fon- 

fr.nz fcharf gezogen' werden , wenn nuin nicbt will- dern lindct durch die EiTnh' nri;:;^ Li.n:i!tgt, dafs oft 

küriith einen wefentlichetl Unterfchied zwiiclun ort- bey fehr fchwachen Eincrutkcu, und bcy gcrin^'r 

lirlicn und allgemeinen Krankheiten annimmt. Die- Thäcigkeit des Gehirns dennoch fthr fiarke E»ip:ii- 

ft'r I^itcfchiLr! rder, frsgtderVf., um! lait iliui Rtc, düngen Hatt linden können. Jn , der Vf. fagt UM 

fcheint der Natur mehr aitfgedrungLU als .ujs ihr ge- in der Fol^e, d.Us die BcfchaiFenheit der gciffiff^ 

fchöpft 7.n fn n. Die lüphiltlfrhen Vcrtheidigcr der Ver widerLiij keinen unn.irtrlbaren Schluia auf die 

Brownfrhen Lehre \n Dcurfchland fei/tn ihs Wefm V, i; Imifcnhcit der körpcrllthen Veränderung zulcilf, 

örtlicher Kriijtkhelten in verletzte btructur und Mi- daii alles, was uns im Gemüthc fpccifJth vcrfchif 

fchung (oder Orrranifation) derTheile, das VVefen den crrdieint, im Körper fei b|It fchr Wohl nur gia'- 

nllf.iMuciner Krankheiten aber in eine durch den gart- Weife verfthieden fcyn kann, 
zen Ivurper verbreitete gleichmfifsige Veränderung lo Rückficht des Ünteffchiedes der willMfS- 

der Erregung tlureh aul.-ere roron/.en. Eine Ver- dien und ;;n A ilikii^ViehLn Mufkeln bemerkt der Vf. 
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der trennen lafTen, auch r^nf^ rJas ron Nitnififer an- 
{gegebene Kriteiium der Amjguiulien bey willkürli- 
chen, und des Maii[jels derfelben bey unwillkürlichen 
MufJeeln auf keine Weife zulangüch fey, indem xler 
Mufkelhaut de: Urinblafe, ah einem willkürlichen 
It'Iafkel kein Autagonift gegeben f'cy, dagegen die 
Mufkelfafern des Herzens und des Magens allerdings 
ilire Antngoniften haben. Gewundert hat fich Ree.» 
rfafs der Vf. , i!cr fonft fo grümilit Ii md unparilicyifch 
zm unterfucbeu gewohnt iil* über die- Erilärung des 
F Jebers doch zu fchnell and oberflScfalich weggeht, 
o fi^'t't-Ii er geflibt, dafs dj> Fithfr )• desmar eine 
esrhobte Tbatigkeit der Gefafse voraus feue. Auch 
h 3tte der Ünterfchied der fthenirchen and afilieni- 
rL_*hen Fiulu^r fi !ir <^^i durch die Unterfchtidung der 
fLtnp.'iingiichkeit und des Wirk ungs Vermögens , als 
^ireyer befotlderer Beziehungen der' Erregbarkeit,. 
V crftäiidlich gemacht werden können. lieber die 
UatoiTcheiduiig der übrigen Kranklieiten , nach dein 
lyrn ; weife verfchiedencn Verhairnifs der Erregbar- 
keit, haben wir wcni^ior OpK ftcnheit , /n>r mit dem 
Vf. la /^reiten, da uns diefs zu weit führen würde. 
SonH möchte wohl /eine Erklürttng von der Angina 
pectoris, z. B. am wenipihn eine genaue Prüfung 
ciushalten. Noch führt der Vf. zuletzt die neuern 
Irfabrungen von dem verfchiedcnen Verhalten der 
-Errefkarkeit der MufK.e)n bey rerfchiedenen Reizen 
an, mdem die Alkalien an die Nerven angebracht, 
die Erre;_'linr!.cit der M.ifktla erhöhen, die Sauern 
aber, auf die Nerven augebracht, die Mufketknft 
lanterdrilcken , undüe dagegen erhöhen, «renn.lie 
auf die Mufki In ft lbfl wirken. Sehr '.vlchtig ill end- 
lich, was der Vf. über die Erregbarkeit des Zellge> 
'Webesfagt: die Erregbarkeit de« Farenchyma*« abier, 
wovon er ein eigenes Kapitel macht, liifst fich , wie 
Ree. i:;laubt, recht wobl unter eben derfelben 
KLorik von der Erregbarkeit de» Parenchyma's ab» 
lundeln. 

Jena u. Llipzig, b. Gabler: Stjßnnatifthc Beßhrei- 
bung aikr Gefandbrunnen und Uad. r der bekann- 
ten LäncUr , varzüglkh Deutjchlandes — von ei- 
nigen Aerztcn und Chemiilen herausgegeben. 

■ Erßn^and. Zirr^fer ganz umgeänderte und Jlark 
vetjnehrte Ausgabe, igox* 916S. Zteeyter Band. 

JKefe 'Schrift wurde bey Ihrer erften Erfcbeinunfir 

mit Beyfall aufgi iionmien , und verdleiue ihn aiirh 
Wenigftcns wegen des angewendeten Fleifses im 
Aaffufhen and Zurammenftellen der in unzühliften 
Schrifrin zerftreut Iie;^erirleii Na(hrichren von Ba- 
tlera und Brunnen. .Mochte aus diefem uaermüdeten 
Saminetn nur immer Nutsen für die L«>fer — Aer2< 
»c ';t'.' K -mhe — herrorgeganpfen fcyn ! Aber u as 
ksnn es bi-lfen, wenn die Vf. niit Muhe «i»»c lie^l«- 
Viefchreibifngf von einigen Alph.^bt-ten durchlefcn ba- 
ten , inn Ht'"- rn fap-e«, dafs da oder dorr in lier 
»in Qtiellciien welches ein Tantilluui >oii 

HiRendgehalt luitt .Mniclimat ift gar nicht ciluiuil 
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8nf»cgeben , von welcher Art oder Stärke diefer ift. 
Aus den wirklicli fehr vielen Artikeln der Art wol- 
len wir nur einipc anführen, welche uns gU-ich ins 
Auge fpringen : Piruz ein Schwefel-^rafTer in Tirol, 
in vier Zeilen abgcbaadeh; der lUigiJche Sauerbrun- 
nen bey Stuttgart, in ilcben Zeilen; der Schaum' 
burgijchi von welchem die Vf. felbü fagen, dafs ib- 
nen nichts von feinem Gebmnche bekannt werden 
fey; diemcillen, welche im y/n/ir.xgcbcTindlieh f"'; 1; 
iui zwcyten Theile unter fehr vielen Artikeln nur 
iol^'cnde: Jzernt e\n Dorf in Frankreich, hat eifte 
IMineralquclIe ; Jiniens t^'ine Statit in der Piennlie, Im 
Amienois, am Flude äowme (wo auch bekanntlich 
die Geographie nicht ganz richtig ift) ; j-lmpliinn in 
der Schweiz; Andely (weiter g.3r iiitht.'-" ; yluJ.nf, 
eine kleine Stadt, hat eine Mineralquelle und mth- 
rere andere. Befonders ermüdend ift die Aufzäh* 
long; der vielen eifenbaltipcn Mincrnlwafrcr, an de- 
nen aucli Dcutfchland fo reich ilh Man künniealfo 
dicfem Bucbe-auf der «inen Seite den Vorwurf ma- 
chen , dafs es übervollftandig wäre, fo wie man .nuf 
der andern mit üew'ifsheit behaupten könnte, dafs 
in mnneheuv Tbalenoth ein Quellchcn riefeln möch- 
te, welches der Aufmerkfamkeit der Vf. dennoch 
entgangen ift. ßeffer wäre es folf^lich gewefen (und 
dürfte es noch feyn), wenn nur die wirkfamftcn und 
befu«hteften Quellen ausgehoiicn , mit Kritik phy- 
fifch - mcdicinifch und mit Ziiverfänigkeit topogra- 
phiftb g i-: und gefehüiaik V tdl befchiiehen wurden 
waren. Es würde dadurch einem üedürfnilTe folcher 
Kranken, welche Bider brauchen, und folcher Aerz- 
te , welche Kranke in R.u'cr fchicken follen, abge- 
holfen werden. Diefe Kritik und Zuverlafligkeit ver- 
miiTen wir aber, einige Artikel , wo den Vf. gut vor- 
ernibeit-t worden ift , z.B. Aachen , Ttger , Tepliiz, 
Xyribuig, iUisgenommcn , auch in dicfcr neuen Auf- 
lage. Der phyfifch- cbemifchc Theil , die Analyfe 
der Waifer, \i\ /war grörst..nibciis [^tit, abir viele 
Wafer find noch nicht, oder nicht an Ort und Stel- 
le, untcrfucht^ der .nedicinifcbe ift defto fchlechtcr, 

Srofsentheils nach lluinoralgrundfdtzcn geforinr. Es 
ebt z.B. an einem Orte, dafs das und das Waffer, , 
auch in Menge getrunken, keine» ^iachthcil bringe, 
jemand habe alle Tagt einen £iiM«r getrunken; die 
ineiften , welche diefes Wafler brauchten , würden 
fo nitgtgriffen , daß ße bi Ui^:ht . Jlhu r.^.'i m den Vjii- 
uent nach der Mahlzeit fcbiitfrig würden etc. Das 
iil doch gewifs ein fonderbarea Gemifch von Wirlcun- 
cen eines WafTer? ! — Von einem andern wird {^c- 
iagr, CS fey gcijlreidtt eifenhaltig, alkalifch, au Hu- 
fen d , ftfirfrend, rerdfimirnd, harntreibend. Solitc 
dicft" /' ' ramincnfetzung von einem p;ellireitben Arz- 
te herrühren? Ferner ift eins, weiches für flcife 
//(/«;n» dienlich ift a.f.W. Wie vieles hatte da ver- 
befTerr wwden kennen nnd inülfcn,. um diefe und 
ubniicbe Aiigabeji w.tiir , oder wcnigftcns den beu- 
tigen gereiniptercn Vorfttllungs.-rten unpafrcnder zu 
n:a('"tn! DirlV-n M.Migcl an richfigem inediciniA hen' t 
L'rtHeil iiiuircn wir aueh an der allgemeinen /VUbjnil- 

liing ftbcf die MiAcralbrunnen fft^f^fti^^S^^^5tBlf[e 
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««vreyten Auflag zur Einleitang dient, und zumVor^ 
Zuge gereicmn foUCe. N#ch hvf weitem weniger 

Ilaben die Vf. auf die nidlt unerheblichen Zweifel 
der ErregiU^stheoretiker , nAoiemlicb R. fchlaub's, 
frefrtn die WalTerkuren überhaupt einige Rückficbt 
genommen. Klrine Uebereilung;en z. B. dal's auf der 
einen Seite von Ems gcfagt wird, dafs es feit rini- 
gm "fahren in Verfall g^ratben, «nd nicht zahl- 
reich befucht worden fey , auf der andern, dafs 
es feit eimgen Sohren wieder fiark befucht wer- 
de , dafs bey tHsbaden zwar Hr. Ritter , aber nicht 
iler gleichfalls gefchützte Hr. Lehr angeführt wird, 
dafs von dem Schwalbacher Brunnen gefagt wird, in 
den Stmmtrmonaten wurden einen Ta^ mm den an- 
dern 8 — lo.ooo Krüge , und jahrlich 40 — 50>ooo Kro- 
ge verführt, dafs das Aderlaflen, bey denen gut fey, 
WO das Blut gern in tUe Höhe fteigt u. dgl. wollen wir 
flicht in AnKhlag bringen. In der Porrede haben 
die Vf. zwar noch dnfge Verbeflerungen beygcbnclit, 
fie betreffen ahee nur den Gehalt CMf LiAf»ßtt»m, 
fgmontir und KitSencr Brunnens. 

Wir haben di*^ Vf. diefes Buches deswegen auf 
diefe» wie uns dünkt, wefentlichen Mingel deflei- 
ben aufmerkram gemidit, dimit fie e« bey einer 
künftigen Auflage der Vollendung, deren es fähig 
ift, immer näher bringen mögen. Daun bitten wir 
ßhn attcb um bdüecc» Fa]ricr nad ftOMui« Gor> 
- tectw! 

CHEMIE, 

Erfurt, b. Henninga: Allgmihu ekmUche Bibtiö- 
thek des mnnzeknten ßahrkmnderts. ' Henusgege- 
ben von D. Johann Bartholoma Trontsdorff, Fro- 
feflbr der Cbcmie au^ der Univerfitat zu Erfurt, 
Beyfitzer der SanitMttconuxdffion und Apotbeker 
*"* diifelbftetc. Erßer Band l802. X. St. 224S. 3. 
St. 254S. Zweuter Band. 1. St. a36 ^. 8* VUt 
l^upfem.^ (JedM Stfick 20 gr,) 

Da viele unferer recenfircnden 2>itrchrifteii mA- 

rcre cbemifche Schriften ganz unangezeigt laflcn, 
oder doch nur fehr kurze Anzeigen davon liefern, fo 
ift es allerdings ein verdienftliches Unternehmen, di> 
ne Zcitfchrtfi blofs für die chetnifche Literatur zu be- 
forgen, wi> man durch ausführliche Auszüge nicht 
allein in den Stand gefetzt wird, das Buch zu i>eur- 
ihiilert, fondern wodurch auch fogar der Ankauf 
deflelben für viele entbehrlich gemacht wird. Die 
gegenwirtig« Bibliothek foU nun diefem entfpre- 
ch«n, und Ree. gefteht, diffen erftcn Theil nicht oh- 
ne Befriedigung; aus der Hand gelegt zu haben. Der 
Herauigeber fci '4t in der Vorrede: „diefe RibliothdL 
fod eine darfL lleiuie Zergliederung (nicht Recenfio- 
neu im gewobr^Jicbeu Sinne) aller in Deutfchland er- 



fcheinenden Schriften enthalten , w#lche die tb«ore- 
tifche und praktifche Chemie, oder die anhingendea 

Künfte und Wiffenfchaften. als pharmaceutifche, me- 
tollurgifcbe, technifcbe Literatur etc betreffen. So 
bedeutend auch die Anzahl derfelbcnift, fo /ollen 
doch die Anzcijrcn erfchbpfend feyn , und die mö^- 
lichite Vüllftandigkeit erreiche«, und nur kleine min- 
der wichtige Schriften einer flüchtigen Erwähnung 
beitimmt feyn. Aber auch die auslandifche Litera- 
tur diefer WifTenfchaften , vorzüglich cnglifche und 
franzöfifche, füll diefe Bibliotheiv uinfaflTen, nur daf» 
wir hier keine VolHtändigkeit verfprechcn , und uns 
vorläufig nur auf das Wichtigfte eiulalTen können." 
Sollen aber in diefer Bibliothek eiiimal auslandifchf 
vorzüglich cnglifche und fmnzöüfche Bücher ange- 
zeigt werden , To wird auch' der gröfste Theil arr 
Lefer Vollftandigkeit und zwar mit Recht wünfchen, 
indem die Anfcbaffung der ausUndif(^en Bücher n- 
gentlieh die grofste Schwierigkeit madir. Raben «fr 
etwa deshalb nicht auf Volllländigkeit zu rechnen, 
weil es die Befchrttnktheit der erfchdnenden Bäai* 
nicht erlaubt ? Hierfiher liefae fich aber wohl Aaafcmft 
finden , weil die Erfchcinung der folgenden Bände 
an keine beltimmte Zeit gebunden ift, fcindemiicb 
Uofa nach den vorriftbigen Bfaterialien richte« ML 
Wäre aber auch der Platz wirklich zu eingefchränki, 
fo könnte füglich an einigen Anzeigen, der Sadk 
nnbefcbadet, abgebrochen werden. Woctt s. 
32. Blatter einuelniicndc Anzeiire d^r drey erücn 
Tbeile des Fiicherichcn pliylikalifchen Würteröurfii ? 
Wozu der weitlaufdge Auszug aus van Moos Ab- 
handlung über die Verwandlung der WalTetdampfe 
in Gas, welcher ohne Ivupfer Icincr Ausführlichkeit 
angeachtet, doch nicht verilandlich wird. Uebri- 
gens ift der Gedanke, eine cheinifche Bibliothek her- 
auszugeben kcinesweges neu; denn bekanntlich hat 
fcbonHermbftadt 17^8 einefotche hcmiuzugeben an- 
gefiii^en , die aber leider mit dein vierten Bande 
gerehloireA wurde. Wir bedauern diefs , weil ihre 
Einrichtung ebenfalls fehr zweckmäfsig war, und 
hüuen eewänfcht , dals der Heraaageber wenigfient 
in derVOrredederHermbftMdtirehen Bibliothek rühm- 
lichft gedacht hatte. Mochte es doch einein oder 
auch mehreren unferer heften Scheidekünftlcr, de- 
nen* Zeit und UmftMttde dazu gflnftig find , gcADen. 
die Ilerinbilädtifche Bibliothek da fortzufa/en, \ro 
fie aufborte, fo würde fich diefe vonbeiihalic an- 
fchliefsen und ein Games bilden. Zwey Scdckevo« 
diefer Bibliothek machen einen Dand aus, und jedem 
Stück il\ das Purtr.it eines berühmten Scheidekünfi- < 
lers beygefügt. Diefeto erften Amde ift daa PMtiit 
Cinelins und Wcltrumhs bnygelegt , und fo eben er- 
halten wir des zweyten Ilandes erftes Stück uiit voü 
CieUä Bilde. Einige Druckfehler find «tt bericfau 

gen , fo finden Wir I. B. ftatt Wedgewood Wndy- 

Word. u. 1. w. . ' 
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Lstrzio. b. HefnfiBs: N«va w^fffe TefiaiiimM Hm 

vis. Addtta eß ßgnificntio vcrborum llcbraicorum 
Uftrfi^l^e JiexanHrina, cujus difcrtfamtiae fimnl a 
Uxf Htbraico ßiepe difuditm^r. ScripUt 
henr. Meisner, Prof. TJpf, Vü1;;in. II. Pjoyhc- 
Us priotu't äojuam, Libnm Qudicmmf I. et IL 

m. jteMMfc* 1. ft II. Itb/ KmNMI CiMfMW. t9b0i 

I Alfk. 14 Big« sr*'<> (I RtUr. 90 gr.) 

Auch diefer zweyt« 'TlMil verdient mh eben de« 
Bfvfall aufgenommen zn werden , wie de» 
trfte, w elcher in der A. L. Z, igox. Nr. 90- ift an- 
gesagt worden. Er ift eben fo fleifsig- und znredL* 
wäfsig gearbeitet, und enth&It nnhov der meiften« 
Tehr forgfakig beftimmten Bedeutung der Wörter 
mrti dtr beygef fixten Ueberfetzung der Alexandrint« 
febeH Verßon , in der Kürze manche fcböne Winke 
zur richtigen £rkUrong und Kritik des Textes. Di* 
eingeftreuten ErlaoTerangen und Bemerkungen eht* 
hellten das nothwendigfte , was dem Anfänger bey 
der carforifchen LectÜre^ um den Text richtig zu 
verftehen und zu überfetzen, zu wifTen nothig ift. 
Wir können daher mit Recht diefes Handbuch je- 
dem Anfänger «Is dn fehr ii1lfeUeh'es*iifid »Weck- 
mäfsiges Hülf-niitrLl - mpfehlen, welches nicht 
allein das Lefen der Bücher des A. Teft. febr erleicb' 
tert. Amdem Ihn auch gut leitet dtid* zur richtigen 
Irt terjiret.üina anführt. Auch dicienincn , die keine 
AviTänger lind * werden auf einzelne Bemerkungen 
Rohen , <Ue Ibnen intcrefiant und wichtig find , bfler 
zu neuen Anflehten und Bemerkungen Anlafi geben 
können. Sollte Ree. zu den Wünfchen , die er bev 
der Anzeige des errten Thefls geäufsert hat, nocn 
■«Ki^es hinzufügen: To wäre es dieffM . dnfs bey 
mehrem einzelnen Wörtern , das Stammwort ange> 
ffttlf «r«rde, umI befonder» bef fotebes', wo der An- 
f2 -nTer ]p'\rht anilbfsen kann. Es ift diefes nirht al- 
lein febr nücziich, fondern auch wirklieb ijothwen» 
4.%^ , damit" der Anfanger mit der AbftaniiiwA^ det 
Wort?, worauf fo viclc5 nnKommt , bekarmt werde» 
Von den hier vorkomtiieiidcn Erläuterungen und 
MtücIlM Bemerkungen wollen wir doch etwas zur 
Probe auszeichnen und einige Bemerkungen beyfü* 
gen. Jof. I, 4. will der Vf. lieber ^ssaSn lefen ; 
allein bef den Alten findet fich doch keine Spur von 
(liefer Lefeart. Das beygefi^Ste »in fcheinet auch die^ 
f*T A».*ndeTung entgegen Sit feyn. E» wwden Wer 
rlie Wüfte und der Ubanon als die /im uhfl In ilie 
Augen fallenden Gräilzeii xiifi»miqeii|;cfctu f «ü« 
J^ L L. Z, ifto«. Erßtr BasmIL 



Wüfte, wo die Ifraeliten fich befanden, und der ge* 
een Norden fich erhebende Ubanonj ▼on hier er'- 
Steckte -fich die nftrdUehe Grflhze des 'Landes bis an 
denEuphrat. Bey n'nn,i Y■^^< Sa ziehet Hr. M. flie Le- . 
feart de« Syrers bai vor, meyru aber die Worte, 
«reVche'dle 70 nfchr haben, könnten wegbleiben, da 
die nrnn/PTi von Palällinn heTrhriebcn würden. Al- 
lein die Hetbiten bewohnten den fadUchen TheÜ des 
auf der WeftTeiie des Jordans liegenden Landes, und 
ftehfT hier an Ilatt drr Grtn/e r^c*en Süden. V. 7. 
wird mwS ■^tJtf flrenue , dtligenter obfervavit über- 
ÜBttrv nitleieb wird aberangemerkt, dafs -msv t Mot 
37, TT. auch die RrdcuriTnir mrminit habe, und <\if$ 
mau auch überfetzen kunne ut memineris te gerere, 
wobey auch Luc. 2i .11» verglidien wird. V, 
wird bey inat bemerkt, m^n müflTe hier bey deni 
Infinitiv entweder daj ausgelaffene vtrbum finit et- 
ginzen, oder im Imperariv lefen. welchen auch 
die 70 durch 'x'jtSrrn ausgedrückt haben. Die ge- 
wöhnliche Leieart ilt wohl Arcbstsmus der Sprache. 
K. 3, z. ^ird nan r\^n von einer FrBiMna|ferfon er- 
klärt, die den Dienft des Jehova rerlafTe und zudi 
Götzendienft übergegangen war: denn daraus fey ei 
begreiflich, warum die Kundfchaf^er bey ihr ein« 
kehrten , und fie fclbll her den Einwohnern deswe- 
gen in Verdaclit kam-. - Ree bindet diefe Erklirun? ' 
gezwungen. Frcyli h h( /l ichni t ';;it uneigentlicD 
eine Götzendienehn , aber doch nur in der bildli- 
chen Sprache.' fai dem funpeln hfllonlVben Stif wird 

das Wort aber nicht fn :2 ehmnrht. Ueberdem wird 
die Kabab gar nicht als «ine Abgefallene charakteri» 
firt» fie wat ▼ietmefar nach Ihrer eigenen' Aenfaerune 
durch die Nachricht von dem , was fich mit den ir 
raeliteu zugetragen hatte, überzeügt« dafs Jehova den 
Kraeliten das^ L^nd Canaan geben werde. WOrdt» 
eine Ifraetitin bey folcben Uebi^rzeugungen wohl zu 
den Cananitern übergegangen feyn ? Die Kundfchaf- 
ter kehrten nicht defswegen bey der Rähab ein, wcB 
fie ehotnnh 7,11 den Ifraeliten gehört hatte , TonAefn 
weil iie zunnchit an der Stadtmauer wohnte, und di^ 
Kmdfcbafter bey einer Perfon von ihrer Lebensart 
am wenigften entdeckt werden konnten. Die Rahab 
kam auch eigentlich nicht bey den Einwohnern Je- 
Hchos in Verdacht, fonderrt die Ankunft der Fremd» 
linge, die man dennoch bemerkt hatte , haue Ver- 
dacht erregt, und man fragte defswegen bey der 
Rahab nach. V. 6. wird bey yv nntfü angeführt, es 
, (ey«n darunter entweder nAwr Flachs oder Baum» 
wollenfteogel zu TeHtehe«. , Dem letztem ftehet ent- 
gegen, dafs die Rju iL\^ (illt <»rfl Im September undf 
OctoberMift. V' 7. &ehet iviO'>^im^ JlccV^ioeyiiiÜe 



4SI 



ALLO. LITlSRATüR.- Z^EITUNQ 



da» erfttr« Tey Wegzuftreicben , weil eins uberflürMg 
fey, and diefes in einigen Htndfchriiten fehle. 
V. 15—20. fe il richtiger nMb dem 31 V*rs Ifaihep. 
£s Iii aber wohl der unK«bUdete Erzählungston. 
Kap.- 3- 2. Wieden wieder dte Verfe anders gevrd» 
ner. Der Vf. mtynt, die criie üalfte diefes Verfes 
' fnüfle den Anfang des Kapitels machen, and darauf 
V. t. 7. 8« 9' 5. ro. II. 13. folgen, alsdenn fetzt er 
die andere TI If re des 2 Verfcs, und darauf V. 3.4.6. 
und suieut \. 14—17. Uec. zweifdt aber auch hier, 
dafs ci»e«tg«fitliclMVerlctzimgTdrgegangen fey. Bey 
K. St 13« wird zur Erläuterung beygefügt. dafs das 
"Wafler des Jordans durch den Wind fey zurückge- 
halten oder durch die Wirkung eine« Erdbehena uin 
ders geleitet worden. Das Factum , fo wie es hier 
befchrieben ift, lafit fich wohl nicht befriedigend er^ 
klären. Bey iijsp»^ wird bemerkt, dafa das vorge* 
fetzte Präfix inüilp wcpjj^eftrfchen werden. K. 4* 
2. 3. iii der Vf. geneigt, autlact •)np und MX» tatt den 
70 denSlbguhrsalefen, weil Jofua »Hein angemdet 
wird, wenn man nicht lieber V. r. nach Wirt' das 
Wort D^itjafSi ergaiiiien wolle. V. 9. wird gefaxt, 
man muHe hier an kein ziveytes Denicmal , das im 
Jordan errichtet fey , denken , nach tins fey viel- 
iDchr 'WH zu fup^liren. Die Ueberfet^ung der 70, 
Welche i^ity^ Ai'^ j hat, wird mit Recht 

Setadelt. Nach dem 9 V. foUen die Verfe in folgen- 
er Ordnung gefetzt wvrtfen. V. ai — 24. i: 15 bis 
18* 14- II — 13- 19- 2o. Kap. h, ao. ift bemerkt, die 
Mauern Jerichos 6elen nicht durch <UaKriegeg«fcJiref 
nm.rotidem die Sndt wurde unter GeTchreybelMnilff 
und eingenommen. Im Anfan- dts Verfes i i Dv-iam 
vor ^3lpn-> zu lefeiu K. 7, 29. wird bey .-tsd» nmn 
die Tennuthung geÜuTaert, ob man nicht befler nTiN 
rin Pelz lefe. Aber die S.uhc wrrd doch als 
euv:is kolibares und aufaerordeatlicbes vorgelteUt. 
und al.sdenn würde aHcli woU V. 24. nicht blofs wnn 
ßehen. Die Lcfcart n^nnn ift aus dem folgenden Vers 
cntftanden und on^nnn zu Jefen. V. 24. ftehct die 
Bemerkung, die Tochter und Söhne des Acbans 
feyen blfifi Zufchauerbey der Ilinrirlitung gewefen ; 
denn nachher hcif>e es nur von Achaii, er fey geltei- 
nigt worden. V. 25. haben die 70 C'':3N3 - laity^"» 
nicht ausgedrückt, Hr. M. hält die Worte tirfs we- 
gen für verdächtig, wenn man nicbt ihm aiiitati ut^h 
icfen wolle. Wenn onM folie Ileybelialten werden : 
fo inüfTc man mit dem Syrer nach inj« noch 
hinzuftttzen "Wt* - Sa - nm. Auch die Vulgata hat 
die letztern Worte gelefen. K. g. 13. wiffd^das Kri 
am Ende des Verfes mit Recht vorge«o»en. Die 
Worte un^H Dvrtt füllen aber als mäfsig weggetrieben 
und blofs gclefen werden. Das letztre itt wohl 
nicht nöihig» d^fäiebrier liebt feiche Conftruccionen. 
K. 9, 4. wird anltftt des gewöhnlichen ii^x^ iegm- 
tionem fimularunt, diel.cfenrt nnj»s walcbealle Alten 
ausgedrückt tiabcn und auch dlirch Handfchriften 
beliatigt wird, vorgezogen ttfid MesCttat MMNiraio ^ 

je inßnuunuUt von ret Ar. oV« inunaveftfas, 

«ort daT«n tw vtwmtiq wut.-filjt dft ÄfsU» Uf» 



tomuteaius. Da V. 21- die letzten Worte fon- 
dei bar iu diefer Verbindung lauten : fo wird der .Vtr» 
nach der Veberfetztmg d^s Syrers «rr^üi^zt iiud alf« 
überfetzt:, PröcmM vtn haet üüxeruni ittis : vhi Jet- 
vtntmr, fed WMwrfe -eoftmt IntL Ugna crrfiMitt H 
aquas kauria^i. Hi»»c iUi univerfo eoetui ha Unus hgn» 
catJunt et aqwu kawriumt , «t de iw fiatwrt fmeertu 
Bey K. 10, 13. flehet die Iturze aber rrrhiii^c Be'ner- 
kung Juhßitit fol , non vrre , feri er npinio.r n'.i.-i'r. 
hominum, i4m tum Sq/¥a votum habemtum, eatuUn- 
qit* ^ind$etmm Jpir^Umm. V. 94. wfrd bey M>dSnn be- 
jnerkt, es fey die 3 ye'f. pUtr. yr:i'r K. mit d.jti 1 
reiaU an ttatt ymn, und dem m yaragog. nach '\m 
Arabifclien« Tlelleicht fey es aber auch «as d«a| fel- 
denden Wort entHanuen. 

Wir haben mit Fieifs blofs aus dem Anfang ües 
Buchs Jofua einiges angeführt, um ra zeigen , daft 
das Buch durchaus krin blofscs Votabulflrium f5, 
fondem dafs man aiientiialben Bemerkungen luide:, ' 
die der Aufmerkfamkeit und mäheren Prfiflmg urenk 
find. Wir würt^rn auch über einip-o vor/tlfÜih 
fchwierige SteJliu au Jen übrigen Buchem nucfa di« 
B«nerkuHgende5 Vfs. jsEetchnen, w«nn diefe# nicbt 
zu weifljuftig würde. Mochte doch diefes Hand- 
buch recht Eeif*ig gebraucht . und dadurch.^ dafs« 
das Lefen des A. Teft. fo fehr erleichtert, ein Miu«l 
werden, (!afs angehende Theologen daa Studitai 
des A. Teil, mit mehrerem Pfeift und Eifer betd^ 
il An zweckmäfaigenHüIfsinitteln fehlt ciriA 
e , wann fio nur fleifsiger gebraucht wärdea. 



FaAUKRvaT i.Mayn, in d. JügerfcÜenlfaclih.; Dtt 

äriche Solomons. Herausgegeben von Jfmsa -m 
inünghe, Prot der Theol. und Kircbensef. 
In Hudcrwyk. Aus dem Hollindifclien Sbrr» 
fetzivon M. £. H. Sch»'.l, Diakon, in Stn- 
del6ngen. Zweutes DanHi-hcn. 

s . - Auch unter dem Titel: 

' ErUarend* und phitojophtfch (philologiich) kritifcht 
Jimerkungen «« dt» Sprüchen Salomo's. Hei. 
ausgegeben von Herrn, müntingiu tt. f. W. I80|. 
108 S. 8- (10 gr.) ' 

Diefes Bandchen enthalt die Anmerkungen au der 1 
indcrA.L.Z. 1800. 4B. S. 633- '"gezeigten Uch»» | 
fpr/L't'.f; Her Sprüche Saloino's, die es allerdinp-* vf j 
diente, dais n« auch dejn deutfchen Publicum über- I 
geben wünle. Der zwerte Titel verfprictkt «varsttdl 
die pliilologiCch kritifchen Anmerkungen, woraai 
der Setzer durch eine fonderbare Verwcchfelung phi* 
lofophifch kritifcbe gemacht hat; aber man a|idet 
hier blofs die erklärenden AnmerkMimcn« worin 
auf die philulogifcb kTftifchen rerwiaen wird. Hr. 
Prof. Muutinghe hatte feinen guten Grund dabey, 
warum er in dem holliladifchcn Original di« fcida» 
renden Antoetliunren, dieaaeh t%t unfindierte jü^ 
fer (inH, von <i« n phUologifch kritifchei», die die ge- 
gebenen ErAlsrungen an« dem Sprachgcbrasch^uiul 
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der deutfche Üeberfetrer , der doch das Bach wohl 
tunächTt für deutfche Gelehrte iiberfetzte, hatte febr 
füglich die letzten mit den erften ?erbin(!eq können, 
wenipßt^ns dCrfen die philologifch kritifchen dem 
deutfcben Lefer nicht vorenthalten werden, da eben 
daran dem Uelehrten am meiden gelegen ift. Wir 
wünfchen daher auch, dafs diefe bald nachgeliefert 
werden. Die hier gelieferten erklärenden Anmer- 
kungen enthalten in der Kürze viel Gutes und Zweck- 
mafsiges; auch lind die -vorz-üglicbiten unti r den 
neueren dentfcheu Schrififtcileni über dieSprüchwor- 
ter, Michat^lis , D<tthe, Dv>Jerleia, Arnold! , Zii'gler« 
dnbey genützt. Wir wollen einiges tur Probe «Jar- 
aiis auszeichnen. Bey K. i, ao — 33-» «ro die Weis- 
heit unter der Perfon einer Lehrerin vorkommt, wird 
dir Bemerkung gemacht: „Al>s der Vergleichung al- 
ler Stellen diefes Buchs , wo von der Weisiu it ge- 
fprocben wird, erhellet, dafa df'r \f. die Ilauptidee 
TOP richtiger Sachkennrnifs mit einem daittit über- 
fiiiAiminenden Betragen, oder, was in der Ilaupt- 
r<cbe auf Ein» hinau^lauit, das Vermögen, eine 
Handlung auf eine, mit einem erleuchteten Verftand 
übereinkommende Weife einziiricb'en und auszuüben, 
mit diefem Wort verbinJet. »Iolt<?n wir diefe H.iupi- 
Idcc von der Weisheit wohl vor Aiipcu : fo werden 
wir bald fehen , auf wie vieli' untergeoidnete Ideen 
ditfe Hauptbedeutung anwendbar fey, und wie Ge 
js. ß. bald Tugend, bald Vorlicht und Ueberlegnng 
bedeute, und wie auch die Weisheit Gottes felbll, 
als die Quelle und zugleich als das Muftcr mcnfchli- 
cher Weibheil angefeben wi rden könne." Kap. 2, 17. 
wird bemerkt, der eheliche Bund werde hier ein Bmid 
Gottps genannt, weil Gott die Ehe eingefefzt bahr, 
und er auch Zeuge diefes feierlichen Bundes gewe- 
Unfey. Ree. würde lieber ßi»n<< Got?« in der gewöhn- 
lichen Bedeutung Gefttz Gottes nehme«. Das Gefetz 
AfoiV» hatte den Ehebruch ftrenge verboten. Bry 
V. 18- lO- Worte falTen zwar die all- 

" ' . ine L«"bre in (ich, dafs Ehebruch und Unzucht 
Verderben Kürzen , aber der Vf. flehet doch mehr 
•ui die vielen Arten von Unheil , das die Eiferfueht 
Torzttglich im O.itnt ftiftct, wobey auf das, wasAr- 
▼icux über die Eiferfucht der Orientaler fagt, hinge- 
Wirfen wird. Kap. 3. I8- glaubt der Vf. bey Lebens- 
baum müflTe man an den Baum im Paradicfe denken. 
,,Da die Juden , fagt er , doch einen Baum unter 
diefen Namen kannten, <l«r im Paradiefe zum Mit- 
tel diente, die Gelundheit und Unflerblichkeit unfe- 
rer crften Ackern zu befördern : lo denke ich fall, 
dafs hierauf gezielet wird." Alfo nimmt Hr. M. in 
der mofaifchen Erzählung vom Zulland der erften 
Menfchen die Nachricht vom Lebensbaum noch ganz 
wörtlich und hilioriich? Kap. 4, 26. fucbt der Vf. die 
Muap'ier, die von einer Wagfchale hergenommen 
ift , beyzubehalten. Er überfetzt abgewogene Ueber- 
Ugung renirre fiets Jeintn Gang, an ftatt: bedacht-' 
faiiu- l'. turlegütr;. K. lO- halt er es für wahr- 
fcbriulich. dafs hier b!«.ls auf die grofsen Unkollen, 
die der Ein brucb bi !« n er» im Orient dem Ehtbrc- 
cker vcruifacht, ant^cl^ieki werde. K.8» 12. werden 
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die Ueberfetzungen ehiiger Neueren mit Recht ge- 
tadelt. Hr. M. folgt der Erklärung von A. Schulten« 

Ich VVeisbeit, bewohne die Klufrhfit, 
* Ich dringe bis zur vernünftigen Ueberlegung durch. 

Ganz iichtig wird bemerkt, dafs in dem erfien Glied 
das Bild uns fremd klinge, dafs es aber bey den 
Morgenländern nicht ungewöhnlich fey. Auch dor 
Araber fage , Ruhm fich hauen und bewohnen. Der 
Sinn des letzten Glieds wird alfo beftimmt : derjeni- 
ge , der fich auf die Weisheit legt, wird immer ver- 
nünftig und mit Bedacht handeln. Kap. 9, i — 8* 
wird die hier vorkommende Allegorie mit der Alle- 
gorie bey Xenophon vom Hercules auf dem Schei- 
dewege verglichen. Der Vf. findet in dem jetzigen ' 
Text eine Verfetzung, die durch die Schuld der Ab- 
Xcbreiber entftanden ift. Er ordnet die Verfe nli'o : 
Zucrft V. I — 6., alsdenn V. ii — iS« "»d endlich 
V. 7 — 10. Bey V. 9. wird bemerkt, dafs vielleicht 
auf das Vermifchen des Weins mit Wri:Ter anpefpielt 
werde; da aber die Weisheit ihren Wtin hier als 
febr fchmakbaft anpreife : fo müHc man hier wohl 
vornehmlich an Wein denken, der mit wohlriechen- 
den Spccercyen vermengt war. Ihn David redet 
ebenfalls vom Weine mit RofenwaiTer vemiifcht. Kap. 
10, 2. wird die Ueberfetzung U'ohltkun rettet vom 
Tode verworfen, obgleich das hebräifche Wort diefe 
BedeutuHg haben kann. Der Vf. ziehet Ehiiiehkeit 
vor, weil diefes einen befliem Gegenfatz zumW"orte 
Unreuht macht. V. ip. wird richtig bemerkt , dafs 
diefer Spruch ungemein fchwer fey , wegen der 
grofsen Verfchiedenbeit der beiden Glieder, die gar 
in keinem ZiiCammenbang zu liehen fcheinen. Der 
Sinn würde belTerfeyn, wenn m^n im zweyten Gliede 
mit den 70 und dem Syrer lefen wollte, uerihn aber 
bcjirajt, bringt ILil. Der Vf. vermuthet mit Grund, 
dal's diefe Worte durch die Nachlafsigkeit der Ab- 
fchreiber Ulis dem hcbräifchen 'l'extfejn weggel.nncn 
worden, und dais man das Fehlende nachher dadurch 
erfetzt habe, dafs mau das zwcyfe Glied des 8 V. 
wieder hier einfchob, K. 13, 3. ift der Doppe llinn 
gut in ^er Ueberfetzung nachgeahmt und gehörig er* 
läutert. Der Yi^ übcrfctzt : 

Iffet man gleich nur reife Frucht, * ' 
So hat der Böfewichi doch (i^ine Luft an allem wut 

herb ift. 

Kap. 16« 4- beruft fich der Vf. auf den Parallelismus, 
nach welchem er überfetzt: 

X Jehova lenkt alles zu feinem Zvreck; ' 
Falglich den Goiüufcn auch xur Surafe. 

In den Anmerkungen heifst es aber ganz richtig: 
Der Zweck, den Guttes Vorfehung fich bey denGotr- 
lofcn vor^efctzt bat, ill ihre Strafe: Nicht abir in 
dem Sinne, als ob Gott, in der Abficbt fie zu ftrafen, 
fie pofchaffen hätte; — nein! Gott kann keine Krea- 
tur hervüi briHgen , ohne zugleich <fic Abficht zu ha- 
ben, lie glücklich zu macbea — fondern in fofern lieh 
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der GottTore fel6R in den Zalbnd rerfettt hat, dafs 
Gott, feiner GottloßgkeH wegen, jetzt keinen » 



• ^mECElSCÜK liTEKJTüK. 

f|«tt.it, b. GcbtfiM^ii S üuniv f w T mvm mfm t « *k-iMwm, 

Ludani Snmnfatenfit aprrri (nvma, inntiiTip fv fiti«? 
codicom Parts, recenfita edidit irttiirruuj ^climu- 
der, Pbilor. D. AA. LL. M. Gyroiür. Luth. HaL- 
Coli. Tnw.HS pojierior , cum addifsmeiuo ad to- 
' mum priorein. i^oi. Lii u. 694 6. u. 5 i>ogcn 
index in gr. 8* (3 Rtlilr.) 

. 9) LKini«* b. Somnütt Lmcimm Samofatenfis ope- 
r«, gcaece et latine; «um Tjotis If'- ttü. Tomus 
VUh Cwravit §0. Petr. ^thmidius. i^o. $aoS. 
U.8- (sRtlilr.) 

Von dem Zwecke und der Einrichtunj»^ der5cÄi«i#- 
drrjchtn Ausir^hr hLiben wir, bey der Rnirtlicilung 
des erften Bandes (A. L. Z. x8oo. N. 121. 122 ), um- 
fiändlich Recbcnfchaft gegeben. Wir müiTcn . bey 
der Anzeige diefes zweyten, das Lob der Sorgfak 
und des Fleifses wiederholen, das wir dort dem Her« 
anageber beigelegt haben, und freuen uns, dafs m 
fsere ednAige Umltiude fernen Fleifs jetzt noch mehr 
untcrßfltzten.' Er^war nüinlich fo giackticlt,dieVep> 
gleichuMi: f iuiper ITimdfchriften zu erhalten, welche 
pt zur Berichtigung des Textes, oder zur Ergänzung 
6ei erften Bandes benvtcen konnte. Hr. Prof. Jfo** 
thai in Wittenberg theilre ihm , mit «gewohnter unei« 

fenmltzigerDienltfertigkei(,die Collationdreyer Augs- 
tirper HaadfehriAen mit, und Hu. Conr. Schmmrt* 
in Gürlitz verdankt er die Vergleichung eines rchon 
ehemals vom fei. Gttjsler kurz bcfchricbcnen Codex 
Qwtkenfis. Die Vorrede liefert eine genauere Notis 
von fliefen Handfchriften , und Hio Vrrrinntfji flerfel- 
ben lind thcils mit den übrigen abweichctinen L«»- 
arten dem Text untergefetzt, iSkmU zu den bereits 
abgedruckten Bfichern in den voranwefchickten ifi- 
denäis nachg«hoU worden. Dieie j^diifmia lihd über» 
diefs beftimmt., den bey der Anzeige des -erilea 
Theils geäufserten Wunfeh 4e* R«c. zu befriedigen : 
|Le. enthalten die ehemals ao^ in ricbrii^eren Stellen 
Ternachlafligte Angabe der Vulgata und uiofcrefe Ver- 
beiTeruncrsvurfchliige zum erlUn Band aus Büchern, 
welche Hr. S. erft' «Mcb 4«t Srf^heinung deffelben 
zu diefem Behufe gebrauthL-ii konnte. Es verßeht 
fich beynahe von felbft , dafs auch zu dicfen jiddcti- 
dis wiederum ^arUfamfhea blnznzufetsenwMf«, wenn 

Rpc. fich die hey der Beurthrilun^ des erden Bandes 
erlaubte Ausführlichkeit hier abermals verftaiten . 
wollte. Zuecft bleibt Ha. S^-du Verdienft , eine be- 



deutende Aneabl Materialien ge&äaittelt, auloche 
^ft^kfe BfemerkuTn^'ans Liebt >ezo^en , undda> 

durch die LertiJn' ÜtTt .uriiutliifen SchriftAellers 
erleichtert, vielleicht auch einer neucN tnUmcttverea 
Ausgabe deffelben glücklieh votfeovbelret tm beben. 
Man kann nicht fairen, dafs von ihn! eine neue^ 
nach ücheren Grundfatzen der Kritik gebildete 
ttnßon des Tenes aul^eftellt woi*den fef : denn a 
find zu viele der Aufnahme würdige Lesarten, be> 
fonders auch aus dem vortreflichen Gorlitzer Cod^ 
blofa in die Noten verwiefen wefden; allein die kt- 
Cognition de» HeraiMgebers hat uns doch im Ganzen 
einen .belTeren und richtigem Text irerfchafft, all 
aOe vorbeigehende Editoren geliefert hatten. Man 
k.Tnn nicht Tagen, dafs die eigenen KneiCchen Ver- 
muthungen des Herausgebers fehr zahlreich, oder 
d urch Scharflinn fehr her vorftecbend wären : gewöha- 
üch bleiben fie nur bey der grammatifchcn Bericbri- 
gung der Conftructioncn u. f. w. ftehen ; allein dii 
mühfame Zofammenflellung fremder Conjecturen au 
fe vielen philologiichen Schriften wird Wen kondi* 
gen Lefer oftmals auf die rechte Spur leiten. Aacl 
der angehängte /Md«x rerum memorabiUum tt %o,«> 
Süumproprionm, welcher dasRegifter derAmAerdam- 
mer Ausgabe an VoHftÜndigkeit und; Gcna«vyi 
übertrifft, ift dli cur Lectdre de» iMckm 
Üaifsmittel. • _ f 

Von allen dtefen Vorztlfren MI die 

Au^pabc entblufst, der n criter Theil bcirif? r;ji ]. 
1776 und der üebente im j. 2780 zu Mietao »mUfiU 
Hat.' Sie gehört za den verunglückten 'IHrtiftlMb- 
mungen, wodurch der vernorb<ne Predip" S<1i^».ii 
ZU Ganzig im Meifsnifchen feine kurze philetogiiche 
Laufbahn bezeicbnete; und nichts ab ein getcf (aber 
nicht fehr forrecter) Druck und gute? P pirr diciij 
ihr zu ciaiger Empfehlung. Denn in der Au»w»M 
und Abkürzung der Noten , welche der Heraoagibet 
aus der Rrit/ifchen Edition entlehnte, hat er wenig 
Kennniifs, wenig Beurtbeilung&kraft gezeigt; am 
a'.lerwenigften aber daran gedacht, einem äberlegteni 
Plane zu fülj^cn, und auf die Rediirfniffo unferer Zoi- 
teil Rücklicht zu nehmen. Da indels t jh vieler Au»« 
gäbe bereits ileben Bande erfchienen v ar. n , fo tbat 
Hr. Sommer, welcher das Verlagsreclu <! iiclhpn 
fich gekauft hatte, fehr wohl, ihnen durch den «eil- 
ten Band noch den Schlaf» binznsnCBgen, weil font 
jene fd» den fieüuer ganz unbrauchbar gebltebei 
^riren. Nocb fehlen zwar die poiltifchen Stücke, 
wi lchf dem Lucian zu g«fcb rieben , und den Au*' 

J^aben deifelben aitgebangt zu werden- pflegen; st> 
ein es fcbelnt. da» die Ausgabe mit diefein Baadt 
gefchloflfen feyn foll. Hr. M. Schmxfder bin^rgefl 
lafst uns noch einen ^"imwf niar tibar Luriani ffininf 
liebe Scbriften bo4<nk » • . 
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I Altubcro , b. Rmg n. Schnuphtfe : Metaphijftk. 
£rftn Bach. EUnunUarwiJfenfchaft. Erlter Ab« 
fcbnitt. Amm DingUkr*. Von ^. if&üA«, 
ProfefTor dir FUMb^ J80f; Soa-a. !• 
(1 JUhlr.) 

In der Einleitung handelt der Vf. von dem OrTpnut- 
ge, der Natiir, d«n Tbetkn, don UmGiaM. der 
Wichtigkeit and doi SüUckMai der okfec^TM 

Elementarwiflenfchaft. — Die reine fpeculitive Mc- 
»phyfik b«ftebt, aach dem Vf. • aus der aUgemeiiicii 
OMiofte OMl CM«0l«gi«. Si« Mleft cu Stande 

kommen, zwar nicht ohne die inaerüche, aber doch 
chne diejenige Erfahrung, «reiche üch von den Ob- 
■ictem herfchreibt; md Teiche ErkemttnHIe fcTii.wel- 
ibe lediglieh aus der Denknatur henrorgehen. Die 
üntologic foU den GattuogsbegriflF von einem Diog« 
darlegen und rechtfertit^en , gleichwie die Cotmole- 
gie den Allgeineinbcgnff, welcher das Wefentliche 
eiaer Welt darft eilt, erörtert. — Der Weg hierzu 
ill der f) nihetifche , d. h. die Verknüpfung der Ur- 
^edanke» uofera Geiftes zu einem Ding- und Welt- 
begriffe. Denn die Urgedanken find die M^eriake» 
zu diefen Begriffen , wir haben tn und voa uns felbft 
die Bfgetn der Z^f^mm4^fttzu•g derfelben, und That- 
Athen, gleichwie anftcllhare Vecfocke beccagen, 
dafs wir Vorftellungcn v«rknLäpfen, fie nach Regeln 
in concrete Begräfe zaiaauaen fügen (fyathefiien) 
•nd demi mit ihnea concrete Gegenftinde denken 
können: Vollenden wir diefe Gedankenverbindun- 
gen jenen Gefetzen gemiifs, fo refuttirca jeae 
Begriffe ron Ding uad WOt. Wir dflrfea aar die 
Natur unfers Geiftes durchforfchen, feine eignen ur- 
freyen Werke unterfcheiden, die Gefetze feiner 
THätigkeit daraus abnekaMn, and ana im Zvraai* 
menbilden der KenntnifTe abfichtlich und genau an 
üe halten. Auch bärgt una der Urfjpnwg dierer Be- 
enfTc dafür, daf« Dittf and Welt in der Erfhhnmf 
fhen fo erlchcinen, wie wir fie mit ihnen anticipi* 
rend vorilcUen. Data wie der Geift in feiner Be> 
griffe bildenden ThMgfceiC dneeh feine Natar ge- 
staunt ift: Ci bleibt er aurh hey der Erfahrung der 
Einwirkung feiner Objecte geftimmt. — Da die 
allgemeinen Wahrheiten über Ding und Welt Ledig- 
aus der Denknatur entfprin^en : fo mülTen ne 
jedem Meafehea hey wohnen. Üejde WifTenfchaften 
Cnd es aber nur von eedachte* Objectea , alfo keine 
^ rktmm»mff §, ob fie Iblche Denkwahrheiten 

'taltea» die aadi im Reiche der £rkeaacaüa eüi- 



tig find. — Durch die gefetzmäfsige vollfttndige 
Synthefis unfrer Uigcdankea echaUen wir aber nicht 
mehr als rwey befUmmte reine Begriife, nämlich 
den einfack$m von einem Dinge und den zufamnun- 

StfeizUm von einer IV4U, d. i. von einem Ganzen, 
effen Tbeiie Dinge find. — Der vorliegende Theli 
enthilt nun die CHUotogii. Der ontologtfche Begriff 
entfteht , wenn man die einfachen Urgedanken nach 
den Naturgefetzen der Synthefis in ein einziges Bild 
Ettffmmenfafst ; mithin die (efetzmüfsige Reifte»* 
haadlaag der Syndiefit en ihaea endigt ; gleich wie 
der cosovologifche dadurch entAeht , dafs wir die 
enrühnte Sjathefis an ^emontologifcbcs) wiederhoh- 
lea and dinrcbflihfea. Die Ontotogie hat, wie die 
Cosmolog:ie, ihren abfoluten, hyp»thttifc}un und po- 
/tnUrU» Theil. Der Erßt zeigt: wie ein Ding, bleCi 
Hr £A betiaditet . den GeTelsea der DeäM^ft ge- 
mSfs» vorzuftellcn fey. Der zwci/t« betrachtet , wie 
ein Ding, wenn es für das Ich, als das eine beßimmt 
gegeben Glied, uad im Zufammenhange mit dem- 
feiben feyn foU, zu denken fey. Der driffcr Theil 
entfpriugt, wenn wir die übrig gelaiTeue Unbcftimmt- 
heit der Ding« mittelft der baajpnation auszufiiilen 
fuchen. Solche von der Imagination po{>uUrte Be> 
griffe von Dingen find weder wahr noch ialich; nur 
bloft denkbar. So weit der Vf. 

Aus di^er Darfteilung des Plans und Inhalte 
der Schrift ficht der Lefer von feibft , dafs es dem 
Vf. nur darum zu thun fey, gewifle Gedanken, wel- 
che er fdr Uct|Bdaakea hil^ zaiammenzufagen. Da 
diefes ohae Mle Reflexion auf die Objecte felbft ge- 
fchehen foW: fo ift klar, dafs hierbey weiter nichts 
dafa ein blofsee 3pei aüt Begriffea getrieben werden 
heiMi. DIefs treibe na« der VF. each im vollen 
Maafse. Die Begriffe werden fo gefpaltcn und f^c- 
Ipitzl» die Diftinctioncn bi» zu einer folcheu Feinheit 
getrMen, defb mdk det arnflHidifte Beftreben» nicht 
allen Faden und inhalt des Denkens zu verlieren, 
mifslingen mufs. Man kann das Buch aaffchlagcn 
WO oMla will, fb bieten fich faft aaf jeder Seite fol- 
che Schattenfpiele mit Begriffen dar. Man lefe z. B. 
S. 75 : ..Wir erinnern an den Unterfcbied des Innern 
and Aeufsem fo wohl von dem Inneriichcnund Aeu> 
fserlicben als auch von dem Innerhalbigen und Au. 
fserhalbigen. Das Innere ift nicht aufser feinem 
Aeufsem uad umgekehrt. Beide fmd alfo das In- 
neHiche etc." S. 84* t.Da alle Materie eines Din- 
ges entweder zum Aeufsern oder zum Innern deffel- 
ben gehört; and da das Inneie nicht aafser feinem 
Aeufsem und diefes alfo auch nicht aufser und n»> 
ben feinem looem heftet: f« *^u^]Hi. ^\ 
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Ding aus Thcilcii beftehe, welche nufjor und nrben 
eimnder find und ein tua^dehiites Uebili!r aus iin- 
cken. Di« Form ill nicht aufaer iind neben der 
Materie* welcher fie {Ereignet ift, unff fo die Marerie 
nicht aufser ihrer Form. — Wir haben hey einem 
Dinge ein zurainmengefctztcs von Furmi^ .ein »ufain- 
mengffttztes von Materie und eTn aus brifferlcy zu- 
fainmeu£;cri't/.rea F.iu achl"ciu!S zu betrachten etc. 
Bey fulchcn iiberfeinen> LJuterfcheidungi.'n, il\ es 
denn freyKcb kein Wunder inebr. wen«- wir leren t 
,, jedes Ding fey /iifniiiinnirrffcti'.« ab«^r floc !» ('S. Tjö) 
einfach**» wenn wir ferner Icfcn: dieDinglehre folle 
rnia den AUgemeinbegriß eines DTnf«s «nlK^llent 
doch nbcr fcy hier die Rede von fineiii Obi('< tf, wel- 
ches von andern über und unter ihm Uehenden Ob* 
jecten mitcclft tines eignen Namens «ftt«/oiM(«r«fey. 

Doch Ree. will von den Kreutz - und Qucr- 
Q>rOngen in der Ii:ftit;cn Ret^ion gehalrlorer Begriff* 
nichts mehr auszeichnen, i;;i<l bemerkt hier nur noch, 
dafs dem Vf. einer revidireiidcn Kritik doch nicht 
unbekannt geblieben feyn Tollte . dafs alles Unter» 
nehmen einer reinen Ontolof^ie fcheiternmü(Te. Denn 
aus dem reinen Denken kann man weiter nichts als 
die Gefetze feiner Function und die derfelben ent- 
li) rechenden Begriffe entnehmen. Mit diefen Idfst 
fich nun wohl willkürlich fpielen, aber keine objecti- 
vf Krkennmifs zu Stande bringen. Will ma i je- 
doch den Namen einer reinen Qntologie noch bey- 
behalten: fo kann er nfchts ändert becelctinen, als 
das Syftcin der ßegrilTe und (iriindfät/.e li i(Vr^ Er- 
kenn tilif&vermöffens felbil, in fofem es lieh auf Ob- 
jecte Veziekt. fh dfefe Begriffe «ind GnindHitite die 
Bedinpuiif'en hefagen, unter wekhen überhaupt ein 
Object gedacht uiid erkannt werdeii Jiann: fo gehen 



k< iiiff.vr . « aber e^as an fich, der Skeptiketib« 
eben liel es Vordringen fodere , fo habe K. vie|«(^ 
die'l'oderung des Skeptikers beftatigt(auch dadurch 
dafs Ä. ketoieftn hat, dicfes fey nicht inögHchti 
N'nch K. fey es unmdgKrh , die N'^itur der Imt^ 
gtmi an ßeh zu ei^ründen, und dadurch das ahUt. 
te Be«(ro(srfeyn feloll zu conllruiren. Nur ficfct, \a. 
bc dm Skeptiker von f.'er Seite angegriffen , von 
welcher ar eimiß und für immer zu befleißen [(y. 
Dafs es unmdglteh fey bis «u einem abjohitn üfra 
vurx.ijflrintrcn , Icire FicÄr<- n cht, wie Kau», ; < . Jef 
Schwache unferer Vernunft ab, fondem nach ikg 
fey ein abfohOes Seyn ein Widerfproeh. Du Sevi 
fey ii.Ti b ihm kein tirfprün:^iiche >■ . <"<itii'i rn ein ai^ 
li^Uttr )ie%n& , der luir auf di-ai Gebiete ^'-rr thtm- 
Hfehtn, keinesweges aber der rrm yralaifchetyt:. 
nunft gelte. Auf rlas Ueberfinn'icbe tun rfie'rjvn, 
fey es nur die vfrfinnlichte Anficht deflTelben; Ibtit 
das Ueberfinuliche nipht wie es er/itfcMwe, fotrim 
wie e? nn licli ifl, beflimmi werden, fo fey IVin 
Idiilicher Lhaiakter da.^ Gegentheii vom beyn, oa 
blofses Hantteln. Sobald wir es uru aber vofßtüm, 
müfstMt wir nothwendig fagrn oder denken: du 
üeberfinnliche iß ichkrhthin kelnSe)ni; winnüfita 
ihm bHu dann das Seyn beylegen , weil das Urb» 
(innliche alsdann als ein Uedachies in das Gebiiidd 
Sinnlichen kon^nie. Die philofophirende VemjnÄ 
müfle aber bis zur Inteiiigenzan yjcÄ vordringen, &• 
fe es tndrflen darum nickt an /'< A al« ein-Sernti» 
ken , weil es im Denlren nothwendig /o iWUmk 
D.vs Ueberliiiiiticlie fey die Intelligenz (das Ith , wie 
es a priori beltimuii werden müflfe. Fichte ictuuäi 
den Skeptikern das Bewufsifeyn voraus. . Er top 
»hi r. dai's (]a> Hewufstfeyn in'cht inr rlich fey * ohne 
KcaiitSt I) des Ichs oder eines Handelns, dasiidi 



fie fheyKdi aucK von jediem Objeete , das uns durchs in einer befiimnten Sphäre des Strrm verfcat — 



Bewufstfeyu gegeben wird; allein hiermit ehdigt 
such die reiite Ontolegie, die man richtiger un- 
ter dem Titel einer tiransfcendentalenLogik aufführt. 



Jena , in rf. Crölterfch. Buchh. ; Geifi der Philojo- 
' fhie nnjrer ZeiU Dargeftcllt von 0oik B«pl» 
Schad. Doct. der Phil, zu Jena. igOO* 40SS> 
u. XXVUl S. Vorrede 8^ (i Kthlr.) 
In derVorftde fagt der Vf. : vor ungefllbr efnesi 
Jah'-c habe man überftf&^ri Pbilufrtpliie einen 8nfser> 
Drdcnilichcn Lärm gcfcblagen, aber man habe (ie da- 
durch ganz uncntbchrKch gemacht (?;. Das Chri- 
fteiuhum erfclioine fo.<r«r erft von dem StsndfMinkr», 
den die fichlifche Philofophie angebe, in fefner gan- 
Würde^ Diefe Phtlofophic zeige , dafs die Rea- 
Utä't des Glaubens an Gott itmeißm ia wotlen» eben 
fa iJkhetUch fey. afs jemanden beweHen tn woN 
"ten^ dajK' crBewurstfeyn habe; denn nur 'liejenigen" 
degtnRänd« witren eine» ßeweife» fähig und be> 
'^ö rfti g . dfe man ats dem Bewafstfryn* ?Mf>i I Ii g artfe. 
J\'r\ inüfiTe.. Karrt frv aiiff errrton. um iTeri Sk^^jUiker 
*u beücgert, da er. aber behaupte, e« fcvi nicht inog» 



einer befihmnkten Ftetjheit ; 2) ties I\ ; 'a' /Jii cw!« 
eines lilulaeii iiißrhens , welches das Gegentb«**! dd 
Handelns, alfo das Gegentkeit der Ptm^ Hl; $) 
der G ttJifit oder eines rrinen Handel:' , welcbrt 
weder (ich felbft in Schranken letzen kann, nocl 
▼on irgend einer Intelligenz in Schranken pcfrnl 
werden Am/, «Ifa ohSolmf Frnhgit is dar WirUt(^ 

lUlt ifi. 

tichtes Religionstheorie fey die einzig möglicbl 
nnd befeligcndfte, jede andere, felbft die Kaatijtit 
nicht ausgenommen, führe zum yliheiimusitir.S. 
tnnrht es atfo nicht um ein Haarbeffer, als die Leute 
die Fichten zum Atheifteii machen wollten!) Olebff 
Gelegenheit des Streits Ober Fichtens Athei-oraos leHit 
Qt\er für ihn auftraten, verbunden (Schads Rf- 
hauptung f ) meil'temheils nicht eine Syibe von Ficbio 
Syltem» einige Vertiieidiger deflelben diefe oder jtM 
Punkte hnlb und ba!b , kein einziger verftand üu» 

SnHu. Selbu Hfinkald und neuerdiitgs ^«ceMhaiMai 
m noch in einigen der wichtigften Pnnkfe trifsfw- 
finmlcn. Am wenTgftcn habe l ulite durch feine Apo- 
ioeie das Aergeniifa gehoben.. Durch iukHf^^^' 
tthc'fkf.MgBen, di» ganat- Kantifihm ttmtf^'*- 



dem m wir erkenUM-,' iaae- 'mm Wärgtßtmo^ ihqa Aä«rt%ria-wUI«te*cn VertheÜifm f*d»rii 
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rtg Wörde« (wer find diefe Vertheidi^r, erva Schultz 
i«.K*nt«rsl»er|f? etwa Beck, Betniavid, Diez, Gerflen- 
berg. Greiling, Heußnger, ^afche, Kitjtutetter , MeU 
HHt Ri^t Sclk;tiid, Sch'U.*, TennemaHH, Tieftrunk, Vil- 
tns tu r. w. 9) Die hantiftht Pliilofophre fey theils fchim 
begraben,' thcils pcbe üc in den Augen aller tlcrjc- 
»igen , , die »n ^ItilofophifGLen Uuferfu^chungen In- 
tereir« fitiden, mir g^roTsen Schrittien ihrem Grabe' 
enfr^egcn (nfhinlich in der Phintafie, die Hn. S. 
und den Anhängern feines Svllcins eben fo a priori, 
eine Gercbfehte der Phlloroph^ie yorgaokelt, alsflbier- 
fumh'che Artfchauunp^en zur Realilirimg ihr*»$ über» 
iintiüchen Ichs. Daher auch idie pbsntaltifcbe An- 
mafsung auf dem Titel diefer Schrift.) Da nun al- 
lein in Fii!:tcs Philofophie Heil ift : fo ^\eht der Vf. 
diefen Gctß dcrfelbeu- Es fey nicht der Bmhjiabt 
der Fichtcfch.-n Philofophie: Wer an diefeni klebt» 
\vürdc fciiiL- Doducliün mir dem wa^ l'idi^e iiher Ge- 
fühl und I reuheit fagt , ganz widerlprechend finden. 
Auch der bisherigen Logtk tnüffe man entragefl (dM 
ift, freylich fchlimin {»enit^!), denn diefe reiche 
nicht ans (iebii r des Ucberiinnlichen. — Diefcr Geiß 
üt nun nichts .mders, al$ eine «igene kurze Vorfiel* 
long des fichtefchenSyttenik mit hinein weitlÜJifti gen 
^'mgan^p, in einer ganz fafslichen Sprach«;: aus wel- 
cher Vorfteilunf^ aber wieder -.Jchts an .ers fiervor- 

£rJkfv ^ was ftets ilch immer mehr bewahre» wird» 
f$ die Fiehtefeke Tiicitiie ein Dogmatismps Ift» dem 
die Paralfigismtn 'i** '■rff ^""^»»»f* »'«^ F'"VP*"ltT1t 
«am Gruade liegen. 

NdiiNaBiio , in der Felfaeckw. Bnctkk. r Mm» na 

eitur yjetflphiißk de^ Menfchcnvrrjlnndes. Van 
Paui äoacliir. SiegmuHd t'ugei, D«ct. u. Prof. 
der Theologie. . Erfin ThtiC igoi. XfV und 
384 8- 

D^r Vf. prüfk in diefen» Theil fenu r Schrift rlie 
Iii enfchaftsl ehre des Hn. lichte und i\.anU Kritik 
ier reinen Vernunft.: Zum Grunde diefer Prüfunf; 
egt er die „Urausfprüche des MenfchenverftaJidcs. » 
f<m dem Menfchenverftande und fehieu Urausfprü- 
■ ' n giebt die Einleitung folgende« BegrilT. Man 
Dufs nach Hn. V. den fubfiantiven von dem »djecti* 
en Menfcbenverftand untcrfcbeiden. Der erfte, der 
Dch die fubflantiv ortheitende Vernunft heifsenkann» 
»dn« KrtftiA pme» dvrcb die wir gewitTe Aus- 
präcbe medien , welche wir «wer Ufr die unXrtger^ 
rkennen, fo wie wir diefe Kraft felbft für etwas Un- 
nges eckennen rnüflen^ welche wir aber doch nicht 
iM> nicht wAmn N«cl»denken» nichr einer tBfiche- 
ithpn Anwendung jener Kraft zufcbreiben können, 
reiche wir nicht hervorbringen, fondem in uns fin» 
ien.»* "Aua dielbr nnil endern Hefehreihnngen de» 
iibftantiveii. ^enfchenverftandes erhellet, dafs der- 
ilbe ein Vemifiigen folcherAtt»iprüche feyn lull, de- 
en der Ifenfcb olme NaciMienken theilhafttg ift.. Der 
T piebt diefen Ausfprücben den palTenden Namen; 
lachtt'präche. Urtheile, die mcbt anders als durcls.. 
aäcfa'HtchdeaüEcii e Aalten werden ktenen, wer- 
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den dem adfectir(»n MTehfcli^nverftaAd zorgefchriev 
ben. ,,Die Verfchiedenheit in Urlheilen der MeW' 
fchen ift duteb dieEffiihrung über allen Zweifel weg- 
gefetzt. Wenn ea nun eben fo unzweifelhaft ift, da?s> 
in andern Urthdien eile Menfcben übereiitftiimnen ; 
fo ift unfer Recht, diefe allgemein übcroinltininu n- 
dep lirtheile einer «ödem Kraft z^uuCchreiben , alt 
der. Welche den Oromt der-ren elramderahWeichen« 
den enthalt, hinlänglich Jjr: i ihari." Di»s erfte Cri- 
tcrium eines urfprflngiic^a Ausiprachs des Men- 
fcbenverftandes war die günsliche Abwefenheic alle» 

Nachdenkens ihn hervorzubrinr^cn ; das zweyte Merk- 
mal ift nach diefer Stelle die Einhelligkeit aller Men- 
ftbcn in feiner Anedkennung« Dm aber der Beweis 
diefer üebr rein Iii miiiungt aller Menfchen, doch nnr 
aus ^er Erfahrung geführt werden könnte , es aber 
nicht recht abzufeben ift, wie wir zu der Erfahrung 
kommen könnc-n, dafs alle Menfcher» welche wnren, 
lind, und feyn werden , diefe Ausfprüche, wcltbe 
wir UrunfpvAdMr' des fubftantiven Menfchen ver- 
ftandes genannt bnbcn, gli ichlautend in Hch vernah- 
men, fo wird ein (ulcher Rewei» nur durch eine In- 
dnction, die nie voUftändig werden kann , geführe , 
werden können. Es iß alfo nur Glaube, dafs gewiffe 
Ausfprüche allen Menfcben remehmlich feyen, ond 
von allen anerkannt werden. Diefen Glauben be- 
fchretbt Hr. V. ab ein ganz befoudcres Gefühl der 
Nothwendigkeit, dafür zu halten, dafs alle MenTche» 
gewilTen Ausfprüchen ihren neyfall geben mülTe'h,. ■ 
Piefier Qlauhe überhebt den Gläubigen der Mühe, Stt 
fragen lind zu hdren p oh andere Menfchen in feinen 
Ausfprüchenr mit Ihm zuraniinenftiintnen. Der Gläu- 
bige hat diefenGlsuben an diefe Zufammcnilimmunf', 
welcliefelhft es ift» die feinen AuafprSchen zu Ur- 
ausfprüchendes fobftantiven Menfchenverfl.tnde.i; er- 
hebt. ReCip häU dicfes Pcinqp des Vf. zu einer Me- 
taphyfik nicht fär neu. Der Vortrag manches Schrift- 
fielh rs lifsr die Idee von Urausfprüchen des fub- 
ftantiven Menfchenvcrftandcs errathen , wurumer er 
feine Ausfprüche fubfuuiirt. Der Vf. nennt de>» Glau- 
ben, von dem die Rede ift. auch ein Gefühl der Wahr- 
heit. Er focht feine Meynuni; von dem Üafeyn fo|- 
eher Gefühle, welche die Kriterien der Wahrheit 
mid der Urfprüngirchkcil gewilTer Ausfprüc&e abge- 
ben , nüt dem Urtheil des Hn. Tickte- zu beftädgcn, 
der in feiner Sittenlehre dalTelbe behauptet. Die Er- 
kenntnifs der Wahrheit einer Erkennmifs erweckt 
allerdings eine Empfindung, dte ffrm inncrn Sin« 
beygelegt wird. Sa hat R, fmim i - ueyiU. Nach 
Hn.' V. ift es anders, £itMr gcwillr £4nplindungr die. , 
das GefabT der Walirhett heifsi. ift naclt ibm da» - 
er^edasfich ere'gner, und a uf fie fnlgt di» Ett em ü» 
nifs der Wahrheit, einer Eckeiitatuifs, 

Ree. erwartete eine SamniTuttg Jfr Urausfprä- 
che des fubtlantivcn Menfchen verftandes au der ifi- 
4se der Abhandlung, al* Gromllegung derPrincipie», ' 
wonach der Vt. KanCs und l'ichte's phirafoplwrche 
Siftxe prüfen würde. Dem Vf^ hat e^ aber ^tfaUen, 
mit einer lolcii^n aammloiig tOn Bach ui befchlie- 
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fsen. Folgende fierfpiele köimen ge»ägen, uin 4eaa 
Lefcr einen Begriff von ihrer BefcttafTentuot za ge- 
ben : ..Alle finnlichen QbjeOe i>eftehen aue einuu 
chen Theile«; A4ies «i^s ift, ift eotOanden; Alles 
wis entftanden ift, Ift etzeag^; aUe VerSnderungea 
des Zuftandee der^bjecte iube» ihre XJrfacbeo ; aUa 
Urfache» Jieganln Kriftea der£abft|i«seni alle Keif- 
te odftiren in 6ubftaiuen. und alle Sub(\anzeii ha- 
ben Kräfte ; eine unendlich« rcgrefliye Reihe 
tJrfachen glebt «• «{cht» fondem «Ues, wßs e«tft|i«- 
den il^ 'hat eine «rfte ürrac^e, welche .nicht cot- 
fiande« ift; die etfte tfrfodic itL eHie xerfiändif^i 
die exCdVriSidielmMi ellM wmiit ye wkfhi e p « Mm 
den Subftanzen die Kräfte fiehinen und kann dt^ 
durch die Krüß» -bewirkten ^aDButunenh^ng.der Ver- 
Hadereneen dier ftabfbnzen unterbrech/en; tu gieh^ 
Ireye Bemmmungen der WiHkühr." Da der Glaube, 
dtfs jedern^ann diefen UrausfpuicbepjQcrti^ll (ebeu 
afilTe , nach dem wirklichen Beyfall nim .Welfca- 
^en lafst, fo würde-wohliede£fliaiMnqpf ,fifen|ii 

yergeWicb feyn. 

Die FriKmg der nditeCcheo «od |b|ttifdieo 

Pbilofophie wird wn Ree. nicht wieder geprüfc 
>rerden kennen. Sie prftft diefe 6yßeme you Uacen 
iierften Behauptungen bis zu d«n Setztet!. Was datroo 
xnit den Uraocrprfichen des iubftantitren Menrchen> 



(elben widerrpridrt, das iü rttwet^ch. -Oer Zweck 
der Reccuüon eiUilltK JLci^f «ntflUidkhflM Jifeni|e 
ihres Isitsit«* 



$i ATM Si<iE SCHI GUTE. 

W£i«*a, im iaduftrie-Ceaiptoiri Hev&ifr le Cr- 
jtede's l^aturgtf<;fäehte 4er Annfhihitm odeft4ev 
eyedegende«! vierfafsigenTliiarettad'derScklan* 

gen. Eine Fortfetzung von Büffon's Natnrgfc- 
^ckidue. 4.us .^em fantflC f chen ttherfeUt wid 
mit AninetkBnfesi mid ZwOtlsen wfelwB • vee 

^alia»n Matthaus Bechfleiti. Dritter Band. Mit 
30 gröfstentbeils illuuiijürtcn Kufüem. igoi« 
454 S. 8- (4 Äthlr.; 
DalTclbe güufligc Urtheil, welches Ree. den erften 
beiden Baudeu dicfcr .JJeberfetKung erthetkltac, «als 
er auch von diefem faUenj nur ift die Afiudldar 
4^ufaue beronders der auf eijgene Erllebrungen des 
Ueberfetzers gegcändeten bey weitetn geringer als ia 
jenen. J)en wichtigftep hat die ^uropaiTche Natter 
{Col»b£r £<n(j) erhalten, welche, fo wie eine fehr 
uahe verwandte , «ber wabrfcheinlich doch von äu 
verCckiedei^ Art« welche die Thüringifche 
genannt wird , (von ÄA. fi. (/äu 



•Qucnen«. Cirftm* b.9raiuit i/aMrAwAw lAar der 
yrfarir^firt« ^piubuhanktutim^irk ja im ^«g|»<ggi.O» 
«cbulprottniiiai von /oftaae fritirkk Bmi, iar WW. Ö, 
<ard. VraCi d. X^efchicht« aef der I^idwifuinivaliut und Pik 
dajietiaadi «t«. jSm. 4« »Ueber die Piebe, cnählt 

JOhiür ron Sicilten.I, |a., hatte man in Ae(;}pcen ein c;ar 
randcrbarMjGefecz. Nacji demfelbft muffte )i:d.T. d=r AieCfn 
Gewerbe treiben wollte, bey «lern Überdiebe fuh clnfchrci- 
btnlaSen, und, was er gedohlen hatte. dicCi-m unver^iig- 
lich einf^eftcheit und ausliefern; fo wie die Jieraubien eine 
gan* fe»»u«, auf Ort, Tag ui>^ Stund-o lieh erflreckende .An- 
zeige ihres Verlulles b<7 ihm einsahen. Di auf diefe An 
alles ohn«? M .ihf fich wieder finden lief* , fo bekast .der 
ftoKlcne gei;c n Krl^t^ung de« viactcn Theili von dem -Werths, 
fein Eigentkiim turuck." Diefe foaderbare Nachricht vaii 
einer in Aeo pten privileffirMA Diebetrlnnung , oder einen 
förmlichen Spiu(hab«Ar und Rauberhandwerke, das dar Staat 
atierkani\i haben Iblt» mufs um fo mehr befrendea , }« a«P 
fallender "fe 'mit «iner atidera bejr dcaifdbaii •SchriAfieUcr (f, 

«d. Barodot II. 17^^^ b<<indlicheo-8«ca otatrafticet. nach 
<i w l r1 ia r ja4v JkaaubiM«er jährlich Asr ißfn DUlriciarcir(b* 
her Mb fleumrba aaMbcfi , und wofern es ciii unrechiaiißn» 

CS waK;a 4P» im X<ibca daftr büfsen mubte. Unter den 
(tn am ri ftes jenes Ijcfetaas blo4k «och (aMf Ariftons Auto- 
rität) OdOm (N. A. XI, Ig.), mit einer andtrn nicht unbe- 
deatendco TTebercreibung : Neuere .begnüge ßc;h, /ei su wie- 
derholen. Nur zwey Gelehrte verfuchten es, etwaa tiefer ein- 
zudringen» derCano^icui itPat/uv Cftechei;ch. philaibabia.il. 



fifeaft: y^^'?V-)' E^letatejqahiaae, %t/k ifl>s_ 

ewXslchtfpiebeahaadwerii beikaiiaae habe» ^ „ ^ 
«a rchildaR, da» es aber iataar-Atrehtbav mi fafibmib f 

weüea. als aian der erden Anficht nach fidl-iredldls 
fsenriuberay Tey darin gar nicht miihegriffcngewefeiu 

rririlegium der Diebe habe (ich wohl nur auf die 
Haften crftreckr. Hr. Prof. Aooi -bekuclitet dicfe VoSiCe^ 
Hjpuihcfe niii <j.uinil:(.hk«it, und zeigt da« .Unllaiihafte drt» 
leben. Er fclbA Lrüt auf J'^m^'i Seite , welcher e» wahr- 
fcheiniich »u mac'ücii fuchtc, dal's ein c.r.fnc« Gcfct^ von^c« 
angt^cbeticn luhali nicmaU cxiftirte. dafs man vielmehr -eirtt 
gcw ilft; Geltung auslnndifchcr Räuber (die Üeduintfiiar^bLj-) 
blofs duldete, weil mau fleh ihrer nicht erwiehren koanic. 
lUid dafs man mit dtcfen oder ihren Vornehem, wie es x\9f^ 
kcat £U Taee Siue feyo fo^^ in Beraubung&fall über die 
^inlöfung der geßohlnen Sachen tu contrahiren pSegt«. f' ' 
Uiitcrlaftx dabey nicht, an die geringe -Glaubwürdigkeit iXfr 
der^ in der GeCchichteüer akcn Aegypter i^berhaupt wix ari^ 
ncrn» bey welcher dieCcr SchrififtcUar wsbifchctnUch jüncai 
fiMtem agjcpurchep Lece^den(chreiber folgte» ausdameraach 
«ta Veicficbcrung wiederhohlie . dafa alles atM da« 48ilipB 
B£eh«m der Priefter gefehöpft fe)-. Ur. R. iM wMm iwr 
diefs die Pammijciie £rkJäpung durch «in oaar medL ad je aiet 
Stelleu zwcyer iicuer S^cifebeü^chreiber (fiiehtJut Raifidba- 1 
fchrcib. nach Arabien I. .S. nt und 5'o«r</ii// Reifen inQbar- 1 
und Nieder,ig)'picn I. Kap. ^^^^ bewiibn ron Ka 

durch (liefe inierftiTante Soirifl GmMI * " ' -"-"^-^ 
ttad (cias fltwtUnilaepgsbfc ' 
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MATHEMATIJL 

• 

NvRNBSRo, b. Monath und Kursier : £fiilnfiMig^e«r 
£rfteiMilH4/> «"«^ (zum) Gebrauche dtr Erd- und 
Himmetskmgel. Neue Auflage, ganr umgearbei- 
tet ron Säb. U^olfg. MüUer, Lehrer am Gymna- 
fiam sn NQmberg. Mit Kupfertafeln, igoi. Er- 
fier Theil, welcher die Erklärung des Hiinmels- 
g;iobu« enthält, loS S. Zweijter Theil , Erklii« 
nia|f<Ie»Brds!obiu. 109S. 8- (1 R^t^lr. sgr.) 

I las Werk erfchien zuerß im J. 1769t von einem 
ungenannten Verfafler. Der gegenwärtige Hep> 
•osgeber hat folches, auf Verlangen der Vcrlags- 
bandlung, gänzlich umgearbeitet, von dem Tchwer- 
fiilltgen Stile, in welchem es , abetdiefs noch Frag- 
und Antwortsvt'cifö , verfafst war, gereinigt, und 
fich bemüht, die wichtigften Lehren zur Kenntnifs 
und zum Gebrauche der Erd- und Ilimmelskugel in 
möglicbiler Kürz« , aber mit Deutlichkeit, Gründ- 
lichkeit, und llrenger Auswahl l'o vorzutragen , dafs 
fie auch den der Mathematik unkundigen Lffem ver- 
ftaniilicb feyn Könnten. Ree. hat die erfle AuQage 
»iegefehen; indefs fcheint, nach den Aeufserungcn 
des neuen Herausgebers in i^cr Vorrede, das meide 
mdr wichtigfte^der Schrift nun diefem zu gehören ^ 
maa fieht aucli , dafs er ans guten Quellen nicht oh- 
iie Sachketuunifs gefthöpft haben mufs. Ueberhaupt 
iß die ganze Einrichtung, die er nunmehr dem Wer- 
ke gegeben hat, fo bercbaiTen, daTa es fowohl in 
AbiTcht auf den Vortrac;, als auf Richtigkeit der Se- 

fri^St die deu «bgebandeltea Lehren tum Grunde 
egent den befler^ Schriften Aber den nlmlichenGe* 
geftftand an die Seite gcfct7.t zu werden verdient. 

Der 1. Theil, welche der Erläuteruiig und dem 
4|ebrauche der Himmebkugel befUmmt ilC geht von 
gewilTen gcoinetrifchen ElementarbegrllTen aus , die 
inan zu Hülfe nehmen mufs, um die einzelnen Er- 
^heinungcn am Himmel zu ordnen, und zum Theil 
zu erklaren. Vorftellimg des Himmels als einer Ku* 
gel ; ihre Axc , Pole , grulstc Kreife u^id Parallelkrei' 
yt, insbefondere von dem Aequator,- Horisottte» ,Mit- 
tngskrcife, und was darauf Beziehung hat; von der 
Polhuhe, und wie lie zu finden ift; von der Abwei- 
dnng» gernden und fchtefcn Auffteigung der Ster- 
be; von der Ekliptik, ihren Zeichen und Sternbil- 
dern, ihren Aequinoctial - undSolftitialpunktcn, den 
WcndeKreifeo jindPolarkrelfein, der Lange und Brei- 
te der Sterne. Kurze Ailrogiiofie, od^r Befchrei-. 
hung von ^05 Ste/nbildem, die der Herausgehcr in. 
dte, neue und neuelle nbtbcilt, famSU AUil^ ft* 
A» L» Z. X8Q3. Erßcr UMid, 



eer kenntlichften Sterne. Scheinbarer unregelmlfsi- 

ger Lauf der Planeten; das nähere vom Moiidslaufe, 
auch wie Sonnen - und MondsfinfterniiTe entließen ; 
etwas von Paratlaxe , Refraction , Dämmerung , Se- 
tungsbog^en, und dem poetifchen Auf- und Unter- 

fang 4er üeftime. Auf dicfe Vorbereitungsieh reu 
»Igt nun die efs^tliche BeTchreibung und Erklä- 
rung des Himmelsglobus, feiner verfchiedencn Krei- 
de und feines ganzen Apparats; 31 Aufgaben zum 
»dtslichen debraüche diefea Globna machen den Be- 
fehl ufs. 

Der II. Theil nimmt ungefähr den nämlichen 
Gang, am den Eidglobus kennen zu lehren. Voran 

f ebt die Lehre von dcrüeftalt und Gröfse der Erde; 
iftorifche Anzeige von den berübmteften Ümfcbif- 
fungen der Erde, auch von Melfung einiger Erdgra- 
de. Mathematifche Eintheilung der Erdoberfläche; 
von Erdmeridianen , Lange und Breite der Oeiter, 
Gröfse der Grade in jedem Parallelkreife ; VcrpUi- 
cbung der vomehmften Meilen — und Fufsmafse, 
bcy letztem auch ihr VeiliMltnifs zum neuen Mitre. 
Eintheilung der Erde in fünf Zohen, in dreyfsig • 
Climatc, und in die gerade, fchiefe, und parallele 
Sphäre ; Verfchledenheit der Stmiden , der Tags> 
und Jahreszeiten, der Lage des Schatten in vcrfchie- 
denen Erdgegeuden. Erklärung des Copernicani- 
fehen Syftems, auch etwas von dem Ptolemäifchen 
und Tychonifchcn. Nähere Bcrchreibung des Erd- 
rlobus felbft. Endlich wird der Gebrauch delTel- 
jen in Änf rorllufigen Aufgaben, und dann hl 
andern Aufgaben ge/.eigt , welche den Sonnen- und 
Planetenlauf betreffen, und durch den Himmels- > 
und Erdgiobus zugleich aufgelOfst werden können; 
noch folgen ^0 Aufgaben, welche nur durch den 
Erdglobus allein lieh auüüfen lafTen; unter den letz- 
tern find auch mehrere, welche die Erfcheinungen 
einer Sonnen - oder Mondsfinftemifs mit Hülfe eines 
Erdglobus beftimmen lehren. Angehängt ift ein al- 
pbabctifcbes Verzeichnifs gcogranhifcher Ungen und * 
Breitoi der Ocrteraus allen Welttheilen. — Im I. Th. 
S. S'-,. ff. fehlen unter den neuefien SterAbildem; der 
Aerüitat , die Buchdruckerprefle , die Knt/.e und der 
MauerquadranL — Die gewöhnliche Eintheilung 
der Sterne nach ihrer fcheinbaren Gröfse in die von 
der erften, zweyten ClalTe u. f. W. hätl^ nicht fo- 
wohl, wie S.38. fteht, von dem verfthiedtnen Ge- 
fichtswinkel ab , (der bey den wenigften F ixftcrnen 
mefsbar ift), als vielmehr von dem rrrfchicdcne« 
Gmdft der Lebhaftigkeit, womit ihr Licht auf unfe- 
le'Geficbbnerven wirkt. — Nach S. 60. hat Uranus 
« Monde; jBlh kcWk eioigm J»hr«i 6 derfel- 
• Njin ■ Digitized by GöÖ^le 
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bcri. — Im II. Th. hätte bey der Nachricht von den 
GradmeHunpen auch dtfftHeucften franzönfcht iv, und 
ihres Refuhats erwähnt, auch Ab^rhaujit der vt r- 
fchiedcncn VerhältnilTe der Erdnxe und des Aequa- 
tor5 , v\ « lche aus den bisherigen Mefl'uti gen folurn, 
näher gffiacht werden KoiiiiPii. Langen- und Hn 1- 
tenvcrzeichnifTe der Oerter itnd eine bacbe, cUe be- 
ftöndiperfle''*^chlitrun{ren frrhig ift; das itm-BnAerfM 
II. Theils b< ; iHlüihe bedarf wirklich nncb diu lu-iie- 
Ileii Befiinimungen mancher nicht unbeträchtlichen 
VerbeflVrungen , die «u« den netteften Bänden der 
ConnaijS^ance des trr.u , der monatlichen CorrLfpon- 
denz, der allgemeinen geographifcbeu Ephemeriden. 
der Wiener Ephemeriden u. f. w. hätten abgeleitet Wer- 
th n können. Ree. fchränkt fich hier blofs auf eini- 
ge auflallende Druckßhler ein, die auf einer Seite 
beyffiiaincn fich fiiiden. Bey Oxfurd licht die Brei- 
te: 41° 44' 57" fta": .51° 44' 57"- Padua. Bnlier 
46" 22' 26' ilatt : 43 22' 26". Rom, Ikeitc : ai" 
»4' 54** Ifatt: 41° SV 54*'. Ik-y Cayfiaät follte der 
I>c' fntz ftehcn: auf St. Domingo. iJey diu Frciiinl- 
ItiiaHsiuieln, den gelellfchaftUtbcn Inleln. und dem 
Vorpebirge der gutCIL Hoßiultig fehlt dtt« Z^i^cn 
füdiichec Breite« 

Buw iN, b. Fröhlich r Theorie der Beueguvg der 
/{ (!tki>rver unferes Sotfnenfifjleins umi ihter cUip- 
tifiken ttaur , nach iliu de U» i'iace frey beerbci- 
' tet von |/o/i.~0m/. JbtL. Idb Mit einer Vorre- 
de ()<-s iln. Uofnth Käfimtr*s. iieo> 8* 
(2 Rthlr.) 

Das Werk des Senators La Place , welches hier Hr. 
Ide bearbeitet h«t ♦ kam bereirs »784 zu Paris , (t^j 

S. 4O heraus» unter dem Titel: '//ij-orfc d:i «K/jmc- 
ittent et de la j'gure elliptit^ue des Planetes , par M. de 
U Platt* de l'Acad, Roij das Sc. eet, La PL ertnilte 
durch diefc Schrift < in Verlan»« » Hes itntcr der Guil- 
lotine ßd.ilUnen Parlaineiit^pralidcnten de Sarott, 
welcher die Hauptetgenfchafien der eliiptifchen und 
parabuliR Itt n llewcgunf^ der IlimuielnKorper nuf ci- 
ne einfache ^Irt blof.s uui^ Bcu^cbtiing derjenigen 
Didereurijigleichimgett, wodurch fiir jeden Aagen- 
blitk jene Bt-wc^aii';' beflimmt wird, hergeleitet ge- 
wiiufcht hatte. H\ hier nicht der Ort, Inhalt owd 
Vorssitge des Oripinafs» eines langft öffentlich be- 
knrntei», (wenn fchun durch den deaclchen Buch«» 
h^ndel nicht foaderltcb verbreiteten,) und ron Ken- 
nern längit nach Verdienft gedhrfrztcn Werls iinzu- 
i'iüireni e& wird eeaue feyn« blofs de» Etgenthüui-^ 
'Urhen and Unter^hcideoden der deutfchen Ao9gabe 
zu gedenken. Letztere ift nichts, \rei.iger, als blofse 
Ucberfetzjiug . auch nichc etwa nur U^ berfetzung mit; 
Anmerfcuugeii begteitet» fondent ;?8nz «f jrentttch,. 
wie der Titel fagt» freye h. it i.'rr fran/ofi- 

iicbe». Urfchrifi r di« aberditJs durch ilit Ectiiiihun- 
fen des- Hferatu?- iamehr-'a?» einer ROdificfar nnfüti^ 
Viein gcwüiineii hör. Der vort retlHc'-; rrja/üfifche- 
Üe<uaeter bereitet Jicb durch liie KunitgriÜe der An»' 
tyfis,. mnidUerf» wcfentUcbe Vefdleiilte lut* 



der er U} fo hohem Grade Keißer iiV, hiufig ein« 
neue Bahn, anl^weloher ihm aber Ua^eweifate, f» 

die er in Riithfcln fpricbt, nicht überall nackfolgca 
Ikönnen , da ihnen nur tu oft uic VordetTatze zofci- 
nen >edr§«'pren ' ScTtÜHTcn* " fehlen ♦ iind felbft dct 

Man;>e1 au \jcbw«;irun rMi-h r. r Hu1f.si|urllen es ih- 
nen unmöglich macj^t, über lias Unentwickelte fei- 
•M V^Mra^a ina Xtar» Mi fco mm e n » UiMl.d«ch, wie 

der ILrnii^T fiurch ci,"enes Studium überzeu:,'t , ui i 
Becht beuiirkt i-ttithalren die Schriften La Plaa'i 
fo viel lehrreiches , dnd[ feine Analylis bcfitzt ganz 
Jene Eijifachheit. f!as Sir'rel ächter wiiTenfi haftlicher 
Vollendung, dal:., wer lieb die Mühe gicbt, diean- 
pezeipten Schwieiiglteiten zu bekämpfen, icicÜkit 
daför belohnt wird. Jene Schwierirrkfitrn focicl 
möglich aus dem Wege zu räumen, das Dutikleauf- 
zuklaren, und die Laplacefche Arbeit durch etittidH- 
te Daria Ilung gHncinnütziger und für lnl hrer<I-^ 
fer zu f auglich zu machen , ift der Zweck, den fich 
der Ilcrausg. vorpefetzr, und in delTen Hinficht 4 
zum Anfange insbefondere dipfe Schrift, tlie M 
einem geringen Volumen fo gehaltreich ill, gewählt 
hat. Alles diefs konnte tndel's nicht anders gcfth; 
lien , als dutch eine in den meUlcn Stelleu vou i^a. 
Yorg« nommene Aenderung theils <lcs Vortrags, riJeiij 
der Ordnung, in welcher die S.itzc aufeiiiniider fol 
gen , durch eine ttn goiizen Werk beobachtete vö- 
tere Auseinanderfetzung und Entivickelon<; dervoa 
La PL peijebenen Keweife und Rechnungen, L':iil 
durch houHge Eiiifchsltung von ZTArifrhenriaea oJer 
Voran Aellujig ganzer LehrfStzc, welche fie De«- 
Irebkeit zu fodern fehlen. E« ift leicht zu encVsn. 
wie verdient fich bey Ausführung eines lolchen Plans 
der Ilerausf^. um feine** Schriftßeller gemacht, und 
wie \ i( l eigenem r.uin lU (Icn und zur Erleichterung 
der Lefer er felbft iuge(et/.t hat. So lind von iba, 
om nur einiges zu nennen, dem I. Theile, weWlit 
die il,itjptei:',erireh.irten der Planeten - und KoinfteH' 
bahnen durch lutegration eitii:^er zum Grund geicf- 
(en Difrerentittlpleichungeii ahicitet, dieBewcifc von 
Tnrdor'i und La ürnnrrf'.f Theoremen, die Metho- 
de, aus endlfchen Dilierenzen einer verandeilicbfii 
Gröfsi; heftimnite Werth« ihrer DifFerentialquoticntta 
Ton jeder Ordnung zu finden , und ein analytifcH« 
Verfahren , bernahe gefuudt wc Wertbe zu berichti- 
gen , und dem II. Theile , der von der elliptifcfitn 
Figur der Planeren und den Eigenfchaften de$ Sf lii- 
rofda handelt, ebenfiilh dnige zu den naclifo!?<fr 
den Untrrfurhun^en erfodcrliche Hülfsfttze vof.i"- 
gefchickt worden ; brfondrrs wird auch >^in He^ 
aosg. dfe dardi La PL vorzüglich nusgebitdete und 
fruchtbar ii ii \v i^idte Lehre von den particltcn Di.'fr 
renttalien in das notfaige Ltfht gefetzt. Weggebiren 
findet Aee. nichts hauptfSrbirrbes, waS imGraad- 
texte Oeht,. aufsi r v.n ]. Thiede (his w enige , sVBS vor. 
den beculargletchungeil beigebracht ift; vcrmutl»' 
ticb hielt der lierattsg>?Vfier^ Materie fflr zaTcbireN 
um In eineui Elementar vorrra^'e deutlich und grün'-- 
lieh genug erörtere zu werden ; dagegen finJ 
L rtrf itt e Irttt iler nibtea Gleichung dec.FJaas»?' 
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wovon das Oripnal nichts bat , bIn2u;?:eRoniiTipn In 
. Fallen, wo die Beweisart der Urrchritt dem Hcrausg. 
nicht fcharf und bündig genug^ fe hlen , hat er lieh er» 
hiubt, folche abzuändern utul t^thorip: 7n erpiinzen, 
.wie z. ü. bcy dem, was am Ende des II. TheHs von 
dem Gefctze der Anziehung gefact \\ ird ; eben fo 
Wird im 1. Theil S. 68* an der gewohnlichen Mtttbo- 
de, die Centraikraft der Sonne mit der Schwere auf 
der Oberfläche zu \ ergleichen , ein Irrthum gerü er, 
der bey Karfie», EfUer» Simfon lieh findet. Wer 
MhH «lie Probe anftellen, und das Ijiplacefrhe Werk 
mit Zuzlohunt^ der dciitfclicn Ua'.u Lt itu« für fleh 
ftudieren will, wird finden, wieviel ihm durch diefe 
erleicbterf worden , und dfüi Heraosf . , deflTen Kennt- 
niflen «iiefe Schrift Ehre macht, für fiiiic d.irauf 
verwandte Mühe Dank wiflfen. Ucberbaupt dürfte 
das forgfalrigere Studinm diefes Werks in der vom 
llcrausp. veränderten Gcn.ilt nlscineArt vorbtrcirt-n- 
der Einleitung zu dem wcitumfaflendem clai&fchcn 
Werke von La Place , za deffen Mechanik dca Rim>' 
Aels» nicÜt ohne Nuczcn gebnocht werden. 

VERMISCHTE SCUKIFTEN. 

Leipzig, b. Tauchnitz: Jcaricwine I.ipßfnßs infae- 
, 4itii undevicißmi initiis f/ietatu }nonumeHta. lüoi. 
XSL tt. 151S. gr. 4. (mit 7 Vignetten.) 

Mit freudiger Theilnahme an dem fortdauernden 
f ior einer Univerfität « welche nun bereits vier Sa- 
ruia'hinduach unter den berfihmteften und befuchte» 

itcn eineji der ehrcn\ ulleRcn Platze behauptet hnt, 
legt Ree. eine Schrift aus den Haiiden, deren £nt- 
ftehiing und Ausführung^ der Wörde diefer Univerfi- 
tät vullkommen aii;,rinr (Ten. und welche das Anden- 
ken an die Urheber und Beförderer ihres Flors« zu- 
gleich mit den fiberzeagendften BeFegen deiTelben, 
■^ on dem verflofTeiKn Jahrhundert auf die folgenden 
fortzupflanzen befliuunr iß. Mau weifs« dafs die 
Leipziger Uniirerfität fich die Erhaltang und pttnkt- 
liehe Wiederholung ihrer öfTcntlicben Ffvrrlichkrl- 
ten von jeher befondcrs angelegen feyn liefs: oUein 
die Sacularfeyer wurde, am erften Morgen des' neuen 
Jahrliunderts , mit vorzÜE^Hchem Pomp begangen. 
£j gereicht den dafigen Studierenden zur Ehre, dafs 
Je Sticht btoft auf diefe FeyerlichKeit zuerft bey ih- 
ren Lehrern anfruc^en, for!''-- n lüit Anlland i:nd Gc- 
ftliuiaciv dai an i htü nahmen : die Lehrer verrauiu- 
teat nichts, die Erwartungen zu befricdipen, und 
di'* Beforgnifs ,' dafs man der Liebe zur Alr.'rthtim- 
Vicrhkeit zu viel zu-cllehen mochte, fthwaird diefs- 
»»1 fchoa aus dem Grunde, weil gerade dif.fes Feft 
iwey befonderen. ürTachen in den vorigen Zei- 
ten nicht gefeyert worden war. Die fchon gefthrie- 
beiie Vorrede diefes- Werkes , welche ILi. Prof. Beck 
ftau Verftifler hatr giebt jetu: Urfachen an, und lie- 
fen zngtefrb eine kurze SchiWerung der Art und 
^'■eife, wie- man jetzt die Fcyerlichkert hielte Als 
^^chtrag dazu dient der SchlaCs Jos Werkes unter 

Pompa Aeaäimiaf dtdui t» 



CaU-ndis ^anunrüs etf. Welcher die Nffinen. aller 
Theilnehuier nennt. Auf die Vorrede folgt dasEin^ 
tadungsprogramm zu der Feftlichkeit, ebenfalls von 
Hn. Prof. Beck im Namen des.Rectors der Akademie 
gefchriebcn. Das Programm feTbft fUft nur zWey 
Blatter, und iftblofs mit feinem Gegcnftandc bclVh.'.i- 
tiget. Allein den Literator 'ziehen die antgehangten 
weklaufttgeM Sthotia «n, welche mit eitlem grofsen 
Aufwände antiquarifcher Gekhrfn'.nkeit verfafst find. 
Einzelne Ausdrücke oder Anfptelungen des TexteSr 
fo wie die mit Gefcfamack ericfenen Mflnzenf, wet* 
rlv (i.is Pin-rninin als Vi;»iietten zieren, geben de rt 
gelehrten ujid viclbelefenen Vf. Anlafa, iicb über 
manche antiqoarifche Gegenftftnde auafährlieh zu 
vcrbrei-tcn. Einen An^y.\vr verftaiten H'crc Bcmer- 
Jcungen nicht: aber wir macbcn den iieuaer vorzüg- 
lieh auf das aufmerkfam, w as hier Aber die f»unge' 
wilTe Chronolnijte der Sacularfpiele bey den Rö- ■ 
mern, und über die Spenden, welche vor t! er je- 
desmaligen Feyer diefer Spiele von den Quitxleciiiv 
virn an das Volk gefclialicn , erinnert worden ift.^ 
üeber die erfte Materie vorzüglich, v . Iche den An- 
tiquariem feitber fo viele Schwieligkeiten darbot, ift 
hier zuerft ein hellen, wfshlrhSttges Licht verbrei- 
tet worden. — Sodann il't das Carmen Saeculare ab- 
gedruckt, eine alkaifche Ode, welche Hr. Prof. 
Stockmann verfertiget hat. Man kennt diefen treffli- 
chen Beförderer der eleganten Jurisprudenz in Leip- 
zig fclu/n aus frühern Gedichterrais einen geübten 
und geiuiligen lateinifchen Verfificatorr der nicht 
blofs in den Werken des r6mifchen tyrikers', fon- 
derii auch in den Gedichten neuerer, beff ii 'i des 

gac. Baida und Sarbiev, eine fruchtbare ßele- 
nheit verrätht Das jjcjcmuv artige Gedicht legt ein 
neues Zeurnifs dafür ak — Den grüfsten aber, und 
(wenn man die VeranlaiVung diefer üiiiverfitaislchrift 
im Auge IwhlÜtX tinitreitig den wichtigften und l'ehr^ 
reichlten Theil des ganzen Werkes macht die Rede 
aua, welche am neuen Jahrstflge in der akademifchen 
Kirche vor einer ungewfthuiich zahlreichen Vcr- 
famnilung gehalten wurde. Man hatte diefsinal den 
Profell'or der GcfcBiclue , H«. liofrath ii'enck, /.am 
Orator Academiae ernannt , nnd- der Eif^fg zeigte, 
dafs man feiner bey vielen anderen Gelcprpnhciten 
erprobten Berrdfamkeit auch jetzt nicht zu viel ver- . 
trauet hatte. Daa Thema feiner Rede: De hU, qmi 
facLuln t/fCiWO oc^nrn Lij)ßenfeiH liiernnm Univerfita- 
tem M'i/iTiMJ infiituiii et Lihcralitate üticrrunt, ift eben 
Ib zweckniafsig gewählt^ als ausgeführt. Gern und 
mit lebhaftem Intereffe verweilt man bey der 



laugen 



lUihc edler Menfchen , welche fich um 



die bflTere Einrichtung oder fcftere Begründuntr die- 
%rer Univerfität in dem verfloflfe^en jahrlHinderfr fo 
ausgezeichnete Verdiente erworben häheir» Man Ü«' 
wunderr die grofse Liberalitat der Färlien , woinft 
fi» bis auf die aeileften Zeit«» ihre thatige Fdrfor«- 
ge für den Flor dfef^ Akademie Rewälirten mm 
iegnet das AndeiJlen fo \ii.ler PrivnriM rft)7ie» , Wel- 
che bis auf die fetzre» Tage des vorigen Jahrhun- 
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.und durch ElnfetMfig: jiäirlldi«r BeiMficieh flBr das 
Hterarifche ond phyfifcbe Wohl der Studirenden auf 
das edelmathigfte bedacbc wtren; man lernt neues 
Vertrauen zu der jetzc lebenden Genention faflen. 

Der Redner berührt in dierer Ilinflcht manche Seite, 
von welcher die Leips^er Uui verfitzt, durch die 
vereinte FreyRcbigkeit A> Tiefer , ohne Zcreifel vor 

den ineiilen üniverfititen Deutfchl.iuds hervor rapt; 
und es war natürlich, dafs ihn dicitir üegeußaod 
der Rede felbft zn lebhafteren Gcffthlen entflanunen 

mufstc. Soufl erfotlertc es allerdings eine nicht ge- 
meine Jiunft, bey Aufiählung Co vitiier Namen und 
Theten, den Ton der Rede vor Troclienhrir, und 
die Zuhörer vor Ermüdung: zu bewahren. Man be- 
merkt lehr bald, dafs Hr. IV. lieh dicfer lyunil voll- 
kommen bemäcbti«;et hat; und fieht nunmehr auf 
jene, den crften Anfchein befremdenden Nayien und 
Thaten mit rwicfacUeui Vergnut,eu zurück , weil fie 
dem Redner V^ranlaiTunf: wurden, lieb auch hier in 
Mmet eigenthümlichcrn Sphäre, als foi^fältigeo Iii- 
Aorilier , tu icigen. Der Rede nämlich find fehr 
ausführliche ^timOationen (S. 61 — 116.) beygcfürt, 
welche ihr einen vjoniüglichcn und dauernden W«™» 
auch in hiftorifcher und fiatiftifcher Hinficht, vetv 
ieihen. ilr. IV. hat in denfilbcn eine pr.ii;matirche 
Ueberßcht von vieleju, worauf die VerfplTung ferner 
Univerfität fich {gründet. C» wie ein« vollUndige 
j^vaciaandfsQaisaa^ ihrer jorzasUchfteo ILeptei^ 



Beneficien a. f. w. gfeHcfert, dabey fllafl^rdlit^ 

bare litcnuilche Notiz beyptbracht. Alles ift mit 
dfita fur^ramfteu Fieifs aiif den Urkunden gefghöpft; 
und da gcwdhnlich die Worte der Urkunden felbft 
an;jeführt worden find, fo mufs diefcr Theil des 
Werkes für diejenigen, welche zu dem Archiv kei- 
nen Zugang haben , eine bidbende Bnmcbberkcit 
behaupten. — Auf die IVenckifche Rede folgt end- 
lich ^oavitif Georeii Friderici Me^erj'chmidii Carmen, 
ipto Jaeeulvm XIX. eivium Acudemiae Liofieufis pari 
anfuicnta eß. Es fehlt dem jungen Dichter gcwifi 
nicht an Anlage, noch weniger an einem glüciÜK 
chen Schwünge der Phantafic; manche Stdlin die« 
fes , fibenfalls im al^taiCcheii Metrum rerfafsten Ge- 
dichts find vorzüglich gelungen : oft aber verfallt 
er , wenn er den Ausdruck erheben will , in eiara 
leeren Bombaft, luid im Ganzen möchte man ihm. 
wegen der Anhäufung fo vieler kähner Metspbera 
ynd flppi^r Zierrathen , die bekannte Lehre ZBrB^ 
berziguog empfehlen , welche eind in anderer Hi» 
ficht d'if Dichterin Coriniia dem jungen Fluh* 
rna gab. 

IKe Anfsenfette dJeCn Werkes entTprieiit'ddfai 

innerem Werthe. Papier und Bruck fallen fcböii in 
die Augen, und die mit Einficht gewählten ond vai 
Kn. SSiMmrt Bezeichneten Vignetten ge^ ' 
Ganzem eiae lehr ßnS&aidilBt Vcnioro»!^ 



KLEINE <SCHILIFT£N* 



Aähkutcet AH»TMciT. Tf^tbmur t tai Ter!, d. fnduflrt*> 

Comptüirs : Einige IVorte ubsrpcpnUire Mn^irin , nehß tiuem 
' l'itute Z* l'o,-ielu;t UH iihrr dlejtn Ce^eif'aiui , von 1>. I-Udit, 
l-riedr. Froru'y. iHol. 8. (i ff.) iJit; Jracc, ob 0 le Modi- 
t'ni populnriiin winlcti dürft- . Ifaiuwomn der Vf. mit Ja. 
E« gebe eine ML-ni;e wicluicer und irrfllu-lier Lehren der 
ArtnC) AviffciifclKiü, d.c vur den iib-. ii^fn» \ ollkun'.nicti i^iiiir 
fttKcn UmilandtfH -blofs d.«nici nicht in Auüul>ung rt.ör«.ciii 
werden kSunen • weil die Kcumtiür« deiT<fiben Llufü dcnwVr;- 
t* ellein ;i?en', und den ^)en unbekannt fcy. Jv« wcr^e 
deshalb dem Ars^c oft eniv^fen ^esrbdcot. 0ie popu- 
lin Medicin fey aber audi . in Vr: i,''.eicli mit der neuem B*- 
iirbcitting 4er Arzneywidcnfvh.iü nie mehr ztiritckgebiiobLn. 
■1s jetzt, und in madictnifcbe Wi0°«ii des Nichtarztrs Xcy im 
.Grund« nichts > als jein At^ipceirat von irrigen , 'ri:biefcp , und 
«iro oft (immer) fchädlichen Begriffea. Der Begriff der bo> 
ptilHren Medicin reyFaft it!e recht gensu fceftimoit. die Qfutf 
,r V e genau abKeuerkt worden. (Wir können damit nicht 
^iiiftimmen , jda J«n!ter und neiilicbft Noldß in weirläuftif^n 
Buchern dieüngLii Grjn;:ei; dfr I'n.üilarnicdicin benimm: ha- 
biMi.) Der Unienicht , delTi-ii man Tuh bey Verbreiiu;i'i me- 
dit i:iifi.her Aufkl.irung bcdi'^nte , (e^- iiich: Riiii fulTsi d (»e- 
wefoii. Man wollce t. B. auf alle Glafl'eii gleich wirken, ob» 
ne luf die verfchiedcnen r.ihi>:keiten der vcrfcliiedencn Stan- 
de Rückfitht zu nehmen. L>ic achrifiileilcr fchricben ftir o//« 
JVichlärzte. (Auch das k.mn ir .^-i »-on IlufeumJt . Jordeti 
im« Si^«v#VBi^(b«CB uu'h^m.t Kccht ifehsuiiieR.; Ei» ande- 



rer Fehler .der foptdire» SdiriftlkeDer war die VereadiUl^ 
üune der mehr itcbiMeten Perfancn , der Scbdierenden uni 

^tudicvten. (Jördcns Uber die niciuV]ilichc Natur iß »u*- 
(chliefslich der Icirtcn Ci^ffe (jewid net, «ber im Allfem?*- 
ren zu >vc!;ij bt-kA-m pe-.vo. d Der L;i:idmann kancivt* 
nii^erdurck iincher, .i!* dunii nn;nd!i«.}icn Unterricht , durdi 
fL'ir.c VorRefct.'.tcn , aufgeklart ^^•prdell. Es wjre daher v\k> 
leiciit T.wcckm.ifeit:, Wl'uh aiigchtiidcn Theolugeii praktift..he( ? 
^.u]pi:'.:n.T r'jj^b*" H l:ido, in JliiLliL-n und Schulen ■» jhrrr.- 'l 
dci N.icMraiii.itis^^oitt^dicniles -.-.vt-cknuCiigen mediciuuciits 
Unterriciu ru erthciicn. (iMan veilä, wie viel über 



«irfprrin«?lich Buli. dtiJcktH Vorfchlaij Tchon treflrirren Wördes 
in.) Der Plan des Vfs. zu VorlefungeN über pcpuiare Mcdb 
ein ift, fo viel man ihn nach ^eu kurzen Abgaben bcurtA^> 
lerikaiin, gut. I>cyd«m Verhatteo in einselneaZufiUcnmocb* 
ien lieh iedoch Gichti Hdaiorrhoiden , WalTerAicbt fcbwc- 
Heb in «hier populärMi Belelirung qualiliciren. Eber gcbr 
reo .folche Krarildteiten hierher, welche deai geCeüCekiidt 
chen Verein rchreckhaft und cefäbrlich /snd z. D. Knm«^ 
Mondfücht, Kratze, Venuskrankiiciten , conta^iofe rieMr, 
Die Atigibc des Verhaltens bey cintelncn Perif>den des Le- 
bens fcheint uns üherflürsig zu feyn, £s ift aber gar kein 
Zweifel , daf* Vorlefunecn über diefen Gegenftand, we!:ii dt 
ein Mann von Gcift und frcyem , geläutertt.n Sin/:e, woiar 
vir Un./>. bauten, durch miiiidUcl|aiyo^aglcb6|diglH|CilV 
vitl^ 2}|itd«|i .... 
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NATURGESCHICHTE, 

Bkaumichwsio » b. Rcichard: AftMn&» ZmAmo» 
wiidZootomi»t herausgegeben rm C. RUF. Wie- 
demann, der Ar/,ney - und Wundarziieykuiulc 
Doctor, Profeffqr am an^icoiiiifch • chirurgifchen 
Gbllegiim etc. ErfiinBtuuks, xweytM mMl tots- 
tes Stück. Mit ausgemalten und fchvvarzen Ku- 
jpfern. giftS. -«ud zmMßttmBmMUi , erfte» Stück. 

> ia»i. m* K* 938S. 8. 

Mit vieler Thätigkek fetzt Hr. W, fein Archiv 
fort , welches in dtefeit Heften an HdefeAnldgw 
i.eit und Mannichfaltigkeit noch fehr zogenominen 
hat. Die vergleichende Schilderung von Schädeln, 
welche der Vf. fchon im erfien Stücke eaeeflBneen 
hMOt, wird hier fortnfeti^t. Er betrachtet oite SauL- 
del der reifsenden Tiitere , und zwar insbefondere, 
die der Katze » des Wolfs und Hundes . des Bären, 
der Fffchotter, de« Moraet», Utis, und Wiefels, und 
endlich des Seehunds. Intereflant find die Beobaeh« 
langen des Hn. Dr. Auttnrieth. II. Ueber Jen Bau 
der Schollt iPUuromictts wlattffa) ins btjondere, und 
int Bau der Fifcht hauptfachltck ihres Sketets im AU- 
gemeintn, S. 47. bis 103. Zuerft einige allgemeine 
fictterkum|en über die Trennung in zwey Seiteni 
m4 dts Uebergewtchl der einen Mer die änderet 
welche hier, bey der Bctmchtung der Scholle, ei- 
nes in der That fehr merkwürdig geseilten Thiers 
nidtt am unrechten Orte find. Se merkwürdig die 
Stellung der Augen bcy diefcm Thiere ift : fo find 
die Augen felbß doch in ihrem innern Baue einan- 
der gleich, fo wohl ihren Häuten als ihren Mufkeln 
und Nerven nacH. Nicht weniger lefenswürdig find 
die Betrachtungen, die der Vf. über die Wirkung 
der Augenmufkeln bey dicfenThicren anheilt. Nicht 
blofs bey der Scholle findet man die vom Vf. genau 
hefchriebencn Gaunicnzabne, fondern bcy mehrerii 
Qd'cfalechtern dicfer ThicrcloÄTe. Wenn bey dcm5*«- 
WMtlfe (Anarrhichas) , um ein einziges Beyfpiel hier 
i>«y zu bringen, die Gaumenzähne, durch ihre Gröfse 
und Metige, dem Rachen diefes Thiers ein fchrcck- 
Uches Anfehen geben : fo giebt es andere , die felbft 
die Zunge mit fehr fpitzigen Kflhnen befetzt haben, 
/ii Latepide's PolijOthin hat keine einzi<je Stelle in 
feinen Maule, welche .zahnlos wäre. Hat dieH^rn». 
blefe der Scholle eait der l^ftblafe der FIfche einifrc 
Achnlichkeit? — Diefe Frage kann wohl nur ver- 
aeiuend beaiuvrortet werden, indem fich in mehrern 
Firchfrefchtechtem grofae HarnUifca, neben gro* 
den Schwimmt)! jfcn finden. Die Bauchhöle ift }ttf 
• i^t. Erßer ü»nd. 



der Scholle aufserordentlich klein , und der Darm- 
kanal dünner als der Machen; (wie bey den mehr- 
ten Fifchen diefa der Fall iit) Das Pancreas fehl t. -> 
Befonders die Stellung der Augen in diefem Fifche, 
welche unnbhängig von aller innern Bildungsform, 
blois aufsern Formen gefhlgt zu feyn fcheint , leitet 
den Vf. in demfelbe« , „die feltenfteii Wunder der 
Natur , eines ihrer wichtigften ZeugnilTe zu fehen, 
.dafs nur eine Art harmonia- fraeftakikta , keine Cau- 
firfrerhindang xwifidien dem timem Bildungstrieb« 
der organifchen Körper und ihrer äuFsern Reziehuit- 
gen herrfcbe." Der Vf. gebt dann nach einigen die- 
fem Satze noch beigefügten Ideen zur Betrachtung 
des Skelets über. Bey den Fifchen zeigen lieh eine 
Menge einzelner Knochenkerne. Der Vf. fand allein 
am Kopfe . mehrere 4rmtAg Knocheakeme. Die 
einzelnen Theile werden genau gefchildert. Die Be- 
weglichkeit der Oberlippe wird im Grunde durch das 
Zwifchenkieferbeia hervorgebrecht. Der Unterkie- 
fer ift noch zufammengefetzter al» der obere f — Die- 
fem folgen einige Bemerkungen fiher den mechani- 
fchen Vorgang des Athmens; über die Geftalt de« 

Sefiederien Zungenbeins u. f. w. Die Befchreibung 
er Wttlieliliule hefehlieftt demi endlich diefe inte- 
refTante monagraphifche Schilderung^ der Scholle. III. 
Vierzig neue Inffcten aus der Uetlwimfchen Samm' 
imng m Bnun\j'chiveig befckriehem «e4 &rt IlUger, udt 
JhbildungeH. Zu diefen prhörcn vorzüglich zwcy 
neue Gattungen von Plattjchroter , Pajfaliu levicoUis 
und planus; der flache Sdürdter, Luc. deprejfus; der^ 
ftarkglan/.cndc und fchenklige? Pillenkafcr, Ctpris 
lucidusetj'emoratus; Melolontha apiwdioides ; Cetoniu 
rMßU^ris. VomSägekifer (C/t/tra) werden fedis neue 
Gattungen befchrieben. Die Uefchreibuiigen fmd kurz, 
aber beftimmt und deutlich. Eine kürzere deutfche 
und lateinifchc Belli mniung gehen diefer vorher, und 
die Anzein;e des Wohnorts diefer Iiifecten befchli*» 
fsen diefelbe. — IV. Ein Wort über deutfche Na- 
Htengebung in der Naturgefckichte vom Herausgeben, 
Hr. Wiedemann fpricht hier von einer Namenreforur, 
die Ree. längH als möglich gewünfcht hStte; die Mög- 
lichkeit, mit, dem Gattungsnamen den GeJchUchtsiut- 
tuen hören zu lalTen, leuchtet aus einige^ Worten« 
Vie Steppengemfe , Buchfinke, Bergfinke, GotdaiA« 
mer, Sabeifchnühler /.u fehr hervor, als dafs uom 
tisMu emftlich daran denken folite. NemeUch hätte 
diÜMf fdne« Pelyglotton der Naturgefchichte einen 
noch gröfsem Werth geben können, wenn *r befonders 
daranf gefeheii oder die hellen Benennungen durch 
denOracttnigtseidknet hätte. Uehertaaupt ift «dU 
rcre UebermnBaMuif Ul der Naweagthuij^ das ee> 
Oot " Digitlzed by Go6|([e 
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fte Bcdurßiifft der naturhlftorifchen Sprache. V. £i- 
«fg« Smetkun^fn Mtr die Durdiliretüttng ätr Seh^ 
nerven betj ('m I'ifiln'n von D. Jiarl Jsmnnii Rudol- 

£hL Per Vf. diefer Abhandlung zeigt « dafs die 
lurchkreüzung der Sehnerven in der CUtffe der Fi- 
fche nicht allgemein fey. Die ScJiolltfH machen eine 
Auspahmc ; der Vf. f»nd wedec in Pleuronecles ßefvs 
tiocil in Pieur. maximus , eine Durchkreoxun^. üi« 
Sehnerven laufen neben einnntlcr hin. — VI. Eine 
jlmntrkung zu Bonnet's Beubachluugvn über die Biittt- 
länfe» vonD. F. 0. Scketver. Bonnct b« hr)uptete, dafs 
die aus Eyrm bervorkomincntlcii ßlatthiiifc leben- 
dig gebührend feyen j fthon der vtriturbene Götze 
hat einige Berichtigungen durch feine interefTantcn 
Rcobachtungcn zu liefern gcfuchr. Hier Hellt Hr. 
Sthelver den Zweifel auf, wie die Begattung gefche- 
hen fpyn könne, wcim es unter den lebendig gcbah« 
rende» Blacclaufen männliche undwcibliche gebe? — 
nnd beantwortet diefelbe durch eine llypothcfe, wel- 
che er diirili Ijcu'i.Tkhrunj^en in ■. Iv.: nfnu"-' anterftitzen 
wird , dais die Begattung dann im Mutte riet be^ vor- 
gr<;.iiiij»-n feya könne! — VII. Ueber die Xafsrii- 
Jeuche von Ebt:uIcirßU.)cn. Nach den ;inp;cgfhenen 
Kennzeichen diefer Krankheit, die in Scheuheit, 
Trägheit« verlohrnemHung'er an4 Dürft, Krafclofig- 
keit, Kopfiinnj^en . f^nippii^cin Haar, kleinen Au- 
gen, weifsgrünlichcm Geifer, aufgetriebenen Leibe, 
Würgen u. f.w. beftehen, fcheint diefe Epidemie in 
dem OsnabrückifrluMi mit flerfrnigpn Aehnlichkeit 
xuhaben, welche Iljfia in It;>lieu beobachtete, und 
wovon uns Btumenbach in Voigt's M<lgazin für den 
ripupftt-n Zuflau'I der Xatiirkunde r, P- l-Sr. S. 132. 
KocljrfC-Jt gnb. llrera liitlt dielClbe lur cuie Ncrvi^n- 
Ifrankhett, tnu! heilte iic mit Cyperweinc und Bal- 
drianwur/tl. Der Vf., durch das friichtlofe Würgen 
Teraaklsf, güb eine Auflöfung von Brcchweinljcinc, 
und brailitc ebenfalls Goncrang. hervor. Da mit grün- 
lichem Schleime viele Würmer ausgebrochen wur» 
den, l\- jjlaubt der Vf. diefelbe als Wunnkrftnkheif 
bc; iniiücu zu können. — VIIl. Auszug des ana^n- 
mißheu und phyjiologifcken Theils der ütfekkhte der 
ßcitianifchen Sehatthiere von Pott vopt Hfravsgebir, 
Dief- r Aus/.ug- ift'in gedr;inj;tcr Kü:z.o und mit vie- 
ler Ordnung verfertigt. IVlan findet hier Poli's Be- 
tnerltungen fiber die Schale der Schalthiere über» 
"ti2i:pt, ü'j'cr das Wachstliinn dcrfclbcn, deflTeti Ein- 
thcilung der Scbalciiiere; ferner die Betrachtung der 
ßruftt derGefdrse. des Bluts, des Athmens u. f. w. 
Aliein mchrcrn Lefcrn wird auch jener wcitlüuftige 
Auszug, welchen Metjer in fein z^ioloijifches Ar- 
Aiv einrückte, nicht unbekannt feyn. — IX. Cu- 
vier's ,\'(i<.7i.' . .'. l ofi t/f;;i Skelete einer Jehv grufstn Art 
won bisher irii.ikanntcu l'ierfüjsirn , u-elthei in Para- 
gva'l grf!-f:ii'!i., iLud in das nntityhijlortßhc Kitbii.:l 
zu Maäri.l {p. Dirfs iA C'itrtrt-'j Megathe- 

'rjtt»a,. wovon er i;;. jLig. t.icjjchtyed. Tum. I. p. 303. 
Na^richt und AbbiMuncron nach verjun^'^rn MMfa* 
ft::hr rr:heil;i\ — Zulct-ct kuize Anzeige^ von na- 
tutitileunrchcu befondcrs en^lifchen und franzölifchen 
Werken.- Dicfcs Uelt hefilciileii änm Ki»fcrta£Ap, 



wovon die dritte den Schädel des Megatherimn ab- 
bildet, die erfterfi beide^-enthalten Hltwiiniffte,^ 

ger.ithcne, Darftcllunpen , vim llli;'rr's neuen In- 
fectengattUKgen ; mimlich die erjle Inf. i) Cetonia 
ntfilams; 2) der afcli graue Schnahe^äfer ; 3) Biwr«- 
ßispijrolis: 4) F.to' ilnf q'Andr-'^ a'Ji'vs ; 5) LtmiaütA- 
dorjii; 6) Saverda chaltibaea. Auf ticr /. \v eyten Ttfel 
ili« MMnm Tett^oui» Jpteiofa. — 

Eben fo reichhaltig wird der Lefer des zwetjten 
Bandes erßes Stäck finden. Es liefert folgctidc Ab- 
handlan{;en. I. Beobachtungen über die Kingmeifi- 
tvünncr, von D. Ka^l Jsmnnd lindiilj'hi. }):y% Piibü- 
cum kennt desVfs. tbatiges Furfchen für dieler» Tht l 
der Nnturfjofchicbtc aus fdnen fcfihem Abhandlun- 
gen, und diefe ift ein neuer Beweis, wie fehr (liefe 
WilTenfchaft durch feine fortgefetzten Beobachtun- 
gen f'^ewinncn werde. Hr. R. betrachtet zuerft tien 
Bau der Einji^eweid Würmer im Allgemeinen, dann 
die Bewegnngs- unH Erapfindungsorgane deife^n. 
Die Frage : haben die Wuinicr Rcfpiranonsorgaiie? 
fcheint der Vf. verneinend Jjeantworten zu wollen; 
da der Vf. aber die Sache fclbft noch ntther prSfe* 
wirtl , fo glauben wir nichts liin/urcr/.en 7.u dürfen. 
Nun folgen interei^Eantc Bemerkungen über die Enuth- 
rungsorgane.'Gercftlechtsorgane, "Wachsthum ntt^Lc* 
bensdauer diefer Thiere ; über den Aufenthalt derfel- 
ben. Ueber die MittheilungderVVürmcr berührt derV£ 
die Meynungen eines Bloch und G<4ze , dafs ficUb 
■^ürmcr in dem Körper felbft fortpllanzten , floet- 
geht aber auch .^fciW^aarrfi Verfuch nicht, nadi wei- 
chem die Bandwürmer von Stichlingcn in Entetifeht 
gut fortkamen, welchen man jene vorgcworfenbai* 
te. In den bcygcfugtcn Bemerkungen des Vf. trirA 
klar dargelegt , dafs wir über dicfcn Punkt nocb in 
Dunkeln fiuJ. Ueber den ürfprung der thtcnfchen 
Würmer verh.fit der Vf. die beiden bekannten Hy- 
pothcfen« und nimmt eine dritte, die generationem 
neqnivocam zu Hülfe. Der Vf. fügt ferner fein «ge- 
nes Sylkm der EInjeweldwfirnier bey, nach wel- 
che rti er 20 Gattungen (Gefchlecbtcr) aufllellt, näm- 
lich: Füüriat Trichocephalus t Jfcaris, Opkiofiamot 
CneuUtiims, Stfongnlus , Liorh-jnckns , E«W»orAfrr.- 
chus , Ua: rv,,i, l'ejtucc.ria , t'ajfciota, Amyhioßomat 
LiagUAtula, Scokx, CarifophrjiUuHS t LiguUit Tri- 
eufpidtniat Tsent'a, Cyfikerus^ Echmodtns. Diefen 
f('l^;i i\ die TcMieri^i K« :'.n/t^!< ticu \iv.-\ ein Ver- 

zcithnifs der liefchlechter autlerer ileiniinthologcn, 
die der Vf. den feinigen untergeordnet hat. Etoi^e 
fehrgut gc'.vnhhc Namen, welche Z.eda- in Vcrfchlag 
brachte, werden nicht bfybcb.^lrcn. Trcutlcr's li»- 
lÜKlom hSIt der Vf. ffir zweifelhaft, und deilen Hr- 
lalhijridium bringt er unter |.!;> ;, ftdftf.' j. riJ:hfr''sCij- 
ßidiiola ii\ des Vf. OybiaßoniA untergeordnet , in- 
dem bey den Würmern ein voa dem Aufenthalte litt- 
genomjnrnf^r Nrinr -nicht T;Mi; hnib:ir ilt; flie Uncia- 
riA FfOfhfc/iU / üiuiiät nach iluti v.u Sirüy^\ ':i>s , fu wie 
Jlbildgaärd's Sirififc. zu Amyhiftowa. Ueber die ßf- 
nennungen der Würmer ftcllt der Vf» efsiige Gruntl- 
fätzc atif , die allerdings in der Anwendung Nutjcen 
^ab«n werden, wennglÄchdiePTiucipien, von wel- 
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chcn He abgel.eitct find , etwas fcbärfer dargeftellt 
werden könnten. If. Fortjetzung der Üchaäelbefikrn-' 
tiing vom Hffomgeber. Der Vf. fthilacrt hier ganz 
kut7. die Scbädel des afriiiaiiircheu und aiiatifchen 
£U'pbantcn. Dtefen folgen Schädel der Pacliidermen, 
jbnitu ntlich des 'Sch%Triii-'5 , des Tapirs; kurz aber 
d«üüicU iit die vergiciclicnde Schilderung der Sc!«ä- 
dd der Wiederkifaer. — III. Neue Concliyliemrten 
nad dbunderungeH , yJnmet kiUigtnUHd Berichtigungen 
ndch dem Linneifchen istjßeme der XI 1. Ausgabe, von 
^ohinn Samuel Sehrufr,. Dicfe Abhandlung ili vor- 
züglich den vielfchaligcn Couchylien gewidmet.. £5 
werden mehrere Chitonen , Lcpadcn, Pholaden, diif 
viele neue Gatinnf^en cnthoIiL ii , (rciiaii g^tlchilderr. 
BefondcfS unter die Chitonen fucht der Vf. durch 
Unterabtheiluneren mehr Qrdnün; und leichtere 
Ueberf'c^it brirtgen. Bey den Leyädi^n oder ^Icl;-- 
eiihtltt werden Sfengler's Einiheilungen in latciai- 
fcber Sprache bcygtf&gt. IV. Anatomie des zofmen 
Schxans uo)» Hcyix:isgeber, M't vieler Genntiif^keit 
wird hier der Knochenbau des Schwans gelchilcJert. 
Der Mufkelbou wird in der Fol^e bfeTchricben wcr- 
dfn. So wenic^ Cnvier's Beneniiong vir. eckigey Kno- 
chen (os quarre) i'ur den Thcil palst, vvekher nach 
hinten in der Schlafegrube liegt, mit mcbrern Kno- 
chen m Verbindung ilebc, var£Hgitch aber den un» 
tpm Klefer aufnimmt, indem er mannichfnlttgc Ver- 
fiidcrmgcn zeigt, fo wenig können wir des Vf. Be- 
nennung ^ielenkbiti1^ gut heifsen. Dteier Knochea 
ift ntehl , wie der Vf. behauptet , mit mebrern Kno- 
chen durch nL'knke rerbunden, fondern bildet das 
einzige Gelenk mit dem Unterkiefer , und bat übri- 
pnMi xwsr, (in einigen Fällen) runde, aber doch fe- 
fle Rcrührunpspiinkte. (Dcrfclbe KnoLlitn ifl in grü- 
f?frn Vögeln in der Form übereijütimuiender, als in 
Ueinerii, x. B. in den Sangvogeln,- doch trtlftdie 
MAnnichfaltigkeit dicfcr Uihiunp nur fcitic Fortfatzc, 
die {ich d«:r Länge, Dicke, Richtung nach vcd|hie- 
dentitch «bünrlem.) V. Erfler Beitrag zur üegrii:t- 
duvn ejrtcs ^ D') ?!);•■■ flA'.".! S-<fft;nu Von l), h'. ^. Sdtel- 
Diele Abhamilmi'; iJt keines Aiiszncjs Hiitig; 
die Principe einer Clanil (Mtiou lind richtig darge- 
fttUt, und klar auscinandergcfetzt. VI. Anato.nijdi- 
fh'jßuhgißhe Beobtichtungen über eine llaiiptvcrj'chii:- 
dfnkeit der Säugihier- und fijcbiahne. Vofi (/. Ii- 
Sdar^ ProfelTor und Bibliothekar zu Maynz. Die Bco- 
bMbtinig, rfafs die Fifchzähne weder Wurzeln noch 
Centralgefiifse haben, wäre intereflant, wenn lie völ- 
lige Allgemeinheit hätte. Der Vf. wird aber bey aui- 
[gedehntem Beobacli tonnen feine' Apufserangen über 
''ie £n(ftehungsart der Fifcli-ia'iiie gowif» iii3ut?rn, 
(ia fich wirklich in einigen Maxillcn die Kei:ae ikr 
jungen ZShne finden. Hier fchliefslich noch einige 
l>cincrkungen über den Zrihnr/rchlcl bey einigen 
grofsen Saugtbieren , in dem öiliiopifchen Schweine, 
<|m Wallrolle, dem Lamantin u. f. w. VII. Ueber 
Sirtnesircrkzeußi' Jes Mt'nfcht» und der Thiere, ins- 
^'■ l'D'.iit'yi über i/if i^UchUxtßenz des Gefchnir.cliJiiiHS bey 
" '- I hii rcn, von D. F. ^. Schelüer , in einer Reibe 
von Briefen. £me phiioIophifclieDedttCtioii, die in- 



defs der materielle Phyfiolog , felbft wenn er des 
Vf. Gang nicht immer der Natur anpafTen könnte, 
(loch gern Iffen wird. Das Hören , Scheu. T^lcfhcn 
ift nur etwas pafTives , hingcf;en bey dein (icu hma- 
cke herrfcht noch eine befondere Eigcnthiimlichkcit, 
ein freyes HTtidi-In , wovon die Wirkung unfersGe« 
fch.nackfinns abhängt. Da nun diel'cs frcye Handeln 
des KoDens, wenn ich fo fagen darf, dem Thiere 
nic*it zukommt: fo, fchliefst der Vf. , fehlt ihm auch 
der eigentliche üelchmackfinn , der durch den- Ge- 
ruch crfctzt wird. (Das TMor loCu t durch den Ge- 
ruch, wählt durch den Geruch, und gcniefst durch 
den Gcfchmack , ^eruchlofe Dinge mufs es gekoftet 
haben, wenn es di: leihen verlangen, Ou er nehmen 
feil, .wenn man fie ihnen vorhält. Diefe letztere 
Beobachtung fpricht^ffir den Gefcbmacklhm derThte- 
rc , fclbft uneinpL'dcnk aller anatomifchcn Einficht 
des in Thieren voUkoiuincn entwlckclteji Gefchinocks- 
orfans, an welche man tn.Hn. Sciulver nur dm Ar/,t 
nicht den Phüufophcn erinnern tL^rf.) — Sfbiiifs- 
llch kurze Anzeigen von in - und au^landikiien na- 
tuiltiilorifchen Schriften. Die zu dicfem Stücke ge- 
liuri<;en Kupfertafeln, fohlen, ito werden wahrfcheiü* 
lieh nachgeliefert werden. 

ERBAVÜNQSSCHRIFT^N, 

NüRNBEftc, in Comm. der Bauer - und Manntfchrn 
Buchh. : Chrißliche defäng« vorzüglich für die 
öffentliche Qottesverehrung der Katholiken ein- 
gerichtet durch einen katholifchenPrieller. x8oo. 
a64$. 8- 

Seitdem der verdicnljvolle IVerhrcißeravt die Män- 
gel der katUolifchen JLiturgie vorzüglich a'ufmerkfam 
machte, und felhft durch fehr glöckllcbe Verfacfae 

zur VltIu ITcrung derfelben Huud an das Werk legte, 
kamen unter den Katholiken mehrere mutlcrhafte 
Dederfammiungen , beftimmt sur d^entüchen Gor- 
tesverchrungt heraus. Da wp-;fn des latcitiifchen 
Ritus dtT deutfrhe (iefang lehr tciten wnr: fo fan- 
den aufgeklarte Religionslehrcr unter den Katholi- 
ken i.i der Einführi:nj: 7.,vt c'uri ifcifft:'', und dem Gra- 
de der jetzigen Culiar aujjüikn Jer Lieder weit weni- 
ger Schwierigkeiten, als dicfos in vcrkhiedenen 
profrf^.mtifchen Ländern der Fall war. D>d.ier kommt 
ci, daij die neueren Liedcrfamuilungea unter den 
Kjitholiken die proref'antirchen Gefangbüchcr am 
Werthe gruf»tentheils übertreten. Man mufste un- 
ter den Protefianfen aus Schonung (;e!Ten das Volk 
mehrere alte Lieder bc\ l'cluhcn , die ia Rück/itht 
auflnbak und Sprache den feint.ren üerchntack be- 
leidigen. Unter den Katholiken war in Rtlckficht auf 
dentfi hc Kirchengcfange noch beynalic gnr nicht.s ge- 
fcheben. Das Volk hatte nichts aufzuopfern , und 
war leicht dahin zu ftimmen , die Idteinifchen Gc- 
fange, von denen t-s niehts verPuujJ , gtgL'u fukhe, 
die in der Mutterlprachc abge}".\!":Jt wartiu, umzutau- 
fchen.-.Man konnte daher thcils ganz neue Lieder 
diclhtcn« und dabey auf die lierrfcheade Cultur des 
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an einen belTeren Gefchmack geirttlint^ Publicums 
Rfickficht nehuieft; theils aus den Uederfammlun- 
gen der Proteflanren nur die vorzöglicbften aiuvrih- 
len, und mit einigen Moditirarioaen in die karholi- 
üiwa Kirchen einfahren. Gegenwärtige Sainmlunf 
gehört unter die trorsaglichlten de» kathoürcbai 
Deutfchtaiides. Sie beftefaet theils aas ganz neu ver»' 
fertigten Liedern, theils aus folchen , die aus knrho- 
Ufcfaen und proteftantüchen Scfanebüchem mit klu- 
ger Auswahl gezogen And. Es nE alUr al^tiglttabi- 



fche Tand fo forpfalti» rennieden , daf$ felbft in 
BetreiT folcber Glaubenslehren , in welchen die pi». 
teftanrifcbe Kirche von der katholifchen abweichi^t. 
efnfichtsvolle Proteftanten nichts AnRöfsiges finde» 
werden. Mufterbaft ift z. B. der Gefang auf dieFrU- 
•Bgc Mariens S. 333. Es ift daher recht fehr zu wüq. 
fenen. dafs diefe Liederfammluttg in allen denb- 
tbolifchcn Gemeinden ciii.(el'ührt werde, wa witi 
den deutfchen Gefang noch . wenig keniieif ond&h 
grufsteadMÜs mk lawiiifdwn Uyaum bdnlfi. 



-KLEINE SCHRIFTEN, 



I^T«i»ATt;«OB«c«icHT». Lelyiig. h. RrciiUiipf ii. Hir- 
tel: Efiflolat II. Ulrici ab H*Uen ad ütihardum Crocumnuue 
frimuM Uct publica donavit , motit ilimjhmvit , fimniaue orati- 
uncula* canaid«tonira •caiciuicor'Mn — indicit öl. Ckriß. 
OvttfrieJ MMer , Kector Schal*« CizAiifi». i|ot. 31 S. gr. |. 
Der würdiffa Vf, diehr Schrift, welcher fchon fo manches 
fdiuxbara Incdltuas aaf dcrZeiucrStifr»bibiio(hrk ans Licht 
eezoKen . und mk kanMniftreicbem Fleifii« erlfluieri hat, 
nacht fich jeut dttfek Bckaantaachanff «arajr fahr merkwur- 
dir«r Briefe, welche der berükaua Aalte« an den daauUi- 
Ken ProfeHor d«r fTricchifchen und hiteloifcbeti 3pni«|ie xu 
Leipi;»!. Kirhanl Crocvt. «efchrieben , ron aeaem um dea 
Literator veriiient. Diefe Briefe befindea fich haadfchriftlich 
in der Pauliner Bibliothek lu Leipzi?, wo fi* einer alten 
deuiCchen Rhetorik (rormHhre unJ Tnffch hUeiorlca — gf 
tfHcit zu Straf$hurg dunh J^jlninttcm Prüf' zHm Thiergarten ; 
jtuMO Xy hindert IX. fol.) . urbll andern Hl iLÜ-ii , von eiitetn 
danaligen »»ffentlicheti l'i.» 'rii'itsnoiarius m l..ip7.ii< *ufbe- 
IbndereoBläiwrn bey«efchriehin worden. Die AecSuheit der- 
ben Ift keine» Zweifel unferwoiftii : Hr. Kfci. M»iler hatfie 
mit einer in dieftm Falic fdU zu weit pe'nebenen Aengftlich- 
keicund üraftandlichkeit erwiefen." Beide Briefe find au Bo- 
loana Kcrchriebcn; der .MoiMt (Augufl). aber rtcbtd.is Jahr, 
ifl: anMCeban. In beid.^n ift Uuttfu't Geift und Schreibart 
unrerkmnbar; und die Bdtannunachuac derfcibeo wurde 
fchon in diefer ninficb« Ibbr dankenswenb feyn , wenn auch 
d«r Vf. nicht andere wichtige hiftanfcbe BrörfMruntaa llit 
Schirflirn daraus hersjeleitet , oder dataa ftknupft hatt«^ Bs 
finil i^.^r n vor ! fo ,'ende drey : I. BnrkkMrd, MMsSrr 
ur.rf l'u«.; naliir.tfi) , dif* HutteM im . October I5ld uia 
ZV tyiiii Mil nach lul cr. ^erpifci . und fchon im Jun._ 1517 
nach Demfchljitid zurück Rckehrt U-y. V.e Unrichtigkeit die- 
fer Annahme erjriebt üch fchon aus der Umerfchrift ubi^et 
Brief«: denn unmöglich konnte Tich Hutten aladann im Au- 
füft sttBolüRna aufljaltrn. Vielmehr zeigt Hr. M., daf« Hut- 
ten fein« Reif»! nach Bolosna im üciober 1415. und feine 
Riickreite nach Deutfchland im Jun. 1517 «"geire.en habe, 
und erbebe «■ faft bi« xur biftorifchen Evidenz, dtfa jen« 
Briefe im Auguft I5td gefchrieben worden. Hr. jlf. geht in 
fernen Dericbligungen neck einen Schritt weiter. Er erör- 
tert fehr Sbcrzeugend, wie jener Irrthum, dab Huuen erft 
im October ist« nach Italien |erair«c. blafc aiut einem Brief« 
«I uprungcn , den Hutten auf diefer Reife »on Wer»* -» us gu- 
ichricben hat, und welcher mit dem DatUB. den 1«. October 
iji6 bezeichnet ift. Aliein dafür flsuft mm 1515 herftdlca» 
wen man nicht mit anderen biftorifchen Notizen in offsab«« 
ren VViderfprucb g«r«üi«a wiU. Denn «ta auderwr Brief raa 



^rieueicht ricauger: cmw§a canit.j juuan- 
keUius folgen nun ofenbar der Ck«awll#i 
sneift bw-auagcgebenen a» Oraeaat'iäB 
n der Rettckliiiifehan 8M«ici|keiS:'0paii> 



Hutten an Gerbelüus ift «■« Boloifna d. 3i. .T«l. tSl^i i(efck 
b«n. Harkhard und Pmmxer bemerkten dicf« grofse JD:ff«am 
nicht; Meiners aber fachte lieh fo zu helfen, dad *er in da« 
letzten Datum einen Fehler ahndeie, da er vielmehr du er- 
ft« hatte rerbe.T' rn I jllcn. Auch die merkwürdiiten Wort» 
diefes Briefes über Hoi;f^rat<>n : /•Vartai aiiiiii» ejt, dtjUn^ 
fut htfmt kiamt dif cedit erkLiri Hr. AI. ander» i\»Mmt$, 
nicht von Ho^ftraiens Iluchi au* Rom, ^^ondern liberhaüt: 
dcytitiiriif jam eß (vielleicht ricluiger cadit.) Ajätn- 

feu Brief an GerbaUius 
■ach» die ietst 
eUcb fle Rcdenken 

utt mtgmtiwm R*ma» tmrtttur . «wie conveealf auidi^ae Aiäbgit 

difftmlant , fioß ßatnetnr. Eo enim ventmm eß, optime Cmt, 
Kt >uttt »OH, quid fenferit honut feiler, fed quid ff^tiffe jttmi 
fUjj't' , u cipititue. Cum prnnis Jiirs , U 'j , ij>n)d m uUrr ffV% 
uJ me vetirnt fenteHtia , nun inm de Liipnione , feJ Je taßril 
commumiler ßudiii Inta. Auch der /.weyte Brief t..ifl ub*t 
die ReftechuiiK^kiinne , auf wcicne Hoyltraten pocitlf. Ho- 
goßratHt etß aondum contra (^apnionem promuvil , rer«ai e« (it- 
men Jperart aliqmd videtmr , qtutd tot jam mmmot lit*m f f da cH. 
Et Ammauit anrifngis «iUI wrerMar 1^, aiMI, aW IBMIM «^ 
jlciMlMr , mntakiUus. Jam nrtnm eß . jmdiem W^tltit «e m«^ 
/^gir mraejHdiciis elevaff* Uogoßrati canffum, Sf*rmM Ula tu- 
wum mufimm Ummtihtu Lerheris oß^tm fibjecimrmmj^ faa. 
ad «Mariam fibi ffatejaciat., — II. Aus di«fcn 
aaau klar, was bis auf dia ncucften Zeiiaa nach awcffdliafir 
» daft Hutten an den Ibbau im J. 151g bekannt gcword** 
A></Iattf «l/rararw« e^rmna keiaen Aathcil genMamt», 
wenigftens nicht «n dcnr erften Theiie. Auch hierüber ftcU» 
Hr. M. eingreifende UiitcrfuchuwKcn an , und macht es r«a 
neuem wahrfcheiniich , d.ifs Huttens Freund, Crolwi ilifti«- 
«n/, d^n cr.'len Theii allein \fi rcrtik,L'i . iljfs aber jener i.^k 
zur Hfraiisc*bc de« zw») tcn i hcii» nut ihm verbiiiidfn iiit»«- 
Diefeibe .Vleyiiutig, in Anfchuni^ Crutu«, aurkortc fclioii (be* 
ina!» Olcanus, dem Htirkh.ird und Meiiur« mit L'nr«cin u 
derfpr^chen. — lli.llr.JM. vcrmuthet au5 den oben berühr- 
t«a Thaien, dafs Hutten feine vierte U<-d« gegen den Uet- 
zog von Wirtenberi; noch in Italien, nicht (\We Meinersglaat- 
te) nach feiner Rückkehr nach DL-utfchlatid gefchrieben hibe. 

Wenn Ilr. R. Muilcr , wie wir wicht zweifeln, die Brie- 
fe des berühmten BifchoCi Julius Pflüg an fbin« Freunde nd 
feiner Freunde an ihn (deren Bekenn onaiÄang er indidn 
3clirift ankündiget,) eben Ib leknraick und mH fleidur bi> 
ftorifieker Oenautgkcit bebandeh: • fb kann 4ms 0«£dnak 
dem Literator nicht ander* als erfrenend«. und der WunfcL 
dsCi es bald erfcbeinc« möge, mufr ddlb leShaftcr Cefa. 
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RECHTSGELJHRTHEIT. 

• NüRNBERO, b. Stein: Beyträge zur Berichtigung 
äfT nclttUcken Grun^fätzt über de* Erßttz nndäie 
Vertheititng der KriegsfehäHit. Von Ernft Au- 

giift Haus, Dr. der Rechte, Fürftl. Würzburgi- 
fihcmliof» uad|t.^erungsratb. z8ox* 192S. 8* 

(12 grO 

I lie Lckre von dem Erfatze und der Yertheüung 
— ' der Kriegsfchäden ift nicht nur wiffenfchaft- 

lich, fonderu auch, bpy den dem deotfcben Vater- 
Unde fo tief PolchLigenen Wunden , felbft nachwie- 
dergek Li; teui 1 rieden, noch immer praktifch von 
der iufscrftcn Wichtifjke" ; Ein jeder durchdach- 
ter Bey trag zur ßerichtiguujj dicfes fchvrierigen, vieU 
fäli^n (Segenllandes mufs daher, weiAt gleich in 
twaemi Zeiten fo vieles darüber gefchrieben wor- 
den ift , böchft willkommen feyn , und in gedoppel- 
tem Maafse wird diefs gcvvifs alsdann eintreten, wenn 
mm fo fcharrrinnigerGelehrtert wie Hr.. Uofratb ümu 
ift , die Rcfnltate feines wieierhohen Naclidenk««* 
■ «nittfaeilt. 

Die tirund'itze, yon welchen diefer ausgebt* 
find folgende; A. Ote Kriegsfchiden, welche rvm 

S: ate ««nmittelbar herrühren, mufs auch der Staat 
ohne Üntcrfchied auf i\ch nehmen. Der Krieg wer- 
f 4e HO« vom Statte auf offenfive Weife zur Wicder- 
' ©äangang feiner Rechte, oder'auf «^ 'frnli. c Weife 
I ser Siicherung derfelben geführt: fo wird ( lefesUn- 
I temehmen durch den Zweck der bür^erlitlu i Ver- 
einigung nothwendig. So wie aber jedes Mitglied 
.der bürgerlichen Gefellfchnft zu den durch den £iid- 
kweck. diefer Vcrbinilung gefodetten Unternehmuu- 
,jnd Ail*aUfn feinen Bcytrag aus feinem Eigen- 
iuuui, oder iiiit leinen Kräften zu Iciilen hat : fo iü 
|M auch verbunden, in eben der Art die durch krie- 
^crifche Operationen des Staats veranlafsten Scha- 
den verhültitifsmäfsig zu erfetzen. Aber kein Bür- 
ger ift mehr , als der andere zu den gemeinen Be- 
dürfniflien zu fteuem-fckuldig* und es find defswe- 
^en alle durcfi befondere Recbtftitel erworhene Aus* 
inbinen von dicfem a]I<;emeinen Gefellfchaftsgrund- 
fatze Avenge zu erklären», und nur auf cewöbnlidie 
Ville anwendbar (S. 22.). B. Die vom Feinde, oder 
deflen Butidsgei» > 'i i \ 1 rurfacbten Kriegsfchifden 
aber find, in der Kegel, als geikeitu zufällige Ver- 
Utzuuee» ea benrtheilen. So wie alfo der Staat an« 
dcre Vf let/.ungen , welche eiu Mitglied von einem 
•ndern Mitbürger* oder einem Fremden erfährt» 
sticht zu erfeteen verpflichtet ifl: fohat araucli» in) 
J, U Z, xsöa. Erßtr Bmid, 



, AUfenieineB» die erwähnte Gattung der Kriegsfchi^. 
den nicht zu erfetzen. Die Verbindlichkeit hierzu 
lleg;t nicht in dem Zwecke der bürgerlichen Vereilii- 

fong. Was nicht zu den Bedarfniiien des Staats ge« ' 
ört, «nd was keine unmittelbare PoTge einer auf 
Erreichung des Staats/.wecks gerichteten Handlung 
ift, kannkein Gegcnftand einer Repartition unter den' 
Gttedeni der GeTellfdiaft fey n (S- 29.)- C. Doctf finden 
folgende Ausnahmen von diefen Grundregeln fl.itt : i) 
Wenn einer einen feindlichen Schaden erlitten, und 
dadttfch für einen andern , fey es fttreiA anderes Indi- 
viduum, oder eine Gemeinheit, oder den ganzen 
Staat eine Verbindlichkeit getilgt, uder von ihm ei-' 
ncn wahrfcheinlichenVerluft eines fchätzbare« Rechts- 
durch Ifingabe eigener Rechte oder Güter abgcwen- 
det; fohat er gerechten Anfpruch auf verhaitnifs- 
mäfsi gen Erfiltz von demjenigen, dem ein Vortheil 
dadurch zngewachfcn ift. 2) Eine gleiche Efirfchl- 
digung gebührt auch dem , für welche« durch einen 
ausdrücklichen, oder ftillfchweigcnden Partikular- 
vertrag ein Individuam, eine Gemeinheir , oder der 
Staat felbilt die Verbindtiehkeft des Erfatzci über- 
nomuieii hst. Hier fchliefsen lieh auch diejenigen 
VerhälmifFe an, denen entweder ein ausdrücklicher, ' 
oder ftillfchweigender Jnftrag (wtaiulatiiM) , oder ei- 
ne Gefchdftsfä^itmg (negoHorum geßio) zum Grunde 

Hegt (S. 350- 

Ans dieTe» Primiflen werden dann S. 49. folgen- 

deRefultntc gezogen: I. Der ranze Stan' , oder wel- 
ches eben das ift, die Jammtliche» Glieder des Staats) 
mufs a) alle, durch die BedfirfnilTe , oder notfawen- 
dige militärifche Operationen feiner eigenen, und 
der mit ihm verbundenen Krieger, verurfacbten Ko- 
ftcn und Sc^'dcn tragen, es fey denn, es wiren 
Befchüdi gungen diifrh A usfchwciftiü ^ Finzelner ent- 
ftanden, für die der Staat nur in Jubjiäium zu hatten 
hat. b) Unter den vom Feinde verurfacbten Kriegs- 
fehaden hat der Staat nur 1) jene zu tragen . welche 
Folgen einer an ihn ausdrücklich oder llilhchwei- 
gend gemachten Foderung find; 2) folche, vi^elche 
irgend eine phyfifche oder moralifchc Perfon im Staa- 
te erlitten hat, deren Ueiiemahme aber deji Staat 
von einer Vcrbindllclikeit , oder Gefahr befrevt, und 
3) die, welche der Staat durch befondere Vcrtr i^e 
ll*)er fich genommen hat. IT. Alle andere Krieges- 
fcliaden, bey denen die erw.ilinten RcdingnilVc nicht 
eintreten, find als Zufalle, von denjenigen Indirl« 
duen, oder «nomlifthen Perfonen, ohne Anfpruch 
auf einen Erfatz, zu tragen, welche lie entweder 
gewaltfamer Wuife« oder mitteül vorausgegangener 
BcQoiüdoajeiij cvlUireii haben. i ' 
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Zu mebrei'er Befefiigong dierer Theorie hat Hr. 
Ba«sfbfortn«eh-S.96. <Ke enr^sgcnftebendett GrOn- 

iie vcitlaiiftig pcpiült ; nuch S. gg- die abweiihun- 
tlen Syilcme Anderer uiniiandlich beleuchtet; nicht 
weniger S. i^. die Reftittate aus den ron ihm aof* 
peftfl!tcii Fniuipitn in Hinficht r/fr Verthtilung der 
Kriegsfchaden genau zergliedert; and endlich S. I7r* 
feine Grundfatse auf einige bcfiQndere Arten der 
Krit gsfchadcn , B. Requifitinncn und Conlributio- 
nen, Einquariierungcn , Torfpann, Fahren, Di«nAe» 
Plftsderungcii u.r.w. «ngewviidct. • - 

Alicrn b' y ^Wrm Aufuonde von Scbarr:Tiin und 
Gclchrrauikcit , tUu der Vf., »nti fi ini'in Sy^mtie 
HaltbarJicit ;'.u j^cbcJi , augcu cudrt üuc , kaitu doch 
Ree. , nach wiederholter , anbefangener Prüfung« 
von der Ricbtifkcjt der hier aufgeltellten Theorie 
fich nicht überzeugen. Hau fchciut dabcy der ge- 
doppelte GcfichtspunLi übLi'fehen zufeyn; Einmal, 
dafs, nach vöUkerrechtlicben GrundHirzeiv» dcrlTcind 
dein feindlichen Staate ah fuUhtm , und mithin attch 
den einzelnen Mitglitdern des lei/.teren nnt als JoU 
dient jeden Schaden , der aU Milte! zum Zwedie die» 
nen kann, zuzuiügru berechtigt ift ; vndäamm, dafs, 
noch den Regeln eines focietätsniarsit;i u VciImiuIcs, 
Welchen uian bey jedem Staate zum Gxunde legea 
ninfs» derjenige Schaden ^ welchen ein einzetnea 
^liiglied der bürgerlich rn GefclUcbaft als foklus lei- 
det , unmöglich auf diefeni liegen bleiben Konn, Ton- 
dem nethwcndif ala eine Laft dea Ganten betrach- 
tet >vi rr.'cn iriifs. Geht man von di(.feii, wie 

CS Ucc.lcheiiit, iiiiwidsrfprecbliclien Grujidratzenaus : 
folanivnan nicbt wühl mit tili. Hmu anf denGe« 
iKniV. t fi pcrnf !ii n . bc\ eiuein rolle, wo Staat gegen 
biaa; haiulclt, und \vu cinbtaat den Mitgliedern des 
andern als fckhen erlaubter Weife Schaden xuffigt» 
diejenigen Grundfätze in Anwendung bringen zu 
Wüllen, die bey einein Falle gelten, wo Privatmann 
' dem L'rivatuianne als JoUlum gegen überileht . und 
einer dem andern wulerrechtlicbec Weüe Schaden 
/uffigt. — Auch ift, aus diefem Gefiehtspunktedcn 
(iegenfland betrnchtet, nicht wohl abzufehcn , u a- 
rum t wie Ur. Uaus will» derjenige Schaden , der 
Ton dem Srantc unmittelbar herrührt, nac h ganz an« 
dem Cri;ndfatzen , als derjf-iiire, -.vcKhen der Fiiiid 
zugefügt b.tt, beurtbeilt werden iolK In einem, wie 
in dem andern Falle leidet ja der Einzelne wegen ei« 
r.er vok dun Staate getrofTeiit ii rtl;iaf«.repel , und um 

des Ga nie» willen. Auf&er dem allem 'ibcr hat 

der yf. noch auf die einzelnen r in jedem Staate he- 
Hebenden k!( ineru Societnren . 7.. B. l inz.f Ine P ovin- 
xen. OberauUer, GcineinbeiteJl, u. f. w. nicht ge- 
nugfame Rückliebt genommen,, sad doch verdienr 
dn;. Verh.iltnifs der Individuen zu den K t/,teren, lic- 
fondcrs bey den in dcui nun pecndigfcn /.trüörcii- 
den Kriege nach diefer liinlldit in Anwtn'hini, ;;e- 
brachten£riui:ipien, ganz hciondere AufmeckfamJLeit.. 

So wenig, diefem allem nach, Ree. von der 
Richtigkeit der Theorie des Vt^. im Ganzen liehrxtt 
ibtizengca vciaMg*, fn- dankb» hnkcnm er doab. 



dafs er diefe fchöne Abhandlung mit vielcin^Kaä» 
gen , uad zu feiner ti'afaren Belehrung dur^^Kfen 

hat. Nach \ oirer ITeber/eupiing kann er dü^B dU- 
felbe einem jeden, den der GegenUnnd intfluQrt, 
•mpiVfhlen. Aorh trerdicnt fie nodi Ton einer at- 
Oprn Sf ite, n1<; Mufter nätnÜrh, wie man beftrittene 
Rccbt^Vagen hehandeln, und dilTentirenden Schrift* 
fteUem begegnen mOfle* au^exeldinet zu. wcfda. 

Lairr.iG, b. Flprfcher d. f.: Revtrtoriüm drs gt- 
JammUn p ijitiven Hechts der Dcuffcheny befcn- 
d"era für praktifchc RecKtagelebrte.. Srchßct't d 
fu bcnter Thal. rSoi. Jeder 31$ S. 8- (2 Rthir.) 

Der fechße 'flteü fangt mit dcrFortfct7un:r dcrLtii- 
.re vom Cuncurfe der Glaubiger an, un 1 geht bis lur 
Rubrik: Eltern, und der J'tihcnte enthalt den Scft 
des Buchftaben» den Buchltaben F völirg. und 
den Anfang> G Ton ttabe 'bis Geleit. - Zu dtn 

• bvlTrrn Artikeln gehören: ('!'h. VI.) Coiicurs, DU' 
lehn, Deich- ui»d Siehrecht, DenutttiaiicMi^DeMi- 

■tion, Depoüram«, Dtebltal, Dienftbarkeit , Dicnm* 
■ te , DilTauiation , Ehe, Ki'Temhnn) . (Th. VII.) Em» 
phyteuiis, Enterbung, ^^rbfulge mit de» vc|irapd> 
ren Artikeln,' Elnredo, Eyd, Fehml*^ Fiidnicoiiaili^ 
Ford. Frjjff^üc ! e. Gafiu irth, Gebrauch. (u/u/J. üb- 
glei(h gror.ser id aber di« iViizahl uiu-ollfiandigeriuJ 
minder bedentcnder Artikel, wohin neb^tande^l;^ 
hören.: ('i'h. VI.) Concuflu-n , Condonation. Con6«n- 
tation , Cum, decretorius tr.Munus (ih. \ü,) Etut»' > 
cipatio:! , Ku ii;ratioa , Ejnptchhinfscontitee» ßU- • 
fährung, Erbgüter, Erbiofung, Erhverbrüderun^cn, j 
Erbziiiscontract , Evangelifche Stande, Falfchuui.J 
Feuersbrunft, Fifral». Fifclierey».' Fi^cus, Friedr. 
Früchte, Gefangnifs.. Ueherhau^ Hl der ^ Tlml 

• «ffenbar flüchtiger bearbtitvt, als feine Vefganger; 
er enthält mehrere Rubriken, als zwey der vori^ 
Theile zufammen^ Auch kouunen. im VII. Bande! 
fehr bihifig fniche Artikel tror, welche eigentlich ift 
ein gminmatifchci Wüi terbiu h geboren. SouA herrfiLt 
hl (liefen beiden Tbeilen. der nämliche GciÜ ein« 
•bneforg faltige Aua wähl untemqinmeocn Coinpü*- 
tioa» wie im ganzen Werke flberhau|>ti. 

XjITHEMJTIK.. 

CöTTiNCF.N, b. R'dwer: Refaltate dtr Beotai^^ht'.r' 
.gen des neuen Stems.% tvticker ä. i. Qaa. i»ci- 
om/ der KonigL Slertut arti zn Patermo eatdrt^ 

Virden, von ^nf,:,k Pinzzi, Cleric. Regal. vfA 
Director der Sternwarte.. Mit Zufuczen heraus- 
ge . ebeti von Prof. Setfjfer,. Bir. (^erStemr. u 
Gortingen. 41 S. S- 

Dns Iialianifch gefchriebene Ori; inal r'-fchim .i- ' 
zwey Bogen unter dem Titel: H.-j'ulta'i tlrlu- Vr-.-- 
vaziotti lielia nuova jh lin , Joynia il di' i. iies - r^ 
aW Qffet-vatoiio Ü^iUrt/i- PuU^mu. da QiuJ. Piaz£Ui^ 
iH'Pa/einMO- 1801. Neil* RMatä,S:am^eria. Einen A«-^ 
»Uff daaleffkieinen SchdlB h«t fchon vomZach iui Ncv. J 
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* SxäcK i3oi* /ein«r Moiiatl. Corrcfp. fir £rd- uad 
Himmebknnd« (^liefert. Die v«llftändig« Uebee^ 

fetzunj? T»n Prof. Snjffcr , die hier erfchcint wird 
nicht ittir deiit AilronoiP.oi «ogenehiti feyii, fondern 
Aaeh dazadienett, die verfchieticiien zum Th'eil jrri> 
gen iKul widerfprcthon'lm Gerüchte, die fich über 
tli« Eutdeciiung de» neuen ^jicriis im grufscrn Publi- 
cum verbreitet h.utcn, naclv ihrem wahren Gehalte 
wiirdtgen. Die richtige Gefchicbie d4efcs merk-, 
wfirdigen adranoiDifchen EreigniiTes ift l^urzgefafst 
fiilgende. Piazzi, der gefchicktc feit rhehrercn Jah- 
rein fücdk Aöroaoinie fchr thatige Vorilelier der vor* 
treSUch «asg:erafteten Königlichen Sternwarte züPtt- 
I IcrmOt beobachtute , unter ilcn Aurpicit ii des neuen 
l Jahrlvunderts , iui Stcnibikle des ^»tiers eiaieu Srem 
^rwon der 7 bis 8 Cdfs«, verficherte fich am 3. und 3. 

jfin. von Act licHvoglichkeit deflclbcn . und w.t, wie 
u -ieicht zu eraclUen» Anfangs- geneigt r ihn £üt einen 
irKouMteD ZD Jielren.- Wie zwansig -Jahre zuvor iltr- 
/JjfidurtU getlifspntüchc Muflerung^ra des Himmels, 
im Starnbilde des 'Stiers , den- Pionctcn Uranus 
deckt harte: fo ilt auch die Piazzifcbe Hcobach- 
tung eigeiKÜch kein blufses Werk des Zufalls, fan- 
,Hclepi die uuaiittelbare Tolge regchnalsigei: Üiirch- 
' >4f^|j|iu«g:e».dea Himmels zmp Behuf eines neuen Sccm- 
TcrzcichniHes-, an welchem der Vf. feit neun J.ihron 
arbölet; gerade führte den Ailrouoincn diu Ürd- 
rictng^ feiner lleobachtungon auf die Stolle,, wo ihm 
H^ilp£reuuiling uucer den Fixftemen- nicht entgehen 
^tM^inte. Er fetzte feine Beobachtungen-, die den z. 

Jan. angcfaDt^cn harten, bis zum n. Febr.- fort, wo 
^jba.QeiUrn (ich. der Sonne fovireit genähert hatte, dafs 
ts&ts im Mittagsltrcife nicht mehr beobachtet wenlen 
k''.;;ite; aufscr dem Miitnje aber mitteile der Azium- 
« den iUinen Stern noch länger zi»--«cerfolgen » hin« 
"^«Otje^en- Vf..eine fobwere Krankheit,, in die er am 
I'cbr. gcfiillt'n war. Bode, von Zncfi und ÜriiTu: ahn- 
deten den inögiichenPIanctismus dielcs Sterns fchon 
;;8us blofsen- zwey. Beobachtungen, die IHazzi mit 
der Bemerkung , dafs der Stern am 10. Jan- rrchr- 
Kiulij? geu Orden, mitgethcilt hatte;, fic bt-ret a nuten 

1 uiittlcra 
^l.i-s tinil |i:;;itL_T br.nJi- 




iuraus vorläuiig eine Kreisbahn, ülc 
iUitand des Sterns z-v'f! h 



'■<^. Piatzi felbR veriuciue antun^lich cinipe parabu- 
iiiche Laufbr.hnen; allein er fand bald, dai's das Gc« 
Aini, nach den bisherigrn Renh,idjtung<»n , in keine 
Pärabel'^aflen wollte; er iiahiu daher ebenfalls feine 
.^.ufluclvt zu einer Kreishahn , und btnnorktc fojlti'ch, 
c<a(s dadurch alle Beobachtungeh lieh weit beiR r dnr- 
Rellen* liersen*;* ditf\i Kreisb'ah'n ndh'crte lieh gkicRi 
fslls der von ausläniürdu n Aftronomen fcljon vor- 
■ J^' f®^^"*^«'*^"' Auch Pias«! -ikam fiiifie altf eisie 
'.|Uhlfrhe Vennctthimg,. dafader Stern ein Planet fcyn 
»rauchte; auf ciiiige Zeit vcrJirTs er /.u.ir dicfe IMej-- 
^^ung,. und- rehicL eher auf einen Kometen nuch- 
dhtn am 33: Jan. der Stern- an Licht. m«^llch abge- 
""nnritn hntre, und man tmg«wif:> war, üb i'iL'i\ der 
ithiitllen- Enilernunf»; von der Erde oder dem t»ü- 
l^eru. Zuftandc des DunPJvreifes zuzufchret^n tkji 

ükcicfs>kaaa..er. doch auf-diefelbfr TenattthiiBfiLSwOdtf, 



und halt fokhe nun- in diefcr un^eiulir im Aug. igor 
erfchienenen Schrift um fo weniger einem Zweifel! 

unter\vorrcn , da fowohl' die Uebereinßimmunp der 
Beobachtungen mit einer Kreisbahn, als die Bewe- 
gung in) Thiierlireife , und die Lage zwifchen Mai«- 
und Jupiter, wcrnach einer bcl;anntpn Analogie im» 
t«r den Planetabilauden noch ein Pliinct lieh aufbaW 
tealiönnte, wie befoncrcrs von Bode feil t772 vor- 
ausgcfagt worden war, durchaus auf eilten Planeten 
binweifcn, und da flb#rdicfs aira der' fclhjihbflren 
Kleinheit des Sterns , und feinen beträchtlkhc-a Brei- 
ten (er entfernt Hch noch einige Grade über den al- 
tr»n Thierkreis hinaus). Tcicht brgrciffich- Ift , warum 
er nicht früher entdeckt worden. Vielleicht llal)?n 
ihn fchon La CaÜUt Tob, Player und andere Aitt a- 
nomen-als Fixftem beobachtet , worttber man genaue- 
F€ Unterfuchnngen aniteilcn wird, um aus folchonivl- 
,tern Bvobacbtungcn , wenn lie <ich vorlinden folltcH, 
auf einmal' Wne Bahn mir grofser Genauigkeit bc- 
hi:nmen zu können. Den rclu in!ii5rcn Durt linu P t-r 
de»-neuen Wandelilrms fthatzte der Vi. durch \ jt- 
gleichung mit der bekannten Dielte des Fadens, der 
Uin Im 1 ernrohr deckte, ZM 7 Sccundcn , mithin 
aus der mittlern-Rntfernung der Erde von der Son- 
ne gefehen, zu i9Secnnden, woraus der wahre Durch- 
n'ciTcr I uad/^ mal fü jrofs üIs J^^r Dbrchmeßbr der 
jirdc lieh ergicbt^ Um die üahn des Stemsr in*citi«r 
KIlipfe zu berechnen , hält der VT. die wenigen von 
ihm angeßelltcn ßeobaclitangcn- noch nicht lieber 
genug; auch ftimmen die von BwrcSÄorrft vetfaeh- 
tcn elliptifclien Elemente nicht brtTer, die in ei- 
ner Kreisbahn i nach Piazzfs Berechnungen einer 
Kreisbahn- wifren min die hnttptföchHchften Elemen- 
te fulgomle: 51;ttkrrr A"bUond vorrder Sonne :.6f62 
(HaibiDcßer der Erdbahn).,- nJittlcre Länge für 18O1» 
»' 8" 46* ha*» Neigung der Bilbn iö» Sf laf*. Län- 
ge des Knoten 2' 2b ^6' 4S" Sidtrj!uinlnuf um die 
Sonne 1628» 27 Tage oder 4 Jbhre , unrf 167 Tase. 
Die Aftronomen Werden- ihders gvofse Sx^hwierigkcic 
luibon, den Stern wegen feiner geringen HeHigkcir,. 
die im Kov. i{?oi nur noili halb fo grofs war, als 
ziar ZcitfeiiierEnfdecIiiinf; am i.J.nn. (9, von Xadi's- 
n.'rerl»'»n"i:»cn im Nov, Sr. der Moi:. Corr. i3or.)3"i- 
iiinimei wieder zu finden; am bequemllcn wird man 
ihn bey feiner Oppofition'mif der Sonne im März 
l8c2 wieder aiifAichcn T?ÖT'.ncn. Kr.nie er fübahl 
nicht w-iedor zu Geficj«:«, io \\ tirJen freylich i;bcr 
feine Kntur, aticH iiach PiaizVs Meynunjr,- Hr.nuc 
einige ZwciXel äbrig bleiben. Zum Befcliiur» giebc- 
der Entdecker, wojtj er unAi^eitig das erfte I^echt 
hat, feinen'! Gcfliriio ricn (bereits von mehreren Aftro- 
nomtir, z. B.' von Zach gebilligton) i^ai^en Cr.es^ 
Ferdinanden; die G&trin der Frvclitbarkeit ift längiV. 
in Sicilien t'iihrirn:fL-Ii , lind Verdina i!u 1 y , defion: 
Königliche Munificeaz die Sternwarte zu Pahjrmoge«- 
gröndet, u«d zu der wichtigen EntdecJiUng Vertin*- 
la Hang gegeben hat, verdient fo [rut nm Hnr.incl 7,a: 
leben, »Is ein. Poniatomkij , rnedrich U. und (Srorg: 
il/', «ach «reichen das z8- Jahrhundert einen Tbeiü 
dor Stern* btiMiiDt h«.— üi den Zujjutsie» ervi'äh n c: 
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der Herausgeber derPiairifchcn Sclu ift, Prof. Seußct, 
noch umftfindllcher Her oben upedacbten Analoirie. 

die »na» unter den verhältnirsmafsipi^cn AhiHndcn 
der PUnetea TOU der Sonne zu bem. rketi geglaubt 
hat, und von derfchon Kfpptir eine ihn befremden- 
de Abucirliun;^ /wirclicii ^'Inr's und Jupiter wahr- 
nahm; fein Syileni von der Muiik der Sphären 
ihm hier nne ftaHte Dijfona^iz {Keppia i llar:no:,t'cs 
muftdi Hb. 5. 1». I99-); ""^ wirkUcU h.n auch nnch 
den berechneten Kreiselemcnteu das Pia^iilcUc üe- 



ÜJindc am Himmel, da wir der Individuen noch tIcI 
wenige , und diefe wenige ihrer phyfifchert Katur 
und fpoi irifc-.eii nifferenz nach fo gut u ie par nicht 
kenneu, vielleicht eben fo , wie ein Erducwoiiitcr, 
der das GanTie der Botanik*' bl«f» bhs dein Uuifaiigc 
eines durch ein Fernrohr bftra^hfptr'n RnlVui!?;; .s 
von einem halben Dut^icnd Qaadraikhuhcn ktniu, 
<lie Pflanz jii ( bdificiren würde. Allein diefe Clalli- 
fication dci Hf.nmels ift ein Erbtbeil ans der Vcr- 
lafTenfchaft des grauen Altertbums, wo die Aftroao- 



Wtn nns nahe den mittlem Abftand von der Son- mie noch in ihrer Kindheit war; fo unphllorophifcb, 

ne den, um jene DifToTnuz auFzulöfen, ein Planet fo unrichtig und fchwauiiend daher auch. der Unter- 

xwlfcbca Marä und Japuer haben müfste ; inxwifche« fchied z^ifchen Planet und Komet nach der hcrire- 

find Analogieen für den Mathematiker noch keine brachten Einthei!un:;.snrt feyu ma^:, fo dürfen wir 

Bcwcife. Ah Symbol zur Bezeichnung der Ferdi- doch, wenigften» fo lange wir diefe alten Nauicn 

uandifctien Ctrej fehl igt Hr. 5. eines der Infignien beybehalten , auch an den ehen unrolikoinmenen 

die am Aetna aiipf/.ündete F.ickel, " ''^ '* 



der Gottin, die am Aetna aiigf/.üntlete 1 .icKei, wo- 
mit üc ihre Tochter fuchte , oder einen Mohnkopf, 
oder eine Kornähre TOr; finde twm fie niebt wieder' 
am Himmel, fo dürfte man nur die Fack.l umkeh- 
ren. Insbcfondcre wird in diefen Zufätzen die Fra- 
ge beleuchtet: ob der neue §tem ein PUinet oder Ko- 
met fevn mütlitc Cm/, richtig: .wird cr^'^-'tETt . daf« 
auf den Fall, wenn der Stern nicht wieder gcfehen 
werden follte , bey dem eingefchrünkten Q»dc von 
Sicherheit der bisher berechneten Elemente, über 
feine planetifche oder kometilcbe Nauir lieh nichts 
gewi(ft$ beliaupicn laiTen würde, indem weder die 
wenig ecceiurifche Bahn, noch die geringe Neigung 
derfelben, noch die Abwefetdieit eines Schweifs, 
Nebels, u. dgl. einen eiurchei(!enden Beweis dafür 
ab -ehe , dafs ein beweglicher Stern ein Planet fcyn 
inülTe , und kein Komet feyn k»nne. Der Heransg. 
findet es übrigen» auffallejui, dnfs von den verfchie- 
den. n Aflronomen, welche über das neue Geftim 
ihre ü l<1 au ken öffentlich e:e2iafsert haben, keinerron 
einem Teil n UuterrLhcidimgsbegriffc zwifcbcn Pla- 
ner und Komet ausgegangen fey, da doch die ge- 
wöhnlichen Erklärungen der CompendUen Aber beider- 
ley Art Sterue \ iel zn en^e und zu unbcftimmt 
find. Aber , wie wenn man vielleicht von keinen 
feften Begriffen hierin ausgehen könnte und dürfte! 
Ree. denkt ungefähr fo von diefer Sache. Allerdings 
ift unfere gewohnte Eintheiliing der Himmelskörper 
inFixfteme, Planeten und KometeTi > hts weniger 
als phllufophirrh richtig, oder aut" fich-rc un I fefle 
Merkmale gegründet. Vi tt claliificircu die ücgcn- 



Bi'^riiTen, die ihnen ziiin Grunde liegen, derJI.u;; 
fache nach nichts ändern. Man nenne alfo immer- 
hin , wie bisher, Planeten diejenige bewegiidicn 
Sterne, die nahe in Einer Ebene., und in wenig li 
centrifchen Bahnen laufen, fo unbeftinünt auch jeaes 
naht und diefes wenig lautet, und Kometen hlnct> 
gen folchc, die in Miclir auseinander n'eichenden Ebf- 
neu, und in mehr elliptilchen bahnen lieh bewe^rn, 
überdieis auch durch etwas auffallendes in ihrer 
iiif ern Geftalt licli auszeichnen. Lctztert-s fchon 
durch die Etymologie angedeutete Merkmal haltR«. 
den Ucberlieferangsbegrifl'en des Aiterthums geinifs, 
für ein Hauptunterfcheidangs • Zeichen der Kome- 
ten ; denn wenn fchon bey mehreren kein Scfcweif 
oderKebcl lichtb.ir war: fo ift doch, nach Sckntet't 
neuefteu Unterfuchungen, ein Kern mit einer ihn um- 
gebenden lockern Halle wabrfchefptich das Eigen- 
thuui aller Sterne dieTer Art, und wurde fich »er- 
muthlich durch ftärkere Femrohre auch bey allen ge- 
zeigt haben. Noch bemerkt Ree, dafs Ihm auch die 
vom Herausgeber am Ende der Zufatzc vorgefchla- 
gene Art , das Unterfcheidende zwifchen Pianetea- 
und Kometenbabnen geneuer als bisher anszadttidten. 
nicht ganz allgemein anwendbar in feyn fchcin 
denn, gefetzt 1. B. dafs jenf/»its des Uranus nur pocli 
ein einiger fogenannter Planet mit dem analorifchea 
Abftande von 38 Hnlbmeffern der Erdbahn lieh b^ 
fände , fo wäre der bekannte Halleyfche Komet von 
1750. delfea Sonnenferne nur 35 bis 96 Helbindrer 
der Erdbahn betrigt, nach jener ErfctMnwgMrt kcia 
Komet. ^ * 



KLEINESCHRIFTEN. 

VfiRMisciiTr. ~(,iiF\rTTr!>s. Hamburg, h. B.ichmaiui und gebr.mcliiiclie und noch eine Mrngt niitlercr Ilon-ir f-? c n 

G:;:idcrtiiS!in ; ^-fün- /«nrf -:tm /'i;/, ?//',e/* von Georg t'Volf' geführt find. Wer beide Spiele Stenns, wird l'u-ift .' -r- 

fang Virith J^edel . auf J reudctiliolm. iSoi. 48 S. %. i^gr.) lernen. R«c. Kweifeit aber, daft t» dm fimplern Ftieu dti. 

ulilt ift «in «aiändcfw Mariagay bcjr daä einif« vm fikta Rüg aUaufn werda. 
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Sonnabends , den 37. Februnr 1802* 



VERMIS CHTE SCHRIFTEN. 

BcRLtN, b. Fröhlich: Das Nenefte ans England, 
von einem Beobachter. 1 — 31 Heft. i^i. 
(|cdM Heft 16 ffr.) 

Da diefe* Journal ein Gcmifch von fehr verfchie« 
denartigen Nachrichloi ift: To wcirs Ree. Jicin 
anderes Mittel . demLefer einen deutlichen und um* 
ftMndliclien Begriff davon zu geben , als daHi er die 

Rubriken der einzelnen Auf^tze angiebt und hin 
wieder feine Bcmerkiuifen liin»ttf«ttt. Auch erfo- 
lertfdion obnediefs ein Wttk. dtt-tt«aadicli in 

Heften errcheint, deren jedef «faMn GipUetI kolt«^ 
eioe ausfübriichere Anzeige. 

-Erfles Heft. Nc. L «nnSItde« BeobaditenRdre 

von Berlin über Cuxhaven nach Yarmouth und Lon- 
dun^vorin der Lefer niahts befonderes findet. IL 
DlaMichi des englirchen Ackerbaues im May. Kßchts 
weiter als eine Nnchricht, dergleichen von Zeit zu 
Zeit in den Zeitungen crfchcinen, und woraus man 
lernt , wie die verfchiedenen Getreidearten auf dem 
Felde Aehen. Iii. Neue Theorie der Schöpfung, 
aus einem gefundenen Mfcpte. Eine Abgefcbmackt* 
heit , die England nichts angeht, und aus keiner an- 
dern Urfacbe hier zu ftefaen fcheint, als 7 Seiten aus- 
tofiSUen. IV. Brief eines englifchen Oiüciers aus 
Aegypten; gehört ebenfalls nicht hieher. V. Ge- 
fchicfate einer Betrügerin, Mifs Robinfon. £ngland 
'Vcfert dergleichen in Menge; es ift aber zu hoffen, 
dafs der Beobachter nicht mehrmals fo vieiPlatzmit 
dergleichen Gefcbichten anfüllen wird 1 als hier, wo 
fie II Seifen einnimmt. VI. BerftUteranf von Eng- 
land im Monat Juny igoi- — Dicfe Tabelle ift ganz 
uji4j^ anbraacbbar, da mehrere Graffchaften« wie 

Beobachtar fdbft fagt , darin fehlen. Indeffen 
l<rriit der Lefcr etwns Neues daraus, nämlich dafs 
London nicht 6oo[«ooo Einwohner hat. Man ver- 
n deiche damit Colqiihonn. Sähe nan nicht in dem' 
[ifobachter eine ziemlich entfchiedcnc Tendenz, 
England herabzufetren: fo würde man erwarten, 
dafs er in feiner Lifte irgend eine grobe Unrichtig- 
keit geahndet hätte. VII. Briefe eines Deutfchen 
über die Engländer, Der erfte Brief fcheint keinen 
andern Zw^tk za liaben, als Adam Smith einer In> 
COnfe{|uenz zu zeihen, die aber noch nicht fo klar 
beriefen ift. Der ste Brief handelt von einer Lan- 
dung in England. VIII. Naduidll Tun einer neuen 
Stiftung ji nützliche Erfindungen zu yerhreiten. IX. 
BficK auf die heuefte Gefchjchte von England. Per 
Vf. fiingt mit den alten Britten an, ond jgfdMlkt dfC 

4. U Z, iSo<. Erfiar BuimI. 



Eroberung durch die Römer. Dann kommen die 
Sachfen, die Dänen und endlich die Nbrmtfnner. ' 

Nach diefem Eingänge kündigt er uns an, dafs er 
viel Trauriges und ßofes werde zu fngen haben, er- 
klärt aber, dafs weder Furdit noch Hoffnung in fei- 
ner Erzählung; ihn leiten, und der Reiz zu tadeln, 
fo wenig ais die Neigung za fchmeichelii, fein Ur- 
theil beftimmen foUe ; denn (fetzt er fehr pathetifch 
hinzu) er habe nichts zu hoffen, und fehr wenii^ zu 
fürchten. — DieAufmerkfamkeit des Lefers ift denn 
hinlänglich gefpannt, und nun kommen — Nach- 
.richten von der Eroberung zweyer weftindÜchen 
Infein, und einige Parliamentsdebatten, die wir alle 
in den Zeitungen gelefcn haben. Rec.'glaubt, er 
■ dürfe feinen Augen nicht trauen » fucht die ,n;imli- 
che Rnbrilt Im sten Hefte, and findet Nr. IX. aber- 
mala bekannte Zeitungsnachrichten. Er durchlauft ' 
den 3ten Ueft , und findet auch da nifhts über die 
iien^ Oefcbichta Ten England, das nicht doreh 
die Zeitungen bekannt geworden wiire. Ueberhaupt 
fciicinen die Nachrichten rorf^tzlich getrennt zu feyn, 
und fo mufi der Lefer, der denn glaubt, dafs das 
Belle noch kommen \rerde, fich immer von cin^m ' 
liefie zum andern durcharbeiten. So finden (ich in 
den 3 erften Heften nicht weniger^ als 4 Abfchnitte 
über eine Landung in England. X. Ueber fchöne 
Künfte und Wincnfchaften in England von einem 
deutfchen Künftler in London. Diefer Auffatz ent- 
hält manches Wahre; aber S. loi. wird fälfchlich 
gefagt : „Vor der franzofifchen Revolution und dem 
jetzigen Kriege fand man hier nur wenig gute Por- 
trätmaler«" — Vor der franzöfifchen Revolution und 
Lingc vor dem jetzigen Kriege malten folgende Kflnft- 
1er l^ortrats in Menge, Sir Jofua Reynolds , Gains- 
berough, Romney, Beechy, Lawrence, Rufsei, 
Cepley, auch Well, Hamilton and Opie (nicht Optc, 
wie ihn der Vf. an einem andern Orte nennt). Wufste 
der Vf. diefes nicht? Oder nieym er, dafs dicf^ Män- 
ner fchlecbte Porträtmaler find, oder waren? Oder 
antwortet er vielleicht, dafs das hiftorifche Maler 
find? Im letzten Falle muf«! er doch wiffen, dafs die 
gröfaere Hälfte aller hiftorifchr n Maler in faft allen 
Landern von Europa feit vielen Jahren ihr Brod grofs- 
tentheils durch Portratnialen gewinnt. XI. Bemer- 
kungen über die Shetlandinfeln etc. aus dem EngU« 
fchen überfetzt. Die unter Nr. Xll. mitgetheilten 
Bemerkungen über das engl ifcbe Landvolk , vergli- 
chen mit dem deutfchen, find fehr mager. XIII. 
Eine Allegorie von Dr. Franklin. Sic liat nichu mit 
England zu than, und fcheint abermals btofs hier 
^% ftjn» um SetiMi anszufQUen. Xiy. Erfindung 
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piner iteiwn GcTjeimfcIirelbiing. XV. Ucber das neue 
Minifteriuin. Hucbll unbedeutend. XVL Erfindung 
einer bydnuHfchen durch Wind getriebenen Ma- 
fthine. XVII. MifceUeiu Eini^ Artikel find iiM^ 
reflant, nur pnffert fie ntcht zu ^eift Titel filier dt« 
Kcueftc in England ; flenn ciuijjc Nrtchricbtcn find 
aus vergangenen Jahrhunderten^ da» Neue aber ift 
Z«tCun^lectüre. 

Z'.vfijtes llfft. Nr. T. enthäk hauptHicbüch Be- 
merkungen über Deutrebe in England. H. Ein Pro- 
eefs, aus den Zeitungen abgefctarieben. Hli Narli- 
ruht über eine neue Erfind-iiii;j , mehrere Guininiar» 
cen zu gevviiuwn. IV. Briefe eines Deuifehen über 
'die EnglMnder. 3ter Brief. Behaupttmgen , «Reinan- 
thi's Unrichtige cnthnTtPrt, und auf die Sache, wo- 
vun die Ked« iil, nur ^uni Tbci) an\vaiuib»r iiiKi. 
V. Rithinond und li^iinptoncourt. Viel Unrt'.fes und 
S< liiefeS, Utk! wobey eine ftarke übeltrljune diirch- 
biii?!.t, die der ßcob.u üter überhaupt durch das ganze 
zvreyte u ad dritte ü^ ft zeigt. Hin und wieder herrfcht 
auch ofTenbarer M n* I riti Keuntnifs der Dinf^e, wor- 
über es fckreibc. Wjs '.i ird der Leier, der Ent;land 
kennt. Itt Fangend er\ Aeufserungen Tagen. S. 41. 
i)ie Ignorcuz,' in weicher die Töchter Albions auf- 
wachfen, liifst Ce gLmbcn, dafs weder Natiir noch 
Kunil aufj dem fcden Lande Tey, wo tnnn nichts als 
fclurarzes Brod iTsL — Das giaut^t der niedrige 
liebet!: Der Beobachter mufs wehige Bekanntfrhaft 
unter dem enLcJifchen Frajcn/jininer haben, (onSt 
Würde er wiiren» dafü die aus den buhen Standen 
f&p.iK erzogen werdefi, als irgend wo, dfe aus den 
JlittcNran'ieu aber häufig; nur ZU WX>W, d. h. über 
äiren Hang und über ihre Lage. S. 49. mAHcs ifl 
Mr England im ditninuriven Maafsftabe.'' S. „Die 
Engläitder liiid j;"'_'r:.j rrciiide der {.::>'^erchio(Ti'ncn 
Luft.** (Qie Wabrbeit \i\ , dafs kein cuiopaiituCS 
Volli fo viöi in der uiTcnen Lnft lebt, als die Eng- 
Linder'. Kbciidaf. ..Die En*l inder reiben fich mit 
iifiiritiu viiUf »nacbcn alle Fi ivJlcr 7U, damit kein 
Lüftchen /ie flnhnuehe, uivd w un lie je erfuhren, 
(.Lirs itli vccrcblofTi iic Kutfchi ii huTe: fo wirrden C« 
Miivh nicht mehr für einen .Mmichen hatten. Es 
Wäre um meiiu- Reputation gofc hi hea"?!i „Der Lon- 
doner Ut überltaupt fo zicinHcb der Meynim»»', dafs 
E^cchaugc Alley das fchonlle <!er Krde iit." S- 45» 
r.Die Themfe fchien ii>ir mit unfern FlüfTen vom 
«Iritte.: Käii^^ mit djfr . Saale, der liavei, der 
I^pree etC; Jbum worteifern zu kötmcn." Ree. ift 
iiithrc-cmale diirrb »len Ebt^^iii gerieten, durch die 
jLlbc £u Fuf»e gcga«igenund über die Donau gefprun- 
gen; ermeynr aberdochy dafafie Ittmintnch^ gröf^ere 
Fl ifTc fiyen, ah die H.-)va) und die Sprr •. S. 47. 
^Ddi Thal» bey JUcbmund ift freylieh fchön, allein 
iein Ifiius ; vielwenfgev Stfidte «nd Dörfer darin »» 
fehen. (Hier hat der neobacbtcrnieht fehr bcobach- 
eet). In Sachfvn htey Eulenhmrg habeich eben eii«et» 
foU hen Aiibiick gehabt.*- — Pije MX kein inodi- 
fcher 'Aufdruck mehr feyn, ,,wian hat nichts wie 
tarüi" — Wie kasui man doch fo bellimint üi<cr 
dte oMii nicht vtcllilvtl -paify 



und'tort find drey rerfchiedene Arten Ton Gebädt, 
über die der Beobachter bey jedem Paftetenback» 
richtige Auskunft hatte erhalten können. S. 4^ 
«tTwickenbam , wo Pope'a Landbaus nicht «1 feha 
Id.* — ünti waram-nfchtt Weil der erfte beb 
Menfch , der dein Beobachter begegnete, ihm fajftf, 
erkenne den Uencleman nicht. S. 51 — 6^ Patka* 
tMBBttverikandtungea* düs ma» oben fo gnt-aosci- 
nei- Zeitung kennen lernen kann. IndefiT n lind wie- 
dermo la ikitcn angefdiit. Sw 68- ..Blondes Haitnlt 
ganz «tts diefein Volke verTpfa wunden ( i). Sel- 
ten haben dfe Zfi»e de» Gellchts hier fcberfe^ i)a- 
riffe ; alles Iii fchtoff(lt). (irofse Füfse und didf 
K i^bet (iiid hier (kfk angmiein. Dabey eine Qadic 
Bruft und ein gekrümmter Rücken" (! !!;. S. 70. 
„Das Vauxhalf ragt nicht fo viel über das Hainbur- 
ger hervor, als Vorurtheil und Anglomanie es «ldi> 
ni n. lux Hatnborger ficht matrmehr bii'-'rL he Fracfn- 
ziiruner" (!). — VVie iah aber diefcr Heobaclitct 
bis Veiten giniAeh vei^ifst, und in feiner ganm 
Blufse aeigt, mag folgen !e Stelle b.«N*'cifen. S. 71. 
».Ich werde fuchen, einer Tanzgefelifchafl beyzu- 
wohnen, um mir das Vergnügen zu niACben.'di; 
£t»glanderimtU>renemfthartenGcficbtemund fcfalot- 
iprnden Gliedern herutufpringen zu fehen. Mehr 
wie ein empi:ii i iinn;sloros Springen find ihre Tan« 
nicht. (Woher weifs er denn das, deerüCMÖ 
nicht gefehen hat ?>. Diefe T8n»e (die er er* Mn 
will) . fiivd nur geuMcht, denSchniipfrn , womit fie 
fo geplagt ünd, zu vertreiben. Leider hat auadiffc 
katren Ttmze euch in Drutfebland eIngefAtt. (Da« 
fpanifche Fandango ifl frryüdi warmer). We eii^- 
lifcbcn TMn/.cr fliegtu wie die Bauern auf KirmiiTeiu 
E-s wird noch gerühmt , dafs fie nach zwey hrMMB' 
den Violinen fi»rin?rn, die rrf vObnüch Ncrer bear- 
bcUcr*." — L'iKi n-un fetzt diefer Bcubachtör» «dl 
allem diefenhinzu: „doch gefehen habe ich es noch 
nicht: i Ii wenle es aber i.n Winter fehen, und 
dann treu die Wahrheit berichten." — So zu fchrei- 
beu, heifst doeh wahrhafti;^ wenig Achtung für feine 
Lefer hoben. — S. 74. ,,Eiti /.uhureii<Ier Freinr!. -. 
der der en-lifchcn Öpraclie vuUIi,oinineu mächtig ift, 
verliebt nur hier und da etM'as. In America habe 
ich das Enijlirche fogleich verftchcn köiwen, weit 
fo viele Fronde äafelbji eine Sprache daraus gemach: 
Äofte»."!l S. 74. ,,AMch die aufsere Geftalt derEng- 
Umder tft unedler geworden. Hr. Pitt ift d/r Vrhe- 
berXtfer Vnmtindeltm^* ! * ! S. 75. ff. vom Pnpier- 
p.ddc. S. , id nllj^einein beKannt, dafs die 
Bank von Engktjui nicht im Stande feyn würd^ von 
jedem Pf, St. da* unter ihrem Kamen embei^Si^» 
einen Seh 'lin - / i re.iüiiren. Hie LandlLTiiIf ;-n ma- 
ehen es eben lu, und ich frage, ob diefs nkbt ein 
Bankerott fey f England mit aMen feilten Waaren MI 
nieht fo viel wertb , nf^ der Nnininal'.verth des dann 
Hinlaufenden i'apieres betragt. Ich frage, ob did^ 
kein Benkerott fey?'* Wollte man alles Schieft. alte 
Irrimgon und TrugfchlüiTe aiifdec'.en , die litb « 
diefvm einzigen AuHarze belinden : fo wüfste mm 
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achter geftelit feAft, dafs Ttele dieler henfichea 
Sachen nicht von ihm felbft kommen , fondem Ihm 
mitgetheilc tind. In der Nachfchrift zu diefem Auf- 
fatze (S. 99.) Tagt er fehr ttefcheide»^ wieh bm nach 
England ge»;nngen, imMbtr äm wnürm Zaßmnd'Mt- 
fer Nation Luht zu xierbreit?^ " Eiti rrrfTTuhc , Sci- 
tenftdck zu den eben angeführten Aeufserufigen über 
4te efigtifche JBank üefiirt S. T^f., dar W. Ihgt: 
• „Hcirst es nicht hankerot feyn, wcnnEngTanrl mehr 
Papier im Umbuf hat , als das g^nze Vermügen der 
li?otiof» mit rnmint den» Lande. imtfiVhicn ciniwoll» 
ncrn worrh ifl.'* XII. Reife nach Wobum in Bed- 
fordfhi're. Dicfer unbedeutende Auffatz iit nicht 
von dem Beobachter, aber fehr in fc^ivetn ge- 
fi hnrhrn So vrr,'^Ieicht er London {S. 163.) mf^t 
S'jtium und LHsnnorra und fagt; „Ich weiß nicht, ob 
t mKf (i erechte in diefem Ffuhh (hs Lajlrrs ßnd,' ird* 
<he das Sirjfjjericbt abwenden; denn fonft , wenn 
es pofitive Strafen gäbe^ mufste eine giftv^rzebrende 
Si^Iifien der Natur fchoft tängftdciifelbeil isTfttsA- 
mem zcrie^ haben." 

Drittes Heft. I. AbermaTs über eine I^ndong 
in England, und !^r. VL u. IX. nochmals. Das ilt 
'■ntm fehr lanj«;wrilig; und bey dem allen fpricht der 
Vr. uuhr euniial als ein Siichkundi-^'er. IT. Kriege der 
En^andcr. Die Berechrnmi^ der immer tbeurer wer> 
«fenaen Kriege ift aus Pkine-ah^fchrieben , findet 
/ich auch fchon in mehreren .inJern Weikeii. III. 
Brief eines .Engländers über den gegenwärtigen Zif- 
ftand def nandeTa und de» Ackerbaues inFrMutreicl». 
Wie komiitt diefcr hieher? Antwort; Auch er fiült 
mehrere Seiten aus. tn der Nachfchrifc zu diefem 
Briefe lägt der Beobachter : ».Der Wofalfland Frank' 
r^ichs ift aufser alTcm Zweifel, deuifche Joiirnnli- 
ftea mögen rapen, wns lie wollen. Das Publicum 
liioami kerne Notiz, davon." (Und AJlcs das üE ÜB', 
wnhr. \reir es iii dem Privatbrief'e eines Englanders 
t^eht? Für gewijfe Englander zeigt der Beebachter 
doch wirklich fehr viel A^htunt;!. Wie es um des 
BeobacbtersKenntntiTie vom Ifandel und von derStaats- 
wirthfchaftftehe, davon kann auch Fo}(i;eadeszur Pro«' 
be dienen: ,.kh bin ftets überzeugt (S^,.)*,* tk^^ein 
Land in glücklichen üwflnndtn fetj, wenn es keifst, der 
mmswärtige Handel diejes Landes fetj ürundi nerich- 
iet. IV. ildchft anbedeutender Bnef eine» enghrcheii 
Frauenzimmers. V. Brief eines Engländers über 
Ceylon , und TU. über Tippo Sahebs Jagden. Beide 
Artikel abermals nicht hieher gehöritr, aber doch 
lehr brauchbar, Seiten; zb fiUfen. VlU. Milderung 
der- Londoner VbliMittfrs. tTncer den^ zäblreicfirenZu' 
fchauern fah der Beobachter „nur ein eiiizipes auf- 
iällend höbfcbea (nicht fchonesj eeftcht." X. Uebcr 
«Ke Verdi^rbf beit des engürrheia iTolkea. XI. Abend 
in ViijxhnlT. Der Beobachter war fehr üblvr I :iiir. 
St io6. ,»in wetchem Lande- ift wohl dei»9cfauldnem 
nicht» «I» tütrei» Uhterhefte ausgefetzt« ' wenn ihre 
filaubiger ße fetzren lalTen-? Hier verhungert jalnlich 
eine Atuaht derfelben." Wo mag dosh der Ueob« 
wkierMclfeDiiice friMi^Asb«»!: Jeder EnglüMl«^ 



-tuch der am^^^gften «hterric&teife« kOMiCe ik» 
.daraber belehren» ' Aber es fcheint , dafs er fdirwe» 

iii^e Individuen diefes Landes kennen gelernt h.it, 
und daher lafac fich denn feine äufserJU Unkunde 
diefes VoUce»>eritMreii. Wer, der den< fingtand^r 
auch nur cinigermaafst-Tj kemit, würde folci ii \-3 
fchretben» 3. 10^ ••»Die engüfche Nation i& immer 
laeidifdi mit dbs vo» der Netttr räiidkHeAer.nsgeftat' 
rete Frankreich »3few'erc;i." ITn-l ebcndaf. , .jeder Ensy" 
lander weifs, dais Frankreich ein fchuaeres, Landf 
al»^ das feitnge ift*.** Beide Sütze find ^randfalfeh^ 
Der gemeine Engländer betrachtet Franlv reich das 
Land der hülzemen Schuhe,, des Hungers und de^- 
Frofcfa eilen? , und preifst fich glücklich, in Alt-Eng' 
tend zu !fben, wahrend dafs c5 iiy den mittlem und 
boberu Standen, lelbd unter denen, diie in Frank.' 
ivich gcwefen iind. fehr wenige giebt,die ihre li^fef 
nfcht Jenem Lande vorzögen, fie nicht Für frhoner 
und fruchtbarer hielten. Aber der Beobachter hat 
fich nun das in den Kopf gefetzt, und fo nwifs »» 
denn feyn. Er fahrt dann fort: „Zu diefen Urfa- 
chen der Bösartigkeia kommt noch eine Rcligionv 
die durch den Glauben aileiiv* ohne Werke der Lie^ 
bet feiig machte in welcher marv durch tyrannifchr % 
Gnadenwafal' (was ! in der englifchen Kirche?) der 
Seligkeit theilhaftig- werden kann." Doch macht der 
Beobachter auch Ausnahinenl ,tlch weif», fagt er . 

xzo> daf» eine grofae Anahl' pÄilanthropinlfelMr ' 
Charaktere unter den Engländern ru finden fin«}, - 
und dafa fich die Zahl diefer Edie» feit der franzufi- 
fchea Revolutio» vermelirt hat hh htgt die grufste 
Achtung für dit correfpondirende Societät, für den 
»ddii undfo weifen U'higdub," XL Abend iivVaux» 
ball , Fortfetzung. XII. Bemeckonf eiheslSiuitfiebew 
auf feiner Reife i» Enpla)id. Da kennt er einen 
Mann , der feine Kinder auf «ine Art erzieht , die 
in England böchil feiten ift; eraber fagt: ,, Seine* 
Kinderzucht war, fo wie diejenige aller Engländer.. 
Er hielt feine Kinder von der frcyen Luft entferntv"' 
8. t3i. redet er von den ;;ro! en englifchen Schulen' 
und faR-t : „I'ufffiruJorr und Ckotius lind ihre Ora- 
kel"! Ree luhrt es nicht als ein Lob der englifchcj» 
Schulen an . aber es ift nun einmal fo : diefe beiden 
Namen , befonders der erfte, werden in denfelben' 
faft gar nicht genannt. — So wie die Bemerkung 
gen diefes Beobachters über die wichtigem Dinge 
grofsientbetls faifehfind, fo iindi-fie es auch ia den* 
unbedteutendften Kl^rinigkelten. 9^ fagt orSi 133. 
,,Ein cn;_;lircher Pudding", ift ein gefüITVer Klbfs. Es' ■ 
ift eii>e Bomber wovon der Teig die Schale mache 

> Saucen Indw» lie dazu nicht.** — Die Waharftei« tflPr 
dnfs man ihrer zwifcbcn 40 und 50 Arfen kennt,- 
die fehr outer einander vcrfchioden filvdr ^o- 

.▼on- mehrere ihre •eigenen' ArtenP von Brdben hat. 

heil.. Sn fjprt er S. l5o.- „Nur ein Dcnkinnl in der 
Weftmiufter Abtey ift fehön, und das Üi von eineiB* ' 
Frapzofen."-- Der wiierrfc&tirfe Xefer denkt derni^fo»-- 
glcich an das, wovon er in nll- n R> A hreibunire'n. 
von London gclefe» bat» so^ds^ii^uiiwahl dor Mr». 
Ni^hiüiaaiv WM«M4tt B<MiMKtr M-yledY macht r , 
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(fteyMt Üfie HMhlgkeit) . nni! dit. giebt ibjn Gele- 

fenheit, febr fpafshaft über L ord N«cbügal zu feyii. 
• 175* t>Oi« ParJu (in J^gland) eoüuUcn grftrsun* 
theils nichls weher , eis nUtaBlicbe IHehweiden und 
kleine Hol zun gen." (Ungefähr wie die Verklarung 
▼on Rapbael nicht» weit er , als Leinwand, Farben 
«nd Od emhUt), Xllt. Riebard M»rris. genannt 
Dickfpot. Schon in einem vorhergelienclen Ucl'te 
Hingt die Gefchicbie dlefes fogenannten Zauberers 
nnd WabeCagiafs an, und der Beobacbtcr wied«rbdt 
treuherzig alle die Wundcrgefchichten , womit man 
«inen Tbeii des englifcben Publicums zum Beftcn 
gehabt bat, Uebrieens gebort diefe Gefchichte 
wenig in das NetteOa Aber ^|lfmd, eiMMeHCl» 
anderer Artikel, 

Noch weit linger würde übrigens dicfe Anzeige 
geworden feyn» wenn Ree alles Irrige, Schiefe, 
Gewagte fo wohl als den abrprecbenden Ton hätte rü- 
gen wollen, der ficb hin und wieder findet. — An 
Drockieblem, wodurch denn bfiufig Sprachfehler 
ent(lehen, iil auch kein Maugel. Ree. begnügt ficb 
einige von denen anzns^igcn • die oichc jeder Lefer, 
felbft eorrig^ren kann. . IMk II. S. 45. Brintfprd, 
I. Brentford. S. 49. BvvhyPnrk. 1, Bpfhy Park. 
S> 58« .Thurley, 1. Thurlojr. ^. Siteau* LSpr^c. 
6. 134.' Modockf 2;\veyiinit 1, Matlock, S, 196* Öeii- 
zes. 1. Devizes. S. 161. Hanowonthebill , 1, JfenrQW' 
on the biU, 17^» Üv^ttf 1. ^ariK,t, 



ERBAÜUiiGSSCHURlFTK>i, 

pAAQ, b. Widtmann : Der Menfch im Umgange mit 
GoUt £in Qehet- und £rb|iuj»ngsbui;b für katbo* 



Hfcbe Cbrifien, ron P. En^ ifloo. 394 S. i 

(II 8'-) 

Der Vt^,. übcraeugt» dafs in Abficht auf Andachts- 
fibungen eine zweckmMfsige. Abwiechfelung vo» 
grofsem Nutzen fey , weil diejenigen, dir fich jucht 
durch eigene Geifteskraft mit der Betraicbtung reii« 
giöfer und monlifcherGegenlltade befchiiftigenkfo* 
neu , durch den Innge fortgefetzten Gebrauch dcrfel- 
ben Erbauungsfcbrifte« leicht zu einem geiiUofen 
Mechanitmaa rcrleitet werden • hat fichs bey diefer 
Schrift 7.uni Zwecke gemacht, ncb.1 vielen andern 
würdigen Religion&lehrera der katholifcken Kirche, 
die ficb im Erbauungsfacbe auf eine rühmliche Art 
ausgezeichnet haben, zur Ei weckung acht religiöfer 
Gclinuungen auch fein Scharflein beyzuiragen. Die- 
fen Zweck bat er auch, nach dem Urtheiie des Ree, 
auf eine vorzügliche Art erreicht Man findet auf 
allen Seiten Spuren einer lichtvollen Denkart in R&ck« 
ficht auf Religion und MoraL Diefe Schrift zeichnft 
fich aber noch bcfonders auf durch eine reine. Am 
Gefchmacke des gebildeteren Publicunu, und Jed 
auch zugleich der Faflungskraft des gemeinen 3fBl* 
f)es MigpnKfleBC Sprache. Fern von einer £AiifMli> 
gen bilderreichen Schreibart, befleifslgt Mdtr 
Vf. durcligLini^Mg einer edlen Simplicitat im Vortrage, 
und fuchi mehr durch die Würde des lahaiu, aU 
durch Wortprunk zu rOhreA. Kur hütte Ree j» 
wünfcht, (i.ifs der Vf. einige IJrancyeii wef^gelaflii 
hüttCji an die zwar Volk gewohnt ili, deren Bcf- 
Vehaltung fhtr in den aen^n Erbannngsbficftem 
nur d.izu beyträgt, den öefchmack an unTerfiaod/i- 
jcbe Myllik und abergUubifcbe Vorftellungsutea zu 
verewigen. Man mufs dem Volke nach- und nach 
feineGutzen durch ein klut^es Betmgen, wodurch fie 
in yergetlenbeit gebracht werben , cntziebei^ 
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hcm&KZ KiMtn, Paris: Differtmtio» fmr ßm ÜJifnß 
im CahhM0 dm Amtiqmtt , connu fotis 1« 'it 



getH 

Hitr if Stifinmi var d,L, MiUim, JOmattmntu des Mcdail» 
|«s, n«n«i grarees ft AntiqqcsdclaDibliodieaiit natlonile. 

JSfae.) 1$ 8. gr. g. (mit 2 Kupfertlfeln). DiH» mcrkwiir- 
lilte Momiment , wr'chc» ücn (re^enw.irti^ in dem Muf. nm 
der fraiii:,Nat:onalbib1iofhek bediidei, verdiente ailerdinc;? ei;ie 
«eil« Erl.ititerti!i(f. Hr. /l/. hat fic mit alltr Avr Geltluiaiii- 
i.oii ui-.d JJ-leiViiheit cegeut?« , welche fejnü archjolo^ilVhcn 
Sci.tiüfti lu zieren pflcj;t. Zwar verr.iih das IVunn Virk an 
i.^h kfiiiL'ii grcf^eii Slüiiler, und Ilr. ßf. fetxt die \'erfcni- 
Kuiii? delTdben , wcRtii des Stils ufid der Archttectur, in «üc 
Zi lien des Septimas Severus herab. Allein die Unrenucliuii- 
ifeij neuer Gejehrteii haben eiij befonderes IiitcrelTe fiir dio- 
fc» Werk er\^-eckt. neHantitlic;) war Spo^i der crlle, th-cI- 
Cher au* der runden Glberntn Platte , die rinipc Fifcher von 
AvigoM in der Rhone fanden, den Schild des Sdpio machte. 
Denn hiev hatte . nach der gewithnJicbcii Enählung « .che 
■als Scioio. auf l'emer Rückkehr aus ftpsoien» htfm Uabcf^ 
fetaen über den Flüfs feine Bagage railoraa. MRd war ron 
jdcn Celiiberem mit «i^icn filbernen Sehildc bcrchenkt 
den* welcher das Andenken an feine edelmüthi^e Ifandlung 
(Llr,XX7Ii fo.) iu «cfa«tf«9r Arbeit sriiielt. Die Rück(ab« 



d*«r nämlich der fch^Stien Gefongcnen an Ihren Bräutifa» f«1! 
darauf v*yg*ft«Uc fetrefen wyn. So uiißaiihaft und ut>h<- 

fründet nbLr auch dief« gana* Annahme ift: fo wurda dork 
^ofi'f Hvpuihefe in nelen atcKiolesifcheu und philoloft. 
fchen liÜL-hcni , die Ilr. Jl/.'bier nanhaiit macbft« «haeBr 
denken fonccpriansc, und man dtdue aa ntcbt* bcf jMSr 
Platte, als au den Schild de« Scipi«. f9^mk»lmaun ftelM 
eine andere Erkl.irunR auf. Er fdh auf der Platte die Zurück- 

fbe der Bnl'-is .in Ac'nilirs. Diefe Erklärung hat jeut 
Ii-. i17. vor iirucm ii. Sthut?. irem n mcii , ind- ni er, mjrza 
.ii L'niuh. ]Iiinietifche BefclireibuHK mit der D-irllcjlnr-i 
de^ KunlUers iulaiiimenhak , und auch da , w o die rerfi.nfi! 
nichts " cnKjcr al» charakterillifcherffhciiKP., ft ine Meynun? 
init Scharfänn ^"rcbzufiüireii verfucht. Der Tifih mit dco 
pcfaläen >»ir4 nunaiebr auf die Gefcheiike des Ai:aineB>noB 
gedeutet, welche er dem .Achilles bietet. Die panxe £rkla« 
runf bat ficher mehr für fich , «1» die Sponifche , wiercpU 
aufh bey ihr (z. B,. in Aofahung des Gerolds, welcher far.s 
römifcb , nicht bomerifch, ^rfcneint) , noch pianchö S^wi** 
figkeit bleibt, you den beiden |lupfarufeln . deren Zcictf 
nnog Hr. M. unter feinen Augen vefÜM tlf t » liefs. flellt di« 
erde den Omrifa d«C fWUUk» 4i* «WQftl d«» SflOft Mf 
PJatie felbtt dar. T '. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Stmxbolm, b. Lindfa: Kon^f. Vetenfkaps Acadt- 
•rfew n^o Handlitißar. (Neue Abhandlungen der 
Akademie der Winenfchaften). T«n.X3U.l80O* 
X— 4S Qt)BmL g. mit 

Im er/{r» Quartal lieft man folgende Abfaindlu»» 
^ gen. I. Utber dtn, Zußand da TabeUnwerki i» 
iichweden wmd JMmhI vo» 177a Hs 1795. Der kö^ 

nißlicbeSecretärHr. Nicander in Stockbolm, der zu- 
gleich Secreur bey der Akademie der WifienTchaften 
ttnd der königl. Conuniffioa (Ot da» Tabellirerk itk, 
liefert hier feine dritte Abhandlung über defTen Zu- 
fund and zwar in Hinficht der Volkszahl iadenSuidcea 
>»J^795- Freylich bewirkt die der polidfchen Aridi- 
mettt^ihrer Katur naoh bey aller darauf aiij^ewand- 
ttn Sorgfalt anklebende Unrollkommeuheit , und 
äa$ rorgefchriebene Formular, wonach die Tabdlcn 
cOMenchtet werden, nebft der Art. wie folchc von 
Jo VMwii Perfotten, die damit zu thun haben, ange- 
ifhen und befolgt werden, dafs darin nicht alle» 
»Äd« genaiiefien Gewifsheit gebracht werden kann. 
wntkrli- Mt folcbe oft nur nach der gröfsten Wahr- 
fcbeinüchkeit berechnet werden, um fo mehr, da 
man nicht von allen Städten des Keichs Specialtabel- 
len «er Einwohner hat, und folche oft mit in den 
von den Predigern ein/.ult nd enden Tabellen ihrefJÜf- 
chenfprengels begriöen iind. Indeffcn d« man von 
Stockholm umd isandcmStidten SpecialtabeUen äber 
ihre Volksmenge erhalten hat: fo hat uian gefucht, 
mit Hülfe derfdben, und der darin anMgtbenea 
Haufthaitungen . auch die Vbikasahl der «brigea 
btadte nnch den in den Tabellen der Pröbfte ange- 
gebenen Zahl der Haushaltungen in jeder Stadt aus- 
zurechnen. Die beygefdgte TabeÜ« crftrackt fich 
Uber alle Städte des panren Reichs . und glebt bey 
allen die wahrfcheiniiche Anzahl der Einwohner, 
bey mehrern auch die wirkliche Anzahl deifelbeii, 
iowohl männlichen als weiblichen Gefchlechts, nebft 
der Zahl der Uausbaltuiigen an. Danach hat z. E. 
Stockholm wahrfcheinlich 77,469. wirklich 74.57« 
jn^icben und 13,207 Haushaltungen , Gothenburg 
wahrTcheinlich 12.454, wirklich 12.017 Menfchen in 
218« Haushaltungen u. f. w. Die Summe aller Ein- 
wohner in den Städten iß als wahrfcheinlich zu 
«5*1<S4* nnd die aHer Haushaltwngen in foichen zu 
ercchnet. Von 300 Perfonen in einer Stadt 
liiiti männlichen und 103 weiblichen Gefchlechts. 
u -«»■••«'^»ff über die gttbe China, wid am «mm 
tsjtattionsmiUd, ihre Wirkungilraft « 
J, L Z. xfios. Erßer Ban4, 



Vergleicliung mehrerer Chinaarten, ron P. IVcft 
rimg, M. D. Diefe erft 1788 «ach Spanien gekom- 
mene gelbe China, die auch, weil fie anfangs mir 
für den Hof aufgekauft ward . Königschina genannr 
wird, kommt eigentlich aus der Mitte des füdlicben 
Americo's und der Gegend von BIoxo«, worfiber ein 
ausführlicher Brief des Gen. Confuls Hn. Gahn aas 
Cadix an /einen Bruder Hn. AlTclTor Gahn in Stock- 
holm nähere Nachricht giebt. Sie iik auchinDeutfch« 
land hinge bekannt. Das Pf. davon koftete Anfangs 
10 bb 16 Rthlr., iftabier hernach Im Preifc gefallen, 
ja bisweilen wohlfeiler als die gewöhnliche China und 
eu 3 Mk. Ibmb. verkooft werden. SleiftgelbbravAer. 
hat ein mehr faferichtes Gewebe, bricht leicht, ift 
bittteer als die gewöhnliche Rinde t aber nicht unan- 
gemehm and wenig adftringirend, fie tiftt lieh nicht To 
fein ptiK'crifirea als die gewöhnliche, befchwcrt aber 
den lyiagen weniger. Der Vf. halt fie aber für kräftiger 
«nd fiehertfr . für eins der wdhlthätigften Mittel , das 
nach Europa gekommen ift.Hr.?r.fübrtaufscr denfonil 
fcfaon bcfchriebenen nnd von Lambert gezeichneten 
Ilf iehcrrindai, «och 6 midare bisher nicht fyftema- 
tifch befchriebcneSpeciesan, worunter auch die gelbe 
ift, undAcIlt einige Vergleichungen unter ihnen an. Um ' 
die Wirkungskraft der gelben China, die eine befonde» 
re andfebrilifche und tonifche Kraft hat. zu entdecken,- 
bedient er fich einer Auflöfung Von Gluten animale 
in WaHer, davon trchiige Tropfen in cineChinaia- 
fuHon^allen läfs t^ w orauf folclie, wenn fie gut ift, 
gleicff <Vüb%rirl,SÄ \;chdem fie mehr oder «in> 
derAarkift, eineff^»eichftcben oder minder harten 
Bodenfatz fallen läfst. III. MiUh und Rogen in ei- 
ner nnd derfelben i^alrauve, befchrlcben von 0. 6. 
Pipping, M. D. und Prof. zu ho. Der Vf halt oi 
noch 1^ ttnausgenjacht« ob es, einige weuige aus dem 
Qefdilecht der Schnecken ausgenommen« wirkliche - 
Zwitter giebt. Bey den vorgegebenen hatten ent- 
weder die. Gefchlecbutheile eine ganz unnatdriiche 
Lage, «der waren In Ihrer ZnÜBrnmenfetzung fo mit 
einander yerinifcht, dafs man fie. anfangs für Zwit- 
ter hielt, bey genauerer Unterfucbung fand fich 
aber« daf» nnr die zu einem Gefcblecht gehörigen 
Theile vollftändig waren, und dafs zu den zur Voll- 
kommenheit des andern Gefchlechts gehurigen ein 
oder mehrere Theile fehlten. Hier fand die 'Haus- 
hälterin des Vfs. als fie einen Gadus Lota ausnahm« 
in felbigem eine vollkommene Milch , und aus die- . 
•fer Mildi ging wieder ein ToUkommener Rogen her- 
vor ,, ganz voliftändig, nur etwas kleiner als ge- 
wöhnlich. Sie legte der Befond^cheit wegen beide, 
fo wie 0« ia ^mnitm ftfipc» » «tf eintn Teller. Da 
ILrr • ' ' ^Digitizeo by vjdei^le 
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der Vf. ihn fahe, war der übrige Fifch zum Abk»- 
eben Tchon jscrfchnirten , er konnre alfo keine wei- 
tere IJinerftu lTjn'» t'<'(T*lbcn aiiiltllca , har aber die 
Milch und den Kogcn in iiaturlithtT Gröfse hier in 
Kupfer Aet heu lafTen. IV. FürtfctzuilR der Verbuche 
da^ Clvna von Vleahni ff bttreßend , von ^oh. ^utin. 
Er hnt fukbe taglich lo Jahre nach einander anße* 
fit-llt, um dfov^obl die Natur des Luftk reifes als die 
Uüiie des Barometers zu erforfchen. Der Barome- 
ter ftief im Frafafahr . fhriid «iti hArhfien im Som> 
ftcr, fiel wrcder im Iloibft, und ftaiid im \V;nt«T 
am niedrigllcn. Der Vf. erklart diefs aus der Ab- und 
Zunahme der Lttfnnalfe und ihrer niedem Schwere 
und ElaPtii itif ('ifr'lhf;. V. BeohaLlitunf^en .».i PrcJi- 

ferhauje in Utsjoki Lapymark unter dem 69 Crr« 53 
Wn. der Pothütu hn T}. 1795 und 1707. rtm dorrig«n 
Paftor Cafftrn, ziifanunerij;pzopen i:nfl eiiif^rfaiuJt 
von 0. ^ulin. Aufser den metcreolo^^ifchen Beob- 
achttffigen ift- ein Calendarhm Fmuiaf <# Fterme Üti- 
jo)tr»j/?l initgcthcilt , worin rlip Ankunft r!( r Zug;vü- 
gel und die ßliithenzeit drr üeu achfe genau bemerkt 
id. fiarex veficaria klo(if<^n die LappUnder gans 
mürbe , binden es in Bändel ; und gebrauchen es 
den Winter in den Schuhen zur Wärme der Fdfse. 
Yl. Verfuche über die dem tnenjchlichen Kiirper ei' 
fjfiä* frr.f tvirkffule pnßfive und ntgative EUclrici- 
tiit von C. Q. Sjullcn. Nicht blüls vermuthet, wie 
der Vf. fagt, londern mit ftarken Gründen, bat 
man dem menfchlichen Körper eine durch feinere 
EStcirofkopen merkbare Electricitiit zugcfchrieben. 
Hr. Eckmark bat /ich dabey des bekannten Bennet- 
fcfaen £l4^trometers bedient. £r befrcyete die Mcf- 
(ingsrcheibe, woran anren eini;;« Goldplarten befefti- 
get waren, von dem Goldfirnif-, womit fie beftri- 
chen war, and fand, wenn er ohne die Schoibe>2U 
reiben , die {*ebaTlte Fault oder den bfofsen Armbo» 
i^en auf die Scheibe lcf;tc, und forlrirh wieder ab- 
hob, dafs die Goldblättchen a^^^rfeibpn auMijnan- 
der fuhren nnd eleccrifch ngfrc^V 9Lt Aoch^fich 
dtlbey jran?. entkleiden, oder sfljcn völlif» ifolir<'n, die 
Wirkung blieb eiuerlcy. Man itiuI's bey dielen Ver- 
fuchen nicht s'v wann oder fcbwiceig Teyn, «oeb 
den Electromcter vorher durch Erwärmen von aller 
und jeder Feucbtiekcit befreyen. VII. Vergiftung 
durch Arfenik glücklich geh' ilt, von G. SwedeUmStM. D. 
Eine Dienftrli-nf frr^iik :111s einer Bouteillo . wnrm 
Fliegenwnil^r geholt war, und das fie für Meih hielt, 
ein paar gute Schlücke. Sie bekam pletib hufii^es 
Reifeen. Man pab ihr viel warme Milch und cinig^e 
Löffel voll OcL Sobald der Vf. gerufen war, be- 
.Mrere er lieh eine Schwefelleber aus einem Tlieit 
fcbhrfen Laugenfalz und zwey Ttieilen gettofsenem 
Schwefel, wovon i Quartier in 6 Unzen deftillirtes 
WafTer aufgelofet ward, und wovon fie alle halbe 
Stunde einen LöiFcl voll nehmen mufste. Auch be- 
kern fie Murgens und Abends 3 Scrupel Schwefel 
und Salpeter. Die nach ein paarTageu fich zeigende 
Atonie wurde durch Rhabarber und Sfnrit. afk. ira- 
fn'ol. gehoben, nnd fie war rbllfjr wieder hernefteltik 
Vni.' Ziifau » .icm Tonnen T«fi U. 4S«Aii, Ihm war 



ein ähnlicher Fall vorgekommen , den Patienten 
heil:c er gleichfalls durch he^tut^ Julphmris , nacbdem 
er ihn ftirk hatte erbrechen und rTol Mdcli triaken 
laffen; wobey er auch llabnemanns inWalTer aufj^*. 
Wate Seife empfiehlt. 

Zweites Quartal. L Vierte Abhandlung ühir in 
Zrtfianii des lateltwerlts in Schweden von 1772 bu 
i7y5 . welche die Bevölkerung der vcrfcbieijenea 
Landähauptuiaanfchaften des Reidi«' zum Gegen. 
Rande hat, ron Hn. NieanJmr. Der ?f. leu^ltnicbt, 
dafs bey den Ben 1 h mngen über die Volkszoll! fith 
Mängel und Fehler änden, dy nicht gut zu renaei- 
dcn waren; indeflen ficht man doch' die Znmhot 
derfeiben , die in Finnland uii I Wf-ftb «rhnlen aui 
üarkilen ift. la Blekingen verhalt ikh die Zahld« 
Einwohner in den Stidten za den auf dem Lande 
wie i tu 3. in andern Prorinien wie t 'n 7 oderj, 
aber in Kuopio wie i zu 571. Die ganze VolküzibJ 
im Reich 1772 war 9610^661. »nd 1795 fcbon 3.043.714 
Perfünen , und die Volksmeng^e von 1773 und 1795 
verhielt ikb alfu wie 100 zu 116. In den Sr^dus 
lebten t795 zufammen 385>i64. auf dem Lande ikr 
i.7.13.5'50 Menfchen. Die An^nhl der Haoshalnui- 
gen in den Städten 1772 war 42,2a », im J. 1775 
aber 46,8l9i •Üb 4674 mehr, die Haushaitnii|pmM 
dem L.iiidp 1772 waren gi^.^^". im T- '^tr 
387.739. und allo 71,192 mehr. Eiiie in ig Colu^a- 
nen abgetbeilte Tabelle giebt fine ft-hr bcqjne 
Ueberficht des Ganzen. Die Anzahl der Qo:tdni- 
ineilen für jede LnndshaaptmannTcbaft ift nick dea 
tieuellen fchwedifchen Karten von Hr. Djurfferj he- 
rechnet. IL Fortfetzung der im vorigeit Qwmi cin- 
gerücRten AhhanHung Uber die getbe Cldna , vonlln. 
Weflriii^. Zaeril eiriic^e VerlucDc-, in Terfchic^lenon 
Chinaarten durch Tricuration mit angelofciitem KsUk, 
«nd WailVr In etnera glHremea Mörfar, aus dcviSil' 
mijks»eruch , den fie dann von fich ffeben, zu ent- 
decken, ob fie mehr oder minder Ifichciges Sah 
enthalten, wobey der Vf. bemtritt, dafs, da auch die 
unwirkfomften Arten der China viel von dicfemSali 
enthalten , folcbes ail'u wühl nicht viel zu ihrer be- 
Amdem Wirltnngsitraft bevtragen könne. Zweyteni, 
eine Ve^leichong der gelben China mit andern 
ten dcrfelben , nach einer Menge Verfuche und bey 
angewandten verfchicdenen Reactionsmirtcin. Iiier 
in allen 67 chemifche Verfuche. die mit der gel- 
ben China für fich- und mit allerley Zuf^rzen, femer 
mit der peruvianirchen , der Ctnchona, Florihunda. 
Arifrußifoiia und Corjfmhifera anjjeftellt find. lU 
Abh. über die GattuHgi-n der Orthiden, uni Jeren ff- 
ßem'atijche Aufftellung. Der Vf. erzählt erft lufto 
HFrh (iie Verfuche der Botaniker von Toui^^ort liuu 
Thonberg u. a. itt,, um diefe Pflanzen in einhtHa- 
nifcheü Syliein zu bringen. Man lieht daraus, daft 
«He dabey vorzüglich auf, die iufsern Tiieiie drt 
niome fdehen haben. Der Yf.- glaubt doch.dA 
die d.i . un hergenommenenKiMir. ' 1 ii hcn nicbt untnet 
völlig Cewifstieit geben, l>cfonders da die Bedeck- 
IMifrsicheile btf deit vcrfehiedenen Arten hier fb fek 
«^stni- Mad >lia'cr Qeksciibclt gehabt, Sber tk 
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Arten derfelhtn aus Wc^indlen, Afrira nnd Europa 
genau zu unterfuchen , und viermal To viele Species 
derfelbcn als. andere ältere und neueie Nnturforfcher 
kennen zu lernen : fohat er fich hier daran gewagt, 
ein neues Syßem der Orchis nufzuftellen. Er 
lialt <Iie Staubbeutel (jinthera) vor allen andern fo- 
wohl aufiern als inneni l'heilen der ßlume, für die 
zuverldfsigAen Kennzeichen der verfchiedenen iGat- 
tuDgen. Ihre Stellung und die Art, wie fie am Grif- 
fel (Jliflus) fitzen , giebt ihjn das erfte Kennzeichen, 
und die äufseriichen Thcile der Bluine die übrigen 
Charaktere. In einer Tabelle find fowohl die allge- 
meinen Kenntlichen der ganzen natürlichen Ord- 
nung, als die wefcntlichen und natürlichen Cha- 
raktere jeder Giittung angegeben. Ein beygefügter 
Cla\ is dient zur allgemeinen Ueberficht. Mehrere 
licuere Gattungen aus dem Prodromo florae Peruv. 
tt Chilenf., find , da der Vf. fie gröfstentheils nicht 
felLfl, fonriern lie nur abgebildet gefeben hat, nicht 
^iioufgenommen. IV. euer Beweis für die Theorie 
zv eytr rteclrifcher Mtterien , von L. Ekmark. Es ift 
bekannt , dafg Franklin zur Erklärung der clectri- 
Tcbei) Phenoniene nur eine Materie annahm , und 
diefs auf die Verfuche gründete, dafs die Electrici- 
tüt allezeit von der pofitiven Seite einer getadelten 
Tiafche nach der negativen ausftrühmt. Symmers 
liingvgrn bewies, «laf» fowohl von der negativen 
a/5 politiven Seite electrifirter Spitzen, eine electri- 
fche Materie ausßröme, und dafs es alfo zwey electri- 
fche Materien gebe, Dlefe letztere Meynung hat der 
Vf. durch mehrere und oft wiederholte Verfuche zu 
beftarken gefucht, woraus erhellet , dafs die auf ei- 
ner Glafsfcheibe ausgeftreuete Schwefelblume fowohl 
Tou der negativen als «Icr pofitiren Seite einer gela- 
denen Flafche in Bewegung gefetzt werde. Diefe 
Bewegung kann aber nicht gut anders er«Jart wer- 
den, als wenn man annimmt, dafs eine eUctrifche 
Materie fowohl von <ler negativen aU pofitiven Seite 
ausitromt, und daraus folgt wieder, dafs es zwey 
electrifche Materien giebt, wovon keine ruhet, oder 
tr,-i?er ift, fondem dafs beide, fo oft (ich ein electri- 
fcher Funke zeigt, gegen einander fahren. Der Vf. 
widerlegt zuletzt die Gründe, die für eine einzige 
electrifche Materie angeführt zu werden pUegen, und 
glaubt, dafs auch die chemifchen Veranderungrn, 
weiche die electrifchen Funken und Schlage in den 
Körpern hervorbrinirtn , nicht fo gut durch die 
Franklinfihe als die Symmerfche Hypothefe erklärt 
werden können. V. Das Meergras mit grojsem Vor- 
thfil bei) der Urburmaehung eines Stück Landes von 22 
TonufH Ansfaat auf rinif^in nn der liüße von Goth- 
land zur Düngnng angeivnndt , von ^. M. Lythberg. 
Da der Vf. von lln. Sparrman horte, dafs das vom 
Meer aungcworfene frompetgräs (eine Art 'lang), 
die am Ufer des Vorgebirges der guten Hoffnung 
fich angcletzten fandigen Strecken Landes allniälig 
fruchtbar mache: lo befchlofs er, fich deffc« aul" ei- 
nigen kleinen ihm gehötigen Infein am Ufer derS^e 
*& bt.(Mf>nen. Er fand belondcrs die Art Tung". der 
wi gr©4scn Äüfchcn zWifcheil den Stdhcn ImMerre 
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wächß, und ans Land geworfen wird, dazu befon- 

ders dienlich. Er brachte ihn, damit er nicht wie- 
der von der Fluth weggefchwemmt würde, iui, 
Herbft in grofsen Haufen zufammen, liefs ihn feft- 
trcten , und bis auf den Sommer liegen, da ex dann, 
.wenn er gefchvvitzt hatte und verrottet war , wie 
fchwarzer Schafdung ausfahe. Einige Tage vor der 
Ausfaat liefs er ihn auf den Acker fahren und fehr 
dick ausbreiten , und den Tag vorher (ja auch wohl 
fogleich nach gcfcheheaer Ausfaat) ihn unterpflügen, 
und dann dea Acker fchr dünn beßien. Für ein fehr 
dürres , felbft aus brennendem Sand beftehendes, 
Land ift diefer Dunj fall noch bedcr als Viehmift. 
Der Boden , wo der Vf. den Verfuch damit machte, 
bedand aus Schilf mit Seeland und Klapperfiein ver- 
inifcht. Von 4'J'oimcn Korn erhielt er ohne alle an- 
dere Düngung 36 Tonneu reinen und guten Roggen, 
Zu II Tonnen, die er das Jahr darauf ousfaete, ge<- 
brauchte er doch yoo Fuder Seegras, und verfprach 
fich davon eine reiche Atirnte. Von diefen kleinen 
Infcln hatte Hr. L. fonft nur ein Einkommen von 
6 P. C. von einem Capital von 350 M. od 15 Kthlr., 
jetzt rechnet er, dafs er davon ein Einkommen zu 
6 P. C. von 1600 M., und noch mit der Zeit mehr 
haben werde. 

Drittes (Jttftrfo/. I. Fünfte Abhandlung über den 
Znßand des labeUiverkes in Schweden und zwar über 
die Gröfse und das Verhaltnifs der verfchiedenen 
ClaiTen des Volks, von H. Kicander. Diefer Gegea- 
ftand ift einer der hauptfächlicliilcn dos Tabetlwer» 
kes. Denn nur hieraus kann man felien, wie die ge- 
werbetreibenden. VolksclalTeu zu oder abgenommen, 
ob die Gewerbe felbft zu oder abgenommen haben, 
wie fich die verzehrende Vollisclafte zu der erwer- 
benden verhalt, ob die Städte zu viel Leute toih 
Laude wegziehen, und die Vornehmen zu viele 
Dienftboten halten. Und die Refultate davon geben 
Anleitung, die Urfachcu des Verfalls der Gewerbe, 
und die Mittel ihnen aufzuhelfen, zu entdecken, zu 
unterfuchen , wie man die Zahl der verzehrenden 
M'tglieder verringern , die erwerbenden vermehren, 
den Auswanderungen zuvorkommen könne u. f. w. 
Und hierzu dienen in Schweden die hier mitgetheU- 
ten Tabellen. Die erfte auf einen ganzen ausge- 
fchlagenen FoliobOf^eu enthält die Atizahl der Volks- 
claiTen in Vergleichung der beiden Jahre 1780 und 
1795, fowohl der Verheiratheten , der VVittwer und" 
Wittwen, als der unverheiratheten über 15 Jahr und 
der Kinder unter 13 Jahr beiderley Gefchlechts, nebft 
dem ünterfchiede der Summen derfelbcn in bcideti 
Jahren, und dem Verhaltnifs der Verheiratheten zu 
der ganzen Volksmenge. Die Volksclalfen vom Adel 
an bis herunter zu den Gefans^enen find 41 aufge- 
hellt, und das Verhaltnifs derfelben ift daraus gleich 
zu überfchen. Die Zahl der adlicben Perfonen 1780 
war 11934^ der zum geiftlichen Stande geborigeM 
16332. der Grofshändler i3o6, der Krämer 7179, 
der übrit^cu Hau<lelsleute 9707, der Fabriqueurs 2481, 
der HnndwcrKrr 3?cöt ncbft 1378J Gjfellen 7106 
Bürfchen, der Seeleute ioisS , DieitftboteH in 

dem 
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itn Stldten 38620. der Binefii t,aSa,io7 derDlent- 

boten suf drin Lande 388,019 (der arbeiten;leii Claf- 
fen überhaupt 4«aS6t876>« der CtWUmaperfon«n 
15950. der nnftiramttpenonen <(56d* der fCflnftler 

go7. der Studiercndfn 7337, der UiUfirofficiere. Sol- 
daten uod Bootsleute 17x1130 u. f. w., beidedey Ge- 
fchlechts. Ehie sveyte^M^eUe seigc die Qrttfteder 

VoIksdafTcn tn Stoc'vbolm 1735 und 1793. auf eben 
die Art, fo ivie eii^e dritte, die iu dea übrigcnStid- 
ten aafaminen^nomwen , u«4 1a einer vierten ift 
dif Pfoporrio« der Verheiratheten r.ii der ganzen 
Vülksin«n»e in den Jahren 17^0 und 179.'; angege- 
ben, im ganzen Reicti war«« 1780 verbeirathet 
506.913. i»nJ' I795aber !;47,573 Paar, und fic \ erfiicl- 
Ceniich zu der ganzen Volksmenge wie ipp zu 274, 
•nd wie ic9 zu J177. Die Anuhl der 13edieiueii und 
Aufwärtejr der rennöpendcren Cladc hatlkh um l vtvr- 
tnindert; die Anzahl der adlichea Pcrfonen h.it lieh 
In den is Jabcen um ^, der Handvirerki.r in den 
Städten um , und auf dem Lande um derKOnft- 
1er um f. und ftberhaupf die ganze Volkszahi um 
▼ermehrL Die AuralU der Gewerbetreibenden 
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war 9^4,163 und der vcrzctu-enden i.xfi8*I00t eUo 
nnpefSbr wie 3 zu ^ , ein fehr f uces verfaiitoifs. 

Was die Ehen nnbetrifft: fo (indct innn , difs unter 
27 Perfonen 10 v.e^heii^itlutf And« »iberbaupt hat fich 
aber die AnzaU der Ekea fiift in alten Oaffeii rcr- 
mindert, welches Ree. doch eben nicht mit dem Vf. 
für einen Beweis der zu^bmendcn Vermehruoc 
dea Volks anfehen möchte. II. Fvrtfttzmng Ar im 
vorige» C(uartat eitt{;erückteH Jh'iandlung über die 
Cbtnat von 0. P. Weftring. Hier die bis zu ps/ort- 
fefetzcen Verfuche mit der rotbeft China, fowolil 
der ^ten als der grobem fchlechten , der Cinchottm 
hraßlienfis einer geiyiffen fOr Oraüliiiiiirch ausgege- 
benen Rinde, derafricanifcben Rinde; Ober die \Vir- 
kung des Saaergas auf die gelbe CiHna, welches 
deflTen Spantikraft nicht vermindert (wie Fourcroy 
.▼on der China von Domingo behauptet), auch die 
dectiiliclie Xtaft u«d die cnuftodiiare Loft rfittain^- 



dem ä€ fliiefcr j A# IdMlDft iMI* ^en keine 

Wirkung auf eine China - Infufion. Auch über die 
ßbra corticalis , ^ie BeilandtheUe der gelben Chtoi 
nach dem Ahbra«d, lud daa Galla pfelfais in der 
gelbca China find Verfuche mitgethcilt. Fourcrty 
halt da« GaliopfcUaU mit andern für da« friaciftm. 
§d/Mnge»s in dcf China. Bi^ V. hut nar wenif da- 
von in der China gefunden, welches fchwcr davoo 
zu trennen ift X)ie Gallapfel faure in Verbinduiij; 
oUt dem juix üch führenden hepatifchen oder inflaai- 
mabeln Ilarr.fton", ift vermuthüch in der Ctiina das. 
was den Eifeukalk fcbwar^ färbt. Üie andern Be- 
fiandtheile der China machen doch folche weniger 
pefa!irlich, und der Vf. hat hey feiner langen Er- 
fahrung lie kciaeswages adtlringircud gefunden, fo 
wie .ex diefs auch von der gawuhnlicben Rinde be- 
hauptet. III. Ga^tKN^ei» und Arten der OrehiJ/s [j 
llejuatifchaufgeßcllt von 0. Swarti ; eine Fonfetzuitf 
des im vorigen Quartal angefanfeuen Artikels. Naa 
dem Cbaracter generalis et diffgrenttalU Orckidetnm, 
erft die Gattungen mit einem Staubbeute! . nMmlid 
l) Orchis, 2)i)j^«, 3) SatijriutH , 4) Ptertfpoilium, 5) 
Pifj^triSf 6) Corifn^m» 7) Ophrys und fi} S^n^m, 
alte «nflrera/Hfrtrraijiiatf ßyto brevijjlmo comwlo. Ts- 
ner 9) Ntottia, 10) Cramdis, Ii) Thelymitra, 
Diuris» alle Antkcra et$tta ßylo paraUela Uteri i/n 
pußico Adßxm, tmd dann i2)Art^nft, 14) Epifom, 
15) Blalaxis, 16) CymhiJium, 17} Onoidiuw, j8) 
dendrftmt 19) VaniUaf 3p) Limodorutn, 21) Jtrim» 
DMHireMiNM, 9$) Stab, 34) Leoanthet. Und dm 
von den Gattungen mit zwey Staubbeuteln our eine, 
nämlich Ci/pri^edittm. ücy jeder Gattung ünd der 
Giaracter eßtmUlUs ond «oigra/tJ, ncbft den dahin 
gchorifren Arten angegeben. Und fo ift eine der 
wichtijiteu natürlichen Familien im Pflanzenreich 
von dem Vf. mit vieler AJübe aufgeftellt, wofür dir 
Naturforfcher ihm vielen Dank wilVru werden. Von 
j[6 diefer Gattungen ift die Blume uiit ihren vexfcbie- 
denen TlmUca >a fingtu geflochen« benefOp 
WArden» 
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NATT^BORfcteiiTr. Bf'oitnfcitueig, h. Reich »tH . Veberdat 
Ztf'ttiinrnkiiyeln det hztlt. Eine aimtom ifche l.' ntprfuchunj 
Villi hürl Ui,nli>, der AW. Dect. Prof. d- Klinik u. f. w. iS&i. 
'■,6 S. 4. m. ^ Fiupfertafeln. {1 Kihlr.) Da* Zufjnmn ■ ) illrn 
d< Iptls \l\ eine zu inerkwiirdii;? F.t fr heiimnjf , ais Aas lie 
pi- '1; diti A jfiiu-rkrjnkeit di r NaitirrurK ln-r auf fich ziehen 
folUc; u^eichwühl v. 3Tfn C'oiler , TuzeHi und ifouiru/ die cin- 
ziffn . die bif jciy.t iliren Urfachen genauer ntchfuiilirtcn, 
lu.n in i<n Bildung des I^els aufruahtcn : und allcMii der 
iecztcre bUdMt dM daffelbe vorzüi^lich bcturderude miiUiu- 
löfe Haut mit cini(t^D ihrer Muskelo ab. \Vahr<!iid (eidcr 
akjdem'.rchen Studien in Göttiijgr^n wihlte d^iher dtr Yf. «ttf 
Hn. Blmmenhachs AnratheH 4iefii Zii(aBai«nliugcla das Igtl« 
%u «inemGapeaftande relnerUmwftidiiuigen, dutcbden audi 
«a Thail Cnaar Beobackunifan derUhügl. Secictit 4m- Wif. 
fthamn daCdbft vocgelep wiud«. Nai:li /cinua Piuia wpUu 
, eanidtt nur dea fiawAirfkila Mwi «nch dit iMgn Sip 
• • • 



genheiten dci MufVelo- und Koocbenbaues diefet TK*«r"* 
criorfchcn und befchrtibeii , \x i'ich« das Zufammenkui-. s 
dclVe:(>en bewirken. Durch Praxis -.uid Geft baüe verhinörrt. 
Wir cv ihrr nur im Stande, den «.ilUii Theil die£e<i P!in< 
7.U voiienden. der hier iem Publicum vorgelef:t iß. £rtiah 
den llautmufliel in drey Jheile, die Kappt {Cnr»U»i), iii 
rieifchhaut der .Keblgegend fp/«iyxoia juhmllare) und^ 
TJeifchbauc des Bauches (p/ntvmid t-enrra/e) , die mit ihre« 
Aeften, ron denen es unentfcliieden gclaffen wird, ob dca^ 
blolie Anhange utvd läppen« odex als heToadri Maskcfal tv 
aufebaa «b^cb Jlr^ tf. liaals Jluakila feBawKiMa 
/«br ainaa beftlinabcai uod audi ibrta Nunen iiacb 
■rfhUc werden. Oief« BcCehrcibiingen fiiid keines Austu« 
nmif, and Ree. muft fick mit der Bemerkung bej^-nü^n.djift 
Ur. H. die Befchrcibungen feiner Vergän^tn: benchartrt und 
arajiiin babe. Auch dieAbbÜduagco üad TckoA. nurdic od« 

«nra^ bjiMfbiBliäj^irilVytohe TMAeUaaf . 
^^^*_**_^^ Digitized by Google 
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'PEKXISCUTE SCHRIFTEN, 

Stocrhot.m, b. Lindh: Roni^ Ftttnjkofs /Icadt- 
mitmx nya Handlingar. etc. 

(BefcUmfr igt im —»igt» Stiek mhgttnAtm» BitetitßutJ) 

int es ^uartml. I. Jrmetkmn^en -äber 4k trodtn» 

' SchriäuHg oder dtn f^iedcrfchlag, von Guß. v. 
hngfßrom. Schon Im 3. St. des i:Th. feines 1784* 
erMiimtneti -Laboralörii Chemici hatte der Vf. diefaa 
SchciduMjfsprocefi der Metalle btCchriebcn. Wenn 
er auch dem, was er dort davon angeführt bat, 
nichts hauptfachliches zuzufetzen weifs: f» hat 'er 
doch bey der t*ortfetr.Hng ferner Opcrnttonen , noch 
manches gefunden, was zur Erlautcrunt; derfelben 
>din\en k.]nn, und hier noch atl ein Dutr.end >hemi- 
fc&i^ Bchmelz • und Präctpitationsverfuche angefiibri; 
JTfefeertrockiien Scheidung- der Metalle nöthigen Tie- 
gel Ton WalTerbley führen cJuch, bey hepatifchen 
VerTchmelzun^n, «inige Schwi«rigkeiten mit fleh, 
Ofefe rennied er, da er lieh ftatt folcher,- der Ti*- 
f:tl aus der tlörtigcn Palnirtruiiifchcn Tiegelfabrik be- 
diente. Sie hatten eben die Eigenfchnften wie die 
Heffifehen Tiegel , dafs lle nicht fo tetcbf angegrifTen 
\rurden, und wie die WafTcrblcytlcgel . cJafs fic nicht 
bey Veränderung von Hitze und Kalte zerfprangen, 
ja «r bediente.flch eines folchen Tfegela oft 3 Tage, 
" F riri-'Tis und Aben ls bey der ftärkllen Hitze, oh- 
m: dafs fie davon den gcringften Schaden litten. II. 
Von der geogrBvhifchen Lage der Stadt Skara , von 
IL. Profyeyin. Die königliche Akarlemie der WifTen- 
fchaftcn h.itte es ichon ihrem verllorbeneu Mitgliede 
A. Frank aufi^etragen , in der Stadt Skara allroMomi* 
fi hi- O^rrrvatioiien anzuftellcn , und nattirlich gienj 
delTen erde Hemühung dahin , die geographifche La- 
ge diefer Stadt, die mitten zvvifcben den beiden 
irröfstfn Schwedifchcn tlandolsllädtcn , Stockhuhn 
\:ud Ciothenburg, uml zwilchcn de>» beiden grolitcu 
[..indfecn, dem Wener und Wetter liegt, genau zu 
befliinman. Hr. P. Itand nicht nur mit ihm in Brief« 
wcchfel , fondern bekam auch nach deflfen Tode al- 
le feine Papiere in Händen. Und die darauj gezo- 
genen Refulute legt er nun hier der Akademie vor. 
Die Po1b6he fon Skara ift, nach einer Mittel'zahl zu 
58' anr^cnommeu , und die Lanje durch Beo- 

bachtungen der Mondfinftcrnifle des Jupiters, etwas 
genauer, zu 18' 33"K Auch der SonnenfinfteraHfe 
h.it fich Hr. F.ilck /.ur BeRiiii müii:;; -der Lange be- 
dient r and der Vf. hat feiuc Beobachtungen derfel- 
ben Mdr fifk dien ni ITpfafai, 5tocUiolm vnd Lud 
if . jU iS. i8os< ErJbF BwS, 



gemachten verglichen. III. Oedmannia, eint nenc 
Pfianzniffattung , von C. P. T*»i»6wg; er bat ihr 

den Kamen nach dem auch um die Botanik verdien- 
ter Hn. Adjunct. Oedtnann geeeben. Ihr Charact. ef- 
fentiatisHti Cut. Mähiatus, lab. fuper. bifidmt^ in- 
fri. filiforme; Cora'lnt' fetala p/Jicelhita ; Legu- 
men lanceoUüum. Nur eine einzige Species derfel- 
-ben, nämlicb Otifw<Hi«la Ivtra, in bisher bekannt, 
die man nn der fiidlirhrn Spitze Afrikas , dem Vor- 
gebürge der Guten- iioffnung, findet. Sie ift hier in 
DatQritcher GHHiie , nebft den befondcrn Theilen ih- 
rer niume in Kupfer peftochen. IV. Klinifche l^er- ■ 
Jucke mit der gilben Chum, Fortfetzung und Schlafs 
der in den vorie^en drey Quartalen eingerückten Ab- 
handlung von P. ?rr/Tj r Der Vf. hat nach einer 
Erfahrung von neun Jaliri n die gelbe China viermal , 
Jträftiger als die gewöhnliche gefondeft.. Sie wird 
ta i in reinen Waffer aufgelöfet, da hingegen diero- 
the "nach Fourcroy's Bemerkungen nur zu j\ ; letzte 
hat auch viel mucofum vegetabile , das ganz kraftlos 
ift. Oer Vf. bat doch gefunden, dafs die gelbe .Clü- 
na in einigen Krankheiten weniger hiifrr «Is die ge- 
wöhnliche, und er hat hier daher ihr Verbjlttri in 
einer Menge Krankheiten unterfucht. In iutermitti- 
renden Fiebern, befemders Im Qtiartanfieber ilt fie 
als ein Syccificum anzufehen, und der Vf. hat nie 
mehr als vier Unzeiv diefer China gebraucht, um das 
Quartanfteber zu curiren. . Der Vf. Hat nicht gefun- 
den, dafs fie verftopfcr, eher befördert fic die Aus- 
leerungen, dock ift fie auch nicht laxirend, wie ei- • 
nigeEnglifcbe Aerzte bebaupten. Da fie inzwifchen 
viel bitterer als die peruvianifche Rinde ift, fo ift fie 
auch mehr ^uilufend. In Gallentieberu mit gaftri- 
fcben S3rmptonien hat der Vf. 6* vorzüglich wirkfam 
befunden. In Febr. remittfns nervofn fr'ilr er die Chi- 
na nicht nützlich, und in inQammatoriiciien l'iebern 
hat er die peruvianifche wirkfamcr gefunden. In 
Faulfiebern hat d-;^ -s/Abe den Vorzug: fo wie in 
Scbarlachfiebern alihLuiichcf Art, und im BJieuma- 
tismus aaUnt, Die Wirkung derChina läfstftch Qber> 
batipt aus Browns Theorie leichter erklären, eine 
Theorie, fagt der Vf., die in mchrern Fällen aufrich- 
tige IJcgrifFe führt, wenn man nur darauf kein Sy- 
ftem bauen will , wozu noch hinreichende Materia^ 
lien zu fehlen fcheirten. In der Schwindfacht von 
Lungengefcluvüren hat er die gelbe China erft nach 
einem im Rücken gelegten und fliefseaden Fonta- 
nelle nfltelicb gefunden. Er empfiek fie in der ßltft« 
terrofe , im Pewij'-M iw v im hohen Grad , in der ^^pI- 
bcn Sucht und Wail'erfucht« wenn der Patient loca- 
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Ton SchwScfce des tAiterte?b«s h miHi r l ; >ii der §i#» 

(senden |[0ldenea Ader. ober, bcfonders nach ftar- 
ken Blutabgang fand tt die China « beftnders die 
gelbe, 'fcbädllcn ; im Kefcbiaften bSlterdfe gewftbn- 

licbefür wirkfemeF. Iti Nepveihkrsivkhf iten iftnächft 
Opium nichts heiler als diefe China , u. f. w. Bey 
frbwacb«n Perfonm bat 4er Vf. eintnr Ao^pA Wn^ 
zwcT Quentcn in wannen Wa(Tcr versfiglichcr nls 
die becocte und Extracte gefunden. Hilch» rorher 
Portwein uni ntierffcKc« Sachtit werden beym Ge- 
brauch dor China empfohlen. Der Vf. hält fiirwahr- 
fdiciaUch, daf« der bitrere Stoff und das Galläpfel- 
Sahi , wcicbe alle ebie fta«ke Attraction zum Oxige- 
ne hnhcn , wofltirth ?!ie Spannkraft erregt wird, und 
die iu den Feuchcii^^keiten unfers Körpers aufgelüfct 
werdeiv,- den. eigentlichen WirkungsftuU in dec Chi- 
fia ausin.TcheiK V. Befcbreibung einir^cr l erku-üche- 
inr.tgen in di'it Knoipslii der Ri^ipen und tu lifn l al- 
veln des Herzens, bemerkt b«y dem ver'lorbeiica 
Prof. ^. H. Lindijuiß in Abo , von G. E. Jliiarlman. 
Der Verftorhcne, der in der Jugend etwas racluttfcb 
war, c)uc firzende Lebensart führte, wobey er iriel 
Tabak rauchte und rielen KofFe trank» und dabey 
bedändig; von EngbriiAigkeit befchnrert war, Aarb 
pIöt/.Hch in feinein 54. Jahr. Die in der Lunge bey 
«Icr Sectio»' gefundeneu Oflificatienen waren, die Ui^ 
•fiwbe der Eni^briiftigkeit. Da erftere fonfi nor Synv> 
pto'me des hohen Alters find , fo fucht der Vf. die 
wabffebeinltcbeu Urfacben derfelben in Üeiner Ju>r> 
^rlfcbrn BercbafÜinbett oitd Lebensart auR VI» Ufher 
Jf Zujii\^{i Jts 'fah.'ilwtrhes v/)i> 1772 bis 179"»- St-ch.- 
Üe AUiiandlung, ober die eingegangenen und aufge- 
löffenEbei»«' dM \AHer der Klfidermiteer, und die 
Gcbornen uiu! G( ftcirboTHü in jedem IMoiiat» VOI» 
U. hikaiider. in den 15. Jahreu von 178I bis 179S 
6id36i098 £hen gefcbloflcn, imd 309936 durch den 
Todaufgclofct. Unter 1000 Mannsperfoneii irg'yW^- 
fcu 373 Verthlichte, 3a Witwer, 24g üttvcrcblichtc 
■nd 347 Kinder, und unter 1000 Perfonen wcibli» 
ehcn (refcl)!<xht5 4 Verohlichte, 90. 5 Witwen, 
240 r 3 U'ivc^heyraihctc , und 322, 3 Ivinder.. Von 
100098 jührlicben Jvindermüttcrn haben. 1730 Z,wih 
Hnge, 30 Drillinge und oder kaum eine vier Kio- 
der geboren. Von 54 verhcyrathctcn Frauen haben 
10 r uitd von 92 on^erbeyratlieten Weibs pcrfuncn ci<- 
■e Kinder geboren.- Von 1776 bis 1795 lind geboren 
50321 Knaben und 48250 Madchen, und /.war aufscr 
der Ehe iS85 Knaben und 1353 Mädchen. Die mci- 
Jlen Kinder werden im März und September, die 
wenigften im Juniu» geboren, Co dafs (Ich die ftürkfte 
Zeugu^pskr.^fi im Jami.ir und Julius und die fjerii^plfe 
im Dec.- aufsert. Die Zahl decüeborivcn verhalt iich 
jBUT gaiiMiv Volkaauffe wi« i zu 2$^^. Die MittelzaM 
der todt zur Welt gebomuienen vorliiiJt lieh zu den 
kbendig Gehörne» wie z sä 36«'^. iuiMay liarheadie 
aeiftenJfaasisperfonen, im Feb^ die meiften- Frauen» 
perfonen, und vorv bcidet» Gcfchlechterti ihirlwii die 
aeiAen im Frühjahr,, die wenigUcivim lit cbit, befon- 
ieraim Monat Oct. In den So«uneam«na<ea werde» 
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Halls, b.H^dc); 

- krMfthen.^SftÄettffhWifn'd #rkl?n?ndrö AtimR. 
kongen vouD. LK uml D^liorn, Collaboratores 
an der Königl. Univerficaa'Bibliocbek zu Hat- 
te eie: — Mk einer Vorrede begleitet von S. (L 
iHanß , Trof. /.u Halle. Erjltr TkttL t800. 
LXXIX. und 192 S. gr.g. (ligr.) 
Anr«er den fehf zebireiehen Abdrtdceiir #e flim 
Ton Thomßjns Jahrs/.eiten , feit ihrtr crfteu Erfchei- 
tuxngin Etiglajid veranftaltet hat,, giebt es auchfcbin 
mebrcrc Abdrücke des englifche« Textes die, ob> 
ne und mit Erklarun »fn . in Deurfrhland erfchiencn 
jind » dt« Ueberfetzungen ungerechnet» Und dach 
ift die hier anzuzeigende Ausgabe ntdKs weniger als 
überflüliig, und würde vorzüglich y:u empfehlen feyn, 
wenn ihr Aeufaercs nicht uugcülUg, und drr 
Druck, in Anfehuag der Correodieit, lucht fo- fehr »er- 
liachlalligt wire. Dir Eile, womit dif Druckfehler, 
deren es weit intlir als die angezeigton giebt, en*- 
fchuldigt werden, irt bey einem Buclie <Jierer An 
doppelt unreriteibliclu Auch wird (licfer .Mengriaa 
Correctheit hier deito auifallcnder, da die UerMf|e- 
bcr auf die Berichtigung des Texte»-,, ttttd» auf tiif 
bishes bey üUea in- Deutfcbland beforgton , und kj 
vielen in England gemachten Abdläcken ganz «■>■ 
CauiiUe Sclicidung d« r erften und xweytenReo 
die 'ik. mit feinem (iedichte vornahm r Rickiit, 
Mmmen, umlauf diefen-Urnftand vorcagrlieta«!' 
gesandt haben. In einer hi t -rifch - kriiifcfce»£i»- 
leitung, die aufiier dum Li;beiv und d»r Cbaifllp»- 
ftik dos Dichters , nach' Mmdoth und HmHm^*»^ 
Gefchichte des 'I\ xti.s und Kritik der Ausgabst efU- 
halt, wird hiervon nähere Kecheufchaft gi^Bbcii. 
und man lieht daraus , weldi eine feltAune Mbm- 
menrchiiu!/jiii j mnn mit den ältfrn und nsutm^Les- 
arten, mit den wc>;gcJair«fnen und dafür eingdcbal- 
tcietv Stellen vorgenommen hat. Aufterdem gswibrt 
aber auch die duich die tiiirichtung diefes .\bdri*cks 
erleichterte Vcr^)*ithung des Veramicrt«ju mir dea 
Veränderungen felbJt für dss. kritifdie Studium ei^ 
nes für immer höhere Vollkommenheit feines V\>r.- ! 
fo «nifig beforgten Dichters ei na lohrcichc Üntcrb..i- 
tung; demi die Varianten it> hcu unter dem Te»e. 
Daxu kommt, dafs in den Anmerkungen öfttrc An- 
leitung gegeben iil, die kritifchen üiünde dfc Ver- 
bciytruiigen auf-tufuchen. Aufscc dicfcu , dem Text 
untergelegten Anmerkungen ,. ünd atuk-re und xu>a 
TheiJ ausfabrlfcheae jeder Jahrsaeit, indiefem erf^e* 
Tluile dvin tiuhlutg und Simitur, augthar^^n w\ 
den. Diefe fmd iheiU uftbttißh, um den Lefec akbc 
nur auf die' Scfabnheiten , rondera aoclft auf die lläa- 
p.i.l des Gedichts aufinerkfain zu machen; »ft nur 
durch ganz kurze Winke, zuweilen aber dunckZe»- 
gliederung und Anfiäbrung der Gründe^ anckkicr 
und d>T dureh VcrgUielumg mit «uulcru ;;Itea unu 
neueJi Dtchtern, h«londers inü denen • die ilk vor- 
BdglicIsftDdiert und nachgealimt hatte;, aber mA mit 
aadsfn» s. E» wkKi^ftg. äwilihcn wekbem -nndikm 
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«Bgiifchcn Dithter in der EmJehuHg eine kurze Vcr- 
gleltfboflg angeftellt wird. Andere vou diefen An- 
merkungen find hißorijch; und diofe bctrei&n Um> 
fiand« oder Perfoncnr auf wtlche der Dichter hin- 
deutet oder anfpielt. Von der Art find z. B. die Nb- 
tcu 7.n V. 1440 bis 1619 des SomMer»^ wo eiiie gan- 
ze Reihe denkMTürdigcr Männer vorkommt. uitXi 
\nim rkung^n konnten frey lieh nur kurz fcyn ; man- 
«be ober find doch ear zu kurz und unbefriedigend 
CQr den dadurch vm im heiehrenden Lefer; und fflr 
^en fchon unterrichteten waren- lic vollientls über- 
Cj^fi^S' e^hklt z. B. von dem Grafen Shajtes- 

SuriTf eTiien fehr dflrfiisen'E'c^rifr, %venn erhlbf» „ein 
pi u/scr Politiker*^ gcnaniJt wird ; und \on S'penjt-r, 
wenn von ihm, gefagt wird, er habe vcrfchieUcne 
SHciu hineertaflenr worunter feine Fem -Königin 
das berühmtclle fey. DoRo ausführlichf r rft der geo- 
^aphifcbc Excurfu« zum Sommer , über die Mey- 
• flimig«n der alten- u4id neuen Geographen von- dem 
Laote des Flufl'tis Niger, den man hier in c'w.cv fol- 
ehen Auslührli^liktit wohl nicht erwartet baue, Bcy 
•ihigen diefcr Noten- Hl diie Vorarbeit des Hn. f/or- 
rt«,» b«y feiner ftlir f;uten üebcrfetiiing dicfos Gc- 
«iicbrs, benut/.t, und meiftens wörtlich beybehaltcn 
worden. Eine dritte Gattung von> Anmork ungeil 
find die nklarendi r. , im rngorn Sinne. Unter allen 
^fl^tn englirchcii Dichtern mochten wir nun woht 
•fliÜii^aut den Verfaffem , Thoinfon den fchwerllon 
#mflen, Ttocb de» Grond der in ihm allerdings- häu- 
figen Schwierigkeiten des Sinnes biofc in feiwar Er- 
habenheit» feurigen Önbildunpskr.; ft , und Man- 
nichfaJtigkeit d«r Gegenftände fuchcn» £a iß vi«I- 
mehr niobt zu- leugnen ^ daft er in AuadroeK Wen- 
dung und WortfttUung nicht immer natürlich bleibt, 
.Amdem ghr oft das, waa die Engländer quaintnrfs 
mmmen,. nnd was üb Deatfefien zwar nürbt ggzkrtt, 
aber wohl gtfuchU Schreibart heifsen kafin. bcy ihm 
anzutrelTen ill. Die fchwerßen- Wörter und Wo.t- 
'Rlgungen lind Wer alfe .erklirt worden* Dirft Kl 
denn auch in den meißen Fällen richtig und olirte 
-SUfsgriff gefciiehen , auchfo, dats dem nicht ganz 
■ M^reAbren- Lefer niclit nur das öftere Nachi'chla^^en 
eines Wörterbuchs entbehrlich wird , fuiKfcrn dafs er 
»uoh den Vortheil gewinnt, nicht blofs über die all- 
^»aadiiere, Cbndetn über die hier ftatt habende Bit- 
<Ieirtun? der Wörter und Redensarten belehrt zu wer- 
den. Kleine Irrungen, die dem Ree. hier und da' 
.iu%fnoßen find, hier'allfe zu bemerken, fehlt der 
Kaum; alfo nur ein paar zur Probe. S.sö- wird (Aa 
falling verdure gewiß nicht richtig durch das n«»* 
iirün erklirr, d«$/a«i*^ heifse, weites als ein G'e- 
fohenk von oben her betrachtet werde. £s bedes* 
tot viebnehr,das finkende, von Dürre folbe undi 
\v«Jk wcrdemle Grün , auf welches die Ileerden und' 
Triften mit ftummer Sehnfuoht iiach Regen hinbU* 
«ken. — Im ftühUng ift bcy V. 201. das btenämg 
oU, vom Zephyr gelagt, pajix raUch erklart, daJs 
«r fo genannt werde ,• weil höh in ihm alkr Wüu- 
fche Toreinigen , aüe Um wflnfchen-; *ea beifat, der 



nimmt, in einen. Laut vereurt,' undT Ha fiiifiiivr 
■laohlr — Hit bald folgende io6te Yertt 

Te »her* tka^wM^tftim tm •k9lk§^ 

Iteifsc- nicht: „bi» wo «m Ilimmfl dn Violet rerftW-' 
ehet;" fondern:. bia wo fich die Violetfarbe fn Him- 
meTbba verliert. — Wisd&m kann weder V. 249-, 
üecb- irgendwo, Scherz oder Witz, bedeuten; und: 
ebeii fo wenig dkrtüiN^» V. 253. lurzbefiriakead. Y*- 
354. find act und detd tmricbtig durch Handhmgm' 
erkldrt ; es ift von gerichtlichen Klagen und Verträ- 
gen die Rede. — ^«Sff* nicht der Nacken, 
fbndem'die Bruit.— ' ünihdgKch- kann V. 447. fou lt; 
für loi i/'; ftclicn ; the Unvlj cliildern 0/ the Jfkade fxtm 
alfo nieiit die lioUUn Kinder des Schattens, fondern 
die niedrig» im $cbatten> ftdienden Blumen. — V. 
538. ift the f.Uher duß nicht die Grundfarbe, fondera 
der Bltithcnftaub. — Dergleichen- Unrichtigkeiten 
SeTseiv ficb mehrere auffinden , und bey einer ueueii- 
Ausgabe würde daher eben lo viel Sorgf.i!t auf eine 
grür»ere Richtigkeit der Erklärungen , als »uf mulir 
Correctheit des Drucks zu verwenden feyn. Bey 
den noch übrigen beiden Mhr'-zeircn , dem Ilerbft 
und Winter, verfprechen die Herausgeber fich vor« 
zügüoh' mit tiefer Entwickelun^ und Auseinander-' 
fetzunq: der Schönbeitvn des GedichT* au belthafli- 
^en , und mit noch weiiläuftigern Kritiken' einzelner' 
btelleni Auchfoll eine allgemeine iHiB^dlüng von Hn. 
Prof. Maajs und eine Einleitung in jene beiden Ge- 
lange vorangefchiekt werden.- Endlich wird auch' 
noch eine neue Ueberfetzung. nack dem Uer beriek- 
.tigten Texte verfprochcn; 

Ih der kurzen Vorrede , womit Ifr. Prof. Ucu^ 
' Siefen erfteit'Theil- begleitet hat , maclit er* die 
mci kung , dafs die Werke der befchreibenden Dicht- 
kunft mehr sia manche andere dazu geeignet find,*« 
ftfthetffche Annivrkang«n-tn* dem- Sinne der Hltraoa-- 
geber 7.u7.ul.i(Tc'n , in fo fern hier dein Dichter der' 
Stoff in- der Natur gegeben , und von ihm , ohneZu- 
Aön- des feliaffenden (Seniea«« aua- der Asifchaunng: - 
der Objccte CTtrnnimcit Ül. Hier lafTc fich daher der' 
Dichter leichter contiolliren und feine Copio mit de 
Originale vergleiclien.- ^ 

&sr.'>Z)o, tt. Griff: Chore [fr apliie , oder voUßandii- 
Ufül leicht fafsliche ^nu-rifung zu den verfchie- 
Aeaen Arten der kwA zu Tof^t beiiebteflen gefeil- 
JchaftÜLheH L nnze, Jtir Taiizliebbaber , VortaH' 
zer mid Tanzmeißtr von J'oka»» Heinrich liaU' 
füfs. Erßer TbnL jgco» floaS*^ 8* mitKupfera*- 
(20 gr.> - • 

A\icfr unter dea TitelV 

Tafchenbueh fir Fftiuidtmid PniuUmmm,^ T^f 
sarvon gok Ueinn Ka^^/si^ 

Es i/l eben niclir loiclu, die Ilegclh einer Ksflft: 
deutlich zu machen , bey weicher JUeinigkeitfen deA> 
wicbdgftcn' Eiitftufa auf den Zweck babem Deil» 
JObUelMr Ut M^Üto &aiY£,' diefcr Anweifung, die 

DiyiliZüQ b>ÄälKi§le 
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SchwierigkeUen, mit ^reichen er anch bey der Be- jetzt zu Cehe vernttchUfTi^^ten Menuet befchfiftigt firt 

fcbreibung feiner Kahft kämpfen hatte, glücklich der Vf. durch 26 Sciron . uiul beu eifct »ladurch rl«i 

Aberwunden zu haben. Durch Hülfe der mitgetheil- Meifler feiner KunH eben fo fehr, aU durcii 

tCA Figuren wird man nie ftber den Sinn der ronibm ne gründliche Behandlung der fogenaiuitea Cow^ii 

'{^ebenen Vorfchriften xflreifcUiaft bleiben. Bfitder jnenM. 



KLEINE SCH&IFTEN. 



AnrifKTOKLAHRTirxrT. Straihurfr. in r.i.m.Tl. h. <1. Gifjr. 
Levrault: ThommpLauthvum kJ'tUmtr.frs- Z tß^nd, di m S< linr- 
lachfricfi '., und dem hofen Hah. Mit (i) t.iiii'jcn ALb. Illin- 
gen, igoo. 66 S. 8- (isc»"') Z'A-eyliundert und äeben vom 22. 
Dec. 1799 bi« zum 30. Januar igoo in ScrasLuri; erfolgt*- To- 
desMSle vcr.inUfsien das Gerücht von einer rerpeßcnden Be- 
Ic'.iaft .T.hcit der Luft, und von einer herrfchcndcn pellartii;en 
Rcankheit. Der Vi. zeigt in diefer Schrift ; I. Abthtil. f«in 
ff'''ituraiigt3uflande und andern Krankheit ntr/acken , dafs diefe 

Irdfsere Mortalität der Sterbe -Lift« und dem VcnMCbniff« 
einer bcfbnden 

gefährlichen Krankheit koeuMik .dilji 4i« WiuerunKibcfchaf^ 
fenhett dtefet Wantm » in wcldictt auf «in« kurz« ftreng« 
Halte eine g^inadicb laue Witterung ialgle. die *« der Zeit 
herrfchundcn Krankheiten, weil dicf« (chon vor den Thau- 
Wetter vorUanden i^-aren , hiebt hervorgebracht haben könne 
«nd dafs .luch Mangel an Reinlichkeit, welchen der Vf. für 
vici «ffährlithcr halt, aU die Witterung, keinen AiiiJu;; »a 
den Krii.klii-ii eil hatte, wei! wohlthitipe Receii liu'Ve m kur- 
zer Zeil IIjuTit i!K(i Str.ifsen reimcten. IJai'erpii ebt (Irr Vf. 
S. 16 — Ij. 2u , d.ils 7'fcy 7u der /» it tpjdfTiuVii herrlth«.' 'r".,; 
an fich nicht gef.ihr', iciu- hr.Tnklii-uen ; ii.-inilich ein ({an/. ! ■ ■ 
wohnlicher Hüften oder Schimpfen , ^^d ein Scharlachfru fkl 
mit einem davon cntftandenen böfen Halft; durch nachiiinige 
der Jahreszeit nicht ani-emeffrine Kleidung, «ad durch ver- 
kefan« Behandlungsart bösjrtiR und morderifch werden konn- 
ten, n. Jbth, Vom Schiirliuhjriejel. J. Abjch. D^ffn 
hhMtnb^ VOM «i(fm llaaikrankheitea. Dss Scharlachfriefld 
iß ein« fiiUaneC?} vonn Scbarlachfiebor wefendicb atidit 
ffchtedene Krankheit und nur «iiui Abart de« Jetsicn. Wenn 
fich der ScharUcheusfcblag in breiten unregdasaCii^en. plat* 
ten und hochrothcri Flecken änftert ! fo nennt raan die Krank,« 
hfit i^cl:.ir'..icici l'.ici ; w lt. i r ! rT , wie in Rcr:iT.\^ jri : per Epi- 
tu-;v c'/, ki( uie iTrics - od-.T lln f',.' - S.iaracii jjjii^icht wcific Blas- 
c'nii, eticvcritr il.e c-ii"'-'' durc 1 tie raub an..uni;i. ende Haut 
emntli.n .;n oder .vtriuigftois >ii> der Uruil , dem ^«.ickon. den 
ElLiog'-' ■• . Il tiidcii und Fiifjien fiih brti idm , fo ill dit- Krjnk- 
litit cm .^tlurlai hfrieftl. O/Tfnbar w sr<i h.cv mit Unrecht ilcni 
Scharl.ichfiebcr das Sih.ir!4i:h;riL-ffl, w. IlIu-s ebenfalls mit ei- 
nem Ii«ber verbunden ilt, entgegenKetei^t. Der Vf. giebtdie 
gemeinfchaftliclicn Merkmale aller tieberhafien AuafchJage und 
hieraut die bt-fondera an, welche die Scharluchau&fciilage von 
den Malern, l;.Öthein. dem Roihlauf, der Wiebel - oder NcITel- 
fucht «tiierfchetden. Mafem und R«tbeln werden S. zt. in 
dea Vb. Oefend unter dem gemeinfchaftlichan Naaieiit Hdib« 
fuvt einander var«*cbficlr. haben zwar jrieeriqr AuafcUef > flnd 
aber wrfeiulich von einander Terfchieden. Der Auircblae 
fcellehtnach dem Vf. faft wie nach ff'^edekind in kleinen llu- 
belchcn , welche rauh antufi.hlcn find, an ihrer Spitze bis- 
weilen aber nicht immer ein feür klaine» BIj^iK u h ibcn, 
und nach einigen 'I'agen emwedcr nach m^d utth vccuhwin- 
den oder ausdörren und k^eyenartig lieh «lachuppcn. Jtf-y 
dcuKötheln lil nvt eiu l«u:hiek^:'^ Ftub^r, luciii wi# be>-dvu 



Maf-irn ein lieft'c;fs Brudfieber . Ilciferkeit , Kiefen and «:v 
feiiihtc AucentMizuiiduag. Wenn der Vf. den Rötheln 1 .- 
nelitnendc- Gehnd'pkeit , den M.uVru im Gc enili'-i! nurwiit- 
ti«f Ziif.in« lind CJefjihr auch noch nitn d. in Verfchwiniidi 
des Ati7lVhl.n;i-s bt yic.-r. fo fch-int er me iiiUiirü che Roii.-:- 
epidemien und imnifr eetuhrlichc IMafernepiiiemicn crleL:. 
.haben. Die Gefchwulfl der Mandeln und des weichen Ge- 
mens, unzertrennliche Gef-ihrien des Scharlachfipber« . iß(». 
89.) in einigen Filleo eatarrhalifch, in andern aber/nFchiu- 
dera. als ob von catarrhaJifcher Urfache keine Entzündua(e» 
fieheu könne?) eigentlich entzündlich. //. Ahfrk. Btfehit 

. t»»g du Seharlaehfri«(ftis> Der Uiiterfchied Kwiiche« de« bei- 
den Gattungen (befferi Fermen) detSebarlacha iftaaCaDoi 
Hey der erßen , d^m Schail^chftiafel * erfickeinen nach ean 
allgemeinen Rothe de* K<ini«rBdie griefichteni weiften Uui>o- 
chcn, bev der z\k «).ten eniitehen fcharlachroih« f uüi ;i;t-nkh 
erhabeiii- I licki,n, welche fich in einen ÄuDnin-.eiiiuo^enid 
Scbarijcii \ ercmiiii n ; ht:y der f: . lTi 'ürii.j<-n K' jnkteil in;- 
flau«1i';i fuiU'it U;ils_;i'iV!v.vi:; e und das ^al»weh Wkk 
liuiipt. fo wie die Hau: ikii ixuhr mitFrielel anfüllte; b^rÄr 
mit i'ieckcn bfffleiti'tcH v ^r Hingegen der böfe!I.<l^ wcAili- 
nackiger; hier wflron Ott l>.iJofi Gefchwurchcti au den 51u- 
dein, wahrend der Fii'.iiikt; lich übrigens noch wohl beftni 
und die Enizündung dcsllalfus nahm tu, wenn der Agtf^liij; 
fclion ganz rerfchxVund'!^)! war. DelTen ungeachtet fininwa 
S. 43. beid« Gattungen nicht wefenilich terfchieden, india 
fie denfelben Ganc > dicfelben Zufalle und dici'eJbc £adi{nii{ 
haben. i/I. Abfch. Fon den Gtjahren diefer inkk^. itf 
ncr Jiatur C?) nach war das Fieber im gewohnitvhcH Alle«> 
n« r»NtfHM<i ji'.tplex, folglich nicht gefikilichk und die Walcr 
fucht entband hl*Cl durch Vernachlafllguiig. Eine felteneic 
Tcheinung waren nach geendigicr Scharlachkrankheit b.au- 
rothe den Kuthenftriemen gepeiifcbur Kinder .1 ii;::e:io iLr- 
che an Vorderarmen, Händen, Schi.ik-.-in u;.;l l'nincu, v-' 
che an einigen Staken \ criLh winden , an aiidi-i n i%ieder 
men. II'. Ahfch. fan der üehunäinng. Zur Veriiiiiuui; i'.'. 
N jehkr.Hikneiien cmpliehlt der Vf. hier, wie in den Blatttrj 
und MaterA den wechfelsweifen Gebrauch abführenticr M::- 
tv\ und lauwarmer Bader. .11. Abth. y<jm bojen Haifr. lAs 
Urfache der vielen in feltcnern I JUr-n bedetiieudcu Uaisec» 
sündunL^en zu diefer Zeit glaubt der Vf. S. 4o. vieUeickldr 
rin zu linden, dafs da« der ächariachkrankheit eigene Gn 
einige Körper niclii mit der Heftigkeit aagreilt, we.cjie - 

• £iiiÄehung der vollkeaineneu Arankhett «rfodert, fondat 
im Uiiliie allein feine, Wirkungen und ivar auf eine rm«- 
theiligere Are iulkerc* ab wenn dai SehatiachiriafÜ enüla»* 
den w<re. _ 

Die treue Darftellung des Inhalts diefer Schritt rij^ tax 
einer ganzgutea Befchreibuiig der lVrankhe*ui) nipi(4ii;c. »L t 
auch zugleich davon e:.:';i Iii - Aeis abgeiien , daf* lie itt jtä f 
andern IlinCicht d<-ti ALuiaiutauigeii , die wir kürziidi ros 
eil i^^-ii ::nd>-rn Scli r, nfteilcm übcf dtaCalb*' lfyr«iikkeR crlui' 
teil haben, weil na<;bllehe. 
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ndflod , notes by Samuel ^ulnijun md George 
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• 1:^0 I u ferung der Kupferftiche dlBB hl aS BUl- 
tern. gr. (8 R^blr« 8 g«"0 

Da; von einem fehr f^ünftitrcn Erfol;>:e begleitete 
liutci nehmen der Tkurtieifijchen Buchhand- 
Jang in Bafel, von den clsflifchcn Schriftfteliem der 
Engländer fn i:hre und correctc Abdrücke zu liefern, 
und den Belitr, ihrer Werke fowohl durch gröfsere 
^VollUeOheit der PrcifcV tls durch Erfptrdbif der 
I rans])ortkoften und der mit den Beilellung^en ge- 
wöhnlich verbundenen Schwierigkeiten , zu erleich- 
tern, bat unftreitig zur Verbreitung der eaglifcben 
Literatur in Ueutfshiand nicht wenig beygetrsgen. 
Eine betiräcbtllclie Reihe profkifcher Scbriftfteller 
wurde bisher aus «licfcr rühi!ilichcn Anfialt geliefert; 
ond weim ddrunter auch einige waren, die nicht auf • 
den erften Hanp wirklich clalfifchcr Werke Anfpracli 
inachen k uien: fo hatte man doch um fo weniger 
Urfaclie mit der Auswahl unzufrieden zu feyn , dt 
di« eincdnen Schriften «uch^einMin und -roh efnftn- 
i!cr unabhängig geliefert i.'.nrflen, und der Käufer 
iiicbt zur Abnahme der ganzen F«lge von Autoren 
g^ebalten war* Eine Zeitlanic wurde der anfänglich 
rafche Fortgang diefes l'utLrnehinens durch den al- 
les zerflörciuien Krieg und durch defTcn ui^glückli- 
cfae Verbreitung über die Schweiz unterbrochen; 
fonit würde die Reihe der gelieferten Werke jctrt 
fchon grofser, und der Anfang iwj. dem Abdrucke 
der vomehmften etiglifchen Dichter fchon früher ge> 
mache feyn. Vor mehrem Jahren fchon gefchah 
die Ankündigung, dafs Shakfpeare auch hier den 
erÄen Rang behaupten folhe ; und, wenn wir nicht 
UT«i, fo wurde eine nahe Ausgabe diefes Dichters 
TcVon frOher 8n]!f>kGndigt , als die Originaledition,, 
nach welcher der i\l Ir uk jetzt ventiiniltet iAl» t*r 
J^LfZ, i8oa> ErßerBan^, 



England erlchienen war. Wenn es alfo einmal der 
Vorfatz war, die voll/iandigfie Ausgabe äer Shakfpea- 
rifchen Werke zu liefern; fo gewäiin die Ausfüh- 
rung diefes Vorfatzcs dadurch nicht wenig, dafs lie 
etwas verzögert wurde. Man hat nämlich den 
eu Londoh 1703 in fünfzehn Grofsoctavbänden ge- 
druckten Shakfpeare t mit Prolegomenen mancherley 
Art, und einem Commentar von mehr als fünfzig 
Kunllrichtern rerfeben, deren Noten überall her ge- 
fammelt und unter den Text «ttfiinimengeftent find, 
zum Prototyp diefes neuen Abdrucks gewählt. Die 
drey vorhergehenden Ausgaben Ton lQoht\[on und 
Stttvens liegen disbey iromehmlich zam Grunde, 
und darauf be/.ieht fichs , wenn fie auf dem Titel 
•T/tc Sourth Edition genannt wird. Steevens felbft 
aber bet «ttfit neiie -riel dazn beygetragen ; und au* 
faetdem ift die mühfame Arbeit Malone's vorzüg- 
lich benutzt, auch feine Noten und Abhandlungen 
lind mit aufgenommen worden. Der Herausgeber», 
der fich nur nls Editor af T) ndsl ey' S Collection of 
Old Plaus üuk dem Titel bezeichnet, iil i/oac Reed, 
Esqm. «fer auch felbft manche Noten« hinzugefflgt 
Ii3r. — So fehr man ("ihH^^er-; den grofsen und un- 
cnnutietcn Kleifs bewundern UHd fchatzen inuls, den 
fo viele englilVhe Gelehrte» und unter ihnen vor- 
nehmlich ^ü/iii/oii, SlferenT^ Capell und Mahne auf 
die ßericntigung und Erklärung der Werke ihres 
gröfsten Schaufpiclsdichters fo uneruiüdct verwandt 
haben ; fo fteht doch auf der andern Seite nicht zu 
feognen , dafs dieA*r kaum noch flberfehbare krlti- 
fche Ap[)arat •grofsentheils ruilis indigeßanue nuilcs, 
• und nur für den gcniel^bar ii^, der nicht fowohl 
die Schönheiten als die Sprache und-^einzcthen Aus- 
driii kc des Dichters ftudieren und jede Stelle kriiifch 

«rufen will. Dazu kommt, dafs die^oft in langer, 
:eihe nach- eisander auftretenden ErkHrer in vielen' 
l iüen fehr abwciih rider Meynung find, dafs von 
ihnen» befonders vom Steevens und Malone fall oh- 
fie Ende repHört und dupltcirt wird, und der Lefer 
zuletzt doch zie?nlich unbefriedigt aufgeht. Dt-nii 
fchon der gleich bey £piner erltcn AuiV.eichnung 
und in den fogenanntcn Original - Abdrücken huchit 
vernachläftigte und häufig verunftaltetc Text der 
Shakfpearifchen Schaulpiele gab der ConjecturalKri- 
tik nur allzuweiten Spietraum. Freylich aber giebt 
es auvh in diefem Notenmeere manche fehr fchats- 
bare Erläuterungen, manche fehr glückliche Auf- 
fchlüde dunkler Stellen , manche hiAorifche und an» 
tiquarifche Erörterungen ; und noch öfter laffcn fich 
aus der Yergleichung der Verfchlednen Meynun- 
gtn der'Aos&gWt und der vcn ihnen voimbrach- 
Ttt . Liigiiizeb byXjüo^n 



ten Gründe unct GegengrSnde, ron dem, der (te zu 
prnfien vei;ftelu* lehj-retch« Rerultate xlehcn.. Kars» 
die All« ^bc, r. ie Ce tft« tehilc immer einen grotSMn 

kritil'c&en Werth. 

Eine andere ^rtge eberift es, ob für den Zwtckt 
in wflchf-m ili r hier anziiztipt-nile neue Ab«iruck 
der bhaklpearjlchcii Scbaufpiclc vcranllaitet wurdei 
diffe Originalediüon gfcrade da? rec!up Vorbild war, 
und ob man bc/ der Wahl delTelben nicht mehr auf 
Bra(u:bbarkeic . befonders für deutfche Lefcr, ats auf 
fcridfche Reichhaltif^keit und Wcizlauftigkeit des 
C«fiuxkentar» hatte feben foUen. In England gicbt 
9* der Ausgaben SiCs. in allen Formen und Verhilt« 
«HTcii; uiui wenn man pjeich auch dort 7.uin \ er- 
fiüiulnira des Dichter« kritifcbcr Be^ hülfe bedaaf: 
ÜB wrvd dodt der blofs« Dilettant fie nicht leicht aas 
jenem profsc» Vorr.ut«« miibfam aufTiidien , wird 
fich bej der Lefuug des Texte» nicht fall bey Jeder 
halben «der ganxen Zeile in die onten itHliaeBd« 
Notenflurh liiiiTtiftürzm , und dafhirch Zufauimen- 
bang und üenufs- unterbrechen wolkn, fondern fich 
lieber mit hursen Winlten und AufTchtäflen begnft' 
i\>-n. T)\f meiften Käufer und Lefer, auf ^relcbebcy 
citiem Abdrucke fdr das Ausland zu rechnen war, 
möchten lieh wohl noch mehr in diefein Falle befiai> 
den. Es giebt eii>e von Samuel Jtjfcougk beforgle* 
imi X790 £uiu £weyteninal gedruckte Londoner 
Ausgabe Ton Sk's. dramatifchen Werken, die der> 
gfeichen ganz, kurze erklärende Noten, ohne alle 
w.iccre kritifchc Erurtcrutig , hat, die gleich unter 
dem Texte befindlich fnid. Sic beft«bt aus nicht 
«Mehr als aus zwey Banden im gröfsten Octa«« und 
der Text ift in zwc) Kulumncn , tiich An der eng- 
Üfcbcn ALigaxinc, mit kleiner, aber hinlänglich fcbar* 
frr und lelcrlichcr Schrift gedntckt*. Diefe eugtii'che 
Ausgabe wäre vielleicht von ollen diezweckm&fatgfte 
gcu cfcn , u:ä f»c bcy einem Ab-lmt ke für AihIüii- 
üet» die der engUfchen Sprache mächtig genug iüid, 
tun den Sh. zu lefvn , weiugftena cum Grunde xtt 
U'::on, und ans den T\<itis variorum in j.-ti» r '-rnTscrn 
£dilion die Nuten hier und da zu vermclvrcH und 
zu erp^ijizen. Der Iudex <• the fimarkable pnffages 
und ü'ords% Art von Concordanz , die als drit- 

ter Baiul £0 jenen /.WC) Ujndon liinxugekommen ill, 
hdtte tuintcr wegbleiben, w.i\ <!cr Druck des Texte» 
d.'ifür naidcrs und miinlLT Ipairam t- int^erichtct wer- 
den können. So, wie die ßaftkr Aiisi,.ibc gigcn- 
Wärli^ ift, kann iie wir.Miih nur dein gelehrten und« 
kritikh fgrfchenden l.( Ter brauchbar feyn.; und zu- 
pU'ich; ill der Zw ec k einer grüJsern. Wohlfeilbeit da-' 
durth fo gut wie Lnerreicht Rcbliebcn. Die fünfzehn, 
üaiule Ton K«r«i'j Orifiiunlausgabe , nach welcher. 
Ii»; abfredruckr i*l, Koften in I.on<lon 7 L, 16 Sh., alfo- 
aiU';<;r<dir 40 F.thlr. Von dem Büleler Abdruckii, der 
iTiii (lieli n /wolf Bänden nur crlt auf die Ualfte vol- 
lendet , und der Mkfindijiung nach auf 94 Rjhide< 
Utgelegt ift, da jeder Band dir hc iiaurpitlc mir ih- 
mivrey, dii; engUfihe Ausg. hingegen Huer (irey. 
mihäk, wird gUtchfalls nahe an ^Rthjlr. koilftii... 
Wenn man. tum. dMi Aeofaer« loa- bmitcii. «ii euiaor . 



der vergleicht: fo fallt der g^otfre Vorzug det cn» 
Ufchea , in Aafehung der Feiiüielc des PapienvlM 

hier tpoven papir ift , und der Reinheit und Srhirfb 
der Typtn, fo}',Ieich in die Augen. Wer alfo ein. 
jnal fo viel daran wenden wiHi denwerdea die nickt 
fehr bedeutenden TransportkoiU'ti genvifs lu^hi ifa 
batlvn, daa weit Beffere zu wühlen. Der grulstc 
Unterfchied der Dxuckfchrift ift am meißea bty den 
Noten (ichtbar, die in dem neuen Ab Irucke, h/'n. 
ders in einigen .der eriiera Bunde, loit zt^uUidi 
ftumpfen Lettern gefetzt find. Eine allerdin^« fibf 
wvfendiche Tugend aber, C'orrastbeit und Getuoi^- 
keit des Druck s, fcheiiK, fo^ weit Ree. Terglichen hi 
auch dicfer Aü^pabo, wie ihren Vorijaii^erinnfii ri- 1 
gen zu feyn». Auch ift die £infachbei( clfif Aeafwa j 
beybehalten wordem 

Man hat iibrijjcns di< H r "Lasgabe eine, ftr« 
cnglifchen Vorgängerin fehlende , Begleitung vaa 
Kap/Vr/HcAcN gegeben, diejed«eh, fo vietfl^cckir«^ 
»i(ht jeder Käufer mitzunehmen gehalten iil. Ei 
follea überhaupt xoo Blätter au«ge||ebcn wenlcs. < 
vnd der Preis jeder von. den vier LwferongM itt- \ 
felbrn ift auf 25 IJvres beflimmt. Wir haben <it* 
erße, aus 25 ßlüttern bellrh ende Lieferuii!^ vor uns, 
die mit den erftcn fechs Banden ausgegeben Ifi. [ho 
Blätter beziehen Heb aber nicht alle auf die (!;■ 
fcbon enthaltenen, fondem>gruf>tentUciis aiif&citj«' 
fplele, die erft in den fpütcrn Bänden TorkoMB 
werden. Es find Copieen der bekannten rrof«« 
Kupier nuch den Gemälden der ^hakfptiirt'Wl-'nf- 
'Wie diofc, Ünd auch die vorliegenden verXIciiwTt' n 
Nachfticbe fehr ungleich geratbcn; nur wenigste- 1 
unter, von Barenftecher , Bock und dem jöiigm»*» I 
Mecheln geUochen , neliineii lieh aus, die intii m 
übrigen, von Ibinutit Eife», Wo^y G«u!ia vai 
Schupfiin, erheben Itcb wenig aber das MiltdaiflitisA 
und unter denen von VF^iue, der die mdfteilgdi^ 
fort hat,, ünd einige gauzi verunglückt» 

Ztvey, im zweyten und dritten Baitde onterdm 
Prolepüiiu neu hi'findlic!ie Schriften, werden ai'fb 
einzrlii iiiut-r folreiulen befondern Titeln verka ifi: 

An Eßau 0» the Liorning, Shakfi>caret h) K; 
cHofd larw^r, D. D. iSoo* 96 S. gr^S» (9^0 

Uifiorical Jcfomnt'Of th*. lUJe amd ¥mgrtfi »(iU 
t'.nglißi Stage, and of the FxoHomtf and Ijaffi 
of the- Annent Ikeatrcs ii( EuglaaJi by Eämini 
MMaiu,.£s^. 1000» 4^10 S. gr«.g., (»Rtfah.) 

Casski:, b. Gric&bacb: Lohn der FreunJf' u-V • 
Schaufpiel' in ffinf Aufzügen von Ernjl 
Rb/I. X80Z. Z66 S. ^ iix^t,) 

Ein thi .n nlifcbt r Vcifiich., der In jed'er Rückfit'nt 
tief unter dem Miitelmür.-igen Hebt I — > Wir wol- 
len nicht» von der Kabel- fagc% deren Erfnrfatipf*- 
allta^lich als mo^llih \i\ ; m'cbts \ on Vcrthcilunf 
tior Hiin ilun;;, die vier Acte hindurch auf« langte • 
UfiiC l<tili.| |n, bis der Knutfn im fünften. Art saf» 
URW'j'lj/'^l^ff aediüuütten wird ; nicks ve* 

üigiiizeü by Cjüolfk 
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ticn fierrfithi'n Epifo»!en , (?ie dtirch fade Bedien- 
ten, Liebhabfreven und durch emen aus frejnden 
Ländern röckkebrenden 6ccken lotfbeygcfohleppc 
Werden; nichts von der Sprache, wo bey durch- 
f^ait^ij^er Kraftlofigkeit auch zuweilen g^rainmatikalt* 
Cche Fehler rorkoininen; (r. Q. Ihr Uugliick krnt 
mich einen Freimd Jicnnen. S. 98 I^c gütige» B'e- 
lng«n liefs «nr h&Sm S. 34 ^- w.) Aber etwosr 
leelenloferes , als der Chxrcikter des ongeblichrn 
BaupthtflMen « diefes ewig winfelndeu Uferm Haupt- 
«mm vofk' Hatrß wflfsten wir «foctr ni'e gefMiden z« 
hüben; Was ein braves IVr;idch( n vcrariJaflfcn könn- 
te, ein Mche« inarkleercs Wefen Heb zu gewinnen, 
— «och daz« glekh^ beym erft«n Anblick , and bey 
«inem febon vorher niclit ganz frc^ c■^ FTerzen lieb 
zu gewinnen — begreitt^a wir durchaus nicht. Man 
darf nur die Scenc S. 109 lefcn, und man bekommt 
j>ic!it ei)ien ünwiiica blofs, fondern einen wahren 
£kel gegen etncu Licbhater dicfier Art. Dafs die 
Cefchicbre, wesvi^egen er feinem- Vater «ntflob , und 
den Bruder feiner aufgedrungnen Braut in einem 
ZweyknnpfcrFcpte , viermal im Stuck erzählt wird, 
ift ebenfalls ein liewei« von der gänzlichen ITnkande 
des Vf.. mit alten dcmv iras Mif der SctwubiUiiie ge- 
.Mit «der Jang weilte 

''tlTES.JTJSIiaES€HfCKTE:. 

liTirsta b. Ffeifcher:. SoAm« FritAidl 

EiJcUcr , tjf wefeiien Rrctnr der Thomasfchule 
zu Leipzig t als Scitulmann, Ein Vcrfuch von 
Chrißiau Victor KijütenmUr Prediger za. Pedel- 
wi« nnwtit Pegau. 1^01. 1378. 8. (lO-gr.), 

Die zweyte Icfcnswerthe Denfifchrift nuf den ver^ 
«wigtetv ftfcheri Wenn die erfte, von Hn: Prof. 
Mmnöl in- Giefscn ivrfafate, (f. Ai L. Z.- i^oo. N. 179.) 
«Dehr einem Elogium, als einer biographifcben Dnr- 
ficllung glich, und der Natur der Sache nach, weil 
fie wenige Wochen nach dem Tode eines vielgclieb- 
tei». lichrtr»- and Anverwamicen«^ im regen Gefühl 
de» erften Sehmerzcs, niedergefebri»ben wurde, kei- 
flm andern Chnrakter leicht annehmen konnte: fo' 
«iarf die gegenwärtige« für Schulmänner febr iiiteref* 
fluMc Schrift dee H«i. M. KindtwtUtP mft tnefarerm 
Rcchi.: 2Lif den Nanu'ii einer treuen Riujrraphie, füfcrn 
nämlich der Verftorbene als Schulmam cherakterifirc 
w«rdeQ-folI, Atifprudi meeben. ZweriftlbrVf. auch' 
ein dankbarer Schüler des verdieniTxoIl n V'fJ.er; 
t-vtar ist such Er von dem Gefühle des grollen Ver- 
uaftes. den dl!» betp7/tger- ThomasTcbttli durcb'den' 
i od' diefc« Mannes erlitten hat und Inntir noch cm- 
>:£nden wird, auf das innigfte durchdrungen : allein- 
isiae Achtung gegen den treflicben Lehrer oH'enbart 
•ch dur<4i-flic ftrenge W.-vhrhe^tsliebe.womit-er, als ein- 
chter Jü«_£^er der Kiiehcrfchen DiicipMn , vöii ihm 
^ridbiv und r'Je V^rlicberiuig, daf«<er den Unterricht 
' jfTiIben zu einer Zeit genolTen, woFifchcr noch 
t >t ihätigfteii und nützlichften war, verbürgt eben 
»• febr« wte di« iliUrcbwcigfiMl» £iwoc«CMii Mif: 



H»i. Director GurKH in Klofterbergen, wel'cfier uis 
diefelbe Zeit Fifchers Schule befuchte, und dem die» 
fe S^cbrift gewidmer ift, die ZuverlalTiglteit der 
Haupcmomente iiv diefer lehrreichen' Seittldeton^ . 

Es warnöthig, die Sd«lvefftifiVihff, deren< vor« 
gefetzter Fifcher war, naherkennen au If-rnenv wenn- 
Bk»n ihn, als Dtreetor die« Ganzeni gehurig würdigen 
wollte: Der W. begimie daher «Jt einer Kursen Be- 

fchreibung der inneni Vcrf^Tung der Tboir.asfchiilr, 
welche» A) viele Reformen üe aucli in neuem Zeiten 
gewot i ncnhar, docb immernech eine» groTienb dem 
Zeitalter anpem-lTtrii?!! , VerbefTerun^ zu bedürfen 
fcheinr. Fift.her forgte zunachü und zuerft für Ver- 
l^erung d%s Lefarunterrichts : er gab zu dem Eiuie 
fclbft zweckmäfsigere Lefcbücher heraus, durcli wel- 
che er die ehemals aufgenommenen, im Griccbifche« 
namentlich das NeueTel\im( m, giacMich verdräng- 
te, ll.iljf-r muf'! tnnn *'i.h^ prkliiren, w<Triim er ficU'. 
fo ult und lo lange mit üein I'alaphatus und r.iKitti» , 
Schriftffellbrnbefchäftigte.wddie-erfcbwerlich.iventi 
er blofs das gröfsere Publikum Im Auge gehabt hätter 
mit fulcher Liebe behandelt ha btiti würde. Allein fowre> 
F. bey literarifcben Arbeiten- immer eine belondere - 
Eückiichr auf leine Schule nahm; fo> widmete er ihr 
auch als Docent allen den Fterft^und aUbs da» Nach«- 
denkcn, dcUcn er fiihig war. Hie GogciiRiinde fei» ^— 
ner Vtn-triige waren mannichfalug; doch befohaftig^ 
te er fich am-meiften und Ifcbften mftErfclimng der 
alten ClafTiker. Dnbey beobachicto er folgende Me- 
thode : £r Uefa- jedesmal ein StüoiL au« dem zti erkUt^ 
renden: SebrJlÜtdler, war e« ein lateinHcher» in. da» 
DeutArbe, ein t^rierhifcher, in fin«; Lnfr-irfche überfe» 
rzen; dann folgte die Erklärung aHezeit lu lateinifcher 
Sprache, Die Ueberfetzung aus dem Latetnifohen inda» 
Deutfche w«r :nciftentlieilä ganz frey, und drürkte nnr 
denSinn des Originals aus: das non annxmersre, ßtl 
aopendsre verba^,vaT bey ihm unwandelbaccr Grundfatz. 
üebrigens rtber gefteht Hr. K.felbft, dafsfich die Zuhö- 
rer nach- einer platten unct nlrfrankifchen Ucbcrfe«- 
tzung^manier bequemen m^fßtfn, bey welcher die 
Feinheit od/?r Würde des Originab faft gane ver->. 
fcbwand. Die lateinifchen Dichter kamen natQrtidl 
dabcy am fchliininllon weg^. Defto lehrreicher war fei« 
neDlfciplin bey Ueberi^taung derGriecheii, befonUer» 
der Pr^ieiker. Hier drang er danöf ,. fo-wörtlirli »1» 
möglich zn übertrapen , fo v/cit diefs , ohne den Ge- 
nias oder die Reinheit dei lateinifchen Idioms zu ver>^ 
IHzen, möglich war: Er erklärt« es aber farnnmd|»l!ellr ' 
dicAKen r^ehörifj in<die Muttepfprache zu übertrao^cn . 
Die Arbeiten uniVrer' heften üeberfotzcr kannte er nur ' 
dem Namen nach, und ernshm fich niedic Mühe, fie-mai 
Icfen, oder mit den Originalen ztj vrrrr'itichcn. Ueber- 
haupt hatte er von d6r ganzen deutfchen Literatur in- 
diefeui- Fache* eine A^hr ungilnfHge Mcynung, die * 
er weder in' feinen Schriften,, noch in feinen Vor- 
tragetii vcrheblte. Sehr genau war die iiucrpre' 
tation, welche er auf die Ueberfetzung folgen. 
liefsj Was Hr. K. über diefert Thcil feiner Lehrme- 
thode bemerkt, verdient voti allen Schullchrcrn he- 
b^gnl' nirid-iiMb&ftimu «^WOldeiL Allein mit den 
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fofenifintefi EJHietifcbefl Interpreten , die nor «lit eit 

nein yraeclara, nobitii iJea! quam pidi:ru:ii etc. »Ich Le- 
fer oder Zuborer 9bferti.gen, war i-'ilcber gat uictu ^m- 
frlcdeit. »JSrkläre du mir, pflegte er zu fag^cii , die 
Sr. 11 ' recht prütK'l;( h, (iaiiii werde ich wohl lelbÜ em> 
' ptiuden, vras fthuH udec uicUt fchöit ^ü, uhtiedafsdu 
mir « Stt&hreycd ! " — Was F, lehrtf , hatte ermit 
der gröfsien Surgfalt ausgejirbeitet , und iVino Gcw if- 
feiibaftigkeit gieng; dabey fo weit, dafs er nch Ichtn 
«inen Au^dru^k« erlaubte, den er nicht bcy einem AU 
tcn, bcfondpfs bey dem Cicero, in derfelbea Bcdeu- 
tuns gelt'fen hatte. Sein Vortrag \yarftreug zufainiucn- 
haiii^end und ungemein fafslich. Er pBegte auf eine 
A rt zu dictiren , daCs diejenigen, welche ihn ichoa 
etwa ein Jahr gehört hatten , wörtlich nacbfdlrd^ell 
konnten. Auch war fein W ille, dafs der ganze Vor- 
trag nachgefchrieben werden lollte, u^id keiner hat- 
te es wagen dQrfen. es zu unterlaflen. Unter feinen 
übripjen Vorträgen zeichnete Heb vorzüglich die über 
die römifchen Alterthuiner und über die Rhetorik 
•US. Aec. bat Gelegenheit gehabt, die elften, wel* 
che F. aus eigener wieder!ioU~n I efung der Alten 
felbft gefchöpfi hatte», und die lieb durch ei)te leltene 
Genauigkeit* wenncgldch lüdit^iuth die hefte Ord« 
nun;;, hervor heben, naher kennen zu lernen, und 
kann die Verbcberung b>iizufugen, dal» iie bald auch 
Tor dem gröfseren Publikum erfcbeinen werden. Die 
rhcrorifchcn Lectioncn wurden nach Erniyh'j bekann- 
tem Lehrbucke gehalten. F. benutzte dazu mit vie- 
ler Einficht alles, was-iha die Leetüre der rbetori- 
Ichon Schrifteji des Cicero , des Quintilian und der 
griecbilcbcn Rhctoren an die Hand gab. Zugleich 
Terband er hiemit die Ausarbciiungen der Scüüler, 
wozu er allemal mehrere Wochen Zeit g^b^ damit 
jeder fein Möglirhiles thun konnte. Sehr inftructiir 
find die Bemerkungen, welche Hr. K. über die Me- 
thode macht, die F. bey der Wahlfow^hl als bey. 
der Verbeflervng folcher Attaarbeitungen zu beobach« 
ten pflei^te. Wer aui Krfahnuig weifs , dafs diefer 
Tbeil der Schulge^chafte einer der mühCai^iien und 
fchwierigften it; der wird gern vernehmen, wie ein 
Veteran, (Irr fü viele g Ute Stilifleii gebildet hj t, und 
deflen eigenen Schriften man in dieler iiiniicht kei- 
neswege«, wie den Schriften fo mancher Schullehrer» 
das rrnftrtn petimusque dantusque vicijjim anfleht | bey 
diefem Gefcbafte verfuhr. Gewifs geborten diefe 
Stunden zu den Ichrrcichften , welche F, hielt. In 
diefe Uebungen griffen andere üebun^en im Auswen- 
digicrnen vorzügiicberbtellen aus den Altcu«in, was 
F. feinen Schülern nachdrücklich ctnpfahl. £r liefs 
deshnlb zuweilen Reden nu<. «lein Cicero oder des 
Plinios Panegyricu» auswendig icracn und declami- 
ren. Die Anwcifung, welche er vorher jiUeinal Attm 
Decl.-imiren gab, war kurz . aber zweckinafsig; und 
Kec. weifs, dafs F. felbii im Ganzen f enommen rich- 
1% dedftmirte. So fehlte «• auf 4w Thouuifchule 



anch an diefer Uebfing^ nicht , welche Idder auf (« 
vielen SihuUn, zum grofsen N'achtheil fürs cjuit 
iumuge Leben, vcrnachltfiiget wird , und die üu, 
vielleicht bey der Fifcherifchen Difciplin am ueni^ 
fti;n vermuthet hiitre. — Bey der Erklar.,ng de» N 
'I eitanuuts, welche F. auch von Zeit zu Zeit vo trii'' 
verfuhr er, wie /ich vorausfetzen iSf«, iiicht ander jli 
be> cintm Profanfchriftaellcr. Zuerll die Uel.erf^ 
t/.ung, dann die Kritik des Textes, daiauf die EtUi- 
«mg. Er hatte dabey die lobehswerthe Abficht, f«. 
neu Schülern eiüf praktifche Ilerineneutik des V. T. 
zu geben. Von der Art, wie I'. die Bücher desN T 
überlctzte, hat Ur. K. am Ende feiner Sdirift eh»»» 
proben mitgetheilr. Diefe find allerdings yortrtfl h, 
fofern man den Grundlat^ gelten ialii, daiseineb 
rciniicbe Ueberfetzung vom N. T. fo befcbaffen fevn 
laüOe. dafs ü« ein alter Romer, der ven keiner Spra- 
che, aufser der feinigen, etwas wüfsie, für «cht b- 
Iciniich anerivennen würde. Hr. K. bringt auch hi4r. 
über einige gute Eriimeningen bey ; die wir nun- 
chem unberufenen Tadler der Reichardifchtn Uebw 
fetzung /.ur Bolier^igun- empfehlen, und zieht zw i 
fchen der iijsiurjchen und Älont/i/iAei» Interpretation!, 
mediode eine kurze, aber richtige Parallele. Wir 
übergehen das, was Hr. K. nls Mangel In Fifch« 
Schulunterrichte aufführt, um noch daen Aueca- 
blick b^yibm ela Pädagogen zu verweilen. „Wfai 
Er/.iehen fo viel beifst, als für dir . , rhaltnifjaufli- 
ge Eiuwic^elung und Bildung der ^bylilcbenj ja- 
ceUcctuellen und fiitlkhen Krifte des Zög1inpS«f« 
tragen; fo knui man nicht fassen, d.ifs F. untffoie 
Pädagogen im voilkommenften Smne des AtisdmcVs 
zuzahlen war." Von neuerer Pädagogik hegte« 
bis an fein Emlc eine fehr nnchtbeilij?.- .Meynutij. 
und eben fo wenig kann mau ihn von eirter paJbg« 
gifchcn Pedanterey frey IprecheU, welche fidl fogtr 
bis auf die Stiefeln und Ichwarzen Hilsbinden tf- 
ftreckten , die er , weil lie feinem Ürttieile iwili dtn 
RenomiUen ankündigen, an feinen Schülern nidtt 
Wehl leiden mochte. Allein er war pewiis für »im 
Flor feiner Schule und für das Fortltbreiieii der lin 
liehen Bildung mit der intellectuellen eifrig befüf|t ; 
er war durchaus ein gewiüenhafter , ftrenger bchil- 
director, bey dem kein Anfehen der Pcrfon galt; t: 
verfaumte keine Gelegenheit, auf Religioütat ujiJ 
MoraUui hinzuerbeiten j ihm w^ren keinesweges u r 
fanfteren Gefühle 4er liebten Huiaanitit fremd, und 
dankbare Schüler verehren auch in diefer Hinfitlüfeiiii 
Manen. — Er hat leineSi Nachfolgern Stoff zu VcrN» 
rungen . aber auch ScoCFzur Nachahinonp txuiilv 
lallen, Mopc die Leipzi ger Thomasfchule , indtin 
ihre moräliiche und pulitifcbe Cultur mit deia Zeit- 
alter forüchreltet. auf den literarifchenFlt^, «rdchit 
lie dfuiern, Erncjii, Fijchern verdankt, nie mit lyfi 
aauihiger Sebufucht zurück blicken dürfe»! — 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittm^elkst dt» $. Mir» i9ei> 



N4TÜRGES<;HtCHTE. 

yfi&n , b. Pictilcr ; Die Liebe unter den YhiertHp in 
finer R«ifi« irön BeotMichtsnem dargeftettt, jmd 
mit philofonhifch -naturhtftorifchrn Anmerku«- 
gen b^leicec. von <iottfr. Eman. U'enzel, 4em 
Verfafler der Entdeckungen Über die Spteclietter 
Thiere. tSOX. JCU. S. Vorr. o. Intialt. ^. 

Den Freunden einer «n^enehmen nnä zuj^lelcli 
lehrreichen Unterhaltung hat der Vf. durch die» 
fe Schrift gtvrifs ein fehr willkommenes Gefchenk ^e- 
»aclitt and der igtvis^ Uaufe <f9n Aomanen^Lefem 
und Lereriimen ^rd , «retin fte der Titet nicht ab- 
fchreckt, auch hier das Haupttheiua ihrer I.cctürc, 
die Liebe* rieUeicbt^uf^ine io anziehendf Art und 
in dnem IS» lebhaften Tone ausgefährt finden , .«Ises 
ftr/rrn in jenen SchriTrcn — da die guten Roiamie 
eben nicht bäu% ünd , gcfchieht Es iÜJiUerdin^ 
f;efrfligidet4 'defii die Aeofserangen beym Begattenp;«- 
trieb- der Thiere « v/cIchc der VC' Liebe nennt, fall 
eben mannichfaUig, ja man konme fageu, noch 
tnannfckfaltiger ünd als beyin Meiircben , de fie den ' 
!l;'upt^<'f»cnf>nnd feiner Glückreligk vit :iusinachcn, 
und dais lücht blofs die Verfchiedenbeic der Organi- 
fttion» oft beyjainerievTlkienrt^ fondcm auch Er- 
ziehung;, Umgang, Wartu«p und Pflege eine Fcm- 
beit diefer Empfindungen , Zärtlichkeit, DelicateflTe 
n. f. w. zu Wege •bringen, wovon <lie Beyfpide mehr 
J)icbtung als Wahrheit zu feyn fcheineo. fier Vt hat 
feinen Gegenftand Jn 30 Abfcnnittcnabgehaudelt, wo- 
von diefs die Hauptpunkte find, j) Auch im Thier- 
reich bat die Qöttin der Liebe ihixn Thron, j) Die 
Liehe <der TKiere ift nicht Immer MofsertnfHntct. 3) 
U«tcrfi li^etl der Liebe unter dt ;i Thii-rtn uiiiJ diT un- 
ter den Menfchen. 4) jede» i hier *ragt üch mit ei- 
nem fdevle ran Sdh5nheit liemn. jj) IMdli Jchdn- 
heitsideal kann der Menfch verhrfTprn nndherichti 
gen. 6) Eigener, oft bizarrer Gefcbinack auincher 
Thiere m der Liebe. 7) Von den vetf<dfledenenflfa- 
diiaderr.tpbp, ^) Das Eigene derfelben^eym iniinn 
liehen und vei blichen Gefchlechte. g) Die Liebe je- 
der TtiirrriaiTe ins befondere. 10) Sie IRhey den 
xahmen Thieren feiner wd zarclichpr ah bejr den 
u^ilden. ii) Je beiTer die ürzieiuiig der Thiere, je 
feiner liebt e». la) Verfchicdenhey: der Li<^e «uttter 
nranen und reichen Thieren. 13) Die Spröden und 
Coquetten, und thierifcker Verfchönerongstneb. 14) 
Wi« üch die Thiere einander die Liehe erlUren. is) 
FtarchtecUche Folgen rerfchmthter i^tbt* .a^S«^ 
jLL» Z. i8oa. £r>ier Bond. . 



«inge tind Smiffindler. 17) Alte Uehe wiktt aicht. 

iSl Rache m Menfchen und Thieren, w«in fie in , 
der Liebe gehindert werden. 19) Auch die Liebe 
^crThiere m «rßnderifdh und liftig. 20) S t hi uf> 
Wfrke-;: die Empfindungen des Vf. Alle diefe Ku- 
hriiien ünd nunm mehrere kleinere zergliedert, und 
«lieht nur durch eigene und fremde Bcobnchruiv- 
gen und Erfahrungen beftntigt. fondern auch mit - 
philolophiichein Scharfliiine erfäutert «nd «''IlWrt. 
fo dafs gewifs alle die, welche Gegeuflande der 
Natur inn^refTiren, das Buch nicht ohne Betr«- 
digung aus den Händen legen werden. Indefs ift 
-freylich nicht zm laugncn , i^ fs mch cinipc Uiinch. 
vtiekeiten. UnwahrfchainBchkeUen und Ucbertreibun- 
gen mit untergelenfai find. Äofoll«. S'-df Todten- 
kopfafalter gleich nach dem Auskriechen dns tteglei- 
ie« der.endem^ch«ettci;linge. die ihm lu gefallen 
fuchen , Aieht4ichtmi. fondem f laifchneU nach der 
Dmel eilen , wo fein Weibchen üt«. WeT hat denn 
d**hey derNecht gefehen? S. 10. foH ein W drR" ei- 

führt s^ewifs kein Wür-^r an. S. 29. »wl«»« 
•Landbär feine ßauinbann und gewinnt «me Elsbi- 
Tin lielt. S. 36. bezeigt ßch ein Haushai. n 7.11 oiRcn- 
r-nmr imr! /u klug. Ein Hahn macht nämlich bey 
ieiaer üeerde den Spröden, wird «her hald in eine 
^gekaufte Beabanterin Ueftig verliebt. Diefer legt 
man Evf-r «um Ausbrüten unter. „Der Hahn er- 
mahnte lie freundlich xn Ihrer Pflicht , wollte fie 
dnrchöchmeicheln dazu bewegen. Die Schone w oll- 
;te dennoch nicht fitzen. Der zäriltthe Hahn nah. u es . 
für weiWiehe Caprice , fflrLawie^ machte den Ver- 
Händigen, gab nach, und fafs felbft .ijf r!cn Eyern 
feiner eigenünnigen Faroritin. Ein Zutau trieb ibn 
von der Brut fiie Brahanterin flog herbey, pickte 
ein Ey auf und fog es an. Der Halm eilte Ztt ^en 
Evern zurück, faud iLe verlallea und erblickte da» 
aufgepickte. €r erfchrack . Kamm und Kinn ghwol- 
letl ihm an . rr anmrPre vor Zorn mit ^«H F-^^«» 
fuchte die bufe lienne au» , tchlug Jie mit den Ha- 
seln^ Hackte Ji« «Sil dem Schnabel, wollte fie todten. 
Üm die Lirbe -A'^r crefchehin; «rf«*wur ihr ewi- 
gen Hafa, und hielt tcculich Wert. Ef 
In eine audei« «anz gewohnliche . gemeine Henne, 
die aber eine unvergleichliche Bruthenne^ • 
liehe Mutter vvi»r. und liebte ^efe «k lArnnft.'* 5. 
oi.u.f. wo der Vf. die TUl re in mh Feuer und Kal- 
Te liebfude eintheiU. ift die Natur nicht |f«"g 
Rathe gezogen; iwnvmut SeWttAibde . ^temf^ 
Läide und iKameele unter erftem, und Aucrfcalm, 
EiaTOgel. mulUm* &dfchae«ken. üraamucken, 
ü u II ' . ' .. Drgilized by Gcfogle 
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Kiebitze, Marder* Schweine» Robben u.T.w. unter 
lerzten fteben , fo ift diefe «In Mifs^fT, der seigt. 

(L-fs er noch nicht fo grn in der Narurpcfchichte 
etngeweilit 'ti\, wie ffian es zu feiner Abüclic wobl 
wflnfchen füllte. Nach S. foll die VMIteberey 
unf!"' <!cn T-^uben nicht fo gemein, wie unter an- 
dern Thicnn fcyn , da dorh das gerade Gcgentbeil 
Hatt hat. S. 9o6. erflicht ficb eine AcHin wegen vcr- 
fthiuahtpr I.icbc. S. 22^- lafsl fuh ein Ruikl ftatt 
feiner geliebten Mopliii ausprügrln , ifidriu er thut, 
als ob er ftact ihrer penafcht hatte. Wenn b. an-' 
Aur eine grofse Anzahl von Saupcthieren uivf! Vö- 
geln als eiferfflcbrig angegeben werden, fo hatten 
Ce alle genannt werden können. Es find tticli noch 
einige Rul'rikcn übing, die der Vf. übergangen hat, 
z. B. Ijageiiolz«, Untreue etc. So giebt «s Sauge- 
thicre und Vögel, die fich nie paaren. Einmal hat- 
te Ree. in feinem Taubeafctilage eine Tiubin. die 
hch fchlechterdings mit Itcinem Tauber paarte, fon- 
dcm alle im Schln;:^ vcrfiihrt«", riiu N. ahreHure, die 
aach nie Eyer legte. Es war ganz eigen, wif fich 
'die Männcnen zoweilen von den Weibchen fchlichen, 
Hin mit iNr zu buh!« n. BefonJers wufste es ein 
Tauber ungemein fein zu maclien , fo , dafs feine 
Tittbin nichts davon ecwshr wurde, wenn er fich 
u:h der un/tichtigrn Dirne abgab. Sobald ihm näm- 
lich jene Taubin auf dem Boden des Schlags zu- 
nickte und fich niederkauerte, um bereihet zu feyn: 
fo liebKofcte «t erfr fein brüfendps Weibilion, krab- 
belte ihr an Kopf uw] hihnnbci herum, fo dafi lic 
den Kopf ganz (<< > i"^ ^'eil ftecken mufste ; dann 
nur; VT LlIfzIiiiMoll ht-tjb, rcibire, und rrtensr plci« h 
wiedtr zum Neße, iiebkotie feine 'i'auuiu wieder, 
und th:it fü kenfclk, als wenn er nichts begangen 
hätte. In dem nrimHchen Schlage hatte Ree. eine 
grof'e Türkifche Täubin , die an einen g« meinen 
Haubentauber gepaart war. Er war febr verliebten 
Teniperainemsj Tie aber fo kalt, dafa fieaufaer der 
eigentlichen Paarung gar nichts mit ihm en thun 
L.:bfn wciilte. Wenn er daher anfser der Rog^attungs- 
zeit au daa Neft kam^ wo üe brütete, und ße lieb- 
Ivfen wollte: fo flieg fie gleich auf, und fcfaiug 

mit ihren j^rnTscn Flir^cln To fchr auf ihn los, dafs 
er ikb ängiUich in eine Ecke verkroci) und lange 
nicht fehen liefs. Wenn er nach einigen Ta^en die> 

ft Strafe vergcnp- hatte, und wieder kam: fo wie- 
derfuhr ihm ein Gleiches. Ree. hat eim- jMi iige Beo- 
bachtungen und Erfahrangen über die Tbierfeelcn 
f efrjninielf , die er zu feiner Zeit dem Publicum mit- 
thcilen wird, und ii\ überzeugt, dafs die Abilufun- 

?en im Temperamente und überhaupt in den untern 
rL!riikräfteii bcy jeder Thierart fo 'h-.vrrhOlnd 
wi«; bey^n Menfchen fmd. Von der sc'ten Atnh. die 
die Empfindungen des Vf. über die Liebe der Thiere 
in Vrfvn enthult , wird dem Lcfer nichts ais die An- 
isen du iig gefallen. 

KöTiuMi , in Comm. b.' Aae : NaturgwßMchtt der 
Land- ««d tF»ßer- Vugtt des mmUidun Dtutfch- 



fabrungen entworfen, nnd nach dem Leben gt- 
zeichnet von 0u/ja«ia JhJtnt» Nmmmaim, Dri^ 

ter Bumi f.in fter Heft. Mit 8 Kupf. rtafdn 0i 
Foiio). iöoo. 3 ßog« 8- (l Rthlr. i6gr.) 

Im vierten tiefte des dritten Bandes , den wir ia 
Vr. 19. das vorigen Jahrganges der A. L. Z. ange- 
zeigt liaben, liatte der Vi', den .Atif.ing mit der B<- 
fchreibung der Vögel feiner 23ften ClafTc, und'zvvar 
der Meven gemacht . von denen dort Lomr rtdi'^- 
dus und tuuvius als t inte Art unrrr dem Kanirii Jrr 
gemeinen Meve befchrteben waren. liier vvtrdeii 
noch folgende Arten aufgeffihrt: i) unter dem Ni- 
mm der klrin^n bu*i(e». Mev* wahrfchoinlich der La- 
tus cineranus , von dem die hier gegebene Abbil- 
dung und Üefchreibung fich nur durch die fchwarz- 
liche Spitze der Rückcufedem und den grau gefleck- 
ten Kopf unterfcheidet. Ree. würde fie beym erftrn 
Anblick der Abbildung für Larus nafriui gehaltca 
haben, wenn nicht der Vü ausdrfldUicik fagte* itOh« 
„gleich dlefe Meve erftaunend Tie! Aehnliddtdtmit 
„der geuiciiien Move bat. fu ilT de <iOih eint von 
„jener ganz verfcbiedene Art. Wollte man fagen, et. 
„wMre dne Junge der gemeinen Meve, fo wftda 
„man fie nur im Iltibft und nltht Im Frühjahre be- 
„merken.... Auch ft-hr feltea üudet man iie natu 
„Gcrellfehafken von diefer Art, fondem immer la» 
,,\VL''or ein/.eln oder in kleinen Truppen von ILv-i 
„abgcfondcrt.** 2) Die Wintermgat {Lmtus Uidm^ 
tili). 3) Die Stwmwuvit höchftwahdrcheinlick tm 
junger Larus canits. 4) Der Sirunt)i^cr , BnlTori's 
Stcrcorariiis jiriatiu , den Hr. N. mit lieui L jjarajj- 
ixLiu vielleicht mit Recht für einerley, und nar als 
ein lu.u^os dLffcIbi-'n .irtfieht. 5) Die f^yofse Stemm 
dt r ßur^a mtijlei , st^^i Zoll lang, Sthn.ibel und Fui-^e 
gelb, die Farbe der Federn weifs, nur der Rüikcii 
und die Deckfedern der Flügel blofs blaulich -ardt- 
grau; Re unterfcheidet ficb von Brißbn's GoiLnid 
cendri, wumit fic Ree, gleichwohl für einerley halt, 
durch die ganz weifsen Schwungfisdem. 6) Die 
Heer'mgsmeve (Laims fufcus). Von den Sdkwatb § mm » 
ren oder Sifft.!rj albfn lindt-n wir hier: 1) die gemft- 
tu St,hu'0klbiHMeve f^SUma Hiiutulu) mit den Eye. 
Sie fliegen her Sonnenfchein oft zwey Meilen weit 
yon ihrem Nene, brüten bey ihre r Ziirm kkunfrhöcb- 
Rens 20 Minuten, und verladen daHclbu fodaunwi** 
der ; bey rcgnichtem und ungeil&inmen Wetter aber 
brüten lle anhaltender. 3) Die JJiu nrie SchiraVit..- 
mevt {SUtna ßßi^)ein sütiti MannclH^n und ein jun- 
ges, mit weifser Stirn und Kohle. .3) Die kUm 
Sehwalbenmevf (Strrn^ jiiinuta) , ein n]tc> und ein 
junges Mannchen utit einem Eye. Dt) <lieliT und 
der vorhergehejiden An bat der Vf. ihren Wilerbaa 
genauer, als es bis jetzt gefcbehcn war, befchcicbtiu 

Die 24fte Claffe des Vf. begreift die Schwhiun- 
vögel mit Fatlcbtüfsen und breiten Schnäbeln , v«'el- 
cbe von Fifchtn und Pflanzen leben. Diefe theilt 
derCelbe wieder ein in i) Schwimmvogel mit einett' 
knolligen Gewächs an det Schlialrehvurzel. 3) Gtn* 
feMlift MwtaMftVdgel, 3) Eigentliche Enten, 4) 

Uigitizea by \^^ßu^ 
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eine Schilderung der der Entbiiitlung der Mutter VOP* 
angehenden und fie begleitenden Freuden. £s hstgClUS 
die Felller des erftsreu Geditlits . eine verworrene, 
defulturirckc und der Materie und Form nach fehj un- 
■gfeitfhlrtlge OarftcUung: aber es hat mehrere Tu< 
gendcn .vor jenem Voraus. Der dic^hterifchcn, der 
wirklich fchOnen Stellen find mehrere, und wir 
wmtbsutn mit V«rgnflgcn folgende eat s 



Tauchenten mit breiton Schnibeln. 5) Tauchenten 
mit fchinolen Schnäbeln, Sägefchnithlcr. Diefe 
Cbfle hc',;TLift alfu die beiden Linm';:fchrn üattunr^m 
'.voraus liier v ier G.ittun'^en j^einacht lind, und 
Mnp^us unter lieh, üic cr:?e (iattung ift hier abge- 
hj^idclt, und als Arten dcrl'elbcn: i) der gemfini 
ßii nme Scha an , wobcy der Vf. beniprJtf, dafs es fon- 
(iLrbar fcy, dafs pe/.ahinte Schwäne keine Enron und 
andere Waflervegel um (ich litten, dafs dagegen die 
wilden friedfertig mit ihnen lebten. Ree. $ann aber 
aus viclfaltiper Erfiihruni; bcwriff-a , dafs der zahme 
Schwan gau£ ruhig auf demrelbeu Wailer mit Gan« 
fen und Enten lebe. 2) Die Brandend (Anas Taäar- 
«n; wovon Mü n neben und Weibchen abgebildet ttiul 
befcUrlcben werden. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

KöNicsBKRO, b. Goebbels u. Unzer: Die Vermdh- 
l»»g. Ein Hymmu, und die Entbindung. Em* 
Romame. D<-m vcacn Jr>hrhundert gewidmcip 
Tou ^. ^. Mniodi. 15501- 117 S. 8- 

DieMee, die finnlichen'Freaden der Vermahlung 
K.utr rineiii höheren Geficbtspunkt zu faflen» und ill 
dem Sinnlichen das Reine and Heilige zu zeigen, 
ksnn nicht geradezu Yerworfen werden , wiewohl 
bcy einem fo delicnten Goj^enftandc fchwer ift, 
<iji« zu treue Detail und felglicb das Unedle and An- 
flüfsige ganz zu vermeiden. Der Vf. hat dtefcn Vef- 
fuch in dt ni ilymnus : die Vermahlur. fT rcvvagt ; aber 
erftens hat er jene Klippe nicht immer gehörig ver- 
mieden, und dann tqfinffelt es auch dem Qedichl' 
^■i fchr anEiiiht it und Corrccthci't , als dafs es einen 
ftlioiic-n Genufs gewahrte. Der Gang des Dichters 
ift der, die Emptinfluapen reiner Herzen von dem 
Erwachen der t rtu-n Liebe bis zu der hofbftrn f'nn 
liehen Vereinigung zu fchildern , und den A«cl und 
die Würde zu zeigen, die den fo genofsnen fmuli* 
chen Freuden beywohnt; und er ihut diefs durch das 
Medium' der Befchreibung , die aber von Irrifchcii 
Aufflügen und Apoftrophen unterbrochen wircf. Durch 
diezahüufige und zu verfchiedenanige Eininifthünj^ 
der- letzteren aber und durch die RegellofigKeu des 
Merrums, Iii II e^xameter mit OWavrrimf, diefe wi«* 
der mit Jamben, und diefe wieder mit blofser abge- 
fetzter Profe wechfeln, bekommt das Ganze fo viel 
Ab. -tri Ifen es und Regrll,!,,, dafs dadurch die Auf- 
failujig eines reinen Totalcindrucks verhindert wird. 
Dazu kommen liicbt fetten falfche filfder. unge- 
V ' '^'dlcheund unpnerifche Ausdrücke, und ein häufig 
in .Schwulft übergehendes Pathos. Bcy demallen 
«her wollen wir nicht verkennen, dafs im Ganzen 
poctifches Talent tj» diefcm Ilymiius hcrrfcbt, — 
wobcy wir um fo mehr bedauern . dafs diefes kein 
gebtidetes ift, je mehrere ichtdichterifche Stellen wir 
darin angetroffen haben. — Das zwryre Gedicht: 
Die Entbindung , ift voji dem Vf. eine Komanze be- 

i'ielt, weil es iich mehr der erzählende», fowie da» „w-mi„, .^«^..vr «wi «•« vi 

eriu mdirder IjniftdMA Qtttivgafthwt« «odeadiilt üfin nak geftttea M mht in 



Natur und Gou . ihr Aelccrn alles 
Und aller Liebe , »1 U-r Sc-llgkeit, 
Das Menfchen Seele hoifci nicht vergebens 
Auf eine rrifie Lieb' und Seligkeit: 
Die Mutter- Seele ift da» fc-hone Bild, 
Wodurch ihr Geheimnifs uns enthillllt . - 

80 wird fich eitift der Menlbh 4«t Mciiftihtn fittttM) 
Wie All* gedeüm in itfliclwa Otdeihen t 

Und );ebähre , was ohne Weh nicht Reboren 
Werden follte , damit es hoher geliebt ity i ^ 

lindfolgendes wirklich vortreSiiche Gebet derMatttf I 

Kur dis Ein« gieb mir, hÖchße Liebt, 
Dar« mit diefcn Augen icb't erbliclie, 
Dalk ichV lebend an den Sufcn 4racfc«| 
Nur geträumt ift diefer Stunde Wehl 
Stünde felbft der Tod an meintr Seite* 
Einen Knft nur nehm* ich sum Geleite, 
Wenn ich zu dett dunkeln Schatten gcb« 
Bleibt «s leben, ift mein Sterben nüd* 
Zu den fichatteu Mgt fdn Itiebtet BUdt 

Sehnde , dafs wegen des erfterrn Gedichts , dl9 
•WirMich in mrhrer^n Stellen zu flark tu der Sinn- 
lichkeit ipikcht, zugleich auch diefes zw<fyte deuAu- 
gm der jllaf em Welt entzogen werden muTi, 



he Jfkitjs of IPilliam 5Auft« 
— Vol. XIV. 375 S — 



Bas£L, b. Thurnciienj The Pkik 
Jueare. Vgl. XIII. 499 S. 

Vol. XV. 501 S. — VoK XVI. 456 S. — Vol. 
XVII. 438S. VoLXViU. 448 S. gr. g. 

(gRtUr.) 

Auch mit diefer Liefcruilgift das Ganze noch nichfr 

Seendigt* Das letzte Scbaufpiel des achuehnten Uan- 
es fft Anthony ttnd CUopatftt , fmd In der Original-' 
Ausgabt; {-.rul rmn n n ': flehen Schnufpjelc zurück, 
unter denen auch der Peritles hefiadlich üL Diefe. 
werden alfo noch vier» oder wenigftens drey ftSn* 
de crfodern. Die Kupfei in diefer leuten Lieferung 
ünd, fo viel Ree. weifs, noch nicht ausgegeben. 

AltömA, h. Becbtoid: Maria de Lutea t tidU 
Pamia. Ein Opfer der Inquififiojj, V^on dem 
Vf. derLaurettaPifana. iboi. 223». 8« (t Rthlr.) 

Miriede Lucca von dem GrofeinquiHtor in Toledo 
Vergiftet, weil fie fich weigert, feine Lüfte zu befrie« 
digeni diefs i& der Geg^itond diefes dialogiflrten 
Ronuins. Mderaher luid die Charaktere fo unmo« 



iili 
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ihrer CchvrarzenHandtimeefl, die fie^^eubeiten fol- 
gen fo icbnuU und im Sprung juf einander, und 
Sie Sprache Ul fo gemeiH üiid .vernachläfsi^ , dafs 
überdem Gänsen. dJefetnOpfer derjnquiruioii, Receu- 
fenten -und Lcfer zum Opfer werden. Wenn der Vf. 
geglaubt ha^, diüs M»n in det diaiogiliiten £r£ab- 
king, die nicht zur AufFflbrung benimmt 4ft« den 

Schauplatz deF»Begebenheiteii auf jtvler Seite wech- 
fein lafleo dfirfei fo trrt^r iich fehjr; auch hie/, wie 
.befm 5cliaarf1M« iit ea li^iltges jOefete , den Leüt 
nicht fo fchutll und Aurmifch von einer Empfiiul .mj 
und Vorßallung zix der^inderu zu reifacq« Von der 
Sprache de» V». dJene folgend« JPctfb« : ^«Wat legt 
den Keim im Wirkan.£:skn'is des JVlauues , als das 
Weib? VoQ ihm genährt und ,uii|erftütjpc , wagt er 
ii| MjTBiaden Ziiiel Ach , ^ie «r«t^^iffert, und dip 
fihnt lUdteo Sf9iu ^«iiie ^tel«^ ^4tf nr 3^ Ja 



ewiger Fiiillernif» Jhm bleiben w€rden" — oder le- 
gende Anrede an Gott: ,.() Eu''gcr, der du wund«- 
bar die Gaben in der Welt vertbeilll, wer kann ii 
deiner Allmacht Tiefe forfchen? Icl\ darfs nicht wi- 
gen, dich zu fragen, \r.ir nn denn (liffen guten Mn> 
ffbea diefs Gefcbick? Und doch iü die Frage fu ni- 
ifirlich . wenn wir gute Menfcben leiden feheo. lU 
will /je Air item AU« dn FfiUe «IdiMr Zireck« 
4<;gen." 



'AooaaoMo, b. Stegen fcK S.: Lgfe-Gebtt' Mf 

ErbauuHgsktLhlein für die Kinder der Stadt und 
iies Landes von '^Qjeyh U'ilibaU Strajser. je 
amgearl>elteteiia«ir«cmdiit« Auflage, igoi. i}2 
^* 13* (4 (r.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OBtcHiOHTB. Jmo , b. Cöpferdt : Difftrtatiß de irtra Ui- 
Jt»tiM e»th»lUmt idea, t^Htifue eoHf< nbenda* ptatc^piii et ■fjo» 
perimntit. Qu>m — pro f i« iilt.itc <1.u enrii a, d. Jfl. Ocrobo 
l|oi. gubUco examini rubjf<''t (Utralnt Julius Schulz, Philof. 
D. focio iffiimto Jo. Ca/p. hohler, Nereili^ima Suerp. 36?. 
t. Der Vf. «iit u litditjtJ'äohn des llii. Ilu/r. Sehutx zu J«fit« 
lag» Mar «in« dar 4ufffl«rkr<itnkeit wectbe Prob« von eigtiitn 
UnMrfbdiujalEln fibcr'Cinan in uitfem 3«iten fchr jofi behan« 
deUen Gegeiuland ab. Wcitfsfchichte nanat «r .«Lea Jnb.«- 
griS znf>aunenhaQC«n4«r IBrcüblun^on von .den Bandlunceo 
und Begebenhuiieu j au* wclcKsn der {(ute oder rchlimmeZu« 
ftand de« meijfrh'ichen Gefrhleriit« , %iric 4r derch vorherge- 
hend« V«r,ui(ieniiiR<?ii l)0-.v irkt worden ift , .rkchcig ^«rkaiii^i 
^ynd. Daraus /.ithr i r einige nkUirJu-iic rolferuiicen iiberden 
SiofT dielVr Gcfchulue, iilui'eit fi'.' durch Beyfiiie!e. 

Weil es abtr an etwer fKlicrn Zeurechiiun)? und zuv-eriifli- 
cen ktftorifch'rri Deiikmileni fiir die erften jahnaiifcnd« d«r 
'Wdi fehle: fogiaubier, datii man die WcligtifchirUte erßmit 
dem groben Cyra« anrani;oti miUrc. {Da^ui;ch wurdr jedach 
die ältcfte Culturt^efchichie de« Mcnichan )(an« .reriiKea «e- 
hen: und daran il\ -.n dcr Oeftbicht« de« j|te«Cchlichen Go- 
•fdil«ckts uacnditcb mehr aeleccn, «Is an dongenaHeftcn Nsch- 
«ichten. wie der Perter/Cor^/ic^ ni^ch dem .«r-UaMerna inend« 
^b|^cU|lclii«t hat^ da ^äcbutar Füfft gawocdea ift. Wa- 
'ibBta «Bin iiicbt auch .dia «a{cbbaktfM iBnicbftückc Aßt 



JQiafien^iten für di^« >6«rebiebt« b«nuix«n dütftwf) füf 
den {Ipachen ihrer Pcri«dca . findet er aa iw 

fchickUch, eine derr«lben mit derGeburt Chrtfti an»uCtngan* 



den feftzuretzcnc 



weil die Ueligion deffetbaa ^rft nach riden Jahrhunderten «i* 
IM allgaaMiae jHfirJ^ifdHit .auf ,dia 1 



(An Hch (chon gentt«, daCi kein« unter a!l«n Beftbcg- 

heitca jemals fo viel auf das menfcblichc GafchSecht (e«irii 
hat. als daa jChriftanthun;: n'i« ^afthwind? darauf kowai 
,e« ^tf«ailiell hier nicht an, :UBd<d«ch biidcten die Chri/^a 
-fdron im «weyien JabrhnndcMc eine aus kriechen, Rdam 
Juden eic. xu/aoupcneeiatate zahlreich« GifeUfchaft, «3x4 
in ihcMT An, altcauf .oi« hcir(ch«ndc SMatardigien * aafJDor 
J(.ungsart .und '^itiatt ridar Tautetda 4thr itarka» SaM 
bati«: im dertea •Jahrhundert aber daaCdbcn beteiv iü auf 
^en Staat ftlbft crftrcdtie.J Von d«n SPariaden , aaMi der 
Vf. für die Wehg «fehicbM fcAfteIh , benwkcn wir nur , AaCi 
er die neuprc VVe]t(Krckichie mitdcrEr^eriini; von Cotithn- 
tinupel anf.mpt ; w'uKe> inaji | t ilru h eru, 1 1 r n Löniitf , d.ni di» 
Byi JiiiiiiifLhe Kricli ithon l'c.;r iangc zu Uiilfdi uuiid rtuf 
-fcn fey I als dal"» deUVn L'iiterg;ing die Elirc jene» Ar.itTH 
verdieneu io'.Ue. iY.v von eincon Tcharfrninitreii .Geiehnen vwr- 
gefchlageiic.i run<Un '/. tur die Wdigefc hiebt« «lifibsi- 

ligt Hr. Sih. mit Reciit. Jlirr^uf folgt (p.**— 3^.) eine <«• 
n.iue Roteiiiiou aller mcrkw ilrdigern Sctiriftlleiler . wciclu 
vom tierodvtus an, bis auf unfere Z<*i(cn dw W.dcgefcb:ch- 
t« bearbaitei, haben:, «in« ürink , wetelia «tafciliers zeift, 
dafs er Geh auf .diefesi frofsen tFdd« aiic^dganer Beurthei- 
lung umgefehen h.ibe. Seiner Meyjiuug inaah« Jut Sdäotm 
«ttorft die wd>rf Jde« der Wekgetditchii« atMwickdi. Ucbcr 
KMtt Idaa SM einer dlgem«i|iei| ^efchii^aa in av«hbürgti^ 
eher Abfiekt, «triheSli areacht wähl, dalk-Aa imAam vanika 
gegebenen Begriff« dar Wdtgefchicht«aMt.aadiat|pa t ' 
aber Hr. H^ohmanm viel zu früh dellen " 
,ctp dar WeUgsfchubi« gemacht iiahe. 



' PmeifeMer. Nr. 57. 8. 45S. ^ 10. |i>«Ni ftstt riehHgtrtH I. »uhtigtrm», laiata Zaila ^Jimi^l^ tli^ 1 
Jtf4- ai* «Sckr. A i' iUtt aMaiar k adadar. ^r. $«• 47t- ^l- 1 . _ 
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RECHTSGELJHRTHEIT. 

Lritsig, b. tleinfiu«: D« S'oA' Ckriß. 'Conr. SchrÖ-^ 
tets, €htfm»n^en .PrivatiebreTS flef Rechte üfirf' 
Herzogl. facliilfchen Ilofp ciichr.s - v\(lvocats m 
}tna, Abhandlung über die LehtUräger und Lehtis- 
«onmiwrfep. Mit «iher Vorrede vom Hu. Hofnth 
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ciron am g. März 2795 fchtieb'^ijr, «wenige Tage 
nachher durch einen unglücklichen Fall geftor- 
benc, Vf. die Vorrede zu diefe^n Werke und .be- 
zeichnete ea darin fehrtrdFmd'dlihhi': „"NeaeRcchw- 
Tnhrhetten , ncjc AnHcfTrcn tmd neu entdecfctc For- 
rchungsqueileu wird injn zwar in diefer Abhand- 
lung nicht, Wohl . aber "hoftV iitlich eine iiafürll'c'h 
geordnete Zufflminenfteüung der nnini^farze finden,' 
Wefclre LAnrechtsIehrer über dfcS ;n Gegcnfttrhd bis- 
/it^reinzelh und in iiier und da z^^ftrctltelT Bruch.» 
ftücken vörgetragen hoben. Aus dem angrnomin«' 
nen BegtiflT habe ich folche auf ^ine uncrezwungeme 
Weife abzuleiten , und dann -tnit den Tusdrack'li- 
eben VITarten irieler JLefanbriffe ihnen Xelbll mehr Pe- 
ftigkcit mitf ff altbafkdt zu gdbcn, oder, wenn* man' 
n'Ü! , .Tiif rliefe Art zu zeigen gefiu ht , ciafs jener 
Begriff ken\'frilIküAicbcr, oder aus der Luft gegrif- 
fener, -Vlelmelir '«In fbvroU'in Öer'Nanir der S«d»«' 

Telbfl, al": .T.ich u\ T iibriefcn oflVn 'Inlicjond fV'^", 
oderXo gebUdet jver4en miifTe, wenn er auf .alle und 
jedie Ldintriger« dte4bVobl ganten' Hünderir -als 
einzelnen Perfonen vorflehm, aiiwendbar feyn foll. 
Auch habeich durch dicfe Ausführung die Wahrheit, 
^afs es nämlidr etwns anders fcy, gewiflTe Rechte za 
haben «nd in dereYi BcHtz zufeyn; oin an.!orrs nber, 
die Ausübung aller diefer Jlcchtc zuhaben; wie auch, 
dhifs der Lehntrager bald als iTafall , <bald als Bevoll- 
mächtigter zn betr.iclui-n fev , unr! dort die Grinul- 
fatze von jenein, hier aber von ditfein auf ihn anzu- 
wenden waren, — auf eine, wie mich ditnVt; flbes» 
r.eugetide Art zu Iiru jhrrn gerucftt. — Z'.vsr wird 
mau mit rtelleicht entgegen hahon , (Kifs man noch 
hier und da Mängel und l^ücken in ditler Abband* 
hing gewahr werde, und dafs ich beionders wenlg- 
nnged ruckte Xehnsurkunden bcygcbracht Tiäfte.; al- 
f in fo gerne ich diefes einräume : fo mufs ich eben 
er wiedem, dafs ich gab, was ich zu geben vertnochre, 
and dafs mir leid'thiit^ dafs die Aernte nicht retch- 
\u'h(*r aiisflM." — ,,Da librli^nns dicl.ehns; orniünder in 
den altern Zeiten mit dem Lebn unddeiTen Einkünf- 
ten beletim, lind mithin als Lehnffäge^ atigerehenT 
wwd««. Co nmdirh. »im den- Uitrerfchfed ini'iKclieff 
< -^A. L. Z. igo2. Erjter Jlatid»^ ' 



tihnen end' df^en 'und «den XelmsbeTollmlichtigten . 

beinerklii her zu machen, für nöthig., dk Ii < n Kleil* ' 
:aQch hierauf zu verwenden ; und fonach.^ertiel diele 
j&blMlidlvn^ tn swe^ TbeH« , deren elfterer die l^hte 
von den Leh irr i ern enthalten , der z.uf tc .!npe- 
•gen fich auf die Lebnsvormünder und LehnöbevolU 
tntfchffffren «rftreclcen •(•Ute. Mancherley-Urftdien 
■fiimmtenmich irrdcffcn, diefen Plan in rüfcrn n^rnn- 
dem , -tlafs ich vorjerzt -den-zwr) ren I heil aWion- 
«derte,tand su'Olnereifffien^aiisfijhrlicher zu bearbä»- 
tenden ^^bhnndlunt^ «ntTiarte. Diefe gegenwärtig 
.erfcbeineade Abbandlung iÜ alfo gleichfam die Vor- 
fgängerin von jener, weielie, <Wofern <Ias Publicui^ 
anginer Arbeit eine rifchr «»snr ii'^^indi^e Aufioahme 
tft^tnken feilte , naciiltt-ns erltiteincn foll." 

An Aufführung diefes letzteren Planes indeiTen 
'Wurde der Vf. durch den Tod., der ihn übt rellte, 
•gehindert, und es fmd da-her hier nur diejenigen 
Bruchftücke, -die man .unter feinen Papieren fand, 
als Anbsng beyg^ügt. — £ben fo ift die^f dem ^ 
Titelblatte .angekündigte VorteBe des fin. ffofVarhs 
Schna^tbert nuch nicht geliefert; die Vcrlaf^sband- 
lung aber hat ycrfprocben, folche« fo bald iie abge- 
drack(4e4»i»1rd«''d«iiXfiuf6m desJBucfies imemgeld» 
lieh n.ir'ifendeti zu woilen. 

^ AVer übrigens .Sckrvtcts frühere Werke , befon> 
«den^ fethe Abhartdlangen zbr Erläuterung des d«ii»- 

fchen prtrnt- kircben- und peitüichen Jlecbts , dc-f?- 
gleicbcn Xcine theoretifch - praktifche Abhandlung 
A'on der Lehnwaare und andere ^elebnungsgebtth- 
rcn, kennt, der kann auch auf die D^.rflellunp^s- und 
Hehan(iltttv!^sart in der or!iegendt>u .^ckcit't einen 
fiebern Schliffs machen. Rähmlic'her; ausdauernder 
Fleifs Im "Sowin^.lcn , Beleuchtung des Gcgenftandes 
Ton allen Seiten, ilicbtigkeii und P^ratilion der Be- 
rrifte endlich , flndaiich hier unverkennbar hervoi^« • 
Aechende Eigenfcfeaften ; ibr- Rirhrip^kcit der Spra- 
che und eine klare, flieiseudc Sciireibart vermifsC 
'ma« dagegen, wie immer. 

Nnch in einer Ucrbenltung ^raus^TchicIcten 
allgemeinen flegriffcn mid Bemerkungen, zerflillt 
;die vorliegende Abhandlung in 2 u' f y Abfshnitte. 
Der erftere befchaftigt fich mit den eigentlichen Lehn* 
trägern, und zwar in zwetf Aht^titnngjen niH 
-den eigentlielien Lchntrapern überhaupt, und den 
.eigentlichen Lebnträgorn be7 Reichslehen ansbe* 
fondere. Die erfte Abrhcilang tat folgende Xafit • 
•fei: Kap. i. Von den I.^linrr igern derjenigen Perfo- 
nen, welche «mweder wegen eines phyTtfchea Feh- 
ler», <odef ^'egen eines ftcfotdidieti Mengete-eines , 
Lehiitrifg«''-»*^H>dör£liit 9» Von den Gemeiii- 



fchafts- Gcfchlechts- und Sentoratslebnträjfern. K»p.'^. 
Von den LeUn(ra|^era gauz,cr (if Cell.lc^^t*-'" • Culle* 
gie;n, StHdte. Klöllrr und Srifter. Km. 4. VonS»- 
fko1!;iiig der T.phnrnitrer und welche Pcrrgnen dß7.a 
geiu'Diuicii wTTden mütTeii. Xm». 5. Beeodir 
f^ung der Lchntrngerfchaft , den l^n«n, in welchen» 
Mtul ficr Zeit, binnen welcher ein neuer Lehntrapcr 
beftellt werden miifs. Kap. 6' Von derLegiumauuii 
des Lehiu: , Kap. 7. Von der Muthung des 

I.ehns und drr Reiehnung des LeUntfSfrers. Kap. g. 
Von den übri^cit Pflichten des Lehntragcrs. Kap. 9. 
Von den Rechten der Lehntrager. ~- Die zweyte 
Abtheilung bcfteht wieder aus fecbs Kapiteln. Kap. i. 
Von den Lchntrcf^em reichsftandifcher Damen und 
einzelner Geiftlicbcn. Kap. 2. Von Geineinfcbaits- 
Gel'cblechts und Seniorats • Lehnträgern bey Keichs- 
Ichen. Kap. 3. Von den Lehntrügem ganzer LSn« 
der, Bifsthüiner, Starlte und Corponiin. Kap. ^. 
Von Beendigung der Reich»letiiicraeerfchaft , der 
Zeit, binnen wekher dn neuer LeBntrKget anfe- 
jKuniTif n wirden , und wie er fich legitimiren tnufs. 
Kap.. 5. Von der Nacbfuchung; um die Lehnseraeue- 
ningf und der LeMun^ des LelineMta bey Heidul*> 
hen. Knp. 6. Von r!en übrigen Pflichteo und rG^ 
jechtfamen der Reicbslehntrüger. 

Der zweyte A^fchnilt befchäftigt 0eh mit den 
imeij^i iiflichcnLehntragern beyBurt^er und Baucrle- 
ben , und hat in fünf Kapiteln folgende üntcrab- 
th^lungcn : Kap» i. Von den uneigentiichen Lehnträ- 
fücm «i^s weiblichen Gefchlecht' , derAusländcr und 
anderer Perfonen. Kap. 2. Von den tieuieiniibaus- 
und Seniocatslehnträgern. Kap. 3. Von deifleicben 
Lehntrijgern bey Zünften, Uuiverntoren , Dorffchaf- 
icn, Städten und Kirchen. Kap. a. Von den Perfo- 
nen, welcbe stt uneigentlichen Lenntragern genom- 
men werden, und von der Erlufchunj^ dieferLebn«- 
träg^e rfchaft. Kap. 5. Von der Verbindlichkeit diefer 
Lchntraper. 

Der Anhang endlich giebt in dem zwexfUn Ab- 
fchnitte einige Bemerkungen Ober d!e LebnsrormÜn» 

der der Lehnsherrn ; der e.fle AhfJmitl hiiigfgpii, 
der (ich tnit den Lehnsvonuündern der Lebnieute 
befchaftigt , Mtfif^llr In folgende Kapitel : Kap. i. 
Vu <J". ' cm Befchafrenheit der Lehnsvoriniinder. 
Ko^. 3. Von dem öegrifF, den Perfonen , welcheu 
die Lebnsv«rmuodrcb»ft aufgetragen , und von dem 
Richter, von welchem der Lehnseid beflatigt wer- 
den mtifs. Kap. 3. Von den Pflichten ujul Rechten 
^ der 'LakrtSTOrmönder. Von Beendigung der 

LcKn.^ vorm und fchaft. 

ünftreiitg geboren die Lehren von den Lehn- 
tragern uhd Ij»insvonniindern /,u den noch wenig 
bfenrbeircten , und es hat daher Hr. S^lo oter durch 
lliefes fnii letztes Werk allerdings ein lilt-ibendes 
VrrflKuli /ich erworben; nur wäre zu wiinfchen, 
d-iT. » in t beu fo flfifsicjer und gefchickter öammlör 
der Abh.-in ilitng über die Lehn* Vormünder noch die- 
jenige Ausfiihrliehkcit geben niocbte 1 die fie ohne 
Zweifel unter d^n Händen fk-6 Vfs., batt« dcc Tod 
ihn lüchc idjcreilt» erliuigt Itabcu würde. ' 



LF.rrzic , b. Kummer : üeber die Bfhaut>iM%ff, daj, 
die UaterfiuhuHg in Straßachen der KtkH%mk- 
tOba^eu dm ReichshoMäk uiete' düm KSttMam. 

%r.errrfrtdile zuflehe, von D. KftrI Aui^njl j ^. 

♦nanii, Lehrer der Rechte auf der üoiTWÜwLdi. 
»iff. 1801. lagS. 8- (12 §r.) ^1 

Der Anfang diefer gehaltvollen Schrift befcbäftin 
<ich mitder Darftellung der Gründe für das Vorzttf^ 
rechi des l^eichshofraths. In altem Zcitni Dtutfca 
lands hatten die Könige voriuglichea Einiluh • 
Entich. idung peinlicher Hechtsi'aile. Diefer Ein: j 
i^ard^abec durch die Eniftehung der Lnii ieshoiict 
befchränkt. Doch erhielt die Gerichtsü.irl^cit in 
Knilcrs über Unmittelbare in diefem Zeitpunkte n . j 
Stützen au verfchiedeaen ümiUnden, und ward xm 
den deutfchen Fürften wilKg anerkannt. Die KahVr 
ühren dir:. Ilc^lir durch llofgerichte aus, behielt;^ 
(ich aber die withogiteij falle zur eigenen Entfchci. 
dung vor: w«s befonders die bekannte Conftimraa 
Friedrichs II. von 12-5 beweifet. DJbcywa^esg^ 
wohnlich t dafs der ivaifejr.in folchen Fallen andot 
deuifcbe FArften sulämmenrief , und 'fie em ilut 
Meynung befragte, woraus die Fürllengerichto ni- 
(landen, welche letztere aber durch die Entlletwf 
der Reich^^; erlebte aufser Gebrauch kaimeii: andern 
Stelle trat der Ueichshofrr-th. Aber, fahrt niui ie \ 
Vf. fort, die Conliiiutlun IViedrichs db-s iL iHka i 
gülüges Gcietz mehr, weil lieh die detttfcheG«ncte- 
vcrlalTung geändert hat, (Dicfs folgt nicht; einei« 
derung in der Art der Gerichts verfalVung xtxincm 
gerade das Recht der Gerichtsbarkeit nicht.) Zvey- 
tens beweifet diefe Conliitution nicht, dafs 
fer allein über Unmittelbare richten kujuie, »Ja «ea . 
Urkunden zufolge der Kaifer nur Dircctor der rw- 
Ikfnsprichte war/ ..(Aber der Kaifer ward duch uj 
denFfirftenal« ihr Richter frey willig aueikaiuu, voa 
ihm niufste es alfo abliungen, von welchem Gerri- 
te et die Sache woUce unterfuchen lalTen: und w:c 1 
dann der Kaifer gierad« fcholdig, Fürftengericbte n i 
bt riircii? Friederith H. legte (ich unbedingt tiie F.jh- ' 
fcbeidung folcUer Falle bcv» w\d dieU gel'cluh, \v;e 
der Vf., welrer 'unten anführt, mit Bewilligung fiff ■ 
Stande. Dlefc Ij-trachtuii^jcii heben auch die wru- ni ' 
Satze dea Vf. , der Kaiier habe die ü«:riikiilMri.(it | 
trber Unmittelbare dem Retchsfaofmtbe nicht fibertn- 1 
gen . und diefe Sachen den rür-flmperli htcn liicbt 
entziehen kjnnen.) Auch kann,, lagt der Vf. wei- 
ter, nicht bewiefen werden . dafs der Reicbslw^ 
rath an die Stelle der Fürftengerichte getreten fey. 
(Beweifet diefs die langwahrcude übfervauz uicbtf) 
Auch ill der Grund, daf» dem Reichskammereedcb* 
te die ünterfuchunp in Landrricdensuriichfjtben jls 
Ausnahme zugeltandcn fey, nicht für dtn Reiih?- , 
hofratli, da auch bey Vergehungen {:ef;en du ijold- 
ne Bulle und der Gotteslaiu . u.i^ der ri:,cal beyd^tn 
Reichskammergerichte zu kk^en angewiefea wirJ. 
(Aber die angeführten Kei|Chagefetze fptTcheji loi- 
züglich von Poti iic5 Uhi : icrleni un • Mri F-dV. 

Venn deuifche Riciitec uie uvtte*lüuciruui; uicin 1 
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fen,) und ron cbn Retchspelietzeii nicht aasdrück- 

jjch pefjgt wird, dafs in Laiidcsfricdejisbruchsfacben 

tiido üa« Keicb&kaininergericbt inuerruch«ii dürfet 
udi di« Reichsgefetze vom Landfricdensbruche als 
-flein daHjals hauligilcn V^t-rbrcchcn redLMi. ij. 13. ff. 
[utht der Vf. die Gefet^i tclkn zu widurlu^en, aus 
fetten man ein atufchliefsendes Recht des Reichs- 
lüfrntlics crwcifeii will, wogegen /ich ebenfjUs rnan- 
tbiiS crriiutern liefse, wenn Ree. nicht zu weidüuf> 
Mg SU weiden fOrditele. $.-19. C fteUt nun der Vf. 
'•■Be Gründe für das Rflcbskainmcrgericlit auf, dafs' 
^lunlich der Zwcck der Errichtung delTelben das 
(^ecbt der Unterfuchun^ folcber Falle nicht aus- 
ijLIicfse, dicfs Keichsf^erii ht alfo gleiche Rechte mit 
lern lU-ichsbufrathe babeu munt: , auch die Unter- 
' pchung mehrerer StrafTaUe deaa Reichskauiinerge- 
iflire aufgetragen worden fey. (Man fiebt , daf» 
üete Grunde blufs die Fähigkeit des Reichskamiuer- 
^ViclH» %u folchen Untcrfucbungen , welche Nie-, 
^nd bezweifelt , h«weifen.) Ree. inufs bekennen. 
Ms er mit dem Vf. in der Hauptfache nicht iiber- 
iliiiiinmen könne, aber auf der andern Seite läfst 
f fehr geme dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfab- 
$n, daf« er für feine Meynung alles, was möglich 
r, hergebracht habe, und dafs die ganze Schrift 
tfi ruhuilichen Beweis des Forfchungsgeikes ui^d 
Busgebreiuttn Beltfenlicit dct Vf. «mge. 

P . 

nfir . TBeHNOLOQIS:, 
^•nde_(^ 

ßniinmt h. Linke: GrundtiHien dtr EißenkgUen- 

m kitmie , von Ttaugott Lebrecht Haffe, königl. 
1*' ■ Grui<>britnn. und Kurfüritl. tiraunfchw. Lüne- 
i'*: bürg. HBftenmeifter tu RotbehAtte. 180t. XIV. 
nnd 98 8* ' 

Bey dem immer mehr fich ausbreitenden Betrieb 
Kr Kileii Uerg und ilüaenwerkc , bcrondcrs ii ic 
j^T Anwcndnag der cbemifcben Theorie auf die 
'.nelzarbt-iien , konnte es nicht fehlen , dafs nicht 
h einficiitsvolle Eifenhättenverftandige auf ein 
ftem aller dem Eifenbüttenmann nöthigen Kennt 
e und Arbeiten hütten denken feilen. Diefea tll 
fo nothiger nlid ndtzlicher, da In dem Gebiete 
T Uerg- und Hüttenkunde Oberhaupt fall täglich 
c Erfahrungen und Entdeckungen gemacht wer- 
die fich nur dttrcb eine gute und zweckmiifsige 
rrduung derfelben überfehea un i benutzen lafTeii. 

Vf. der . vorliegenden bki^ze einer fyflemati« 
len Theorie dea EiTenhattenweTens folgt haupt* 

^lc!i!ich dtr Methode des Iln. Bergr. Werners, wel- 
jäter über dicks Fach zu Freyberg öffentliche Vor- 
^ungen hält, die aber 'der Vf..bey feinem dortigen 
A feiiilialte nicht bcfuchen konnte. Dem hier vor- 
^legten Grundrifs hofft er durch ein vielleicht in 
pr Folge herauszugeben>ics EifenhÖtten- Magazin, 
tn< durch ein zu begründendes Lehtinftirut fürkiinf- 
jfe Eii< Mtiütten- OHicianten , noch mehr Ausdeh- 
iBng und praktifcbe Brauchbarkeit zugeben. — Das 
pft« jUpild «ailiftU etWM Wenige« über dw Begriff 



und den eigenthämlichen Charakter der EiAmhQt« 

tenkunde. In Deutfchland wurde das Rer^- und 
Hüttenwcfen zueril nach Grundfatzen beUandelt. . 
Nüch und nach aber haben auch andre Nationen mic 
der deu:fchcn darin gc Avtteifcrt. Vor allen hat Eng- 
land, frc)lic-h durch das ZufammentrciTen mehrerer 
günlli^er Uaiftände imterftist, darin Epoche (ge- 
macht, und in Schweden befchafiigt die Directiun 
des Eifcn- Ber^- und Hüttengewerbes ein eignes 
Landescollegium. Auch im Preafsifcfien , Hanno« 
vcrrcbcn, nmunrchwcigifcbcn undandern Landern, 
find befondrc ßörg- und liüttcnauiter errichtet, und 
einem eignen Departement untergeordnet. In Frank- 
reich hat die njue Rcgicr;;ng ein Rertrweikscolle- 
gium {Confeil rfsi oikjo) enicbtet, delTen lloiiptzu eck 
^röfstenthcils in der Bildung und dem Unterricht 
junger Eifcnhüttcnlcutc belteht. — Die Eifcnhüt- 
tenniaHinfchcnKenntniHe werden hier in drcy Haupt* 
thcilc eingetheilt, in den tecbnifchen Tbeil , oder 
die bey den Hütten- Operationen vorkommenden Ac' 
beitcn und HandgriiFe. und in die höhere und nie- 
dere Directionskuiide. (ErAere gebürt eigentlich für 
denStaa( und den Regenten). . Dafs alle diefe Kennt- 
nilTe, welche inan, verbanden mit den nöthigen 
lIuIfswilTcnfchaften Eifenhüttcnkunde nennt* alseino 
bei'ondre Discipliu betrachtet und bearbeitet n^erden 
flttfiflTet wigt der Vf. mitmehremGrfinden. Im stertf« 
ten Ka^K wird ein kurzer Entwurf der (Icfchichre 
der Eiienbüttenarbeiten (der aber doch fall zu kurz 
ausgefiiUen ill), und ein Abrifs derfelben in ihrec 
jetzigen Gcftalt , gegeben. D' - utteite Methorle des ' 
Eifenfchmelzens war unftreitig fahr einfach, und gc- 
fcbah in niedri^jen unter freyem Hlmmd aus eini- 
gen Steinen erbauten Oefcn, worin mjn das Er/., 
verinutblith Wicfen- oder Sumpferz , mittelft lland- 
blafebülge in Klumpen nicderfchniolz , herauszog . 
und es nachher durch ein nochinniiges Sthmclzen 
oder Warmen auf Stenien in bylicbige Formen 
fchlug. (Vgl. A. L. Z. igoi. Nr. 190.). So cnt- 
üanden denn die Luppenfeaer, die auch nach und 
nach durch Anwendung mehrererHüIf&mittel brauc6<* 
barer wurden. Als fich die leichtHüfsigen Erze ver- 
minderten, dachte man darauf* die ßrengflüfsigern ^ 
durch Erhöhung der Oefen und VerftSrkang der nitzo 
durch u irAfümL- nLircm ifcUinen , zu verfchmclzcn ; 
und fo entitanden allmulig Blau- Flofs^ und Stück- , 
Öfen. Um das itodi .nicht vOllig reducirte Metall, 
welches nmn di^-fen Offen erhielt, durch weite- \ 
res Umfchmelzeu und Verarbeiten zur vuUkomm- 
ner» Redoetlon sti bringen, wurden dieFtifcbfeaer 
eingeföhrt. Seit dem i5ten Jahrhundert hat man ' 
den Aufwand an Kohlen /u vermindern, und eine 
gröfsere Qudntitic möglichft redudrtea Rohelfen aus- 
zubringen gefucht, dadurch, daf«i man di,' Ocfcti 
noch höher baute, und auch zugleich die üeblafe 
verhaltnifsmar^iig rergröfserte. Dicfes lind die jetzt 
überall gebräuchlichen fügenannten Ilohöfen. Die 
Eifengiciscrey iJt in neuern Zeiten ;uif?<cr England, 
auch voreüglicb auf den Hüttenwerke Laoraham« 
JIMS bey Mädbcaberg ia Sftcbfca» tu Malapane und 
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Gleyu'itr. in Schielten, und nsichft diefen zu Harfo- 
wh/- in ßuhuien, zu .tfhier /ehr profsen Vullkom- 
incnheit pc<tiehen, und ihre Arbeiten kunnen den 
vor/.üpjlichftcn enjjlifchcn in diifer Art an die .S»-ife 
Refct/.t werden. Das (/r/fff fiay. enthält einen Um- 
rifs aller dem ^ifenbütcentnann nöthieen tiaupt- und 
TlnlfskeTintnifTe nnd FertipkHten. Dier« find ybn 
I; Iir f iofsi-'U l;infan[^, und .bis'in noch nie mit fy- 
iletnatifcber Ordnung .«bgebandcit worden ; tiabcr 
kommt es denn , Mb es in «tiefem 'Fsche noeh fo 
-viele Empiriker fjiebt , di<? mit den z.'i vemrS'nit -n- 
den Mineralien und Materialien jiud deren ibi-mi- 
fchen -Verbind an «ren untereinsnder., cncU mic dun 
Schnictzprodm t<"it fe!hf^ . par nicht ", imu bi^Lfiinit 
lind, und ailu da:> banze iiiofs nach eiapjrifchen und 
incchanifchen Kennzeichen beurcfacilen. Das viert§ 
K'^p. !in!»r!i'lt V ü!i rltT \\ Ithcigkeit dt :- .irnK ti'Vh - fheo- 
rctilclipii KirLuhütitukundf, /' igt (Ini i ic'fx u ^kus/.eii 
.des EIIl'ds im uiLMfchlichen .Leben , u »d piebt eine 
ktir/c Narlni' Iu \ tm (!en ungeheuren Vorratben, die 
davon j ibrlith in verfchiedenen earop.dfcheu 'Lan- 
■dern verarbeitet werden. ;,Diere Nachriibten ujüch- 
ten aller noch ronnchrr Erijanzun* und Berichtigung' 
bedarfen). Fiinf'.u's 1\-ijk über die lAeraf.ir.der £i- 
kfenhiittcnkTindc. M>;t) ilarf von einem Ilüttcnmann, 
xuiti«! wenn er von v oli :C:iiidi|{en ^tbiiotheken ent- 
fernt lebt, hey d<?in jetzigen Zuftande der -Ltremttilr 
iii,ht tT'.v.T rrm . » li» pc:iau'_'5 und vollildiidij;« s \ cr- 
zcicbnifs aller SchriAiMi feines Ibachs bey ihm vorzu- 
ündMu. Das im J. 1774 von Abt in Berlin heraasge- 
kommen« -ycr^csichnir« .der. .Schriften .vom'jEif«n, 



welches hier S. 5cs in der Note anpeführt wird, ift | 
Ree. nicht bekniint, aber wohl riiis ohne Namen ' 
des VcrfanTrs. Berlin 1732. 8- JUieles ift Bl>er fcbm 
•für jLM)en Zeitraum viel tm niangethafc , unvoTlftaa- 
liit; ütjd in den Altcgaten voller Fehler, und bitte 
jetzt allerdings -eine neue und völlig .timgeartieiteie 
•Ausübe verdient. £ini^e der vo^nehmften Sebrif- 
teil fiil r t der Vf. hier mit flu f. S. 15 und 54. fteht 
uuricbtig Rieniann ilatt iUaiaan. i&uiat£t tbeilt der 
Vf. S. 60 C fein Syftem der EtfenHflitenkttnde in d- 
lu-m t .i'ei' I iftlicn Äbrif> mir. Der t-rflc 'l'heil be- 
greilt alle JvcumnilTe, welche der 'iuffenl'kbricatifn 
VArnnf^elien , der zweyte diejenigen, -Wj^iche dsm 
iinttiitt»!t)ar gehören, und endlich der dritte die. 
welche 2ur BewirthCtbaftuiig und Debitirung der£i- 
:fenfabricarion -erfoderltcb find. ^ Dbt ■Plan fcheint 
wollt (Inrrhdacht, und zeugt von puten K< nT'ru;('eni 
auch wurrlc lieh Ur. H. um da» dah«y inttreiüne 
Publicum kein fferinges ^Vetdienft erwerben , wenn 
er f(.-ii) Sv^crn in cinpm eir^nen AVirke hearbeit-:n 
wollte , 7.umal wenn er lieh noch mehr mit den dazu 
iti Nen(»e jr»rbindencn JiterarircKeu ütilfstnittein be- 
kannr j^em-^rhr hat. Ein'i^e Rubrikcu könnten wohl 
.etwa» gedjangter jicirLeitet icyn , «c. Ii. vom Farlt- 
'Wefenj dafcpen könnte der üeficbirlKe dr^ Etfen- 
,Herg- nud Iklttenwefens wohl .i!in eigner AbIVbwu, 
etwa gleich zu Anfange , gewidmet "Werden. . Ei irt 
übrigens unangenehm , dals dUlc Schrift votktB 

Menge Dritclgi'd|icr ^/landtj. idie nma jucbidith 
.zci^t ^ndet. lAW' | 
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mktr i9t Sntfekitdigunßsfitaem, hefunJert für mtitlielie >'<.jun. 
■Iffsi. ^6 S. g. O fr-) I>«r -ungenannte Vr. S-.^hr kle iu n 
Brofrhür«, tri« als Rekünipfer de» Enrfch ■H^^ut>l^^r^ ftvim 
•nf, ohne f'.'U«c VoreSnijer zji keiioen. Er ^rnoin s. ■'. i-hr 
aiifiichii.T. djfs die «Her Hecht- JiitH UnrechnnjfsißktfU d«r 
S.iciil-irif.iiio:i.-(i feil (lern Ilafl.idier Cwiiifrer« errthifiiviieii 
St i.i t tii il'.m nii !ir hi'kaiint fcycJ« , cUubt )«d'jc'Ii , d^T* es 
iiiclit p.mz iiberiiur> j fcvn werde, ine Brd«nk'tctil«riten 
bcy m rTf ^ciiDind , in Abfii ht auf die \ve!tl:chen Fiic- 
fl»'ti , nMi/uih«^'ikti. Er redet zuerfl de» ({eiAhclicn FurRcn 
r.4S U'dif.. und omnirniin AuBiiii^sweife die mcrkwiirdie' 
il.-;! AhR'i ■- .iinft'ti i1 i '-.'ifii , mit licfiiren Aunfiüen ite'^en 
d.n pr« in-iühfn Ilot , welcher durch tifi Kricit vtrl)',-ichi 
lUehT- j'"vor.:i!-ti als verloren, unter dem Vor * and die Nen- 
traliuttiiai- l u iVliüi/cn, einen croben Tb«»l feiner TniB% 
^cit auf Kof^«;ii der Munjt-.de uiuerbalten. ^afitf.Cogar rdiÖqa 
Suiniu«« .i^on Frankreich beioifcn , und dann , nacbdtiin er 
lleich ^adurdi in den Abin-und i^eftürzt (?) bab«. noch Ea> 
Aliädifungen %wt jBclabiuuig vütnfß» MneüauptabAili» 



freht aber diliin.. die Erbfnrfteaauf die btdcnklicbtn F*l««t 

des r.ntfchidipunc'.princips aufinerkraiti zu machrn, wcleb«» 

von ihii"?ii nun eirniil als IT''''-", .inrrk.innt , hey »inrm iir ier 
4^e!cli«kriri»e. wem; kein »;eifti»cln'*'t'>ut -:u ru-ularifiren »Iri» 
li'n .ti ' , M'eiiißfl»'n« [n.ven die niH.fi.r niachiijjen dt-rfeibtn 
ain(i.-w<"udci v^ crdiMi , und Wi,hl gar »la i^ide» luch d^D» 

Jpitl von V;\^n nintt .»li^tottii^a '^haiimg Dctitft^j 
iau<ls führen .oiocUl«. ' ' ■ ' 



'Vci»Mi!«CHTr ^r.niMFTi s. f.eipiif. b. Schladebifh : f ' 
/fwK'f im D.rmpn/fi.'Wr Mci)iei- nr.ulin, Jurch f»ttf''^ i.-»ir- 
lefme nei'fpi' U er:.'fMtr^', aus den; F.iii'.:rcheii vcn yi. f.'l f- 
dm in London. i%oa. V S 'S- (Ä s,'»' ) VVvr lieb aiiSTW.'- 
fuiflttfu Spi«)eli aÜK« ntFinc hent-m Hb^iiebu kann, dem'«.n^ 
,^af« Aoweiliiit|f nütalich -fc) n ;.oi)ne:u Nur K«;t;cln . L« i:^ 
keiner fM^*n Anweifiiag fehlen diirfen , i'ucht nun bio^ ttn- 
fonft. JDte .Materialien xur 'Vorrede i wox« ficb dft Vrrit- 
fn als YrrFafTer bekennt , Qrbeinon in der Weebt&ob« ucA 
tn («aiebien Winksksufeni (efaauislt «u Aya. 
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Tnytmgg» di» Hirz igot* 



JLECHTSGELJHKTnIßtT, 

HalLB, b. Gebauer: Franz Lu(hrig von Cancrtn, 
Ihro RufTifch - K.Tifrrlichni Majeltat Staatsrathes 
un<\ rrften MitglifJs des Reictis - Berpcolle^riuvns, 
«laiia Mitglieds der Rullifcb - Kaiferliihcii okono- 

. mifcbeu Gcfclircliaft zu St. Petersburg, und der 
naturforfchenden zu Berlin , Abbandlungen von 
dem W äff err echte , Jowohl dem natürlichen, ats po- 
fitiven, vornehmlich aber dem deutfchen. Dritter 
Band. iSoo> i66S. Vierter Band. igoo. lofS. 
4. (I Rthlr. 15 gr.) 

Auch antcr dem befendercn Titel: 
ierBwi, 

I echnologifche, Völker - ftaats • und pn . itrecht- 
' liehe Grundfätze über die clnfchlagenden Leh< 
ren Hiidet luöti hier in buiueiu Geiuifcbe unterein- 
ander. In keiucm Fache aber erbebt ficb der Vf. 
über die erften Grundlini«:n ; mit d^r neueften Lite- 
ratur Tcheint derrelbe ganz onbekannr geblieben zu 
feyn , denn f'.'.lt durchaus find Fi/t/u-r in dein ]\ nic- 
ralrecbte, und Eßor im der bürgerlichen Kechisge- 
ciic 



iahrtheit feine TorzfigTichften GewibrsmKiUier; eben 

fo wenig wird hier einzelner , befonders neuerer Fal- 
le, die jlenn doch immer als vorzügliche Erläute- 
rungamitierxM betrachten find, gedacht; und end- 
lich itndet innn mit unter die triviniefien Kechts- 
l'atze« eben fowie (üe ablurdoüei» Meynungen allerer 
Schriftfteller angeführt i auch irt der Vf. bey beftrit- 
tenen Fragen in der Wehl einer Parthey nicht immer 
glucklich. 

Damit indeflen unfere Lefer wiAen, was de hier 
7tt fuchen haben , Wollen wir nicht nur eine yolUlMn- 
(lig:e Inbaltsanzeigc einrücken, fondem auch , zuBcr 
fturkung des obigen Unheil«» cinxchie Stellen aaa> 
iieben. 

fy ritter Band. 2iehnU Ahfumdlung. Vandem 

R,chte dt-r ILifeii. Eißes Kayiii-!. Von dem Begriff 
der Uäftin. Zweites Kap. Von dem Eigemhum und 
Recht der HSfen. Dritter Kap. Von dem Oberanf« 
lichtsrcciuc, drrPoli/.py und Gerichtsbarkeit bey den 
Hatin. KilfteAbhandlune. Vondem Stapel- und Krah- 
neureeht. Erßes Kap. Von dem BegriiV des Stapels 
un<i KrahiipiT^ '/weijtes Kap. Von demRcchff Her 
Stapel, und KrahncnRerechtigkeit. — — liier heilst 
^%.B. $.46. „Uebrigens Hnd die Jurlften darüber 
nicht einig, ob ein noch nicht gekrönter romi- 
^<^«ftc foifer , oder ein rämifcher Kjonjg bexm l<ebca 
A,im2L £nfi«r BMidL 



•des Kai fers, ja auch dJe Reichavilfarien , das Stapel- 
tet ht ertheilen können; es wird inzwifchen h; ( 1 [ r 
nicht leicht ein Streit entliehen Hingegen von den 
neueften, diefen Gegentt;infi becreiFenden , allgemein 
bekannten Streitfällen ift eben fo wcnij^ die Re-Ie, 
als der neueren, und befleren Schriften auch nur be- 
dacht wird.. Drittes Kan. Von dem Oberauffich*ts- 
rechte, derPoÜzey, und' Gerichtsbarkeit bey der Sta- 
pel- und Krahnengerechtigkeit. Zwölfte Abhand- 
UtiifT. VnnderFifchgertchtigkeit. Erßes Kay. Von dem, 
Begriff der Fifcherey. ZweytesKap. Von dem Rech- 
te der Fifcherey. Der 0. 48. lautet hier fo : „Wenn 
ein Teichdamm durchbricht, oder ein Teieh durch 
Wolkenbrüche und ftarke RegengülTe ^berfcbwemmt 
wird» oder ibnft die Fifehe in einem Tetcbe Gele- 
•eenheit bekommen« durchzugehen: fo k 1 lolclit« 
«er Teichherr nachfetzen, und üe, als fein Eigen- 
. thttm, wieder fangen lalTen. Es muf» aber dazu ^- 
ne gewiffc Z^-ir beftimmt werden?!, weil fonfl der 
Teichherr auch andere ihm nicht gehörige Fifchefan> 
gen la(Ten kani^Ü Aber auch die, welche derglei- 
chen durchgegangene Fifchc auflefen und fanjrcn, 
milflen folcbe dem Eigenthümcr gfgen eine Ergotz- 
hclikeit!.' wieder /.uHellen, wenn Jie fich nicht' eines 
Diebllahls fchuldig machen wollen. Findet bey nlle 
dem der Falt'ftatt, dafs dergleichen Fifche in emes 
andern Herrn Teich ! kommen, i;nrl man kann folche 
von den Fifcben in diefem Teiche nicht unterfchei- 
den; fo' können aach fotcbe nicht wieder daraus ge- 
fangen werden. W'eil inzwifchen Niemand mit ei- 
nes andern Schaden reicher werden kann, /o iß bit. 
ligH, dal 3 der Teichherr dea Fifchteiches , Worein 
die durchgegangenen Fifche gekommen find, dem 
Eigenthümer diefer Fifche für den erweijslicke» Scha- 
den etwas'.'. verfTüte.'' DrtttesKap. VondemOber- 
aufüchtsrechte, der Polizey, und Ge irh-sbarkeit 
über die Fifcherey. Dretjzehnte AhhundUing. l'ondem 
Strandrechte. Erfies Kap. Von dem BegriiFdesStrand- 
lechta.. ZmegtetKap, Von dem Stramirechte anHch. 
Drittes Eap. Von dem Oberauffichtsrechte, der Po- 
Jiz.ey, und Gericlusbaikcit über das StraHdrecht. 
Vierzehnte Abhandlung. Von dtr Schiffahrt und dim 
Sehiffreehte. ErßesKip. Von dem Begriff der Schiffe, 
ßchilfalirt und Seelture. Z ve jtes Kap. Von der Be- 
herrfchung der Sobidahrt, dem Sehiffreehte, und 
den dabey vorkommenden Verbindlichkeiten. Drit- 
tei K(ip. Von dem 0!it Tiitfilrht.-irechle , der Püli/.ev, 
und Gerichtsbarkeit über die Schiffahrt, und das da- 
bey vorkommende Recht. - 

äen.^eeJuunieiituHdJSiegeäi»gea. Lrßes Kof. Von dem 
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Befinr ttn^ dPeti Kec&t«a d'er Seehifiidel tmd S gtf g «» 

dinge.—- Der 5.34. ift folgendem fn'uUs: ».Gtfchic- 
hec es, ifiafs der Facbier eines Schiffe» geiH)(Klgft 
{TCwefbiD fich in der See, oder andersWo» fiber die 
Zeit, auf wekh« (fas Scliiff verpachtet ift, oufÄuhal- 
teto: Jo ifi. of tücht Jihukiig, mehr Pachtgeld zu fre^HÄ- 
Itrn, als woribtr beUe Theile übengingekonmejif finil! 
Gehet hinptfg«n das Schier, Ruffer nur! anderes SchiH's- 
gcraiUp , das Jemaml pppnihttt hat , tJurch ci. viiZu- 
^11 rti Grundo, fo mnjs dW Pachter Uns zwtfchen bei- 
den, TfuiltH ver Abredete Pachtgeld doch bezahlen f Zwetj' 
US Kap. Vou dem Otieraufiichtsrechtc , der Polizey, 
und GericlUibwkdt (Iber di« Seehindel «ni S««- 
fedinge^ 

Auf diefem Wege iil ea freyUrh. leiclit Ba«li«r«ii 

Tnge zufürdeni, uud wenn f;lt-ich dcc Vf. ia der 
Vorrede zum driaen Bende fcUreibt: — .«Uebrigeju 
hoICe idt, «)ar» man , ob Jeb rchon bhher ivcift nar 
un KAineralfa' Itp t 1 kL Mut bin, iu ditTt-r ScJ^rift kei- 
ne Irrlehren linden werde »■ da mein erlte« und et- 
gendichet Srudiam die nc^btswifledfcliaft war, und 
iih ftboa ehcliiü fj'mlil Regicnm{fS- als Juftizgc- 
-kLalu, die inuiter meine LiebUngsarbeiteaausmadl- 
ten, verwaltet iiabc, und das gewifsitfiiner initnelur 
Rube iiu/1 ZuiVicdf rih«it , alt. andere Arbeit.Mi*« — 
fo iü CS dudi nur gar £u unverkennbar dals derfd- 
be f» bald er in das Gebiet der Rechtsw^iflTenfebaft 
lieb ciulaüitr ia tiAthuL mtkt geottg bekaaatet Feld 
kouuAt. 

NÄTüRaESCKICRTt^ 

'Emrviir, b. Beyer u. Maring; K. L. WiÜdenow's 
waü^. B*mh*rdi's zwey botanifcke Abhand- 
' fangt» ibtränigt/elteite FarreiUirMterf nnd über 
^hUnSnutf tmi nmgit ihm ««nvoiUtr Qt/ttungen, 
IEr 4» KupfcfCafefo. isös» 3« .»nd it 8* 

Mr. ?riiV.!: li wr Hi.uLr ia feiner Abhandlunc:, die 
aien 3. f ebs. ^oj- in der EriQrter Akademie nätali- 
cher Wiflenfclla^n ror^lcfen wurde, ■uvkrderft eS- 
«ige a11j>;<'iueine fk-mcrl; ur^oi iiber kryptog;atnii«he 
ftewatiii«,. und über dt« allgeiueine Delinition die- 
fer Glaffe. Er Bndet ea tadehiawcnli, wenn Linn^ 
als ClaHcn - Charakter die verborgene, den unbewaff- 
sietcn Augen unlicLibare Befchaficnbcit der Bei'rucb- 
tDn|rs>- Werkzcua:e an{yab.. Die Feige blühe auch Ter- 
borr>:cn and bey der Chara könne man die ßefruch- 
uinc«- Weckzeuge ebenfalls nicht mit blofsen Aug«n 
eotdeelMi» Diers ift nicht allein richtig', fondcm. 
«lon Kann, fjufser den v&nWn. IV. angcfidirten, noch 
tuaiuUe andere Gcwachfe nennen, deren Befruch- 
01 ngs 'Werkzeuge fo klein Jind , dafs man lle nuv 
durch Lonpen oder durch VergröfseningioGltlier re> 
wahr werden kann. Allein- svArdeHl ift die Ver^ 
borgenbeit der Bcfruchtunjjs - Wfrk/.eiiRC bey den 
KryptogamiA^»' viel ausgezeichneter , al» bey audem< 
Pflanzen , indem man felbft' bey der Cbara« and Zo*< 
ftora das At'ufserc ^ r nr-fra ' t u n Werk/.euge recht 

Wehl mi^ bloXisca Augea ^pt4e^«u kann.;, ctfetl»£iklk 



dlefer btofs kflnftncbe Claffen^GlienAf^ Jett iMt«J 

lieben nicht ausrchlicfsen. Dfr letztere wird von u'il 
Verfchicdenbeit der Formtn des nnzeii Gewiihfci 
faerfrenominen, nnif ift«iif jeden Fall in lloofen Im 
wohl, als in FarrenkrikUer» and ncckMA» fcfcr lifr 
ftimmt und unterlcheidend. 

Ur. ffl fchlägt einen andern CbfTen • Cbankter 
der Kn, ptof;amiften Tor, der darin belieben foll, dtfs 
die befruchte nd<ni VVerkru;u^-e keine Autberen i 
PüHcn , ft>ndcrn wahre ivackte Polliucs feja foii«!t. 
AI"! Gcünde führt er Hcdwig's Beuhacbtungefi über 
die fogcnannten Anthercadcr MooCe an. Ree n^]! 
diefe Vorftcllunpfart von. den befruchtenden Werk- 
zeugen der Moofe nicht geradezu verwerfen ; allei«. 
fo lange in den Antheren der Moofe noch wiriilidc 
Kömer, den Pollen - Kflgefelten aiiderer PBani!*« 
ähul'ili, cnthalrcn find, und aL'sgefprijht u'er'i'^. 
kann er nicht umhin, jene befruchtenden Orgsw 
fIDr wirkliche Antlieren ' und Ibren Gehalt fllr wirili- 
chen Pollen y-unt hinen. Gefetzt aber ourh , dafs die 
Moofe ilatt der Antheren nur nackte.PolIinea harten: 
fokann doch diefs Nlenwnd vt>nden Gbrigen Kr)7io- 
gamlften behaupten. Kennt man die bcn^uchteuorK 
Werkzeuge ffer Farrenkrautcr , d'er Flechten ond 
Schwemme? Hat das Lt/coi^odjwNnicht'deutlicKriii- 
tbercn , mit Pollen - Kügelthen :in'":>fiilh . die vtl! 
kommen den Pollen -liorucftheii der i^tLinzcn 1^ 
der fcch/.L-hntcn luut. neunzehn ten. Qblle flbniiclic- 
ben? Auch^i/l ea- ganz vnricbttg, wenn Hr. JF. dctv 
Moofen potfineiii ^ar/atn beylcgr. Gefetzt . die ;4ri- 
theren derfclben waren, gleicli den Antheren cVr 
AHilepiaden , für nackre PoHlnes zu halten r foBd 
iSe docl»nrc1it aerffreut, fond^n ihre An£.-ibl Ht feiir 
bedimmt. Falfeh ifl es t'ccJfr, wenn er lagt: die 
Orcbiden zeichnen fich dbrch haotlofe Staut^euttl 
aue, aber- serftreitten BIumeaAeob hatten fe nlcfee. 
See. will die Ui^richtigkeit des Ausdrucks: B/tttncK 
ßaubr nicht rügen: er will nicht auf den Wider- 
fpruch in den Worten: Hamilößt SttifAbiutAf acf- 
merkfam mnchcn. Aber iniifs man iiiclit i''prjLi 
/chlicfsen, dals Ifr, /r. die Befruclitujigs- V» trkzi-- 
g» der Orchidcn fehr nachlüfilg oder gar nicht oii- 
terfnclit hat ? Er fchc fioch nur die Zwillings- .1' - 
theren der ü}t:hti tnaßtiU , und Sal'jriMsn rifun c.ü 
der Ofjhrtjs ovatn auf der 271 , 272 . und 273fien Ta- 
fel ilci vortre/IIicbcn Handbuchs des verdienrtn 
Siltkahr an, um ficU zü öbcrzeupr.n , dafs diefc Ir^ 
wachft} olKrdings ci|>'entliche Authcraa bcützcti . die 
von einer eigenen Haut umgeben find,, und beni(rjBr> 
te Pullen- Körnereben erhalten.'— Sehr xweckmaC/g 
ift tl.e Einfhcüunff, die Flr.. /f. bey der a4ften Cli^^e 
Torfchlagt. Er nimint nämlich acht Ordtuuigen <iw 
die er auf fölf ende Arr onrerftheidett 

t) StacHtf apteridts. Fi^nät germinanl* »on 
eirri*maf il, t.'/j' .'ü fp-;vjis iotigitudi.inUCcr Jcktfttatb- 
itus % v»i JjiictuLi vjtl imJitiimruHiaJtUeis Jejj>iu>»S'. 

fulis aggi e^aiis , r; ; r ^ »■ i{ 'nfce:i!ibin . vri r(K^ 
Mi^» wü Jn^rAHuUt ^u^vjiiu Mjtnor* Jeßütim^ 

. ■ ■ , ...^ . - D W^- 



■3) Hgdropteriiis. FronJe germnanU fte- 
vwH^ tto» cframiaCa, MifJßlUs £fafßs ad h^fi»i^A h 

£mm frondis fqmmis oiitQÜu' • V • 

Htfa titrmtt i EBer MIeibrcr finey den bdloHIr 
Algae. - f tea Ordnung»^ Charafc t«ren> • 



S) 

6) 
7) 
8) 



Gaß'erOiHtjcu Corpore ßibj^oHJ^, 
' wx toto ßminibus vel thtlamis repUto. 

' Ei fey dein Ree. erfaubr, über dfefe Ordhungeh 
und Charaktere feine Beinerkungon herzufetzen. Zm- 
▼örderft nimmt Hr. IV. die ljpiralfSl»rauge Wendimi^ 
4es «uff^elii^^eii Laobet der FarrnücrMnter zutn Cho» 
rakter der zweyten Ordnung an, u-clcbes nicht al- 
lein feine» anderswo geaufsestcn Grundläaca iiMvir 
der ift., da dec Habitu« ni« snm kfinftlidieB Cbanlb' 
ter gt'/.ihlt wcr'len füll , fonJcrn es findet Cch^ auch 
dicfe fpiralförmi^e Windung 4i,es aufgebenden Lau- 
f es" Tri der dtfttea Otdhttii* bey der PUutarim und 
bcy der Ifbtrfilea. Bcy der crftern piebt es Hr. W. 
zu , »ber von dtt Marßlca quaänfolia fch eint erfelbft 
ieine anfchaulicbe KennmiAi zu bubcn. Wir ve^ 
feil ikn alfo auf die treffliche Abhandlung von 
j^jfici* r.i den Memoirts de l'avademe de Paris ^ ann. 
1740. wo er die fpindförftiiffen Windungen des «uf- 
echtndi n Laubes fahr gtit abgebildet Enden wird; 
Bart der IJottes lucajlris eben fo aufgeht, glaubt Ree. 
^merkt zu haben. £s bleibt alf« au» der dritten 
Ordaung blofa noch die SaMma naimu abrig.. 

; >' Ilk>. IF. nacht fcmer din UnterlVhied j^wifchea 
Jier erften und zweyten Ordnimg-, dafs dort die 
KapfeJn IftngUcb» hier aber unre|:fhnäfsig auffBria^ 
gen fbllen: JiAief mag beym Equißthm- dnrcbg«*- 
hends der Fall feyn : bi pn Lucayadviim' kann innn 
i^einesweges fagen, dafs die Kapfclti nach der Län<- 
g« aufTjpringcn* Man vergleicne JoHiar- Rr&ttto*t 
claflifche Abhandlung über das Lijcopodium dentkit- 
tatum in den Transact, 0/ the Linn. Joe. vol. V. p. 
x<Si4* und DilUniui Abbiklangen ron den Saamcn« 
Kapfdn des Lijc. ßabetlafum, tab. LXV. und des L'tc. 
Maginoidts , tab. LXVIH^ Dafs ferner die Kopfvln 
%ernrren Kräuter aus der zweyten Ordnung unregcl- 
mäfsig auffprinpen follten, ift pruiititulfcb. Fail alle 
i' üicts rxa n UM ia/ac liaben regclir.afsig auffpringende 
Kapfeln , wie fich jeder davon durch die Anücht des 
Ophioglojfutn inägßtwm't der Ofmunda regalit und ahn> 
HcBer Gcwächfe überzeugen Jia.in.' — ULberuaupf 
fcheint uns- der Auadracli : StachjfopUris übel ge* 
wählt.. Et kommt nicht einmal- dein ffiii/irttmi zat 
deiiir eine eigcnth'che A*ebfK tfl crnlehr, «rorih-dfe 
Fruchte fitzeu, fondern es ift cilM XiaulK, da an ei- 

«an gcmoinfctiaftlichen Hauptftiele befondcre Neben« 
de TM ungleicher Länge- fitse», welche- die die- 
.Kapfei haltenden Scfiildchentragcn. Bcy einigen L-jcn' 

«4iis ift es freylich eine Aehre, worih dieAnthercif 
Un>t aber behiesvreg«» nragea* die I.ff]:opodte die 
Saainen - Kapfeln in Achren. Dugegen lieben- di« 
K"pfcln bev OphiogloJJ'um , welches nach H». IV. zur 
zweyten Ordnung geboren foU, in einer wahren 
Aehv9, 4m dwCUiWiiwIi •i—lftmbtn-AclwiJt». 



Da die Kapfeln dicfer beiden Gattungen re^eIiuS(b|i|: 
«afplatzen: fo fehen wir gar keinen hinreichendent 
6rund ein , warum Hr. IV. üe nicht zur ei-ften Ord- 
nimg zahlen will. BciTer aber wäre es^ wenn fr 

. ' ndt aem Nanwa- zugleich die Definition jener Ord^ 
aangen änderte. Hnv Swarti Eintheiking in anntt« • 
* tataSf exannulatas und fiUcibus aäfines gefallt dem Ree. 
viel befler. — Dafs Hr. 0^ die. Anärmta nicht zu 
den Moofen rechnen wiU und ihr eine vi«rU«ppi« 
Kapfcl zufehreibt, woUea wir hingeben leCren.'at- 
er, als diefe Abhandlung gefcfarieben- wurde , \%ahr- 

. fcbeinlicb noch nichts vda Utdutigt iotereflanter ün- . 
' terfiichungdiefes tanbiaoores wuffte. — ' Hr. fdik 
nun einige Gattungen der erften und zweyten Ord- 
nung darch , nnd trenne zofordecft das Lißcogoäium- 
'«mdiMir. wie fchaa di'mnala unter dem Naaten Hoß- 
mannia, jetzt unter den» Kamen Bcrnharttia , wcgcA 
der dreWocherigen Kapfcl..» Aach Ur. Swanz ec- 
'ft^hat dtellM HnterfcUcd generifcb^. und belege 
diefs Gewächs mit dein Nomen PßluUtitr. — > Im der 
zwej^rcn OrdYiung trennt Ur. W. unter den- excinnM^ 

'kuis die- Sattung Opbiogtoffnm in zwey. Hey dem 
ächten Opliioglojfum follen nämlich die Kapfeln zvve^- 
nilig feyn, bey dem Ton ihm fagenaimten Hi/- 
droglojfmm aber nach einer Seite hin flehen. Ree, 
der mehrere V/illdenow'fche Jiz/WrogtoJ/a befitlt, fin- 
det diefen Cbaralwter gar nicht bey ihnen, nament* 
lieh nicht bey 9kJitQ»idens,fleiuofum , und patmatum, 
^e offenbar zweyzeilige Kapfelahren haben. Smurkt- . 
crennr ebenfalls da» OpAtogk^uTN in- zwey Gattoiv- 
gen, Ophioelojtum and Lygodiwm. Zu dem letzten» 

' rechnet er ^.JcamUn», Jf tm o S v m und einig«- andere» 
aber er gtebt diefer Gattungi efaiea ganz- andern Cba- 
rnkter, aisHr.fr. Er fagt nämlich : die K.apfelnße- 
ben in zwe}jzeH»gew Schuppen an- Aehren^ welche 
»US drai-RaadedesLaobesliei^or kanuDcn.- So fehr 
dicfer Charakter dem "Willdenosv'fcH^Widerfprichfc:- 
fo zweifelt Ree. doch , ob er wahiar l«y. Bey 0. 
JcamlrKr- MI wenigftena aidu TOn* Sdbnppen. zwi- 
fchen den Hapfel^^U bemcrkem — Uebripens liat . 
fich Hr. /(^^ ein. wahres Verdienit durch die Bekontu- 
machujig' äAd Abbildung mehrerer neuer Ar ten di«> 
fer Gnftun;»en erworben. Si?' ü'irl: Ophingln^'i\m grit- 
Muurum \ oa der uialabarifciicn Kuftc,. Hijärogloßunc 
longifoliutn eben daher, II. palinat'Mtt tfus F«nfy]va- 
nien. Auch von der Gattung Sckiitua wird eine* 
neue Art ^cn. Oifiiia .nngcführr und nbgebirdet: Tof* 
wie auch eine neue Gattung Todca, dem Acroßichitnc 
-fsbr -ähnlich , und ein JcKoßkhtm taw^gfintf,. voo> 
wunderbarem Bau. • - •- . 

Ilr. B^nAordt' antferfuclit cthigrFMwnkrasterii.i. 
her, die er aus dem F'orflBci^fduui tfcibanuin j>OiW, 
Un. Vxof. Sprengel in Halle «dialken K&tte. Erbe-' 

ftimmt zufurderit ciie Gattung jJfpleniivii dergeftaliV' 
dafs er bloft auf die einfeitigeOeHhung dec äjMUien»- 
hflUen Rodt ficht nhnmt, uitd fo bringt er Jläc^UM;. 
Woodwatdin., Vieris, l.viK'hitis und Dbrra als Ueter-i 
abtheiiungen zu diefer Gattung,- nachdem' die Saaa^ 
mcnhallea-mdiran* diw Mittelirippe odier mehr nachi 
diBi- BmiI» oder i» dar Mitte des Blattes liegen.. 
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Dlefe Idee Terdient aUef^iitgs Bey-rall, wvm^ftM» .rirficnnt« md fieh VMI Jfjrienhm ^urcb de« 

Beherrigung: denn Jene Untfrabtlicil JU!?eii fcheinen-, Maufj»! der Snamciihüllcti im», rlchcidcn foll. Üliis 
in der Th« nicht ganz gcnerifdi verfcWedeu zu feyn 



Hr. ß. führt dt» Beyfprel von Aeroßichitm tificare 
5pWng-*/. an , welches thcils a\s Ü^'oodwariha, thjcils 
als BlecbMwn gelten kauft : d.a eben am Ulatie z\vc;r 
lanpe SaamenhdUen. unterwMrts aber m«hrere Klei- 
nere lit^.ei». Ree. , der jenes Farrcnkraut fehr wohl 
kennt, hält es eher für ein ßiec/i»M»i , u uil d\c Img- 
licheti «fcffrfwidarten Stamenhüllen am unrern i tn 
Ic clc Rlatte!? eigentlich Hie urfprünglicben lintl, und 
oben nur zufaininen fliefsen. Sehr richtig bemerk« 
»lieh der Vf., dah Mi »»tHm ca^roritm mit Lötubitis 
eben f© f'-f^r nh mit Adlantum übereiuftiuxmt: Uiut 
Hr. Swarlz, li«bt ciiele Art daher als ein Aäiautum 
SfmritM an. Eben fo bemerkt llr. Ii. mit Recht, dafs 
Pteris und Lonchitis Sehr in einjnde« laufen , da die 
meiftcn PterifUs kerne ununterbrochen fortlaufeade, 
und die meiften Arten ronLon hi. i k. iuo kiuinmen 
auf die Buf htf n dos Blatts aUein eingefcbr4ukte Si^- 
mcnhüllen haben. Den Unt»ifchi«d , Welchen SmUh 
Zwilchen yffrt<-i»itt»« und Ihvta teftgefetz-t hnt, nennt 
Hr. n. Ranz braachbar. Ree. kann niclu diefer Mey- 
hung fevn-, er kann einein jeden Exemplare ran 
AM Hnniortitwund caudiMurr. /ri^en, wo auf dem- 
reiben Blatte die^aaviciiliül'eH ficU theils nachauisen 
thcils nach in«en öfliw«. Bb«n fo wenfg kann Ree. 
mit Hn. B. nbereinRimuien , wenn er die Gattuneen 
Darrß und C^enopleris tur einerley halt. Dafs bey 
der letzten die Kapfeln dem Rande felbft eingegra- 
ben find, heweifen Bvrfrins Abhandlaiiir und Zeich- 
nunsen im oten B. der Au. petropoL Üani willkur 
lieh W toeb Baftimmung von Hemioiutis , daC» 
die Saamenhüll?n fich nnch ntifsen und innen zugleich 
ölTnen folle«. Nimmt man dicfe Beliimmung an, fo 
Ift Htnaonitis weder Gattung noch Art. Denn eben 
bcy dem Afpl. HemioMtcis findet man, wie beyif/^ie- 
niln mhUnberffü Sprtnnd , und Afpl. polypodiotdu 
KÜhtenb.., die Oeffrtung der Saamcnhülleu bald nach 
in i.n. bald nach «ufsrn und iqfpu aucleich. Die 
kchtc HewioHttii hat gar keine SaMMnhaUen. Hp. B. 
fieUt ferter eine «eiw Oaltitnstttf» die er GgmmtpU- 



ift zum TbetI die achte HemioHitis ^ wie Hr. Swani 
auch bemerkt. Darin aber bat Hr. B. vollkommn 

.Rci.ht, wenn er Adiantum davrttum und cuntatun zur 
Ltadjaea rechnet. L)>i'ji.Ua pr*cera Spreng^'l. rerbnet 
er zu Pteris oder Afplenium { Hr, Swartz zum lli:ch- 

wttm. /Mlein die zufatniticMf^^czof^ene Bcirhaf.rii. 
hcit der Blatter und die linientorniige baaiucniiiUie 

fcheinen dodk mehr fOr die elftere BeAimaMing zu 
ipreüieo. 

ERDBES CH Rt i nu G. 

EapuRT, b. Hennings: Hi^ine Flucht nach Irknl 
I80I. Erfier Bami. 202 S. Zweyter Ua»d. 2H 
S. 8* (iRtblr. IS gr.) 

DieUeberf<r/.ung der Reife eines fronzöfifchen.\iu- 
i;ewandccten nach Irland. D« LaclQ»ajß§ (fo unter- 
Icfareibt er fich in der Vorrede) dvrchwandeit Iriurf 

zu Fufse von allen Seiten, und macht zugleich eine 
kleine Excurfion nach Sciiettland. Ohne geradctici 
in die'Qegvnfttfnde einzadringen, giebt «rdoch 

che brauchb:ire und angenehme ^^tizen , dir iLnli 
die Uinltande gewinnen, dafs der Vf. zu Fui<e reiJii, 
imd deft feine Reife gerade zu der Zeit unterae» 
men wurde, da Irland durch die flürniifcbcn Vv.'Ii> 
bewegungen und durch -die Landung&verfuchc de 
Franzofen die Aurmerkfamkeit in einem erhöhtem 
Grade auf iith /.ug. Die allijemeiMen Bemerlunfcu 
des Vf. bctrcllen theils Natur-, theils lutiliifche Ge- 
genil<inde, noch häutiger aber find die über pcrfo»- 
lidke Vorfalle, die ihm als einem Fufsreifenden nicht 
feiten aufftofsen mufsten. Die Reife geht von Dublin 
durch das Innere von Irland nach Schottland uud 
von da nach Irland zurück. Die politifchen Gruud- 
fatze und Bemerkungen des Vf. find gemafsigt. Oic 
Ueberrct/,un[j ill lesbar, nur füllte bin und wieder 
der^Vusdruck gewählter, und die £inmifcbu4g/irem' 
4ler Wörter ycmieden feyn. ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



LrTK»ATrnor»r.jncnTi . T.(}pzi'r.h. Gr\U : JoUann He:n- 
»,Vfc Lidtn. Eimklt»er Beuimg zur Oelehrtenpffchuhte Schu e- 
rfc«*. von Job. G^rg ^ck, nr. d. PhLlof. auf d. UnivernUt 
7t. L^ipii«.'«l«Oe. 3**- I- AUerdingav^rdienied.* lehrreiche 
1 ef,.-, tiefes durch To lange Leid«n geprüften Weife., . der 
eh. c Orrjufcb viel Gute» wirkt«, aueh ileuifchen ]-< rern 
b,\..«nu V i'emacht «u weriUn. Dar VE wrieherc. dazu. 
« hre-M' iv .ie^ Aufeniluhs in SAwedan , . ihetU »ttndhcha 
Naciiwtbien Freuade«, d« in JUW« l««ten tehetii; 



j.ihn-i» fcino> i^rlichen Umrsncs Renof», theils zwev Sei»»«« 
düche GedachtiiilsretitJii l»etjus*t zu Jubi-u . deren .lusiuhr- 
licht' Titel die Vorrede nennt. Die SchiM^ci .r.i» lelbfl, »t^- 
clie Hr. M. hck von Lidt'n Ii<'fert , ift zw^r k n - ■ ; .ibtr ?" 
I .ectiire iftanRCnehm und erre<»t Thrilitahmc. Fin v orrtifl !: 
inerkwürdi<;er Rclesi zu Li^<^** Deuktrt ift die Verordnuri^ 
welche er in Anrehung reines Regrilblliir«f ««clHe, und dit 
der Tf. am SchluHe der 6chri£i itt aincr (etrcuea Vt^er 
ftuttitg mitibeiltt 



üigitized by Gopgle 



$4i- 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNG 



' GOTIESGELJURTHEir. 

BuHKN, ti. Wilmatis: Materiatien fAr die Simo- 
diu ■4» zwfu Litferungtn , als Fortfetzung des 
Brem, und VertL 'Vheolog. Magazins und des S^*' 
iutdtUmugazins. HeraasgegebeH von ^ohatf Ca- 
■ Sfmr Vtkh^em, D. der Theol. OtneraUttv eri«^ 
< ttndent u. i «r. J«L IX« 4. 3159« S> 

(i Rthlr.) 

I 1er «hnrircTlg^c Vf. falirf noch fort, die In fe< 
nem Lande üblichen Synoden zur Enreckuag 
und CrIuktMp des Bibelftadinm» vnd der atttsbwen 
Amtsfülirumg feiner untcrgroriJnetcH Prediger anzu« 
weadeiu Der Inhalt der erfien Lieferung lAi i) Der 
iiote Pf. ein von Chriß» feyetlich bejlatigttr fropksd' 
{eher Ratkfeigefang , ■mttrifch u'^'t-fcut. 2) Anmer- 
iunQßn dazu. %) Rahige Anficht deßtibtn in feiner 
Harmume mit den übrige» merkwürdigen iFelUrfchti- 
«twgm. Mit Tieler onentalifchcn Sprachgelehrfain- 
keit rächt der Vf. diefen Pfalin nach f4.'iueili erflen 
Sinn und Zweck als prophetifch äuiguxatilch von 
Clirillo zu erklären, ßett 3. V. übetfetzt er Wege« 
' dft» FminiHi n3<i3 ,.die ihm Todtenkla^e anftinunen' 
den \\'r!h<. r , die riiichbegiutUgteu " [.ilfo wäre hier 
doch nicht v4}n erkhlagcuen Feinden, fondera von 
Wdiea MM lies Siegers Heer* di« Jtede* welcbet 
vrohl, rerglicben mit Matth. 26. 51 — %5. Joh. t«:, 
f. i^., aul' de« Me(Ü«s Reii:li und .Herrrcba£< gar 
laicht paffen wftrde] erkWcterdmreliBtiictlMii« uni 
fitldec darin eine uralte A-.:fcrflt:hunpsfcrmIiioIogie 
and einen religlafen Voiksbes^riiT, deti mau docki 
fogar \t9f Darid felbi^, der gcwifs fchon höhere 
Ideen, als djs Volk feiner Zeit, hatte, nicht findet, 
da er PC.6t 6. (o wenig deutlichea ülick über dea 
To4 bin , lo weni^ Erwartuilf von einem Zuftande 
nsich Hcm Torfe hnfte. Schon »lefshalb til p«; nicht 
waiiriciienilicU , dals David (\v^eiii» er der Vi.» de» 
Pfalms wirklich iß , woran Ree. fehr zweifelt , dm 
ihn vielmehr für ein an ihn nach ,d«r Schlacht her 
Rabha gerichtetes AufFoderungsgedfche hült) fica 
nach S. g. einen König gedacht habe , in detfen zu- 
KünfcitiMl Reiche er bnge nach feiBeui Tode Uater- 
th»m feyn werde. Im ^. V. findet der Vf. in |n3 fchen 
i n I'.epritT «ines Meflias oder CbriAus. Dif. n.ich 
S. 17. die jüiifchea Glaubensbiicher ^lieber: religiti- 
fc Sehrllltei«] Vorbereitaagen det mcnfcbUchen Ver^ 
Handes auf Chriftenthum und Muhamedanismus ge- 
wefea il^d , lä£u lieh behaupten , dafs aber dadorck 
unfcnr Vemvnft di« Ueberzeugung aufgedrängt fey, 
4afsGott urrpri'inglich durch III ,G. rf Beiirl|^«4llfkfillf« 

4,sL 3L isoi. £r^«y ÜAnd, 



tige allgemeine Reltgionslehrer aofinerktam geiDAchr 
bebe, Itffet fich fchwcrlich erweifeu. Der Vf. meynt,' 
wenn der xxote Ff. nicht wirJilieke Weilfiigung wat«, 
und wenn der Meflias d«Hn nicht «riAIich in reli« 
giöfem Sinne /Uonni hiefsc, fo hätte Jefus, tief ua- 
ter l«iner Warde, feiaen gelekrtea Gfgacfa nur fei: 
nea Wits .and feine Ueberieffeabcte se)ge«i wollet» ( 
fo aber unterACitr-e er darch fein Anfehdi al f'i ';tlidl 
die Vorausfetzung , dafs es im A. T. WeiÜagunge« 
aiic «ithfelhafkem Dunkel gebe, du iCcb ew diudh 
den Erfolg Habe aufklären füllen, erläutert dicfs 
durch ähnliche räthfeibafte Auslprüche Luca, 35. 
M. Job. 3, C. a, 19—22- C. 13, 9.«ndmeynt 

S 4". die uiitrügliclie Anforirit des noten Pf. als 
einer aiuheatifch doginatilchen uniuittelhar göttli- 
diea Offenbarurigsqueile werde im N. T. Torausge* 
fetzt, ]a die WirktMi«?; *«iiipr Vorflrl!iin»«art auf Ehx-- 
pfindunp und üewilTeii bewcdc ihre objecttve Wuhc- 
heit und ihren erften grammatifchen Sinn. Allein 
der Vf. des Pf. fey Dnvid« oder ein anderer , fo bleibt 
immer die Frage: Wenn es eine Weiflägung feyn 
foU , für wen, und wem zi* fute füll Gort fie dem 
Dichter eingesebea liabeat für jene Zeitf enoüeu ? 
Diefen tconnte dl« gelehrte Saigmatlfche Deutung 
nicht einfallen, a^fo sach keine relig' jfc Wirkung 
tbun , es wäre «Ifo eine zwec.^.Iofe üficM|>aryn^ dca 
Znkänftigen; vieltnebr lanfste dcrattinhalt, dfeBe» 
Schreibung diefes VnnigTIchcn Sohnes Davids fie 
aotbwendig euf die faifche Idee vom Meflias, die Je* 
tua iniaerbeßritt, fahren, dafs fein Reich von die 
fcr V^elt, and dafs er ein erobernder, hlutrerf^ie- 
fsender Kriegesheld feyn werde. — Ware die WeÜIa- i 
gang um der Nachwelt willen gegeben: fa w^lre je> 
ae faifche Idee und Fbdcrtmg an den crwarrctcii 
' Meflias, um deren Nichterfüllung willen die Juden 
Jefum bafsten und verwarfen, zum voraus veran« 
Ijfst und v(»n Gott g;cnchmij;t. Ree, ifl der Mey- 
ituttg, djü Jefus, indem er die Anwendung des 
Pfidns auf den Meflias, auf fich macht , weifs und 
Toraasfetzt, dafs die jüdifcbe Kirche feiner Zeit die- ^ 
fen Pfalm, fo wie viele andere Stellea der Pfolmen 
und der Propheten , nuf ihren erwarteten politifchca 
Mefii««* als Davids Sohn und gleich fiegräicbeu er- 
obernden Thronfolger gedeutet haben, (wie des IVfat- 
tliiiis liiijfigc Anfpielungcn auf alttertamLiuitchc 
Stellen als auf Prophezeyaugcn diefen damaU hcrr- 
fchenden Volksfinu verrathen) diefe VoUtsldee be« 
nutzt, uin fr conecfßs unA. ex hjfotkefi ihnen zu «ei- 
gen, der Meflias, derdoch in politifcbeta Sinnekein 
Itarrdes vor 1000 Jahren gcilorbcnen Davids liciften 
köune , mifle, obgleicb nach den Sammtafeln Da- ' 
~ üigitizca by L.öd«lc 
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vids Kachkoinffle, ein WefcM höli'erer Art, rafiffe in 

einem iniLllectuclUn und iiioralifchen Sinne weit 
Ober den kriegerilc^en und moralifcb fo fchlerhaf- 
ten König Da^td erhaben feyn , da die Pritdicate des 
Eroberers, dt r Blut vergiefst , in jenem Pf.(!in nuf 
ihn, Jcfum, durchaus nicht anwendbar find , delTen . 
TT. »Ifo freyKch den fanfcmäthigen Friedcnaftlfiter 
nicht habe fcbtWem, den <^ler Jeliuva nicht habe eia- 
laden, wollen» zu feiner Rechten at^f dtm Kriegswa- 
gen tu fltten tmd Aber Leichname erfcManner Fehl« 
de hinzufahren ; womit Jefns nls Herr in leinem mo- 
ralifchen Keichc durchaus keine Aehnlichkeit hat. 
Das 4. und 5. Stück der erfteii Liefcrunt^ enthMt ei- 
ne' mtlrifche Vchtrjetzung dts ^gßfn Pfa!»;-! uni An- 
merkungtn dazu; voll ipracbgelebrter hrLtuterun^on, 
auch aus dem Koran. 6) Aeufsenu^en unbefangener 
tmd vernünftiger Kenner über gneiße deulliche in der 
heiligen Schrift ausgedruckte Lehrf»u,nkte , die an dem 
Ablauf des t^ten Jahrhunderts von einigen kritifchen 
KeligionspkiUffopkent als unvereinbar mit den neuer» 
Principien der reinem Vernunft , tn Anfpruch genonh' 
men find. Cktrc IS Twe. (hiMß. NeO», SpaUmigt 
DeLue. 

' In der «toMfenUefening-ift enthalten T i) Stjnoinl- 
redt über den buthßo.l! Sinn der Gefchich' w-. :t\>iiu>t£rer. 
im Ii, T. xonSl- D. Paye. Deflcn Nothweiidigkeii er- 
treifet er ; a) ans den klaren ADadrflcken der Erzibler, 
b) weil aus jenen Rogcbenhelten Jefu göttliche Sen- 
dung von ihm felbt^ und von den Apofteln erwielen 
werde« c) weil mit ihnen die Wahrheit der chriftU- 
chen Rclipion rtrhen oder fallen müfTe. Der II • ipt- 
facbe nach wahr, gut und lehrreich; nur wäre zu 
w-önfcbcn, dafs n^anchefchwache onhalthare Begrän- 
dung lieber ^rP5^ßcblieken wäre , die zweifelnde Le- 
fer noch zwfrielnder macht. Z. l). S. 135. „Man 
]».Tnii die .Möglichkeit der Hypothefe , die Jefu Tod 
in eine Ohnmacht verwandelt, zugeben; allein kann 
in biliorifchen Gcgenftunden eine Hypothefe Haltbar» 
kcit finden, wenn fie in der Gefchichte keine Grün- 
de für fich hat?*« — Wenn die £rzühlung etwaa 
phylifrh Unmögliches, oder etwas nicht hinlüngiich 
Beurkundetes und Uinvalirftheinliches enthielte, al- 
lerdings» dann war« eine Hypothefe gegen die an- 
dere. S. T56. „Her gleichzeitige Oefebichtfchreiber 
mufs airi ; rftcn wifTen , was gefchrhrn ifl — doch 
nur wenn er Augenzeuge war , wenn er genau beo- 
bachten konnte nnd wollte , wenn er den redlichen 
Willen linttc, t-eineungefcfimücf Tr unvcrhiilUe Wahr- 
heit zu erzählen, wie man an den Jüngern jefu das 
liirbt zu bezweifeln Urfacbe hat, funit leiliet dt» 
blofse Gleich/.citlfkeit noch keine Gewnhr der Wahr- 
heit, einer Erzählung, wovon die GL^fchichte unzüh- 
%e Beyfpiele glebt. „Sollte Jeius fclbll ung«wifa 
pewefen feyn , ob er todt, oder in Olmmacht gewe- 
fen war?" Dergleichen Fragen beweifen ohne an- 
dere h4t>hero Grfinde nichts. Allerdings weifs der iii 
vdtiiger Ohnmacht gelegene hernach nicht , oh er 
todt oder nicht todt gewcfen ift. Die reellen Grün- 
de einer hiftorifchen Wahrheit werden durch derp.iei* 
chcn Rifonnemcnu auf cmkcift«t. a) JUefehert 



%odaWeAe €her ien Hang der Theologen, ihr Sijßtu 

/; dt r herfdu-nden Philofophie des Zeittüters tu tn- 
andern. Oafs dieffr Hang immer da gewcfea, iei;t 
der Vf. hiftortfch Ton den Qnoftikem ond Neapbto- 
nikeman, durch nüf^ c'^riftliche Jahrhunderte bis im 

iabr i8oi* mit vieler Kenntnifs, fahrt Hume'tG^ 
lindntfa an , dafa diefer Hang aas der vemOaftigm 
Begierde, ihre Lehrmeynungf n a u bc'rten lu be- 
haupten und zu vertlieidigrn , entliehe, ta leliaber, 
dafs theologifchtf Schriftmaler und fogar Prediger 
nuf 1\.i:izc1n mit ganzlicher Aufppbunj der hu:on- 
ich«u Bcweife für die gudüche Autorität des ChH» 
ftentbinns nur nach K.ints Ideen (im Streit der Fatal« 
täten, und in der Riligion innerhalb der Oranzen 
der Vernunft; und lugar nach Fichte's Wilfenfcbifu- 
lehre die Vernunftmäfsfgkcit der chrif^lichea Glau- 
bens • und Sittenlehre nur mit HäHte des reinen Mo- 
ralfyftems retten wuUeu , damit He nickt ganz un- 
tergehen. So gerecht diefer Tadel an (ich iß, ft 
fcbeint doch das Argument des Vf. „weil die Apoüd 
das ganze mornlifcheCbriftenthuni auf die hiftsnfcte 
Autorität der Wunder und der Auferftehuag Jefu ffr 
gründet hätten,'* nicht hiniMngliclu Cbriftas fdlrii 
fagte ja of^ ansdracfclich , dafs er dureti feine fil^K 
1) itiil r lili I lic Tanten nur feine Zcit(,'enolTen 7,jmG!5B- 
ben an feine gvttliche Öendung* und dafs er derut> 
zig zn erwartende Meffias fey, hth« bringen vrt>ön 
gab aber Joh.7, 17. das allgemein wichtigere ücbi^ 
Zeugungsmittel an , dafa feine Lehre ven Gou kj. 
Dienn wiren die Lehren des Gbriftenthnrns erwnli- 
lich vernünftwidrig und der menfchlichcn Fibi'«"' 
und Bettimmung nicht angemeflen : fo würden wei- 
ne Wunder nnt ihre Wahrheit nnd Göttüchkcii b«- 
weifen, *ns , die wir nach i«co Jahren nicht, 
jene ZeitgenoflTen , das qtmmado , bcy den kuri £:^ 
fafsten Naihricilten beortlieilefi können, zumal 
Jefus felhft Matth. 24, 24. faj^t , dafs auch Mk^ 
ChrilK und falfchc Propheten grofse Zeichen 
Wunder thun Wörden, die viele verführen würden, 
und feine Jdnger warnet, fich nicht taufchen zaltileni 
Da ift es freylich fehr unverantwortlich , Jefu W«» 
derthacen für fromme Taufchungen auszugeben, uuJ 
feine Lebensgefchichte « mit ^b*dt, in einen Rv- 
man zu rerwandeln i es Hl zweckmafsig , anch un* 
fern chriftlichen Gememen durch wärdige Belunil- 
lung der merkwürdigen Thaten Jefu, in Verbinriuiti 
mit feiner reinen Gotteslehre nnd friner reinefl 
eiftcnni'it/.iL'en Tugend und IMcnfchenliebe, Ehrf' rciit 
gegen ihn und Glauben an die gotttiche Aucorii:^ 
feiner I«hren , Vorfchrllten nnd Verbeifsmi^ ^ 
empfehlen, feine Seelengrtifse itn Than uiul I,ft'!(« 
nnd die trollenden Erwartnngen aus feiner Aaudt- 
hang, ohne fpeculatire Erörterungen, dazu zul)^ 
nutzen , mithin den Hlbelc^lauhen aufrrrhr 71 f-'i'- 
ten, ohne welche« der Ungelehrte unfl H.i b;;nctf- 
te gar keine feile Bafis feiner Religioiitat haben, umi. 
wie man fchon hilu^ip ileht , ohne alle lnü^l1^fc^ 'Rf 
ligion feyn würde. Dici'e Abhandlung ift mit \ 
Kenntnifs, Mäfsigung, Gründlichkeit unri Warmf 
3) Lageffreäigt über 5. Mef 33- Jt 
üigiiizea l^y 
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gek»fif» -visn g., Ikn M UlKli; Fttdpiredigir. "Zifav/ 

licli N^eckiuäfsiff. ^) Fragmente am titur VißtationS^^, 
ortchgßt von JCo6d<. l^oc«! guu warum aber ge- . 
dratki?— 5) l>Kf SdiaftffibäwsGmimtkfreitndfchaß'' 
hehl Erinnerungen an einen angehenden PrrJigey den 
ai^ern Anftand be^ Jimtsverrichtuugen betreßtnd. Aus 
im MffV Ckanuttn 1^1799-^1799. Für manchen. 
Preüigti" der l^cheo-'t^uni; wrrth ! 6) Pmbr vin lied- 
iterßmrke tu dem i ragment emrr 13 ^akre vor der Re- 
der Kathatralkircht zu Paris gehake ntn Pr»- 
digt des Vaters Beatuugard. ^ Eine erfüllte Prophe- 
zeyun^ der. Erfolg« der Voliairifchen Verfpottung 
derRelieion. 7) Aeehte Frömmigkeit und Freundjchaft 
des als Danphil' verfiorbetien vatns Lu iuigs Xl/I. 
Gebet far, und Ablcbied im Sterben von Mr. deMiu^, 
g) Vater Utndslkitr, Hn Kirchettgejetng. (füst Vofs 191t 
rtnif^en Aendcrungen.) 9) Finflttjs eines engl^che» 
Lnndprtdigers (^More zu lianham) auf die Siitetufer- 
li.Jferung vermitteLß der guten Erziehung feiner vier 
1 achter , die in Hriftoi eine vorzügliche Er^ehungs- 
anilalc vornehmer junger Damen, und eine Sonn> 
tBjj^fchule für geringere Jugend errichtet haben , die 
in Laii4« Tiele Nvchcbmung gefunden bat, wo- 
durch vi«l GatM g«fiift«t ift. 10) UelMtr Bejorgniffe 
voi» Ausartuug der Sonntagsfchulen , Sonntagsbecjiun- 
iatt uuth derJV*rlif*hiU§mt iMd anderer, au/ Verjdr 
nenmg des »ugHiberevJMeit beßimmten grofsernHnm- 
fetuabiweckcnden /hijlalten oder VorJ'chlafic-. Ein w ich- 
tiger AufTav^. Aus des Abbe Bartuel Memotres your 
fevW 4t PMftoirt du ^mcobimitm wird ein Memoirty 
d:\i Berlin, Miiiifter l.a lwig XV., eigenhändig n-jf 
geletzt bat, hier abgedruckt, worin er feinem Kuui- 
ge Tagt, dafs die damaligen fkanzäiifchen ökonoini- 
fchen Philosophen , Voltaire t d^Alembert ^ Diderot, 
die dem Könige vorfchlugen , den Bifcböfen und 
PJiirrem die Aufficht über die Schulen zu nehmen, 
vnd dagegen auf Königliche Koitfi a-iT^ulcgende In- 
duftriefchulen zur Erziehung des Valkes ihnen aix^u- 
▼ertrauen, durch JüeineSchri;tt n in allerley Formen 
und Einkleidungen, die de drucken liefien, umher- 
ziehenden Handelsleuten umfonft gaben, um iie in 
kleinen Städten, an den Thoren und auf Dgrfcni für 
einen äufserft wohlfeilen Preis zu verkaufen, und 
durch ihre witzige Schreibart irreligiöfe und revolu- 
tionaire Geluimuij^en unter das Volk zu verbreiten, 
die Tie durch ihr« Anbänger, felbH unter den Schul- 
meißem , denen , die niclit lefen^ konnten , vorlefen 
liefsen , um fie nach und nac h von der chrilllichcn 
HcUgion abzuziehen, welches Condorcet felbil in fci> 
iterEsquiffe d^m tibleau hißorique des progres dt 
i'tfl'rit hitmain ../ine tpoCjUe auslührlicli l:i Hrlit uiii.! er- 
zahlt. Der Herausgeber macht hierzu eine weitlauT* 
tig« rebr dtirehdeebt« und eiidi in AMeht deatfclier 
InJuftnpfrhulcn wohl zu flberlog^ende Autnerkung, 
n) Der l^lße Ffalm ein trößender Raihfelge/iing. Li- 
nc Davidifcke Ode i» einer vierfache» ÜebtrfUssmug» 
diry deutfchen und einer latciiiircben , die allenichi 
uhue poetifch^n Werth lind , und mit philulugifchen 
Anmerkungen, auch von S. 314. -twey allgemeinen 
ficiaetkttngen, deren erfte dcu (iiaubea de* JDavidi- 
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fdpcA Zelttdters an Leben und Gericht nach dem To- 
de aus Hinb XIV. XVir. XTX. Spr. Sah XI, 7. XIV, 
30. und diezweyte den EinOufs der Unüei bhchkcit»- 
lehi'ct odeir de« Aiiferftehungsglaubens auf ilumMH« 
tät, mit Anführung «tner langen Stelle aus einer zu 
Cambridge gedruclcten Predigt des Kubert Hall ^ bc- 
trilllu 13) £t» Hirtenbrief an die GeifilkUuit, «M 
flrMUMi ««d VtnUm, nebft cinisen Beylafen,' 

ÜBSCBICBTE, , 

LBiFi!io,'b. Cnßvi9i Wfiorifches BikMmth ftK di» 

*^ugend, enthaltend Vaterlandsgefchlchte. Fünf- 
tes Bändchen, ifioi. 359 S. ^ Rtblr« 

Es ift Schade, dafs die Bearbeitung ditfes Ruchs«r 
an defTen aufserliche Mitgift der Verleger mehr wen« 
det, als iich erwarten läfgt. in keine gefchickt^reti 
Uande gefallen ift. Es leuchtet nur zu d cur lie h hervor, 
dafi der Vf. die deutfche Gefchich^e nie mit einem atl* 
gemeinen Blicke umfafst bat , dafs ernieht ricfirigaiis« 
zuheben verfleht, und dafs es ihm an der Gabe der Dar- 
fiellung fehlet, welche der Erzählung die für diefea* 
Zweck nothige Gefälligkeit zu geben, fo nödlifr wer. 
Das gegenwartige Bandchen umfafst die Gefcbichlie 
^brecht» il, von dem nicht viel zu fagen ift, die leAff^ 
wicrife Regierung Friedrichs III, und die Ereignifla 
unt. 1 r inxiiuilian I. BciiJe lernt mnn als Regenten 
fehr wenig kennen; denn wpim erzählt wird , dafs 
Friedrich trag war, immer kein Geld hatte, dafs ei 
unter feiner Uri^aerung unordentlich in Dentfchland 
hergieng: fo lieht fich dadurch der I^fer noch nicht 
heiriedigt; er will die Weife des IMonarchen aus fei- , r 
hen Handlungen, er will die U; fachen keimen ler- 
nen, welche feine Thatigkeit und die Kraft des gatv- 
zen Reichs lähmten. Für alles dicfs liefert uns der 
Vf. einzelne Particular- Gi fchithti-n , die fleh nnrer , 
feiner Regierung ereignet, aber zum Tbeil wenig 
Einflufs auf das Ganze hatten. Wir würden diefe ' 
Auswahl bey der CblTe von Li-fern , für welche das 
Buch berechnet ift, mehr loben als tadeln, wenn 
die Behandlung zweckmäfsiger wäre. So aber kdn- 
nen wir nur die Abfchntttc, welche Sachfen snge« 
hen, vorzüglich den "belvannten Prinzenraub durch 
Kunz von Ivaufungen , als richtig und gut vorgetra- 
gen, empfehlen ; faft t^y allen übrigen, welche weit 
mehr in die allgemeine Gefchichte eingreiFen , Mtlt 
Belehrung und Unterhaltung. Es wird z. R. von den 
Streitigkeiten Kurftirft Friedrichs von der Pfalz mit 
dem Keifer und mit mebrem Fflrften gefprochen, 
aber nur feine Theiln i!m'll an den Mainzer Handeln 
wirklich erzählt j weder, mit dem Ma^tn noch mit der 
Verwicklung' der Begebeitheiten ttiMht ans der Vf. . 
näher bc]v.annr. Von Konig PodMiad in Bühmcn 
heifst es S.lio* crbinterliefs denRutim eincsgrufsen 
ICdnjgst wodurch er fich aber diefen Rohm erwarb, 
lernt man lieber aus der Darflpllung des Vfs, nicht. 
Bey diefem Mangel an allgemeiner Ucberficht konnte 
es auch ohne einzelne F^ler nicht abgehen, von 
denen einige eu ff aiiea d genug ünd. Z. B. S. 1 24. 
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.tt%tui der KCkme von Burgund ftund fc'hon am fi«- 
b eilten Tage nach der unjgliicklicben Schlacht bey 
Granfae mit eiiiei» Heet« von 6o.o©o Mm«« wieder 
im Felde." Der Vf. iäfst auch uirKÜLh das erfte 
Tieften am 2. Marz ^476 liefer« > und iiafl am xi. 
Marz fchea wieder ror Murten ftdien. Auf den Fl*» 
V tigcii des W'iiiIlä fübct JDtn aber Arnicrn .licht za- 
fainmeu; es war fcben vUl, dafs Karl innerhalb 3 
Monaten die flfichdgen ftmmeln tmd durch neneB 
ZuwacVs verllärken KontUe. Kach S. r^i. war Anna 
Mü iiraUflne AlleinbeUd^eün. anfehulkber Landfr, 
(He aMMlidaM «n Bttr^imd grfimztt». Wt:ldie X^rte 
mag wobl (!or\rf. bcy Ausfertigung diefes Satze« ge- 
braucht hoben? S. i57- .tDer Gebrauch des Lum- 
^npapiera wurde zur Zeit der erfundenen Bncb> 
d^-uckerev in Deutfchbnd eiugefCThrt." Jedermann 
vreifs« -dafs e» Vi<^ früher ciageführt wurde. Die 
ontidttige yorftetlung von der )>äpftlicben Oedur- 
raciuiisliiiie aberRclien wir mit endern Vertrrungen ; 
»lier welchen Begriff mag wohl der Vf. v«n dem 
AftüOlabium und feinem GebrauA haben? 6. 178. 

Martin Behnim beförderte den Gebrauch dea Aftro* 
iah bey der Schilffahrt , fo dafs man efcue Htf^* 
Jitmptiffes fich oricntiren Ivonnte." Mit und ohne 
Ail-olab \i^nn man fich ohne Magnetnadel bey be- 
ileckicm üijumel nicht prientireiv Dl« Kupfei, 
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17'an Zahl . find durchgehends v»n IT. Mttikit%et 
ia geAHiger Abnier« gut erCundc» «kI gut gezeicbi 
«et. Zn den vorzagfTcb^ ^hdl-en Nr. 3.. wo diel 

Gräfin v<m ■Ger:i ilea II rz.sv; WiüieLn von Snchfe* 
um diejScbonnng der belagerten- Stndt bittet ; Kt.^' 
#• K«rfllrl^ Friedrich vm Swlifen dmt Bfidifci^ 
fpanner (einer < Ii i!.tpriftifchen Fi(;ur) verbietet, 
nicht nach fdneta Bruder zu ^hieCftea^ Nc.^ dai 
Beyiager der Marl« vmi BnrgiMd uiie MextaiiliiN 
durch einen Bevollinticktigten ; N'r. ir. Colu n' 
Fef^iuag. Der ehrwürdige, betrflbte« eber lernet 
Unfchtdd fich bewnCite Mann . ttht te yoBcr Knft 
d.i ; nvir der jammernd« Beivohner von Americs ih ü 
zur Seile, macht eine zu 1 i n incrliche Figur. Eiaiy: 
fcheinen «na hingegen vcrL' ichnet« z. B. derKde* 
per Nr 0 nvit den dicken Bcinon; oder in dcmn "' 
liehen Kupfer MaximiUan, wie er z^u Bruggs aut acr 
Bühue den Eid ablegt; wire kein Geländes vor, et 
würde ficher räcklinga herabfeUen. Andere fireitfü 
gegen ein richtiges Gefühl , wie Nr. 14., wo ^^fi 
JuHus IL die Belageruttg von Mirandola felbft com- 
tttandirt. £r fteht (o nahe bey der Mauer ohne alle 
Bedeckung, «bfs er jedem Pfeile ausgefetzt iH; 00^ 
noch andere ftehen ganz mülTtg, ohne alles Iniereff 
da . wie Nr. wo Kaüiu Mnyiiilieai. Umm 
belagert 
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Ontaeanexit LmnAVVn. Omt, b. HaOer: De »omi' 
nlUr Gratforum qutnum pnefatUS— oratluiiculfls habenda» 
intlicii yi. Fn<ttrieM$ G»iU*lm»t Stwniui , III. Ruihen. Prof. 
Foau iso^. 14 S. 4. WirdurfendievorliegaadeAbhanaliMf 

df. Wahrten Vfi. tn dief?n BlXttcra aaa fibme- 

heu wir A\<i voriitTRehenden, an welche fie fich alsFari« 
fetzüne anichiief*i . ru f.:iner Zeit anfe»eiirt haben. N«ch- 
•4cm Hr. St., mit Il-ziein.n? auf fem Ittn.'S l'ro.jtjmm über 
ivefei», Geijcnft.i"«'. bemerkt hjt, d.ifs nur die a'uiu ürnchea 
«liM« N«mcn fiiliricii. da dir (v-Mcrrn liirgiiRcn. uincr römi- 
fcher Botai.>f»i(?koif , »US -poliiifchen Kacl.üchien «crcii ilire 
fifhcrrfcher fich auch itr« N nri n.jch a'.s Vor - r.ticr Zuria- 
«MDbO'l«!!(C(ii daf» f-rner d.e (»ricciuii. v ir di.- Homer. lur 
BeitichnuijR eines grcf»en wiclicRen Mjiin. s. od<^ mit euiar 
eewiCToil Ensbafis . fich de» Plural» büdienun , Miid daf« fie 
«ndJicb an« die Jlanien der Schri/tlleller üau ihrer Schrif- 
ten UUMU s A» unccrfttChi «r »eue» nrn grufstr GeMUtif- 
keit und Balefenheit die Fug« ■ w«lchcm Tage naeb der 
Geburt, unter welchen CefeiieaiMi und irpn wem, de« neu- 
«hörnen Itindc tey fitn Oriechati der Käme gegeben %m- 
hn iÜ Er nimmt a.i. daf« der dia in/fr/cw, m w«W»em f«* 
wöhnlu 1 df.u n indt der Name beygelejft xvaMi nicht tauuer 
1 1 1 . : b e g 0 w L le u , fon d ern baM der fünfte, bald der fiebaMe. bald 
d«r aeliuu uaLj d i GLhvnri. Hierbey «ine fclahrte AB«erkiing 
über die ^h|'<:n;.j»h.i. 11c .!.o;.-r vcU 1. ,h - ccniiich dieLunra- 
tiun de« Nf'i-^-^bo.nen . .-;u:;;-ich al er, v. .l- lir. 6'r. glaubr, 
trar 05 der Nainensiai;. (Ob im m er und ol.n - Au.urihme. be- 
zweifeln wir doch. So wie llr. Sturz annimmt, dafs der Na- 
; Qkht inunwdftfalbe nach der Oabun geweCMt A 



liftt ficba auch denken, daft eian«uiretien die Amph..:[:::&<t 
an einem anderen Ta^e be^riene» an einem andern dMiNa« 
men btylcfte. Hierauf fahren lUbft die ve« Ha. St. bn|e> 
brachte» AuHtm. GeTgtslich war «bar iäm ««ehe nick» be- 
ItinaMi mtm. kae« elf» arit Serbe vecaautbea , daib die Jüa« 

fabnmf oderB«ebaehtung derfelbeo von Familienverhalwiffon 
und Conrenietizen abhinaigwar. and daher verrchiedcue 
Modificationen gewann.) Dte Ackern , i or li.f i h d;e Viitr. 
Waren ea , welche ihren timdt.'rii den tinne» t^^beit. iindr» 
waren darüber gefwxlicht: Vi-Torduungoii vorhanden. Ztw«- 
leu oiuerzo^ ßcn auch der Großvater dieCer Pilichi; g««-diiij- 
lieher aber \\ urde vai; ihm luir der N : i ? entJehiu , w r'ti;*s 
die AeUerii den l:%uider(t, wer.is;l>eiis ihrem iiiteften iitkoc 
btyle^K-i:. Denn natürlich wuixloia 1 1 1 f 1 h i t inm Kieia aM> 
durch verfcbiedene Namen unicricUieden. 

Es iA oicbt zu leugnen . d^fs durch dief« Airsfuhrwiil« 
dea TPl » welche wir nur kurs und im außerAen ütaribai' 
deuten konoten, mehrere Stellea der Alten iaa Lithvffitn 
werden ; und dann beftebt unCera Uedünkene dar fnte 
Wenk diafer Schrift. Auf der andern Saite abar^tpdkatte 
fiekcinen. daft der Yf. auch bey folcbcn Punkten «ddl 
neb bayaahc ven ftlbft rerftladm (z. R. daf* rerfchieMi 
Kinder derfelben Altera rerfehiedene Namen fdhruiO. 
welche gewrfi» auch bey den GriecLe 1 To unucßiniait uad i»- 
fallig aI* bey uns waren, mithin nuiit als Gegfuibti 
der A 1 1 I I 1; I iTiNl.j: l'chuiii{ bi.';rjLluet werden könne«. . ^ 
linder und. tnti Aufwand eine« grosseren Ap|>arat$ von pUM- 

iigifthiff Oainbrftikeit» il* nenig «er« 
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BRDBESCHREiBüNO. 
S««»«« Ind. Voir. Bachkt Magtutin wu^ 

. würdit^rn Reiftbefchreibungen aus fremden Spra- 
' chen überietzt und mit crliutecndM Anmerkun- 
gen bi'flcicet. Mit KapfWii o. Karten. Zweg 
mutd zufanzigfler Band. igoi. Dretj und zwan- 
ti^terBiUML i^oa. Vier mtd xwanzigßsr Band, 

Der erde von den TOrli(fgenden 3 Bänden ent- 
hält Reife naek China wad Bengalen von Char- 
femtitr ■ Co^gnjf £x- Ingenieur. Aus dem Franzöfi- 
* fchen fibenetzt. 424 S. Es find eigentlich 2 ReiferH 
wovon (He eine uberGoree, das Vorpeblr^c Her gu- 
ten üoffauag. die 4nfclu Frankreiclx und Reuiuen 
Mch Canto« «mtemptnioen wnrde. Das Jahr, wenn 
dia Reife gefchehen ift , wird in der üeberretz.iinp 
nicht angezeigt; uoil doch helfet es: Zn Kode dej 
NoMwtirr /Wbv» ipM SoUm d«9 Jähr im Original 
f-hlen? Ree. kann diefes nicht glauben, weifs Rck 
aber nicbt /.u klären, wie es der Uehetfettcr au*- 
lailen, oder Irr Herausgeber — denn diefer ift von 
ienem Terfchieden und hat fich dwcl 



.1 r'a"? 



ichen 

unter einigen Noten Cr., d.i. Canzler in ürcilsu alde 
r.u ferk«Hnen gegeben, — nicht ergänzen konnte. Da 
der Vf. auf dem €ap Schiffe von den meifteu feefnh- 
rendcn Machten antraf: fo fcheint er v\)r dem Aus- 
bruch des Icrr.ten Kriegs vcrmuthlich iu dem Jahr, 
iu wekhem er feine Bemerkungeu in Bengalen nte- 
dergefchrieben bat, «L i. t739 gcreifet zu feyn. £r 
Jint fie aber nicht fogleich obi^efafst. Denn S. 9. er- 
trabnt er eines Memoire, welches er ijgi aufge- 
fent hat, an4 au« S. 17. erhellet», dafs« «ber fchrlcb, 
flie EnpläiiJer fchori das Cap erobert hatten, vvel- 
ches X794 g;cl<.behen ilh Die Eroberung fcheint ihia 
nicht To wichtig , aU fie»vbn vielen t mbft von dem 
englifchen Minißcr Pirt, gehalten inmrde. Die Co- 
Jonie liefere kein für den Handel wichtiges Product, 
und gebraiiche auch wenige indifche und ciiropäi> 
fche Wa3rfr>. Die Nachricht, die ihm ein Frcjiu!, 
der das Innere derColonie bereiiete, iniigetheilt hat, 
dafs die Bafchmfimw ^enfchenf reifer waren S. ai. 
h xtte der Herausg. ganz ausftreicben, oder mit der 
Bemeriiung. dafs fie unrichtig fey , drucken 1 äffen 
Alllcn. Auf der Infel Frankreick bat fich der Vf. lan- 
ge» un4 wälircnd des letzten Krieges aufgehaltett. 
£«■ war dafelbft 1794 f. S. 30. Srine Nacbrlchten 0nd 
Haber lehr fchützbnr. Fr lobt ihn \V i htigkeit ; üe 
fey Und bauend » handelnd und mihtkcifcb, und aia 
Kolter Fouiiof»* ift er nicbt wenig Holt, decanf « fbf« 



dB« Englüader nicht einmal einen Verfuch gemacllt 
Iwbon , fie zu erobern. Der S. angeführte Eden- 
9AtT Qm49%- Kaffee, wird richnger\/rd«-iKa^* ge- 

fchrieben. Am au rahrlichfteH handelt der Vi. von 
China« ob er gleich »ur eine Kurze Zeit in Cniiton 
war, und feine Vtibekanntfchaft mit der Sprache 
eingcftchj?t. D^r-! fla«; Land äufserft ftark bevölkert 
fej, ift ihm eine ausgemachte Sache. Die Ausfetzung. 
4er Kinder fey von dem Gefetzgeber -orlaubt , vut 
dem heimlichen Kin-icrtnord zu begegnen. Hofpi- 
taler für iie feyen aitlit errichtet, weil ihre Unterhal- 
tung zu koftbor feyn wurde. Die rorzfiglichAe Trieb- 
feder, das uncrmefslicb grofse Volk im Zaum zu hal- 
ten , fey nicbt «lie Religion, fondern die nntüriidie, 
Autorität und die Kiiausfprechliche Ehrfurcht gegen 
die Vorfahren. Die Chinefer feyen aufserß wifsbe- 
grcrig, und wirden eile exotifcne Pflanxen, wenn, 
laan iie ihnen brachte, pcin mit Dank annehmen. 
Diefe uad andere Lobpreifungen gründen fich, wie. 
es fcheint, mcbt immer «ur^geoe Erfthrung, fonV 
dem find am t^cn Mi moircif Oer Miffionariea und 
andern Bficberi« genomuieu. Der Handel ift nur Ujh 
genden Verboten unterworfen , nämlich dem i ) der 
Einfuhr des Opiums, 2) der Ein- und Ausfühi dtrs 
Glafes, uad 3) der Ausfmhr vois Gold, Silhcr und 
Reifs. Der politif^Ae Grand von dem zweyten Ver- 
bote wird nirht angegeben, «ml der Hcrausgehcr 
fphweigt, fo wie er in Erläuterung feines Scbriftrttl- 
lers feiten weiter geht, als dafs er auf einige Lücher 
hinhweifer Und auch diefea nnierbleibt, wo es fchr 
zweckmässig gcwefen feyn wftrde, s. E. S. lol. 
wird des von einem chinefifchcu Kaifcr auf cincge- 
wiilfe feftgefetzte Zeit iu Umlauf gebrachten Papier* 
geldes gedacht, und dabey gefagt. dafs es intereT- 
fant feyn wür^e, die Gefchichte da 70n genauer zit 
kennen. Den VVunfch des Vfs. bat Sekloztt erfüllet, 
Ininaairitifch-hißQriSehenli^nßnnden, GGtting. 1797. 
S, 159 — i7i. v^I F.xlrait rf'w» memoire für les pj- 
pieri — monnaies des Orieatauz j/ar L, LangUs in 
der Decadt pkilofophique Van V. Nr. 29. Dar Terzeicli^ 
ntfs der Kfinde der Indianer (Indicr), die entwcc?«r 
noch gar nicht, oder nicht volUläadig bey uns be- 
kannt find, beftehet aus 35 Artikeln, und eben fo 
ilark if^ das der Chinefer. 

Die von demf Jben Vf. gtfrchriebcnen Remerkun- 
gen auf einer Keife nach Bengalen I7i>9. find aui ei- 
nem andern Buche genommen, und gewähren eine 
fo vollftändige Nachricht von den am Flufs Ganges 
ang^elegten llandluHgsplatzen der Europricr, als man 
fie nicht leicht in einem andern Buche antreiren wird. 
Sie find. awdi, Mit «iaer guten Stete i^egleitet. Da 
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der neulich gerchloflene Friede die Franzofen und 
Hollander wieder in den TJefitz ihrer ahen Pliftze 
▼«rfeac: üb wird die Aufinerltraitikeit deiPublicuins 
auf die Verliältnifle , worin diefe Nationen und die 
D lllea gegen die dafelbft fo machtigen Britten vor 
dem Kriege (ellanden haben, fehr gefpanut, and 
.die Neugierde aus fiefen Bemerkungen zu befriedi- 
gen IVyn Chandernagor , das Mauptcomtoir der 
F^nzofent wai: fjshr uni>f deutend , , and. da« «inzigjQ 
merkwilrdig« Gebäude dtrin gehörte einem En^län-' 
der, der es an die fr.lnzofifchen Offu-ijuten vennie- 
thete. Ueber den Stolz und die Infolenz der Eng- 
linder in Indien wird l»icterlich geklagt, and wer, 
wie Ree. mit eliilge;n aus Indien zurückgekomme- 
nen Britten bekannt gewefen iil, wird diefe ülagen 
nicht für flbertrieben halten. lnd«(Ten lief» Lord 
Comwallts , den der Vf. in Calcutta fprach , pe^en 
ihn nichts von dem Nationalhafs , den er den Brit- 
ten vorwirft, merken, war vieltnebrsuvorkommend 
artig, ohne fi'iner Würde etwas zu rergcberi. Am 
meiden wird die franzöfifche iiandhing durch di« 
Convention von 17S6 crod rückt, die die Einfuhr de«' 
Salzes auf eine pcv^-iiTc Quantität ünü zu etaem ge- 
wifTen Preifc bcfchrankt bat, und wenif^ReiiÄ in (lie- 
fern Artikel eine Abänderung leiden imifs , wenn die 
Handlung einiges I, brn erhalten foll. (Die Zeit 
wird bald lehren, oli <^ Amiens darüber etwas aus- 
gemacht werden wirdV Die Dünen in Indien wer- 
den von den Brittei^^ch mit vielem (Jebermuthe 
behandelt, den fie miT Geduld ertragen, und bis- 
weilen ]i\ ihrem Betrjgen ge;jen die Franzofen auf' 
eine lächerliche Art nachahmen wollen. Jedoch er- 
zeigen die Britten zu Zelten der dSnifchen Flai^ife 
mehr Achtung, alsiVgcnd einer a i !f ;:i A t'cn. Man 
merke, dafs diefes ver dem 3. Apr. laoi gefchrie- 
ben itk. Obgleich die Britten nicht zugeben , dafa 
die Eingeboi nen ah Sklaven verkauft werden: fo 
geben doch ganze Schiffsladungen von folchcn Skla- 
ven anf fmnzAiifcben SchiiFen nacb der Infel Frank- 
reich und Pondichery. Das F.ictum Ififst fich .vnh! 
bezweifeln , und felbil nach dem Geftandnirs das 
Vf.'. hat es nur in einem Jahre, da liungersnoth and ■ 
Kriiikheiten die Einwohner zu Taufenden hinwer^ 
rali'te. Statt gefunden. Weil Opium und Indigo zu 
den ▼omehmllen Producten Indiens gehört: fowird 
davon noch befondcrs gehandelt. Was unter 
Amocketi S. 237. 386. 2S9. zu verliehen fey , wird 
weder iia Text noch in den Noten erklärt. Dem 
Ree. fcheinen fie die von Opium beraufchten Men- 
fchen zu feyn. Die Macht der Britten in Bengalen 
wird zuletzt gefchildert, und Mittel, fieeinzufchrün- 
jTen oder ganz über den Haufen £U werfen* vorge- 
fcblagen. Da , feitdem der Vf. fdbAeb die Lag^ 
der Sachen in Indien fich fehr geändert und die brit- 
lifcbc Macht einen grofsen Zuwachs bekommen 
)iat:' fo Iii wenig dai^on auf die j >tzigen Zeiten an- 
wendbar. 

Zu den Bemerkungen des Ex - Ingenieurs hat Sta* 
vorimu, Befeblsluber einer bolIAkdireben Escadre»! 
ZvStvu cemathti die iych fiberDiUt fflid. Oas widu' 



tigfte darin ift die vorerwähnte Convention yon 
1786. die j'anz eingerüdit ift, und itt>er dirHandrls- 
verhaltniflie in Indien viel Licht verbreitet. Sitg^ 
rinns war auch in Indien, und ift gejjta 4ie En», 
länder nicht weniger erbittert, als fein Vorptn?er. 
.£r.wei£i kein ander» Mittel» ihre Macht in \\u\\n 
eSnzufchrtfnken , ala ihnen in Londa:i felbft Qtfeu» 
vor/ufcbreiben. h^nayarte fchcint dich eiaeaddrit* 
teu Ort ausfindig gemacht zu haben. 

Ganz gegeti den P\ah des Magazins bat der Htr- 
ausg^ber i>. 301 — 424. einen /tuszv:^ iwJ t/f» Rn/« 
ZU den wilde» l'ulkerii vom Bürger h. ßabit geliefiRt; 
gegen den Plan 'des Ma^zint , f*gen ^tr; dennii 
dioi'es gehöre » nur "eipcirliclie und ni utich tfniir- 
nomm^ne Reiten ^ der Bärger Jiabii bat aber UtU 
auaCook*« lind andern tängll belMnmen Reifen Micb 
richten von den FrenndfrhaftsiiUcIn , der Ofterinftl, 
denPclew- oder F.daosinreln , und Nett-Caroiint, 
den Sandwichinfeln , nebft einigen Reiherknafa 
über das Lebon un I die Sitten der Wilden i nn -1- 
liehen Amerika gefammelt; unT} doch er «igte Hr. 
Cr. diefcr planiofen,- nicht aus den heüen unJatue« 
ftcB l?p:ff !\ j^enommenen . ans altcretl in das Mici« 
zin autgcnominencH Rtileii zu vctbeflTernden, Coq- 
pilati^n die Ehre» üe nebt>n die merkwürdigen K(v 
fen zu ftellent womit ^. K. for^Ur das Magazin«» 
ftattcte. 

Sehr abweichend von gewohnlichen Reifen ü j 
die im 33iten Bande oder: 

Reife i» Ober'- Penfjluanien und im Siaale AV». 

• idrk von timem aäoptirten MiteUede der 0« ia- 
Ndtton. Hwausgegeben von dem Verjajtr in 
Brüf» nnes amerikanifcben LanJwirthes. Aus dem 
Franzölifcben überfetzt und mit Anmerkuii;,fn 
begleitet von Hüterich Tiedemann, FWilch 
Ueäifchem Mofrarh und P(«f. der FbiJofaflutia 
Bfarburg. XIV. u. 473 S. 

Sie i(l keine zufammenhängende Reife, fond«rR 
beftehet in mehreren Bruchftucken, die oft gar nid« | 
an einander fchlicrscn. Der franzuiiiche Vorredr.<^, 
der fie aus dem Englifchen äherfetzt zu haben vcr 
giebt, entfchuldipet die Lückffi mit deihSchiffjruvh. 
der dem Original beynahe den ganzlicbrn Unter 
gang zubereitet hatte. Allein die ganze Erzablun; 
von dem Schiffbruch , wie ^ucb Hr. T. bemcdu, i 
fehr verdächtig , und der Vf. , er fey nun wer «f 
wolle, ift unfireitig ein frtvnzofe, dem Pari> dit 
Hauptftadt Europens ill(5.3o8.) der ven den Grsutb ^ 
der franzöfifAen Revointion mit fb vieler Wm« j 
fpricht, dafs man ihn für ein O Ter derfelben lu!'** 
möchte. (S. 339.) und fich noch im J. 1797 invViB«- 
rlka aufhielt. (S. 38f .) Dafs er eine Reife nach Ahm- 
rika gemacht, und feine Bemerkungen an Ort t'i^ 
Stelle niedergefchrieben habe , ill wegen der 1 
ttcbendemAnfcfa'ein na«h richtigen IbtifttfebeftNicb , 
richten, der m.nlcrifchen ßefchreibung der inanciS^ 
ley Naturffcnen, und der genauen Auffaffang <^?* 1 
Cnarakters der urfprönglichen Bewohner fehr »»»t^ 
fthüftlick. ' Ds a«f 4c|a TiUl der Vf. ^x^^T^ { 
* ' ' ' ' ■ ijigiii^ecl by Google 
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Götze in Quedlinburg verdeutfchten Briefe eines 
«merikanifcbcn Landwirthes als Heraasgeber ge- 
nannt wird, di'efe aber von Crevecoeur aus der Nor- 
tnandie, ebemalt franzönfchein Conful in Neu - York, 
gefchriebeu find, fo 'möchten wir auf denfelben Vf. 
latken. Die Sache verdiente von dem deutfchea 
HefMt9geb«r genauer onterfucbe ea werden ; Hr> 
bat aber die Spur, worauf laaii 4eaVf« «ntdeckeil 
tdnnte t gar nicht bemerkt. . ' ' , > 

Der Vf. la« In den Ken - Yorfceir Zeitnneefi , defs 
TU nn.Tni!aga im Lande der Mobahks' und im Fort 
ättiiwick im Staate von Neu • York VenCainmlungen 
der Indtanifcbefi 'OberfiSupter giehaltfiil werden (oü- 
ten. Er entfc!;!ofs firh dihet in Gefelifchaft des Hn. 
Hermann, der neulich aus Europa angekommen war, 
dea.Vf. bcftandig auf feinen KeiTen begleitete, und 
im ganzen Buche keine unbedeutende Rolle Tpielr, 
dahm zu reifen. Das fiu^h fangt mit einer Befcbrei- 
bung der Indianifchöi Nationen und ihrer Verthci- 
luuf in m hrrr-f Stämme an. In <ler Zufammenkunft 
war iiau^iitfchiich von der Einfilhrung des Acker« 
baus die Rede. Mehrere ' find dagegen, einer em- 
pHelf ihn , als das einzige Mirti !, die gün/,!iche Vef- 
nichtung der ludianifchen Nationen zu verhüten. 
Bey dem Lefen diefer nnd anderer von Indianern 
gehaltenen Reden kann man ilch unmöglich des Ver- 
ddcbrs erwehren, dafs fie , wenn nicht der Materie, 
doch gewifs der Form nach , erdichtet find. Sie find 
faimmtUch mit fo vieler hinreifsenden Beredikmk«!^» 
mh fo aesgefacliren Worten, nach einem fo wollt 
.TTigclegten Plane, ausgearbeitet, dafs fie als einfchö- 
nes KunRwerk eines wkzigen Europäers erfcheinen. 
Zwar haben andi andere Reifende, - Canitfr', Rp* 
gers , Loskiet u. ff. die , Rcrerifamkeit der Indianer 
gerühmt ; ufld fie, in fo fern fie Indifch ift , bewun« 
dert, audi einige Proben davon j^e^eben, die -'f^ 
r«br fie auch über die ErM'artungr , die man \ on de^ 
Geiileabildung eines wilden Jagers haben kann , feyn 
andren, doch für keine eigeikliche Konftwerkegel» 
pn können. Ree. hatte kurz vorher mehrere Pro- 
}rn der iadianifcben Beredfamkeit gelcfen , ehe er 
'•Iii' /.UT Hand nahm, und land den Unterfchiqd zu 
iiffallend. In den erftercn fpricht der Naturmenfch, 
n den letzteren derKdnftler; in den erftern herrfcht 
lArzv, Mangel an Beweifen ; man findet keine A usfüh- 
ongdcr Griinde, fondern nur Bilder auf Rilder i in 
en letzteren ift alles in dem fcbuiiilen und volleren 
Vachathnm, eine Fülle der Sprache, die mancher 
.cdner in Europa beneiden möchte , — Reichthum 
n Argumenten, Befiimmtheit in Ausdrücken , und 
berhaupt eine Anficht der Dinge und Behandlung 
e» Qe^enÜandes , die völlig Europaifch ilt Sollte 
roM -em Indianer fo ^( fprocben bab^n (S. 62.). U^^ifst 
u ni hf , il.ify das J .ehvn jenem Fluije gUicht , in wel' 
ir.n man mehr Falle und reifsenäe StelUn als ßiUtt 
hijbare Strafsen findttf WU vul Widerw^rH^ttn' 
n,< SchiffbrÜK-he mufs man nicht aushalttn, heeorman 
T<m l ragplatze kommt? oder von den Weibern ge- 
haben CS. 147O ^ Ohme ße würden v» Eänn «ml 
Uft Jeynf Oer(l«i«h«ii StcUc« Mantcn wir in 
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Menge anräthren; *allein fie werden «inefn feden • 
auch nur beym Durchblättern aufilofsen. Wenn 
alfo gleich ein Irokeiifcber Mythus S. 85 — in- von 
dea» klHÜgl. Ddtlmetfcber verbürgt wird: fo kann 

man doch wohl [t-'me Aechtheit mit Gruude bezwei- 
feln. DesMamoth - Thiers wird dgrin als eines exi- 
ftirenden Thiergefchlechts, das aber efnft miterge- 
hen werde, S. gedacht, und S. 87- ^"^'^ (iic An- 
kunft der Europäer geweiflaget. Der Urheber dea 
Mythos lebte alfo in fiteren Zeiten,. and witldpcli 
f ir uralt rnjefehen feyn. Kann diefer Mythus mit 
d«jien, die wir bey alten Schriftltellern antreffen, 
verglichen werden? zecnichtee er fich nicht felbft? 
Hr. T. der die indianifcben Pvcrien durch vortreffli- 
che pfychologifche Bemerkungen erläutert hat, kommt 
bey ihnen ou ins Gedränge . will fie liicbt geradezu 
für unaebt und erdichiei erklären, und kann doch ' 
wenigiUns den Marken Anßrich, den ihnen der Eu- 
ropäer gegeben hat, nicht leugnen. Man lefe z. E, 
feine Anraerk. v) S. oS- e) S. 103. i) S. 131. x} S. 
132. n) S. 194» n) und S. t.ia- z)- S. i65- wu er 
wOnfcfat, dafs fich der Vf. über die Aechtheit der 
Reden Tioch mehr rechtfertigen möge. Hey allen 
dem war es keine] vergebliche Mühe des Hn. ,T., fie 
zu erläutern. Nicht zu gedenken, dafs diefe Reden» 
Mythen und Erzählungen als blofse Kunßwerke ei> 
nrn vorzüglichen Werth haben: fo ift die iif ihnen 
enthaltene, Darfteilung dec Denkuugsart, des Cha- 
«aktersr 'derSitie^ttnd Gebräuche der Indianer nicht 
aus ReifebefchreiDungen auf der Studierftnbe «inea 
Europiiers gefchöpft, fonder« auf eine genrv.iere Se- 
kanntfchafk mit dun Eingebomen Amcrica's gegrün- 
det, und trSgt fichtbare Spuren einer fbi^^fiHtigen 
Beobathtun i 3 G.m^'^es , den die CuTtur in ihren 
v«rfchied«nen Abftufuneen nimmt, au fich. Sie war 
t» wMh vom einem Pbtlnfophen , wie Rr, T. ifi» 
unterfucht und erlriutert zu werrien. Seine Bemer- 
kungen verratheu tiefe MenfchenXeuntnifs , und find 
ein fchdner Commentar Ober das, was von den fo- 
gcnannten Wilden gefügt wird. Der Raum verbie- 
tet uns, einige Buszuheben. Wir vprweifen nur /.ur • 
Beftatigung ittifers Urrheils auf die Ai»tnerk.unc;cn w) 
S. 126 c) S. 141 i) S. 143. 1^ S. 107. m) S. i«-^ '^^ 
S. 194. iange Hr. T. lieh [luf ]>] y* holugifthe uad 
antbropologifche BemerkungLü bei th rankt, wird er 
den Bt Nfall der Kenner auf feiner be tr haben. Nicht 
iiiuiLpi :nQt.ljre der Uifturiker mit ihm tuicrley Mey- 
riLii\j:; f eyn. W^as er z. E. von dem fchlechten Zu- 
ftande des Ackerbaues in Deutfcblnnd 7u de?» Zeiten 
Karls des Grofaen fagt, Note!; S. 196., kann aus 
Documenten, die wir aus jener Zeit übrig haben, wi- 
derlegt werden. Hr. T. unterfcbeidet fich darin von 
andern, welche Reifen mir Anmerkungen begleiten, 
dafs er nicht einigte wenige flüchtig hingeworfen, 
^(jond^rn mit Nachdenken geprüft, und feiten eine 
rchwere und der Erörterung bedürftige Stelle über- 
{gangen hat. Eine Schilderung der Indi.Tner, die 
aber grufstentheils eine Lobrede auf fie ift, lefen 
wir & 187 — AI 3* Wie rortreJflich and rrichlich 
ift dicfe nicht coauncatirt l Wir Mi«n daraus , dzh 



der Vf. jrucTi feinen Text mit AtHHerkim^n verfe- 
hen hatte, die der Ueberf. in feitle Ausgabe verwebt 
tiaf. Darunter finden wir S. 309. ein paar Lieder, 
die wohl acht fe)^ könnten. (Dm Jirktuifaiifeki JJed 
\& wohl AckanSaiJdm zu lafen). ■ . ". > 

,yERmiSCHTE SCHRIFTEN» 

Wkimar, im Induftria-Comtoir : T^ctr ach hingen 
über die Nutmrför V§tfiamA %%d Herz» und ins- 
heßudert tm n^ärdttmng rtligUSfer Ot h t w - 
gunge» und GifihU , von B. S. tt'alther, Predi- 
ger in Dellaa. Dritter Band , wMür Äeik von 
«m Menfehm , iMtt von dem Thum Amiifalr. 
Mit Kupf. 180X. 528 $• ffr. 3. (aRthtr. 6gr4 

Der erfte Thcil diefes lehrreichen Buches ift A. 
L. Z. 1800- Nr. a78. und der xweyte igoi- Nr. 103. 
recenfirt- Diefer 3te Thcil ift mit ebeu der Sach- 
kennmifs , Ordnunt^, Dcuilichkeit für diejenigen, 
die nicht eigenüiche üdchrte find, und doch von 
der Natur« in der fieleben und zu der auch üe ge- 
(tipftM Itf BBtnift efien^a wol- 



len , dabey f« unterhaltene! ohne WgltHoffVj,;, 
und fyüematifche Troci>cii'ic,f, ""d mit fo praktiici- 
inoralifchen Bemerkungen , wie die zwey trhn 
Tiheile gifcbrieben , dafs Ree. fie in Vieler Hari^ 
wänTchte. Auch Jugendlebrer wrerdtn es am fein« 
aiilcliaiaichen Darftellimg Willen mit vortflgüchea 
Nutsen gebcauchen können. Der Inhalt diefer Bau. 
des bezieht fich »ut den MenfduH und die Thttt. 
Ohne lieh an die technifche Clafijficalioneiv ftrt» 
und au$fahrlick za binden, hat der Vf. die hein 
Sdiriften benatzt, Blunenbach, Klüg:el, Zinua^r. 
mann, Hufeland, Lehmann, Schrank. Ausii'e 
und Proben lafl'en lieh aus einem folchcii Werl« 
nicht ^beh. VorzQglicli bat Ree die 5te BctraA- 
tung der erftcn Abtheilujjg Ober die YerrchicdCnlal 
der Meu£chen von den Thieren ge£i11en. ms« 
von denPefcherähs iiafeuertande»TomOrang-uta)i», 
von der ünHihigkeit der Thiere zu fibcrfiniilich«i 
und aUgemeinen Begriffen, zur Wortfpracfce iMd 
zur Vererbung erworbener Vorftdlangenmf«^ 
keiteu fajt. Auf 3 Blittern find 49 Abbildungen der 
merkw ürdiglU-n Thiers gut gezeichnet. £s]iaia 
noch ein vierter Tbeil über das MittMbekiaK 
dem Ree mit VeqgaAfa wmgtgtn Biit, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Sta <T'T*'ii'n >scHATTr.?<. OIi 11? Druckort : ff'ai foUcM 
tf,> b,i;r>!<'i-l:*r\ J^andjiände jft::* thnn i igoi. 79 & g. Unter 
Hichrereji r.um Theii revoluiioiureri Scliriticii. wekhe neuer- 
Itck f »gen di« baicril'c)!« Ht.iierui:^ rrfi. IiiriMn find, Rrbiihrt 
djcfer , Wf^en ihre^i befchc-denrn Tons, dor VoKug. Sit 
eiuhik eine ^alrancce t>cfcliichtc dor Zw»ßifk«iie« «Mf 
Tbeils der nicderbaierifchen Siditde mit der raf;cnjnnt«a 
Laitijchaftivtrvrdnmug {o4> ' r>t putitioiO , »«■Iche ihre ini 
Jclw^ D^ aufo JaJwcsrbaUeiie Voilm.icli( bisher flillfchwef» 

fand emtc|lt-Mtt 'und mit der R<.-Kieru.ng. welche dicfa 
«mancnz untarftam« und der. 2iifaaiai*nbM'«lttitf «iaoi 
Ijaduga atusawaieheii <kcht. fei J. ijg^ ward« jana dmdi 
' tine ron 2t niederbaierifchen Standen uiKerrchriebene Yoi^ 
ftellunf, an die Erlörchung ihrer Vollmacht erinnert. Sie 
erkannt.« auch fü'.ihii. an, und erLl.iiie dem Landcsh^rrn, 
difi fie iidvi: niclcr Friniieruii^ ihre Fiiiicuoncn nicht mt-lir 
hotttt ßdt iorrfeven könne. Sie be»,u*hr(c von H u l.jiidnjin- 
dcn eine Intcrimsvollmacht bt( zu eiiitrciendcm Laudfag ; 
uiid die MciirhHu d-.r 6\.ii.d(.' ercheilie folche. mit dem an 
den Laadc^herni gericliteccn Anfachen, düfi der Landtag 
ooch tat J. tgoo nach entfernten Kriegfunruhen, flatt haben 
möchte. Allein ei gerchah dara^uf iiichis, und die landichafi- 
lichc Veratdoaiig fetzte indefs ihren präfuininen AuftraK, 
durch eine neue Lande»be\villigung im Oct.'iSot. fort. Ein 

irofsor Theil der niederbaierifchcn LtndH.iiide , an deren 
picxcdar Scraubincifchc ßegierungs-Praßdcni v. Traunberf 
(ich baladec» fth (ich dadurcli bewogen . c) in einer an de« 
KurfSrften gericbioten Riiifcbrifi aatirflder wm dia Zubtmf, 
aieitbarttfunc dea JUai«di«ga odaa-im Oaftattunf dar Walü 



und Bet'ollmacLtii^tuinff anderer Depuiirien, »n biir«t; its- 
naciift der t ri ijc« 1 j iidfch .iftlichen Vtrt>rdn«m x» 
klagen, dafs ihre VtillinÄcht trlofchen, und al!* «•«iiertUai<- 
imigcii «ind Dcwiili^uiitren «^LTfclbe« als iii.-hfif wüif^f« 
re}-ca. £f erfolgte aber hierauf am .aj. Uor. t.i.mi<i: 
icfaa«fea Refcript, welche« alle foldie , nteht to)i ittLi- 
dtaberrfchaft (i-lbft veranlagte Anträge fiir rert'afTiinfn^.dr:» 
fien bitheri|cn Ausfldittil fUr das einzige rcchcaiifuf« Oi' 
gan der Stande erklärte k «nd mit BaftrafaaC hakmOmr 
trarentionen drohet«. Nach dicftai Stia^flMt -> «tfcl« 
dia in den Einigaaiiaa dar batarifiebea flclaia na i$l»al 
tfijS und neuecaaFrexiMitibriafiui darMbaa. fcgnalilcw 



legialifclie Verfaffuiig fiifpandirt — wirft de^un^uaHV 
die Trage auf: fVat fmKen Mt taienfcbem LwdiKUrim 

thnn'f — Die Aiitu-ori ift; Dtejefligen St.mrf.-, (o nach «ttU 
unterzeichnet h.itten, konnten in einem fugci.. muten Briifin 
der Krki.ir.iini ihrer Miillaiidc beytreteru Die bcreiL« 11 .ur- 
reii hnmun « i.ifl' n Am bu/l*;ii ihuii, wc<in lie d J» Her ?i r'« 
der i-rllcji U n( er cjiSu^ er ühwarieteii. Indefs »aft'i 
IlaiidJuiiyrti des iandrchaftJichrn .\u*rchun'i.-s Cur un^u/.i« «"f 
sufehen. Erfolgte eine abfällige oder gar ketue ljii(Jr«i<:f 
-liehe Entfchliefiun^ ; fo bleibe nichts ander» tibri|{,> IjH 
an eines der höchAei« Reichsgerichte lu wenden. Du^t^ 
lere ift jedoch zur Zeit noch nicht gcfcheben : und t» fcb«i« 
Vielmehr, dafs jener enifchlofiiane Schrtu eines TbeiMM 
Uiederbaierifchea Landftinde, nach jener fcharfan Zuncb- 
«t'«t(üng bry den übrigen Mitgliedern keine weitere L'^^''' 
ftüttuaf fefkndaa« and daher dia AfajacUäi nickt 
baba. 



■ 
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ALLGEMEINE LITEAATÜR - ZEITUNG 



. Bi«T.Tif , In der VoflT. Buckb. : Magazin «o» luerik- 
Hand etc. 

fV icbt weni]l7«T als Bliipebornen lobe dar VK' 

die jefr.ipcn Be\l^0hner Amcrikn's, nb^!tvrh fie 
die Urbewohnef in vrem^en Jahren vielleicht völlig 
▼erdranjcn werden, fo dafs diefe nur dem Nainea 
nnch in c'cr Gerchichte exiiliren \rerden. Wahrlich 
wenn man tlie vielen gemeinnützigen Anfta^en, diä 
in Nea • York , PhiladdphU und B«Aofi errichtet 
Hnd, durchgehet, (S. 399 — 409.) fo mufs tn:in ^ich 
mit dem Ueberfetzer wundern, dafi liie Geiftes - Cui- 
cnr keine gröfsare Fortfchritte gemacht hat. Dena 
mt Zeit erregt Amerika die Bewunderang Europena 
fbft allein durch die fchnelle Bevölkerung, den im« 
ir.or mehr Hch misbreircnden Anbou des Landes, 
die Zeigende Scliiffiabrt und Uandiun^, Da»« Uefert 
das gcf^eiYwartijje Werk ylele Beleg«. WIrfibren 

:i;ir cini_[!;i" ^iil. Die 16 vereinigt«m Srnatoii cutlial- 

ten jetzt etwas wentees öber 5 Millionen Einwohneir. 
We Zmabme tft nidic au der Menge der au» B«n»> 

, I f in frc\randerten, die lieh nur iiiij. i;792 -'if roooo 
belaufen hat, fondern aus inneren Urfachen U^rzulei- 
Cefi,- unter wrelchen die Abwefenbdt der Feudal- und 
Priellerherrfchaft eine der oberllen Stellen einnimmt. 
Qas urbar gemachte Land wird auf 3i,($oa,oooAedcer, 
Me noch nicht befetzten und Verkaufken Ländereyen, 
wovon mehr als die Hälfte jenfeit des Ohio ücjjt, 
lut 431,6^3. 3/)6 Aecker gefchät^t. Wahrftheinlich. 
arlrd hi der Hälfte diefes Jahrhunderts die Bevolk«»' 
-nnfr nvif :S ■ Millionen fteigen. DIf Pollein- 
tüntjc , <!)e 1790 nur ^000 Pi alter betrugen, waren. 
;796 nuf 73000 geftiegen. Die neue Strafse zwifcheB 
"vcu - York und Philadelphia, die einzige, aof welcher 
tun Weeei>:eld benhlt, wird unaufhörlich befahren, 
las Land Vermont wird jetzt von isoooo Cplonißen 
»ewohnt. in der Stadt Hudson» die 17SS angelegt 
irurde. find jetzt 5000 Einwohner ond beträchtliche 
»pgcltuchfabnkeii. Der Potomak v.Ird lu wenigen 
ahrea bis an die Alefianni'a fchiffbar fe/q. Die Ge- 
i^flfferVtm Nord Carairatt werden hatd mühdemCbe* 

• >;;ik /.urammcnfliefsen. Die WüiIl- /wifchen dle- 
stn Staat und Kcntukey wird täglich durch neue. 
liaAiHMItangenr fcleliMr. — - Unaadg^lidi konnte der 

r. So viel XUBi Ln' e Ainpnkn'5 , und des ihjn feit 
*itter Unabhängigkeit gewordeneti üiückes icAiret- 



htn, ohne des Stifters feiner Unnbhäng^igkfllt 
roll TU erw*ihiT«n. Er fcbildert ihn S. 420. mit der 
ihm eigenen BeredfämJicit. — Ree. erinnert fich, ror 
ungefähr 10 Jahren viel von einer Colonle aus Wa- 
les , die fich in""Amerika vor Ei.tdi»ckung diefes Welt- 
theils 1493 , niedergeblTen haben loll , im Gentle- 
xnan's Magazine gelefen zu haben. Die Säge wird 
auch hier aufgefrifcht , um die in LaiHaru gefunde- 
lien Denkmäler daraus zu erklären^ S. 390 — 395. Eh« 
man aber diefe genauer kennen lernt, läfst uunbeffier 

S' ne auf fich beruhen. Weniger befremdete den 
ec. das Lob , wd^e» den Qriikcfflk S. 319. eithealc 



V-' I r L 



dodi flidchta «r In dtcfea 



ftijnmen. 

Wegen' der oft miMi^rocienen BnWilunpv der 

unerwarteten Spriin^p von eiruT M<iteri(" .laf rüe ru- 
dere, und der fragtuentarifchen Befchaßenheit des 
Qancen, lle mag nun, wie nicht mwahrCAelnlieli' 
ift, von dem Vf. beabficbtif^ct . odrr dmxh die wi- ' 
drigrn Schickfale des Buchs vcruriacht fcyn, erfo- 
den« das Ruch eine Elndieilun^ in Abfchnitte oder 
Kapitel. Es ift aber, fo wenitr auch fpinp Thtil^^ bi? 
Vellen zufnmmenhangen , als «in Ganzes ohne Ah» . 
Aua gedruckt, zur grofsen Unbequemlichkeit der 
Lefer, dir durr!i krine Inhaltsanzeige ?ai Anfang', 
noch durch ein Regiuer am Ende Bbp;«holfen i«. 
Statt der beiden Kupfer von fndianifchen Kriegern 
wäre eine gate zum Gebrauch des Buches eingerich- 
tete Karte viel zweckmäfsigcr gewesen. «~ Diedeat« 
fche Orthographie der englifchen Eij^ennamen , die 
der Ueberfetzer befolgt« emi|eUt die Namen fo febr, 
dafs de faft ganz umcenndieh werden. Wer wird 
bey Tfcherma uauu fogleich an GcnnaulO'vvn den. 
ken , oder , wenn er die englifche Ausfprache rat» 
fteht, bey Ncnti^ch fOrNorwicllAiclic lächalttt 

Der 84fte Band entlililti 

Reife TKKh Grüche^tlaud und der Türkei) auf Befehl 
Ludwige XVI. unternommen von C. S, SonJtini. . 
Ab» dem FraiuMlGehen 'ilberfetzt uiid mit An« 
merkungen verfeben von C/i. W^eiflnnJ. 414 S. 
Sie ift eine Fortftrtzung der {leife dit:fes Gelo!irten 
nach Aegypten , die auch dutth eine Uekerfttzung 
unter uns bekannt ift, Sie dauerte von 177g bis 1780, 
während welcher Zeit Ur. . die meitten der tdrki- 
fchen Bothjujfsigkeit uMcrworfenen Infetn hefuchte, 
und nur nweyin il dfi-, fcfte Land der Xürkey betrat, 
nämlich oftwärts in Smyma, und weftwärta in ^ale« 
ntcU. Die BeTehreibeng ift nicht in Form einea Ta. 

pebucha gefertlget , fonffern die von ihm gefeh^ntn 

MedEjriAigkeit«a >^4«|i. der Ucdjumgy j^U er 

■ üigitized by CfegU 



fie auf der Keife tetracTitete . atippführt , ohne das 
Datum der Ankunft und AbreiTe imuier genau anzu- 
gehen t bdet den Lefer in.h lyibedeutcnden bchilTer- 
Knclirkhtcff ?.ü ermüden. " Da der Vf. erft neulich 
aufdcj) üt-dankeu gekommen ift, feine 1780 vollen- 
dete Reife für das Publicum zu bearbeiten: fo il\ er 
dadurch veranlafst worden » vieles, welches fich auf 
die neuefte Gefchichte beziehet, einfliefsen zu laflen. 
Er fpricht gleich im Anfang von Bonaparte, von 
d«a' elenden Zuftandet worm4lcr franzeliTcbc Uan* 
del nach dec Levante lieh befindet , S. 12. TOn der 
Huflnunj^, dafs er nach dem nunmehr erfolgten Frie* 
den wieder in Aufnahme. JLOwm«u werde« S. 3oS* 
Vitirt Bücher, die lange nach ifgo herausgekommen 
fmd , z. B. Pauw über die Griechen und Browne's 
Keilen, U.dgl. m. Wenn «i«n nun di/fe Beziehun- 
gen in die Zwanzig jähre ^tem Naehricfateti verweht 
findet: fo k.iim nian dadurch leitht gi taufcht wer- 
den » die NachrUUten al> «in liemaldc der ueueUen 
Zeiten anziifehen , wofür fie aber doch wohl nicht 
gtluri f.uiMu n, w«il innii annthnit-n niufj, dafs fich 
auch hier ttit 30 Jahren vieles geändert habe. Von 
Aegypten reifte der Vf. nach Cgpem, und befuchte 
auch das fnncre diefer ehemals fo berühmten und 
blühenden. Infei. die jetzt ein üeyfpiel abgeben kanu, 
«aä Un|rl&ck defpotifche RegieriiBfren über die 
Lander verbreiten. Eine ßcinerkung, welche der 
Vf. nur frar zu oit zu wiederholen Cielegenheit hat! 
Die IMenichen nahft den nützlichen Thierea habe» 
fith in Cypcrn vermindert, Schlang^en und andere 
fchadliche i'hiere , unter denen der Vf. «iie beur- 
pioiifpinne wsidäufug befclireibt, zugenommeiu Die- 
fer Infel , mepu er, Irttcn die Fraii/ofen fich be- 
mSchtige« foiiwn , ehe üc Aeg) ptea angegiillen hat- 
ten. Auf Rhodus liebt ttan niemals Wachteln , weil 
(Kefc auf ihrem Zuge nach Afrika einen gewiiTen 
unveränderlichen Strich halten, der neben diefer 
Infel vorbcy geht. — Die Symi^Un werden als er- 
fahrne und tapfere Seeleute gerühmt. — Auf der 
Infrl Stanckio will man die Erfahrung gemacht ha- 
ben, dafs die Peft alsdann fehr het'cig würbe , wenn 
da« Jahr vorher eine Biattem • Epidemie gcherrfcbt 
Im. dcMe wird dafelbft nicht mehr gewonnen. — 
Aus /hnorgvs holen die Engl.tnder Mc ./ '.icbeln 
und Krauterurfeille {Liehen rocuUa L.) mit deren Li- 
genfcbaft die Efnwobneir felbft nicht beftanht find, 
bcy vviklu r Cii li j^. nheit den Eni'l.tndern ein pro- 
fses Lob gegeben wird. — S. io%. Santorin tragt 
noch- Spuren des yuHtaAifcben UrTprongs , prodMcirt 
iiirlef-> Wein, Baumwolle n. f. av. — Nnch Ca»»rfifi rei- 
fte der Vf. dreyniol. "untl leine Nachrichten find die 
rieuellen und zuverläfTigflen , die wir von dei Infel- 
haben. Auel» hier vermindert fich die Anzahl und, 
Indurtrie der Einwohner faft tftglith. In dem Klo^ 
Äer der Breyeinigkeit hey Ccinea, wo ToMnefort ((o 
Mönche vorf.iiid . u'i'.rcu jer/t nur ij, woran n •'cht 
die vcrmiijdcrjc Actit ung de^ M(>nchs{tandes Schuld 
jft. Der Ausfatz verfchonet keine Clafle der .lüir>. 
wohner. Der ,jcr Batimwon»'. w iid vernarh- 

läOiget. MauibeerUauiue iiiidfelteu> liaiver auch dei. 



Seidenhandel liegt. Nur der \Te!n hat ftOeh feinw 
altca Rühm bc) beUahcu. Piw-.ue und Hund«: lind 
ausgeartet. Wilde und rei Tuende Thi<re giebt et 
nicht. Bienenwochs, wird nur in perinw« Quanti- 
tät ausgeführt, eine unfa^liciie Menge aber könnte 
gewonnen werden. ScbadUciie IntVczen finden nicht 
genug- Nahrungsmittel, um in Meu^e zu txiul n. 
Der Vf. weifs der phylifchen Vorzüge lo vitle auf. 
zurechnen , ^a(s er wenig von den AherthOmem 
bey Gortyna lagt. Der üeberf^tzer S. 170-, hat diefe 
Lücke durch StvUea aus ßl.iinvitle und Toumcfurt 
erganzen wollen. Die Sjarkioten, die im (uuliihen 
Theile der Intel wqbnen, eiaen reineren Dialect 
fprechcn , und bey denen fich noch der pyrrhic'uticbt 
Tanz erhalten haben füll , bat er uieht aus üin»ao| 
kennea gelernt. ArgaUurt üt wegen de^ ciow* 
lifchen Erde, warmen Bäder und anderer nac|r1idt(R 
Eif^^eiiheiten merk wiirdig;. Sie hat daher ; ach v 
züglich die Aufinerkiamkeit diefe* gefihickten NV 
tunbifcbets an fidi gezogen. Die ciinoürcb« 
halt er für einen wahren Senectis oder Seiftnüfiu. 
Die feltfame.mid die natürlichen Schönheiten eotiul- 
lendeKleidertracbcderlnfulanerinaeii itfaiebemEii* 
pfer (das einzige in dem Ruche) abgebildet. Voa 
dem bittenverderbnifs , das ihnen viele Keiffiti« 
vorwerfen , werden fie frey gefprochen. Weil da 
Vf. von diefer Infel und von Müo feine Streilit^i 
in die iulelu machte, un-i hier feine Papierein Q.i- 
nung beachte: fo lafst er auf die Befchrcibun; 
Argeniierc allLremeine Bemerkungen über die Sititn 
und Gebrauche im Archipel folgen. Die LebeJUiit 
ift febr etafacii, and der Luxus hat bisher noch nicht 
ni'fhominrn können. Der Vf. war hey der Ki:<ler- 
kunic einer griechdthea Frau gegenwärtig, undZtu- 
ge von der foaderbaren und aberglaubifcben 
handlunp5>art. Unter allen hifelu (denn wir überge- 
hen , was er von Milo , Parvs , Antiparos u.a. f«;;) 
fcbeint ihm Na,xia die heile Lage und alle Vtr- 
2.äge zu haben, um hier eine Waarenniedetla^ fsif 
den Handel auf dem Archipel zu gründen. Seinen 
Plane ift ein Verzcichnifs der europailVben Waarcu, 
die auf dem Archipel Abfatai linden können, biyge- 
Hp, Der Rukm , .den Belon tia 16 Jabrbiuulm der 
Hoflichkeil der Einwohner ia Scio ertbeilic, f - 
nech heut zu Tage. Die knge Note iibtni^t 
kxtt wie der MaiHx gewonnen wird , die bo> H 
cockc und Touryiifort r^cnonimen il^;, r>ihrt virf- 
leicbt nicbt ■ von dem Vf. fondecn von dem 
fecweber. In Gmm (CheiWe), becibint dorch lUe 
Niederlage der türkifchen Flo<.te 1770. trat iJi" 
atis Laivd.VHild reifsie von hier zu Lande naibS >^ 
na. ^ttf dem Wege ift ein Ceravanreray , { ? iciir «^t 
der einzige in feiner Art im ganzen Üiiearj «<' 
Reifenden ohne Untcrlchied uMent^ i luhtb Hileii 
reicht wirdL Bcr Vf. der m. hr gewohnt war '5 
Türken umzugehet^ , nlj end ein an ierer aut 
Fregatte, auf welcher er Aich eingefchitli hatte, v«-^ 
de einft von FoBlMwi, ' wo. die 'Fregatte vor An'^«^' 

f^cn«' , nr^rfi Srnfv n'\ refehickt, um v on tieu» t'^''' 
zuijjciieu Cojilui i^aciirxdiu» cittiuiiciieii. \At?^ 
. ... . 
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wüthete ^mals hier, wie in Scio, Er entgieng aber 
ollur Gefahr , wti! er nrcl» dem Grondfatz , dafs fich 
<ii<: l*t-u nur durch Berührung mittheilet, handelie. 
Von ^aloHfeU i|ia< Ure er in GefclUcUaft eines andern 
Frotii^oren einen Abitecher hsch dem Berge Olymp. 
Sc-iae mcdicihifchenKenntttifle, die er mehr fi^dtend 
zu iiuub't-n wufste, als fie es vielleicht verdienten, 
rerkhaii'ten ihm Achtaug unter den Mönchen in den 
KIdftern auf dem Berge , und Sicherheit unter den 
Älbaniern, die ihn vielleicht TomU geplündert haben 
wuid«a.- im Julius,» w« ^ie iiirae -aui Fufse des. 
9er|^s fftft uncrträgUch war, waren dieobernTheK 
lo mit ScbneeinaiTcii bedeckt, und <lcr Vf. biv.«Li- 
fek daiiier die. Nachsicht des Un. Browne, dals im 
S«pv der S«hi\ee fcbinelae. Die Mhnche f erfichcr' 
teil ihm auch . (!afs derGiplel bcftisdig mit Eis nhd 
Schntte bedeckt fcy, '' 

Die UebhdttKun^ ift. f« Ttel wir ohne das Ori- 
ginal vor uns zu hab. n urthoilt'ii köniK.ii , feh: gut 
serathen. Den Anmerkungen können wir itein gro- 
ukts lA>h f^bf.n. Sie find rparram, und dOrftigenl»' 
hcirs, gröldteHtheils Anführuac^t n aus Touniefort, 
Biaiuville, Fococke uiul u eiligen andern. Da wo 
wir fie gern gerehen hatten, vermiflen wir fie z. B. 
S.240. wo g^eratben \v"rfl , in Di ntTcliland mit Auf- 
iKwahrung 4^$ Kor|U iu uutcurdiichcu Qrujlx^ Ver- 
Sache Ut fft tfrT U ti ^ - 

GESCUlCüXE, 

MÜNSTER , t». Waldeck« Handbuch der alten WtUf- 

«ejfhkhle. — Von Johann Heinrich Broekmann, 
«hrer der Mathematik und Gefchlcbte am Pau- 

linilclii'u üymiialiuni zu Miin tiT. — Erft.es Zeit' 
pUtr. .Von ErfchaiVun^? der Welt bis zinn Tode 
Mofes, unfje'filhr 3700 Jahm igoo. L. «. 4568. 
— 'Z,a etjtti /.cnalter , vom To *' MuTf's bis zum 
Cyrus, üngefiihr Jahre. Erjü Jbtheünttg: 
Unü'md Aftjnun. 1803. 6468. 3* 

Ein fo wwiderliches , Uch fdbft widetTprechentle», 

Ruch, wif dos p^r '« nwärtige ift , eatfiniit fich Ree. 
nicht, je In die tiande bekommen zu haben. Man 
bewundert den richtigen Bücli des Vf. , eincT Bele- 
fenheit, die fich auch über alle vor/.üj lichern prrtte- 
teUautifchen hierher gehörigen Schnuacilcr eritreckt; 
feinen ungefchinückten aber guten körnigen Vof- 
tr;^ ; und man i'fl wie aus den \Vol**tn j^t-fallen. 
Wenn zwifchen allen diefeii Vorzügen der itreiig or- 
thodoxe vrheolu< der vergangenen Jahrliuridt^rte aus 
i^em ganzen Vorn n?«' her\ orbiickr. Kiiii- Sttlle der 
Dcüiiaüon an den kurturlleu von Köln hclfhrt zwar 
fchoQ ttb«r Un. B* AbJicht „ich habe die Jagend vor- 
züglich zu warnen gefucht gegen den falIcUen Glanz 
tfer Neuerungsfuchf , welcher die jungen Leute fo 
Vicht blendet , und He dann oft ujibcmerkt in die 
ircthftin.fr lockt, und lie auf Tulihe Art tiÜt dem jetiff 
herrfchenden, gefährlichen Milabi-atichederGrfchichi 
pegen B«ligion, gegen SittinUhre, und gegen 
hurgeilidhc YufySung bduuiot 2U «uichem« uud gc* 



gen denfelben zu hef«ftigen gerue1i£« Aber man 

fangt an vortheilhafi voi» dem Manne zu urtheilen, 
wenn er in feiner, obgleich etW;a> lang au«gelpuniienen 
Einleimtlg, der -Geichtchte alle ihre VKfcbiedenea 
Seite« mit vieler Dcnkkrait abzugewinnen fucht, über 
ihren Nutzen, die Art des Vortrags und Eintheilun^ 
mit Einßcht fpricht, und unter m'ehrern vit:Ueicbk; <' 
nicht ganz hierher gehörigen. Gedanken» auch maa» 
che fehr rtclittge und überrafchende äufwrt. Nur ei'^ 
nen als Beyfpiel. S. 46> ,X>npfanplichkeit zu lehc 
benrfchend macht znin Sklaven jede» £jiuLrucJcs ; 
überwiegende Rdzbarkdt • bringt Unbefonnenkf tf, 
ßenoinilterey ; Verfiand zu fehr herrfcbtud luiirlit 
zum kalten unfQhlenden Wiifer. Nun kann ü*ts, 
Menfcb fich felbft prttfen , die Stimmung feiner See» 
le, eder die Beziehung der Kräfte in feiner beele 
erfocfchen; hinauffpannen was zu tiet liegt«' ent- 
wickeln und ftirken dureb Uebuhpr waa zu fcbwack 
ift in ihm, dampfen was zu fehr empor ftrebt." Man 
eilt nun zur Darileüung der üelchichte fclbll, und 
6ndet fich unendlich lienrogen; nicht in den Kennt- 
ni'^Vrt ries Mannes, ITe leuchten aus jeder Seite her- 
vor; fondern in dem unerwarteten I<;eengange deflel- 
ben. Biblifche Gefchichte i(i ihm alles in allem ; den 
Zweifel ,. ob die mofriifchcn Nachrichten auch wohl 
vom Mofes felbft herfiamiaen , lafst er gar nicht auf- 
kommen; el>en in dem hoben Alter und in der gött« 
lieben Infpiration Iterrt ihm das Haupru'euiclit zum 
Vorzuge vor jedem Uaiionnement , Vor jeder Nach- 
richt, die lieh aus andern Quill* 11 herfcbreibt; da- 
her fällt denn auch (lie Enf wicK 1 iii^ der niofaifchen 
ürgefchichte bis zur Gcfetzgebung 220 S. des erftcn 
Theils. Es verßeht lieh nun von felbft, dafs die 
Schepfungsgefcbichte im buchftäblichilen Sjnne ver- 
theidigt, das hohe Alter der erften Familien ats.bey 
den Chronologen langft enrfcbieden rorausgefetzt, 
lind die Allgemeinheit der äfindflut angenommen 
wird. Als 'Hauptbeweis gelten ihm , wie mehrem 
andern, die Seegewachft , ^','clche lieh auf fehr bor 
ben üebireen Huden ; den Einwurf, dafs bcy dcn^ 
ft\bsrn noch nie Menfchengerippe gefunden wurden» 
übergeht er; ßurnets und anderer neuerer Scbrift- 
fteller Gegengrüude fertigt er mit triumpbirendei|l 
Lächeln ab. AlsMatbenHatiker weifser genau zu be- 
rechnen, uafs die Arche mehr als hinlänglichen Raum 
für alle Uauptgattungen der Thiere und ihre unentr 
behrlichen Nabrun «rsinittel hatte ; und eben fo ftrcng 
bev'. riir fi dff» unchfende Zahl der Juden w;!!^'*"?!?! 
ihre» iXufentbalts in Aegypten; 3»^ Jahre lind iliui 
inehr als hinreichend zu' der beyt?«>fea ansegdbencii 
profsen SuutUie iler Ausgewnndrrtpn. Im zweyten 
Thcile wird die jüdifche Gclchichie mit der niimli- 
cben Ausführlichkeit und in dem Qämlichen Tone - 
bis zur b.iliN lon'fV'i.'n Gefahgenfchaft fortgeführt. 
Man gbiib^ abei ja nicht, dafs llr. B. nur fo auf ge- 
rathewn^l den Angaben der Bibel ohne weitere Pi ü- ^ 
fung folgt. Zwar wählt er zum.Texte feines erltru 
Theils durchgehenfls lioffuets Hijiours für f Aiy/ooY, 
Wodurch lieh der Ton der Erzühfung (chon im > 
.aua ArfAtbea Mst« «bef bintcr jeder einzeineu Er- 
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«Shlonf -folpenkritTfch« Bcmerkunß«n , aiu 
deutlich hervorleuchtet, dafs ür. ß. die Unterfuchun- 
gcn eines Michaelb , Gatterers etc. genaa gekannt 
habe. Den e^m neunt er nie , giebt aber zu ver- 
ftehcn , dafö er abiictitlicb nickt alle benutzte Bücher 
anführe, um jungen Leuten keine Gelegenheit zur 
Annahme von Irrlehren zu gehen. Bey den gcogra- 
pltifchen Berckreibttii(n der Lander fchrcibt «r meli> 
rere Stellen a» Mamem G«ographte wörtiick ans, 
fbergdit aber beyin todten Meere etc. wohlweis- 
hdi die BemerkungeH, nrelelia fdr das urrprflngliche 
Dareyn dierea Sees fpre^hen; nndll. 1%. S. 24S. bringt 
er eine v«n ihm rcrf-chiedeue V^olkeziahl heraus, weil 
«r die fAr die Gxöite de« ganzen PalaiUna gehörige« 
QMidtttiftelle«* «Icht sans mthematirch nur aofdie 
dem Jerdan vreftlich gelegenen Striche anwendet. — 
Oie Oefcbidue der übrigen Uauptvulker des Alter- 
ff^M yfMi «an mit Vergnflgea nach der ErsiUiuig 
4m Y£. ftvdiecea« rad auf «rluWiche FaUar m £• 



weniger RoTsen ', da er fibenll aia TMxIglidilea 

neuem Schrifiileller zu Rathe gcrtJgenhat, um? auch 
Heerens Ideen als'llauptleitfaden, vorzüglich bej 
der phönizifchen und babylonifchen Gefcbichte, tu- 
uentlich angiebt. .Kleine Uebereilungen , dafsz. ü 
S.362. Karien unter Troas, und Lydien unter Kanen 
gefetzt %rird, oder dafs man libien und Lybien und 
die letzten Sclu«iiiart unter der AolÜMang d« 
DmckfeUer ab die ricfatfge angegeben findet, k^ 
nen bey der mftreidg^fa GelehrfainLeic des Vt » 
keinen Betradit kommen. Wichtig^er Ul der Irrtliaa, 
derfichindem(Th.f.S. 317.) angegebenen Betriff rfta 
AfTyrieii, in 11 ück ficht auf Volk und Monarchie, (in- 
deL Vermuthlich vrerden die feigenden Theiitdic- 
fes Handfcttdis der niten- Oef(Aidite die Begebca- 
heiten etwas mehr ins Enge ziehen , da (Lis Voll: 
Gottes keine wichtige &oUe in denfelben zu ff ieiea 
hti et müAu »uk wafen dar KiUrfbr ooÄf 
fe/a. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAAT»wi$iSt»iCilA.TTr!». MoTthurg t Ueb*r BtfUmmung 
ier En'fchiiiigtntgrmUttl Jür die Erhfutßem. igoa. 40 31 |. 
Nach *» »ielon Auslegungen de« 7ten I.une\>Uler Friedeiuani- 
hds lind der Kaftadier Vertiandliin^en. worauf Geh derfelbe 
hesMu, erifcbeiin nod» ein neuer Cemnemar. wcKrher fchen 
we«ert feinN bcrühmie» Verfaffer« (dca lia.Geadju(or5< I rty- 
hemi V. D^htrgi »i«l Aufmerkftaikcit »rrccf. uad neueAuf- 
fv-hUifTe «rwaftca lifiN. Der nUii^e edele Ton dieter Schrift 
iM»int fo«l«idi für de» Vfc «la «nen «ä^ichtt gemäTatgtaa 
YtTxhc\A\^er der tlierarcbi« cm. Sr Atthf • ih!k eben fo wie. 
der Vf. der doctrin/ilen Au-Heiru»!?) aus den Raftfdter 
haii(i!tin. cn xii htn eift-n . dafs dtbey f) atcllt Ton «intr «II» 
pf«!?;»!«« Sacul.\rit".ii'.»ii <<ie Redf gewefen, und daCt 3)wea«r 
die Mediot ' Kii-ckci i'u-cr , noch d.is früteflm»tijrhe Kirchen' 
attt Ausgenommen wordL!;'. Das rvtfulrat der Rjttadiwr Be- 
willigung fey dielVb ; derjenige TIumI des KirchenguLs . wel- 
cher für Kirche, üW/^ion umd Jirtchsterfairung e^sbfhrliek 
tty, könne facolarifirt wfrden ; derjeuige Theil hiiigeiTen. 
Welclier für Kirche und U.li^ior. (fowohl in katholifther «It 
•roitüantircher Hinficlu) in.d fiir die Erhailuiig der Äeichs- 
verfadung aueuibehriich fey, muffe der Gelft-ichkeit zuge- 
' flckas uni. erhalten werden. Uie Aiiilöfcng äa fch'A'ercn 
Yreblaaiac was eigeirdich entMrÜck und unentbehrlifk Cev? 
^ wird der Weiabcit und Gerechiigkcitsüebe der Reichwle« 
«tttatien abattalTeil. Der Vf. will aber keine Miiiirliic«i/« fon- 
lern bLof« uarfief/eWcularihlienen geftattcn, und crßrockc 
daher Jen BeRriff it» ttwelWWWta« Cehr weit. Niehl nur 
die drc) ßeifilici.eii ^ureo, ibndani attch die jgedtUdie Ilic- 
ncn>,ai,k lanunt der «Juwbank . Qiid dio Kr«ia*Dtreeterien 
«ier rciftliciien rürßei», füllen beybehaiten, i.berna«pt ander, 
io den bisherige«! tteichsgrundgefette« biTuhenden . Ver- 
fätttmQ niciiu geändert werden. W'eiui ii£ M. I!«; de« ent- 
behrlichen getftlichen Gu<» mchi cureiciie. fi> f.ille die J.ifl 
der nöthigcn Be)-ir.ige auf da* gej Li rntt htich , •.veJch.-ro, 
nachdem VII- Art. des Luncvil^er l'ricdeiis , die Ent/chjdi- 
«iHg der Erbfürllon eol!ective:neMt obliege. Hierzu hatten 
die jnädilifKea weldichcu Siaud« viel« Miuel iii Haiidcu. 

jbJLehan.lfaüai''*'— * 



lien und fündige Begünftiguogen. Auch tit Relchsftiltt 
konnten er.va* von ihrem Ueberfluf« bertragen. Es ift e>i>- 
leuchtciid . dafs diefc« Eatfchädigungifyfiem für da« iettit« 
ZeitbedürfMifi , nackdarfehon xiealtch bekannt gewordmrt 
authentifchen Ausle^Cttaf des I.im«n)i«r FNAedent. keinprak- 
tifches Refiiltat, geben mene. und die Reichadepatatioa i« 
Mabfehbare Erdrterungen verwiekeln wiirde. Der EMftki' 
dicen( des GruGüierzogs,v«a Tofcaua giebt.swar der Vf. vor 
allen anderea den Vecsng » will aber falcbe » aadk den Sie» 
de» Friedena, oichk deedi'Sleularifatienen. fondem %1aft 
dareh {cne'eellecdeeBeytijMre aa Stand« bria gen . vom;; cea 
■cslieafii Oefterreich und «an beben SaUciudiguBgspratea» 
^ weJdnichc fedieitt ftjra 



Gescmichtb. ^7a^etary , h. Veffenland : Fragment r- 
ner architolagifchen Ahtumilnng über Hrrcules. — VoiiDr. 
Gtirlttt. iSoi. 2ö 3. 4. Mit Belcheideiihcit nennt dtr gelebrtt 
Vf., Hr. Direcfjr Gniliu zu Kjo*torl>ergcn , dicfe Schr»fi nur 
ein Fragment, weil ihm weder dtc Z^u, noch feui Zn-eckep' 
laubte, alle in der Kunfl tiblicheH Arten, den Hercules ree> 
zuftellen, aus allen üattungcn fowobi vorhandener ah ver- 
lorener,' aber Von den alten SchriftfteUem «rwibntea WcHie 
Kufamnieu xu ordaan. Br hat lieh daher nnr hauptfacMidi 
>uf Dfirjlellungemimnmik frkmndemen Stuttt^n ciitAcfchnnkc la 
welchen Hercules ontw«d«ru>hn« Uawdhuif» iwdswec ütrcr- 
fchiedeneu Lebensaltern, oder iii äandlang, ddcr ndteitS B«ck 
der Arbetc» anaMttelbir nihcad eder fci tg rh trt raheäd^ ded 
in dieBna* Genufii der Habe wieder entweder allein . ddcr ah 
Hercol«« Mulhfctea aiit der Lyra in der Uand . und m Vcr 
binduugait Mufea und Nyinphcn vorgefleUt wird. Ütbcnb^M 
jedoch auch einiger .-Indern Vorftejlungsarffn und KunftweAc 
gedacht worden. Schon die kurze Iiih-lisanzeipe lehrt, dsÄ 
ein Ajsiu^ »Kii diefer SL-hrift r.icht wohl ma^rficii ft\\ 8teA' 
deutlich und lehrreich abgcfaCit; am ii hrreichltcji aber frej^ 
lieh fiir ^Il-ii, weic/ier zu den hier (^eltilericu Belehre. buagta 
die RuiiUwerk« i'elbft, wenicft««« lu eimc , »«.«..u — 

hn tm^ßHC 



' Digitized by Google 



36f 



970 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEJTÜNG 



MiUwoehSt den zö. März i8o» 



' OEKONOMIE, 
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an fieht es der ^nzen Schrift an, dafs der Vf. 

das StufHt;:Ti drr Forftkunde aus innerer Nei- 
gung betreibt, u^er leinen Gegcnilattd lange und 
reiflich nachgedacht bat, und als Mitglied eines Kaui- 
uiercollegiüffl? r>uch die prakrifcbcn Sciron der Forft- 
wirthfchaft, ii.* weit lic namlicti und iufoferu üc vor- 
2,&glich die Hinweifuu^Auf alte Gebrechen, Mifs* 
firjuchc iiad Vorurtheile, vorpebliche Schwieiigkei- 
r.en und Iliudernifle und deren Wegriiuinung betrifft, 
kennt. Er zt-igt daher den Kammern und Vorftchern 
lies Forltwciena mit VVärme und Nachdrudtdie Noth- 
wendigkcir, den alten Srblendrfan , wo er noch ftatt 
hat, zu vrrlafTi n , und Ueberlicht, Ordnung und Sy- 
üem in den yorfthaushalt zu bringen»^ damit man 
nicht immerfort sum Nachtheil der Zeitgenoflen und 
Y orzdglich der Nachwelt im Finftcrn tnpj e. und giebt 
d ie Grundfätze an« nach welchen das letztere zu be- 
-«virken fey« E» itt In diefer HinJicht alles aufs pc- 
näuefte und zwar nach eigenen Avdchten, da ihm 
dns Bekannte kein Gnüge leiftete, zergliedert, und 
w:i<; fleh nur tabelliftren kfst, zur allgemeinen Ue- 
berüchi i>i Tabellen gebrarbr, nach allen RücKfich- 
rcn berechnet, mit bewundernswürdigen Fleifse, ja 
man kann fapen , mit f.V.t zu augftlicher Genauigkeit 
berechnet. Da aber freylich der Vf. fnft alles, wa» 
er gute liewirtbfchaftung der W ildunj^cn nennt, von 
den Förftern fodert : fo war es nötbig, dafs er die- 
fen Männern , die bis {'jetzt nach der Regel noch 
mit allem was hier verlangt wird , unbekannt 
Änd , alle Vorfchriften fo dcraillirte, dafs He in je- 
iem vorkoinmendeii Falle ihre I^tion auiTufchen 
kftnnen. 

ßas IntorefTanterte dicfcr Srlirift enthalt der xwey- 
te Theil, welcher eine fchr zweckmärsige Inftruction 
Ar den Förßer, den Chef und Forftcaflircr, ein Rcgii- 
lativ für Forn;initer, die V'orfthrift zu einem FürHJiiin- 
dcl&buch, einen TarilF für den Holzmacher-, und 
^chxietdemAller-I,ohn, eine Holztaxe, VorrrhlÜ^ «n 
einem Forflfteli/rvf^efttze u. f. w. in fi h f, fst. Hier 
Mrer4en die meilten Vorlchriften und Ttvbellen auch 



tür andere Gegenden (denn das Ganze ift, wie man 
wohl lieht , von den Altenburgifchen Waldungen 
abgezogen und fo denfelben auch wieder angepafst), 
freylich nach jedem Loc.ilc modificirt, der Form nach 
anwendbar. Eben fo zweckmäfsicundnaehahmens* 
Werth find im erften Theile die I^fetzong der Be- 
foldung fürFurllcr, denen alle Al. [([enzien und 
liegende Grundßücke abgefcbnitten fnid« aber dafür 
hinUtngliche Naturalftflcke gereicht werden* die An* 
gäbe der Rückfichten bey Abfcb;it7.ung eines Wol- 
de», befonders beym An- oder Verkauf dcfTelbcn, , 
nebft den dazu ndthigen Tabellen, die Aufsüblune 
der Vorth eile und das Reglement für einzelne Holz- 
eigenthumer, ihre Holzungen auf eine gemcinfchaft- 
liehe Art zu cultiviren und abzutreiben, der An- 
bau der Lehden, das Sammeln und Ausftien desSsa- 
mens, wo an fcbicklichen Orten zu Aufreifsung des 
Bodens der Haakenpflug empfohlen wird . die An 
g3b^ PMies neuen Waldhammers mit der Abbil- 
dung u. a. m. 

Unter allen A^fcbfitzungsmetltoden hat dem Vf. 
die, auch in andern Staaten fchon angenommene 
lind Ausgeführte am heften gcfchicnen , welche er 
die f.iyfo.nftiiühe Difpoßtian neiMXf wo niiniHi Ii mit 
dem Alter, das das Holz erhalteK foll, in den vcr- 
meflehen Flacheninhalt des Diftricts dividirt, der 
Quetieiit hiervon ;ils das Jährliche Abtriebs Mnnfs an- 
gefehen, und mithin im Voraus hier kein bel^mm- 
tet Holzqoantom als jjibrliche Abgabe feftgeferzt 
wird." n.ifs diefs die bcquemfte Methode fcy, wird 
Niemand leugnen. — Die Erzählung des vurgcb- 
liehen alten Holzhauers, welcher auf Befragen dem 
Vf. die Ui fachen nngiebt, wr^runi jetzt nicht mehr fo 
viel liülz wie fonlt auf einem platze gclchlagen wer- 
de, und wobey gckgenilich all die gewdnnlichen 
Mifsbräuche und IJnte; rchlcife mit vorkommen, ift 
artig zu lefcn und pafst noch auf viele Gegenden. 

So wie nun nach den obigen Angaben der Le« 
fer wohl fehen wird , dafs in diefcr reichhaltigen 
Schrift viel ßeheriigungswerthes und Anwendbares 
enthalten feyn mülfc, fo ilt auf rlrr andern Seite 
auch nicht zu leugnen, dafs fie manche Data enthalt, 
mit welchen Ree. und mehrere ForftmÄnner 'nicht 
ubereindenken \rrrflcn. So füll /. B. über 8 For^^e 
oder beffer Reviere, deren jeder ungefAhr 3000 
Acker enthält, ein Chef gefetzt feyn, der «u den 
wenigen Gerthäften, die ihm oM^ejjen. eine ft brniv- 
fehnliche üefoldung erhalt. Es ilt ober klar und in 
'der Ausflbuhg hewihrt, dafs diefs alles ein wirkli- 
cher' Oberforßer, der mit der Ilrilfte imcr rjefoldung 
zufrieden feyn wird, febr gut verrichten kunn, und 
Ccc C ' „ dafs 
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dafs Kaum fdr 32 fotcbec Rerrere oder 4 folcher 

ForftSmter erl\ ein CliL-f aoiUi,'^ wirJ , »Icr .liitT auch 
zugleich. ZJLit fcUiicUcrii und ucu'jrt.u Ijeturdcrung 
and Betreibung der guten Sache' Bcytitzer des K^ua« 
mercollegiums feyn muCs. — 2,xu Erlernung der 
Jägercy fchJ.'rgt der Vf. ferner eine ahnliche Metho- 
de vor. wie llr. IVilkcns in einer befoadcrn Sehrift 
£etb«n hat, niialich, daü di« aat'anglicb L^r- und 
fiacftherigen J:i[;crburrblte voa einem Reviere zum 
andern gehen, uu l !^ nicht nur, die Praxis, foudora 
«.uch, die Anfsagsgruiuie uikd die Tbeori* de» Focft- 
imct vjagdwefen» erlemeiv folien. Oiefs wäre nmk 
alirs n cht gut , wenn nur die Forßer uiu! J.'ipcr erfl 
fclbil das verbänden r worin üe ihren Lehrlingeik 
Uncerricbr ertfaeikn.follen;. deiw d«fi die von. dem» 
Vf. für Förfter vorgefchlagenc und i.rf'zweytenTheil 
enthaltene Inilrucüu» hierzu hinreichend feyn folUe«, 
wird er dock wohl im Emfte niemanden bere- 
den woMenr, der mit dem IJ'mfang der einem wah- 
ccia Foriim^inn nüthig^en Kenntuilfe,. fo wie mit den. 
gewöhnlichen FShtpiveitcn , .^LMmtnilTen and der 
UnikuMgs.nrt feiner zeitigea ZunftgenolTen nur cini- 
germafseu bckannr iii. Datut crft wenn die Lehrh"n~ 
ge auf Schulen, Acadeuiie» (gegen die der Vf. fo» 
fehr eifert) oder beflerauf eigenen Forft-Ünterrichts- 
«auAalten gehurig vorbereitet iitul, wird es ihnen fehr' 
dienlicK leyn, den Curfus fo-von ciiicui Reviere i\i\n 
andern zu uiadien, wie ec ihn vorfchaeibt, und damit 
werden, feaclu die «erüegeben Conduitcnhücber , tit> 
weiche- /«der Forlter, bey (}e)\eii /ie licli juflKi'rea, 
ilir Betragen einfcliseibt, von guten Nuuv>a feyn. — 
mi^ de» bekannten Taa»cions'Met1ioden ift der Vf.. 
aiieh j^iir nicht /^ufrlcTjen , uvui nu \nt, dafs keine 
;üre die ErfodeniiiTe ia lieb vereinige ^ die in der 
An^veiidun^ wifkKcb ndtbig- warem Nachr Teincc 
Verfahruag-a r liriTJc:r er S. pr nuf 1. Acker von ido^ 
achtelh'gcn Qvuadratrutlisn in laojahrig-en Nadelholz 
(iHoa höre!> i9zKl<>t';frM llauhoU, gyKlaftarn Feuer» 
ioli, 41 j Klafter VVui /fiUarke ujid 24 Schock Wel- 
len,, wie fich von folbü vcrfteiitbey guteiaB'oden und 
BsÜandr und furßmäfsigerPllege,. heraus , welches 
freylich in andt ra Büchern , die von der T^ixatioti 
baadelitr (0- aiiUc bcfujuteji wird; denn diefe iiad,. 
üa- wir wur andern pcakci chen Foritmiinaer a Uerammt 
zufricdeo-, weun»fie.nurgo — 100 Klaftera fo genann- 
U'ft Scheitholz auf einem folcben Acker, der zur 
Norm der üb i.rt n füc uea foM , fchlagen Können. 
Eben fo ergiebig find feine RothbucHenwaldungcn iia 
70 Jaiiten-, wty maa 30 Kfeflem Wcrkholx,. ix> Klaf- 
tern gute» ScbeithoU,. 5 Klaftern anbrücbifres t'cheit- 
boU^ 30 JUafiern »veyfüf»ige Wurseliiöcke und ^ 
Uaofea Abrauin ai» Gipfeln und Aeftcn von i A-cker 
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h^a ül!i üeaa die £oi^-ndcn Tabellen uaü Uerech* 
nungen « die alfo beyin EBebrmucbv wie obf n fchon< 

cr-t -hnr worr'. ti , nach dem Locale belli. nnu nnd 
dbj^eajLdert werden müü'en.. — Zuletzt in n«vh tn 
(£ !eln , däfs die ab^ebandellen Materiell nichr fyße- 

iLi^iifch uug geordnet, tmd übcrhanjir ^'i wcit- 
ft Uweitig,. aiUiC kura. und faJsiich^enu|^ , wenig,- 



ften» filr den gemeinea Jigtr aicke dctttKck genu| 
v«rgetraf»i**n find. 

üebrit;ens wiederholen wir es, djfsKammerB 
lind Vorßchcr des Forftwefens, die ihre WaMun. 
geti noch nach dem alten SchleNdri.m be-.« irrhfc'^:!. 
tea und bewi» thfchafren lalTen, in dicfcui' Butiie von 
der Nothwendigkeit einer ueuen Ordnun;; der Dinge 
ficb überzeugen werden, und in diefec Uinlichtwün- 
fchen wir demfetben vorKfl glich die belle WiAun» 
Zu;;lLich fodcrn wir auch den Vt". .luf, doch das 
Füblikuta bald mit der Angabe der boriKontalMi 
Windmflhte, dcrHandmOhle mir 3 Mahlgaagen it>d 
der IIniidr< hu'-idemühle , woxu er am Endeftiaa 
Werk» UoiTtuing macht«, za befcheiUten» 

HciVBiff^ in «f. SooMneii Kichk.r HcbAkI 

zur Untzerfpartng : "Öder Anleitung, wie; a 
* fowohl Toi-Jf &l> auch i'wmioWe» eatdeckenion 
ne, und wie die Ocfen ein {gerichtet feyamüfTA 
Uta dicfc RrfruimittcN ni-r weirmebn-ntiNutzefi, 
ab zciiher gcielulien zur Feuerung aiiAfendcn 
am können» Herausgegeben von C. H. iWfijsr, 
Mit efneni Kiipilr eines IlolzerfparendenStttbcft' 
Ofens» lüoi^ 128 S. ö- (12 ü""-) 

Der HauptewdzwerR dicfes Ifandbucbs ift aicktn. 
ne v\nweiruM5 zur Erbauung hül/.fparender Ot'n 
ZU geben r fondem wie man Türfuioore and Stein- 
kohlenftbfeKe aafTHcbem and benutzen- Mf. Da iibb 
dei Vf. lieh cinumW-cr^c-forzt hnrte. aui den jtvfjcm 
Werksu eines Caacriuv von i?fcilTer, u. a. dieindTa- 
chong und Benutzung der Feuer ungsmittritabfli' 
meizuftellen: fo fuUtea die ebenfal!* fekr gutfn 
Bvaunkoliien von ihm nicht ilb«rfeheiv worden feyu 
Die in diefem Ruche befindtiehe Anwcifung. wie <ltf 
]\ii(tchnana ticn 'J'orf in Stiibenöfea und i« an.lr-m 
Ff uerft.ltr.-ii recht brauchen foU, ift ein AhJrucii. «iei 
37ficn Stücks <ler Stuttgarter gemeinnützigen Wo- 
chenü brift vom Jahre 17^6. wo infM» in Schwab« 
fchoa über llolzmangei ilagtc. Die vom IleraiH^. 
bcy^efiigten Atuaerkoirgen find fehr trivial und n«k 
obcNdreiM mehrere »nrithtiu z. B. S. 8- beifstesie 
dem Au<ifalle auf den i^oi fchon lant^e vor derEr- 
fcbeilUing diefes Uandbuclis veriiori>cnen Stephiiii 
SU Toigan, dafs er durch den Holzhandel riü 
lionär geworden fey. Ein foUber Ausfall iß, auJi^t 
dem, dafs er fich nicht bvweifen lafst , eine hw cr.r 
. Te gegen die Obcrau£ücht der Fbrftvcniraltuag, '-i" 
man In Sacbfen, wo jeder Mifsbraueft fogleick •> 
die hühcrn Rehordcn ""elaiiget den Vorwurf dJiC'' 
Nachlä^gkeit mit Uecht nicht machen kann, wo' 
gegründete Befch werde» fogleicb abgeriellt werrf«. 
dtrgleichen die über Stcj)h.>ni gefitfarten aberB;i:i>" 
waren. Denn der rcrllorbcne Stephani ift i» k-^^' 
der einzige HolzlMndler in Sachfea, fonderH « 
fjitbt deren zum Rc/lcn der W.ildbcfitzcr noch inet- 
rare, die in jeaen von grofäcn Städten, von \» 
brikadrtem etc. entfemi liiagenden Gegenden obikr 
bin nur wcnip Frrrag aus ihren WAb ^mi^rn W<f*° 
des geringen Äbiatzea^zifhea. üierzu koiuauaof^ 
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dafs leein ScliMr/ ^•Tdiwelge aemv effrSifffrk Kittz^ 

holz ohne vorherige Meldung; und Nachfuchung der 
£rlautHÜis beyin Finanzcollegio aasi^cführt werden- 
Jitnji. Und aberdiefs- hat Stephani» fein binterlafle- 
net Vermw^rn nicht a'letn durch }Io! thi.ytdfl, fondcm- 
'als KaufMiaiin und l ulaii ver Kopf auch durch an- 
dere fiebere Unremchmunge» eniveiiien.. Als vor 
einigen Jahrea itv den Eibgegenden mehrere taufend 
kieferii auv Raupenfrafse abgeflorben waretr, wellte 
kciii'Inlinderdiefes lloir gen» conri»niren^ «nd dir 
Waldbefitzer hätten e-i münen vcrratilen }a!TVn, wmn- 
dieHolzhämllcr daHeibe nicht an Aus! und er zu bringen 
f^efucht hatten. E» verfaul» ohnehin in dcR>£lb|regen- 
den, Schradenwalde, im Spreewalde etc. nocbt 
eme Menge Ifolz aus Mangel an Ahfatz und aus 
Bdangel Icichcor Abfiilir. IJcberbaapt ift ef^ eine ^on- 
derbare Staatsmaxime , dafs- inan> fielt berecbüst: 
glaubt, den- Grundeigenthamef on<t erften Produ-- 
centen im Ablatz;} fViiuT mit Gefahr und Mühe ge- 
wonnenen Produkte . emfchrftitkcn zu dürfen* und 
durch Auafubrverbirte detnTelbea gietcbfamreifkMa» 
ximum zu fetzen , iiulcfs nlle blofs- coiiTumirendeu 
Veredtor roher Erzeugnitfe des ericen Pcoducentei^ 
dadurch' nicht nur zum Nachcfiette des- liebstenn be^ 
güiiflig-f. fondern auch noch obendrein zur Xtufhll-- 
re iitccr Fabrikate ermuntert und ihnen alle nuc in^«- 
IkhenErl^chterungen varfchaCTt werdem Aufserdefl^ 
bertits gedacliten Nachthcilc entfteht für den Proda- 
ccjiccn, der feine Produkte uin geringen Preis ablaf- 
fcn mu£(, ein anderer fehr frofser Nachtheil' daraas,, 
iitdcin dcrrdlfe nun patir, von der >TilIpUir rles 
Fubrikanten abhjngc uJid diefeai be^' fcMicui fuvvuht 
u nrerddt/.tcn Abfat/.e ins Aiisland die ihm benöthig^- 
te» Bedurfninfc tbeurer abkaufen mu(s, welches den- 
felben bey allem FfetTse ürmer macht,, und eine 
Art von indirccter nefteurung ift, womit er vorvfei-' 
nein Mitbürger belegt wird » ait^ dem er wegen der 
brftehendbn A tief iihr verböte feiner rohen Erze ugnifle* 
J^t'iiir ReprciTalien nehmen kann. — S. 17 — 30 han- 
delt der IlerausC'- die- Auftindung und Gewinnung, 
des T«rf!i ab;- liefert abir blofs das alti^einefir be- 
kannte der ällcrn Schriftenz. B. von Pfeißer etc.: an 
gegen ift. die Schrift von Freeft über Vehne oder 
Tmfgrrabereyen zu Wenig 'benutzt.. DieS-. 90 ange- 
fBlirtP Gefchichre wie Friedrich II. bey der Torfgrabe- 
rey hiiiierg.Tngen u orden, ift entlielit ;' ohne hehier be- 
richtigen zu wollen, mufs Ree. wentgftens beyfäg:en; 
ffnCs gedachte» "^ort'inoür in der Kurmart: , wie meh- 
re re andere in den Pr*:ufs. Provinzen, mit K^itzen- ge- 
bt-kuet wird. S. 31 folgt wieder ein AufTatz aus dem 
"idüft^Mi Stück der fjedarhren SMirrj^art. '.^'ochenfchr. 
S. 42 ein Ausitug aus einer lyftz zu Li p„ig erfcbie- 
neneu Scbrifk fiberj den Gebrauch des- l'orfs. S. 56' 
tin dergl. aus efner Schrift des Hti. '\ mliarii von 
V«rb«flerung der Torfmoore- etc. Leip/.i- 1764. S.71 
Aber die Wirtemberger Türfmoore aus dem ». ß. der 
S^tcL. Pimßeo- Otcon^ 17^2<-' S*< 9a ein Anszag aus 
Stifv&ilvr Siamml'anfen etc: ttille 175© Th. 5. fiber 
tlie Torfapbeit rujf dt ■ 1 I;! cksbLT.f^t . S. 103 von An- 
bAoiuig mont&i^ec äe£,eud«A etc.- .üi da» St. dep 



Stuttgart, phyf. &k«if: iCeakelttüfif VfiH. ff. TOflT 

folpt Wolttrs Nachricht vom Torfe etc. ousH nv 
276^ erfchienenen xften BaJtde der phyfik. Abhandl..- 
der'Kurf. Bair. AK.ad.>V(m S. it5 afrYol|ten armleli^ 

pc AuffLitzp von Auffindrn der Steinkohlen ; ihrer 
Veifchicdenheit, ihrem VerhaluiilTe /-um Hol/.e S. 
122 a5es aus andern Werken unvoliftaiulig abge- 
fcluiebcn. M.ui ficht, dafs der Vf. fich feine Arbeit 
ft-hr leisht gemacht und gerade nur genutzt hat, 
was er in der Nahe Babesi ionnte:' daher %an von 
den feit zehn Jahren gemachten , bey weitem \vich> 
tigern Entde^ungeu^ isi> diefein Handbucbe nicittS' 
findet.. 

Eeri-in u. Stettin, b. Nicolai: UennebcrgifchfS' 
tdiotikon, oder Sammlttng der in der gefürlle- 
ten Graffthrfifr Ilenneberg gebr.iuchlichen Idio- . 
tismon-. Zweijter Jheil, welcher Berichtigun- 
gen,^ ErgünuMigtap und Vennebrungen des Er- 

ften enthalt von W. F. H, Reiwooki*' 

Uerzogl. Säcbf. Rath u. Bibliothekar in- Mdnin- 
got.' i8oi>- 171 S- gr. 8'- (10 9r-> 

Vön dem* fchen vor acht Jahren herausgegebenen 
erllen Thelle diefcs fcbatzbaren Idiotikon gab ein 
andrer Ree. A. I.. Z. 1795. N4. iig. eine empfeh- 
fende- Anzettle. Auf die darin* gemachten Erinne- 
riing^en hat der al.^ LitcrJtor und Sprachforfcher fchr 
acbrungswurdi^e Vf. Rntkütjht genommen , und 
•nfaenMiii- in dfcfem zwcytcn Theile manche Bey- 
träijre zur grofsern Vollkommenheit des erftern ge-- 
lict'ert. Voran geht ein Veffuch über die fammtti-- 
chen germanffehen UauptJialecte und einige Unter- 
Jcheiduttgszeidun' derfeU>et^r der manche feine und 
zum Their bisher öberfehene Bemerk imgetv enthält... 
So wird z. B. von dem InfmiUv iinfrer Sprache , 
und dellen in den verfcbiednen lebenden und ab- 
jgeftOYhenen Mandanefi verfchiedentiicH' abgeflnder-' 
ten EnCung erinnert , dafs deren AIrcrthum und 
Aecbtheit an der Concordanz der mir der gennani- 
fchen am nicSÜ^iv verwandten' Sprachen ., der iSrie- 
chifchcn ) der Perfifehen' (d«n^nd ten) und der 
Indifcben (na aus an) einen Beleg" zu haben fcbei- 
«e. A^- ein zweytes Charakterzeichen der germani' 
fchen DiaFecte wird der Dminarti; anj^eführt , worü- . 
her fchon im Vorberichte des erften 'fheils Man- 
ches erinnert war;. Auch hier wigf iTtfa» die per- 
fift li? Sprache- der gennanifchcn ver^vnndt. — Dafs- 
i)amnilung:tn' diefer Art dem Zuvvachfe der Scbrift- 
iyrache niaiicheiv Vortheil gewahren könnea'i- ftttt 
wohl, nicht zu leugnen , vornehmlich ,, wenn mant 
den niedrigen Dialcct oder" AcCent aus- den Ptovin- 
ziahvörtern wegnimmt. Wichtiger aber' Ift noch 
der Vortheil der Idi^tftiken;» dafs fie uns in den- 
deutfcben- Wörterfamfiren rfele' iLdcken ergänzen, 
und Glieder ans Licht /Irh u, die einfl vielleicht 
gjBinifrhfaBcht». weiügAeAs verbrauche , und- dann 
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gezogen haben. — Von der Aehnlichkeit der lien- 
iiebergifchen Aoslpnciie mit der eiigSifcheu hat de;' 
Vf. feit Ecfckeiuung d/es erftenTbeüs. worin iiefchon 
temcrkt wurde, noch inrhr Rfvfpifl » ciudeckt; und 
er erklärt fici» diefi Pbaiiomen dui :fi Hic V'eruiuthung, 
Karl der Grofae iuibe ein|l eine Culonie Sncbfcu aus 
jenct Gegend , «us wd' bcr die Beficq;pr der IJritten 
auszogen, allo aus XieUeriachfen in die dortige 
Gegend terfau it. AufBJlend itt es al!erdi)i;;s , dafs 
die englifcbe Participial • Eiiduug iHg Auch im tlen- 
nfbergifcbei? die Jfliidung des ordentlicben nctiycn 
Particips ift; nur dafs es nicht unmittelbar der Wur- 
zel. Tondern deta ganzen hocbdcutt'chen Infinittr 
angehängt, und aiieb adjertiv c braucht wird : z. B. 
riedienitig Fieifcb; oder .irt vcri*ialilcfa, als: er fclilift 
ßehening. Auch die fubiiantive Eudung u;i^ wird 
U7T ausr^efp rochen. - Der Vf. bemerkt Eterauf 
noth einige Eig:cnheiten der benaeberjifchea Aus- 
fpc^che 19 AIüch^I>g der Vokal«, ynid audiSf die 



gi»maiatirch fmd. Aat dem WdrtvlTsrzeklHiiSe 

fi'lbft will Ree. hier nur cinij^c Wörter nushclien, 
die wjohl eine aUgeineiuere Einführung und Aufnah- 
me T«rdienen muchten : Ausfürjchelm, fein odet sn- 
vermerkt au&forfchen. IMJcn, böfe feyn, ftillenZom 
hegen, und licbs durrh Cieberden merken lallen. £1- 
f*rn, för eiferfüchtig feyn. Scheinlich, gut in die 
A :p;pn fnllenfl; von fLh,-iKbar , das oft im fchlim 
lUeii Vcrilatuie geuomiueu wird, gan?, vcrfchieJeH.— 
S/. 153 folgt eine Auswahl vou Idiotismen des miii- 
lern Frankens, befonders aus den an llcnnebm 
gränzendcn Wir7-burgifchcn Gegenden zur Beftjti' 
gung oder Erliuterunij tler Hennebergifcben Vo!k$ 
würtcr; u^d S. 163 Ih theUt du Vf. noch ciaigt 
Siprichwdrter und fprich wörtliche Rcdensarren dor 
ti^jcr Gegend .tIs Zap.abc zu (ku Th. I. gc^-bnei» 
mit i und zuletzt^ dls Trübe der ücnoebergifchea 
Votkafpracbe ein Üauemgefpräch in Reimen, Irak- 
read des liebenjahri^^on Krieges und dw AlinnthailS 
dej rraiuofeii iu jißüer^ vetfejcügu . 
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Gi*CHicnTr. Nurtiterp, h. Lcchaer: Joa. T ui/'i Tlf/n- 
-^lardt ProfefT. hiöor. Erlaiig^ iilis t ummentetiQiief hi inr:. lU' 
eommercioryin i« l'ranconia iniins et increinefttis, nunc pnniiiin 
t-oliectac. Ohne Jahr/. 2g S. 4. Durch -Aclch n ^ufall 
«liefe kleinen, ptitfcfchricbeiifii und von vicicr Itelcfciiheil 
-cuifc-''.n) AblLiiidliii^'H-r. des Jinr.tl vnflorbenen Prot. Ri-m' 
ttardt '.'Czt erft (^erRmmeU und in d'tt Ilinde der i>ilt'>M'[cn 
WTe^i (;cliefci't werden , k.trwi Ree. iiiclit erkläret). Der (««- 
gentland desrfeibei) wäre ; JUrdinc« drr j;cna«clleii ^'iitulu- 
chuni? würdig, wenn fitli 1:1. r liotfeii lief*«.-, etwas STcuts und 
ijeiiv'ifr*i aussumirieln. Dck N'.-ncii findt-t lieh nun rwarbicr 
wenigf indeffeii verdiente di-; Arbeit mehrerer einzcliiur2vfli.h- 
fichicn tMgcn aitbe in Umlauf eaferaclii zu werden. Dt» 
kJaiae Qam« zarfallt in funS CooHntiitationan. Die er>i« 
flicht eitiicnchter.d zu mae^ei) ■ dajpi jdie datttQrlieii V<>IUri> 
Wanderungen wohl v.ürden nnterblicbca fern« ivcnn fchon 
TTar dt-l utjd Wandet utiter dem rohen Volke ^c^vefell v. .-ire ; 
u:.ü zeigt dabt)' »us «er -bekannte!) Stelle <les Tacrrits , d.ifs 
tlie Hcrmin.diii ei- , . Ii- l'rbeu uhner <i-ü lrankenlai r.es tiurn 
wichtigen Jlandt-i mit .'^klav.ii uüd Vit ti nach der llhaetifkiien 
Co'onie f"; Ii neu : di v \ t*. findet aber dicfc Coloiite nicht zu Aui»- 
f!)ur?, weil ci zu Vuiticlicicn gehörte, foüdern zu Vcldifl*:- 
li.i (\'\il(en) in Tyrcl. Key Gelepcnlu'it winfiTi !..cli d.o 
'i iiunni^er Iferdc nach dem (Pfeuda-} V'cgetiu* gelubt. , Dts 
Z;trute Ablin:idlui!5 fpricht \<j\. den Sl.iven, welche zur Zeil 
(der HarolinS'^r Wuhnfiiie iu den «iftliclicn Thcilcu rranUeti» 
gehabt halben. Weii nun die iLbrig,cn Slaven eigenes Oeld 
jpriptn, und «lic an Ser Gülee wichtigen Ili^ndel trieben : fo 
|V:hnette..er koa dem Ganzen auf dtut eiezelnen ausgewander- 
ten Tbeil. Es gab auch in Franken VVoll^n- und Ledei^ 
handltr , IVLiinzer; wciI auf den yillen ^urls des Gr. fich 
diefc uiiA andere G«wcrbIcu(B Xandea j an WoUanberaitam 
'}(ontiTe «• «bn«h$n nicke felilan . da idion ein Maratdngi« 
icher Kenif an Paris di« Tocbiar eine« .WoUanhindlena ge- 
fceiraibet hatte, fn der dritte» Abbandlun; werden die na- 
tiirlichcn "Güter, welche fcbon in den fnihcnen Zeiu-n be* 
kannt w<tren , und unter ihnen vorzüglich das Salz aiigege* 
h«n'» b«gr wäAcr jß«lesciik«it Au TfL am is» tnüUwt&u 



fulcienf. heweift, daf« die Pil-rwerkr» im S.isVa«, in tin( «.« 
Imli^i^fU itn ytCM Jahrli . 1. n <ornii.drn w.iri'ii. Nlchliau- 
dta' ajtercfr?nt ift d;»» .lu* l iikeiiUofi 3n<tl>iht;f Lipio'-r. 
diirrh wcltlus E"-"lilt*-ti fchon von Ludw u' lU-m l'tiv.it: iis 
PrivilcgLiitn trhicli , ei)ie Mauer uu. die ^i^dl zu tifbei;. 
Eichflett ift .lifo diccrile, oder doch eine der erften fitadte 
im Iiuient vor) DciiMchland ; 4enn unftrctiig «vcgim ttU 
die K:stfjUe d'.r l'iiijani (hier unriebtig Uimmm ^enannOto 
Gedenk«!) ■ |rwf6t-re Wohnorte jnit Maueru zu uisjirt'jn: 
wenti auch eiQigc rech v or lieinricb <Us Yot^lcrs lUgieru: { 
rüütcn anxelcgt wvrdeu fcfi^. Be)' diefct GeUgcBhek gtk 
nun dar Vf. auf Nürnberi; über ■ iKwehei verinntMicb «nttr 
Heinrich dcoft STokIci ■.-.ur StaAt erwuch«, «nd iralwfeheulick 
durch die fiearlwituiig (\es Eifens. «'elcbes ubi dürfe Z«i 
im Ileiinebcrgi fehlen und auch in der Obcrpt'alr. fehoii hJ^tf 
gl runden WHrde, fo wie durch Vcrfi nijjuti? der Pfcfferii^- 
cbcn ■ zu Ji :.( ii du» l'i oivd des .diiyr.ii;;' • i den grofseji VYj,- 
■ dtis d. s II jiii>[ III ;u r "iIi- liftuttn , riii i rfle« Keim (t:: :> 
b.llA (. ; .".jlt;t«. ii \V.u:!;',:j, ; -n.s crliitlt. Krv, tjCi-n llbl fich ri'i 
»iiiMt de;Mnici)ti; ma;-. iLiilitiM air» df.i Lck.iyiitcn Angniiis 
fp.i'i'rtr Jahrhuudtr.'; a l di« VDivct!. Der Vf. fchlicf« roc'i 
we'u-r, er Rlaubf. Nunili- i^; i"'-y \v egen tViiier hiicbeniu.-:!: 
d:!duich in l3«.i.:fi;i!.irJ [> i-k j i n c geworden , weii es die Gü- 
ter des Oneufs m i;jnzer Maiie zur waitern Vectiieil~<c 
aus den IIai;den der Veuedigcr cmpdcnf «itd fie-zCr Bcffi- 
tu))f der Sjieifrn am zweckmär«tgAen wntcndete. M: 
iibniichen V\ ahrtcheiiibchkeiisfchliiuaii er auch bcy Ar. 

Verbreitung der Juden in Nurnberfj, wo fie eine Art vun 
hoher Sfb'ile im .Mittelalter hauen, wjA in ganx Frat^ 
fich bagniicen. Die /eut« Ahkaqdlu«ig vcrlweita|i Ach 
den Kitm Ab<ng der Producte und Mamfiicraren lö bcqar 
■Mn UaynauAl , und über die £rze«^;nUIe der £rdc. wekkc 
die'Nstiir mit .reicher Iland !in rraiiken au.*i'efpendfft h»t. 
liier wird t r ganz Fane^^riker. Ucber d«n Lr:pruiig u:;^ 
die Verfeit»(i: uin der K'inftfleifses , ur.d dea daraiiS enr»<i^ 

rtneii ii.^iuici tj'cib; 1 1 < : . ' er gcfcenwariigeB AbbawUitec ^ 
geachtet, IM der bulici^eu i^aukdbcit. 
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- EliDBE:> CHILE IDÜ i\ G. 

L«^cio , b. Fleifchcr : Taf.hfnbuclt der Reifen, 
oder unterhaStende Darßelinng der Entdeckungen 
des achtithnten Jahrhunderts , in Rückficht der 
Umdtr- Meidchen und ProdneUnkiMde. Für jede 
Clafle Ton Lefern / von £. A. W. von Zimmer- 
mnnn. Erfierjalirgang für das Jahr iSo2. 297 S. 
in, TaTchenfonnati u^üt Kupfern luul einer 
Karte, (t Rthlr.) 

I 1er EntTciilufs des Hn. r. Z. die wichtigHen 
Entdeckungen neuerer Reifen, die Ernreite- 

riinjen der Katurg'efchichte , die FJgenthümlichJiei- 
tea l'erHcr Lander, nebit den Sitten und Gebräu- 
chen ihrer Bewohner, To weit diefe Ge^enftünd« 
während des achtzehnten Jahrhunderts zu unferer 
X^ntnifs gelangt find , in einem Tarchenbuche zu 
saiuBCbl« verdient allen Beyfall. Wir freuen uns 
um fo mehr, dafs die Ausführung diefer Idee gerade 
in die rechten liände gerathen ifl:, indem der Iler- 
au^g'eber feine Kennmide fowohl tmnaturhiilorifchen 
als geograpbifchen Fache langftens durch allgemein 
gefchärzte Schriften bewährt hat. Für Abwechfe* 
lung hat er in diefer erftcn Probe hinlänglich geforgt, 
und wir find überMttgt, daf« fchwerlich irgend ein 
"Lefer diefe« Tafchenbneh, «hne Belehrung oderUn- 
tt rh -Uung aus der Hand legen wird. Gegen die ge- 
troß'ene Auswahl haben wir nichts zu fagen, allen- 
fiillii batte wohl ibtt der Biographie dea bereits 1689 
v-erfkirlienen TavtrKi!-; die eines fpätem Keifenden 
mitgetheUf werden können. Aber zuweilen fcheint 
jes una » vorziglich in dem erften niid ausfahrlicii« 
ften Auffatz der ganzen Sammlung, dafs derReich- 
abum der vorhandenen Materialien den Vf. eintgernu- 
fen von feinem Hauptzweck abgeführt bebe* oder 
d.ifs hier der Qcifl und die Charakterzilge ein/.elner 
Neger viel zu Üark gegen andere Darilelluagcn von 
ihren Sitten, Gebrättchen und ihren gezwungenen 
Auswau itrun^en nusgemalt ii;;d. IndelTenknnn rrile- 
res ablii fulu Ii geichehen feyn, um blofse Romanen- 
Jefer <1< ito ^.cwifTer zur Lcctüre dicfes unterrichten- 
den Hiicklcins einzuladen. Doch wir eilen deflen 
Liilult ausfuhrlicher anzuzeigen. 

Die Einleitung fetst bftndif' und in gedrängter 
Kürze die Vortheile auseinander» welche die Reifen 
des achtzehnten Jahrhunderts zum Bellen der Erd- 
kunde bewirkten, die Verminderung der Gefahren 
bev weiten Secreifen« das Uebergewicht der neuem 
Scraiffkrten gegen ältere Zeiten , und den Einflafa» 

.^cn die höhere Cicüm^'trie atff die VcsbcflSBmilg 4ct 
, 4. L. igoa* Erßer Bawk 



Schiffkunft hatte. Hierauf folgt der ouaführlichfte 
Auffatz des ganzen Werks Africa betitelt. Darin 
wird die eigentliche oder vielmehr vomehmfte Skia- 
venkßfie unter der Auffchrift Guinea fkizzirt , diefer 
Name aber über feine alten Gränzen htnaua .ei^ 
Rreckt ; denn der Vf. rechnet dazu die ganze weftU- 
eile KOfte vom weifsen bis zum fchwarzen Vorge- - 
birge, fo dafs Benin, Congo, Angola, Bengelauiid 
andere Länder mit unter diefer Uauptabthcilung be- 
griffen find. Er befchreibt femer die Bemühungen 
einzelner Europäer, welche im vorigen Jahrhundert 
von den Küfien aus das Innere von Africa zu erfoc^ 
fchen wagten* die verllthiedenen Negervölker, den 
Geift und Charakter, wor! iirh fich einzelne vor- 
nehme oder geringere Neger zu ihrem Vortbeüe oder 
Kachtheile auszeichneten, und zuletzt die äeTchtcbte 
undBefchaiFenheit des africanifrhen Sklav'eiihandelf. 
Schade, dafs in diefem letzten Abfchnitt fo wenig 
Plan, Ordnung und verhältn'ifsmafsige Behandlung 
herrfcht, und dafs manches, welches wenigflrn un 
terrichtete Lefer unter diefer Rubrik fuchen much- 
ten, entweder ganz übergangen, oder kaum berührt 
ift. Dahin rechnen wir die fe verfchiedenen Berech- 
nungen in diefem Handel nach befondern ArtiJieln, 
wie Barren, Pagaen, Kupfer etc., weil die Neger 
kein Geld kennen» die Angabe anderer sfricanifcher 
Gegenden, welche anfser Guinea Sklaven liefei'n, 
die Menge und Verfchicdenheit der Waaren ; fär 
welche die Neger eingetaufcht werden, die Einricl}- 
tung und BefdutlPenlieit der europMi fchen Niederlaf- 
fungen läHgs der nf i inifchcn Küften. Die Ge» 
ichichte des Negerhandels wird nur kurz berührt, 
und der Vf. fcbrMnkt ficb dabey aof deii Taufcbhaii- 
del der neuem Europäer ein , ohne in die iiltcrtcn 
Spuren ded'elben einzudringen. £r fängt daher mit 
.dem Jahre 1443 an , in welchem , fo vid man weift» 
. die erften Neger in LilTabon eingeführt wurden. Al- 
lein ohne den frühern Menfcbenhandel, den«dieMo- 
hammed.iiicr if-i ihrer Ausbreitung in AErira, voh 
Marocco , Tunis, Aegypten und von Ar.ibien aus 
trieben, würde diefer fiir Portugal nie vorthcilhaft 
geworden fejrn , wenn gleich deflen Seefahrer nach 
der Entdeckung des Senegal jährlich mcTir oder we- 
niger Neger nach diefem Kelche zurück brachten, 
vorzüglich um künftig auszurufenden Schiffen als ■ 
DoHmetfcher zu dienen. Ihr Negerhandel ward, w et- 
che«, fo viel wir uns erinnern , kein einziger Qe- 
fchichtfchreiber diefem gehänigen Verkehrs bemerkt 
bat» dadurch erweitert» dafs fie die geraubten odeir 
«Ingetaufcbteh Keger» felber üi AfHea durich die 
sweyte oder dfift« Eiad dea' Mobaumedanern ver- 
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kauften. So pflegten die iJOrttipiefifehcn Karavcllen 
anter andern, von 1432 bis zum errten Jahr^ehentl 
des fechszehnten Jahrhitntierts jährlich % un Ikniu 
und Congo taufend Negerfklaven nach d«.; Fcitun^ 
Dcbnina zu fdhren, welche von dort weiter den Ma- 
hotnedanerii verhandelt wurden , U\<i enHlirb König 
Jobann III. diefen MeHfchciihandel verbieten licfs. — 
Siebeiihuiulert englifche Schilfe waren nie oder zu 
keiner Zeit mit ih ui N\frtrhandcl befchaftifjt. Vor 
dem americaiiifchvn ivntge {lieg ihre Anzahl boch- 
ftcns auf zweyhundert , und nach demfelben fiel fte 
bis auf 85 und 03 herunter, und die eingekauften 
Ke^r hatten ficn bis über die Hälfte vermindert. 
Dafs-in frühem Zeiten, oder noch zu Anfange des 
Torigen Jahrhunderts , nur wenig brittifche Schiffe 
tum KTegerhandel ttos^rüftet wurden , bewetft die 
brittifche Hamit Isgefchichte , vorziiglich die Ge- 
fchichte von Liverpool, welche Stadt iich bi&ber 
•m meiften mit diefem Verkehr berebSftigt bat. Ihre 
Kallfleute rüfteten 1709 ' > crfte SchifT von 30 Ton- 
nen nach Guinea aus. Von 1709 bis 173», ward kein 
citiztgcs Schiff zum Negerfaandel gebrancbt, und 
erft feit dein letzten Jahre, in welchem 15 Schiffe 
den Negerhandel trieben , hcng er an fich zu hebeiu 
FrerUch febio& Spanien 1784 einen Vertrag mit^ng- 
lana , in einifjcn ausdrücklich benannten vrftiniil- 
fchen Hafen Neger einführen zu dürfen; es kann 
daiin auch woh) die SttOUBe der Einfuhr auf 8o,ooo 
Stiirk beflimmt feyn , welches wir auf Gtaubi n an- 
11, Innen Wullen, weil wir diefen Tractat , der in 
ßlattens Recueil fehlt, nicht befragen können. Aber 
billig: hSrtf der Vf. bemerken inüfTen, binnen wel- 
cher Zeil Spanien diefe grofse Anzahl Neger für feine 
Colonlen brauchte. Denn alle frühere fpanifchen Af- 
üentos find immer auf beftiuunte Jahre gefchlo(Ten 
worden, worin zugleich feftgefetzt ward , wie viel 
Neger jährlich zu Kaufe gtbracht werden foUten. 
Jn den altem wurden gewbbnli<;h von fpanifcher 
Seite feiten Uber 6000 Neger jährlich verlangt, and 
in dt iu beJvanntpftcn diefer Verträge, den Philipp V. 
iiA Utrechter Frieden mit England fchlofs, wurde 
TOn letztem Keicbe die jSbrIicheUefening von 4800 
Sklaven auf <hcyf^)':s Jahre übernoiTunrn , Tu .'nfs 
Spanien für den ganzen Zeitraum 244.000 Neger er- 
hielt , oder erhalten Tollte. Eine Art der Tchwerzen 
Negcrh;,! rÜFi , ihre Sklaven aus dem Innern Africa 
nach der Külte zu tran&portiren , um ihre Flucht zu 
Verhindern , finden wir hier zwar beTchrieben . aber 
gerade die einfachere, gewöhnlichere, am meillen be- 
kennte nicht, die Neger an einer langen Art von 
Gabel hi)iter Hch her zu ziehen, «deren Zacken ihnen 
hinten im Nacken fo zufammen geklammert find, 
dar> lie fich nicht von dieferBürde befreyen kontu-n. 
Nach Wadftröni finden wir hier auch die fchrecK li- 
ehe Latje der Neper im Schiffsraum {jelVhildert, und 
wie encrefie dort eingekeilt werden, fo dafs fie nicht 
einmal Platz zum Liegen haben, weil die Kapiikna 
einmal wiffen , dafs fie unterweges viele, verlieren, 
und die Sterbenden allmählich den übrigbleibenden 
f rMi«*T*'tfli wtHtfii Bicir hin« Hinif der 



Verfügungen in England gegen dert^leichen Barb». 
reyen der ScbifFscapitains pedacht werden sof- 
fen , nach wcIoh'Jn ein jed^'^SJirtf von aoo Tonncti 
Lad ung nicht mehr als a Sklaven für jede drey Ton- 
nen einnehfllin» Und ift dat> Schilf gröfser, auf jtd« 
Tonne über 2or nur einen Netter laden darf; iu<h 
erhalten Capicatne und Wundarzte Prämien, weiche 
die kleinfie Zahl der Neger bey der Ueberfaiin nach 
WcRIndien verlieren,' um fie dadarch zur b ir-rn 
Pflege und Behandlung der Unglücklichen isermaa- 
tem. Die Berechnung über den Menfcbenrerlol^, 
den Africa jährlich durch den Sklavenhandel leitkt, 
und der hier auf aÖo.ooo Seelen gefcbätzt wird , ili 
viel zu hoch , wir möchten nicht gerne fagen üb«- 
trieben , ungeachtet Hr. r. Z. die Negeraufakt vu 1 
Mofambii^^iie , Abyfltnien «md andern Gefrenrfen Ttn | 
Otlafrica nicht mit in Anfchlag gebracht hat. 
möchten unfere Meynung gern mit Grüuden muf 1 
ftßtzen; diefe dürrten aber leleht den beTtJutnkM | 
Raum einer An/.eii^e Qbei fchreiten , weil dabey min- 
cberiey alte und neue Angaben, oder wiUkühditit 1 
Schätznngen zurammengmellt geprift and bcridk- 1 
llgt werden m ir tt t. Wir würden diefen VertiJ 
auf die Hälfte uUer hochikens auf 150,000 Seelen in* 1 
fchlagen. So fibel auch die widerfpenßigen K^ | 
gerr.l.ivcn auf dem Landtransport von denStitilii 
behandelt werden mögen : fo erinnert iich Kec. riocb 
flicht, in einerReifebefcbreibung, od er in andern Hatb- 
richten ühfr diefen Gcgenftand, die er freylich fo me 
den hier ciiirtcn Pominegorge ui^d Fayrar nitbtiJiuge- 
lefen hat, gef unden zu ba bcn, dafs die fchwerzen Kiof- 
leute ftch über den Vcriuft unterwep-es befcbwert bit- 
ten, oder dadurch Veränderungen in dein liandtl is 
der Küftc bewirkt worden. Es verliebt (ich von fdbft, 
daf» von den Negern, die auf der Reife durch ci* 
Sandwdften nach Marocco oder Aej»ypten uiaKom- 
inen, nicht einmal ein ungefährer Ueberfchhifgemacbt 
werden kann. Noch ift eine kurze Nachrickt ton 
der feit 1788 angefangenen Sierra Leone Com}»«!«'» 
angehän;:[ , ;iljrr i'iUrr yerat\'sKir\ic v .\ gleicht'« 
Zweck verbundene Bulania^ Gcfelifchaft bat lidi der 1 
VF. nicht dngelaffen. | 

Ber den übrigen Auflatzen müflfen wir uns iiü^ 
Mr fafleiC Der simwtr ift : Kerkwlhäi^tiiitn der > > 

turgefchichte von jfj'rica Gberfchric ^. n. Er enthik 
aulser der trefiiich(:n Einleitung, die Ikfchreibua^ 
der Termiten, welche Bf»iiifii£iieA'febon vor eili- 
gen Jahrengegeben hat, des Baohabhaums, de^^^^' 
ttrbaums und der unterirdifcben Erbfen von 
dali. Hierauf folgen Brucbßücke aus der VulUt- 
und Erdkunde von Africa , Aficn und Polyn«('<'° 
Diefe beftehen aus einzelnen Darrteil ungen der Hfi- 
rarhsgebrauchc verfchiedener Nationen; der portn- 
pillfch^n Stadt M.tcao nn«! f!t-; Dii h't r^ Cainofns. 
des Ordens von Atfchien aul der InJcl huinatw.<lff 
Verehrung der Todten in einigen Ländern des Si"-' 
meers , nebft der Abbildung des grofaen Morai-'-j 
Otabeite. Den ßefchlofs machen Lord Anloii5 
^vafiiie»s-]lio(caphic& aM den BUdniffea beider 



581 



K: 73. MAltZ i8bs: 



berabinter Seefahrer. Die Erkliüiifi| der dicfem T«> 
fcfaei^ueb« beygfcfüften feinc^edoraenen Karte vM 

den KüRen -Landern von Ober und Nicf!err"inpa 
oach den neueren Beobachtungen, die Erklärung 
der Kupfer, die aufter den fcbon anfrefibiten mntn 
oricnialifclien Reifeboten, Terfchieriene Auftritte un- 
ter deu Negern, das Innere eines SXlaTenfchifTs, dt« 
Termiten nebft ihren Gebiuden, den Butterbannir 
rircy alte und neue Mefsinftrumeiite, das Triquetruoi, 
den 5exur\cen , das grofse Theodelit etc. abbildeni 
Selbfl der Umfchlag des Einbandes hat auf den In- 
halt d««. Bocbs ficzugi and nach l^ontfaocon find 
ein rftmifehes drvy tmd ztreyrudriires Schiff auf der 
eint II Seite, und auf di r n-i lcrn eine neue Fftgltt* 
micaUea beygcfeaten S.egela TorgefteUt. 

OESCBICHTE. 

■ LoNDOTf, (ohne Angabe des Verlegers, vermuth- 
lieh b. Fauche u. Comp, zu Himburg und BrauH- 
Jch'.rei^^ : Dictinnnaire Binrjraphiqnf et Ih-ßorique 
dfs Hommes marquans de la Jm du Dtx - Ituitieme, 
SÜtU» .fhu partieuUtrenuHt de ceux qui ont 
figure dmms im ntvolution /ranfnife. Kedige par 
one Soci^t^ de Gcna de Lettres. igoo. Tome J. 
' 499t. T.n. S34S. T.IH. tr.8. (6RtIilr.) 

Bcy dtr häuften und kaum noch übcrfchbnren 
Menge von Umftanden und Vorfailen, welcbe die 
Iranzftfifche llevoltttion h'erbeyfahite, and bey der 
nicht mitider zahlreichen Mfnf^e von Perfencn , die 
an (ierfeiben, unmittelbar oder mittelbar. Theil nah- 
men , and dadurch einen hohem oder f!;eringe.n 
Grad von Bedeutfainkeit crh:cltc?i , H\ ein Hülf in'r 
tel tiieler Art, welchrs dLii.h aipliabetifche Außüh- 
raog jener Perfonen und durch Erzählung ihrer Hand- 
lungen von beiden ein6 fummarifcb» Kptiz und 
Ueberficht gewährt , nicht zu verfchmiben. Viel» 
«ehr fcheint es, felbft für das treueOe Gedächtnifs, 
ein noibwendi^ea Bedärfliifs geworden zu feyn. 
Audi wir* es ein Wunder gewefen, wenn die Di- 
( tionärfucht der Franzefen , die feit Erfcbeinung 
der EncycJopidie fo hvrrfcbend wurde . nicht «ach 
diefm- AMIa» sa ihrer AeoTaerang ergriffen bitte. 
"Wirirr den Gedanken, folch ein Wörterbuch zu 
fainmeln, lalst tich alfo wohl nichts erinnern; aber 
die AMfdbrang deiTellyea war freylyrb fchwer und 
nnihfam penu!^ Schon die Men^e und Weitfchich- 
tigkeit der Quellen, und des aus ihnen zu fcbopfen« 
den St()(F-<>, noch n)i&:<eber die BercbafTenheit bei- 
der , und die Gefahr, aus Zeitfchriften und Flug> 
blättern Ttel UnHchres, Uiiftatihaftes und Einft-iti- 
ßes aufzunehmen, was durch Kiitik und Gelchichts- 
forfchung noch nicht hinlinglicb geprüft und be- 
Hcbtigt War, 'ftend den Sammlefn (Ar im Wege, 
^^enn ihnen auch, wie lle verfichcrn. an Wahrheit 
"nd Unpartheylichiteit noch Ib f<rhr {relcgen war. 
dem Avis p»Us piinHpes qui o»t dirigi ta viäaeHon 
.:ct nuvragc werden nun .■•■v.ir r'-cfV Sthwierig- 
^t^iten «MfiLanot. Mio geÜeht darui , dals c« luuer 



eilen den hiftorifchen Schriften über die fraiv^iifche . 
Revolncioa durchaus Jieine gebe , 'woraus der unpar« 
fhcrifche JQicherzahler mit vdlliger Sicherheit fchö- 
pjteit kAnne. Welcher Franzofe, heifät es darin un- 
ter andern, Ittt ßch, mitten in einer folchen allge> 
Tneinea Gahrunfr. anders rIs mit mehr oder weniger 
Warme für eine von den beiden Hatiptpirthejren, 
die dabej ihra Kn^afplelen, erklirren konittik 7 Und 
wer ift nicht» wenn er eine Wahl getroffen hat, in 
feiner eignen Sache unbillig und ungerecht gewor- 
den? Iniiers glauben die Herausgeber doch , dafs 
jetsc» nachdem zehn unglüclisToUe Jahre alle (?)' 
GemüilMr befiinftigt beben , der denkende und ge- 
mafsipte Schriftileller wenigftens ruhig zu urtheileii, 
ohne Leidenfcbafc jund Erbitterung iber diefe Ge- 
genftltnd« an vedi»*' uad felbft die von feiner Ge- 
genparthey zu loben im Stinde feyn werde, fo bald 
es die Billigl^eit verlanft. Diefen Grad der (Jitpar- 
gbeyUcfakek nun habe man im gep-enwartigen Werke 
zu erreichen g-efucht. Freylich aber habe innn nicht 
alle Urheber uad Theiluebiner diefer Kevoiuuüti, 
die man als eine Feuersbrunft anfehe , welche eins 
der fchönAen Lander der Welt verheert habe , nicht 
alle in Eine Gafle ftellen, nicht die Schlachtopfer ^ 
mit ihren Henkern, und die blinden Werkzeuge der 
Mifictbaten mit den Urhebern derfelben auf gliche 
Art wfirdigen können. Am wenigften habe man 
zwey Cloffen ran IMenfchen. die Conventionellen, 
und die Verrather des Vaterlandes f fchoooi zu dür- 
fen geglaubt. Die Tbaten and V«tdienlle der fran» 
zoJifchon Grncrnlp hingegen habe man deflo unbe- 
fangner und freymüdüger erzählt, weil, es unter ih- 
nen nur Wenige gebe» deren Lorbeem dadurch wi- 
ren entehrt worden , dafs fie diefelben mit der 
fcheulslichen Jacobinerinütze bedeckt hatten. Uebri- 
gens babe man lieh bemüht, überall billig zu feyn; 
und felbft bis i^uf den emfchiednen Chankter eines 
Saint -Juft, und die guten Handlmigen eines Ro- 
bespierre (wenn er anders deren eine einzige rer- 
xichtet hätl^ habe man Jeden Gerechtigkeit wieder- 
fcbren taiTen. Kurz; man habe fich damit begnügt«' 
nur wirkliche Thatfathen zu erzählen, die Quellen 
davon nachzuweifen, alle Ausweichungen und blofse 
Vermathungen za vermeiden. Auf'Merder und* 
Prudhomme habe man fich oft bezogen, weil fie 
gewifs nicht z.a iiachtheilig von der Revolution geur- 
theilt hatten. Uebrigens betreffen die Artikel die« 
fts Worferbuchs nicht blefs Franzoren, föT^dernaiich 
niaiulie Auslander. — Mau vrird diefe Vcrfprccbun- 
gen lu < lrm Wftke felbft , freylich nicht überall und 
in gleichem Grade erfällt finden« und es dem G«n* 
zcn leicht anfehen, dafs es eine CompHation von meh- 
rem Händen ill, die nicht alle mit gleirhein Fleifsc, 
mid noch weniger in gleicher VerhaUmäf&igkeic« mit 
Satttmlu ng und Anordnung des febr gebioften lind 
ungleichartigen Stoffs befchäfttgt waren, und Vie- 
les nur biofs zufammen fcbrieben. Daft» die franzu- 
lifcberiZeitongsblätter, und unter denfelben derAo* 
»ttenr, die vornebmften Qm Ilm f^nd , u ird man 
von felbft enrarceo. Dadiuc^ üeXs üüi d^un uun , 
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die dlrofiolo^ijrche Or<1niin^ der ^eg:ebenkelten dcß« 
Icichrer erhalte«, deren Beobachtung als Verdicnft 
diefer Arbeit gcrähint wird; obgleich die Ang^aben 
derTa^, ari welcken fie VOrhelen , manchmal ent* 
bedrlich {^ewefen wären, und nitht feiten müfsige 
Wiederholungen dadurch veranlaf»! wurden. Der 
Heraus^, gelteht aufserdein felbft« dafs fich manche 
Fehler und M:iu:;tl murren eingefchlichen habetii 
und dafs dief« Sammlung nur Namen und Grundrifa 
eines Gemildtt fvy, • worin fich noch Manches hin« 
zuthun we Rehmen and berichtigen lafTe.. D»Ü 
diefes Wörterbuch bejr dem Alien noch immer einen 
nicht unbeträchtlichen %nA vn Braucbb^keit 
habe , fleht nicht zu leugnen. 'Auiser den rielen hir 
ilorirchen Rachweirungen, die« enthält, aufterdet 
nicht unbedeutenden Hülfe , welche es denen Le- 
iern *darbietet , die fich Aber «anche JMsebenhetten 
ttnd Pcrfonen-nilier zn nn i wr l c li len wttychen, mnA 
es auch felbd bey der Fortdauer der Rerolution da- 
durch immer gröfaerea InterelTe gewinnen, dafs cx 
bey jeder neben Verinderang den Lefet In Stand 
fetzt, die Quellen derfelbcn und die vorläufigen Um« 
iUnde kennen , und ahnden zu iebren . was man 
Ton denen Perfonen , die ron neuem iuf der Bfihne 
erfcheinen, zu hoffen oder zu fürchten hat. Es wird 
dabey jedoch nicht feiten der Fall etatreten, dafs 
die mc^ftens unerwarteten und wenig geahndeten 
Ausgänt^e der Begebenheiten und die Erfolge der 
angewandten Mittel ganz anders ausfielen, als ile 
der feherffinnigile Beobachter aus den hier gegebe- 
nen Datis folgern konnte. Manches von der Art 
findet man fchon in dem hinzugefügten Suppitnun^ 



auch noch einige übcrgat\gene Artikel nacTigctragen 
Üud. — Am Stcblude .dieics Werks lind noch 
tkronologifche .TabglUm beygefügt, welche fich 
die Hauptveränderungen der Rcvulution bcv.ichcn. 
Die crite derfelben gewahrt eine Ueberficht der ia 
Frankreich wahrend des Kationalconvents entiUnd- 
neu Factionen. Anfser den Anführern und Mitjüe. 
dern derfelbcn findet mati hier aucK die LiAeii der 
Verurtheilten und Hingerichteten» ihrer Anklag» 
und Richter, nebft den allgeilneinen Urfacben ihrer 
Verurtheilung. Auch And die Namen der Mttglie> 
der von den beiden Comites de Salut- Public imi 
da Sur^-GdniraU hier Terzeichnet. Die zvrtyu 
Tafel i'ft zttin Theil Fortfetzung der erften , ond zu- 
gleich eine Lille der Verfclxwörungon , welche dt: 
Mationalconvent .und deffen Ausfchüfle theiis ent- 
deckt, theils geleitet betieii.. AoAler dritte» Tafd 
flehen die Verfchworungen und Profcriptionen, wd« 
che unter dem Direttairt txeeu^ Statt faiidcn, ^^ 
fonders der Jacoblner « «md der Retolntion undPie> 
fcription von St. Cioud. Die vierte Tabelle cnthlb 
ein allgemeines Verzeichnifs aller der Perl'onefl, 
welche iii den'Qefingnfflfen sa Pari», so Viüßks, 
Meairx , Rheims , Lyon und Gifors im SeptetaJ»?.- 
1793, unter der Herrfchaft der Affemblte Legiiiatite 
nnd der Direciion verfchiedner Mitglieder der Com- 
mune von Paris, ermordet und hingerichtet ün'ü. 
Die beiden erilen und die letzte Tafel find aus det 
im J. 1796 gedrui:kten Hi/Mrt Geitirale des Criaut 
(ommis pendant U Rt-vu'.ntiuH \'on Pt udhoumt gtaOOt- 
men » aber hier befi4:htigt und vermehrt. 



KLEINES 

OoeeaaeitABR'nnmp. DuiAwrg «1 Rheim, in <.Ratl> 

'lringlfch«n Univerfiritühiichli.: fVmkt für angehmdt ReÜ- 

f Jvntlthrtr die f^ithtigkeit ihrer Beßimmuag in »mftr* Tage» 
rtreßritd. Nebll einer Anzeigt» einer humiletifcheii Anltait 
für küiifjiRe Prediger von .^««»n lj''i:h. Peter Molter, Uoctor 
niid Prof. der Thculr ^ii?- zu Duisburg, igco. 96 S. %. (6(;r.) 
Die ii» unferin Zeitalter lainicr mi'lir überl:5iidiii:hnif tide Lauifj- 
keit in der Reli^ioi» ; die zum Thci'. (Lli -r cmfprmsteiide 
Ver.ichtMiie ihrer Lehrer; dtr Uii^i.iube d<»s Herzens, wel- 
chrr immer dreifter zu werden hcginm, ver.jnljfstrn di-u Vt". der 
vor uns hegender Schrift, Preii.pr fowoh! , j;.- divitni^cn. 
diediefem Stande fith widmen wollen, fehr lUkil.dr iclJich zu 
ermahnen, durch Emraniinlung gründlicher rkenntmiTc, durch 
Amtsirau« und «ita cbrw&rdiffes Beyfpiel d^r SeSbflUberwiti* 
Aiin^. fich nützlich zu macb«R, unddcmcincciliiendaiaTerdtr» 
beo in ihrem Rrtrife mit Kraft «uwegen bu arbeiten. AlM' 
was JIr. M. über divr«ii Geaenfteiid all IVurd« und Naelf 
druck raKt;hat Re«. Beyfall. Et kann ntcbt oft genuirwi«d«|b 
holt werden, dafit det Predii^er in unfern /eiien.wo man ihn 
nicht aaehr, wie ehcdeai, feines AnusrvcWa wccen, ehrt, durch 
fciodlidba ftaaaiadb« ächte Oeiftubildeeg und ftrsnge Sittr 



C H R I F T E N. 

Ilchkelt fick aita*el«kft«n edWk Baa MdMeSief iavae limm 

bey eiüer tn'ofüen Anzahl JüegUngcn aberhaiid; und waift 

VolksverbefTerer , denen die cameraliftifche Neubsrkeii da 
Prcdiccrttaiides wichtiger zufcyn fi heiat, n\% die murjüTchf, 
Uiid die wie z. R. ha 'ihulmt , fl.i t d r Exc.^efe des N.T.. ^i'" 
tcr de« L.indprrciici r;i lieber djs ti jiirhiftere Siudii.r. iti 
k'ietiarznettkuHÜc 111 O.iiifj briiit^cn \i-ollen, bcförderu ßi« Üif 
barjy iiLir noch ir.olir. Di-jlu klginc Schrift verdient Predi- 

?:ern ftiir empfahlen zu wrtrt-.-i;. V'ielicicht djf-. tt:iKh"T. 
iir den ii« ein Wuri zier v chrpn Zeil ff)n niociuo, ii'v."' 
gähnenden raiilluM», feiner frivolen Lcbt-nsart , f.^!nc? ei:- 
lofcii Spulfi.ch: fich fchämen lernt. — Die honu, jluw.i« An- 
ftilt zur Uildaiiij knuftiiter Predii(er. welche Hr. M. tu Lr.- 
da diefer Schrift b«fclircti)t, fchctnt itsnr zweckm.ifs f{ ein|ertc&* 
(et SU fcjrn. In dem Stile .dea \it. hat Ree. einige SpracN*- 
ricbtigkeiteii» sttweilea auchetwaa Gefuchies. bemerke. 
9. 19. ..Oer fich liftig mmfUUmia Enift der fteligioa", 
trmuttif* ft. iteaiifsbraucht , ..imshejoudert" (S. 45.) ft. iube- 
fenderr. S. 5a. „Dir Maxime ifl amuJringcu". S. 6',. 
tt^itk ' a. Tonrcfflich. S. %%. .<>Yarn(utg midv (tl. vor; .>b* 
daliidu." 
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JsiTA^ 1». Frommann} Torquato Tafo's Befreytft 

^ernfatem , überfetzt von ^. B. Tirles. Zwtgr 
Ur theiL ^aoa« I83S. 4. (i Rthlr. ggr.; \ 

lle die fchwer r.u vereinbarenden Tugenden, die 
^ wir nm erftei» Thcile diefer poetifchen ücber- 
fet£uag rühmten , haben lieh auch in diefew iWey- 
ten unverletzt 'erhalten. Hr. Dr. Gries hat mm d|f 
Hälfte feiner Sahn- fo (Glücklich durchlaufen, da^l 
man nicht zweifeln darf, er weide das Ziel^ ohna 
«u ^raucheln, erreichen, und den -un verkümmerten 
Kuhm verdienen, ein fo grofses epifcbes Gedicbt aua 
deritaliinifchen Sprache mit allen Schönheiten der 
n 'linken, des Ausdrucks und des Versbaus ina 
Deutfche ähertragen na. haben. Sfin gefclimackvo(* 
lar Fleiff ift f» weni^ «rmffdet', <dars er rieli^ehr in 
diefemTheHe noch mit neuer Kraft rc i iiilet erfcheint. 
Welche« Feuer glüht in den Stanzen die Arg^ant's 
und Tankreds (VI. 37. u. If.) odA» Raimuad*a uttdAr- 
pint's (VU. 87. u. ff.} Kampfe befchreibeftl AlU dl|^ 
ecften Befchreibung nur eine Strophe: 

SeMi Zorn mufs Kunft und Ueberlegung weichen* • , 
ün<l heider Kraft* erzeugt und mehrt iiß Wuth. ' ' ^ 

Nie fchwii^ji <^.is Elfen (ich tm U-prcn Streichen, 
Es trifft lind bohrt, und )tdor lliL-b ift gut, ' 
, Mit Waffen deckt der Boden Cch , den Zeichen 

Des harten T^^mpfs, befprützt mit Scluveir? : if^ Blut; 
Das Schwert mit BUtzes Lcuahten . Donneri iiailoii 
Trift wie ein VfaiterfcUag ist Niederfalleil. 

Ferner wie rein lind unentftellt ift die Pracbc 
der Tanb'ifchen üJeichnilTe wieder gegeben ? So VI. 
109. in der fchönen Erzählung von Erminien, die 
die Liebe zu Tankred verleitet hatte, in Klorindens 
Kütlung aus der Stadt zu gehen, und die nun in dpr 
Nähe doa chtiftUchon Lagers von PoUfom* der üe 
fir KUriiiden anfialtt» TOffolgt wird: 

Wie wenn ein Reh , das mit rerlecbzten Sinnen, 
IVach firifchtia Waflcr fucht, und durdcnd glüht, ' 
Und fiehen voNfi t€\Xtn fah die Quelle riunen. 
• • Dan klaren Flurs, der durch's Gt:büf>.h lieh zieht^ 
Da«! flvtalich ftau ein Labfal stu gewinnt^« 
Im dtcliiea If ayn die gierigen Huitdc l|«bt. 
Schnell wendet fich's zur Flucht, ror AngftuiidZaf^ 
Vergifst es leicht des Durfte« micht'ge Plafait» 

Sa diefe die von Sehnfucht hinf^erilTcn, . ., 
. Der Lit;bc Duftt« der ihre Bruft darchdrasg* 

JL L, iL, igof* tod.- 



.\tif immer nun fc^oa t^Iaubt peöillt wiSiMt. 
in des Geliebten fröhlichen £mpfaDK*. 
. umringt von mächt'gen Hfndemtflen, 

*Gerchreckt durch Drohn* und wilder Waffen IVlang»^ 
Qiebt lie (ich fclbft und ihrea Wunfch verloren. 
üna-MhE T«!!' Angfk daa jReft mit beiden Sporen. 

Und ctgiefat ficb nicht dto zSrtliche Wehmuth der 
Erminia, als fie bcy dem Hirten eine Zuflucht ge- 
funden» in dlefen fchönen Strophen CVU. 10. ff«) eben- 
l}»rfi]uead/aUimOii^Ml: , 

Oft tirenn im Schuf» 2ar fi^attanretehaii Grinde 

Dif Heerde 1.1^ tn alt von des Sommers Brand. 
Grub Ca der Buchen und des Ltorbedk« Ritide, 
' Den theucm Natten ein mic treuer Hand, 
DaCs noch der ftumme Wald es einft verkünde« 
Weich hart Gefchick fo treue Liebe fand. 
Dann las Gc felbft die «ifanan Züga wieder, 
VfMhMBi«! ftrftm hett,-dw.-W«n|e M(4ec; 

Bewahre, fprach Ge, bis zu fernem Ziel<^ 
Wirihbarer.IlapXy wa» ich dir anvertraut; * 
Dantit-wenn einft in ddnar Schatten RlMa^ 

Ein treuer T. lebender dieCs Denkmal fcbanr» 
£r, Mitleid dann iu fich erwachen liihle, 
Bef tneiaer Leiden fehoieraenarellcm Xanti 

O. fag' er, herbe Qiial, die iinverfchuldet, « 
» 80 grofe« Treu durcii l.icb' und Glück erduldet. 

. Und bort der IJiranici jemals die Gebete, 
Die Steelklicbc vöH Libnuifthier ihm weihnt 
60 I-öiiint vitileicht , der !ebend mich verfchmÜhaaf 
£inft wenn ich nicht mehr bin , in diefer Hayn, 
f^nd Miefct fnn Ihchani Aug* auf ^en« Whe, . 
-bie ^.iiin bewuhrt mein fchlummerndes Grteta: 
Wird er vielleicht den unvergoltnea Qualen, 
Dan; ^ites Lohn too wenig ThrSnen akhlen« 

' Ward auch dae Herz dem Elend hier sMi Aa«h«k 
Im Tode dann ctfrcuc fuh der Geift ; * • 

" Tergönni fcy dicies Giütk dem kalten Staube, 
Das jetzo mir de« Schickrars Hart* entretr«tl 
So fpric^t die.Araie au dem ftummen Liauba» 
Und ihrer Thränen fehSne Quelle fleiiftti 
Tankred u^Ac(^ fuclii , fem you dlefeii riuraak 
Wie ihn der Zufall iorki n?ot» ihren Spure«. 

Eben fo glücklich ilt unierm Dichter die lieber' 
fgtsiing romantifcher Scenen gelungen, wie z. B. 
gleich die folgendp Erzählung von Tankreds Gelan> 
genl'chaft ia Arinideus Zauberfchloffc. EiuiUch hat 
2th auck Hr« Gnu aüt wiiadtrl»rer Gcfchicklich- 

,ÄM« ' • 

* ' . üigmzeclby Google 
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»llAtt9 Stitxca lieiu^mnien, die all 
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einer Menge ei'gi — — 
wie VII. 66. 67 

Des Eetms hat (Ich unfer Ueb«rfetrer in To bo- 
hein Grade bemüclitiet, dafs imn,ga>*s«Genifi^ kin- 

dnrch kaum in /wry Srnn7cn die {'rhaa. vu\ma\ pe- 
braocblen Reime ^vle<)e^kommen üehu Auch ülUen 
fie faß durcl»gän|ig mir Hauptbegrilleti ufailiincii. 
Ein pnar Steifen nabcn wir uns hier als Ausnahtacw 
angezeichnet , wo das Adverhiuin ittt, oder jetzt 
als Reim gcbisiicbc, Xciiie f iite 'WiifcmiC AttU wi* 
Vil. 91. : • 



Uokloait ift fa 

So rauclit un«f rpnidJt in «!» s KelTelt RÜitmn« 
I>«« Waß«r von «u Aarker Glut erhiiat. 
^ Es Ulkt fick iiicbt »«Ikr in Geh Mbft, ibH 
Steigt CS cnp«r, eiitwc}h den Keffel itzt, 

Ilinigeroale bat zn Anfaii<»e (fc<: Vcrfes firh rm Tr^ 
chäua ftatt des Jamben emgLiijhlichen vrie VL 77.; 

— u 

Vntar ilcj» Mutter» Latiiima «rk«ktn> 
•nd VI. 90. : 

"Htiflitich tntHttki fie dicfen , wstf i« ilqMab 
Beide MTes iich leicht TerbcfTern: 

Im ItMtU 4«r Mütter Laimnif, whabaak 

wnät ■ 

6«iafai> «slAtekl Sa dl«An , wm Sc acrii«. 

Tcrfe, wo der Reim dem Texte eines Zwang ange- 
ihan , oder Dunkelheit erzeugt hätte, hftben wir faft 
gar nicht angetroffen. Ein folchar möchte der vier- 
te Tara, in der Sofien Stande dea fecbfteB Gcrajtf» 
itya» w« c» 7«n Enninlan bciftc: 

UmA wtmxt fic nancliBiil ver Klorin<Ien kla^ 
S« iticbt ßc aadern 6n»ii4 den herben Sorgeny 
JP^'tt dam 5*hm*rx um lAr C'JrlUtk setmaft. 

Möge dann ein KnnlhreriL von fo bähen Verdieiii- 
ien von der Nation diankbar gefcbatzt , imd der 
MeHler, der es unternommen, durch allgemenien Rcv 
hl\ ermuntert wcid«», aitch die »weycc Uultte t)aitl 



]U«Kliwva«, b.McMiraga.Werrs: Konrad, Herzog 
#0« ZftAvtMgr«, ein vaterländil'cbes Schaufpiei 
in 5 Auflügen von ^. Kolkt . ifioo. XL o. 116S. 

$. mit I. Kpfr. (i^g^r.) Iiij^Icii Fun : 

EbeadaCelbä; Bit (^ultfi, ein Luitrpiel in 3 Aitf- 
sflg«A von 9. Xiaiter. igoo. liaS. (10 gr.) 

ZWcy diamatircbe Terflfcfte, wekbenmm zwar 

eine gewifTt I.f ■( hrTi^k ert nnil GefaUigkeir des Dia- 

lecs im Qatueu« 1» wi« «in paar vixkend* &cencn 



im EifizeTnen nicht abrpre<flian knin, denen rterfi««b 

vitl , fthr A icl ab^tht , um für gute, (adcrlucbnar 
ftir brauchhareTheaterllacke an gallöri BeymcrßtA 
lie^t aoa der GcTchfcbte tm Oronde} dafa Konrsd, 
II.i .'.Ol; von Zähriiigm <I?c Part^iey Ilemrich desStol» 
zeu» Herzoge zu Safhfen oud ilaycrn, gegen den 
neuerwüblten deutfrlien Kftnig, Konrad von Hofaeth 
fiaofen hfelt, ! n: ;ii (er ober feine Beüt2ixnge» ki Bur- 
fond, die Zürchuei 6chirmv<^tc¥ t ja felbft feine 
Baaptfefte in Breisgaa Tcrlofeir, «nd'lfcfe cndlitb f«. 
Jieni Gfpntr auf Giia<Ic und Unpnadc ergeben üiufs'^. 
Hier inifcht nun der Yt". Uetnricb den I..öwen, dtu 
Erbprinz Heinrich des Stölsen (der damals do^walu«- 
lieb nach nicht den Dtyjiftmpn dr«. Lvvm fuJirrn 
konnte, und den Hr. IL felblt für einen Annchr«lü^ 
iniia, S. X erklärt,) «it darein, faifst ihn Liebe fir 
die Tochter de« Herzogt von ZiiJwin?* n fuhlea; laöt 
Ihn cur Befreyang feines könftigen bchwicgFrvaten 
and zur Vertbeidigimg der Burg herbeyeikn ; ftüiit 
«in altes Ficandfchafts • Bümlnifs z.wifth«n Frredrii'j 
Ton Schwaben , der in K. Konra^is Namen die FeÄ* 
belagert , und dem Herzog von Zabrisigen aaf ; tuui 
bhagt am SdikiSe. wiewohl die Borg erftörmt nni 
'xeriHirt worden rll, doch alles zu einer friedhdte» 
Au^fohnung. — Erprotertirt hierbey höcbUch, difc 
er nicht die Legixm dtv Hiturßüeke vcraoehrmi, 
dlem eher ein ToonKeia - l^«rk«U#«t>/r als 

•MCHon pexeirhnct halx-ii woltt'. \S orauf aber 
'ProteRatioti heb grtiade , iUmae» wir wobrlich nicbi 
hcgroifcn. Dio Etiegsbegcfcenbeiie», die Kämpft, 
die Lerm-Seencn fbertiubcn jj <]'w fribt rdicfs ir^n- 
los gehaltenen) Schllderangeu der Mu(ter>Zäst&cV 
keit. Vaterliebc und Freundrdiarta-Pflicliten writ} 
auch Ltt der let/je Act vorzögUch mit arfcr . kr. 
Getüintnel, feinen vielfacliciv Abvrechslungcn, ki- 
nen fich drängenden, und manchem WiderfprtKb 
■nterlicgenden ErpigniiTen fo ganz der Sch'ufi r -^ 
blofsen Spectakel-bcikks, dafs wir noch ut (-niiung 
glimpflich handeln,, wenn wir diefiM ficKaui ; 1 t nur 
ein paar Sciifen tiefer als die Klara von fiohcnri' 
eben and die Zieglerifchen Kampftymiere frtren. 
Im Vorbet lt lf '.Igt der Vr. er habe ToN und Gviit «itc 
Zeiten nicin durch Urkundenfjprache, fotidern durch 
fcbliebl« Geimimgr ond Handiungsweife auszmiru- 
ckrn fiirlu. Das LHngt an Hcbgaiiz löblich. Wenu 
ober nun z,B. Heimich der Löwe S. 113. fogt: „Darf 
^ieh all donZeiehen mnen , die ich bAreuiKl febe. Ci} 
„Auf Zühringont Ruinen w. ht illt- I' ; ii iiensfahue i"» 
«Ueblith dem Au^, wie «fifrr Domen die SU'Jtf 
wdurch Berg and Thal ttnd Ober «fte Ebne bin täa 
^derRufdes Friedens fo p f nir tb wie das Mttd- 
t,elocklein dem verirrten Wandir!- — fo wird eine 
w^hre Idylle«. Sprache dama» d{« efnem bfcrom fo 
ekler döii! t , da eine unter ganz frifchen IIu;'iiij 
dcu Beljegtcn und Verengten IrrMicA wehende Kne- 
dens - Fahne für ein w ahre» Unding gelten kann. 
Die Chsr^ikrere firr'! n'!th ^znt. von Her pew-oIn:f'f!}- 
ßen Art; beforgie li<iusmDttcr , iiet>evülk ÜJtuw, 
biedere Hirter, Jüii-hii;;e, die nach dein Kampf ver- 
Jnigcn» 0.1, w.. Mof M mMn i h oon .^cApp/krioi, kon- 

üigiii2eü by LiOc^4t 
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Ed* fogeaonnte JFrttrfbuifÖMiM, itt als yitfall red- 
rh feitte Micht tb«t, me Gere^tigfccic der Fehde 

V. rin anerkennt, uivl doch rtets ; li m Vergleich rätb, 
U»Miu«4 weiiHk er mit einer feitern Hau4 durdife« 
phrt wwde» wice» eint AmimImm tnadK«» 

EiwM mehr aUgemeines iutenilfe h»i das rwey- 
<e Stück, oder konnte weni^flens es haben. Der 
iaiiptgedankeift nicht ungTiurktkh. £iiv blinder Lord 
intervvirft (ich einer Operation; fie g<^ßngr ; und fiehe 
ia: diefcr OcuHA ift fein eigner Sohn , von dem er 
raruic'ir cinmnl wirfsre : dofs crineclicinrfchf" Kpimt- 
liire, zuiiui] tL-T An, lieh crvrorbon Finbc. Freylicü 
'it e<v ein wenig unwahrfcbeinlich ^ tiafs der Sohn 
icht j^hre Arzuevkunde ftiKneren konnte» ohne daft 
iler V»Mr , der ins mfc dem Stadfun» der Rechte be- 
r^hai'dgt glaubte, ein Wort davon erfuhr; freylich 
crrUmert di« ganz« Intrigue nur al[zuf<hAell mt das • 
Katz^mfike Epigramm; «ber el'etdrwohl könnt» der 
wichtige Ihnftand : dafs es ein Sulin ifl, Jt-r (tU^fe 
Uwwiluag stm^äbttp dsa laterefTe des Gaiizen ktit" 
tig crIildM», ttiid z» tiMttcber rtbrendenr nancHrer 
dankbaren Sccnc Anfars g^ebfn , wenn der Vf. die 
grofse lüjnft rerilaiiden ba<te , die Erwartui^ gch(^ 
ttg tu fyanne» nnd xu befriedFee«, aiehtt nttfiderdfti 
T^ebpnuniftnnflp in eine geliürige, x\veckin3f<ige Ver- 
^mlung r.ir bringen. Doch hierin iit feine Schwijche 
Mir allzuiicfitTich, Er bac zwar dein blimden Lord 
<?{;' F^HiiTie pines Malers beypcfcMt, dcTrn aheft« 
i uciucr irtir dem jungen Uarrifva Cdem nachmaligen 
Oculiften) in einem aärtlTchen Briefwechfet Hefa ein« 
getaflen DM, ohne zu ahnden, dafs fie in ihm bey 
feiner tteiukkunfi einen alten Bekannren ßmlen wer- 
4e;, aber diefe Litrigue ift fö herzlich — kaft, und 
4^ Thcilnahme an derfen»«n wird noch durch eine 
zweyrer eben fo flache Verwlekfung', wo de glaubt 
ium Prei» des Augenarztes bcftimnit tii feyn, fo fehr 

£ mindert, dafs das Stück bey «incr wirklichen Auf- 
brung unmAgUch. ^nA ROhrung erzeugerv kfinntt. 
Aach die Liebe der zweyrn S( hwefter, und die Art, 
wie fie ihrem A-userwohiten üch felbft>eyn8h an- 
trügt, ift tifM grtlbCMiiiieib müsllniftne N«lv«aik 
Der alte Maler und Vat»r ditTcr Mädchen verfpricht 
nn Anfange eine viel belTere R&üc r als er uacbmals 
Mit f. inddßi bar er doch einige Auftritte , iim trlicb 
TOtt cnMiMm Thcik Smmt jiUtff i»k» MMStidifiei^ 

IHl.'^gheh, B. Lentnerr jTgMJ BernauenH , biflb» 
rifch gefvhildert yqii Felix ^eßfk Lipowskij, Knr» 
pfälzifch - Bbycrifcfien General - Ls^ndffsilirt'cro- 
eialratb etc i^oo- 305b. g.- aut al\pfr. (lögr.j 

AgmTe Bemauerin, G«liebce ITerzog Aibrecht HF. 
roir Bayccn , mch» unbekannt«in» den Jahrbüchern 
ihres Vaterlandes^, doch' noch: unendlich bekannter 
durch da»Tf«aerfpiel desGrafonzuTörring.-^- eine» 
Dichters , der viel m fchaell \vi«der verftummtc! — 
hol als da Schlach|<upter' too- vaterlichem Zern r voi^ . 
Büffffchev^Stel« md ni^recbter üebereilung , fe 
fth«» tue ypCwt jMMHibflhim- Bwtoüwwt jad 
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fliitlcid erregt» Tbranen ond BeyfAll erworbei^ 
dafs man ntui wohl mit Zuverfidit beheaptcn kmm'sf 
rttr An denltM werde slcht fbbaid V j» vteileichc HMT 

TergcheiT. 

Es wäre daher afferditigs gar kein unebner Eirv« 
Uli, wenn eia guter Schriftftetler von dieferdens» 
frhen Ines Je Caftro-dic biftgrifchcn Angaben Ibmmel- 
te, ordnete, vergliche, berichtigte; wem» er auT 
diefe Art manches nachtrüge und ergänzte, wasdeoi 
Dichter damals aufser den GränTrn fi-incs S< Ratifpiel« 
lag^ und zugleich^ WCUigileuü mittelbar, bezeich- 
nete, Was gegenfeitig von demfelben hinzugefügt 
oder verändert werden fey. Verbände er <|i'eifs mit 
einem zweckmafsigen Gemälde jener Zciififafte und 
Sitten; entwickelte er mit Ctnlicht die Charaktere 
der hierbey handelnden Perfonen; mifchte erzwaug' 
los tmd doch tretend einige Be«rerknnf«n dareiiir 
die fich dem Uißoriker oft noch willig^fr u ad wirken« 
der als- £ett>lt dem Dramatiker daibictenj (o ift gas 
kdn% iMtiMt «r brauchte nicht trff his Gebiet d«F 
Romar.^ bju ib^r 'si fchreiten — es kbnntc ihm fa- 

iac ait> «M/l(ifiiiiu/i«» (lachrichten von der Haapthcl* 
In felbft mangdttr vnd^ er*wttrde doch «ine hi^ 
aorifVhe Erzählung iie£cm«i dtf «s «n IiKcxtflt Biete 

gebrecbcu kinntc. 

ABgcnfchetaticfa war elTes dicfs der Endzweck 
dlceHn. iJpomAtfi doch dafs er ihn ganz oder Miel» 
rtiir ^enugfam erreich» hätte , kthmfn wir nicht von 
ihm ri^men. Wir verkennen nicht den Fieiis , mit 
welchem er enie H kß g t hier und da zerftmiMr Scd- 
letr zafamiiK»M>ag ; wir gefteben , daf» er aus AK 
brecht« frtiherji und fpiliem Lebenr mehrere Umßaa- 
de, dfrmit feiner Liebe zur Agnes hi Verbindung' 
ftehenr nicht onglöchhch hier nüc aabiinet" a. |k' 
die Vereitlung feini»» Heynilbs- Entwurf^ «ift Witt* ■ 
bnth von \Tirteinberg , di« Zwifiig-ki itt n mit fei- 
nem Vater, ikf.w. — aber zum guten UiSorik er feblC 
Ihm viel. Denn nicht gerechnet, dafs die Zerfpal^ 
ru^i; nn Tluuptterl , üud in nachg^hleppte , unge* 
heuer lann Noten, eine fehr onangenehme • pe* 
dandfcho Erziblyngsfen» tiifielkt, «nd d"«» Lerew 
fehr crfcfiwcrt ; lUchf gerechnet . dafs in diefcn No- 
ten eiu wahres Cbaos von Sachen üch befindet, die 
tfatüs paflen * tfeÜe nicht paflen-, bafd" wirkTTcbofte*' 
lege zum Haupttcxr abfärben , bald mit der GefchiL'h- 
fe von Aibrecht Ifl. und feiner Bcmauen» par nichc 
m Verbfndunp üehen;: (wie «. Bi was er S. ^4. vo» 
Urfpruiig^ der Turniere, S. 58- von der fehoiiiltikhew 
Philofephie , S.60. von der Kinderzucht, S. 79. voi» 
der geiftigen Lieber und fo noch an zwanzig aiidern» 
Orten fagt ;) nicht gerechnef*, daf. das f^^'i^r Irüch- 
lein eher: Lcbei»«fefi.hi4"'?tc Ifcrzog Aibrethr iti, ol» 
der Agnefe Bernauerin betitelt feyn follter fo ^'«r- 
Aand auch der Vf. durchaus nicht,, eine- gcwiCTe 
Glcichhuit und icbt biitorifche Wfirde in fi^nei» 
Vortrag zu BrinpetV, und wird dr faft immer wo- 
cken, wo er emfibaft,. da fehwiUftie.r wo eran^a" 
nehm fe h reftt i r weifte. Welleh» widaiAitb» verput«' 
mütkt «aiBroTtiftbl» lk«lh ilt es , wenxv matt ' 
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S. i8- liefst : „Thränea xittettea dem gefiihiv^oUett 
„Madchen im Auge; ihrernicht inekr mächtig, fiel 
„fie ihrem Albrccht um den Hals, und mit flainmeln- 
„der Zunge fcbwur lie ihm zum ertteitmal heilice 
Liebe, ufiTerbrOcbliche Treue. Niemand war »• 
„lip:fr, ah die beiden Liebenden. Ueberall, wo ihr 
„F»tjV hi»tr{U, Jproßte» lilumen dir Freude; wo ihr 
„Aitge verweitte, tocÄee ihnen Eden entgegen. Won- 
^^netrunken hatten ße Arm in Arm gefchtungr» , fühl- 
den Einklang der Seelen in zärtlicher Vereinigung 
„ibrir Herzen u. (. w. Gmz gewifs findet man Blu- 
men der An nie in guten Ilirtorikern, aber fie w er- 
den noch mehr zu biorsen abgeriffenen Purpurlap- 

Jen, wenn ihnen fchnurftracks folch« Perioden (wie 
ier S. 19.) folgen; , Diefe Ehe war an und für iich 
„eine Ehe £ur Unken Hand (matrimonium worgeso- 
y^lMmm) und felbft am üofe des Herzogs Albrecbt 
„war fie, einige, nämlich die geheimßen Zeugen, mu- 
„genomuien, unbekannt.** Welch ein Deutfehl WcMil 
■berde^Vf. zumal auf das unglückliche Ende A^ne- 
fens kömmt , wo hat er die grofse lange Rede her, 
ciie er fie (S. 33.) halten läfst? Di« Srbriftteller , auf 
dia er fich beruft, fagen ja nichts weiter, als dafs 
fie maiwM oroterve* mtUiebri Uvitate geantwortet ; 
und ein anderer: dafs fie den Herzog Emfi: nicht alt 
ihren Richter und I! im betrachter hatte. — Aus- 
fchmäckungcn von einem folcbem Umfange findge- 
wfft nur de* Dichter vergönnt! — (mmer bleibt 
1' liier noch eine pehnri-^e Riofjrflphie, es fpv v.un 
^onAcneJe Bernautnn ielbit, als llauptperfon. oder 
TOn Herzojr Albreehi III. (wo feine Geliebte die vor- 
züplichftc Eptfode nusmachen würde ,) einem fpatem 
Schrittfteller aufbehalten , der afcer hier mancherley 
gefammclt , herbeygefcbafft , und zum Theil vorge- 
arbeitet finden würde. Unter den 3e;|^lageu find ei- 
nige fcBatzbar; aber ein paar ftehen mit dem cigent- 
lidica Gegcnftande üOk in gar fimoew Vcrhindunf . 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I.nirzto, iin Induftrie- Comptoir: Leipziger U'At 
Magazin des neueßen dentjchen , franioßfchenw 

. engUfchen Gefchmnetf, Herausgegeben \ oniW.i 
Brrrin. sterBand. 12. Hefte. Jeder Hett rnthä 

iKupftixtafeln , meiftens colurirt, und alle 
mmen4^S. gedruckten Text. 4. (öftcUr.) 
Die vor uns liegenden Ilcfre (ron den rrül.c-enill 
zu feiner Zeit in diefen Blattern Erwähnung gefche- 
ben) haben wir alle mit Vergnügen durchgefeboi. 
Die Kleidung der englifchen Dnmen zeichnet üch 
noch innner durch cdlc Einfachheit, und was ib; 
in unfern Augen einen nicht unbedeutenden Vor:.^ 
giebt, durch befcheidenen Anllnnd r>us; den Vm- 
zöflnnen uiufs man es indeflen zum Kahme nacki- 
gen, d.if$, feit der Taumel der Revolution etwas 
verdampft ift, ihreTracbt ehrbarer geworden, wni^h 
gleichem Verhaltnlfs auch an Gefchmack gewonnen 
hat; mehreres wäre fogar Werth nachgMhmt zuw«^ 
den. Diefes gilt iadelTen Uofa von den FrauM- 
kleidungen; der Anzug der Stutzer fieht noth Immn 
fratzenhaft genug aus. Das Mngnrin befcbriinKt lieb 
übtigeus nicht blofs auf die Müden an Kleiduaiea, 
fondem liefert auch Mufter xti Meuheln ren tiener 
und zierlich L i- Forjn nebfl andern Merkwürdigkei- 
ten; z. B. im ^ten Heft eine Abbildung des eiftn 
Confuls in feiner heften Staatalcleidung , im 6ten Hd( 
die Anficht vom Pantheun fra'n^ais mit den Abändt 
rungen. welche der Archit«ct Dewailly vorgefctis- 
r;e;i, und im yren Heft wird ein Profpert des ro/ti 
Kailer Paul erbauten Pallafts St. Michael 7u Petcr^ 
bürg gegeben. Unter den jedem Heft bejgedruck- 
ten Gedichten, Kleinen £r£ahlungch» Aoszftgen lu* 
Büchern, Anekf!ntni u. rl:-! ili , wenjj auch n'c'- 
viel vorzüglich üuieä, ducii manches Unterhalttnue 
Sit finden. 



KL£IN£ SCHILIFTEN... 



OiscnictiTE. Arnberg u. SulzhacU , b. Seidel: Denkmal 
drr Pcriudr vum .Ifon.if )l»iitH iJtOO hit Monat y/firi7 tgoi 
verytfti.ih Hrm kinwnhner der kur) urßltchen oherpjülzijchen 
Uauyt' unri H'iitltmz'ladt ylmher^, i;cfainneU von einem Zeil- 
genoffen uiiii Aui;eiizeuf;fn, >;ewidiiiet dem Obfrpf ilicv. iSor. 
IIqS. S' Dtn tinp^Jig macht eine pomph .il'ie Er..aliliiin; von 
den Schrecken und lleforgniiTtn , welche die ii lutiijen N itii- 
richten von dcoi Anriicken der Franiolen gegen di* über- 

tfaU au» JiWt-n vier Weltfegenden hec erregt haben, mit 
eifstget Aufzahlung, >v<c ah der Kanonenduniier au» der 
ferne fehÖrt wordeil Tey; 4<"n ^on dtrr Ankuiifi und dem 
AttfeothiJs de« Kurfürlten in de» neuen Refidenzlladi , und 
endlich v«n icr Freude bcyn lang« her get'ehntea irieden. 
Dieis allef -dient als Einleicung nt der fehr ausfübriichcn fie- 
fchrtubung der Fette, welche Oib Bawahuer Arnbergs» nach 
d«r Abccin dea HadüifiaDt «duram hahen Pcrihnea Uimm 



Tini ■;;(.• R.ibeii. Pic niögcti fidj in der Vorftellttng finz »rvi 
au',^fz»-ii:hnct haben , t. l\. die vuii Kuidern vorjcßt'.-.» 
BjutriihwL.'izcit , ßut .lufijenonittii'n onirii Icyn , und ; •" 
der herfiulisn Zuinm;uiut dvr .\m\jvTe,i-: ^;e)ftii ihren Ljmit-- 
fiitiUii .1 JL;r;i; wkiiri nun aber die Linittaudiictjen Naehf.cf- 
teii All» V .iterlaHd»] icbe gcdruLkl wei «ieu foliten > fo hjn;» 
wenigfiLiis zur F.hrc der bayr.lchen Pocterey viele Verfe «"»j s*- 
lalTcn VI erden müffen. Die Schuisin fingt «der dedsaict 
dem Baucrahe^meii t 

MDureklaucbt find fcflind und auch bey ditlte Sedk> 

O Wunne! diu fich nur empfiiideri \i(»t. 
Das kleinfle Uebel foil von Ihnen flieii'n 

Und iauf Ihr hahir 8mm m Ihnen hlah'«r 
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RECHTSGELAüRTüElt. 

FnAwnrt'RT a. d. Oder, in d. Aksdciti. nncMi.: 
(Jeber die Redaction eines deutjchen Qcjetibuchs 
mu dm htauchbaren aber nnverdnderttn MateriOi' 
titn des gemeimn Kechls in DintfihlaHd. Vom 
Legationsmcbe Johann Friedrich Reitemeiir ia 
FtMikf. d. 0. i8«o. 135 S. 8* (8 6*0 

die Wichtigkeit «n*rS rhrfft «fcfct n»cli 

* ' dem innern Werth, fonderii noch der Grofse des 
Zwecktj den Ce ankündigt, beurtheilcn will : fo ge- 
hört diefe in die Reihe wichttf^er Werke. Schon 

l.mpf wnr d.is Schwanken und die Ungewifsheii des 
poikiven Ilcclrts ein Gegeiift.nnd von Klagen und 
ti-ommen \Yünfchen , und fchon lange hat man die 
\vi7,t€ L'rfache aller (licfer ^T uigt*! in den fremden 
fremdartipen Eetiusquellcn , in der wunderba- 
ren und wunderlichen Zufainmenfetzung des Gebau- 
»lt:s unfererGefctzgehiinj 7.U finden geglaubt. Hr. R., 
von i;leicher ücberieugung belebt , fafste den Ent- 
fc!;!!)!«, nicht cnva biufs durch Vorfchlüfe «ine i\cue 
iünfdge Gefetzgebung vorzubereiten» fondern, als 
ein xw^yter Juttinf«n , an die Wurzel «He« ücbele 
frtbft die A^t zu Iff^cii. Die pepciuriuiipc Sthrift 
ift der Vorlaufer des grofsen Werks, und legt den 
Plan tu dem neuen Gefetzbucbe vor, das von ilun 
an^t'cfiihrt werden foll. Er peht von der an fich 
nclitigen Ueberzcugung aus, dafs ein gemetnes Recht 
in Deulfchlend durch die einzelnen Particulargefctz- 
gebBn{»en nicht verdrängt werden dürfe; und dafs 
eine Reform der deutfchcn Gcfetzgebung von einer 
Reformation je)tes ausgehen niüfTe. Allein wie foll 
diefes bewirkt werden? Von de« Keichsiag läfat 
ftrli nicht erwarten * dar* er fetbft ein neues Gefetz- 
bmli fchfllTcfi werde; auch lafst e^ fich nicht hoffen, 
dafs in den einzelnen deotfchen Territorien ein fchon 
voHendetes Gefetzboch eines andern deutfchen 
Urirhsftnnrles, das preufsifche Recht nämlich, wcrrJr 
iinfrrctioinm^n werden. (Das letzte würde aber, wie 
Hr. /t nicht bemeritt zu haben fcheiiit, aller Alige» 
jaeiiiheit ungeachtet, dennoch dns :Tt-,r.fl,ie Recht, 
das etwas mehr als ein aligeincines Ketlit ift , auf- 
beben). Es bleibt allo, nach der Meynung dus Vfs. 
weiter nichs übrig, als die R^Jacttoji eines dent/chen 
^efrttbvchs aws den onveranderien Materialien des 
If-r/A f:r!tendcn gemeinen Rechts, ein Werk, das, 
indem es auf das alte gebaut ift, um fo gewilTcr das 
Zutrauen Idr fich frewtnnen, und, durch den zufam- 
incnftimmenden Reyfall der Dcutfchi'n gebilligt, erft 
ijfi die Gerichte lieb einfchtcicfaen , dann aber cntwe- 
I Jl, L. Z, iSoav Erfier Band. . 



der durch ausdrückliche Verordnung der einzelnen 
LandeAerm oder durch die Sanction eines Reichs 

gefetzes in der Form eines eigentlichen Gefetzbuches , 
auftreten wird. Die Hauptidcc des Ganzen iltdfeTe. 
ünfre Rechte find zerAreut in veriVhicd • n (1 f r^.- 
büchern , und werden nicht einmal durvb eiuen ge 
nieiiifchafiiichen Geift zuftmmengehalten; das deut- 
fctae Gefetzbiicli mim alfo das Zcrftreute fammcin 
vnd zur Einheit verknüpfen: in unfern Gcfeubü- 
chem ift da» ütihraochhare mit dem Brauchbaren, 
d.Ts Veraltete mit dem Geltenden veriiiifcht; die- 
fes mufs abeefondert , jenes verworfen werden ; 
die gemeinen Rechte heben Lücken und entfcjjei- 
den nicht alles, was zu entfchciden »ß« da mufs 
denn das redipirte Gefetzbuch das Naturrecbt» 
nebft den einzelnen Entfchcidungen der Gerichte 
und Srhörpenftühle zu Uölf« nehmen : das ge- 
meine iletlit ift .^ber endlich auch utibeftlmmt und 
enthait eine \v.»hre Fundc;nibc von Controvcrfen. 
deren Di$cuflH>n ganze Bande ausfülU und die unter 
den Menfchen f« viel üi»heil ftiften; hier kann nur 
ein Dens cc vui'hii^n helfen, und diefer ift — d.i-; 
preuJVifcbc LaiHirrcht, dn.s unter allen Autoniareu 
vor ollen npiltionibus Doclomm in hothftcr Inllanz 
cntfchf i 1 11 iniirs. Denn die preufsifche Gefetzc«m* 
milliou bcitaiid aus Deutfchen, und Tie arbeitete für 
Deadche. lie umfaftte mit ihrem Geift das ganze 
Gebiet der Geftt/trebunj^ , und wurde gcieitet durch 
die ewi'^tii Gruudiatze des Natnrrechts und des 
iniraien" Gefetzbuchs, alle Dci.trche waren felbft 
durch l'reifc zur Stimmgebung bcy diefer Uigisla- 
tiou aufgefodert , und fo kam das preufsifche Land- 
recht gleichf.nu unter Concurrenz der (l - ir1rhcn Na- 
tion zu Sande, Aus diefcn G ündeii hat es iu 
Deutfchland die meiitc Autorität, e> müffen owo feine 
Entfchcidungen in co.iiro\erl>n Fallen vom deut- 
fchen Gefetzbuch aufgeaonanen werden. Sclbft m 
dem Ausdruck (Hr. R. fetzt immer Faffung) iit das 
pr r fsifcbe Recht für diedc itfche Legislauon gefcu- 

6\bcnd. Das I^indrecb: ftjinmt fn den mdllcn 
[auptpunkten mit dem gemeinen R du bertin. Da 
nun das deiitfche Gefetzbuch uuftrong deutlch gc- 
fchrieben feyn mufs: fo kannmauhlofs das prcufst- 
fChc Undn cht in allen den Sutten , wo fem Inhalt 
gemeines Recht , ift, unbedenklich Iprechcn lailen. 
Auf dIefe Art wird alfo haoptfÄchlich dns .leutfche 
redigirte Gcrct/I>uch aus dem prenr-ifi hen Land- 
recbtc felbft beftchen, mit AusitUluls derjenisjcu 
Dlspofitionen , die weder überi-inftnninend mit dem 
gemeinen Recht, noch Entfchcidungen {rc.nein- 
rcchtlicherControverfcniuid. D'cfsift der Plan, den 
jffg Digitized by CjdDgle 
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Hr. R. reali/Trenwirrf. Mit derErbebungf dieffes Werks 
XU einem G<;feubuche füll es fo m|;chen. Zuiiüchit 
(Ht dm redigtrce Gefeizliacb in den Punkten» wo es 
nur «Tas f^mtüne Kecht Mndrflcfct . als R^peitorium 

für die Quellen fclbi^, iiiul h»t bTofs iu fou-i it prak- 
, tifcbe Gülcigkeür alse^ wirklicb mit dif^lci» überriu- 
ftitinnt» -und mor» dahev mit Citaten belegt feyn ^ in 
Anfehuiip der hi Ihm nrfi 'licdtticn geuu inrechdi- 
dien 'Controwerteu wird es nur venuittelil des Zu- 
Iraiiei» za dem prtofsifcfaen I^ndrecfat m. de» Ge* 
nchtei» Einffufs habeiv, uivf ah Rc;>rrrortuni. derEiif' 
fcheldtingeu deiretben wirken. Wahrend nun die 
Kichter (trh an diefes- Ifandbuch. gewohi>en , wird 
die deut!c^." V.itfoii zur VerbefTcrung deffelben aller 
bcylcageii. Vurcdi werd^^'i) die Kecenreaten das Bach 
in den 6^Mn abfeilen ; dann werden einzetne Schrif- 
ten^ wohl' auch durch Preife j .urioiircher FürRen 
«rinuntcrt, mit ihren Bemerk un er 'm zullültc kouiiucn ;. 
iin. Norhfall können auch die liodiltcn 1 .mdesgcrich- 
tCt Sc&ö&peniliihle ond höcbften Reichsgerichte zur 
Entfcficidun^ uuetttfchfedetierFrag^cn auf^^efodert wer- 
den. D' p R '.«.ccur wird all.- I cblir l.itnmeln und 
i» einem Na«hirage vcrbeflern , und ft>if diefe Art 
wi'r^ efn fofthe» , greichfam aus det» Comitiea der 
cefammten dt nifLheH l'Cation pefc'iafToiie • Werk, den 
iMK'hlleH Grad der Vullkoinmnihcit erlau^^en. Nichts 
wTnE alsdimn der ölfentiichen Autorifarlon deflef- 
hvn dorch Piirticul.tr^cfetze oder ein Rcichsgefetz 
entpegen Ikh. n , und i© die grofsc IN form volltii- 
def fejrR, — \)->fs Hr. K-, w.>s die Eibtbun^ feines« 
Werks jttini Nar ^ns!);? rt't/ l.iu . 'i- tii'tr'n"i, auf */f>r.->us- 
fcr/.angon cecbne , auf die m*ii b«-. kaltem Hlute 
nicbi wohl' recfvnen darf, am wenii'Jlen in Dcutfch- 
laud» leuchtet wohl van fei bil ein. Ree ueni^rlious 
Vthd Wer tmwiinv.ürHch an die Aeufscruut; l-rit:- 
dricbs II. üäer St.Pierres Project des ewigen Friedens 
eriiiuert s. mf» ift dt« Sache ßtn lieb j;anz gu< ; nur 
Schade. Ite irjfnf»t von der Kterni^keir ah, dafs fie 
mrinen Herrn Riiidern, Obriinen und Vettern be* 
i^tbt/' Allein, diefs Werk felbä tit fcbun in der Idee 
eine feftr Y«ftingtfl«lct« Oebttit. Hr. R. frheint. wie 
01,5 mcbrenpn Aeufssriinq-en , aus dem projectirten 
Auficfen der Entfeheid un^^cn, aus den verfprocbe- 
ncn Ai^angen zum 6tfferz backe etc. erbefTet* dl« 
Z^wedvmafsigkeit und Voirß indTpkeit ftiiifs Geferz- 
'ftucbsjkey- der Vollflandipkeit iia Ein/.ela«;»! ca fu- 
<hcn ; obfrlficii il !i. [cht leicht lith iiberzeu;ren 
koiri'f, rfrf-, rTur d.is KrTcIi ipft iido , dfe Zulan{;Iich- 
kcit ujitlt übfo^utc BfcJtiiJvmiheit iu den» AUgemcitu» 
eine Legislation ihrem Ideale naher bringen kani». 
Die gr<)f8te MafTe eiozchwr Entfcbeidungcn kann nur 
eme f( fie:i>bare Vollfiandigkeir geben, uivd ebeik der 
CJiiJTditii f dafs irnin in unfern recrpirten fremden 
Uefetabiicberi» erft ün Emzebieu das Aiigemeinet an» 
den BmftbeMtmpe» erft dfe Regehv , mcben mati^ 
ij;. h! aberdieUiiroTin.mdi^keit iti uncntfchiedoiKurur 
kn, iSemgereehier Vorwurf gegen Ua& fremde Recht, 
Kef^eha an« QnmdflCze aufeitfinden , weTcbe ffir alle 
Krfahmng' ausrefchcn , und durch jlirr Aüf^ei i.;iri- 
ti«t jisdcauwgücben FaU ottfaiTeuv dick, iü die Aui- 



gäbe , die eine Gesetzgebung zi^ löten h»t, nad wri- 
ciie folbft die erleuchteten VerfalTer des pciaTsirdin 
Gefetzbucha-nicbt in ibr«r yoUkommeiieu Starke » 
griffen to haben fehemeiu 0«cb aocb davon ab^^ 
f»hcn. fchernt uns der VH in dem Plan, datpreufM- 
f(be Recht weiiigtien» auui Tbt-il zum getncinrn 
Reehte so erbeben, lieh (etbft nicht ^aa?. TerlUndon 
zu Ii.il>t;n. Wir vvolleii daliiii parniiht rechnen,Cif$ 
die Controverfenzoh) woht nicht fo ungehcutr imd 
fo bedeulcmt ift, als der VC meynr, der £fh viel, 
leicht a!l('S als eine wahre Controverfe'deiut . j$ 
irgeuii einmal einem Juriüeu bezweifetabelictit' 
wir woUen auch gern überfchcn , waa Hr. Jt iKiei^ ' 
fall, dafs griindluhi? und allgemein vrrSjreittfr.^, 
Studiiun der Quellen , höhere Ausbildung dcrovclt 
fo verwildcrcei) Hermeneutik, gröfsere AufkUroi^ | 
und tieferes Eindringen in Gefchichre und Philofophi« 
die Zahl der Controverfen gar bedeutend vermindtr» i 
mflfTen , wenn nämlich das gemeine juriAifdie Pa- 
blicum üch zu einem liberaleren Geift erbebt, 
der Praktütcr nicbt In ftumpfer ßratalitat rcrfuni^fn, 
die Fortfehritte feiner WiflenAhjft fith aniufimm 
vergeben wird* Sollte denn aber auch ivirklidi der I 
von dem VF. txt Hälfe gerufen« Dntr n nadUu 
denKiii'tin Infeii können? Wir würden wenig tid- 
ZttweittJen halten, wenn der Vf. weiter ntctu» «lit- 
te r als dafs fein Gefetzbvch unmittelbar t«r «inet 
bochften Gcw.ilt a!s fulchcs angenomintn werde. 
Altein fein Hucli füll fleh durch feiutn praiitiiciifn 
Gebrauch als Handbuch oder Repertoriuin de^gni i^)- 
nun Vechta empfehlen, und erfl auf diefein.'^Vtg 
zur Wurde eines Gefctiibm bes fortfcbreiten. lui , 
da- begreifen wir es gar nichtt Wie das preubi&ht 
Ljndrccht als huchfle InAanz unter den A'itoriiana 
zur Entfcheidung der gemeinrechtlichen tontror«- 
feil aufgeführt werden kennte. Da es, aufscrderAuiO' 
cttät der äefetze, keine andre Autorität .gie6(. und «Iii 
venneynten Autoritäten nur der Notbbebiiir der 
Denkens cntwülinten Pr.nk tiker find ; fo baut er fi^cn 
feine Reform auf eine Vorausfetzung « die jeder au{- 
gekl^« Recbtsgerebrt« als ein leere» Vbrartiidl 19- 
achter. Auch xugeftandeir, es gebe j^utorita.-en/.vo 
durch iA das Landrecht Autorität für Deuticbtand! 
0nfere Richter find auf ihre landeagefetze unti itif 
das gemeine Reehf vrrfi fliehtet,. äläHen ;i)fo ihr U'- 
tbei) beitimmen nach dicfen, nicht nach cinonOe- 
(ietzbucb , das fie als Richter in keiner Rdcklicbi aa- 
g"hr Man hat vielleicht ZutrnLn?n df»n VerfifffTS 
dcÄ Landrechts als iiejttzgeocm, aijcr diefs ifl 
keil» Zutrauen n ibuen als Recht sgelehrUn, mit- 
Ziehung auf das gemeine Recht. Als 6efet2{reb<f 
giengcn fie aua von den Principien der gefei^gebf»" 
den Klugheit, nicht Tortr Prineipien einer beßeben- 
den Gefetzgebung ; £« hatten nickt iHefeanziivco- . 
den and zu entwickeln, fie batten^ «fne netteftfatt» | 
gcbu^if^ zu begründen und darzuftelicn. Dasgeaie»* | 
Kechi gab uus zuweilen die Materialien im dm (i^ j 
bände, weTcftes dfe Hand des Gefotegebera-eincbw I 

ful>r, lind die "i; i'^ nlh lifgeiiden ContrOterfetiT'!"'- 
dcu nicht eutTiiüedeu aus dem gemeinen fie«^( ''^^ 
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ileni Weg der iKxe^en^, rÄndern n» dem Gefichts- 
punkt, aus v^elchem ein Gefetzgefter entfchetdeu 
Wir {ragen ftlfo im vollem ErnA, hat Hr. K. ßch 
feibft verlUodeii, wenn er vo» der Auforidlt de» 
Ijindreclita fn dem Gebfef des gemdnea RedKes^ 
Iprach? — 

Wir find imfetn Lefern noch ecveargr von deiix 
Einzelnen In diefem Bacbe zu ftl»en fc1iu1di(f r d#> 

mit Hc ü!»er den Gtift defTeTben infr vollltominner 
Bellimmtbeit entfcfaeiden Xonnenv Was wird das« 
Publicum enmten kOnnenr wenn es S. Mir tieft r 
„Noch jetzt if! das roiiiTrcIie Recht die Hauptfache, 
in wricheiu der deutfcbe Jurilt bebet uiui^ webet, 
und das deutfche Rechr lauft gleichfauir nur nebeit- 
hry , da doch , ffer iifttürüchen Ordnuitg nach , dns 
Ut-zt*ri dte iiajis Jfijn, urui rfa* Komißli» nicitt weiter 
in Betracht kommen füllte, als es Lückin im Deutfchen 
gieht, die von ihm durch Mattrialietf , die in Jtn CA*- 
rakter des Utztern piißetr, ergänzt werden kynatn.'" 
"Wird es iich etwas bcrtimmtes^ unter Materialien des* 
gvmeinen Rechts denken können,, die iir den Ch»- 
rakrer dek deutfchen Rechrs puffen t Wird es nicht 
bey der ganzen Aeufsfrany: über das Vcrb;iUnifs des 
r^jmfche» Rechts zu dem deutRhen luk Recht zwei- 
feln, ob Hr> K. aucb nur einip:crmaarsen den wtf^ 
fenfcliafrli; Ii eil ( h.ni ,tI trr de« deutfclujii Rechts und 
die Natur des gein«ii»€ii Rechtes kenne? Noch weit 
tiefer finkc das Vertrauen in \ht. R., wemrman feinr 
Tht'oric anhört, wnlrhe über die Art der Rfnutz.jnfj 
des gcmeinpu Rechts für das redifjirte QeiHr. au%e- 
fte fit wird. M.fH mufs , fa^'t der Vf. zwifchrn 
Itnden und A^trirviicu (iefetzen des geineiiren Rechts- 
unterl'cheidtin. »..Die befeh!eiulenGe[et7.t lind 6.«^ die 
„das natürliche Recht in. Hinlicht »uf den Zweck. 
..des Staats modifieiren, dfe aTfo efgcmrich das po- 
„iitive Recht bilden, — tn, diefer Cläfle rotv Ge- 
««fetzen liegen I. EinfchränkvHgen in dem Gebrauche 
ttder Fre^eil und dtJ EwutthamSr vnd zwar zur Ah^ 
,, Wendung a) der Bertttbang^ BeeinträcKri[;ung unff 
,,RpfcliadiiT"'ipr delTen, was jemand wirklich als das^ 
,, Seinige benut, b) der Bandlungenr,. wodurch die 
Gefahr eines' VerloAe* herbeygeffi&rt , «der die- 
..ilufinunq rill' s ficwinnr^ VL't itelt wird." — Je- 
nes ijiid die Criminat' diefes die Potiziifgefetze r zu 
welchen iiacb nach deiar VF» Civil^eretze ffebOren,. 
weni) Rt durch eine Polizeyrötk ficht benimmt find^ 
Z. £. wenn den natürlich fähige- n Ferfoncn Bürg- 
fc^tMftenv WeebArf 'Cte. verboten ßnd. wenn eiirer 
"Wilienserklfirnnp einp p-fwHTtf rorm beniinint wTrd u.. 
f. W. IL Die l'eri)ßn:htii:ig. iu Handlungen durch Qe' 
,;fctKev machen di« zweyte Art der befehlenden Ge- 
, .fetze aus" {!). Dahin gehören- die Finanr.' und Cn 
meralgefetze. Mit deu erUarenJin Uefcticn bat es 
eine gat>z andre Hewatulnifs. „Sie geben bloA di* 
«.rectMlichen Wirkungen an, di» »r s d e nn» ^tntrefny 
„wenn jemand den befebTenden gentäfs oder entge- 
,,gen gehandelt bar. Dicfc rechtlichen VV irkungen-. 
y,äufiem Reh a) in öftenthcben Verbiltniflien genn» 
, »den Staat , uiuF find fn der Hegef Strafenr ttiM Bt^ 
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„Hohe Prämien, fondem auch die vom Staate aner» 
„kannte und gefchützte Gültigkeit der gefctzmäfsi- 
,,gen Handlungen gehört; b) im Frivatftande itegent 
,,die Mitbftfger und Fremde, uud beftehen in Fodc« 
,,nnif^en an Andere und in VerbtndHcbkdten gege» 
,,fclbige." Eine fokhe Eiatbeilung imd Eeftimmiin^ 
ift iiv der Thac zu fehr unter der Kritik , «Is dafs^ 
diefe avttti nur ein Wort daiey zip veHreren brendir 
te. Und nun voHi rrh die Arnvcnrlniip hleVOttf 
Von dem befehlenden Theil der Gelctze in den» 
fremden Rechr foll z. B. nichts iai das deutfche Ge*- 
rrrzhuch kommen, weil alle diefe B^fTTinTuunr^tn 
auf Ijjt.ijitatenr beruhen > von dea t inanzgefetzen 
bis berab zu den CriinlnaTgefetzen. Selbft der he«- 
fehlende Tbrii der deutfchen Reictrsgefetze tft nur 
mit grofsen Einfchrankungen' auf^uneluMar, Weil 
hier das meifte auf den Localverhaltniilen efcfzelner 
Territorien beruht. Es folleif daher zwar di« ei»i- 
heimifcbeiv deutfchen- Crimiiulgcfurzc in unfern Na-^ 
tionafcodex kommeii', aber — • nichts von der&trafe, 
die indem geibeineu Rechte heftimmt iff,, weil To-^ 
desftrafe^ ReTegatma etc. von dem Gefft^ einzelner ' 
Swaten in Doutfchland , von den Sitten des Volks 
^d atfo ebenfall» von Le.calitäten abhängen; £iae 
gamz herrlieh» GefeczuntToniiel- Ein- gemeines Cri-, 
iniiialr^ r-rzhuch ohne Strafen! Wer denkt nicht Iii - 
bey an ein £uch*ivoU Satze mit elneia Sixbjecc ohne 
Prädfetr, mit lanter VorderHitaim • denen der Neeh« 
fstz fehlt? Wir könnten n-och manche Seltenheiten 
ausheben , Ju-B. über das „praktilVhe'* und das „all- 
gemein«'* Natürrechr,- Ober die UHachea, warum 
dasNa^iirrrr'it nucb keinen aligemein^cltendeu hoch- 
ften (ir i iüj.itz iiat u. f. w. Allein es ii\ zu fchwer, 
eine A N r:^ ! X u t reffen delmr wiir diefa biUis; dem- 
Lefer felbli uberlaffen. 

Dam Plane , der in diefer Schrift dargelegt iCU- 
bat der VL lugleich eine wirkliche Prolie'füc die Atta«' 
fübrung folgen TafTen , nämlich : 

l) FRANftTVRT a; d. Oder, in d. ickade«. Buchh. :( 
Das. aUgmeint Ab fch»f stecht iailhtuÜiMaiUL Vom 
Legatiuusra.he ^ohaaM Früdr^ Kntemein etc 

Igoo. 13 liupen g.. 

a) Ebendaf. : Das Abjchojsrecht in den preufsifchen. . 
Staaten. Ein Anitang zum allgemeinen Alffchofi- 
recht in Deittjehtamdr vamI»R..^..F'AsitM«M<y& 
rSoo. p.T S. 8- 
Nr. I. folldie in ganz Ocutlchrand geltenden Grund- 
Tätze des Abfcbofsrechtes darflellen, nnd ift-einThcil 
des za redigircnden allgemeinen- (jefetzbucbs.- £s< 
ift,. dem Plan« gemäfs,. eine CompiVatibrr eu» den» 
prpufsifchcn Landrecht und aus' den- Schriften der 
Ketiitsgfclehrten über diefe Materie, linBeziehangaiif 
den Begriff des AVcbofsrechts^ überhaupt.- Ery Hrs. 
R., dar vondem Neueren in feiner Wiffimfc&aAkein^ 
Notiz ^enennnvn zw Baben fcheinfr ItMnt vuBt €9 
wohl nicht hcf t :.v; mu! f-nden, wenn er (',is Abfchofs- 
recbc als -^gemeuies Reche«, die Darfiellung, deflei' 
bcfteli TBeil eine« aus- den amTerSndlirflcWir BIm»' 
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ttetracbtet Kar tft es allerdinfs bcdenkUcli^ Wtßn Abfcbofsrecht felbß. fieyU(ci», ffOrin tituüneMey- 

der Refonnator der gemeinen deutfcbei^ (SefetEgf- ininrrn rlrr ni|Oll(B|nilJll>trrWilMlba l^irdmi » "*f^*n 

l^ung noch das particularrecht mit dc4i gc«wm». 4^» Befrh^f^ 

Recht, ein vieHeicht geographifch ■ cdigmtines Redit' Der ScbnTt Nr. s. Tiogea die Pcinctpien des ge- 

Qlit dein feinem Gruucl nach n//g^f»f«'»g*(7tj>eiiRecht ipciueii Abfchorscechts tum Gruude, .^uter deren 

FervirecbCelt. Uebrig;fQs .liefert , hier .der Vf. ziicrll.. VoraasreUonefiedieEigenciiümlicbkeicmdcapmifsi- 

ttnt iUrbandlon; Ober dTe Yediellerunic de« Abfchor«»' fchen Abfchonrcchtt idarftcHc Uebrigeitt diefe 

wcfcns, dann fjlfct eine Abhandluüft über flic Quel- Sthrifi für den preufsifchen Rcchtspelehrten niitzli. 

Um deflielbei^ und hi^raulilas {og eiy>nytc;illgeiXieiiljB eher feyo,plaiNc>Jt' f»U 4ep lüchiyrcufttiicben Jiuaftaji. 



A««im«K.AiniTitMV. *9*rk«, in 4er -B«ck«r. Iliiclih.-t 

Hahmemann. igoi. Y\H' und fo S. (j (rv.) -Schon ip Ja» 
iiM.^r igoo (r. Salzb. med. chir. Zt iiunt; U. i. S.^j^tJ haue 
der Vf. ein fpecififches nie erii^eiidc"; Vorwahrim?«- undA^er- 
tuaminesmii te. des Schji lächlicLLis pi-i'un Fi .mumi i .irton 
eines Fritdrichsd'ors teilgcaoieit , und na M;i)' dtfl^lbtu 
Jishres (f. Eberdaf, B. i. S, 286. ) di i-'s Ansi^fboi wiedcr- 
liolt. Ilicr ift nun die Scurifi, die & \t ("rcluiiiM ifs cr.!'n.ili. 
J>.i der Vi. die Bfkaiininischung d'-rTr-tirn I II fij .u iicrll n ic'i- 
tig hilc, und wir ■ — frevliijh iti v\{\ct Kanz.' andvreii Itück- 
ficbt als der Vf. lunlicii in Co ferne dor W«lt daduri-h 
4in Be^veis gegeben ward . j^ ie leicht MetiCrheii auf .Irrw ege 
Hjeraitien können^ und wie Tchr Bian auf feroer Hut feyn 
wiiflt: , fiin nichf durchjrrofse Anprf ifiini^en , und den N»- 
«neii des Anpvcifers varfithran su lallen . — die VVichii'^k^^'it 
£ekaitnuo4chuag ancriienatt ib glaubep wir.dciu llefar 
«inca tce0«n Bericht fon aitffr ^chri^ fcbuKUg zu fe}-n. 

' ITacb^eä 4er7f. «inc kuneBcCeliraibunff iUr 8<1>^acjk>- 
fiehcr-^Menii« s« KöiiifalMtar» «relehc «tdi lainac Jun^ 

Sab* Bfifienfi bäaanif war, xerautirefiebiebthat» lehrt 
jelleilliltg des S<rh.ir!acbfitbcrf. Diefe ^c^chieht. nach dem 
Vf., dureh Bek.iaipfiing iwey rerrchicd9ac>r zuweilen fLUneJl 
mit einander aln cchfeliiderJVdrpccZundnde. Der eine of- 
t^nb.-roi fich durvh brennende Hitze, fehlafriife Bctaubunir, 
.-•.ponilirendc/. (0 UmJjerwerfen inii Erlrt-eciicn , Durchlatrf, 
«üch wolil Ouiivullluiien bfH^citct. jJiefen ZuAi^d ftiiiu 
der Vi. lin!;ftdi«; Mnneu einer Stunde entv.idtr d.nv.irch, 
.daf* er ein .biilekchen r.iipier von eiri.>« hailjfji l^s 
ZftWi I..ii;«e iiiid IJrciie mit fUrker Molü.r.iftiineii.r iie.Viii h- 
Ici auf. die Jlerigrubc 1-Jgie, bis e* n oel.', ü w ir liiefe Tin- 
c:ur war durch V\'oi'h«n lange Ai;n»>rnii» eiius J r^cil^ fein 
^tpi^ivertcn rohen Muhnfafts in lo 'I'he^e:i du:iaeu \>eiiit;ei- 
bfCaitei), oder imurÜch dadurch, d.iü >r \ on eii^er 
«crdunnteren Tincinr (es wird nämlich »-un obisjer TinCMir 
.g'-^rapfen mii 500 Tropfen üark c«-« alterten WeingeiftM in« 
^ig gcoiifcb: . und von dieicr M^lchunt; .1 Tropfen mit 500 
"^n^fvn cbeitfails ftark. gfWJiTerten Weini;eiltes for.;f.i;tig 
unter einander cc^büuelO einem 4i.ihrigenJiiiuie einen Tro- 
pfen, ein«^ lolahrigen ;i Troafen alle 4,'t, aneh 34 Siun- 
den rekhi*. tSin swwccn Zuuaiid beseii^haen ge^eii Abend 
.OeiganileaTtaber» ScMaflefigHeit. gänxlicbcr A!lai>«el an Af- 

Sfsit, Uebelkeit. Verdricfblichktit* fitShaa»« Dtefen Zu» 
awd hob der Vf. in wenigen Vle'riemunden durch Ipeca 



cuinha, die er entweder in Siibftauz 



bis i Gran in 



tiA-{.Vt <>^c' ia Jia^W K*b> Ziu: Bereitung differ 



wurde I TheO Ikilver wAtm tMlen Wcinfeia 7 Ta«e Ii- 

Mtrirt, und dar»n .1 Tropfan nit 100 Tropfen vardiioMea 
Weingeift ganifcht. Von diefier Tinctur gab er dem iüeie- 
Han liinda 1 Ti-opfcu , f.-.-m gror»ceii aber 10 Tropfen pr« 
iofi, und aflc Todes^cf.iln wsr ficher abijeM » niler. Fem« 
erzählt der Vf. w eiti.iutd,: , ■w it er d«s von Him erfLu.dt-H' 

f;oit]iche • Vervvahror;RS- und Vorbaui:!igsin't(cl de-» Schir- 
achtiebcr« entdeckt habe. E* verfteht ßcii . nach feine? 
iifueii Priticip. Ein.Gisn ansgeprefsien und bis zi.r Trock.". 
abprrii.i.nfri n .S]!';?^ <i(-r nelJadonna wird in 100 Ttopr'en 
meinen drliaiirrcii Waifers auf^elöfet , dazu werden Joo Tf>- 
pi'en gewaä'erien Weingeilies g«(han , und wohl durch e:L- 
a|}derge^chüueli.((\arkr iielladonna-AuflÖTung). davon wird 
I ^l^W 39 Tropfen gew^fTeneu Wciugeiftrs cufic- 
men rereiniget Tmitdere Reil. Aufi.) , und von diefer M - 
fchung wird endlieh t Tropfen mit joo Tropfen ucwjiTer.^-.i 
WeiiigeiAea geoiifcht. Diefe fcbwsche Bcllador.na^ Auüu- 
•fUngt H'e^he 5 ein««£rana getrocknctirn B«l\ai^tuu- 

Cafica .enthalt» lA dann daa wichtige yQch«uung«pwi«i.4li 
Schariaehllehen., von avelchem .4er Tf. einen fiedi aiidki 
was Scfiarledwiibcr Sd^ajMncnt cfntM cii^akrigeii Warn» 
a-Tropfen, und fimadbdea lakren alhallieh aelir, hb^4ai^ 
lieh vom soften hie joftcn lahcp nicht über 40 Tropfen alle 
7] Stunden einmal, fo lange dje Epidemie währt , und noch 
4 bis 5 Wochen oachher giebt. Itl die Epidemie hcfu^ : fu 
l.-ilst nj»n die jie Gibe 24 Stunden n.ich der erfleii , dke j.e 
36 'Stunden n.th der ;'en , die 4ie4g Stunden iijch der j>» 
lullen, uud ajiiii erlt die .Gaben alle Ii Stupiden bis u 
Kl de reiche;:. 

Zur Uniordriickung de« fcbon ^ntAai^ncn Scharlachfi«* 
bfrs «iebt d^ryf. die II jiitc von d«n zur Verhütung %m^o)i3r 
aan Dofen alle % Siundeu , bis alle Zufälle rerftbwundea 
find. — Auch dM-Heehwehen dcsSchn'laebfid»efS, sisGc 
fchwulft , Cachesie» fchleiehendea Fieber )t. £ w. hebe der 
Vf mitderAdladaoni-ikudöfiing. Bf^ der fegeneanien 
heDfamrä .<Keigung zu» Trennmig der üpften Theilc 

ziir Verfchwarun^) empfielilt der Vf. aber ein anderes MI1- 
td. I öriii eiiifetroclviieten Saftes der Ulatrkaria Cham*- 
tnilla , wird mit äoo Tropfe« VValTer und cbeu lo vial Wein- 
geill vcrniifciit, ri.ivon wird t Tn'pür. nnt S-o Tr(.>ptVi; 
w.U'>encn Wein;;eill gCinifcht. Darou buej^ommt cm ^ni 
Ton etlKbcn Jahren etnea 7«opfiBQ« 

Ree. etuhalt fich alles i^eiteren Unkiflas aQea in diafe 
Schrift fprichc wider den Vf.. und ^aa'kaaa l|ch her Lifiiag 
derfelbin nicht f ^^fV**P thjl WCgtB lh|cklvM6lmMft|B«| 

zu bedauern. 
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I) BKStLAU » b. Meyer : Comelii Nep^tis ViUe tx- 
mü nU n m im^e^atwum. Editio aottr, fchobrum 
llftti accomuirjdota , cum brevi adnot.itionc. Cu- 
larit Ca.roL hridtr. Ueimricht Gymnaf. Magd«- 
Icn. VrMbfaiT. Dodor («MNiwArProfO , Soc. LiC 
Jen. Mal. hmiör. z8oi. XII. k. ^ S. %. (i6 gr*) 

M) Bk«mk, in der Königl. Preufs. . ] Kunft- u. 
Bucbh. : Cornelius Nrpo^ vita exceUeniium im- 
ffwtOonm. Mit Einleitungen und dcutfchcn An- 
iFiorkuiifpn voti M lirKuxmin Friedr. SchmieJer, 
Rtttor des Luth. Gymnaf. zu Halle. i8oi. X. U- 
S99S. s. (ttf gr.) 

3) Fr a n k r u r r am M. h. Eichenberg : CoriMfit N«* 
folis yiUu exccUeHtium iwperatorum. Editiones 
coltaUe um camVtu • G.^. Voffto fcripta. Edi- 
ti« accunta. i8oz> VI. imd t68.S. g. 

J\ He drey Herausgeber gien^cn bey ftrer Bearbei» 
tun;:^, von der Vorausfetzung aus. daTs Seuos 
ein SchritüUIler fey, welcher mit Nutzen uuf Scnu- 
Icn gelefen werden könne. Vorzüglich hat lieh Hr. 
Prof. lieirrr:h dn rüber in der Vorrede kurz, aber be- 
friedigend, erklarf. Man Ainn dataer. fc'hon nach je- 
ner Vorausfetzung nicht erwarten , dafs man in einer 
diefer Ausgaben den Plan werde ausgeführt finden, 
nach welchem ehemals Ruhnkenius den Nepos zu be- 
arbeiten gednchte (f. iVuttenbach l'ita Ruhnkenii 
p* XS5') «.gefetzt auch , dafa dieKrifte der Herausge* 
ber ZV einer folehen Bearbeitung hinreichend gewe- 
TieH wiirciu Am meiden lifTi, fi< li ohne Zweift l v oii 
bin. Ueiturieh's Gefobmack und Keuntnifs erwarten, 
AUein der befchaidane Brlann e«fteht TelbK , daf» er 
diarch die Kürze der Zeit fclir beengt rcwcftn ; J. fs 
der Verleger ihm nur den Auftrag gegeben, eine 
neu« Handausgabe für das dortige GynuiaJium zube» 
forgenj dafs feine CoHegcn den Auftrag unicrftützt, 
und dafs er mithin nichts weiter, ab gewilTermafsen 
ein^ SchUfifchen Nepos , hnbe liefern können. Daa 
Aeuf'erc ift indefs zu fürfern Behuf einladend ge- 
nug; der Text ift nach einer iurgialtigen fiecognitien 
lies Herausgebers correct abgedmckt« und die unter 
den^felben ftehendea Anmerkungen, wiewohl llefaft 
nur auf Erklärung der ichwierigften Steilen fich be- 
ziehen, und grufsteuthcils aus den Vorgängern ge- 
Mfen ünd , verratheM doch aiiifichtav^Ue AnawaU* 
Demi f« anfprudulM Um audi «rfchainbn . fe haben 

w'iT fie Jucli ItLV fchwcren Stellen zulänglich f;(Tu!i- 
4i«p*. d«; «><^h)iirierigke>t bemerkbar tU^JAftchsn llftd 

J» 1. Zi Iget. £r/ffr BMdL^ 



zu heben. Schon das erfte ift für den Anfänger «fteW 
Werth, als alle prunkende Cit.iten. So wcifs mau z.* 
B. dafs am Schlufiedes EumiKS das kumaverunt, 
offaque ejus — äeportand4i cnrtnfmmt, einigen änftö- 
fsig gewefen (f. Jc'a T> ijjr..'i)i j J. p. 160.) J oder 
dafs andere in der Lebensbefchrcibung deOclbeiL 
Peldheim Kap. ii.' die Worte dignitate fuH hont- 
fta — neq^i! tan -^arr.r, corpore quam figura venufta' . 
unrichtig oder unbeltuumt gefunden haben. (S. Hein- 
fius ad VtUtL Paterc. p. Hg. ed, RuknL) Hr. ifctV 
rifÄ gicbt über beides eine bcfrirdipcude Auskunft, 
obgleich er jene Citate nicht auiiutut. 60 in mch- 
rern Stellea, wo wir oft an die ühpliche ErklärungSo 
mntiifr des fei. Murus, welche ebcufalla wenigerrer- 
fpricht als leillet, erinnert wurden. 

Hr. Rect. Schmieder war mehr rorbereitotzu dam 
Gefchaft. Durch daa Lexicon aker den ComeL Ntfot 
1798 (f. A. L. Z. 1798- Nr. 378 S. 668- ff.) hatte er 
fich fchon vergearbcitct ; er h ik jenem Hülfsbuch 
hier eine neue Schutzrede ; aber , man ia^e was man 
wolle « die EtnfQhrung foleher particnUfreü • Wihter^ 
bücher ift ni.lit (liuchnns zu empfehlen, und giebt 
nur einfciiige und zerltückelre Kcnntiüfs der lateini- 
fchen Sprache und des lateinifchen Redegebrauelu. ' 
Zwcckmäfsij"fer if* f?, der Jugend fo bald als müg- 
Uch allgemeine Wörterbücher in die Hand zu geben, 
damit Ii«* ni«ht etwa abgeleitete, fpecicile, feltne, 
nur difffin nr^er jenem Schrifcftcllcr eigne, fondern 
vor allen die urfprüngliche Bedeutung , und fodann 
die von Uir abftamtnendc ganze Familie der Wort- 
bedeutungen in gehöriger Ordnung und natürlii her 
Verbindung kennen lerne und lüberfehe. Entgegea- 
gefctzte Wege führen nicht zur Gröndlichkcit. Die 
rortrefflicbea Indizes grascitatis et Uümtatis, die wir 
aber «iiselneScbriftl&llerbefitcen, Tollten mehr vi>n 
den Provectiorihus . (nicht von Anfiüigern) ftudicrt 
werden , uui den Sprachgenius und die Eigenthüm« 
Uchkeit einaelfter Schriftfteller daraus abzunehmen. . 

Bey der Schmiederjclien Handausgabe des Nepos 
liegt der Heulingerfche Text zum üiunde, den dct; 
Hetaosgeber aber doch an yerfchiedenen Stellen! ver», 
läfst , wo ihn andere Kritiker eines belfern übc i'f'i'f^- 
ten. Auch berichtigt er manche Stelle blof» durch 
Hiilf« der intnpunction. Jeder Lebcnsbefchrcibiif^ 
fptxt er eine erginsende biilorifche Einleirung vor, 
Zur Erläuterung des Locals dient ein geographifches ' 
Regiftcr und eine Karte, welche den Scbauplatz der 
ImNepos ersihltan Begebenheiten vorüellt. .In den 
Ananerkungen unter dem Text rerarbeitet^ er für 

den Gfbr,\uc!i der JurijLiiJ i]a> , \rM s rutili-ro C'>a'\- 

'lBent3toren fucilure l^y «cii>.e ^fkU^tec au^ge^ultrt lia- 
Gggg . Digitized by CI>ä9^ic 



<Jo3 



ALLG. JLtTElATVl -'ZEITÜH« 



ktn. Der Herausgeber zeigt ficinh'ffell erklärenden 
Anineiliafifen<wi« in aa<l«nt SchrtAen »1« ciftcfi Si- 
te?» Grammatiker; er tbut nwh vm übriges, indfm 
er d«n Scbriftfteller nicht allein erklart, fo»deniauch 
reinen Siil krltMhr,' ww be y WttHm jedorh wehr gm» 
von ! liif t'lii 'rr Anirinfsung' frey fprtrlien möchten. 
So merkt er bejin Leben des Alcibiades 3, 5. „non 
foUm^mm itht^-tukbebaui mari m am Jut tüm timo- 
rcfü" folgendes an: ,,Die Redensart r timornn in aii- 

2U0 hübere t a H g t nichts; aber weil Nepos einmal 
atte: foem in aliquo habere , fo unterliels er zu tir 
i;j jrrw» tSn paffenderes Wort zu fuchen." Diebr T«< 
dt i wurde nicht nur den Nepos , fondem auch dl« 
heften ifriechifchen und romilcbcn bchriAßellcr tref- 



fe Igt eine Enrelternng der Worte: H%at^p«n, 
fortuna hmiHon.** -OctavJan war voi» Glück (o k^ 
gflnttifft, dafs ^.i>Hn )«de Wörde gab. <#le j. »i. 
nc u Bürger zu Theil worden: nihii ri (in äa 
'ScHw, Au9gvl^AriMr<)Brcli cfime49nNkfeh1ef m}im 
tribuerit fortuna , qttod cttiquam ante detnltrit vrd 
ches fich auf das vorhergehende digfütaU pari b^ 
zieht. Aller das Gl tick erhob ihn noch über die m. 
dern BJrr^cr: ,,et comiliaiit , qnoti nrmn nJ'iw dr« 
Romannj ijuivit canfeam»''* welch. 5 aut üjl- forttu 
kumiliort oder Aniitiiioref Mriu k we'iH, Diefe Ge- 
gaafütse find f« offenbar « -wte BoAus geici^ bt, 
daft wir mnt wundem , wie dar Eerausfreber dieLtv 
art einiger lUadfcbriftea : „^uod civu RomanKj qiti 



fcn , bey denen To oft ein Zeitwort mit zwey äuh* 9Ü (o»fe fit^ bat v«rzi«bea tind in.(ien Text lodKii- 

. . ^ _.- j _. Jfdwien, dl« den Zofiunmcnliang gegm Ith 

hat, und nack welcher beynaht didelbaStchasir^« 
aoal gefagt feya würdet 

Nr. 3. «ntbilt nicht» nattea • und'kiim Mob ik 
ein guter Abdruck, ohne, alle Anmerkungen und Er- 
iauxeruH^eu, dem Ai^augcr empfobleM werdta. 



jccten verbunden ift, lu deren eittem «t n«r pafcr. 

War (irr Hi rausp;ebt-r dti frs Rei!i ; < brauchf bit-r nicht 
eingedenk, fo hatte.n ihn doch die von UeuHnger 
nn^Harlefs beygebracbtcnBeyfpiele daeanf auftnerk* 
fam machen können. Von bpiiz-lindig^kcircn lind die 
Anmerkfingen auch nicht ganz [rvy , wie die £um 
Atticus 17t I.: >«D# pieiaH Juki fwld fUta eomrnt- 

i^i\rf)n^ Cum hoc ipfutn i'rrr f^'.nrianUyn «wt/.'i'rtw in 
funtri matris Juae , — Jf nuiKjuam ttWM matre tu gra- 
Hnm rt^iije.** Den letzten Ausdriick findet der fier- 
auHe:;cb{r />\ ifiuiht, aber es war dief» ja eine in 
Rom ^'cwühniithe tViiie Art zu reden. „Das vert» 
fahrt er fort, hey gloriantem kann nicht Urtbeil des 
Kf pos feyn ; — fondern er führis aU Aiudruck des 
Atticus an: vere pußum gloriari, meett.** Giaichalt 
wenn die Graininaiik dit Ten Ausw ep erUmbte, deflän 
Iss aber aacb g*' nicht bedarf! Denn wenn gleich 
Nppos nfcltt ßets Zettfre ruß Attieua Bvnehme« ge* 

wclVn vrzr , fo konnte er es ja ilorh von nmU rn Leu» 
tcn und namentlich van Atticus Mutter Iclblt w ilfen, 
dafs ihrSotm bi^nie nnterbrocbner Eintracht mit ihr 
gelebt habe. Um die verwickelte and fichtr nitlit 
unverdotbene Stelle im Atticus 19, a. 3. hat lieh Ucr 
Herausgeber verdient geniacbt. Was die Wort« an- 
lanrr: „Aftitus m «if?!«itotm pervenit iMperotoru äi^ 
vi ^uki Jilti" lo klamuiern Bcjuts und die folgenden 
Herauspcber ^ulH ein , weil es in mehreren Hand- 
fcbriutn wicht fteht, wnd Hr. Heinrü/i bat es in £et- 
Her Ausgabe, wir glauben mit Recht* als das wenl* 
ger gemeine ganz wegptlallVn. Datrepen es lir. 
S'cÄwiiVder uneingeklemmcrt liehen laJst, weil «s ihm 

ungewils ift, ob flberfiaupt Cäfar Octavien, ohne «I- dern Heft beftiinmt, fondem ancb fetnaii Msmo 

leweitere Nainensaji/oi^e, DiijyWmi genannt wor- uithr Ausbreitung, Maiinichfalti^' «ir '"^ VoÜIti«« 
den fey. Dafs diefs aber wirklich häutig gefcbehcn, dickeit gegeben; kun, bat ein Ganzes geiietert, «at 
davon Icjinn er HA 'R ■ ifna ficMeir dtfcirfiM mm» »icbt ntor In feinoin Aoafaem n- de« ncateße* . 

rutn belehren. Die gleich darauf fnlr-cnrfe fchwicrt^ t^rrn riL-rh tVinein Inm-rn n^rh zu de» peluItvoUi"* 
ge Stelle; ».9««» ctttros ctperat — qutint conjiqm,'* pädagogiftheu ünrerbaltungs Bicharn pehü«. 1«^ 
etehc d«r Herausgeber dbizig auf den Cälar Octavian, Kch ill es kein W>rk fär noch f»anz unerfshme, 
den zu preifcn Nepo5 , nach der Sitte feiner Zrit, ganz ficb felbft libf-rlnn. Tic Lefer. Es fet« 'f**' 
hier die Gelegenheit ergriffen habe, und dariaifcheint 
er Recht zu haben. Für: \,ctteros ceptirat' ptinctprs 
iivitalh, dignitate yari t fortuna hnmiUore** lieft er 
mit der Tarifer Handfcbrift : „Cr«*ro» pti^cipes — % 
kntnid'orrj anttibat" wo jediKb humiliare vielleicht 

&ocl»fdiöMr ift» «ail^aiMbon^wft-gic^ Nim 



VERMiSCnTE 5CHRlFT£lf. 

Leifzio, b. Leo: Die vier ^ahrszeut», inbi'M- 
eher nnd enahUntier DarßeUmng» mit illunlinsr- 
ten Kupfern, nach der Natur gezeichnet rfl!li^ 
nuid, ^cltochen von Capuitx. igoo. Friklinf- 
•April. 105 S. May. 76 Sw Juniu». 64S. isii J 
Titclk. 16. Blatter Blumen, 3. BLVogeL S» 
mer. Julius. 61 S. Auguft. 53 S. mit i.Ti«dk 
und II. Blatter Blumen, ilnbfl. Septeit*)«' 
43 S. October, November» Doceiober. uk 
X. Titelk. 9. Blüfte»* BUimen und Fnicbti^ ii 
Blatt Fifch. Winter. Januor, Februar, Mjrz. 
104 S. mit 1. TitcU. I. ßlatj; Blumen, a. Blwt 
Vögei. 4. ( la RcUr. ) 

Der Vf. diefes zum Lefcbuch für die Jagend 

Werks, Hr. Pal'u.r Ilaußms zu AltbekfcÜ» 
prn , t;al> bereits vor einigen Jahre» den Herfcftosi 
Vs 'Ktr einzeln heraus, und fein* Verfuck ward i» 
diefer Zeitung (doch von einetti •itndem Hastaiia' 
tei») mit- Billigung angezeigt. Jetzt bsr er oicltna 
die anderh zwey Jahreszeiten gleichfalls hiiuuffr 
fagl, und fAr jeden Monat dcrfciben einen beToa- 



Jünglinge von etwas eratterer Wifsbekjief and wci 
von einigen frühem KennrnilTen vwraa«^; aker 
hölt auch einen fo «eichlicken Vamit b rtti iw^ittf 
Nachrichten, au> der i^afurgefcbicbte Äefb»!"' 
der Krauterliunde, aus tler Oekanomii , a -fi" -^ 
iülww eiai-yWaiw ia l W i,.^ aaaKokande, a*Mi><^ 



oo5 

dem Kreis der borgerlicfccn und läntflichen Eim icfc- 
tttnfr«!« and üeUichkeken. dafs auch Männer vom 

Tc\t\ : n Atter hier Nahrung für ihren (Icift, u»d Be- 
rcichcrang ihrer KenutnilTe imden , ja dafs es iMn- 
chem Lehrer noeh erfpriefslkben Vorfchub geben 
dürfte. D'prp Rcirhha!ripk«it der Materien, ttivd OiA 
Sorgfalt in ihrer Bearbeitung macht aber de« 1^ 
(Icito mtfhr Ehre, da er von heb felbft , und vondet 
Refchränkhtit feiner Halfsquellen h» Vorbericbc Ztttt 
U tnter - (^»aytal mit einer Befcheidenheti fpritht^ dw 
w*r mandiem andern pädap.ofrirchen ^irliriicfteller 
wüiifchen niOcht^, und die zugletcb in un* daaBe« 
dauern weckt, daft ein To bwuchbMtf Gelehrtor 
nirlit in einem pröiiern und belubnt-nderu Wirk.ungs- 
kteis (als er den feinigen fchildert) fich bctiudet. 

^ Da jedoch ein Werk von Umfang fowobl nn üan- 
tef», als «ucli in der Well gröfseni Halbfcbied feiner 
Theilc uns febr gut gefallen kann, indcls doch noch 
in einigen einzelnen Punkten klr-ine Bodenivlrclikei- 
-ten Abr% bleiben: fo nehme es der Vf. ukhi als ei> 
nen Hang zum Tadt', oder aU eine Abficbt, feine« 
Werth ru verkleinern , fondtrn als den redlichen 
Vfutifch an, feinem Werke bey einer neuen Aufla- 
g,. (die ihm hoflonrlich nicht entgehen wird,) eine 
noch grofsere VolHiäu<ligkeit zu gtben , wenn mit 
4t«r-jiler vier Bemerkungen hier noch hinzufügen. 
— F«'- . ilc habc:n wir ungcm eine ücberiicbt, 
ein Inhalt:. Vtrieichnifs, oder «ocb wenie^ftens HU» 
ein Regirtet de» ganzen WaterieB - Vorrcihb vtnmht. 
Kicht gercthnet, dafs diefes bey fall allen reichhal- 
tigen Büchern eine grcf>e ßequeinlichkek ausinacbl, 
fo wird CS hier durch einij^f jndtrc Umllände fyft 
zur Notbwendigkeit. Der Vt. hat weislich die an. 
Mnehftien, nnf erhaltendem Gegenftünde fovcriheilt, 
dafsjedfrMoiint eiiuge erhallen hat. und keiner all/,u- 
ftnrk, keiner allzu wenig damit begabt worden m. Da- 
bey bar Iber freylieb eech oft «was Willkür obgewaU 
tct, und man weif«, wenn man nachleJen oder nach. 
lUtiagen wil|« oft Ichwcr: wo ujau es fmdrn foM. 
WerLü. <Wbe wohl gevadc hey der rothen l\lee;>ßar^- 
se (im Junius. S. 35-) «'»e ziemlich uuihannliche Er- 
läuterung des ßlumeifjthlafej , oder bey der Ri»geU 
MuMW (im Jalin».S. 87.) die Erzählung vom BiiU«?« 
eimg£r Blumen.. zur Nachtzeit fucben? Welcher ra- 
fcher, unerwarteter Uebergang ift es (Junius S. 19.) 
▼OttderNatHrgefcbichte der H«f»ur» aul die— Irrhch- 
ter u. f. w. Verbindungen dit^fer Art fmd an fich idtoil 
i^in fehler. Aber die NutzbarkeU dea Werki, ver- 
Mindert Ach merklich, u c tu. das Nadun^ien tnUua 
Schwierigkeit vert)uiid<.ri lil. 



Von mehrem Gewacbfen , und auch von Thie- 
reli'fpriiÄt der ¥f, an «wftMedenen Orten, ohne 
«lafs wfr recht begreifen, warum er die NachnchteJ 
Ton ihnen ihtilL So z. B. redet er von der KartnffW 
im IvHas. S.43. und im October. S. 37- Kürbis 
im J.illus. S. 48- ^"f! "» October, S. 33- von der 
Schote im Juuius. b. 32. und im Jittius, S- 38- 
•W. Freylich blühen diefe Gewachfe zu « in' r panz 
indem Zeiit «U 60 Frildu« ktuteta, Ab«c ^d^igiitr 



wfung der Notineft wll«« ^ doch «Seht raa^- 
Am ; und Wiedettoliiiig des fcbon GcAgM« ift U 

noch minder. 

Zi«m>i<rh unglei c h find verfchiedene Artikel nacÄ 
Veffcbiedenbelt der Monate bearbeitet, 01 - dafs fich 
doch d er G m nd t\ a v o n einfehcn liefse. So 
üch der Aprjl und May mit Kalender -NaebfteiM«» 
von den in diefen Monaten vorkommenden FeRe» 
und nndern merkwürdigen Tagen, z. B. des Oftei» 
und i 1 ngll-Feftes. der Wolpurgis-Naeht u. dgl.i* 
W) Sie lind, «V:l.-n A-.lVhcin nnrh aus Schtßirf 
Utberfetstumdu HaUuußScken^ahrzntbuehcs gcnoair 
inen j aber «e find zweckmäßig und gut rorgetrar 
ren. Warum fehlen lie daher bey den übrigen Monar 
ttn? VoraüglicU warum fehlen lic beym Dccember. 
deffen ünfruchtb«keit eine Erweiterung diefer Ast 
ffar wohl vertrag.« hätte! oder beym J*J"»f^^*» 
2dl ei^ge Erklärungen der Felliage und Gcbiittdit 
gtaichfiitii VXM felbft »»bieten? . . • 

Bey weitem der gröfsere Theil der Nachrichten, 
dfeder Vr. ft! nen innren Lefemaus de» rhierreichft 
darbeut, betrifti die Vögel und Wecte»; »«^1 
er, in jedem Verftande des Wortes, 
fparfanur fmd dagege» die filche (d.e och auch 
Hiit den Jahreszeiten wecbfehi.) und aift allerfelteur 
ften die vierfufsigenThiere da .n 
«denkt er bey Öelegenheit der Jagd des Ü'rfcbejr, . 
Fuchfes, Dactfrea. Ebers. Hafens. ""'^ 
•der vier anderer Thiere; aber "»Vergl^jeiJ« 
befiederten Gefchlecbtcr find ferne Nachricbt«» Wer 
<tnr«widriiarÄ«^ ja. van den mannichfachenZucht. 
Thieren pUt er lieh faft ganz allem mit den Scha- 
f««i (May. S. 26.) ab. Alle übrigen . wie nicht min- 
der die Hau^thiere , werden kurz ab-cH tigr. V^ ^- 

rum c<^^rdiirht das? Sollten fie^n«J»* ^3 
fsere Mauni.hfaltigkeit als ftft alte dioSi««- und 
Zugvögel (die fich oft nur in kleinen Punkten vom 
Einander flheiden.) d«feho*en habcI^? Gehören f« 
nicht auch zur Haushaltim«. ""^ ^^^^ 
jenigen Wefen, von welchen f^^^^^^^J'^'^'i"^ 
Jahreszeiten und Mona» manches gleicbnuiil.che, 
al» unterhaltende, eraÄIe« läfst? 
* Dann und wann bingefen fcheint den Vf. fein« 
Lebhatri; krlr hin^ureifscnTund ihn lu Befchreibua- 
cen und öctiiUie« ungen zu föbren, die ««bt f««« 
iwc ckmärsig lind. Wir wollen hier ;uchts voti der 
m ali^ugrofscn ümüandUcbkeit fagen . mit welcher 
er die Nacur der Wurzeln, und der ganze« »«nern 
Baum. Srruclur im i*pri* unterfucht. v.nA dndn^ck 
leicht für einen gtofsen Theil Jeiues f ublaua.s lh 
fchwer und zu weWäufig werden durtte; aber 
die Öefchi<^ite des llvnnr,'^ und fernes Fangs (JJ. 
ittu>. 4S— li»;ft« <i«<^^ wobl. zumal m der yfei^ 
läofHffk^, «ifeertiolb feinem Plan? Denn diefer. 

nn wir ihn rcchr gefef.t haben, ,8»^^*f»V' d^ 
hin: die jahrszeiien und Monate, s« HMenjicHt •«/ 
Diji/jiftfaW. -w fcbilderii. Nun ift der Hering zwar 
als NaUruiir;sinitfel ffir Deutfchlan d fehr Wichtig. 
Aber wem» die Gewinnunf und ^^"^•*"*5JffiM* 
' " . _ Digitizeü byTwOüglt: 



ielTen , was v«n auswärts her , lafeführt wird, 
eefchildcrt und erklärt werde» foUte~ welch un- 
Iberlehbares Werk entfiHnde denn diiMul 

In Rackficht des Stils erzählt der Vf. gröfsten- 
theils leicht, rerftLiiidlich, iirul ansrenehm; doch lau- 
fen dann und wann einige kleine Nachlafligkeitcn mit 
unter. So z.B. bey der Ranunkel (ApriL S. 73.) fa{?t 
,,\Venuihrc Wurzeln in cih recht leichtes, locke- 
res, aber nicht mageres Erdreich, das mit etwas 
!!Sa«d* Termifchi, und weaigftens i. bis liFufstief, 
ffut ift, und eben fo tief segnben wird , damit die 
"kleinen Wurrclfafem dann recht wachem können, 
"gelegt werden, fo erlangt mnn nicht nur aufser- 
'.ordentlicbe fchone und grofse Blumen, fondern 
^)au£h, anftatt dafs man; wenn die Wureelnnach der 
'*«Wt^bnlicben Art in feichtes Erdreich rerpflanzt 
werden, ovcefdbr fecbs bis acht Blumen erhalt, 
'dagegen Ton einer Wursel woU zwms!? Madwyfaif 
der fchönften Blumpn bekömmt, irenn die zarten 
**Wuraeln recht tief in den Boden hinunter gehen 
likönnen.««— Welcher zufammen gefchobner, rer- 
wickeUer, und iberdiefs in der letzten Hälfte ganr 
faifch conftruirter Periode ! — Auf der nächften Sei- 
te faßt er von den Tulpen: „Uebrigens find diefe 
Blumen zwar fehr fchön, aber faft ohne Geruch, 
wie ein fchünes Geficht ohne Geift.«* Das klingt 
Tötlic • Iis oh jedes fchdn« Ooficht ohno Goift wiro ; 



und fo lieblos hat doch wohl der Vf. von den kh 
neu Gefichtern nicht urtheilen, fondem narandei- 
ten wollen: dafs fie zuweilen aiich ohneGeitfm 
konnten? — Eben fo wenig ift es wohl achter ^»Viß, 
wenn er S. 86. des Winters fagt : ,,So fchlijnin, a]j 
„ea OttCh der Marz mit iVincr ünfreunfllithkeit mcv- 
,,nen mag, fo mufs er doch ßch felhß zun Paif/n, 
„noch damit nätzlicb feyn." — . Gerchichtchen/\rte 
das vom Müller (Mäns. S. 83') von dem in der 
Wiege angefcbwommenen Kinde, das feinen Rettn 
nacluier zur Daukbarkeit nie anders, als: ¥ata, ik- 
ber Vater! genannt habe, zwecken wabrfcheinlid 
auf das Vergnügen der JUetiM» Lefer ab. Aber, wie 
fchon gefagt, fcheint der Vf. fonft, f3r dnfdiw rr- 
wachfenes Publicam gearbeitet zu haben; und wcaj 
er jene anlocken und feilhalten wollte, müfsttet 
auoi Erzählungen öfter, ab er wickUdi Ifeiit, da- 
weben. 

Uebrigens find alles das nur fchwache Nebel- 
flecke, di« fich (fobald Hr. M. Haufius will) bald \ri:;- 
löfchen laflen. Sein ynternebtnea verdient in atln 
Betracht Beyi'all und Aufmunterung. Stich undAiu- 
malung der Kupfertafel ift nicht allemal rorzugück, 
doch grüfstentheils gut: vom Preis wäre za viis 
fchen, deCs er etwas geringer fepi kiinnt, djtit 
diefe» Werk am.fo geneiAiiütaiger werden mote. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8*^AT$Wi«<rW»cWArTr.?t. (Doethuvg) : Jtts oi er Com- 
/«{tM e*rfl* Conjult; een Siukje tot nut cn reraiaak (;) door 

7m B»Hmnr*». igoi.. 7»»-.|' ♦ «'-^ , ^''VS* 

fritlift « die beftimmt ilt , das l'ubliLuin auf eine oouu- 
IdieTefiBderung vor£ub«r«itcn. Der ungeaannteTf. , aerfo- 
mmumfHans OhnefurcJü, ferfoU ein Deutfcherfeyt», derfich 
viel« Jahre in de« vereinigtenNiederlanden aufeehaheii hat, und 
f»it mehreren Jahr*» in der Proviiix Orer- Yffel pn^'a(.G^•t,) 
ÄeUt in einen heaUcb tefn follenden Siiie. die GerLhtclte 
der Confular - Würde b«r den älicAen Volkern der Erde «n- 
fammen; niinat bald *• Miene ein» Propbocen , bald die 
eines Ph>fto(?noinea , bald du eioea 0«CBbieluCcfafttb«ri|^ «nd 
bald die eines Sadrenfchreiber» an. la dieüMi bantfthMjM- 
cen Gewandt luchE er htitorireh. d«^ «hne alle 8f ridikennt* 
*ifs und hldoviülie Bcveife datztiftelien : daflt daa Confulat. 
ki^ . im Ihert hrcr Mofa (S. 21.) hinaufreiche, und dab 
Samutl als oberU«r Richter m Ifrael . der Ober - Conful des 
hebraifchen Volks gewrefeu fcy . ar.dcrei Hcyfpk-lc von Con- 
ful- und Prafccton -Wurden , die aus dem aJten und neue« 
Tcfiamenie, oft mit affcctirtcr Laune, herkcvi^ciojen werden, 
nicht XU gedenken. Regietev und Regitrungsjurjn worden S. 
25. mit ein«m Pferde verglichen, da» durch X.ium und Zu- 
'mei, bald Link«, bald Rechts p< leitet wird. Dicfe und mehr 
andere gewöhnliche Bcyfpisle. «Ul ur Betehrunn des Piibelj. 
und zur VerfinnUchung feiner Begrillc geeignet, lind . gehören 
nidit in eine Schrift, wie dl« gegenwariigc . die mit unter 
manchen ScharfbUckirerridi. Daft der Vt felbft eine rieh- 
dfe ToiftdhMk v** ^ Haugt'Ywfelnadaaheiia» 4«e 



R> ^:erüiiir«.iften , der moiiarcliifchcn und republiianiK^K. 
h.itic , erhellt au« Iriner Schtldi<ruag der Mjngcl uad Ffii tf 
beider C»nllnution?farmen. Um zu enifcheidcn, zuweiv'.a 
ClaiTe von Kegieruiigsart man die fiacavifcbe zihlcn mu&. 
wirft er folgende Fragen auf: ff^mt tifH »11 BafaarM? 
tt het tegemw99rdig mtt oni gefitlJ , ch wat tal hv Jlottntf 
knimg •«§ Dir wrdan l — In der neaniworiuug dnfc'tKi 
fagt er die traurige Wahrheit, dafs der alte koiliai' 
feil« Reichthum die curor . und w«nigftena vor den l-V^ 
nie gekannten Laftcr, als: Uebermutb, Stola, Uniirdtäckunf, 
Ilerrfchfiicht , Zwittradit und Parihcylichkait. (Ree. r<ci 
noch hinen» wt^l^^f^i^f Bteht) hacrorgebracbt habe. Ca 
diafca anfidiaulidi »i oiachfcn , c«ht er S. si- S. in die Ztuw 
uirSck , in der die frühem Bewohner der Niederiarit n 
fich forgfilug angelegen feyn Itefsen , dunch Fmfaliiitw' 
Sparfamkeit , den WuhllUnd derNachkommenfcbaft supin- 
den und zu beCeftigen ; und z<-tüt zufrleicb durch ReuVr^ 
neuerer Zeiten , d;if» Uiiriiiit;).cit dj» Verderben der ' 
teil unrermeidlich hcrbcyführe , u. f. w. Eiidlicli kommurS. 
60. .luf dea Z'.veck der Schrift, wobey die fo eben trvm» 
dritte Fra^je , in einem fogenanntcn Scktiittngefprach i\t^ 
handelt und S, ^o. djhin enifcliiedoi: wird, d.il's der jj -<rÜ 
gesunkene Wuhlrtand der i'oi-mjii icn-iiif geurjcnn S r^r 
landt, durch kein anderes Mittel von dem Hj::de cor 
derbana gerettet werden könne, ak. den ErbilauJuitei ^ 
jum VON Orvnim» «a« «ig^ Qmtf^ dar HaMfjfiiwi Afda 
SU «ufihan. 



Digitizeci by GoogI|E 



• •" Nu 77- 



6n 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Sonnabends, den 13. Marz igot. 



Lf irr.to , in der Sommer. Buchh, : Phijßfch - Metli- 
ciHifckes ^^ournaL VI Hefte Juty — Deccmber. 

10 r-) 

1 Jiefe'S^ttrckcfft, deren Pinn wir a.usfubrijck in 
— unferer Anzeige der crften 6 Stücke (A. L. Z, 
I80l> Nr. 19) «UMiaandergcCetu haben , behau- 
ptet ihr bitereftl» dardi Mbnmicbfaltigkeit und Wich- 
tigkeit des Inhalts. Doch inüfTea wir erinnern, dalii 
hev ireiteiadie meiften Auffittse tvedkiaifdi.- pial(- 
tMch 6adf und dtA der eigenlidie Phyfikerwid Nft- 
turfori£b«r wenige Befriedigung finden wird. Auch 
bleilten immer noch die vorzüfitchtten Quellen des 
Herausfcebers englifche Journale und Schriften fo- 
Wo4il des Mutterlandes ßlt der nordamerik^nifchen 
Ereyfiaaten. Wir können uns auch dicism^l nur »i^ 
.MM kanm Inkvltatnicig» der Aufültxe «ialaflen. 

Julius. |. '§ojL lUimgs Beß:hreibün!r eiiiir voH 
Simjffon ftfundttuH forrichtuttß, Zah'.\t in /"^J^yrch- 
Ur viiehtung auszuziehen. Ertautert durch eino ku- 
pforufcl. 2. S atft. C. MitchiLl tibtT dÜ UUsdünjilniren 
fiSßigJuittn du menfthlichen Kdrptrs in tiezith:tng 
mafthn OiUfMIUffong in faulnifsartige und peßiU'nua- 
tijihe Mattrieit. A ulier dem ulichten Wefen beftehe 
die Ausdüaftuog rorzüglicb noch aus wüÄerichter 
Feacbtigkeft , velche et«ras KohlenftbiT; Phosphor 
und FliulungsftolT(Stickftonr) nehfl einem Ueberfchuf- 
fe von SaueritojV zu begleiten fcheinen. Daron wer- 
de das Oberiiäutciien, das der Vf. unorfanlfch nennt, 
und jats ein natürliches Hemd anflehet, verunreiniget. 
Obenbenannte Stoffe verwandeln fich auf der Ober- 
*h«at oder in die Kleidungsftücke absetzt durch ei- 
nen -rein chemifchen Procefs in Säuren. Daher der 
Nutzen der LaugenfaUe , der Seife tejrm WafchcÄ, 
Die verdbrbehed tbierifchen Au^^ouderung^en auf der 
OherbiRttt, warn fie lieh in Würchc und Kleidern 
anbäufeir und verdichten, machen di*sfe nicht nur 
zum Verfaulen geneigt, fnnflrrn pjlhmf u am ti die 
•Nitur eiaes pcftileiizi^lirchcn jCifces an, mtd rerUrei- 
4M du«« rund na lieh peftUeij/.ialifche DünftjB. Auf 
diefe Art werden nm Rorrl der Schiffe dienact» Weft- 
iadien fahren, ohne irgend eine Anfteckunj^ y«tk 
»afuem» böaertige tmd felbft dns gelbe Fieber erzeu- 
MeU Auch chronifrhe Ausfchlage füllen von dieten 
ieptifchen ErzcugniiVen herrühren. Papiert^eld, Sehu- 
he . fn denea fich foldhe feptHche FtftffickeitMi «n- 
JüMl£en, können auf diefe Art ein Kri 

il. L« Z. ( 90 s. Erfier Band. 



werdea. 3. Georg ^ilosman über den Gebretuch det 

• Idteeu Waffen beif dtr SemrUMma /^tfHameflig*. Er 

wandte in 7 Fallen einer mit flarkcm Ticlicr verbun- 
denen Scariattaa ^unancliica das Befeuchten desgan- 
-zen Körpers mieteUl dnes in kälten Weinefltg ge- 
tauchten Schwammes nnt dem glückUchften Erfolge 
an. In allen Fallen ftarker trockener Fieberhitze 
fftnd er den aufaeren Gebrauch kalter Flidrigkeiten 
•beilfam , der Puls wurde dadurch ujerklich lonpCt- 
iner, und die Kro/tc pexmehret, und er Ai mint Cur- 
rus Merode jaus eigener Erfahrung bey , doch wl* 
derrüth er diefe Anwendung aufs ftrengfte bey dem 
miindcAeft Frofte , oder f« oft fleh eine geringe Nei- 
.gung zur Ausdünnung zeige, 4. Th. Hall über eine 
■befondert AbändewitMg du St. ytitstanifu» «w dßs Jot' 
petirfawn- Silier gmU DUnfle geletß^t hat. Das fal- 
peterfaure Silber wurde mit S^miBclkrumen in Pillcit 
anfangs nur zu einem ^Sechstel £iran ugUcb gege.- 
ben , eher altmihlich bis zu % Granen geftiegen. 5. 
Baj/n^ju'j gefammeUe Falle, wocimrh feine Mtthnde 
.Gefchwüre der ViUerßkenkel zu knien beßattget wird. 
6. ^leaffrefo» über ei$u merkwürdige G$fchwuilß tmi- 
Jchen dem Mizjldarnie und der Muttet fchfide. Die gan- 
ze Nachricht iU kuchft unbciViedignud , da man hlofs 
aus den Sy mptomen und dem. Zufühlcn auf eine 
folche GefcbvvuJIt fchlofs, von d«r über tlichu nf> 
faeres benimmt werden konnte. «• 

Auguft. i. Fortgefetzte Gefchichte der Kuhpo- 
eken. Pearfuu femere Bemerkungen über die Kuh- 
pocken. Kurze Refultate günflig für diefe neue In- ^ 
CK ülations - Methode. Doch rechnet P. einen Todes- 
. fall auf fomo Cieimpfce. J. F. Dawis über einige F«l- 
-ie derKtthpockeneinfmpfung. M. ITand Aber einige - 
FäJle eingeimpfter Kuhpocken. In einem Falle wa- 
ren zufammcnfliefseode Kuhpocken eingetreten, und 

* die Xrankheic war in jeder Hinficht bedenklich. In 
mehrerern andern Fallen ha'ttf die Kuhpockenciwim- 

' pfung nicht gefafst. Da wo lie wirkiam gewefen 
•Vir, hatte gemeiniglich ein Auabruch von mehre- 
ren PidWn ftatt gefunden. 2. Ueber den rothen 
l ingerliut. L.dia(leanüber die /.uJ)ereitu»e,deH Gebrauch 
und die IViHnmg-des ruthen Fingerhmts. Er faud|flurch 
feine Erfahrungen deflen Nutzen in fchwindfüchti- 
gen, a&bmatifcben Zufallen , Schwerathmigkeit und 
andern chrontfchen Krankheiten der Bruft und der 
IvoQgen hefttttiast, doch feUug feine Anwendung 
Aftera auch Felü. In einete Tülle, rw Epilepfie in 
Siibf inz ^i-braucbt, leilU-te er attflTallende DienAe, in 
- einem andern half er nichts. Dann giebt er einige 
ndtzllehe Vorfchrifteiifir ApoAtktr Mr SamaüiM^ 
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relrung drr geiftifr<'ri Tinctur, welcher er in der 
Schwindfucht den Vorzug giebt. Die Wirkungsart 
des Fing«Mi\i(es beftehet nach dem Vf. In einer iler- 
•bniininunf; der knnkhafrcn Errejfbarkeit , und er 
fetzet bey diefer Gelegenheit den MeA'nunt^en ande- 
rer Aerzte bierfllier einige kcdeutenae Einwendun- 
gen entpppcn. Thomns Henry über den rothcn Fin- 
gerhut und über Einreibungen mit Moknjaß. Sher- 
wen über den NntzeH des rottun Fingerhuts in der 
Wajferfucht , Schwindfucht u. f. w. Es wird von 
dem Vf. eine Stelle aus Sulmons fehon vor unge- 
fähr loo Jahren erfchienenen Butanologia or Pj-. itifh 
HtrbtU angeführt, in welcher bereits der Fingerhut 
als ein Spedftcum ge^ren die LmgeiifdiwiiMlfiiclit 
■ngcprieren wird. Maclttms fmure Btmniumgm 
über den mthen Fingerhut, 

Sfyinnhfr. j. Fortgefetztt Gefchichte der Kuh- 

JQCketifnoLuLation. Ge. Pearfon über die ferneren 
•erifchritte der Kuhpockeinimpfung. Die hier ange- 
gebenen wichtir^t ri Rcfultatc lind für die Kubpocken- 
impt'ung durchaus günitig. Der Vf. rechnet einen 
Todesfall auf 200 Impfungen mit Menfcheiibktttcm. 
DicTs Verhaltnifs fchcint uns doch ru grofs aagenem- 
uien zu fevn. Ree. verlor von 300 Inoculirten , bey 
denen nicht einmal eine Auswahl getroffen werden 
Iconnte , keinen Einzigen. Durch feine und feiner 
Correfpondenten Erfahrungen fcheinet es Iln. P. nun 
aufser allem Zweifel zu feyn, dafs ein Kurper 
welcher nicht die Kuhpocken» aber wohl die Blattern 
gehabt bar, dieKubpocIten imd daa fpecififche Knb? 
pockenfii'ber nitlit bekommen künne. Da zugleich 
der Satz aufser allem Zweifel £ej, dafs ein Mcnfch 

Jrdcher die Btattemauageftanden hat, dlefe Kränk- 
elt nicht zum zwcytenmal bckoniinrn könne, 
und dafa derjenige, welcher die lUacrem nicht, 
aber wohl die Kuhpocken gehabt hat, die Blattern 
nicht bekommen könne, fu folge auch daraus . dafs 
eine Perfon , welche die Kuhpockenkrankhcir nus- 
geilanJen hat. diefelbe Krankheit durch das Kuh- 
pockengift nicht wieder bekommen könne. 2. Sah. 
Ütms über den Gebrauch des kaußifchen flüchtige» Im»- 

Sginfkizes in der Schwang frfc haß. Gegen allü aas 
üure der erften Wege «ntfptuigenden Zufalle der 
Schwan gerfcbaft. An« der Vf. daa itzende fllcbtige 
Laugenfalx wirkfauier eis alle übriprii, Saun-tilgrn- 
den Mittel. Fluchtiger Uirfchhorngaill vertrat die 
Stelle dayon ketriesirefa. 3. ^»h.' Sims B mtH t m n- 
gen über die Kuhpn<.keu. Eine kurze Nacbridlt Von 
einer gewtOen Martha Angel , welche die Kuhpodien 
' X760 i^Bhr heftig, in grofser Menge und unter in» 
fscrft fchlimmen Zufallen frcbubt hatte, und welcher 

• 1790 die Blattern eingt iinpft wurden, welche fie auf 
die gewöhnliche Weife bekaui. Der Heftigkeit der 
erRen Krankheit nach zu fchliefscn , waren es viel- 

' leicht keine wahren Kuhpocken, und konnten alfa 

• auch nicht gegen die Blattern fchOtzen, ederf<Aiit- 
zen vielleicht die Kuhpocken nur auf eine gewifle 
Zeit? 4. AUx. Marett Hb» rintn Fall der Hmmntkr. 
Mebft der LekhciiOffiiiiikK. 9. Bjkh fmumitsiher 



das ZengungigefJtdft und das Leheruprüuip» tf. R. " 
B. M. über tJiiertj'che njchwangeriing. 

üctober. C. Brauns Bemtrhungen übrr die Uld^ 
tigUit anabimifcher Ktimtn^t im eUr fmtklifehe» Ars- 

n^ijknn:1f , nrhjl Beobachtungen iiher ZTey Falle dt, 
innern U'c.ßfrkopjes. In dem einen Falle fand inni 
die beiden Seitenbirnkiimuieni mit Wail'cr angefü!- 
Icr, welche durch die zerriffene durchfichtige Schei- 
dewand freye Communicaiion mit einander hatten. 
Der Triditer war hobt, und mit einer durchfichti- 
gen Fiaffigkeit angefalleL 2« ii^^rhw aber Mohii- 
Jajtcinreibungen. Sic zeigten ilch in dem Ober - und 
Uiiterfchenkel wirkfam in einem dufserft fchmen« 
liaften den Brand drohenden Gefchwür dea Anas 
bey einer Kranken . deren Magen alles wieder von 
lieh gab. 3. G. D. Teats u eittre Nachrichten ifber 
Mtu/QW. 4. ^0/1. Praetor der jüngere über die i «r* 
dkktmnfr mes Weinejfigs. Oer Vf. fidk , reine Kreide 
im Woinenige aufzulofcn, bis derfelbc grrrittiget iü. 
wodurch man eine Auilöfong cdigfauren -Kalkes ei- 
halie« von welcher man fo viel walTerige Tbetle 
als man wolle durch Verdünftung abfcheiden , und 
diefelbe dann durch Schwefelfaurc zerfet/.en köniir, 
wo man dann die Efligfaure'in jedem erfoderlicken 
Grade von Stärke erhalte. 5. ^ac. Ii. Syry tth^y 
einen merkwürdigen Fall des innern U'aJJierkopfes. Di* 
erilen Spuren des Uebels hatten fich anderthalb Jafa- 
fvot dem Tode fcbon dngcftellet . und liefianden 
in einer ungewöhnlicben S^lifrigkeit, die zu der* 
felbcn Stunde des Tages eintrat. 6. H - Bsihe nhcr 1 
eintn glütklick gekeiUe» FaU der Schwerathinigktit. 7) 
M^^iufibtr Ndtntog, a) Soh. Inc^ihuufz. h) IVüh, \ 
IFithering. c) S«/. Black, 8- ^- Eväns über die 
Einimpfung der Jiuhpocken. Acht und fechzig Pa- 
tienten von drey Monaten bis 32 Jahr alt überftau- 
den unter der IJeliaridlung des Iln. E. die Kuhpo- 
ckcn glutivlicb, ohne dafs auch nur ein beunruhigen- 
des Symptom eingetreten wäre. Neun und dref- 1 
fsig bekamt« einen Ausfchlag, aber nur bey zweycn ' 
erreichten die PuAeln eine Art von Zeitigung. Zwöl- 
fen wurde nochmala ohne allen £rf<ilg kraftige Blat- 
ternmaterie eingeimpfet* 9. Rßb. Bree über die Jn- < 
uendung des rotke» Fingerhutes bet; der Verzehrung. 
In 8 hier kurz erzählten Fällen von Lungenfchwind- 
fucht leiftete der Fingerhut nichta und zeigte fiik i 
vielmehr fchüdUch. 

No w ei t er. 0. H. C. GmUerMtiAtr eituzm^ 

Jtutigen FaU des Wafferkopfes. Der Fall \\\ d.idürch 
merkwürdig, dafs die am meiAen charakteriAifcben 
Kennzeichen dea Waiferkopfes fehlten , vn geachtet ^ 
die Leichenöffnung das Dafeyn dellelben aufs dcut- 
lichfte bewies. Der Vf. macht einige fchätzbare Bemer- 
kungen über die Beliandlungsart und Natur des in- 1 
nern AValTerkopfes. «. !J. C. Brown über die Behami- | 
lung des tnnern Wajftrkopfes. 3. Kieh. Saumanez 
über das Zeugungsgefchaft und das Lebensprincip. l 
(Fortfetzung). Der Vf. fucht vorzaglicb üm^Unv | 
neuere Uypothefe #ber die Befruchtung zu widerte- 
& kilt M Mr «Kkwndig^g^^^r^i^^ 
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(lafs der Sanmt^n durch die Muttertrompete bis an die 
■ EyerftÖcko golyncht werde, und die {jcj^enfeitijje Be- 
rührung; (ics Smimcns und der Eyer flehet er för die 
iiacblle Uffacbe der Anichwangerune an. Die Saa- 
in«nfeachtig^kdt theHe me cbaraktenBifclten £ig:eh- 
fchaften des !\i;inncliens mit. IIiiip;cpen auf den Fal- 
iopifcben Trompeten welche den Saameh überleiten, 
und ouf der- tu» den Bläschen der Eyerftftcke zam 
Vorfchein kommenden FlülTifkcit lemhen die chn- 
rakteriftifchcn Eigenfchafcen des Weibchens. Oeber 
das Lebensprincip findet mau hier Vorftellu'ngen, de* 
ren Grundlofigkcit kmgll cr-viefen ift. 4. C. Byoirtt 
über die Behandiung dts l^jj f.kupßs. Der Vf. em- 
pfiehlt fchr die CantharidlnPnctur. 24 Tropfen swey- 
lual t^iglich ziiif. ^tl^1nr^p -rncchteu tlüth eine 7.« frro- 
fse Dolis, fclbit tur cm uRhi crwachfcucs Kiiul ftyii. 
5. Rieh. Croft über Atun j tf?' der Kuhpockeuimpfung. 
Eine Widerlegungeines lairchen Gerüchte«, als wenn 
fein Kind an den Xuhpocken geftorben wäre. Zu 
unbedeutend lür ein folches Journal. 6- /' ' Holt 
Pfarrer Finiuere , über die Einimpfung der Kulipo- 
ekelt. ' Sie wurde von dem Pfarrer an mehr ah 300 
feiner Pfarrkinder mit dem glücklichflt n Frrol;:-r vor- 
gcnomnxeB, und bey mehrem^die Gegenprobe gc- 
tnacht. Auch erzihlt Hr. H.' mehrere Kalle ron 
Kuhporken, die durch eine natürliche Anfteckung 
die Kranken befallen hatten, und wodurch fiefämmt- 
ik h geß:en die Blattern und einige unter ihnen fchon 
Tille Jahre hindurch gefchützt blieben, 7 Walter 
l augban Ubit die iiidüichen Folgen ci Jt 1 Jderlajs, • 

Beeember.T. C. R. Aiki» Verjucheuitd Beobachtungen 
^hirgewijft J^pßnäungen des Anges i» Beziehung auf 
Jiit Theorie des Sehens. Enthalt einij^c merkwürdige 
Terfuche über die Gefichtscmphndungen » welche 
efcrch einen Druck auf den Augapfel an verfchiedc'' 
nen Stellen erzeuget werden. Der Vf. fucbt zu be- 
weifen, dafs die dunkeln Flecken» die wir in folchen 
Fällen zu fehen f lauben , von einem Refse auf die 
Netzhaut (durch diefen Druck) herrühren , und dafs 
iich der fcheinbare Ort diefer Flecken nach den ge- 
wöhnlichen Gefetsen des Sehens richtet, a. C. Cot- 
n:an über eine merkwürdige Empfängnifs anfu-rlialb 
tler Uebdmt%Uter. Der Foetus'^ der vier Monate über 
die beftitfimte Zeit getragen '.v irden war, wurde 
durch eine OefTnunf; in dri MiutrrlVfir-irle , die von 
felbti entiianden wur, glücklich clart^h allmahlige 
Zerftuckelung herausgezogen. Es war zugleich ei- 
ne Communication zwifchen dam Dannkanale und 
der Mutterfcheide eingetreten , durch deren wider- 
Tiatiirliche Oe({iiung die Excremente tum Theil ab- 
giengen. Doch liefe üch alles zur Beflerung an. 3. 
W. S»Hdfbrd 4l$fr eine fonderhare Strmhtrder&nfnru 
Zeuguiif^i'fi'.-t'.e hey einem Kalhe^. Nebft einer Kupfer- 
tafel. Aeufserlich fehlen das Kalb einigemUfsen ein 
Zwitter tu feyn. Bey genauerer Uiitenucbung zdg* 
te fich aber, dafs es ein wahres Männchen fey. 4. 
ff. t. über eines der Mittelt deren fich das^Juge bedienen 
f'Alt mm fish de» verfehiedemeit En^ernnnuen der 
i$(te mmuf^M* Gegts Hwn, Oafo du auftttofea« 



kneifen der Aufjenliedcr nahe Gcgenftandc nicht 
durch einen Druck auf den obern und untern Rand 
der Hornhaut, wodurch dicfe con\'exer werd^, 
Xundem durch Ausüchiiefsung der zu fchief auffallen- 
den LiebtÄralen ferdeutltche. 5. ^oh. Ring über 
die übli n Volgen ungcfchickt an^eJieUter Aderlaß'e. 6. 
Wilh. Blairs ßet/trag zur Gejchichte der Lußfenche, 
7. Witk. Owen über denfeWeh Gegeitfland. Beide 
xur/.e Notizen betrcften die Ueberfet/.uHg eines alten 
Wallifcr Manufcriptes , aus welchem erhellen foUce. 
dafs fchon Im J. 1494 die Luftfeuche in England 
exillirt habe, und felbfl König Heinrich VlI davon 
befallen ge^-efen fey. Blairs Gegengrände fcheincn 
überzeugend. 8* C- Wilkinfon über die LufMafe der 
Fifche. 9. Rob. Rree über die Anwendting des rotke» 
liHgakittes bet) der Vt;'zehru»g. (Fortfctiung.) Hier 
ift ein Fall er/.äklt, in welchem lieh der Fingerhut 
autTallend heilfam bewies, fowohl in Pulvergeftalc 
als auch als Tinctur gebraucht. Ungeachtet der 
Puls von IOC Ii ■ -Lif 40 in einer Minute hr rnb^^pfun- 
ken war, und in diefer ungewöhnlichen Langsamkeit 
mehrere Wochen bebarrte , To klagte der Patient 
doch über keine bcfoiirlMn T?cfchwerdcn, und fpürte 
bluf« eine allgemeine Mattigkeit. Die Krankheit war 
xum Tbeil noch nicht fo weit gediehen als in meh- 
reren der im Octoh- rhefte erzahlten Fälle ,' theils in 
ihren Zufallen crw as abweichend. 10. Mitchill über 
den Lrfprung und die l'erhiitung einiger Krankheiten 



der mr'fLi 



•-- vnd Rnociten. Auch hier läfst 



MiUhiU ieute iepaklie baure die Hauptrolle fpielen. 
II. Mitckil über Soda als die alkalifche Bafis der 
thierifchen Galle nnd des Se^aizes. Sinnreiche fie« 
uierkungen Ober die Rolle, welche die Soda in man- 
chen Salzverbindiingen fpielct, um die fich im Flei- 
fche, das oufbewahrt wird oder im thierifchen Körper 
entwickelnde und menchcrley krankhafte Zunlle 
erzeugende fc;>n[che Sä|ise Xtt bludfll» die WCittM 
Prüfung verdienen. 

« 

S TAA TS Wl S SE N SCHÄFTEN. 

JiNA ü. Li iPziG, h. rrOfuinnnn: Heinrich non 
Feldheim, oder der ÜJfuier , uHe er feyn foUte* 
Ein Beytoig zur milicSrifbhen Pädagogik. J&S 
Jler Tkeik i8ot» 35« 8* (l • C'O 

Sehr richtig ift es, wenn der Vf. urthdlt, dafs 
bey dem fortfchrritf nrlon üeift der Zeiten auch 
unfre mUitarikiien Er/.ichu]igsf( hulen oder Cadet- , 
tenhäafer einer VerbelTerung bedürfen ; um fo mehr, 
da die Zöglinge diefes Standes zu den hohem Claf- 
fen des Staates gerechnet werden. Diefem Mangel 
hat der Vf. hauptfächlich entgegenarbeiten wollen, 
und daher in diefem Werke emen Plan zur befleren 
Bildung der Zöglinge des militflrifchen Standes im4 
der radcltcnhaufcr ger.eichnet. Er b.n tlnzu das 
Vehikel eines Romans gewählt, indem er uns die 
.Gefchichte eines gefchickten Ofliders Feldhcim er« 

tShk, ^«fea mmsk rar Bcloluuinc ieiiitr Dienfte , 

^ ITigitizcü Li Ckflf^le 



<ii5 , A' ImIL H* 

Chef der Cadetten -Anftalteo werden Biui ihn hier 
feine in cliefer Riekficlit eiitworfeiien piaiie aus- 
führen lafst. So hat (liL'fe Schrift e'mß doppt-Ite 
Seite, eine dichtcriiche ujul eine pädagogilVhc, 
u ut'py nbcr der Vf. erl^lart, daf» , da die crßAe 
blois Vehikel fey, er mehr iiadi der Imtem be> 
urtheiif zu werben wSiifche. IndeflTen braucfac er 
auch die Kritik über j'-ne . Tobaid mau davon aus- 
geht, dafs &e nicht Ilaupuvveck war, nicht m. 
ffkcH.e«; denn, ohne eben viel dirbterifch* Phanu^ 
fie zu verrarheo, ift f!ach d e Fi >F>lt'i(laiig leicht 
und gefcbinacivoJJ. W>is aber den püdiigot;ilcheii 
Theit betrifft: fo gebe die Haupttendeiu des Y(. 
d.Thiii, «lafs die Bildung der Cadetjcn vri'Teiifchaft- 
licher werdeu inüfTe, als llc bisher gewefeii , \vorü- 
ber er einen n isfültrlicbeo Uqtarriichlspian mit- 
.tbeilt. F.S ilt \Vo\ll »jclu /.U 1 ftt i'n cn , d.il-, xmiT^h- 
(ch^tlichc Bildung und zwar ui UuhLTiu üuirie 
«Ii bialler gewohnlich llatt fäad » den ju^CeO Zög- 
lingen de« K"cgsüandes zieme , Mud manche in 
diefer Rückficht gethane VerbeflTerungsvorfchläge 
des Vf. find gewifs heilfani uud nüt^Jich, aber ii\an- 
ch^es dürfte doch auch zu hecb angelet j und we- 
nigllens nur in grufsen Staaten, und bey reichen 
Hülfsquellen, ausführbar fc n. So \ erlangt «K r Vf. 
.«jmen Cechsjährigen Autemhait iui Cadcti^uhauf«, 
w&breiul deflea der ZogUag durph fecfas ClaAe« 
zu gehen habe, uii i in jeder diefer ClatTen uit::1(?r 
xwey Terfchiedee Abibeilungen. Auch find der 
Difcip^inen, die er vorgetragen wifTcn will,piiu vie- 
le, und da er verlangt , dafs ein und derfclbe Leh- 
rer zu nicht mehr als hunilens zwey derJcibei» an- 
.pt&eWt werden dürfe, fo würde eine grofse Zfi!tkl 
v/ja I,«hrern d»/i! rrfodcrlich feyn. Wenn inan 
-«udn diui» yf. lia^ruiu etwas ittfhr einräumen ^iU« 



tfös. tu 

weil er felbft dSefcn Pbn als das Maximum oder dif 
weitcfte Gränte-der Andalt« «romach hernach kUi 
nere uiodi'icirt weulcn können , angiebf: fo dürttt 
doch auch manches für das ^I.tximum zu weit re^n 
Wozu Z.K. ein Curfus der Seogruphre durch f;::; 
Claflen alle fünf Jahre, oder Uebungen in der üt 
clatnation erfoderltcli feyen, Ift Ychwer abzoTeben; 
tiou'ifs würde « s die j- uti* Sj .hc des Vf. nu-hr geür 
4crt haben, vrcnn er etwas ,gcmäf»igter in faiiiea 
Wanfphen gewefen wSre, dainanweifa, wiegen' 
die Feinde jeder Reformen wegen einzelner zu Wfji 
getriebener Federungen fo^leich (|as Ganze dmk 
deu Machtfpruch des Uiia isfahrbaren Tecwerfn. 
Leider aber ilt es der Kbl r To vieler unferer Pi- 
dai;Ogeii. dafs De nie das 3j;ftcl haken konaen, 
foudem aus ihren' Zuglin^en , die für andere bur 
f'-!irh<H VorhaltnIiTc bc-rtiuun: find, iimivr juch 
grulse (iflthrte bildeu vvulltn. SthvreHicb ilt «uch 
die Idee des Vf. zu realifiren, dafs kein Lebrrt, 
Comdpm blofs der Oirector des InAituts folle Arafca 
dürfen. Freylich mufs der Lehrer an gewitfe^or 
fchriften in Ruckficbt der Strafen gebunden fcyn, 
fiber diefe tnufa ef'aucb voUziebea dArfcn « daim- 
möglich der Direktor mit jeder kldn«« difdpKanf 
fchcn Züchtigun» behelligt^ Wfrden knnn. hin gu- 
ter (^edaikke dea Vf. ift, dafs er die adelicben tt^ 
tei»ßtciera in den Culettenhtfureni .* die licli immt 
zu profse Frevheiten herautnohüion , gjnz ab^t 
fcbafl't , und dagegen weitere uod ei^gere Ausfvhu/ 
fe aus den Zöglingen zur AutTicht über die anf'en« 
gebildet wilTcn will , in weiche einer lUL-h .Ifa:? 
gjibe feiries BcttiagtfJis kwmuien foll. -r— Der iwey- 
te Tbcil foll Ideen Iber 4yi Bildung der berJa 
wirkii<:b iag»fitt|lU9 .jttagc» QSiümt enthakea. 
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EMAVViSftUCjaRxyrci«. BrrHtm u. l.rijitig , h. Gclir 

*J. Ccimp. : Morgrn^ehi'r f'orrru r hlt^g drr Ai-.Jmlit 

in den ogrmtlirhen Gwi e:i errkrUKf;m der Chri/ii-n. rSoo. 
^3 S- S. (4- ifr.) I/icr diefer Gebete, ivach düiii Voibc- 
r»cht« CHI l'rediirer, lit!tr( hurmii i inf^n Revir^n' itir l iiur- 
^it Seine Arbeit würd.' mit Dnnk anzunelime-ii fpyt>. da ulr 
V'cH w-fiiit; träte Mrtri'etiandxcbien suis dCI«brauch bc)r dem 
«v i. ntlicheii Ooccesd eiide 't>c(itzeii. Allein R«c. kiiin fi« 
fin:'ai empfehlen. V<-rfrbieden« diefer «Gebete befinden fich 
Adekwcifu fchoii in andern S.nnmiuiigen , utid d«r Vf. hac 
fif :iu-- zu rt inem Zweck ireriindm und abgekilrtl. Andere find 
«US Mner eignen Feder. Sie Ccheinen Mni alle zu kurt, *u 
leer für den Verftand, m wenig andrioKÜch an iu Herr. 
Ems davon zur P««be. 6. 44. Am J»hamm'ui^t : „Anft' 
beteirr ittid aiibHm^tmtnligsr Owtl Ussiblbar find Aeine 
Woblibjtcn, die du, utt der miUt GAer deef«lbm , unt a^ 
Icn insiefoanat , Ii» wie einem jeden tnnberonderc ttr 
AeiUL IHinar freut Ükk die gm^e «utsnaeisiiüie Sclu»> 



p(ungf und w-ir mit ihr. Dlr^ .dii Urh<:ber alles Lel'W*' 
cUukcii (i nrdi'rikcn ), v. ir uiifer Dafevii, imfre Steh: ur^ u»' 
feni fioi^er, untre Vernunft und utifrc Sinne. Wir itb«i 
<li.rch fitine ^ilmachtfkraft , und aus l^imi wobWiuewi'* 
ILüid rmpfaiitfen wir neue Starke von ein<rn Tt^e iure;'' 
d'»rii. Herr! 'l l'Xt fe!bfl unfern IMund av > , d yisi' «'f ^' 
alle diele Wohlihaieii, wie dort ätm frommer k»K^ Z' 
chariat, dich re^ht loben, dir rteht danken «idi.en. ^''^l 
w«iin wir daK» (0 diefßn unfern Dank auch 4*«'' 
fren Watidtl aufsern ; '»uiui wir 4^' öti i\en vgCer l-*^"^ 
lan; in lleüii^keit und Gerechiij^keu . die dir gafil>ig ><^ 
dann hör* (e) nie auf, uns zu fei;ticn und uns; wohlti«!»:" 
mmd rieht' mmfrt fuft* auf dam IVeg dts Fritdtni. Am<r. 
E» bedarf «-ohl keiner RechtfeniKiuifr . warun Mf 
fiv ledruckt^n AuadriIckviniCifaltaii, Nur eina Fragt: Wü : 
denkt ficli w(ij|)l der (eneine Maua bar dar la 
läodifdian FJoadf 
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GESCHICHTE. 

UoTHA , b. Perthes : ^^ekrelog at^f das ^ahr 1796. 
Enthatteni Nachrkhtm von dem Leben me^wi^- 

digcr in diefem ^ahrt verflorbtner Deutfchen. Ge- 
famfrtcit von Friedrkh SchiichUgroU. Siebenter 

f 'tUtygAf^. Erfitr Band. 1799. gag S. Zwetjter 
and. 1800. 433 S. Juf das 0a/:r 1797. Achter 

g Jahrgang , ' erfier Band, moi- 414 i>« Z.weijter 
Md. 1801. 3S7 S. 8' C4 Rtblr.) 

\f \ enn ein Ntkrolof, wie es bey dem gegenwir* 

^ ^ ti^cn ItM Fn!l ilt, nicht b!ufs eir.c trockne 
Aufzahlung der FcrfonaUen, foudcrn ausführliche 
and charakreriftifche Leben sbefchreibttn gen der dar- 
in auf2;cnommciion (.leiikwünliroii M;ittncr cnrhal- 
ten lüil ; fu kanu liie Erfclicinung dcifclben unmug- 
l.ch mit dem Ablauf der Jahre, i» welchen diefe 
Mmnor tlarbcii, pleu lien Schritt halten ; fondem lie 
muri l^cli notii-.veudig crwas verfjjctcn. Durch diefe 
Verfpäturifj pewinnt folch ein Iiiflitiit unftreitig we- 
fcndrchc Vortbeile. Der Ilemusg. }tann indefs nicht 
nardie Angehörigen, die Freunde und näheren Ken- 
ner der VerftorbcDcn zur Miiiluilmi:;; genauerer und 
vollftändigerer Nactvrichten einladen ; fondeni auch 
von den fiberdieMeifien einzeln erfcheinenden Bio- 
graphien oder Denkfchriftcn für feine Snmmliing 
Gebrauch inachen. Dafs Hr. Prof. Sihiiilnefyrotl ei 
an Bemühungen am den Gewinn diLier Vunheile 
für feinen Nekrolog und für die Lcfer defTelbcii nicht 
Xeblen läfst, wlifcn diefe fchon aus den voriierge- 
fcendan Bänden , die fo manche rchätz.barc, reichhal- 
tige und lehrreiche liiographie geliefert haben. Nicht 
weniger iftdas in der hier anzuzeigenden Fortfetzung 
der Fall , wie Hch fcbon aus einer kurxen Anzeige 
ihre« Inhalts ergeben wird. 

Siebenter ^alir^ang, erßer Baml.' f. Friedri^ 
Moritz, Reitli'f;ral ry"r und Rhineck, k. k. 

wirkl. Geh. Kath und Fcltlmarfchali , gehörte unter 
^ie echtangswftrdigften Miinner des grofsen Staats, 
in welchem er lebte. Vaterlandsliebe im hohen Gr:i- 
de, S^trenpc in Erfüllung jeder Pflicht , ein fali lei- 
denfcbaftlicher Hang zur Wohlthatigkeit im Stillen, 
waren die Grundfätze feines Charakters. Eine kurze 
Senkfchrifit von Sonnenfels ift bey diefer Erhaltung 
feines Andenkens benutzt worilcti. II. ,Jüh. iUmr. 
JUa/iMih Kecbnungs-Syndikua in Nürnberg, ift nicht 
aior den Freunden sltdeutTdierLiteretitr und Spnidift 
', vortheilbafc bekannt, fondern er war auch feiner 
edle» Denkart wegen der Auszeichnung werth. Gra- 
fel« 0enkauit in der Bragur, m d^oi Eemispbe 

A,UZ, igp«. l^rftn Daiuii 



«r nur während einer kurzen Zeh Theil nalini , wer . 

hier eine der voniclnnnen Quellen; feitdoni hat ihm 
jedoch diefer icia Freund in der zweyten Abtbei- 
lung des fechften Handel jener Zeitfchrlft noch' ein 
befondre«; 'I'orlrenopfcr rewidmet. III. FürlV Hein- 
rich Augufi zu ilüJiiiihlie - liigcljingrn ftarb als SlJ^h- 
riger Greis nach einem in felter Redlichkeit und ndr 
innerer Würde geführten Leben. Um feine r.»mtlie ' 
erwarb er fich das Verdienft , das Recht der Erllge- ' 
hart m't Bedfttigung des Kaifers in diefelbe einzufüh- 
ren. IV. Aug. Ant. Qhrifi. l¥iekmannf ein uientvol* 
Jer Jüngling, aus fbmiorer gebflrtig', eiii Sohn dei ' 
dortijrcn Leibarztes, den der Heraus.'^, felbrt wah- 
rend feines Studieren» in Gotha naher , und fo cc- 
kennt bat • wie ihn hier ein Mann fcbildert, derih» 
lanjre beobachtete, und ihm Vieles gewefen u-ar. 
Für junge Leute enthält diefer AufTatz viel lehrrei- 
ches, und feine letzte Leidensgefchichte überall viel 
Rührendes. V. 'joU. Ptfc^r Vz, der mir feinen bfr- 
kannten grofsen Vcrdienfteu um die lyrifehc uud di- 
daktifcbe Poefie einen fehr edeln und liebensTrürdi* 
gen Charakter verband. Diefe Lebenabefchreibung . 
ift durch bandrchrifiliche Nachrichten Aber ihn, und 
mitgethellte Rricfe von Uz an feine Freunde, be- 
fonders an Gleim, voUiländiger , als die bisberigea 
geworden. Unter andern erfcheint hier die ftrenge 
Tugend des cdeln Mannes, und fein Eifer gepen ' 
den Mifsbrauch der Dichtkuuil zum Dientte der Un« , 
filtlichkeit, in dem vortheilhafteften Lichte, wenn 
er noch manchmal, befonders in feiner Unzufrieden- ' 
heit mit Bürg£r und andern jungem Dichtem zu weit 
gehen mochrc. VI. ^oh. Chrißoph Pflawn, Lehrer 
aiA reform* Gymnafium zu Ueidelbeiii» biaher swtr 
durch kein Zelttingslob oder fchrifcftcuerirchenFleira 
bekannt, aber ein tnlcnt\ oller , originaler, ftrenf3:c 
redlicher und huchll gewiflenhafcer Mann. Die üei- 
delbergircheUnirerfidftabibliothek brachte er mit nn- 
bcfchrcütücher Mühe in Ordntmq-, und erhirlt fie 
darin; vorziii^lith aber erwarb er ficb durch Gefcbick« 
liebkeit und PHichtcifcr grofse Verdienfte aitt daj 
dertige Gytnnafium. S^ine Sonderharkehen v.'.ircn 
Foljjen der Erziehung, uud die unrchadlichiicu von 
der Welt. VU. üottiieb Aug. Maximil. Freyhcrr von 
Si.aufs, Kurmainz. MiniAcr und Gefandter zu He- 
gensburg; ein übeniu» wünli!;er und elnfichtsvoller 
Staatsiuann , der lieh um (Viu Vaterland fi Iir ver- 
dient machte , wo da» Wohl des Landmanncs der 
Yomdiinfte Gegenftand Teiner 'FOifori^ war. Meh> 
rere heUfame Anftalten wurden durch ihn befördert 
und geleitet. Auf dem ^Reichstage zu Regensburg 
liciriefa er fieben |aikse.laas dw frUitte Xlagheit und 
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TbStigkeiL VIU. ÄoÄ. Melchior Hetijchkei» HerxogL 
Coburg -SaalfeU- wth. RMb und ICaitsler, ein rechfe- 

{chalTner rind cewiflenhaftcr Rechts^-^elchrter , clcffen 
Icligioasgrunanttze ficb denen der Herrnbuter Brü- 
d er gemeine nifacrteiK IX. SoA. Ad«tfh Stkinm Msr, 

der, nach Bekleidung Terfcbiedner geifllichpr Aein- 
ter ui\(I Würden, als Sttperintendent zu Lübeck 
ftarb, nachdem er ein durch Beharren in Ailler Wirk- 
famkeit fehr wohlth ftrr gewordenes Leben geführt. 
Mnd überall fetncm blande Ehre gemacht hatte. X. 
Dr. ^oL Karl Gehler, Prof. der Therapie und Stadt- 
phylikus zu Leipzig, wo er des ehren völligen An- 
denkens geniefst , deflen er fich durch treffliche £i- 
genfchaften feines Geiftes und Herzens auf eine aus- 
gezeichnete Art Avürdig machte. XI. Petronelle Chri- 
fliane ^ojtphe liUiber , geb. Zeizer, in ILxXinf^tn, a«s 
Oftindien gebürtig, üartin des berühmten Erlnnc' 
Xcben ilecbtaJebrers , von fcbönen Anlagen des Cba- 
rflkrera, die Audi eine glflrklfche Audbtldung erhaV 
teil Ii irre. Unter ihren Taleiui i, /i irhnere fich be- 
/ondcrs .die Gabe aus, Sprachen durch Ucbungza 
criemea. XII. Qoh. Philipp Sit^Mke», Prof. derPht- 
lophic 7a: Alttforf, der vorher beynahe fechs Ja^rc 
lang als Hauslehrer in Venedig lebte, und deiTen 
philologifches Verdicnf^ aus feinen gelehrten Arbei- 
ten, befonders durch die von ihm angefangne Aus- 

fabe des Slrabo, und feine Anecdota Qraeca, be- 
annt genug ift. XIII. ^oh. ^ac. Steinhrüchel, Prof. 
' Xtt Zürich, wird hier nach der lareinifcheu Denlb> 
fchrift von Hottinger, und nach einigen bandrcfarift- 
liehen Bemerkungen fehr Tortheilhaft gefchildert, 
AU Pliilolo|; und Jugendlebrer erwarb er iicii ver- 
dienten Runm ond Beyfalf. 

Der zweite Band ditTc-i f\'rir\-Aen Jahrganges be- 
fchreJbt die Lebensumftande und Verdieiiße folgen- 
der Mtfnner; I, Lormz Jätm BartenJlMVj, Conflfto* 
rialraths und Directors <!c' akad. GymnofittlilS and 
Prof, der Mathematik zu Coburg. Ein Mann* von 
fHrflier tt&d iiOtzl icher Thätigkeit, der im J. 1793 
als Schulmann fein funf/ijrinhrigcs Anitsjubilcum 
feierte, und mit einer gründlichen Kenntnil's der la- 
Ceinifcben Sprach« viele Einfleht und einen felir 
lichtvollen Vortrag der innthemat ifchcn WifTt rifchaf- 
ten vcreiute. II. CUrifioph Jugujl Bode, Prof. der 
Bibi güDlandifchen Sprachen zu Uelmftädt t deflen 
Biographie hier vornehmlich aus einer lateinifchen 
Denkfchrifr feines AmtsgenolTen ,' des Hofr. Wieite- 
bürg, gezogen ift. Er lebte panz für <iai Studium 
der morgenlandifcben Sprachen und ihrer Kritik» 
und befaß darin grofse Oelehrfauikeit , die er auek 
durch Terfchiedene Schriften Lffentlich bcw Icfen hat. 
Unter diefen ift feine PJeudo ■ Critica Millio - Bef^e» 
UwH» ein Weili von imAelicbem Pleifaet und eine 
ähnliche Kritik über die Ivefffrivifche Bearbeitung des 
N. T. vollendete er in der Handfchrift. Als Üocent 
fand er weniger Gelegenheit, (ich nützNcIl SU VM^^ 
eben. in. üiißav Frieiir. U'ilh. Gtofsmann, zuletzt 
Pirector des Uannöverfchcn Theaters, ab Scliau- 
fpi^cr und dramatifcher Schriftfteller hinlänglich be- 
kaftiik ficx Uctavg. fiUrficli an# Maafd an Mal» 



nalien aufser Stand, von diefea Manne« noch nidu 
einseln gefchriebner Kograpbie melir ris Stidvetfc 

XU liefern, vornehmlich in Anfehung feiner früSern 
Lebenszeit. Umtiandltcber werden feine letzten, 
freylieb nicht^gaa» i i wy e rf elmMete«t widrigen Scbicfc« 
fale in Hannover erzilMt. JiV. JJ^h. von Schdlh<}T\ 
Oettingifcher Geh. Rath und Syndikus der Keubv 
ftadt Memmingen, der lange Zeit hindurch feiner Va» 
tcrftadt wefentliche Dicnite L irtete, deren ganze um- 
hegende Gegend , vvo er auf vieltai he Art u irkiam 
war, fein Verdienft gleichfalls dankbar erkaimte. 
Zur VerbffTerung des SchuKvefens in Alemoimgen 
trug er fehr viel bcy. V. ^oli. Samuel Ft^, Predi- 
ger zu Hayn und Kreudnitz unweit Leipzfg, deffes 
umftändliche Selbftbiographle ehedem fchon in 
Betjer's Magazin befindUch , nach feinem Tode von 
Prediger Kindervater mit Zufitr/.en belüulers 
berauagegeben , und hi«r zuia Grunde gelegt til 
Man lernt daraas einen deredelften und geprüftd^en 
Dulder kennen , den eitrne Erfahrun'^cn am heften 
in Stand fetzten, ein Tröfter und Belelircr aiiurrr 
Leidenden «o werdeiu VI. '^ac. Fritdr» Sckmiit, 
Prr r 7 t Gotha, als Dichter, Ueberfetzer und Er- 
klarer der ilorazifcben Oden bekannt; und in die- 
fer letztem Hinficht wird fein Verdienft in einer tou 
Prof. '^aJtobs S. 149. eingenickten Würdig t:i - ^ 'tl- 
ben fehr richtig beurtheik. Auch lind et man L>ier 
einige geiiUiche und moralifcbe Lieder, die er in 
feinen letzten Jahren verfertigte, meiflens aus feinen 
Papieren mitgetbeilt. VII. Theodor üottlieb von Ihf- 

f\el , Geh. Kriegsrath , erllcr Bürgermeiftcr «aJ Po- 
izeydirector in Königsberf. £ine felir merkwuidigc 
Lebensbefchreibung , der wöhi keine unter allen in 
den bisherigen Bänden diefcs Nekrolog's an Ori^t- 
naliiat und Inufreflfc überl^en feyn dürfte. Ihirt 
Entftehungaarc meldet der fierausfr» in einer ^dirük 
an den Verfaflfer de'; Ilffperus , den Htraal« telUb 
nachdem er feine unüchtbare Loge gelefen hatte, ent- 
weder für feinen Sohn, oder wettigftens für feinen 
Bni'lcr in der S chriffllcllerey erklärt haSen füll. Zum 
Tiieü iind ichon die bekannten Schritten jene* ori- 
ginalen Denkers als Quellen feiner Biographie zo 
betrachten, weil er in dicftlbcn, befonders in dir 
Lebensläufe in aut'iletgender Linie, fehr viele Cba- 
rakterzeichnunfeA feiner feibft, feiner Verwandten 
und Freunde, verwebte. Aufserdem aber hatte Ii 
etwa fünf Jahre vor feinetn Tode eine ausführliche 
SelbflLiügraphie angetantjen , worin er mit der fi>n- 
zen Fülle feines Geiftes die Gefcliichte feines iofsera 
tmd innem Lebens niederfchrieb. Dlefe kam. neWi 
andern Papieren von ihm , und manchen müuflii- 
dien und fchriftlicheu Beytragen zu feiner Daritei- 
langt in den Befitz des Heraua^. , der zderft jenen, 
die frühern jähre feines Lebens bctrelTeuden Ilippel- 
fch<m Auffarz mittheilt , ganz in feiner bekannten 
Manier gefchrieben, und durch eine Vorrede an feine 
Familie i ini^elritef , worin er dcrfelben dicfe frine 
Jagen, Igefcliichte als ein Vcrmachtnifs übergiebi. 
Diefc Vorrede fowohl , als die Lebensbefcbreibun^ 

iaUMI, • Ut wifMntm nklihaitie aa BetnuJuui^en 
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und Bemerkungen ttaiidierlej Art;, und die eigentr 
lieh hiftorifcbMiUrnftande machen darunter deaUelfr 
ften Theil aus. Beide haben das Htiverkennhnre Ge- 
präge der pani eigne« Denk- und EmpHndungs weife 
«liefes merkwürdigen Mannes, and gewähren dem 
I.cfer, der lieh in (liefe zu finden und zu verfetz cn 
weif», einen hohen Grad von Genufs und geiftrei- 
•cher Unterhaltung. Uebrigens geht diefe Selbilbio- 
«raphie nur bi« auf das Ende ron H'i. akademifchen 
Jahren ; der folgende Band des Nekrologes liefert die 
Fortfetr.unp-. VIII. ^oh. Conr, Spatk, Confift. Rath 
«nd Pfarrer zu Langeualtfaeim imPappenheimifchenft 
effi korzer Auszog aa»*iner diefem redlichen Manne 
von ffinein Sohne pewidin rrn Hi cIm 'unilsfchrifr, 
IX. Igncui Rüder t Doctor. der Arzneyi^. im Wfir&- 
botgHclwn, aos eii«er Denkfchrift Fom Prof. SiAolä. 
In der Verihei Ii ung fein« . Vaterlandea wurde R. 
von franzuftfciien CbalTjura erfchoflen. «— In den 
kurr.en Nachricluen irott lioth «inigcn VffrftoÄne« 
des Jahrs 1796 findcf man die vornehmften Lebens- 
umft«inde des HeHilchen Rftths und Prof. MAlsko\' 
dea refdicnilvollen Rittmeillers von Blaiüunhurg, 
mir einig^en Briefen ron ihm an Gleirn ; unr! r^p? Nisrn- 
ber^^ifchen Lantifchaft nalers von üemmei. Auch wer- 
den S. 403 f. «och vcrfcbifidne itf |«nem Jahre ver- 
ftorbnc denkwürdige Männer genannt, die in künf- 
tigen Nachträjjen oder Supptementen ihren Platz fin- 
den foilcn. Bt-fondt-TS aber wönfcht der Herausg. 
Boytrüge zur Biographie dea verftorlieue»fi«KHi*9oi> 
Knigge. EnHIfch noch dn Nachtnrg ven tvrey Ut 
die vorigen Jahre f^eh-irenrlcti nio^Tr.Tphlfn <]e<^ Krit'rs- 
ratbs von ;Bacobi in Königsberg, und des Prof. ^«ini- 
berger cn Witttnherg^. 

üe» achten Jahrgant^es erfler P,nK.{ liefert r I. eine 
ausführliche, von einem glaubwürdigen Vf. herrüb- 
r;ihrcn(.'e, Lrhcnsbefchreibung des kaiferl. Geheimen 
R^ths und Reichskammerrichters, Grafen vonSpautt 
der (ich blofs durch eij^ne üciftcskraft zu hohen £h> 
r. iiliellen cmporfchwanp: , nie um hohe Profectiofien 
fuchte, und bey jeder Gclegpnhrir rifcn un^ewöhn- 
Hc h feften Charakter zeigte. V or/.ugiich bcwitfs «r 
4ii«fs bey der nach ihrer urfprünglichert AbHcht febr 
nützlichen im J. 1767 angefangene» Vifitatton dea 
Rsicbskainmergericnts, «nd den dabey rom Neide 
und einer fulfchcn Politik gffpeti ihn erzeugten Ver- 
folgungen« Aas den von ihm thetls zum Druck ha* 
förderten, tlieils ungedmckt gebliebenen Schriften 
HtkI Auszüge angehängt. II. ^oft'ph l'riedrkh En- 
^elfchallt Prot zu iVlarburg; eine von einem viel; 
jafaHgen yertraoten- Freunde de« Verdorbenen enr- 
u-orfcne Lebensbcfchreibung, «nd To abf cfafst, wie 
Jic der durch fein Talent für Poelie und zeichnende 
Ktinfte und durch verfcbiedne, hier nachgewiefene, 
i<^'iriltAt Ilerifche Arbeiten, aber nicht weniger durch 
Biedcdiun und IIcrÄensgüte /ich empfehlende Mann 
verdiente. III. von HippeVs Biopiraphie, fortgefpixt 
und gefchlofien , füllt dcn^röfsrpn ühri-^pn Theil 
diefes Baiiides. Was darin von S. 123. bis 20%- noch 
Ton H. felbft gefchrieben ift, betrüFc feine Reife nach 
Petftrsbttig, iiad die &ttckkchr ia fein Yatcri«nd. 



Schon um die Mitte des J. 1701 brach er hier ab« 
«nd hat feitdem dldEen biogrepufctien Attflkts nidic 

Weiter fortgeführt, den Ree. mit dem Herausg. den 
beiten feiner bekannten Schriften an die Seite fetzt. 
S. 804. findet man indefs Beweif«, dafs H's. Erzäh- 
lung nicht hiftorifch treu, fondern hie und da fchr 
idealifirt war. Der niin hinzu erzahlten Lebensum- 
ftande ünd nur wenige; defto ausführlicher aber .\ 
die Schilderung feines perfönlichen , llttlichen uiid 
fchriMellertfchen Charakters. liier aber enc^t es 
eine hochft widrige und traurige Empfindung , den 
Mann, den man ala Schriftfteller au» fo manchen 
GfAnden Mebgewomen hat, ineines Dritten begiauti» 
ter und unpartheyifcher Darftellung delfen, was .r 
als Menjek war , lieiner fo nnbcfdirankceii Zunei» 
gung würdig zn inden. Zwar war H. uicbt ofctie 
manche edle und gute Eigenfchafren fies Herzens; 
aber der Werth and die Reinheit dellelben wurden 
doch gariehr befnbgefetzr dareh die l>cy ihm lierr- 
fchenlen Leidcnfchaftpn des Ehrgeize«, der Geld- 
fiicbt — feiji Nachlafs von 140.000 lUhlrn. befrem- 
det doch wohl manche Königsberger mit Reclkt, de- 
ren !\ichter und Bürgerincifler er war; — vornehm- 
iitli aber eiae Verfchloircnheit und Zurückhakung 
von ganz eigner Art , mit der Sitte vertianden , fei- 
nen Freunden offenherzige Aeafserungen zu ent- 
locken und fie in5gebeim;:,u p.'.pier zu bringen. Von 
dem Allen, und mehreren Flefken in IVs, Sisnc:-art 
lieft man lii«r fo maochea« und nicht ohne den em- 
pörenden Unwillen , den der lange und gern Ge- 
täjfrluc brM/ lUr Entlarvung eines zuvcrl iT ver- 
meynten freundes emphndet. Und doch muis man 
dem H ec a y a g . und dem Vf. diefer Biographie, «nett 
dem Vf. einer der Länge nach eingerückten, in der 
Freymauerloge gehaknen, Gedachtnif&rede, ihre 
Unpartheyüchkeit Dank wifTen. Zoletzt noch über 
feinen fchriftftcllerifchcn Charakter und feine Schrif- 
ten felbfl, meiHens aus der von dem Kirchenrath 
Boroivski im J. 1797 herau^egebnen Schrift über 
fein AutorfchickfuI , und aus den Mittheilungen ron 
andern rrcunden iiV. genommen. Manches liefs 
lieh auch noch aus der fpätern Unterfuchung feiner 
Papiere geben. Von S. 363. an fteht eine Blumen- 
lefe delTen, was er zeriireut in feinen Büchern öber 
Vortrag, Stil, Autcrfchaft u. f. f. fagt, um dadurch 
das EigentbüuUiche feiuee SchrifÜleller- Charakters 
nach treffender zu bezeichnen; und znletzt wivd 
noch von feinein handfcbriftlichen liternrifchen Nach- . 
lalTe Nachricht ertheilt. Unter diefem ßndet lieh ein 
Mfcpt. über (xßfetze und' GtfetzgcbuHg , welches auf 
Pia Werk von drey BSnden angelegt war. deren cr- 
ites fchon ganz aufgearbeitet und ins Reine gefchrie- 
ben id. Nach dem hier beygefDgten (Mheil einet 
fachkundigen Gidelmcn rra'frt (JlcCc Arbeit zwar über- 
alt Spuren des talcntreichen , trey und edel denken- 
dm Mannes an ficbf es müfste aber Vieles daraus 
weggenommen, umgearbeitet und ergänzt wcrflen, 
wenn man fie ins Publicum bringen wollte. Eine 
SammIimg^et/7/ic/i«r Lieder bat noch wenigec Werth, 
uad ow «nxeliie fcböne öteUciu Von einem Ro- 
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man, der Pachter Moi-its, Iii nur der viel vcrfpre- 
chcnde Anfang (ja; und To auch Ten einem N<>ujabrt- 
tnährlein, der Vater titul feine dretf Söhfu. Von die- 
f^in und dem übrigen nicht kleinen Vorrathe feines 
tltrrarifchen NarhlafleBWirecmeAttairihliliulSaUBp 
luQg zu wünfcBen^ ' 

- Der ztveijte Band diefes Jahrganges betrifft Mr 
pondc Verltorbene: l. l.udu-. KUih. von Rax, kur- 
furiti. fachlircher Major der CavaUerie. Diefer bio« 
grapbifche AafTats ift von d«m Predr^er Pietzfeh zn 
Freyburg in Sjctircn ab*pfarst , und mit A:j^7.ii^,cn 
aas dem Ta^ebucbe diefes mehr durch reine Främ- 
iBtgkeic nnd EdtUl«« « *U durch wichttf e Leben»* 
"verfalle, denkwürdigen M.inncs heft'fit'^t. II. l'. cinz 
Graf von Hartig , k. k. Geb. Rath, uiul cheaialiger 
bovollinachtigcer MiniHer am kurfachf. Hofe , auch 
'Prafidcnt der Wiflenfcbaften zu Prn». Auch diefe 
Biographie ift von fremder Hand , naiulich von üeiu 
Prof. Cornova zu Prag. Sie war für die Schriften der 
Konigl. Böhmifchcn Gcfeürchaft der WifTpurchnften 
bcltimmr, und wirklich fcboa abgedruckt; aber ihre 
Bekannt IM HL- Ii ung auf diefem Wege fand Schwierig- 
keiten. Der Gr«f U, war in vieler Hinlicht, auch 
«Is SchrifH^eller , denkwürdig, befonders dorch fein 
1731) 7.U P;iris gedrucktes Melange de ei de Pi 'tfe, 

welches feinen feincH Gefchnuck und fein edles (ie- 
ffihl fibemll verrith » und wovon hier ein |>aar Pro- 
ben mlf '•cthcilt worden. Seine fcbOnc Epiftel über 
die Rcifelult wurde von der Akademie zu. MarreiUe 
gekrflnt; nnd VoUaire MW fchrieb an ihn und von 
ihm mit vielem I.obe. Aber er b*rsfs auch andre, 
und febr gründliche KenntniiTe. Davon zeugen be- 
jbiulers feine hiftorifchen Betrachtungen übet die 
Auftinhme nnd den Verfall der Feldwirthfcbaft bey 
Ycrfchiedenen Völkern. (Vcrgl. A, L. Z. v. 178?» !• 
26o-)> Vontflglich srofs aber waren feine Vcrdienfte 
als Staatsmann. lÜ.^oh. Ckrifloph Friedrich Schult, 
Hofr. und Prof. in Mietau. Zu diefem Auffatze find 
dip Materialien gröfstenthciU von dem Hn. 0. C. R. 
Uttittiger in Weimar nüteetbcilt. Die Periode, die 
Sch, (federn an diefem Orte verlebte , gehörte mit 
r.u den th;irl*ften in feinem kurzen Leben, und gab 
keine unbeträchtliche Ausbeute für die Literatur; 
* und die Frucht feinkanachherigen Aufenthalta in Pa- 
ris war die noch immer fch irzenswürdi^^ Gefchichte 
des damaligen Zeitpunkts der tranzölifchen Re^olu» 
ttos. infondeibeic aber enthalt ftin Weck Aber 



Paris und die Pnrifer eifte fehr lebhafte nnd an^^.hl^ 
liehe Charnkteriilik. Einige aus feinen Briefen ti.'-i. 
gethciltc Auszüge find nicht ohne Intcrefle. IV. C;. 
ncdut StattUr, Exjefuit, und «.uletzt^GeifiUth'jf- a il 
Cenfur-Rath zu München, ein in fo vielen Fach. :, 
ttberaut tbadger Mann, in dem viel Heterogene^ 
manches Gute and Verzügliche, aber auch nidltv^ 
nig Tadclnswcrtlies , vereint war. Der Ilerau«! 
Hnd e« daher nichttUicht, eine unpartheyirdie bu. 
ftdlimgfcine? ganzen Charakter» zu^ben ; es ift tlug 
abernlcbt luifslun^a-n. V : - ii Ji fem Mann desStr» 
|cs ftellt er nun einen faiutern und friedlichcni 34, 
ider durch Xlogbeicund. Ueberredung das Gute uf 
iMsncherley WeiTr befo.derte, nämlich; V. Fr:.v: 
^ue, vorinais Jefuit und Lehrer der Dichtkunfua 
Prag; ein aufgeklarter Päda^g und vertrauter Kes- 
jicr der r!.i:TtV':cn I ir: r-:-!tur. VI. Guitfrlcd LtJ's, Ts 
Ictit Cüi»niionaha(ii und crftsr Hofprediger in Ha- 
nover , vorher Prof. der TheoL zu Göttingen. Ii 
beiden Aeintcrn, die er mit gröfster Treue verwalte«, 
hat lieh diefer. auch als Schriftfteller immer mu 
fchr achtungswerthc Mann, auf vielfache Weife aiitz- 
lieh gemacht. Manche« in diefer Biograptiie , vi 
befonders das Charakteriftifche • ift aus einem iw- 
rriphifchen Fragmenre genommen, welciits 6" 
Superintendent kLulfiUcr au Ronneberg ^ey hiio 
ver sum Vf. haL Vit. FHeir. WiUt, Gottes, Herzogl 
Geh. Secretär zu Gotha. Da der Herausg. die! : 
nicht blof:« durch fein Dichtertaleiu » fondem aua 
durch manche andre treffliche EigenfdiafteA desGe- 
ftes nnd Herzens liebenswürdigen Mann In drr.Vifis 
kannte: fo war er defto mehr imStahdc, ein imTeu 
des und intereffantes Gemälde von ihm zu entwer 
fe»», obgleich f-r dabey auch eine bu)grjphirchLSki::t 
des gothailchen Legatiuusiekr. von iioj in den la;t 
fifchen Provinzialbluttcrn benutzte. Aufser ei"^: 
leichten poetifcheu Epiftel, die feine letzte iUk.: 1 
war, findet man hier auch noch eine Nachtefeu 
feinen Gedichten. — Die kurzen Nacbrichtcn vui 
noch einigen im J. 1797 Verftorbcnen betreten: de« 
Geb. Tribunalrath Höpfner in Dannftadt, ao» ITndti 
Denkfchrift; und den ProiIi:;er ^. W. Frotfth:r u 
Drognitz in Kurfachfen. Andre werden für die Sup- 
plementbtfndo aufgefpart. Zuletzt noch ein Nadiing« 
welcher die I.cbcnsuinfi.in(!c des zu Wien vcrftflr- 
benen Legationaraths. Uerchenhahn kurz erzahlt. 
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Anr.sT.ra-Ki.xwn'rnr.tr. Strctshur^, h. Kon'i^: L'cbrr Jia 

T.^n ',]tfur.g der ]]:j;iern. Tt; • '-. Ijt;!! :iir AL-.<ijrtl von D. 
dr l.i üi.rhe. AiW dem FrJtlKÖ'; Ti. k t n \ jii / ,-. i) rr.fr, d. A. l). 
iRoa .vj X- ( ; J F,:r<.' v. uJ'I. er,- ,I;.:T.e L' i-f)crri.-tz--.n^ de* 

D. i'f i'ii ii»< J.('. r li M- .Tuch Aerztcn weger. v<Ml.k,m- 
tnenden S.iize und Vvrftcliungeii über die Pocken zu enipfoh« 
laadan Seknft ■ die ilbrigeHa diirek die vonifea Anmcrku«» 



Ren iK's U»5icrf. keinen hcÄiutcr.Äen Vorr.itp erhalten 
Der V-.rfcVi.i^ ■■Sn-f S. 6.. r ;c nnf Ji/ui /jt n fockcn r-w ' 

in.if»if;ec zujaiin^e l'tu ken su nenutii , ift nicht in«ar ri' 
Di« S, g. bcfindiichc Brmerkuii>: . daf* Jurch d t K r.irr r?- i 
der Krjiike die l'utken iweyinal bekommt , <.:i<". i..;:- lIs^-' 
die Gutartikjkeit dLr cinjfciir.pften Pocke» : u liii n 1 
wie der Ueberf. mit r«intm Lehrer Iln. Plvuequet tnnuiuu - 

fliQcbtt 4e<h weU muiclKa W id«ri|riich A«d«B* 
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J'R'ZNETQElJHRTHElt. 

. Berlim , b. Felifch : Erfahrungen über die Kuh- 
packen, ein ßcbere^ Mittel, um Menfchen vur 
derEntftellung. der Verkrüppeliuig und dem To- 
de zu bewahren; initgetUeilt von |/o/i. KatlStf' 
bH,d,JLD, tsoi« i4aS. 9. m,lL (i6er.) 

I J er Titel vcrTpricht genau geoommcn zu rielron 

' den Kuhpocken, indem lie nicht vor jeder Eiit- 
fteUungu.f.w. iifhem, fondem nur vorfulchen» di« 
Fof^ der MeiiüdienpockMi «ftnuto find, wäre 
•Ifo ^aug und richtiger geragt: lie feyea^ein iich«- 
xes Mittel gegen die Menfchenpocken. 

Die Solnm felbft ift wcnif geeignet, dee Iiite- 
refTe des grofsen Publicum* su erwecken, indem, 
auTscr der Erfahrung, die der Vf. gemacht haben will, 
dafj zu Roskov bcy Brandenburg, die uffprüngli» 
ibcn Kuhpücken lieb finden, nichts darin enthniren 
ilk, was nicht aus frühem Schriften über die Kuii- 
pecken bereits beknnnc wäre. Ihr Nutzen ift daher 
'.mehr fpeciei für den Ort (Brandenburg) und di,e Ge- 
gend, worin der Vf. lebt. Er wollte fein Publicum, 
das durch die Nahe einer Pockenepideraie bedrohet 
ward, vtn den Vocuriheilen g^en di^ Kuhpocken 
bcfreyen , und es mit den grofaen Vortheilen derfel» 
bcn uiiiftanrilicher bekannt maclKn. üiefer End- 
zweck wäre leicht durch andere daitxais fchon be- 
kannte Schriften, von 'JHacOomU, WUdnumn, 
Jlimlif and Rtofe u. f. vr. tiu erreichen gewefen , allein 
dadurch, dafs der Vf. die von ihm unternommenen 
Impflingen namentlich und uuiftandlich anführt, hat 
er in fo fern um die Verbreitung der Kuhpocken ein 
Verdienft Ach erworben , weil das Publicum feiner 
Nachberficluift dadurch Gelegenheit erhält, die Falle 
(genauer zu unterfcheiden , in denen die von ihm ge- 
iutpften Kuhpoeken ordentlich oder unordentlich ver« 
liefen« und darnach fcinUrtheil üher den Werth der- 
felbett Btt beftimmen , wenn in dem eisen oder dem 
•ndem Falle bey denfdben Snbjecten mchnials die 
Menfchenpocken lieh zeigen füllten. Aach nach des 
Vf. £rfahrung.wtttde kcin Suhject, her dein dieKu^- 
pockeb ordeMÜch Terliereia, mit MenfchenpocLoi 
angefteckt, fo wenig natürlich, Wahrend einer Epi- 
demie, als geimpft. £ine Beobachtung (Nr. 53. S. 
T04.) tft darum merkwatdig, weil lie die Allgemein- 
heit der Bemerkung, dafs die Impfung der Kuh- 
pocken, weicher die Anlteckung von Menfchenpocken 
ichou vorausgegangen Wer, die letztem gutartig 
nincbe (gcwürerinafsen roftheilhaft amalpainirc) tiii- 
zufcbruAkeiUchein£i) konntCp AlleiM das Kubpuckeu- 
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CMtagium fckdnt in diefem Falle gar nicht gefafst 
zu hoben; denn«der Vf. fand am fechften Tage die 
Impfltellen ganz trocken, und dagegen die wirklJ. 
chmi. Pocken, die tödlich abliefen, ausgebrochen. 
Dagegen beweifet die Beobachtung Nr. 60, S. 109. 
ziemlich klar, fe viel nämlich ein Fall beweifen kann, 
dafs die Menfchenpocken die Empfänglichkeit, von 
den Kuhpocken gehörig aificirt zu werden, nicht im- 
mer aufheben. Eine Frau von 38 J^^^^« die in ib- ^ 
rer Jugend die Kinderblattem recht ordentlich ge- 
habt hatte, erfuhr deanrdei&l^icben Verlauf der Kuh- 
Bochen, (felbft mit Einfchtnfs eines Fiebers) die der 
Vf. ihr eingeimpft hatte. 

Mit den gemeinen Kuhpocken, die der Vf. zu • 
Rosknr bemeikt heben will , felbft aber noch nicht 
ganz hellimnit Jnfür anerkennt, hat es folgende Re- 
wandnifs. Sie linden fich hier einzig auf dem üute 
des Hn. von KatU. Seit mehreren Jahren bekonu^t 
dafelbft jede Kuh , am dritten oder vierten Tage 
nach dem Kalben, .mehrere kleine Knötchen ata Eu- 
ter, welche fich zu bohnengrofsen bleyfarbenen 
Blattern erbeben, mit einer fch malen Rothe. juinge« 
ben iind , und mehrentheils (nicht alle) einen ge- 
fenkten IVlittelpunkt erhalten. Oft belindcn (ich der- 
felben mehr als 100 an einem Eutef. Nach (liefen 
Blattern entfteht e^e fchorfige KrufteV welche ohne 
Gefchwüre zu hinterl.uTcn , abfallt. Der gan/e Ver- 
lauf diefer Krankheit dauert kaum 14 Tage , und man 
heobachtet daher weder Unp8fsiicnkeit der Thiere, / 
noch nachher Gefchwüre. Leidet eine Kuh weniger 
daran in denerlten Tagen, fo bekommt lie depAus- 
fchlftg nach einigen Wochen wieder, fo wie alle im 
folgenden Jahre nach dem Kalben ihm wieder aus- 
geietzt iind. Man kennt keine andere V^eranlalTung, 
eis das Frifchmelken. Sie theilen fich durch Uerftn- 
rung und namentlich durch das Melken den Men- 
fchen mit. hin Kiuil , das der Vf. mit davon genom- 
mener Materie impfte, zeigte alle Erfcheiiiungen * 
achter Kuhpocken. In einem andern Falle fchlugdie 
Impfung fehl. Eine Perfun von 28Jal»r*n verlikber* 
te, vorihrem eilftcu Jahre, gleich einer altern Schwe» 
fter, die Kuhpockeu durch das Melken der Kdhe in 
dortiger Gegend, lüe eher,' fo wenig wie jihe Sch wfe- 
Ai-r, ilie Kiiiderpocken nachher bekommen r.a haben, 
obgleich beide mit ihrem daran erkranktem Gefduvl- 
fter xttfammen gelebt, and felbH in einem Bette zu- 
fainiiicngcfcblafen haben. Ditfe Ernilirun-^en rei- 
hen lieh glücklich an die Englifchen und Hohtcin- 
fchenan, und würden , vorausgefet/.t, dafs fie völ- ' 
licr iicli beftatifjen. die Untllehung der Kuhpockdl, 
-ai» völlig u{^bhaugig v(|^p fremden Stoffen , und al- 

^ ' ' Digitizeci by Cl^iÜ^Ie- 
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leTn mh 6«in lUneb^fcliSft «terKitie zufammefibSn- ' 

«rcnd (larf.f 'Imi , worau» fch ilam\ Fovohl dci' t-ingo 
kJiraniue iitz.de«Krankk«ir, alfi decAiinilajid erkla- 
ren licfse, warttm nicht die Stiere und das yerrchntt- 
tcne Ftndvieh davon befallen %verffen. In der Th.it 
tcheint ein Tolcher 'Urfpruns der Jiubpoclien wahr- 
Icbeinlicher, als irgend ein Mdcref, und könnte 
vidk'ithc d;>/u beytnj^cn, die gar zulMiuaiien Skef* 
tü^cr zu beruhigen, die es bedenklich linden, tbie* 
tifcbe StolFc In den IVTcnfcficnkbrper überzutragen, 
aus BiTorgnifs, mehr damheituuimpfen, aHmandie 
Abütbt hat. ' ' " ' 

Einige Bcobocbtunjjrn des Vfs^ wie Nr. sg. wnd 
Kr. 64—73. find darcli Schreib- oder Omckfebler in 
den Zahlen., wetfhe die Tage de» Terfaofs angeben 
l'ollen , giin?. unbraiiclib.ir peirnrhr worden. Sover- 
dieut es ohne Zweifel auch zu den unyorfatzlicben 
IrrtliAttiern geztihk zu werden , wenn der Vf. S. 46» 
dos Gcrütlit nls phiubu ilrflij^ vortragt, dafs Knulcr 
in Hannover t die mit d^riclbea Kubpockcnmaterie 
gtinipfr werden, woron }ir. I>r. Mühry dafcfbA Him 
gefaudt hat, nachmals durch die Impfung die Ki«- 
derblatfcru beKomuicn linbcn. Ree. kann H>it ge- 
aaueiUr fartifcbcr Kcnntnifs thtt rerficbcm, dafa 
nicht ei» cnizijrfT fokhcr TjII ftatt gcfuinlen httt. 

Die beygf lugte Kupfertafel foll die iiuhpociieiin 
VTerden, im Cuhniniren, nnd endlich hn Abtreck- 
ncn darflellen, fo wie Fi f. 4. eine faifche Gettimg 
abbildet. Man lieht auch hier, wie fchwer es fallt, 
folcbe GegenHinuJe abz:ibHflcn, di*» nicht fowohl 
durch Linien eder Dinrifle , als durch Farbvn charak> 
terifirt find,, deren ferne Nuancen weder ganz bc- 
Aiindig, noch für die Kunfl erreichbar angeiKimiwen 
. werden kfinnea. Dtocb gehören diefe NächbÜdttn- 
' fen zu den belTem». die biaJknr Toa d«» Kubpecken 
' «cfcblenem luul.. ' 



STKunat-r b> Franzan u. Grofse: D. Samuel GoU- 
ti^lfogel, Ijerzog. MecKlciU><i Schwer. Leibarz- 
tts. Ilofriwbs wid ProfeHors au RockRo'.k, Ifu;ji- 
' bvck der liraktifcben jlrztmjwijffu^hcut zum Ü€- 
■ broiuhefür angthenäc AhvzU, rünifUr 'tkiiL. tfiOO- 
XII. und ai3 S>. 8- (i«gr.> , 

Auih UHter dem befonderen 'Fit^l r 

Ila%dh%ütz*9 Kenntnifo und Heitung d^r BUitßüJTf. 

Die Vorrede zu diefem Theüe, in welchenilfa-. V, 
gnit den cfironiFcben Krenlibeiten' den -AnAn^ maclir, 

\»lf|rd pewifs jedem , der bcgicrip uar, zu crfohfcn, 
wie das naue vonBrown gegrünxtete Syltein vontkrin 
Vf. anf^tommeii wnnlen ift'. undwelcben Eindufa 

CS 9ul Mne praktifche VerfahYunjr^'^-eife p'chabt hat, 
fahr wiliKounnen feyn, da lie endlidr die fcrkiarim:,' 
des Vfs. über jfne# Syftem enthntr. So kur» divfe 
auch ift. fo Hniltt r-r^v düch , dnfs der Vf. das 5y- 
Aein grünillicb nufinrt und auf dcui Prubie: :leinie 
4« Erfabsung geprüft bat, übrigens aber fo wtnig 
blrnd 'it Voriüge, als gegen die rchler und 

lilHi.gei duit-lutui iÜ* Ee«. jnuls auf etj^enea Lefeo 



dtefer Torrede verwelfen« de er fidi fiter nicht r.[ 

die DarfWllung; d«s VfV fLlbfl tiiüaflien Jwnix. Sowie 
der J(f, m dc|r Verce4e feine jüngeren Aotjbm'it 
wami, bey Annehin« and Befolgung 3er LeBretti«. 
rif's Syftems nicht unyo . - fi c hti g zu Werke ru gehen, 
und lie ermahnt, durch richtige und treue Bcobi(ii. 
Cuii^ und Vergleirhung der IhUWren Eifcbeinun^ 
im gefunden II ntl Krjiiken mcnfchlicheaKorjtnnt 
ihren Urfncheii »icn Stbat/. wahrer Erfahrungen u 
bercicherM : fo' zeig» er in der Schrift fclbft an ntii. 
rcren Stellen 1-alle an. In welchen die B:ow!.'Jj»a 
^undfatze einfeiüg iM«A irrig Und, und emp^c.t J^. 
20j. dafs junge Acrzte bey der jetzigen Neueru::igj. 
facht Fv. Uoßmuinu Werke Oeü^air ftudiatca^MtaL 
Schrift fclbft zerfHtlt ift nenn Kapitd^ Du 
erße Knp. , wtltbcs cigcutlich ab Einleitung zu be- 
trachten ilt, und von den Blaiflülfcn überhaoptk» 
delt. ift Infserllr lebrrekb> and fir den fMkiilcWi 
ftT/A von ganz Terzüglichem Nutzen ,. da rithtrmlt- 
gcu»einc üfundfiitzc den praktifchen- Am untet jV 
ien ntöglidiefl'Umftaiuien am licberften leiten. De 
Vf. macht hier belotiders .luf den- ümarfckied dt- 
BlutfläiVe in j^uvc (Ühciiircim, pofitive), und piüin 
(aühenifche. iwgalive} aufmerkJfami mdßc!leili.t 
ITrfachen, Zeichen- und Heilung treu und voISü.-» 
dig dar. Dal» imterüche Ad4lrii>geniia- aotralrni^lav 
fiüife Rillen, findet dea YR der Erfaisruuf prMi-, 
dal'i fte aber jmfeits der Milchgefilfse dtei« Will»« 1 
dnreh Zufamnicnziehung der Bkit;>«flift« leHfea, k- 1 
rwcifelr rr; d.^^ctjen piaiilK er, dcfs dicfe Wirhjf 
der adAriiigirenciea Mittel durch eine Uintiiiiiu<.o{ 
dea üferwifyftema r datreb einen fpccifike«R«i« 
den (.Tften \Vef;en ppfchehs, \V0uur<li vitüeicKt <i» 
Krampf in dem üci^siyitcme erregt, ein« AMeiin;; 
bewirkt werden kann. ümer det^ in.(w47- •« 
nanT.r- 'T Schrififtellsm hatte der Vf. doch i^!;^ 
Abb. von den Bluiflüd'en. Wien. 1770- ^»i'" 
ren foHen. In den folgcmlen Kapiteht^ find aun 0» 
ein/reinen Arten der III itilüiTe vorpetrsfen, — loi 
zweifttH Krtjx, wcl».!n*s vwa denr Naftiiblae» to* I 
dclf, «rk Hirt /Ich der Vf. übtr die Axt, wie difl«> 
erfolgt, etwas eiaiftiiig. VVaa er ft. 1, iagt, ddst« 
fthr biofs liegenden wenig Widerftand kMndeBitf' 
fafscben der SchneiderfclteH Haut ihr Blut von g^ 
ringen Verletzungen fehs kichc ond in inel^i' 
Menge rf<irc/ir/c*«-#»e» lafleiir kenn webi aiAe*« 

allen F^i-'N n tU-s NjifenbluteiJ ^ c^.jlt«ii. fv tg- de»*' ' 
ten Klip, lindei man nock ganz, die bekannte Hia^ 
Milften - Spniebe , e« dofen ErttfcbnMigunj; der \u 
ri!;r, r'.ifs er f\r 'n:-? erfte «och nicht aufgeben 1-^ 
HC , weil er tie (einen Eruhrunjjen uit aafiint-'!' 
•^eftmdcn habe.. l>n fe^ft« Jw-t/k von den Hsmc 
rhaidcn ilt mit rwrzüj l -b» im ! loifs« gearbfieei. i» 
fir^Hti-n Kcp. vou «Inn j.imfluli'c der G«bi'nBD|» 
»'nd t.iL' Lrlavben etwas durch- eija«der giwo.fcc 
Tier Vf. b:hfe nach rfes Rwc Uebepzenfwif betfrf r 
rhafi , Wi^mt er die Driachen nach dm wmH««*«» 
Zullji.dcnv der |*rauin>{*vrlo;ien geordwt hanc l»' 
durch würde v.B» ganae Kap. mehrere Urdinaig ^ 
kouimen kabe». W«iifr d«v Vf« mun-it»-^^ 

i - ' " ■ Digibzed by Google 



zur SHTTtffig eines GebärmuUcrblutfiuiTti von Atoaie 
der Gebärmutter «inen iurseren Druck auf die Gc- 
g^end der GcbSrmuttcr empfielt: fo beiuerlir Ree, 
d.ifs er in folchcn F.illen allemal ein behatfjnues KeK 
bcn der penannten Gcg«ntl mit I^utzen oiijeweiulet 
labe. Wn» der Vf. S. ijg7. wkler Stark« flr|Fpdffchcs 
^Irer fagr, genüget nicltr. Dts im- «miMrir Kap. 
'!cr morbus maeithfus haemorrhagicus unter den Blut- 
.ftuOca aufgeführt wird, ksnn Ree. nicht mifsbiiligeni 
tiaderBlodhirs b«y 4i«4WrKnnkb«i« «lAMKAfonUclM 
Symptom if!. 

lUcr wiitifcht fcbr, dafs die vicTerrey anderen 
BeTchäf^ißunfiren, \roinit der Vf. dts fpäte Erfcbei» 
um flirfes Theil«; entfchuldigt , die I Iura usgiihr« rlrr 
folgend«» Tbeile nicht To lan{;c hindern, und dtcle 

WfKN b. Doli: fi'ohHJhhgr Betf träge xuv Gtfikich- 
^ tt dtr Kinderpocken wtd Kuhpocken, ikr»usge- 
g«bea von ^ojefh S^mL x8oo» jjiS'S. 8* 

Bey Herausgabe <! I c fer Bey trage , von welchen wir 
bier ein Hclt vor uns haben, hat der Vf^ die AbCcht» 
«ii«prakfffch«n.Aerzte v«n Zef» suZcft mit den'ntiM»- 

: II Efitcfcckungeii und Bierichtungert (folf dief» hei- 
lten:. Berichte oder Berichtigungen?) über die Kuh-- 
pocften Bekannt zu machen, und zugletcSi das^An- 
denken an- die Hcilart der natürlicbeni Puchen nufra- 
fHPchem S^iüs wird der Vf. auf den ße) uili und 
Dsnk der praktiftfaea Aerzt« rechnen knnncn, wenn 
«r der Bekanntmachung wiirdVeAuffätze, Entdeckun- 
gen , Beobachtungen, Re[üit3re blofs OcfterrcicUi- 
IcherAerzte, Verordnungen u.-dgl. in. aus jenem La n» 
de ,■ welche Ibnft- dem astieltrndtirbet» and HelMi man* 
chem inlsfndifelien^ Arzte unbekannt Wlleben, fammelt. 
A^uszügie nu5 aHgemetn bekannten Scliriften ."vber, wie 
mau- in .diefem Hefte zwey finder, widerrätb Ree. 
^SiBtB'VT. recht felir. Tii' diefem Hdke finden wir fi»l> 
pcndes : i) Aiazug aus- ^ennerr Abh- über die Na- 
tur und Wirkung d^r Kuhpackent mit Amnerkungen 
de» Dr. (Mirr zu Genf. Der Auszog ift f^nz flber«'^ 
flüflig;; der Vf. hätte die lefimswerthen .Anmerkun- 
|ren ullein ^uUiumenftellenfolleu. Ree. wiUaus<i«it' 
leiben einigM- auszeichnen. S. 34» fährt I|r. 0> di«* 
T) inerkung an, dnfs die Blortemmaterie, wenn das 
byiiem nicht dafür empfanglicb ift, Weitfcbnellcr inr 
der Impfllelle eine Entzündung bewirkt , als im Fall 
d er wirkJüchenEcfcheiniuig der fitetterm Oiefea eiebt 
«r als ein ficheres Zeichen an , ob dte Anilecxung 
vor fich g-e^.in?cn, oder Rieht: Auch fül^ diefeEnt- 
sündutig der Impfilelien- gleich fchnelk^ iwch fcboa 
ttbcffftandenea Kubpocken' imd t^itküdien- Blattern 
orFuIfit n. Mf lirareAufineri.rjMi-.eir hierauf u'Ird aber 
•rft lebreu kunnen» wie weit dicfes wahr ä. 46. 
liefet mun ron Hn. 0.* als Reruliei «nierBeobaehtung, 
dafs dis der) in dein Impffchnitte rcbildctf Eiter in- 
einein lullimuuen Zdtpdukte eingeiogeu wird, und 
ihic'ein Auceiiblicke , di» dssITelbe (derfclbe) <!as Iiierz 
t:rT.tioIit, das Fieber bc";;:nnf. H't-v bitte 1!^. (J. erft 
xuehtef e^ Bevbachua^cn »oUiUai i^^llcu^ cim-ct «in 



folcbcs paradoxes Ref. ilu t zoj?. Ohe AnmcrJiungew 
S. 23. und 51. fchcinen dem ReC. widerfprechend zu 
fcyM. Die Frage, welche Hr. 0. S. SS» aufwirft, ob 
nicht i^^ewifiTe anftcckcnde Krankheiten ihren Ürfprung 
aus dem Pflanzenreiche haben, unj urrprühglici» von 
der BerflhrMie einer Giftpilanze fntltanden flnd^' 
fcBeint Ree. nirtt unwichtig; daft aber die- artg«fQlir< 
te ErfiihrLin^ mit dem RJiiis toxicodendrvm L. etwa»- 
hierüber entUheide, bezweifelt Ree. JeUr. S. 57.. 
.fieirc er äfe Meynung auf; daf» die Gutartigkeit der 
Pocken ihren Grund in dem rwrfchrr» der Haut 
und äem Oberbiiutchcn befindiicherr Zellf^ewebc bar, 
"Dieft iJk fehr undeutlicb. in tben der Amnerkunff, 
giebt er es als ein cbaraktei iiurrheG L'ntoi ft beidiings- 
zeichcn der gelindeften udtütlitbt n Poil- en von noch- 
A) bäufig eingeimpften Pocken 90, dafs die letzteVen 
■^^ duV^r'rn- drry Tage früher als die erÄcren abztt« 
rrotrt.nen iinlangeii. Sollte hier nicht «'n Irrttinih 
feyn? 2) Eim^Vwwtl^Ue mider die Eu.nu^fuuj; .ur 
KttideyL lattern. Kin Vorurtheil ift hier nur widedc gt, 
niiinüch : die grüfierc Mortalität der Fecken Tn Lon- 
don- feit dftr Kinfübrui;^ drr Pilattcrntmpfuncr- ' 
Voudewl^erwiekehengendn- Blatiern.mit (Mdcren Haut- 
hwMieiUm, Dtfifmtt Beebachtun|en Gber dte 
Gemplication d«r Blattern mic dem Stbar!ciUju5- 
fchlag und Friefcl. Ein unrollkomincuer Au. zu[^ ei- 
ner Abhandluof dea Hn. DefiffarU, die man l'cbon- 
hiY iSt*?n Bande der Samml. auserl. Ahh. f. pr. Aeri- 
te Ö. 5ir. iSndeW 4} ^ enmjthte jinstigeti. Aus der 
Wiener Zeitung;:. Poekeniuipfimir im «Ifgemeiiicii« 
Kmikenhnii^e 711 Wien im Ji>brp i-g^^ «nd j^q^. Hnu- 
llge Urucktebler iaacbeivda& Lcieji dicUi- i&uuulunc. 
naanggenahm» 

• WiiiMAR , nw rndurfffe- Cbmptoir : TabtUiarMn^' 
mkae, i{nar ed illufirendcim liutnctni corpuris fa- 
brieun eoiUgit e$ mrmvit ;§»ßus CH-rißianHs 
' hoä0T, Fafdettl. IV. Splenduaolof^e S. V. Tab. 
8r— 00. Fafc. V. A. Angiologiae S. r. Artcriaf. 
ParsK Tab. 9^—97. R.Ur l^^gr^ioi. P. ill. * 
T. jc < ' i ia. 

•fiantlbe Werk mit deutfcficm TexT, unter dcm'Fi- 

tcl": Aiitttomifche T%f*ln c^tr B-Ziiy*'- -trry tkr 
Kenninifs des menfchlithen Kurvers, geUmir.cIc: 
' und herausgegeben von Dl 0. GUt, Xoder^ 
geh. Itofr. u. Prof. zu Jena; ' 

Oer ver^iien flvcdle Herausgeber diefesWcriiS,.rlrrcitf 
fchn'eller- Fortgang und baldijre Vollendung-, als ei- 
ne fehr fiihlbsrc I.iiclve aubfallt-iid , fehr zu \vuu- 
fchen iü,' fahrt nich& nur uncuuüdefr forPt- fttnem 
Plan zu verfolgen , f«ndeni ift aucli, wie man deut-* 
Heb wahriüini:it, nnni;?gcfetat bemüht, fein Wi'rfe 
noch voilLommener und uutzharcrzti machen;- Zeidi- 
nung und Stieb find in» den> vottiegfudcw TeTf?rm 
gut , und durch dns I!liunit»ir«rt der Gcfafse auf ilf 
angiologifchcn TAbcIkii iik die BiaucbbarKeit dorf*i-- 
ben für Anfangi-r fehr erhöfit. ' Möchte doch- ür:. 
h. auch bald Mufjc fincTen, die trpiftichcn* Ifii^/fLi 
^ktn MtftMoiiebeu ii^ieluiui>g^*u»> itt< dercji Vitl'.ut/t 
" ' " ' Digilized by Gof^Ie 
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ift, liflrättutieebeiil 

London , b. Hamilton : The familtj Phtffieian; or 
domefiic wedical Friend: contairnng; plniri and 
practioil iiiilructious for the prevention and eure 
of difeafe» , according to the ncwcft Improre- 
tnents and Discoveries , with a fcries of chapters 
and coUateral fubjects ; compriling evetf thing 
relative to the theory and principles of the me- 
ScA art neceffary to be known by the private 
practitioneretc. by JUx. 2hori{fon. i^oi- 576 S. 
8. (6 Shill.) 

Unter dieTem YieWerfprechendem Titel ift damar' 
menNicbtarite abermals eineSchrift üben^ebpn, wo- 
durch er fehr weiügc helle, ihm nützliche Brgritfe 
und eine febr grofse Men^e fchadlicher VururtJieUe 
bekommen kann. Das vornngefchickte Kapitel ron 
der jrzneijivijfenjskaft und den voyiügUchjif» Theo- 
rien in derjelben zeigt fdion fehr deutlich » dafs die 
neueren Verbcfferungen nur als Titeircbild figurircA 
können , welches dann die Abhandhing der einzeln 
nen Krankheiten «uch nur z\i fehr beftatigr. AlsHc- 
vvfis will Ree. nur eine« der k&rzern Ahfchnitte vom 
V»rchjailc der kleinen hinder tuszielieh. Dlerer foll 
nicht Immer eine Krankheit feyn (!) fondcrii oft Krank- 
heiten abhalten oder verfcheuchen, und nur alsdann 
fchadlich werden, wenn er fo tong» dauert, dafser 
Schwäche veranlrnfst. Il!e einzigen Urfachen find 
(nach unfennVf.) ungei unde Nahrung, naskalte Luft 
und rorückgetretene Hautausfchlfcge. Defshalb darf «r 
nicht eher gßftillt werden, bis 0 ^ feine Urfache ge- 
stoben und die fchädliebc Materie ausgeführt ift. Die 
Kur gefcbieht durch einige Dofen von Rhabarber und 
hiiitL-iher gegebenen ahforhentia, wefahalb auch ein 
Kecept zu eii»em ^aficbeu mit Krebsfcheeren ange- 
geben ift. Will das Kind dann noch nicht beffer wer 
den , fo foll man ihm öfters des Tages 3 bis 4 Tro- 

tfen Opiumtinctur geben, wegen der grofsen Reia- 
arkeit der Kinder (die man freylich bey ncuj^ebor- 
i,rn Ki'ulern durch folche Uofien, nach des Hausva- 
ters üutdüoken öfters gegeben, Ichon in einen hal- 



ben Tage redttgf whi hdMgm Umnmtj. Wm 

der Stuhlgang geronnen, fauer und fchleiinig iß, 
giebt er cii> excellentes Pulver, die Vermiichimj d«; 
Krebsfcheeren mit Ingwer. — Die armen Kindr. 
ilie der ehrliche Hausvater nach diefer auch im Ori- 
ginale auf einer halben Seite ertbedten Relehruiu 
zu heilen übernimmt!. — Möge dieft Buch iiictit(i' 
nem unferer rifttgen Ueberfet^er in die IhuJe ü]. 
len ! Haben wtr doch ihnlicher deutfcber Scbriüca, 
die zu nichts nüuen , als ihre Vf. in fokliklinKtf 
ZU bringen , leider fcbon fo viele ! 

a 

* tECHNOLOGIE, 

Leipzig, imlnduflrie- Comptoir: ModelkfiTTi\:\- 
ler znTkürent Fenßem und andern MeMti ia- 

zier'iHgen, wie nuci'. zn Ciar\-;: - S^-Ahltn urJ ?,.%^ 
ken (tu beßen goUuJchen und aeuejLtn ri^irfrvi 

Aach unter den Titel: 



Sammlung von Zeichnungen der neueßin LtnJvr 
und Parifer Meubles als Mufterfilr Tifshier. 
te mit Kapfern. gr. 4. ohne Text. Qibifli 
1 BtUf.) 

Wie da^^ phrbnrc Tifchlerhandvverk fhzu jebs»*, 
dafs ihm diefe Helte ganz allein zugeeignet weriini. 
lafst fich nicht wohl begreifeii , da ile manches rniu 
hiibf« he iinrl brniichbare Muflcr für eifenie» Gijw'- 
werk iiebit andera Dingen euthaiten, mit iemva 

•Tifchler gewAhalich fich nicht befafst. BeyaDurvli 
blatten! ift ans verfchiedenes fcbon bekannte begeg- 
net, welches wir aber , wo es gute Sachen find, nicist 
tadeln, in Rückficht der Bellimtnung diefer Hefte tur 

• Handwerker , denen grofsece oad ko6barera Yitiu 
»icht immer zu Gebot Heben. 

An einer kurzen fifslichcn Erklärung dcrKup:« 
hätte man es nicht fehlen laHea foUea. Wcna.gWHi 
der erfte Titel nar von gothifehem and neaelka 
englifchen Gefchin ick fpricht, fo hat fich doch 31 cii 
jnanchea Belfere fo gleicbfaiu nebenher imt eip|t 
fcUichctt. 



KL£IN£ SCHRIFTEN. 



AuwrtTOKtAMUTMriT. Hannover, m Buclih. i. Gebr. 
Mahn • Tabtihrifrhe UeherficUt znm BLhuJ dei lirankeuexa- 
mMS, lum Gt-hruuche lui .\[wsheade Aerit« und Wundarzte, 
TMi i>. Chr. J»g. Mrit**. 1800. I Bo?. (l er.) So fehr Ree. 
' 4SS Verdient erkennt , vi-eii:h<-> (ich dur Vr. durLh Au,,irLei- 
UIIIB einiger Tafeln turnen penienen >l3nii er-.^orben hat. 
fa-mub KfC. doch Reflehen , dais ihm der ^u:^e^l mchi ein- 
leuchtend ift, ien Tafehi 4u-fer Art h«ben ioilcii. £111 ange- 
hender Ant Ood Wundarzt», der lieh gruridluhe Kennniflc in 
ftiiiMi Fach« anmcfoen bat^ und tselich auf Vsrmtbruuerei- 
K^aaSS!« bSät Ut. (raucht blch« Taftln aieht. bar- 



jenig« , der ^anz okne alle, oder «antf Jbas «bat fiuiS^ 
KeiiHtniiTe gewiileiiloi pcnug ift, medicinifch« .ad« chinnf 

fche Pi i^xi» .-.u iibtiu , wird fie ({*nie kaufen und gAr*"*^ 
weil ;i.iu li tj.'r.'i.i'jpi alleeirelne Ueberb'icke geniif n»'" 

(■..4111^^:1. Wirrt .'her rijiii; iilC:U der tJu-u?. den fokilC 
wilTeiule und p H I c h n ergeilene Merilclicii mit der PfMi* "< 
bell, oiTt-nbar durch loi che Tafeln b»fordcri .•' — Uebtrc 
(ludet Ree. die vi>rJieKi*"'^c' Ueberf c)i c , von « lich« is^'i -.' 
kcin.'ii Auliu? cr\v.irSi':i w ird, ülii'-ciH ;iiiv o<.k«ti;ii;t:i. - ' 
Und de» Vf. die Tibcllen für den gemeinen Mann ftnu:'- 
irelcbe Rae. SbarbaaH — 
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fröfcben, denen auck der zweyte gewidmet ilt, 
vMchefu jedoch Ree. nur tiodi' Sie Anaei^rs n 



ffATURGESCHlCHJh, 

PARts e. Stkasburo, b. Fachs u. Trebttel: Hißai- 
re HdturHU des ÜHodmpedts ovipsrtf , {Mir F. M. 
Ditdi» — avec d.'s gravHres faites et eulumitteef 
Sur ks deßins ä'bpres nature, p«r^. BamUM»4* L 
Uvnifwn. An. 9. 13 S. 4. mit 6 Kupfertafetn. 

Yi in befonders Avertideuieat auf dem TUel fsgt 
noch, dati die ganz« SaWkiBlim^ ^VMt' 
rtm»e!i brftfheii werde , tn-tfl dif^; j«cle Lieferung 
vMiOrt und Stelle za Paris 5 Krankeu kofte. Allebier 
abgebildet- Ji 1 bieiwÄnden ilch zu Pnris in denSain«- 
lung;en der Nation, von Vaiüam, Hofe und andern. 
Nach Vollendung diefer S.unmlung will der Vf. ein 
methodrfeh^t Werk über diefe ThicrclafTe hemiug«* 
ben, imter dem Titel i Traiie elementaire et com- 
piet dt Vkißoirt MlwvUff des ({uadrupeHes ovipares: 
welches dem Trmile d^ Ornithologie von deiufelben 
Vf. inr deui Plaae ganz, gleich fejn folL D«s WerJt 
ift de« Iwfihmten Lacepede zugceigneti «nd diefer 
(Crfte Ifeft cnihalc ft tiün f iii':;e m Arten von Lniib- 

von > 
nicht-' 

.iber du« Exemplar erhatten hat. Die erfte hier bc- 
ii hriebene Art Ift die von Roddaert weitlunftig be- 
fchriebene und abpcbildctc Rafia bkolar L. Gm*L 
Wir wollen zur Pr«iie der Mintcr diefe B«fchf»ibii)if 

ganz iiLffftzci) : , ' - 

Miinettt bieolore. Utflm h'utlor. 

Hjfl« /»pro ct/anft Jubtmtßm*€fctms, r km. 

lit^»lbit »joiac««* circ um dat i s. 

f'Bo4S,.\n-t de r^iil bic. ir~, (k^. i. j. 3. 
Sehr. «Je Derl. VaMtf. y 
Ley. Viiicrat, JMukmtu 
liätMi^ Amicmxxu AnA. Tomw I. ^ ts$. 
OiMlfai, ijrS. M«. 

C«Unt«^4en. 5«hnei<er. Jbnphib« f. tsß» 

Cmulert PAg/tf LoacMur de qiMli« peticM. Tete 
att Urge q«e m ceqis at ayant un pottee neuf licnM. tri« 
gaee*.Mi peu obture eti araiu, pUte cn äclTuB etfbr Icf 
c&c£ff; naniie«^ petite« , bourhe «i*« ansiV-. une rtltiie 
tranfparente derrüre \t langn« er. deO ^ i? (juntl inc 
• iorsqu'»n foufHa d« l'air p»r le ljr) r.>i d»i.» les pooineas; 
iri> biftu ; p«upit;rr iuti iieui»> LI« ..c ■. ulIil"- Lunches. 
U« lirge tubcrii.le (friblr r?e (j 1 . -.^ <. »mn; «nrii KJ lU'rricre 
(W.vqu'- iii'illj et recDi. .-v,i r.c .-ti *.r.-:,r It-s rifu.v l.incs. 
Cuuieuk ö uii bleu de tie'. en cicilu,, n'un vii^ltt in:» pä- 
fea fous )a ti::e, et d'u:; - 'iL.nUtrj ü-us i-: rclh^ du 

CAns^^ia coükur bleue du corys sti des tncnutck r-parc« 
de Tauixe pAr une «igi.c blaAc}.».- bordcc d ui. tv»;; v n'.ee 
fonce;) des tiche^ p!«s ou mjiiii «arges blaitciies bt-r- 
ritres il'un tr«ir. violet lur le bra» , Us doigts, !a poitri- 
ae. le b«s des flaue« et la regio n de I'touf« Abdemaa «( 

JUL, Z» I803> £r>l«r fiaaiif 



äeflbtts des cuiffes eranulö» Piecl; ii doipts fendw« tei- 

in:i.i':, i-.i u -1 |..ir ii:-<» J.,r-o- fH-!oi. e •.•i»q::-ure SC ftele 
iu«iu bieui eil dciTus u Icur bau et <i kur Lout. 

I ^ . ( I I . • - r j 

■ Ccrarßrw Kahituti. F. Boddacrt» dana la deHcriptioa 

tri^a *^|pudue .qu'ii a domicc de ceiie bi-lle Riiiieitc, An- 
nonce n'.n'oireiicofe obfi-rve quedeiix iudii'idus. Schiloflci 
at'vit rf .; 'i Tun de \i Gf.i'.i 'e , tatidis que l'^utre avoil eu: 
tronvc a öut in.im en Amermuer et ie Ic crois pluKU de 
re deriüer payü . p 1 < r : ll'i']|c «ft indi^u«ie dan« la de- 
fcripiioa du MiiCieuiH a iiuLfiiin , Nr. i}]. fous Ic nout 
da Dlaaw Surt^nom^ike liiku ut (..::. Au rtfte, qurüc 
que fnli Iji vraii; p.itrie de ci-.uc Kaiuetle , cllo doii >■ tlre 
_iiii1nanjem rare. leu llloch en avojt uii pctic iinlividu 
'4aN$ fa c«Uccti«n h Beriiu . et cflui que r*t Uit peiiidre 
eil place dajia ^ KaJeria du Mufeum d'Ilißoire naiurella 
de Faris. et faifoit pame du bcAu Mufcuin de Ilullandc. 

t/eta. Ctttt Smtmtt* Wl fmittu^ .mmritt ymr f* «vn^tr» H /« 4ißtittt' 

- Diers tft der Inhak des erften QuarthbUts ; ia wel- 
chem ßch manchcrley Bcwcifc I ; Fliicbiigkeit fin- 
den * welche, dem &c(. voa der Aufmcrküimk dt und 
Genaiilskeft ide» Vf«. k^neu guten Begriff eeben, .' 
und ihn von der Folge der SSmiut in.; fär die Er- 
weiteraug der Willcnfchaft felbft weit weniger Vor« 
theil bofl«n ]ntu}u , als diefe dacb gewinnen könnte« 
wenn Keimtnirs mit Genau; ;j:kL'it Yerbunden wäre. 
Zuerß iDufs Ri.c. beinerikeu, dafs hier nur ^ un der 
Alt die Rede ift, welche BoddJiert das Weibchen 
nannte, und weiche fich von dem vcrmeyntcni Männ- 
chen in manchen wefentlichen Punkten, und felblt 
in der Farbe unterfcheideL Von diefer hatte Bloch ' 
Aeia £xemplar, faadem von dein Mäimchen. Von ■ 
dem letztem gilt auch nur allein die Stelle in Lin- 
»■'•'s Amoenit. und au.s IlutruytJ's 'ft itm. Die Cica- 
tton aus den Schriften der Bcri. Naturf. GefelUchaix 
Ift anrichtig; denn in dem aagefflhrtemtBand« fteht 
nichts; lind indem R.mde, uelchen dtrVf. nieyn 
te» ficht blofs die Befchreibung von Levin Vincciu 
AherTetzt von-Walbaum. Zweymu lind ditf'wdent- 
licben Merkmale , welche dicTen Frufch von den 
andern unterfcheiden , gaiiz übergangen worden : fo 
dafs alfo die WüTenfcbaflt fcblechterdiugs nicht um 
einen Schritt weiter gekoirt-ncn , Tündern vielmehr 
zurückgegaugeu iil, wenn nuui eine neue dopiseke 
Abbildujig ftatt einer einfachen nicht für Gewinn rech- 
nen will. Die Kweyte Art RainHle d bandean, K'r''a 
frontalis ift die von Beireis zuerft befchriebeiie iui 
na leucophifUat» , aitt der Sammlung von Vaillaiit 
bcfchrieben luid abgebildet » wohin ük ans Sorinam - 
gekommen ift. Der einztg^e Gewinn Ht die Kennt- 
iiüs Jl's Vaterbr dt s , auH'icrdein lernen wi; hi.-; , dafs 

die Farbe obca braiuuoth i&, uud die der weüsen 
LUI ' ; ' Digitizcü bflwiieglc 
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Flecke einen Silberfflanz .babeM. Eine Abtfnderunp 

5m fJntiona) - Mufeum har i ini>n einzigen ,vv(. ff ^ n 
langen riei(ji auf dem 5t!itiik.«f4 , und dtn Unu rietb 
ib wie die Uitterfeite der il litten gfekö. nt, d« bey dem 
andern E^emptar ditfe Theile platt <md. -öafs Gre- 
nouÜtt tackelte bey Bunaterre Encuftop. methodique 
einerley tnh diefer fey, lebrt felbtt der latehiifche 
Name Utiaak§Uata, ficn sgn ^it^ «nscnpoit- 
in«n hst , fo wie die ganz« Befchreibun^ ; aber dafs 
Grcnnitilte bizarre rifflelben Nr. 17. oder Kana varie- 
gata Gronoiii ZQQphjjk p. 15. , Nr* 67* dielUbe Art 
feyn Tolle, glauben mm nicht; denn ob fi« 'gleich 
ebenfalls oben nrofsc milch wcifse FIpi !^e Mlf j«lMf«Z« 
braunem Grunde hat : fo unterfcheidec £• ficfa d«r- 
gegen dnrcli die ganz getrennten Vorderzehen; und 
die hintern find auc!) nur tut Ilalfte durch die 
$chwiiAmhaut rerbuiuien. Die dritte Art Rjaiitette 
» tapirer von Lacepede befchdeben «nd ebgebitdet 
würde man hier niibt wirripr erkennen, wenn der 
Vf. es nichiiaL'te, dals es dailelbe Thier fey. De- 
fiotnehr Dank verdient er dafür! Der durchaus gUt- 
teKörper des zolliangen Frofches hnr oben eine dunk- 
le braunrotbc Farbe, mit zwey \¥t:iül!cbt gelblichen 
Linien geziert, welche fchmal» als bey der vuri<Ten 
Art, von der Stimc aus (ich an beiden Seiten des 
RücJtens bis nahe an den After erllreckeH, hinten 
(ich rereinigen, und Torher noch durch einen Strei- 
fes fai die Quere Terbunden find. Die Unterfeite ift 
mit kleinen raiiden Flecken aaf einem blalTern Gnin* 
de Oberfaet. Alle Zehen find pefpalten, und am En- 
de (der Vf. fetzt hinzu fotu chaq%t arliculatio» des 
pkidBMgtt «fane ein Verbind ungs wert) mit ftlebebet« 
Jen Terfehcn. Eben fo befrhreibt Laurciri fr^'ne I/:/- 
täfvfca, w< khe fchon vorher Linne JmoeKit. i. n. 
SS5' 0 LI n vollftandig befUirieben hatte. DleAb- 
bilduiip I i 4 zcijTt an der untern Seite der VorfJer- 
2ehcn aucii am iwtyten Üliede Klebeballen. Diefs 
.Wfie ein fchones Merkmal, wenn der Vf. es deurii- 
chcr und befiimmter ausgedrückt hätte ! D r Fruhh 
lebt in Surinam und Guiana auf den Bju:iicn, t>e- 
giebt i;ch aber zur Begattung ins Vk'alfer. Noch wird 
•in i^iide bemerkt, daf« die Vertheilung der Flecke, 
in'fftekrennETemplarenrder Natldnal- Sammlung febr 
yerfchiedcn T. > Auf der Platte findet lieh ein klei- 
nes Thier gan^ blau abgebildet, mit drey weifsen 
Linien bis aof die Hälfte des ROckens; wo die fflit- 
telfte unterbrochen fich mit t'iiir;^ weirMn Gürtel 
rereinigef ; welcher oben den Rücken umfafst, und 
itnten in <iie Vvinkel der Hüften gebt. Die beiden 
übrigen lanpen Linien gehen bis an den AftLf. Die 
Tierte Art, Kamette Sauirelle, Htila Hquiretla. liose. 
PI. 5. f. 3. von Bofc in Karolina beobachtet, etwas 
kleiner, als iinfer Laubfrofrh , icbt auf Bruinm, und 
vcnieckt il h, vomebuilich im Winter, unier der 
Rinde der Bäume. Jung foll fie der europaifchen 
Toll Kommen gleichen, ron welcher iler Vf. üe *au- 
fserdem durch die Schenkel, länger als die Hüften, 
antericheidet. Die Hauptfarbe des 15 Linien langen 
Korpers ift oben dunkelgrün mit braunen Pickeln, 
UM dcq^ckcs in- Tier &cibea der Lange aacb &e- 

I 
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kenden unregelmäfsigen Flecken ; der etwas ftumpfc 

Kopf hat weif5lich(e Lippen, und goldfarbige Irij. 
Die AufFenfeite der Hüften U\ gelb. Die üiMerfeii« ■ 
des Leibes ift weifsticb, dt-r Unterleib, AtW uiul 
die UiU«rr«Ue der Hüften gekomt, Nur die iliiiitr- 
zeheii iind zur Hälfte durch eine Schwimmhaut ver- 
bunden, die vordem ganz frey; die (liinktlgrteea 
Jfüfse haben oben branne Qaerbiuden. wtUUe, vis 
"gewöhnlich in den mit Saftfarben illamtiiirtäi Ab- 
bildimgi-n , .auch hier mehr grau als braun auf grü- 
nem Grund« erfcht- inen. ~ Die fünfte Art , Brntut- 
UfmmaraU, hijla JvmvniMt. Bote. PL 5. f. 1. hatait 
dory.oi i^en einci ley Vatciland, Wuhnort, und gleicht 
ihr fouft gar fehr, aulscr, dafs lie kleiner ift, gbii 
14 Linien long, ond anfden dunkler grfinon Bäftca 
gelbe Flecken hat. D e Farbe, grasgrün, an den 
Seiten des Kopfs weifsHth, mir eiutr bräunlichen 
Unie um die Augen: auf dem RückiMi flehen feine 
bräunt* Tiipfeln : di« Unterieite dts Leibes ift pc!;. 
lieh iveifj> , uiit Körnern an den gewöhnlichen S;« 
Icn. Die Füfse und Zehen find eben ganz einfarbig 
grün, und 'fbria^ens wie bey der vorigen Art gefiil- 
tet. Deiu Kec. ift es unmöglich , in diefen Angaben 
einen wefentlichen ünterfchied aufiu.'ijiden ; 
alle Merkmale laiTen fich einigerwaCsen au» dem l'a- 
fchicde des Gefchlechts erklären. Die fec^ite Art, 
BAinette rouge, Ht//* ruhi.i (>tf,r, n.bra. cum i»ta -i 
Us rotundatis aibidü femortbus ttifnpgr. PI, 6. Di* 5y- 
nonyniie laotet. Da«frraCon, Ene. mitk. LatefiM. 
Hißoire des C^K<iiru;i. 01 Rannld Americana tuh:.. 
Seba, LheJ. tow. i/, tab. 68- >g-5- Wenn man U- 
ctp^de rergleicbt, imd bemerkt, dafs die voit ibia 
S. 566. bcfchrieb*»ne und abgebildete Koagr tlipf '^r 
ift, welche der Vf. unter dem Namen Hainttu a ia 
fHr«r Itefchrieben hat: fo fieht man fogleicb, varaA . 
er in einem WerVe , \rt'lchcs dem I.nrepi'fJe zujje- 
eignet iit, f© leife auftritt, um den Ltfer den flillen 
Vorwurf der Verwechfelung nicht bemerken zulafTen. 
Aber keinen ür;itul kann Itec. linden, warum hier . 
die von Lacepide angezogene Stelle von Laoreati • 
Nr. 32. verfchwiegen wird , wo L. Ht/ta rubra aus 
der angefahrten Abbildung von Scba kurz allo be- : 
fchreibt: eayite ma^^nn , rictu amptißimo-coraofenh J 
bro. Das hier abrcbiMete F-xtii-plar der National- ] 
Sammlung fta mint aus der von Seba her: und alfa 
war die Vergleichung mit der Sebaifcben AbbiMuiig ^ 
zuvcrlädiper. Lin^e 14 TJnirn , Kopf klein, cia 
wenig zugcfpitzt, goldfarbige Iris. Fatbc oben braun- ' 
roth ; zwey MafTe afcbrarbige Linien gehen von dea 1 
Aiiiv a über die Seiten de«. Li ibe«, \vf'|;, bis n.ihe ss 
den After; auf den Hütteu kieii»e runde weifse 
cl^en; die Unrerfeite des Leibe« weifaltch snit rödk* 
lieber Schattiruiip und Körnern .in d-n gewöhnli- 
chen Stellen. Die Zehs'n liiul wie .-ui <ieu beiden 
vorigen geftaltet. Diefe Art fcheint dem Vf. nah* an 
Rainett t- fnnorfUe ra granzen. Wenn übrigens Sekas 
ZticbnuntT richtig ift, worüber der Vf. üch nicht er- 
Ufert, fo kann lie fo wenig als I anrenti^ (ia.-nachfe- 
machte B, fcbrelbuii^ n.if diele Art pafleu, weil^det 
Vf. ihr emt& U«iii«u Kopf« LaureMi aber cbiea 
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pvfiMNl cufdireibe. Die Abbildungen find Tauber ge< 
nug-, hubeii aber nicht alle das Charakterißifcbe , wel- 
ches die Berchreibung »ngiebt. Bcy der Anzeige de^ 
folgenden Liefemngen werden wir uns kürzer t'afTen 
können , nscbdMi wir einmal die Manier des Vf. 
kenntlich gemacht haben. Nech wollen wir die Namen 
der im zweyten Hefte bcfchri ebenen und abgebildeten 
Arten herfetcen. i) üjfia wndii, der gemeine Laub- 
ffofch. 3) HyUi hotm Li». 3) Hyla vnuinja. 4) 
Ui)l(\ tactta und H. kiipnchondrialis» IL ittttfmkt 
und H. MinMUm,- 6) tLmarmortUa. 

• * . 

' LiTERATÜHGESCBICBTE, 

A.LTOHA u. Leifzic, b. Kaven: Vorlejungen übet 
die Gefdiickte der deutfchfn Poeße vn ^okann 
. Jtdolfh Sajfer, Prof. d. Pliilof. zu Kiel. Erfler 
BifUd. 1798« 374S. Zwejft«r üamL xgoo. 415 S. 
8. (aRthir. 13 sr.) 

Einem längft empfundenen und oft zur Sprache 
gebrachten fiedirfhiOe, die Schickfale und. Denk- 
wflrdifkeiten onfcrer raterlMndifcfaen Dichtkunft in 

einer vollftandige« Gefchichte behandele und darge- 
legt za fehen« ift bisher nur fehr unvoUliouiinen, 
durch' die HeriieTfflhrung einzelner Materialien , al»* 

geholfen worden. Was von ihrer Bearbeitung und 
Zufammenftellung, literarirch oder kritiicb veriucht 
wnrde« inr, bey^ allem feinem' Wertk und Interefle» 
i'.ur Refricdij^untj jenes BedürrnüTe?; noch nicht hin- 
reichend. Auch der Vf. diefcr Vorlefungeti macht 
felbft keinen Anfpruch auf diefs Verdienft , fondern 
willd.ns, was er hier liefert, für nichts weiter aU 
für einen geringen leytrag zur Bearbeitung eines 
biaher fo fehr ▼eniachlalTif^ren TheiU unrercr Lite- 
ratur an^efeben wifTcn. Eigene Vorlefuncen über 
diefe Qcichichte lind, vollends auf einer nicht fehr 
»hlreich befuchtenAkadem<(> , eine, we nicht ganz 
iieoe t doch gewifs tingewohnüche und feliene Er- 
icheinung. Schon vor neun Jahren machte unferVf. 
in dffentlichen Lehrltunden damit den Anfang, und 
icidumt« littten entweder ein Jahr hindurch zwey, . 
oder während eines halben Jahrs vier MFenrlicne 
Lehrftunflen. In der Kol^^c fchiatikte er, wcl^lii des 
iiiimer wachfenden Reichthums an Stofi', feinen 
nflndlicben Vortrag blofs auf die neuern Zeiten ein, 
und enrrchlof» lieh , feine AoSÄrbeit untren über die 
friihern Perioden in einer etwa« veränderten Gewalt 
dem Druck zu Qbergeben. $0 entftand diefea Werk, 
in welchem zwar der in diefeni Fache belefme und 

n'" te Literator wenig I?buej> finden wird , das aber 
■■«eh- jln» zar Erleichterung der Ueberßcht die- 
nen, und \ orneh:iilich dein »ninder von diefen Ge- 
genilanden unterrichteten Lt-A-r ganz brauchbar und 
nützlich werden kann. 

Der frjic Rand enthalt die Gefchichte der rieut- 
fchen Poei'if in ihren Iruhern Zeirraumcn bis zum 
Ende desf fechszchnten'Jahrhunderts. Gleich zu An« 
ihnge der er^tr» Vorlefung wird das (lan/.e in Heben 
Ptrioden eiogcUieUt, wevun. die rier eriten in die» 
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fem erften Bande abgehandelt werden. Sdbon ZW^ 
dorfelben find in der crftcn Vorlefung, S. I— 34. be- 
fafst, nainlicb bis auf die Zeit der fchwäbifchen 
Dichter denn freylich fehlt es gar fehr an hinläng- 
lichen Nachrichten und Urkunden aus jenem nicht 
kurzen frühern Zeitatter unferer Dichtkunft; und nur 
Ton denen, die wir bisher fchon kennen, ift hier das 
Yomchmfte angcftihrt und nacbgewtdTen. Der al- 
hctae Einftll Rrittaianii'f , der In der Stelle dea Ta* , 
citHa Ton den Liedern der alten Germanen eine Pro- 
he TOn diefei\ Liedern felbft zu finden glaubte , bSt> 
te dech kaum eine ErwShnuni^ rerdient. Die Gan- 
dershcimifche Nonne Ilrcisuitha paradirt auch hier 
wieder, ob man gleich, wie der Vf. felbft bemerkt, 
in deutfcher Sprady nichts von' Ihr hat. — Reich- 
haltigar ift die in frer 2- Vorl. abgehandelte dritte Pe- 
riode der Dichter aus dem fchwubifchcn Zeital- 
ter, deren Ziiraamenßellung von JUMung in fei- 
nem Magazin , wozu in der Br»^ur von dem jun- 
gem neulich ein Nachtrag geliefert wurde, hier 
Wehl defto genauer hätte foUen iMchg^ieTen wer- 
den , da der Vf. nur einige ron ihnen namentlich 
anführt. — Inders. Tori, wird die viertePeriodean- 
gefangen, vom Verfall der Minnefanger bis auf Opitz, 
und zuecft von den Meiftecfangefii , üngo Trym- 
btrgy und BoiierV Fabeln geredet. Hier findet man 
viel Bekanntes, unfl uiancysh'r, wohl /.u umftandtich 
wiederholt t und zum i'beil blofs abgef ehrt eben, 
lieber den Druck dea Bonerfchen Fabelbneha zuBafi»- 
berr; 1461 ift die Unterfuchung jetzt zur Entfchpt- 
dung gediehen.— Voriejung ^ betrifft ganz das 
Gedicht, RrtHkrde Vofs, Aber deflfen erften Urheber 
hier doch wenigftens die wtthrfcbeinlichem Vermu- 
thungen hätten erwähnt werden foUen. Diefs ge- 
fchieht blofs in der beyc^efügten Anmerkung; aber 
fehr unziiliinplich. Der Anfübrun? der Ausgaben hinge- 
gen (njch ift der grofste I hoil Att fünften l/or- 
Üfnw gewidmet, worin euch von den Nachbildttll- 

Sen diefes Gedichts, und von der dramatifchen Poe- 
e diefes Zeitalters die Rede ift. Hmtjmkde Han wird 
hier irrig noch für ein wirklich altes Gedicht genom- 
men.»— VorUftmg <}. von Stbaßimn firmrt'xund TAo- 
mas Mwrnet^s bekannten faryfffchen Gedichten. Dbfa 
der letztere Vf. des EuK-ufpiegeU fey. ift zu unflatt- 
haft, um auch nur als Conjectur AnJfiUaruiig zu ver« 
dienen; und die gegebenen Proben ans dicfemVolk»* 
mShrchen fteben hier nicht an ihrer rechten Stelle.— 
VorUJung 7. über den Theutrdank, und über Luther, 
als Dichter. Von |enem Gedichte wird Mer genauer, 
als bisher, gehandelt, und der Originaltext in eini- 
gen Proben mit den fpatern Umänderungen ver- 
glichen. — Vorhfumg S- über Hans Sacks, «ua 
beJvnnntcn Quellen. — Von ihm auch noch Vortt- 
jMng^. und von Fifchart. — l'orUJung lo. über B*r- 
und tien Frofchmäusler von RoUenhO' 
gen. — Ueberau fmd Proben angeführt, woraus 
die Manier der Dichter fich einigermafsen beurthei- 
len Infst. 

Mit der eiiften Vorlefung , weiche den Anfjthg' 
des zwe^ttn Sand«« macht, geht der Vf. u der 
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fünfte» Periode foitt welche \a van ö^ito bU C»> 

fii'ii trftreckt, oder rom Anfange des 7,\reytea Vier- 
tbeiis bis gegen das Ende des (iebenzcbaten Jabr- 
handerts. Z^erft redet er von O^itz's nüchften.Vor^ 
paiigcrnin derdeutfchenPocfic, 0. K. IFeAhrlit" und 
Q, r. Aniireh, Ueber den erften iuitie fchjH Lßken- 
FirV^ in der Fortfetzung der auserlefenen Stucke tfU 
fr r( T deutfcher Dichter gehandelt, die Za iiariii rji 
iJuiHieln «ngefangeii hatte; giid von Iii r/ifr vv.ir da- 
zu im deutfchen Mafeum und in der fünften Samm- 
lung feiner ?eritreuten Blätter ein Nachtrag geliefert, 
ücide Vorarbeiten find TOn defti Vf. bcnutf.c , und 
aus ibnen A\e bier gegebenen Proben ausgebohen 
worden. So war iucb über Andrea ron Somntag und 
Herder vorgeflffieitet ; und diefer^' mehr iHs dnem 
JJecrncbt denkwürdige Mann battc wohl auch als 
Dichter eine etwas g«iuiucre Cbarakteriiirung rer« 
dient Mehr als eine Qtielle ftind der Vf. auch zn 
den Nn hrirhten vor firh , H'c er, mit grofscrer Aus- 
fiibrlichkett in der eilfteu und zwölften V'orlefung 
ron Opitz fefbft ertlieilt. Am uindiindlichftcn wird 
feir» Troflgediclu In den Widcrwartiijkeiten des Krie- 
ges Tiergliederl. In der folgenden VoHcfiiag itt zu- 
edl die Rede von Act fruchtbringende» GeJeUJchaft, 
und fodann von DictfrUh v.m dem !l enlcr, Iclier, 
als Ueberfetxer des ^M*»y< unil lajju wohi etwas niebr 
Beaehiung rerdieni hätte ; ferner von ZitUlgn^* III 
dciTen Apopbthegmen allerdings Weitiner n«ch drey 
Tiieile binzugeliefert hat; von Flemming und Honi* 
biirg, wieder gröfstentheils aus der oben gedachten 
Sammlung auserlefencr Schicke. Und fa war auch 
für die vierzehnte Vorlefun^ fiber r. Loga», Tfehtr' 
Hing, Si:u!tetus und Svhuieger, dem Vf. in bekann- 
ten Hülfsmitteln hinidnglicb vorgearbeitet. Beydem 
cifieii dicfer Dichter hat tr jedoch «uch die alte On- 



^nalausgahe^cMtst» and aaf derffelfban' Beyfpidc 

des Schlechtem gegeben. Uqber den Zuf^anil d« 
deuifcken bcbaubdbne um diei« ^eil lind nur wnti{ 
Worte c«i Anfange der i$ten Vorlefung gebet* mi 
nur bJofs von AnUreas Qrtjph als dramatifchen Dich- 
ter uinü.'inülicb gehandelt. Mit dem Lobe deffetkn 
ift der Vf. doch urohl etwas su fr ä yg dtig. Von dm. 
watüber feine Anlage zurSatyre und von feinen Epi- 
gratntnun gefagt wird , gcfcbiebt der Uebergang tt 
zwej andern denkwürdigen fatyrifchen OidUMn <)i^ 
fes Zeitraums, '^nu. Wilhelm La»remberg und ^oocki« 
RacheL Von rrttenu hat man, wie bfkauut , vierta- 
tyrifche {jedicbtc In plattdeutfcber Sprache, die ge* 
wahclicb den Satyren des ietuero beygedrttclct 
Die biographifchen Nachrichten von luK^el nahm der 
Vf. aus eini[jen bandfcbrifilii :i Ilulf .initteln, die 
ihm von dcA Frofeflbrea iltUma»» und Cordts mii- 
getlieilt Warden. Er^terer hcfitzt eine Sämmlungon- 
gedriirkrrr (Icdithte von R. , wovon dir L tL inifchen 
iicb am meiften auszeichnen j die deutfcben Andmei- 
ftens <iete(>e«ha|ra'gedicht«. ;Su1etzt aoch GberLa- 
tunßtin , <?rr sht r nur von der fehierlmfreji Seite cha- 
rakteriiirt wird, über Ho/m»Nnju aU<iM und Tiliyf 
von 2Ufe», an denen es frcylicfa keine lobenswrrtli; 
Seite giebt, und über Mmkvf , dT mir frinen .> 
kaiuiteu übrigen Verdienften nicht nur das verluna, 
den erften Entwurf einer deutfcben Sprach • un^ 
Dichtkuaft- üefchicbre zu liefern, fondem auch felbft 
in verfchicdenen Dichtarten, befondersiin Epigrawin, 
kein verwerflicher deutfcher Poet war. — Üic Vor- 
rmde beantwartet ^niee Kritiken uj«d eothaJr vet- 
fchiedene ZuflUze imoBerichtii^u u;;fn zu deiaerflea 
Bonde diefer Vorlrfmig-rn , Ji.TiMi driui r ri^"iJ fleh 
ulit den vorzüglicb&en Dichtem vpn Conii« bis au^ 
Qtikrt bafchaftige» wjt4 



ELEINE «CHRIFTEN, 



EnRAUjrircsseiinirTe?e. Braunjchtveig , in der Waif««' 
It.itisbuchdruckrrey : I iiteriicht Ermahnungen an einen Sukm im 
(hru) tiner (der} ConßrmatioHf handlang {ileffelben) nebfl »imer 
TiiNfhiinätung von J. (.. /iir*/rhi»'«rd<, Prcdi|er rui"lechtorf im 
Br^unfchMTcigifchcn. tgoo. s6S. (. C4 cr-) Uafs ein Vater b«x 
d er Confirination {eines S«hnes mit W.irinefprecben wird, liifst 
liih iiiclit anders erw.irtcn ; und fo iß es auoh hier. AJlcin 
£tid gleich die Gedanken in diefer Rede wahr knd iMaliCht 
fo hii d»ch dieaa«ac2inM«Idung ntdiis. was llcaar «hi wt* 
nig über die ailiäglicha «rliübe. EÜe anffefltlke Prufiiuig bat 
Ute. dttfcbaiwalcbt itefalle«. DarFraKend« fpricht xu vteliind 
'jiu weitfckwei6f , fteUi auch mit unter Fragen auf , aufweiche 
tn^hralsrnnerichtigc Antwort erfoliren kann, e.B. S. a«. „Waa 
fci rtiüi fiih von Tefu her?" AT!t\v»rt. ..die chriftliche ReJi- 
givn." Hr. Z. fckei«t, ^ack diefer Pcabc zu attkadea, das 



Talent, gut zu fragen und zu katccVifiren . nicht zu beCun. 
Dit Taufrede itt ebenfall< etwas ganz gemeines. £.51. „lin- 
dem die Be^renguni; mit Waller zu dregem Malen und dar- 
auf ■ nach Jefe Befehle, im d.h. auf den Kasten des Vauis. 
des Sohnes und des heili^ren Geifles gvtWiuhc , fo wird dj- 
aiic angedautct, dafii der Chrift, als Chrift, Goit. als de« 
Vater, Sehn aad heiligen Oeift, zu verehren bake." Wie 
hinft daa Bal^iaae m «tc Waffar mic dieier Varakmai as- 
CiBUBenf IKnd fahwc •« deaa weCnidich x« der Taafe, 
CS nach unferm Rituale cerade dreuwud fcfehieht? Jcfii 
Verordnung ftebt niebts davon , und in der erllen Kirrleiib 
bakjnnlermafseii , nicht (o getaufi wordoi;. Auch kann «an 
nicht einmal mit Gewifsheit augeboa, wei«kec {'«mowill 

'4i« Afoft«l«i(«sdteh bedieat haa^ 
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'SCHONE KÜNSTE,-. l 

h » -i 

KAMBuno, b. Perthes: P/auenffikm, ^W9lkS9tUm. 

iSoo. 78 S. 8- C8 Sr-) ' 

|-V4i]r weitem den gVöfsem Tbeil dt^^pt BacUelnl 
" ««eh fii*fe1gr L««ftgiTcIie, vom Vf* rerfflcfffe 

FaWIn. Dre^-ftij deffelben ftanden fchon fJliSer 
(I7f6 — 1779) tta deutrcben Merkur abg^cdrucKt. un* 
fdtlMi' damals hwit»' V\tr9mnäe*^uffg. DaW 
jetzt, nach einem fo beträchtlichen /^eirramri mit 
Veranderunpren abg;edruckt und mit faft eben So riel 
•MWn rerftarkt 'a-orden find, fo erpeht'StA^ Mer'' 
aas: dafs Hr. S. diefe Umfchmelzuiiij nicht nls'einen^ 
blofs furg'endlichcn Verfuch, fonrlcrn als eine fern-" 
ftere Arbeit befrachtet; und er wird es daberhoRent-' 
lichoiucli fehr (chick)ich 6nden , dafs di^ Kritik daf 
key ein paar Augenblicke venveile. 

LefUng fah bekanntennaafsen mit einer gewlffen 
Vorliebe auf feine Fabeln. Er hielt l'.e j^erade Tilcht 
für fein grüfstes, genialifches I'roduct, aber füt feine 
pelunjfenfte, das heifst, fernem vorfchwebendiri 
Ideal am glücklichften cntfprediende Arbeir. ,,Icb' 
lÄn mit ihnen unter allen . wo's ich machen woUeu, 
i/och am beften zurrfedcn""! Diefcs Urthci! hurte Ree. 
aus des Verftorbaen eignen Munde, und mehrere 
ron Leflinfs ▼ertrantem Freunden werden wahr- 
fchfinlich f^ktcher Acurscrurigcn fich entdnnen. — 
Eine folcbe Arbeit nucb^iinal überarbeiten, das 
frefftc ftflirchwcigend erslcfren ; es hÜbi doch nodl* 
bisher ein merkliches Erfodernifs ihr gemangelt! 
Das fcheint einen Jehr feflen Glauben an die JSoth- 
tämn^gMt dtr Ver^ieirung beij riHtm GedUht anzu-'- 
zeigen. — Sey 'es darum! Wollen wir jetzt nicht' 
über eine Meynung flrciten, die gehörig; unterfucht« 
wcitläuftiger auseinander gefetzt werden miirste,' 
als hier der Ort erlaubt ! Aber fo viel geflohen des 
Versmaafses und des Reimes cifrlgfte Verfechter : dafs 
durch diefe Verfchönerung des üediclirs wcfcntli- 
chern Eigenfchaften , der Lebhaftigkeit der Ideen, 
der Kraft des Ausdrucks nichts cjitiogen wer- 
den därfe. — Hat Hr. S. diefs beobachtet? Ein 
paar Vergli^drangen des L^flingircfaen profaifchen 
Originals anadef nenertitiearbeirungmufTen diefs ent- 
fcheiden. Wir fihlagen auf, ohne lange Wahl, und 
^i<ii;S. 27. §ujfiter undJpoUo. Sic lautete bey L^f- 
fing alfo: t 

Jupiter und Apollo ftritten .* wideher von Ihnen Act 
. baße Boffapfebuts« Cejr. uLafii um die Probe machen I 
fi|to Apelw. £r f^amt« feinen Boaen. und fchof« fo 
muten in das bcmcrkfe '//nA , d. f^^ Juptlfr Mise ASÖf*». 

if. L. Z, xbo2- Erßer Band. 



lichkeit fahe, ihn zu] übertreffen. — ,,Ich fthe, fpradi 
il -9; d«^« du \yirWich fcbr -ufohl rdiicfscft. Ich v-«r4|' 
Miih« haben.' es beifer ztt aaachctn. Doch will ich. n 
«n andermal verfuchan.** ¥rlbUcs noch TaifuchVn. 
«er kiuge. Ju£j|f«r,l;. , ... ' / 

Wie trefflich ! Wie aafchAolif^i, lfm» mA iWftftroU! 
Und Aun Ilr. Seltau. , t , 

Zeus un4 Apollo ftruiei^ ' . 

y ian BageafchieCseo um deq fira'i».' 

Apollo traf fo ferrig. fflliieo ^' \ 

" int Ziel, dafs Zeui ' ' ' 

äa nicht zu übertreffen »jifle. . 
Doch Ze«« tfiTarMe " t • . . • t 

ßth einer Liß. — ,,l)u fchcinfl mir, Lucifer,' 
fpr^ch er, bfynjh' fo gut, als ich zu tf^ftt» 
■ - - und kiuoi wcrd' ich dich ähertrefftm, ' . ' \ 
Doirii k«fnm' ich-einnial wiadar her, • 
fo ■ivil! Ich es ttrfuchen. 
£r fojl ihn noch be/uehn, 
de^ (fchlaua üipiurl * 

fit es möglich, dafs eine McIm Verfification ihrem 

eignen VfrfafTer gefallen konnte? Wir wollen nichtk % 
Tdn den fehr fchlechten Reimen treßen und «frais 
'treffest, verßuken und hefiiduni und ktr, 

tvagte lind b<:dai!:te f u — wiewohl es doch fehr 
arg iit, unter jic6cfn Keimen «'{tr fehleritafte ZU gew , 
Ifeil, - Aber wer Tagt denn: ßch einet Idßiednkenf . 
■Wie faifch ift der Ausdruck: Er wagte es nicht ihn. 
zu übertreffen/ Er wrrmoc/jtc es nicht, mu/x es heifsen. 
Wenn Graf Grammont mit dem Kardinal Richelieu um 
die Wette fpringt, und mit Fleifs niedriger fpringt, als 
diefer, dann wagt er nicht ihn zu übertreffen; aber 
Jupiter fleht keine Möglichkeit dazu. Wie herge- 
fchlcppt durch den Reim ill hier das Beywort Lud- 
fer. Es iit jetzt vom Bogenfchütren Apollo, und 
nicht vom Strahlengott dieHede. Ueberdiefs hatbier 
der Verfißcator eine Feinheit des Originals remach- , 
Itifsigt oder überTehn. Apollo und Jupiter ftreften* 
fich (das beifst. mit Worten) um den Ruhm des be- 
Aen Bogcnrchiefsens. »Wir iionnen ja gleich die 
Probe inacben!'* fpgt rafch Apollo; legt fie wirklich 
ab, und Jupiter entfcbi!l<li^^t firh nun ftir heute. Bey 
Hr. Svltau ftreitcn lie hingegen allerdings fchon iia , 
Bogenfcbiefsen mit einander und Apoll» bat nur 
den 'Vorfchufs. Der Auffchi'ib de« Jupiters wird n«n 
zur wahren Abgefchmacktheit. — Nenne inati diefs 
doch nicht Mikrologie! Ledlngs Fabebi zililtett 
foni^ mehrere einfiditaroUe Konftricbter unter die 
Mmma " \ Digitized by Cj^^lt: 



Jir.rrTpn rfeutrcher Pro^K 't't^ von Tuwelen bla£tt 
man ja gern auch den Staub weg. Nock eine Ytr* 
tt«tchiiitc^( Lffiag «nlMt»^ - * 

„Ein rchwerfÄlliKer Stier und ein flüchrtfer IDrrck 
weidet«» auf. citwc \Vi«C« «wfif <rn. — »JürCchr CtfM 
4er Stier, wenn uns der Ljiirfl anfallen fo]lte: To Mb' 
ans für «inen Mla&ßehn: wir wollen Hin. tapfer abwft* 
feil." — »D«» auMli« mir nicht zu , erwiedert« dcf 
Hirfch , dMM warott Dolkc acfa nifih aiit dfa Uwci^,ii| 

l ihaticircr «nt* 
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•in ungrcicbet 0»(%eN äidaJllB» i^Ujk i 

laufen kann? ' 



Hr. S. abwträgt ^cfs ib ecbHpdne, fflawiau« Scdr 

•tfo ; 

Matt «aiteMn ein Hirücb uud BAtm 

»»raminefi auf der Jf^itßt. ^ . ,.. 

MHirfcb (fprach der Stier), 
wann ficb <n Uw« /Am H/^t*. 

»nd fie! im« «n • 

Du biit beheitd. ich ßark: (Uhn Wtr {urclfttfl flfannT 

Mir, l|McE itr Ifirfeh . icK bnuck* mm^% 

F;<flt 

Flttcbt Mit grSTsTM Sicherheit, 
alt aeiii 0«w«ili svm angewifleo. Sln^t^ 

WiM.fli|itt|imluiclie Reioi« Und hier wieder^A^Ji* 

' fcV/rr und Fujx) Wclrhsr ganz mäfsige Zufatz ift: 
•»JM lorßttv'.er, und^ wenn der Luit« fiek JehenM'Jsel 
unf-chickürh ift es, dafs der Stier felbft d«^ 
Hirfck an feine Behendigkeit criiwicrt ! — Auch die 

^ Lefl'tngifchcn , hier weggeiafleneii. Bcy Wörter /(.««Jer- 
fallig tyicl flüchtig wtrcn keineswegs überfliirsig} 
dcan nicht j«<f«r Stier irnd nicbr MtM^r iflr «rfchnrer- 
fiillig.. £ia junger nicht fo f«iltcr Stier r kann, auch 

' icboJi laofen aber dlefer wohlbeleibte konnte •» 
stchu L«IKf^St PmIIr *hkAr»eik ift USt iirnnw !»•-. 
d«nktidk Er war nf« v«rrtb^«ndftf«li mh Woitenr 
und hier war er viekijchr worclarg, Ztiv/iili rv ver- 
> ändert Häe.. S. fogar den- ganzeiv tian? icr Fab«£s 

^ „Kaelft viiJen J^baib«iidnt«n< gcCel et 9em Plillu!i; ÜA 
' wieder einmal Arfteir ctr laflte« e rifeHUi Ty mid alltr 
Tbiere und TÖrel ▼«rlbaMidlen ff«h tu> ilra. Sie gafften^ 
fe naunicnir 6 e bewundert eitr und. bMcbeain antzückeit- 
At% Lob ^iis. Bald aber verwandten die be den und ge- 
iiilirl'rii ni I KCl iis\ iir.- IVu-Vr nniT fcuC/tcH.: Der UH-- 
Jit l'aonix: Ihm ward das harte Locr», weder Cr* 



liebte noch 



Immar la# RM*ditfe Fabel- mit merklicher Rührung;; 
und; daa l?aW« HAcblUinfiiclie und Edla nn Schltir» 
■»erfehlre gcwifs feines EJtdzwrtks nie. Hey Hii.S- 
ift atlM'Viel künAlicber and weitiimfli^ fiewordeEU. 
libB unbaila iWIbll da«oni 

Der piionix leiir« ficb. 

(Ihr wirst, in hundert Jahre»: 

ibn. «inoiat aur>. gleich nuaaiclicfl die 
Scbaarca 



Jen fcltnen G«il. t>it lefftern wii Aa 
«sbsbeo an ibaa. Scbdiiheit Mod Gaftaf i. 
tfar'Rabe lebtar^ffiin 6«AadSn*: 

von rpiiifm fchallt djs Lob d'er EuT« tNäliat 

•nd PfaiMR Mihnuco fciiMC SiiaMM filaag, 
Tan fcrn* Hh 4ia Turteltaube. 

Me ffaiint i'i't an, und* ^irrt dem Tauber aas 
ttOeliebtcr, ea lA Ccbön i doch flauba» 
Ib ifitellfeh «r 'aielirr als ie& and diu. 
Denn wax« lilk ai* 9ün , To ftboa sis bfaf 

Ift et doch, «rmer Phönix? gjnz allein 
und kanii üvli m^'u, ,vie wir, der Lebe frtan.* 

Warum mag wohl Hr. S, dks i^b des Phönix % 
zweydaudgan. Kunftrichtern. vheatr^an.! fier Ritt 
rOhutt das Gefieder, der Pfaa die Stimme, die Ael 
ftar den Gelang! das^ lieht ja» faft au», ab wäre ali«s 
diefA »iiit Unrecht gelobt worden; und da; woilre 
dar fabulift gewifa- nicht geCaft haben. Der Pk». 
aix hafitzt ipa^ Vorzfigc , ab«r fia vergüten dock 
iiicbt. wa9 feinciii niücke abgeht. Dr\a erkennt niA 
in Leiliugä fcbUchter Pcoia, und qaufs es aua^abH» 
ÜoiaiMtiukg aift hmauä arimtlian:." Aorh ift naeb »*■ 
ÜBBin Gefühl di£ allgemeine kurxe Bedauruiv^' I«: 
Vifem uud gefelligeu Tbiere tlberbaupt weit wih 
kaindaa» ala die tiiel längere %^t4tt TiuleliNli 
. atlain. , 
So rerhuJt e» fich mit allien fünfzig Fabeln! Sie i 
luibcn fdmmtlidi VarSnderunetii errohrm ; aber | 
es auch bry filier nur Vcrlü T. i uigcn fe\ n dürfiM; | 
oh es nicLit Lcdiiigen liier nocii wtii, wtir fcii/i- 
mer ergangen fey, als dem Aefop beym Phjltiii, 
das ift eine andre Frage. Da Hr. ÜoitMi fjch dati 
weit fchwerere Arbeiter» ab ein Maim von Geiß sni 
dicbterifchcn Talenten bewäbrr bat: fo vetzrihta 
wir ihm diele kleine Vaairrone vmt gern, tbtrie 
flicht nngerügt hingeheaza Tallen, fehlen niw ^ndr 
hier um f»? lunhi !^;er da. die Fehler /rft^^r Ki^pfe 
»leicht bey den geringt«..* ein höfesÜeyXpiel. «]}(». 

Unter daitiibrigen drey acbaGedicbten fiad nte 
anakreoiuiTche Lieder nach dem Spanif^. '] t!es D<in 
Juan Melendes Vald^s. Sic find geaade keine gcaiit 
BaraTcbening für niu, die wir diefer ArtvanQafiia^ 
uns faft entwöhnt haben ; ahe'- fig bedtzen Leiclinj- 
keit des Tons^ uml Auinuth das Inhalts. Sic intidea 
Original zu vergltithen hatten wir keine Gelee«»* 



heh. De 



^r V%>r(t!Mitrcher da» Carvantes-bttAa^ 



fpcuch auf LUtier Zutraaejt. 

. tsifiRjG, Ti.tlNjEr. F.liß, t»r, The Parte rrt o^V^ 
sn<rw. A fvloraA Kemance. Trati*iated fromtke 
ßenium upon th« Fourth OriginelXdiiion. 
ly/./m Eb.y% Prof. With Six PrillfilPs79^ ^ 
und 410 «. 12' (» Rtlfclr.)- 

Voa dfT övfchrift drclc" fo viel gcJiaufcea undff- 
Itefeneri Koinans, die fchon fecb» Aüflagfn erltöt 
hat, find in ditfer A. L. Z. von J. 1796. Nr. 
imd V. J* 1797. Nr. 381. Hrartheiluagea gelifff« 
wwdtn* llMB«lf»iuw vo»d«rU«badetsii8S.Oi^ 

• . a 
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ift die ürtrett eines MdUMT, d«r Ikk fdi«n dank 

TTirhrerr» Proben, und vornehmKch Uurch fein be- 
i«.i^iiHtcs Wörterbuch, als vertrautet Kenner der eng- 
lirch«n Sprache ß:cz'>gt bat. Das VerftandniCs einer 
Sprache, fiie Bckant'Jtrrhsrt mit ihren grnmTnnri- 
#ehen üegein, unU liie Faiiigkeir, ihre Wurter und 
A«<Ieiuarreii Mcb ibiea Bedeutungen zu eutwicktlii 
VHcl kl einer uidemi Sprach« richtig xu crklarenr 
•lle diefe EigenfchaTlKn fchliefae» jedoch noch mcbt 
<li« Fäh^keit in fleh , m jene fremd« Sprache fe ^a 
Aberfctze», dafttdcvnnze^i^itt» d«rf«lheAerreidi| 
«n<l beybcbtTtenr im A1|«s vermieden irwd«, wm 
d«in Eiii^;eliori»en fremd 'jnd anftofsig feyn konnte^ 
BsjF cter enelifcbei> Sprache giebt ca Tielleicht im 
4fecf«r Rittfiriit der Sclrärierfgkd«en noch nelv, «U 

ift Irgend' einer anf!c:ii ; und dicfe werden nicht 
•twm durch die genaue- Verwandljchai*« cUrfelbeA mcc 
wnSnt deatfcken. Sproche gekeben r •Ar nat tfiv 

rminderr. Vielmehr fcKcint eben bferin ein ürund» 
mehr zu liegen , waf luu der Englifch fcbreibend« 
Dcntfehe gar leicht zm der Wahl ähnlicher Wörtcfr 
Wendungen und Redensarten' vprieifet wird, die 
«1er Englander nicht für geltend und correct aner- 
keniU,. wenn fie gleich den OettCfchen r an fie 
in feiner Muttcrfprach« gewöbtnen , Lcfer wenig 
oder nieht» Auffallendes haben. Dicfs mOcbte denn 
auch wohl bey gegenwärtiger Ueberfetzung nicht- 
fcUen der FaU-feyn-; ond wenn &s«^ gleich* kein ge- 
borner Engländer tft: f»- glaubt er dech der Stellen- 
nicht wtnige darin inif^t-trofr n zu haben, wo ihin^ 
die Wörter und Redensaneiv dem englÜcheiv Idiom^ 
mindee gemiifs , «le denv dentfchen» m feyn- dflnk' 
teil. Hier mufs er fich ruir auf die Anführung eini- 
ge/ proben einfchräni^en. Gieicb im Anfange der 
Vorrede tft. tnliglämingr als Subitatitiv gdkreodiC,» 
rtrhwerllcfi das rechte Wort für AT>fkViirnnrr, uifd 
o»e Jkould naluralLif think, foüte wohl eher om 
moM'tdt oder Tielinehr one mt'g:J!ti'heifsen. Thit 
b i-^utiftil half of otfrftlvft — - to ■phnfe rtfttr 
^^other manner — Joine Light of th»ir dtjitna- 
(-^.M ^ ü is even but of fitw men juß. tät t n(D»9^ 
SeltcbCsp linkt) iA falbft. betf, wenigen Männern nur 
richtig." ~ tke inteUectual afui co.rporal gifts. 
(£ir fodii^ portj) — knowledgt aecfunpiifhts the 
uMommt (fär tendtfs<. tkß womaiH- Mceiinml^hed ) — Ii- 
wmitt , »hkh prejudkit womM ehmmfarwß to-youp fejt 
{^ür b^'Which prejudi ti atu-^npt to circurufcribe ijowp 
ftsx) — fP9pofs ottr womtn /or pattems Ut ppß^i^f 
ty —' find ÜMiliebe&telleR der erften, nardreyBiie» 
ter füllenden Vorred«.. Aus. dem Buche feTbß nur 
«iAipaar Beyfpiele: S.-g. virtut itjelf womid uafe Uh 
Ib' Vtrtme ^if ßlt(U} c««M not k$» mtk tht anakiuffui 
of nen — S. Ii. to coKceal truth toXfrom) ihee — 

S. koH) g.r f at Itf^intuhXdoes he afra/f himfelf. 

Ebendaf. culpabtt-^miUif) is he. — &. 35^ 
Arcdnefs (a. blufh) ovtrtpreaH EHf^'s xheeks. — " 
S. 6.5- ' ^ ' 0 (fvr) »i'y ff aide — & 305. ;. 

Iventurt to aäd Met <nu pv a / e r (rajueft). — Das 
or.e t'itr flaf deutfehe Man, de^Ten die Eiif^l.'iiiclcr fith 
nur. iUicii bedienen», und wofüjr. üe a- ma»» theti^Qiiev 



'*.W9, z» feteen pfUgen« kommt fn dirfer tTebedlksmffr 

allzu oft, und zuweilen zu nnhe nach einander ror;. 
X.B. 5,35. Metkinks* one yffpires nith more freedontr 
whtn a»e bskoUs th» earth below one*s feet, tutd 
uheH 8«f app7oü<:kes tht clouds. — Dergleichen 
Jileine Mangel werden indefs dtm Vf. bey ciaer 
-netten: Durchficht und Auflage feiner, im Ganzen» 
treuen und fli«üiead«a» Uebecfettung gewiA aicbc. 
entgehcii. 

* TCbiikjf.n, 5. Tfofetmayer: GaUen'e griechifchef 
mt^lidter S€hoT^tm i»ikr*n rti»4»dftcn Attihi" 
ifm. Im entiken Gefcbaack einfarbig «nd erbai» 
Ben (en h-^ux relief ) (;e!Trbeitet. MH krktfchen 
mnä arttßifthen Nachrichten von änen mßkftifchtm 
MeMniu9l^ Erfte- SammllMir mif 4 l »guren , je« 
de« Relief ift obrrgerabr 9 Zoll larvp- ind 6 ZoH 
bocb in grün lakirtem Rahmen. Die ^rkürung 
hetss gedracfcie Seiten 8> (9 Cerelitis.) 

Braachbares ederUnterrrchtendes findet Lc\i indeir 
erwähnten krTtifctfen und artiftifchea Nachriclkcn. 
nur fehr wenig; und diefes Wenige r mit vielen 
Srcklacken gemHchtr wäre allenfalla in- einigen aui^ 
Hn. Kamdnhrs Schriften obgefthri ebenen Stellen zu 
fuchen. Eirre Aeufserunf;;, welche dein- Vf. felbft 
zur Laft fal!t„ erregte, wir können liicht fagen , ob ' 
mehr Unwillen oder mehr Mitleiden gegen ihn^ Er 
empfiehlt nämlich diefe Sammlung von Wachaßgu«' 
ren i4i Schlafz.iitiir;iri ri uf,'. uIud'^p i, \vo He ein wirk- 
fames. Mittel zor Erzeugjmc fc^dn«r Kinder werden 
■dArfiett; verfpriclii'aberdlefsnbclibeTriHofifb Mchen 
nachflens noch in cincjrv befoiidem Werke «Usführ- 
Ikh darzuthun^ Mag er docb-r wenn es ihm guif 
dfinkt: wir wenden- Ulis Ibdeflien ze den roruns He- 
genden Arbeiten des bildenden Krin*^!: s, weldie < 
mehr Lob verdienen. Nr. I- Sdd^jende NipnphevoH 
tmtm. Satyr belauf cht, Ihr Körper ift zart , jug^nd- 
l'ch,. bat fanff'j '.vai'cnde TJuiriTp und iicrlic'u For- 
men,. Schenkel und Jicine iKiriaüniren mit dc-mfel* 
heu ; 8u«h bemerken wir" en der Drappcrie, duf Wc?*- 
chor die Infrur liegt gutgeworfen« FalteHt Der Kopr 
iii bin{;«goiv weder bdbfch noch paflend, und der , 
über das Haupt gelegte Arm zu fchmifichiig und^ 
klein. Am Satyr vermilesmen d^n kräftigen derben* 
Charakter, widchen die'elte Kunft dicfen. WeTeiT 'nf 
geben- pflegte. Nr. TT. VtTtHs trauernd utn AKoni^. 
KQpf undj^uft-fiiKi am befriedigandfien ausgefallen 
der Leib bat nicht die geb4?*ge Wendung, die 

Xeu find zu'br.-lt eml d ie Si ht?:d. cl fchhcfson" Uichr 
zufammen, welches hafslich. und an einer Ifit^^iiauii*- 
ten griediirehen SUh5nhett ««fleitda- «mrerzdbUe&i 
ift. D<'r ausgcRrcckte rochtc Arm fchcint l\i liurz';; 
wenn iiberdief» d«r ivüuAler wirklich die uiii deiV 
Adonia trauernde Venus hat darlicllen wollen^' f«P 
mifklang ihm aucÜ der Ausdruck , indeirt ufe {^3t!7«r 
Stellung der Figur weder Sehmerz-iioch Trnurtgkcir,. 
fondem behargliche Ruhe andeutet. Nr. ilL k'diror« 

vnA /frifir. Drr Leib d(>r Vrrui«; Linffr dt-r liruft ncbfl 

dem iiijii.tu^huuvci luid Üim liai>cn uns, fowohi 
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wogen ihrer F«rm aU auch weil fie mit fcbinelzen- 
'der Weichliclt behamiplt find , Wohlgefallen; alles 
übrige hac keine grofsen Vertlienße ; es JalTcn (Ich 
Stellen nacbweifen, wo der Künftler ohnir Urthril 
fehlerhafte Formen fcinesModeUsgewiflenhaft nach- 
geahmt tu haben fchetnt. Amor ift mager und 
fchwerf.iülg zugleich. Nr. IV. Ethe Ba.i/mn^wi auf 
»ine¥ TugcrhAuißtztnd, Sie zeigt den Rücken, wel- 
cher, fo wie der recfate Schenkel, der nur -a]li>fii 
lichtü.ir llT, r;-r nrliriniüung Wegen I.o') verdient. 
Die andern Theiie mit Ausnahme des Kopfs , wel- 
eb«r ntcbt d«n Charakter einer Bacchentin hat, find 
Älttfliiinl'M,?. 

Zu wuulchen wäre, dafs auf Hände und Fiifse, 
die eiulen nimmtüchen Figuren diefer erfteu Samm* 
-lang vernachläfsigt find , iiiinftig^ mehr Fleifs ver- 
ttrendet werden« und derKiini^ler iichaucb um^^unft- 
mifsige Anordnung der ein?:eluen Figum» litWohl 
1^5 der Cruf ptB mehr ^Ohe gebeo.inödite. 

WttN, b. Schauniburg u. Comp.: Annalen der hü- 
rfmdwi Künjld jiir die öflerreichifche» Staateni 
■ . Ton Haur Rudolph FäefsU. i8ei- Erßfr IheiL 
313 S. gt. 8* der Einleitung und Dedica> 

. doA an den Grafen v<Mt Frica* (c RtUr. 4 gf,) 

Der Vf., ein Schweiber von Gebart, aber lan^e 
fcbon in öfterreicbifcken Dienficn und feit einigen 
Jahren in Wien wohnhaft, fagt S. XXI. der Einlei* ■ 
tun«;, feine Abfirht bey diefem Werk fey, in der 
Rcfideuz^fiadt , und überhaupt in den Erblandern 
mehr Aafinexkfamkeit für die bildenden Künße zu 
trror!:t n, dem Publicum den ^(^r^fin^virri^en Zuftnnd 
derfelben bekannt zu machen; deswegen foUe gleich 
anfangs eine Gefchlchte der bildenden Künfte in 
"Wien bis auf die gegenwärtige Zeit gept^bt n w»t- 
den, mit Nachrichten von den dortigen LrbiaiilljU 
tcn und ihren Wirkunq^cn. Es follen ferner abwech* 
ftlnd beronderc Abhandlungen über das Theoreti- 
iclie der Kunft, über den guten Gefchmack in der- 
selben, geliefert werden ; auch Befchreibungen von 
nierkwilrfügcn Knnftwerken, weiche itch in den 
Sammlungen zu "Wien befinden« Anzelfen neaer- 
fcheinender Kupferiliche und eaveilkn ffiognphien 
Tpn bedeutenden KünlUern. > • 

Diefem Plan zufolge, beginnt alfo daa Werk mit 
einer Gefctikhte dsr hlldend^n KUr.ffe in Wien, wo 
man erfährt, dofs bis gegen die Ualfte des XVIltcn 
Jahrhuhderta wenig erhebliches in derKunß geleiftet 
wurde. Damals berief Knifor Ferdinan (\ III. Wilhelm 
Bauer und nicht lanj^e nachhtr Joacbiai v. Saiidrart 
zu fichj eti\ im J. 1704 wurde die Akademie geftif- 
tet , bey welcher fcithcr tn.inchc f^ute Küiifticr iheils 
augefteUt gewefen find , tbeils fich gebildet haben. 
Der Vf. gieht Nachrichten von der Einrichtung dit- 



fer Akademie ond der Lehrmethode , die bey der 

felben beobachtet wird , -theilt bfyldufip auch ftinc 
eignen üedanken über die Bildung jung^er Kiliiitlei 
mit, und fagt zum Schlufs noch eini^res Uber 
Gefchmack uud Kunft der Hifierienmsler, trelcb« 
KU Anfan» des abgelaufnen Jahrhunderts in Wien zr- 
betreten. Angehängt tinflot inaii kuizc Li-bmb^ 
fchr«ibungen einiger ror&ügUcher Küntiler, fii-rr, 
CtHttig, Hamtr, Stikmiter tmd Bartftk nebft «Tei^ 
Vcrzeicbnifs ihrer bcdeutendften Arbeiten. Detniin. 
Canzig macht der Vf. nicht ohne Grund dea Vermiß 
tfr habe xo einigen feiner hfftertfchenGemMde fokke 
(icf^enftandc ^^^ewählt, die unmöpUch deuilich 1. 
nen dargcftelit werden. DafiTclbe licfse ück tocbisty 
manchen Blldem vom Hn. bembtken. 

Betrach'un-:^ fiher den rfrmi!f>r»i (jif/^'jmj.l !a 
Wiener Piibiicums , tn HMckßctlt auj die budetdin 
fte. ts wird profse Klt^ darüber erbeben, dasjji. 
ländifchc Kunftproduc tf^ gewöhnlich den Werltta 
einheimirchcr Kunftler vor^je/ogen werden. Die IV 
fache hiervon foli in der veriuchlursigten Gefchmici4> 
bildung der Vornehmen und Reichen liefen: 
wegen werden hauptftfchtich die Hofmeiiler iaAi- 
fpruch genommen, ibreti Zöglingen von dicArSm 
belfem Rath und Umerriclit zu ercheiten. 

Zum Schlufs diefea erften Theils mkrbt «it 1fr. F. 
noch mit der Ku])ferlb'ch- unf] Zeicbnunjs • Sa-Tim- 
lung Sr. k. II. des Herzogs Albert von Sachfen-Te- 
fcben bekannt, welche in so» PortffnulfeaSberTooa» 
Kupferßiche und 5*00 Zeichnungen enthalt. a!Ie w b 
Schulen geordnet. Zwey Uandzeicbnungen vonRp 
Ael , welche fich in diefer Shmintimff bglalMiti»- 
den «uaführlich hefchriebeii. 



Lzirzic, in d. Baumgärtner. Buchh. : Trauer .l'u- 
«MMiailtf /ür alle Sationen und Retigiontt, gcfto 
chen vo!^ /^'i r jncft und llüllmanH. 7'.i 'utetUift. 
mit 7 Kupl ci iateln. gr. 4. ohne i'txt. u Rlh'.:' 

Wir Wüllen das Beile anzeigen , und auch «lisjeni* 
gc , was nach unfcrer Meynung den wenigßea Bty- 
fall verdient, damit die. welche fich diebs Werkt 
■ bedienen , daa flbrige nach dem gegebenen MuTs' 

ilab fclbß fchätzen inöj^cn. Unter tlie ^crj!!;,<ra 
Stücke gehören : das erfie Monument der erltea 
Tafel , die Utfie jedoch weggelaifen, wflekaekk 
f. ' jil üch angebracht ilt; das dritte der rwfyttn. 
das £w«yte und vierte der dritten und dascrfie42e 
fiebenten Tafel. Zu den am «IrentfrfteA ▼Mdientli- 
chen find zu rechnen: das, welche nh Vignetfciti 
dem Titelblatt litht, das dritte der crltcn Tafel, du 
erfte und fünfte der dritten, das zwcyte derviertr" 
und fi:is fftni're der fünften Tafel. Dii fe zweylft::- 
bemerkten. zeichneu fich als beiundcri vervrc>^ 
Vieh aua. 
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PHILOSOPHIE. iur, welcher prakdfche Grundfatze ganz fremd find, 

in diefen Theilen eine zwitterartige Geftalt g^iebt. 

Lanpshut. b. Weber: Metapkyfxk des Sinnlitlun Im Einzelnen bietet ßcb ebenfalls reichlicher Stoff zu 

■*md üeberjhinliehen , mit Hinßckt anf die nau Erinnerungen dar. PhildfophU im jkrengen Sinne Ift . 

vn;l p. rutße Phitojophie , zunachß für Anhänger. dem Vf. die WilTcnfchaft vom abjolut -j^ tj (irim- 

Voii §iijffk IVebfr, der Tbeol, Doct. Kurf. Pfalz- de des menrcbUchen WilTens tou «U« dem was ift 

Bayerfclien wirkl. gefftl. RaÜie und j»rd. Prof. dar «tnd feyn foll; in weitertr Bedeutong', da» Syftein 

Phyfik au der Rayerfcb. Univerf. LuKtihnt ISOX. reiner VernunfterkenntTiifTo, oder (?) riu< Vv'ifTenfcbaft 

XVI. u. 306 S. g. (sogt*) der unwandelbaren Principien und Gelet^e, woraus 

D* nUe$ was ift und feyn foU , ricKtig erkannt und con- 

iefe MetaphyHk — eine neue Br>nrheitun§ der zu fequent dfducirt werden kann. Nach diefen DeQni- 

Landshut im J. 1705 in lateinikher Sprache er- tionen dürfte iicb fchwerlich ein Unterfchied zwi- 

fchienenen Ncta^yitk des Vfs. — ift ein Amal^ma Icken derPhilofophieim ßrmgen und iin weiternSin- 

▼on Kriticismus und FirbfirchemDopinatismus , vro- ne finden laffen. Eine Pli itoCophie im flrengen o Jcr 

durch das Syftem durchaus inconfequeiu wirci , und engern Sinne kenneu wir gar nicht, wofern nicht 

Anfanger in der Philofophie eher verwirrt als zu- darunter die r«"»» im Gegenfatzc <\<:t empitifchen vtt' 

reckt weift. Hr. I^. will hier blafa A\e Metmfhtffik ftandenwird. Jener BegrijT der Philofophie im wilTen- 

der Nartwrflefem , mit Ausfchlufs derMetaphyfikder fchaftlichen Sinn enthalt aber gar kein Merkmal, das 

Sitten; gleichwohl bedient erfich in jener auch prak- fieh-SUf die letztere , die Logik und Kritik der rei- 

tifcber Grundfatze der letztem. £r theiU die MeU- tt« Vernunft, di« doch aucb juirPkilofopkie iim wei- 

pkylik der Natur In die d«8 ShsuMauHl' öder deOini, tern StiM* feköre«, kesöge. IHilTofopkie ift aoeb 

was gefühlt und nnpfunden, und des Veherjinnlt- nicht die Wiffenfcbaft ▼•!» abfolut Iftztm Grunde 

tken, oderdeifen, was nicht, eefüklt und empfim- des menrckiickeu yfliStn» (Krkennens) von. allem 

den werden kann. SfeuM find die Dinge aufser ans ; was ift und feyn foll ; denn aufter dent Erkehntnifs- 

diefes die Seelr, die Objeetenwett überhaupt und Gntt; Tfnnö^.en und feinen Zweigfcn, der SinnHchkcit und 
daker die Eintheilung der MetaphyUK. des ücber- dem Veribnde, giebt es X'-uieii andern Cirund des 
finnlichen in die rationale Pfychologie t Kosmologie^ STkennens« und von jenem i(l hier die Rede nicht, 
und Tkeolof^^'c. Nnr *- einer weitlsufripcn Ausfüh- Eben fo wciiij ifl fie eiae V\ 1 irenfchaft der Principien 
rung der Lehre toiu ße\rufstfeyn , die zum Zweck und üelctze, woraus ilies was iü und Icyn foll, er- 
bat , die Realität der Dinge aufser uns und die Mög- kamnt und dsdiuiret werden kann. Erkannt und dt* 
lichkeit und Wirklichkeit einer Metaphyfik «jpsSinn- diuirt kann aus diefen Principien kein eriahrbarer 
lieben zu begründen, handelt der Vf. in dem erften Gegenftand werden; vielmehr würde fie ein Syftem 
Theile vondenFonnen der Sinnlichkeit uikI des Ver- reiner VernunfterkenntuifTe aus dem Reiche der Na- 
itandes, ulsJoUhtnt alTo nickt metapbyfifch, fon^ tur und Sitten bMfsen müiTen. AU^ii^ Jener Begriff 
d«m kririfcb, und eafhOrte wenigftens diefe Lebre der Pbllofophie ift nicht der inderweitem, fondern 
dem ans dt r Natur des Bewufstfeyns geführten Be- vieUuehr in der engylen Iii dr-atung, nach welcher fie, - 
weife von der Wirklichkeit der Gafioiwtode aufser mit AjufckluCi.der empihfchen Fbilefopbi«, der Le- 
ons Torausgefcbickt werden fe11«n, dafieh dieMog- ^rik und Kritik der reinen Vernunft, febon BSetaphif- 
lichkeit der Erkrnntr.ifs von Dinr;en oder Erfitu i- fik , nämlich der Natur iind der Sit^rn, ifl-, Mcca- 
nungen darauf gründet. Dann eine Aufzählung der ^hjiik heifst dem Vf. die Philufophie blufs da- 
Kategorien, ibrerPriidicabllien , nnd derductb£e rnm, weil fie ihre Erkenntnifle »priori aus reiner 
beftimmten Gefpt7f , die ?.h Nntiirf:efetze anzufehen Vernünft fcböpfe. Das' thüt,aber alle reine Philofo- 
lilid. Diefe Metaphyhic des Sinnlichen — eine nicht phie , und zwar nicht allein die mat^riale , die der ^ 
gänz fdiicktiche Benennung — enthält demnach die Vf. hier allein im Auge gehabt bat, fosdern aucb' 
transfcendentale Aefthetik und die transfcendentale die formale , die doch nicht Metaphyfik heir.st. — 
Analytik der Begriffe und ürundfatze des reinen Vor- Der ächte abfolute Grund des Eewujstjtpns litgt dem 
ftandes. Der zweyte Theil. oder die Mrfap/i^TiJ^ ir^ Vf. im /elbjlthdtigen Ich und im Nicht ^ Ich zu- 
UeberfinnUchem ift ganz dogmatifch und dialectifch, gleich, weil kein Bewufa(tfey]% «koe TOrfteilcndes - 
und in der rationalen Seelenlehre und Theologie itu- Ich und vorgeftelltes Nicbt-Icb niftgHcb fey. Hier 
befondere, fmd praktifche Grundfätze mit fpecula- wird auf die Wirl^lichkeir von et-i\ , rl 1 = gm- ktrin (ic- 
tiren vermifcht , welches diefer Metapbyltk dtr-Nm» j|enftand der &äaium^ iüer der inpern , feyu kann, 
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aas einein in ticr innern Erfahrung Gegebenen; TOn 
4em BewiifctTeyn von Dingcü auf das transfccnden» 

tale kb» hödill unkrin'fch ßefchlofren. Keineswegs 
ift tliefes transfcendentale Subjecc des Denliens, das 
gar nicht vor nnfer Bewufstfeyn kommt, fo thcore- 
tifch gevvifs, als das newufstfeyn von Dingen aufser 
Hus. Da nur Vcniiägeu und Kräfte, zu welchen 
wir UM eiuSubject denken , durch innere Exfahrung 
(rp<feben, und für uns erkennbar iind: fo kann auch 
iifls Bewufstfeyii nur m diefen unmittelbar gegriia- 
rfct feyn , unü diefe find das Anfchauimpsveniiügeii 
«fiel der Verfiand* aus welcbeu ücb alle iunereaEr- 
fckehitingfii des Bewufttfeyfw befriedigend und er- 
fchepftiKl erklären laffen , uhne d.ifs innii nothi"; hat, 
auf ein für uns ganz nuergrtindliches Subject diefer 
Temiögefi- eurftcl^ zu geh«fi. £ine gma irrige Be- 
hauptüiTf^ iftes auch, dafs das Rcwufstfeyn eine Wir- 
kung des blojs fdhjltliatigen Ick and des I^iciit- hk 
zugleich fey. Denn das Vermögen der Anfchauung, 
durch wckhcs wir Vorftellungeti von Dingen aufser 
uns erlialtcii , ifl blüfs UitUnJ , uikI diefe Dingt kun- 

7 ncn nicht fowohl ein Grund, oder richtiger CHie 
Vr facht, als vielmehr nur aufsere VeranJalTungcn-aur 
Erweck ungdes ßewufstfeyns genannt werden ; lie find 
die äufsern Bedingui>geii unJTerer VorfteUungcn und 
Miferes Bcwufsifejns. Jener Satz ift «ben fo falfdif 
als weim man fagen wollte , die äufsen» QegenAän- 
de wären der Grund oder die Urfache und Quelle 
anferes YerAandes tmd unferer Sinnlichkeit. — Beym 

' Empfinden oderWahnicbmeii feil <hi äoppdba Hß»- 
dein vorgehen, da« erftc heifse Siunlichkrii, das iv\reyle 
Verßand; und obgkick der Sinnlichkeit das Au- 
fabaiMn beygelcgt werde, fo fcbliefse diefes doch die 
Woplichkeit nicht aus, dafs unfer Ich, eh reine In- 
tcliiireiia, Mniiirttelbar einen übtrfinnlicken Gegen- 
lT.ir.d erUiTe. mithin ihn mitUiUlteU anfclMue. Auch 
p:ilTe der Ausdruck Vermögtn gar nicht auf unfer kh, 
da es fürt Selbßthatigkeit fey. Do» wird fo- ohne al- 
len Beweis Fiehten nacligefprochen. Derßegrifl" der 
ämbßauz Ml, ftreng genommen, nkbt auf das reiU- 
ße treßm'pafkn ^ weif diefe« nodiwendig allen We«b* 
fei nusfc liliefse, da!/er unveränderlich fey. DieSub- 
ftanz habe aber die Etgenfebafty dafs- üe »war woh- 
. vend de» Weebfel» der Beftimmungen bebarre, aber 
do<b immer gecimlert wf:rdc> Es ifl aber nicht ei»- 
aufchen , warum i» dem reini.>n VerfbandesbegriiTe 
9iAßanz notbwendig ein Wechfcl der Beßimmun- 
gen gediubt wsrtten foli;. fndem BegriiTe fflbft litgt 
dic/es nickt , foudern nur in dem Begrifle dür Si^- 
ßanzm der Erfcheinuitg r ujid zwar in wie- fern fie 
Erfcheinun;^ if:. U«?brii^cns ift das rfafße !Veßn ei- 
ne blofse Idetv d(T in thsoret^ifcher iiiallciiC eben fo 
wei>?g ein Gcjenftrnd entfpricbt, ab der Kategorie 
Suhßanz; beide üegriiSe können alfo , da keiner von 
ihnen der Erkenntnifs einen Inhalt darbietet , gar 

' Wohl mit einander beftthen. 

Die obiective ReaUtat der Ideen des Unbeding- 
ten ond die MögKchkeie and WitkUebbeft eiqiar Mc 
taphyfik lU y l'> btrfinrilichen wird fo bewiefen. Das 
ift w.ickU4ii reeii« w«ä die VtnMio&f^imatiawciGb» 
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lieber Nothwendtgkeit erfchliefs^, und was tugleich 
für die Menfclibeit von böchfter Wichtigkeit iii; n.o 
aber Gndet die Vernunft noth-.vendig das abfolm ät- 
ftimmmde aus den Btlliimnungen unferes Ich tnaV 
ntenfchliski^n Seete; das abfolut Unabhängige aus der 
Reihe des Abhanj^igt a m Ji'r Ohjctteuirilt , ond dai 
Realie aus den Schranken de; Ich riurtii das, vh 
Nicht- Ich ift, und beides das Realfte ond das Un- 
abhängige, in Gott, und diefes fo gefundene, n- 
fehloffene, ill von der höcbften Wichtigkeit; esii 
alfo das abfolut Hi üimmcnHr, das Unabhängige und 
das RealAr wirkticb rcdL Da nun eben di« Ver- 
Annftkennmifs der Stele ^ der Weeteim^ihtrhtf : 
und des huchßsn IVtftHS die Aufgabe der Met3|\ 
Ük vom Ueberiinnlichen ausiuacbt:- fa üldieidki 
«iehc nur möglicb« f«ndern aueb aar WirIHditdr | 
TU briaj^rn. Ohne uns a;if dir fchfim« Weniltiti^ 
einzulatien, die der Vf-in dielem di»]eetircheitScl>ii& i 
nimmt, um die Möglichkeit und Reali^it fdncr n- 1 
tionalen Pfychorofie , Kosinolop'e und Theolo^f 
zu begründen, fuhren wir blofs nn . dafs « deiß 
Fundament* diefvs SchluflTes an ohiectivcrGiltiäiteir 
gebricht; e» ill nicht all gern ein und unbe d i n ; t .nbr, 
dafs dasjenige wirklich und reell fey, werauldittn- 
nunft, in ihrem theoretifcheaGebr;Hiche, — deiin(i<t- 
üar katnmr in einer Metafbjiikdec-Mator alkin inAa- 1 
'fiehlag,-- dareb dn fpeettbnives Rediirfoirs zatAlk' | 
fsen genüthiixct wird. Es füllet nicht noibwendi?, 
dafs, weil die Vernunft von der Reihe des Mtns- 1 
figett abmtgalieni «od tun diefe zu fcbliefsenk dafo' | 
abhan{»ir;cs anzunehmen um! vor-iuszufetzen gcdfun- 
gen wird ,. und weil diefe Annahme luid Ve::us- 
Ä^tzung von Wichtigkeit ift , auch dicCes Unibba«- 
gige ob;c-.;tiT reell und wirklich t'X'in.'fc. Au$eb*:i| 
diefem Uruude wird in der trrionalon Pf; cho!o»if 
erwiefe», dafs die Selbftbelnminuiip , dic F-CMtei' 
unferes Ich, reelV fey^ Di< H > h:U ift dem Vi. w- 
fprättglich ftihleni^, weil es uurclj jnfsere Objtcic 
fchraiikt ift. £s ift ein Geiß , weil «s dem Nulit- 
I«b(der Materie) das ein nbfolares Unv ermögen hu, 
ieil>ftthitt^zti wirken , enu^^f^ciigcfetzt iftr uadioit- 
lieh {^ar nicht nl-. Mntcrie denkbar ift.. Es ift «• 
ßerblicht weil kci«ie fhii(\Jf£lu Krsftals wirkcaiicüf- 
fache in das freye Im, m den Geift eingicifea kfl». 
felbrt dann, wena unfere Orpanifation dfr gew»!:- 
famcn Naturkrafi unterliegt,, ä. ]g6- wird fo^KCiit 
Beweis von der Auferftebihiff unferes Lcil>o 
bcn. Verl der ratiomltn Komalngir desVf*. i'"" 
man Jkh ai:s folgenden darin aufgeiieiken Sätzen «i- 
neu Begriff machea: weii das Bewufsffeyn ge-.if'si«!, 
fü iit auch mit detn Ich daa Nicht -k!i oder die Ob- 
jectenwelt wirklich» Diefes Wekganze ilk e\a*M'^> 
tcide»de8> Wcfen ,^ abfnlute Unthotigkcitr tia piS* 
ves Seyi», blofser VVidtrlbnd, ganz I'artivinf, Strf 
für ttiifer Ich, den wir formen und bilden, beäu- 
men und inoiiuichfaUigll me<linciren konucn; -'^ 
abfolut Jicftimmbarea* eine Reibe bedingter Di'V^' 
ihr wefeiutfebea OefetJtdie Nnturnothwcodigkcir. 
Verbin(iunp; mit unferm Ick betr.ulitet, icy die'iVf-i 

dcf Zjeit und dem JlMuae nach weder b«fcbr3a^; 
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no^ nnbefciirimiC} fondem ii» verfcbtedener Iha- 
ficht («lilrjr «ü^eft. Wozu diefe rrachtMen Dinge 

wohl nutzen möf^en ! — Rniio^ i/i T'j i .' ),;'*'. Weil 
wir die Dinge aufser unc nicht proiluciret babea, üe 
nicht Mch B^cbe» irerliidtm und «nfei* Zwecke 
durch Selbftkraft nicht durcbfctzen können , find Vflr 
durch Vernunft genötbiget , ein über^nnliche» Prin- 
eip, Gott, in unfere Uebcrzeugung aufzunehmen, 
?ii ihn XU glauben. Der Veniunftxweck , auf (.Kjiii 
Tugendwege immer fort2ufcbi<etten und nach dem 
Maefse der Tugeiid bereligemki. Pvlgen zu arndteor 
wäre abfoliit unerreichbar^ wenn es kein uberlinn- 
liches Princip , Gett, gäbe. Ein folcb«s Pfiiicip ift 
aho reell, Gott esciftirt. An fich iß Gott ein abfolu- 
aes Handeln r ahfolote unumfchriükl^te Freyheit 
m der Wirklichkeft, ehi Wefen-aus ÜA tmd durcli- 
fith ,u, r. w. Man ficljt aas rlltin , daf$ ficb der Vf., 
ccm man übrigens philofophifcUes TaUnt nicht ab- 
fprecken kann r noch keinen ISeften- Begriff ron> Me* 
faphyfik und ihren Gränzcn gemacht hat, weil er 
fonit (einen Piaa ganz anders emworfeii , mid feiuc 
Xeiäpkijfik dtr Natur blofs auf eine fyJieiQatifche 
Aufftpüunfr aller Bep rüTc nnfl (irtindfäuie der reinen 
Vernujiu eingefcbrajikt , dann die Anwendung dic- 
fer Beß:riire und tSntndflflse auf die GcgeiiAände der 
üurseni Sinne gemacht, alle rationale Kosmologie, 
Pfyciioiogie und Theologie aber cutwedcr gaiizvvcg- 
geltflfefl> oder blofs zur Aufdeckung und Widerle- 
gnng der TrugfchUifre diefer dialectiDchea- WüIoB^ 
Schafte» aufgeführt haben, wtkde^ 

Aknstadt u. Küdoestadt, b. Langijem und Klä- 
ger r Jnweijunx z$w Kenntniß dn Met^cheut und 
iefondirr der Kraßt dtr «ren/cMtV/»»- Seehft Uts 

Vorbersitu^ig auf Jtn I ntemtht in der Keli^ian, 
für Bürger tuid LandjlhuUn brauchbar, von ei- 
tm Frtmnd ihr fugend, isoi- 1493. 8- (4 g r-) 

Die Dedicatien an da» Cenfifterimn In Rvdolttadc 

ift aiis KoKt^« dalirt unH Kirü llciniich Biel imtcr- 
fchriebeni Man erfahrt »us d«rfelben , daft in dem 
flcbwarzburg - RudoUladrifcbeA «in neuer KattcUis- 
MttJ und Vorbereitungstectioiien 7<\ driüft Iben in den' 
Stadt - und Landfchulen cingclnnn liad , zu- wel- 
chen letztem diefe >f«ii;rt/«Mg^ eine Erklärung oder 
ain Coinmentar feyn feil. Dawir jene V«>rbereitungs- 
Ktctionen, die dem Kateciiisnms wahrfcheinlich vor- 
pefetzt find , incbc vor uim haben-, und aucli- hier 
davon weiterkeitieNacbncJit gegeben- wird: fokön- 
t»e»' wir Aber die Bfnriehtung. und BefcbafienKeit- 
dcrfelben nicht ur^heilen.- Sie fcheinrn- jedoch nur 
Jäi'den kurzen Aphorismen^ die in diefer^<4au;«f^«^.. 
•lii^Tc« mittScbwabacber Schrift gedruckt und den- 
ürklärungen vorgefetzt find, zu belteheir, die Er- 
lüuteruiiij, derfeihm- a-ber den J^hrem- felbft über- 
l .nTtsn zu feyn , denen nun hierzu die peffenwartig^e 
Stlinft als ein Külfsmittel dienen foJI. Die ExpoU- 
tioHcn d&r T^xte iind aber grofstcntheils nur Wie- 
derbolhngen diefer Ictzrem, nur mit andern V»*(ne 
t«n$. aa dgwididie>£yi ^o itti<>ii»«tec Begrifi» iftidM» 



oder vieUnehr gar nicht gedacht wenden. Sie b^fiev 
hen lediglieh in einer Folge von Stttzen und' in' ge»- 

häuften Beyfpieien, deren Reines die Sache deutü- 
eher macht« als dos andere ; dabey find GefchicHt- 
eben in unnttcer Menge angebracht, unrcr urekheiv 
wir auf mchrese gcftofsen find , die das gar nicht 
erläutern ». was iie erlaucerH foUten , und die pafTen- 
den machen- die Sache nicht deutlicher, als fic duttlr 
(lif vorher gegebenen-kurzcii Tii::\Tp:elf-- r-hon ^-nrcn; 
wudnrch alfo die Schritt ganz; unnuthig vcrgrufsert 
worden ift,. Wir willen auch gar wohl, dafs einUii- 
e<crrirhc iu uiedern Volksfchulen fich vonr einem phi- 
loiophirchen Vortrage entfernt halten unrf'det^aflungs- 
kraft der Lernenden gemafs fe}i> mülTe; aber ein« 
Co heber Grad von OberlTachllchkeit tmd Seichtig- 
keit, eine To angftliche, und!^wie es fcheintvorfetzliche: 
Entfernung von Aufileilun«:^ und Entwickluni^ dci\t- 
. lieber und v^oUftandiger BegriA'e und ihrer Merknta* 
le, wie nun fie hier findet, iiteiine üebet<tretbiii%g,. 
welche die V^'rftnn lrsl^rafie auch dtrfühi^fltn Khi- 
der» ungebührlich, einengt, und nichr fo weit kom- 
men töfst- , als dn Unterricht heiTercr und gründli- 
cher Art vcrfiattet. Üebrigcns lind die Gct^Lnllj-n- 
de, über welche fich die Vorbereitang'ilectiüncn ver- 
breiten, von der Art, defs fie auch" bcy einer grörtd- 
lichcrn Behandlunq-, riv.rr populären DarO'-lhi ^nr 
wohl fähig, iind. Wie übrigens diefe fogeminntcrt 
Lectionon und ihre hier gegebenen Erklärungen den 
Katechismusuruerricbt vorlfetciteil (oMen , fehen \tir 
nicht ein, da fie gar nfchts enthalteiv, was auf Reli- 
gion- überhaupt und i)rote{lontircHcs Chriflenthimi 
iiisbefondere Beziehung' hatte. Um wenigßeue un- 
fer geßUltea Urtheil von diefer Siiiltrih nicht* gtfn« ob-' 
nc Beftatigunj; zu lalTen, füTireil wir nur Einiges SHU' 
dem erftcn Artikel an. £s foU vom ^r/«;i» gehandelt 
werden; aber «nilhtt dieflb ztt eiklllren-, bereHreibr 
der Vf. das Jitge , und zwar fo : ,,Das Au^e ifl rund- 
tmd liegt in einer mit Fett ausgefüllten- knöchernen' 
Höhle; Di« Knochen find hervorragtnd-t um- es fäf 
Gefahr za fchützpni Die Augenwimper und Aupen- 
Heder find zur V-erv/ahrung /Vir den Staub und die' 
Infccten. Die Auprenbrattjien leiten, pleicU einetil«' 
Brtrfie, t!t?n Seh 'Teils nb. Der Auf;apf?I !)©f:ehi*f aus* 
verfcbiedeuen iiautea odci' Feucli:igkciten , ill be- 
weglich, ruhet auf Fett , und wird durch Muskeln« 
gezogeil." Wie fehr es- diefer Befcfareibung. an Prä- 
cilion und Vollilandigkcit gebreche , werden fnch- 
knodige I^fer voivfelbft erkennen. Hierauf heifst 
es: „Ich kannr fehen r aber Ich fefie zfichr altezeir 
ndU, ich feKe die SadSe rtfchtTo, wle^ ih» wJtklfch . 
rft. Das pefchiüht , wenn nu'ine Aujcii ttdicli ciiTei>- 
Schlag oder Stöfs u.dgKm. SchaUe4i gelitten haben,. 

wcnn-icÜ etwas in weiter Entfernung fbfae, wfrnn» 
ich etwas heym Mondi^rifcheiive , iin Dunkeln, orier 
unter Furcht und Sciirc&ken fchc. Ith kann vicies* 
gar nicht fehen. In eincin Ctafe WalTer; 3« ga^C 
reui und Ilrlle nreinen .r. - pn v n'r'iomiiVr, rft" doch 
ein Theil Urde, Salz und einn Menge i kiert, £sUV 
dn «Ues darin , und kern- Menlkfa' kam' eS' mir rei»- 
UM Attem febcA*' leb ieb» etwas»' 4m' einer anc>rrv 
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Sache äbnUcb fiebt, and ich wcifs ond Terftebe e« 
nicht, wodareli ich fie von der Sache onterTclieideti 

foll, <lt^r/it :ibt»Iiih fleht, wenn ich eine S.icho nirht 
lange genug aniehc und anfehen kann.** Bey dielet 
VenriiTttnff ««reifeln wir, dafs der Vf. das, was er 
h.u i'i h'-n '.vn']-n, fclbfl rithtif^ »^cfehen habe. So 
Ticl f«beB wir jedocU , dafs man darum , dai's jemand 
^ne Sache f^^efcheu bat, die einer andern ähnlichift, 
diefer n'j -r «ich nicht fü*leich wiedererinnert, nicht 
Tagen könne , er Jelie jene Sache nicht reeht Ueber 
■Uediefe Sächelchcn, die rum Theil fo befchaffien 
find, dafs fie jeder Knabe kennt, eiebt der Vf. meh- 
rere TOnihm fdbft «rfundefic Eraihlunfr^n , die, da 
jene felbft gar nichts enthalten , was nu i bcjreitli- 
cher und anfchauUcher zu mschcn wäre, ganz über- 
flüfsig find. Durch ein paarfolcherErzMhlunpen ven 
Knaben» die in der Nacht Mcnr^lien l'ür ncfpfnilrr 
hielten, und vor ibne« flohen, foJl begreiflich ge- 
macht werden , dafs Furcht und Schrecken am redi- 

ten Sehen verhind^i p. Diefrr Ahcrphubc und dieTe 
Gefpenfterfurcht hinderte aber jene Knaben nicht ei- 
gentlich am ncheigfen Sehen; fie fahen wirklich das, 
■was fie ft heil ^eniupn , und. glaubten nur, dafs fie 
Gefpenfter gelehen hatten. Die Furcht hielt fie nur 
zurädc, fi« dem Gegenftande weit genug zu ni« 
hern, um ihn fo deutlich . n!s e'^ ihnen möglich war, 
erkennen lu können. Eben lo erläutern die übrigen 
EnäiHitngen von den SternCchnuppen , den Irrlich- 
tern , «lern l atif der Sonne u. f. w. in Abficht auf das 
Sehen nicht das inimdefte. In der fehr magern und 
»angelhafcen Bcfchrribung Vom Sonnenlauf helT t 
es forf'- die Sonne bleibe« /o viel dit St€in$kundigeit 
Jtken lnjnnten, immer an «Incm Orte fiehcn. 

GESCHICHTE, 

WiF-i*. b. PicMer: WßofißeH'ltfi^fclurVttfuehüber 

dif (ilttjlfn i ''.yrrjl-iyr.me und ihre rrflrn Wandt- 
TV^ngtn t, nebß weiterer Firpflanzu ii: n aiA ylmeri- 
In, _ Zur Entwicklung des dunk< in Zeitalters 
von Kart Michaeler, Cuftos au: <l. i K K, hJnirer- 
fitStS-Bibhothek. Dritter The%t , der die theils 
noch afiatifchen, theils europäifchen Hauptftiim- 
me bchati'leU. £r^eMe//t«, vondemErftgebor- 
nenJapbLts, uad feinerKachkomaieufchaft. igoi- 

' 360S. 8-(i»'»»l'') 

Wer die Abftammting der llairatTölker Ei roiu ns 
von Gomer des Askenas älteßen Sohne, mit der ge- 
nauen Auseinanderfetzung der kleinem Ümetahchel- 
lungcn, näher kennen lernen will, l'nrlet in diefcni 
Thcile reiche Belehrung. Die alten Satze Bocbarts 
und anderer werden hier ganz neu wieder anfgetifcht, 
«nd mit eim r ' u ;>ebreiteten nelefcnheitin altem und 
neuem Schriftftellern mehr bekräftigt. Es iil eine 
gefatarlieh« SfWiibott um die EiymologUirfucht^ Ü« 



nimmt alles auf, was ihr taoglich fcheint, glaubt^: 
nicht« dafs diefa andere ehrliche Levte anAbrstgfia 

den, oder dn^ n!s AVnhrheit Vorgetragene auch nt: 
bezweifeln koHHt en ; auf fo fchwankenden Füfsen 3zth 
der grufste Theil der Behaoptengen ftehen mag, ea«i 
fo leicht andere dem unbefangenen Lcfcrcin uir.nll- 
kürliches Luchclu abzwingen. Auch dem grundge- 
lehrten Vf. genügt ein See Ascanius , dcrilch in Phrr 
gien fand, zum Erweis, dafs die Phrygier vom Ai- 
kenas ahftammen; und ehnc ßedcnlkeu nimmt erat, 
dafs der Axenus Pontos nur durch grofse Umbeogoa; 
der Griechen*' aus dem ichtenJNamen Aakenas eat- 
fprofsen fey. Dafs die fo wandelbaren RIphiifcberi 
(iet)irg(' f'n Alten für die Nachkommen Ripha« in 
den nördlichen Gegenden zeugen, unterliegt beyiha 
gar keinem Zweifel. Erhält lieb fiborzeogt, daftdie 
Au-^^ <iiuf<_'ruiif;en der Nachkommen von Jajihers »1- 
terem Subne ganz planmüftig nach vMfchiedenenDi- 
rectionen angelegt gewefen reyen» dafa daher ebivar- 
hers-inj^i^er langer Aufenthaft in Aficn nothwcodij 
gewefeu fey, um für die nethwendigea Magazine, 
für den Saamen zur Ausfaat in den nea zu beAttaa- | 
den Landern , für die nöthige Menge von Schtfea 1 
zum Seetransport etc. zu forgen. AU Beleg, wievcit 
lieh aocb ein kenntnifsvollor Mann rerirren köaae, 
wollen wir etwas weniges vonGomers jikn^i}cn Soia 
TküQarma ausheben. Von ibm ftammen die bäi'nfc 
ab, welches vorziglich aus'Ollian gani klar nndn-^ 
leuchtend wird, welcher von Togarmms Fiotben 
fpricht. Und diefer Zweig des Japhetifchen Haopi- 
f^.Tiniiii ^ iiiachte feiiir p ruTsc Reife nach den We/ti'aa- 
dem £urepens durch Pala&ina und Aegypteo. wo toaia 
fchondiendthigen Vorbereitungen hatte tn^fimtaflaa, 
durch r^atiz Af ik i über die Meerenge von Gibralur. 
Die Annahme lafst fich nicht bezweifeln, denn nach 
find imfüdlichen AfHka unter HabeTch die GaUt,'m- 
ftreitig ein Volk von gnilifcher Ab.lanimuHg, oiid S. 
30^' „Es wird mir fehr verdächtig, ob nicht ein Theil 
„diefer, oder vielleicht anderer In Afrika zurück- 
,, bleibender fzoffiVr veranlafst haben mögen, dafs der 
, .grofse NigerÜrom, der fich von Aethiopien aus 
,, endlich bey dem grünen Vorgebürge in das ath:.- 
,,tifche Meer ergiefsr, und bey den gricchifchenGec- 
„graphen Niyp;« heifst, nachmals S'eiifgii, und Ji'c- . 
t,negai fammt der bey feinem AusfluiTe übenden In- | 
„fei genannt wurde, glaublich wdl einige Ueber> ' 
„bleibfei der alten QaUier fich dort niedergeliffien, 
,,und den Namen nicht nur erhalten, fondern mch 
„an die POrtugiefen , als fie endlich dafelbft ai^r- 
„landet hatten , überbrarbt haben, denn lue Ukm 

,,diefe fonft daran deiikcu Tollen , diefen neuen 
„men dort einzuführen V**etc. — Diefs ift docit g:a: . 
zu arg. Die anagehobene dtello mag zugleicb «in 
Bcyfpiel geben, mit welcher BundfrHrit and Mtaae 
Hr. M. feiue Gedanken auszudruck,en weifs. ' 
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ERDBESCHKEtBÜKG. 

'Ulm, in d. Stettin, ßuchh.: ßeographißJies p.ati- 
ftifch - t»pngraphifchet Leiieon von Franken u. f. w. 
Dritter Band, i Alph. 3 Bog. Vitfter BaaA 
ifioi. (4 RtUr. 8 £r.> 

I Jiefs Werk, de(Ten vorTi erflehende Theile A. I.. 
'^-^ Z. 1709. Nr. 309. und igoi. Nr. 88« «ngezeigt 
worden, erhält lieh »oth immer bey feinem inneta 
Werthe und hat an VoUftandigkeit mehr zu als ab- 
genommen. Dafses, dem ungelegten Plane zufolge, 
etwM volttininds werden dürfte, nabelt wirv«niu5- 
geragt, indem der Vf. bey yielcn unbedeutenden 
Dörfern, je nachdem er aus gedruckten oder unge- 
dnickten Quellen fchöpfen konnte, ins gcnauefte 
Detail XU geben pfleget, ohne nur WegtafTunc: oder 
Abkirsotig nuwelier ujüntereluiiuen Nachrichten 
Rfidtficht zu nebineii. 

E« uiufste daher bey den neueAen Kubrilten iit 
Anrehung der Ututtündüchkeit » eine aufiallende Un- 
gleichheit entfteben. indem die Befdireibung vieler 
kleinen Dürfer mehrere CDlimnien ciniu'limeu, wich- 
tige Orifch^ften hingegen nur mit wenigen Zeilen 
Abgefernjet werde«. ludeflen derfnuin bey Wör« 
terbuchern von ler Art, in Aiifehung ftatiftifcher 
Naclirichtcn , keine gleichförmige Ausfulifliclikeit 
erwarten ; denn diefe hängt theils ▼©« den bereits 
rorbandetten Vorarbeiten , theüs von der Uiuer- 
ftfitzung folcber Männf r ab , die mit der Locaiitat 
eine« jedea. Orts geqati beluiuit find. 

Die zweit vorliegenden Bände begreifen die Biicb- 
ftabeuja bisRu. Am aa^fährlichften befcbreibtderVf. 
SfHdteoAdOrtrchaften folgende : Kitzingen.Rühndorf, 
MririsfeUl (drey unbedputfiule Duiterl . — Marieu- 
burg, Meiningen, Mergentbeim, Naila, Nürnberg, 
Oeringen . Offlicfm. Rftmbild, Rothenburg, die 
Röhngebirge und die Voigtüindifch K itfrfchaft des 
Höfer Bezirks. DieBefchreibunp der R. Ritterfchaft 
der fechs Orte LM'des zxx Franke», bat der Vf.' be- 
fonders bearh^irer , und fie wird als ein Anbanp: zum 
vierten Band ausgej;ebcn. Unter dem Artikel Kium- 
gen findet man, neben den ftatiftifchen Nachrichten, 
auch manche bißorifchc, welche fich über die che- 
«lalipenSchickfaltf und pfandfchaftlichen VerhalrnilTe 
l^efer Stadt verbretten, und den bekannten Kelui- 
cions.-Frocefs zwifchen Würzburg und Brandenburg 
kürzlich bemerken.. Sehr dankenswerrh ift die to- 
poBTraphifclie RH" hr .-hnn^ des SchlolTcs und der 
Sttfdt Meiningen, mit ihren Gegenden, welche be» 
JU L, Z. 1802. Erfter IknuL 



fonders durch die Anlegung-dea ««{(fircben Ganens 
ungemein viel gewonnen haben. Billig hatte aber 
«ach des HennebergHchen ilauptarcbtva erwaihnt - 
lirerden follert , wetcbe« lieh in dem «Iteit WlfrEbur- 

gifche« Schlöffe befinrlnt, i. n f einen Schatz von 
merkwürdigen Urkund«^, Cupidl -Btichera, Aaen- 
Bänden und andern fcMtiAaren Nacbriehienln fich 

fr.fTet. Vcnnöf^e der Receffp gehöret dafTclbc dein 
Kurhaufe Sachfen und den Iler^oglickett fachiirchen 
Häufem Weimar, Gotha und Meiningen gemein- 
frhafdich zu , f o , dafs der jedesmalige Archivar pe'- 
meinfchaftüch antjenoiumen wird , auch ohne iic- - 
williguns - T :^ [. iiiiiten kur- und fürftlicbcn Häufer, 
keine urkundlichen Nachrichten aus diefem Archiv, 
zu irgend eineiu Behuf, coniuiuniciiet werden diii'fen. 
Hey Metgmtbtim läUt der Vf. eine kurze üefubiclire 
des deutfcben Ritterordens vorangehen. zähLi iUc 
Grofsmeifter auf, welche feit dem J. iigi bis 17Ö9 
zu diefer Würde erwählet worde» , liemrrkt ihre 
▼orzüglicbikea Begebenheiten und bcfchrcibt in ge- 
drängter Karze die'Gebräitiche, welche bey der Eln- 
Kleidunp in den deutfcben Orden beobachtet wor- 
den. Diu Güter, die der Orden in Deutfchland be- 
lltzet, befteben aus dem Meifterthum Mergeiitheim 
imd zvrey und zwan/.icj R.incyen, wovon nber die 
Itallcy Franken, nacliden\ iie 17S8 n^'» <^cm eigent- 
lichen Meiätcrthunie vereiniget wurde. Rjnz aufge- 
höret hnr. Di:; Ver;:ini^iui";sretcri ilt bis i>"r't noch 
nicht bi i amu. Die LinKunitc des Deutfchuicillers 
werden auf ]5o,000 Fl> gefchätzt. Mit dtefen und 
j!i j t rn Nachrichten verbindet der Vf. eine Befchfci- 
buiig der Lande des Deutfchmeiftcrthums, der Re- 
gierungsforin und der Stadt Meigcntheim, in Anfe- 
hung ihres Zuftandes und ihrer VerfalTung. <— NaÜa, 
ein Bayreuthirther Markflecken, iftbefbnders in mi- 
Tieralogilcherriinrn.hr, im^rkwurdig^. Unter andern 
giebt es dafelbft 45 Marmorbrüche, die hier nach ih- 
rer Lage und ihren Eigenfchafken befchrieben iireirden. 
Der feltenftc in feiner Art ift der hinter Geroldsß:rün, 
WO ein fchwarzgrüiier M..nuer mit wenig weifsen 
Adern gebrochen wird , auf welchem die eigentli» - 
eben Turbiniten oder petrifit Irten Wirbel- und S' h-i r. 
benfcbnccli^n und andere fal\ unnennbare Arten vua 
Figuren und Meergcwachfen zufehcnfmd, die(heirsr 
es) eine wr^brrchcinüche Wirkung der Sündfluth (??) 
auf das wuuderbarfte vorftelien. Der Artikel Nürn- 
berg, welcher 115 Spalten begreifet, ill in ftatifli- 
fcher und topographifcher Htnficht uuc vorzfiglicber 
Genauigkeit bearbeitet, wofür der Vf. änf -dcn wärm* 
Aen Dank des wii'^bcp;it;r!g-cn PttbUcnau mit ^{»(em 
Rechte Anfprach zu machen bat. ' 
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Nach einer Einleitung: in die GefchiclMC UesBurg- 

Sraftb4ims . fiudet man zuföirderft eine eweckmifjtige 
eberfitht von der inncm Staats - VcrfofTiing: Nürn- 
bergs nach allen ilireo Zwetgea, von dem Patriciat, 
Ton Aer Art des VecMiNhtWy d«r Walkt des grufseni 
viui kleinem Raihs , von dcflen Rtchrcn und Fi ey- 
heiten, von dein Jultiz Pulizf y undFinaniwtfen, von 
denMilttair ErBtSt von der AlJinulenpftepe, Kircbcu- 
VerfofTung, vun den Schul- und Er/.ithun 'rannaUen 
«.d. inehr. ' Hit-rauf folptrt die topographifche lie- 
/chreibung der Stadt nach ihren ifanzon Ihntaiige 
und inii Bemerkung aller und j«(len üegeuftamle, 
die aut rÜ« KrnNtnirs ihrer polUifchen, kirchlichtrn, 
»miquBrilchen.merkamilifch^n un»l gefellfchaiilic hi u 
Verh&ltntfle ir{^end Besag kaben können. Doch hat 
Ree. die Befchreibunp der Reichtkicinodieti rermif- 
Ict, die dafelbft aufbewahret wcrdtii, und unter 
•den Sebea«WttC«tigkeit«R Nürnberg» einen vorzügli- 
chen Platz verdienen. Aach wflrde es febr erwOnlchi 
gewefen fevn, Wenn der Vf. fich nicht blofs mir der, 
ohnehin noch unvoUA^ndigen, Liite der Munufaciu- 
ren begtiflgt. Tondem .ugleich die Quantität der 
Fabricate bemerkt und überhaupt von der jctzip- n 
Lage der Handlung einige Noii/.en btygefügt hatte. 

Bey der Stadt Oßheim, einer zum Sachfen Ei- 
fenachirchcn Amt Lithtenberp br)rit'cn Landltadt, 
wird vorerA die aUdlc Gttchirhre derfelben , und 
zwar aus diplouiatifchen Quellen, lehr gründlich 
entwickelt, und hierauf von ihren giinctblichtn Ver- 
haltniflen und von den zwifcbcn Sachfen - Eifenach 
un4 den adelicben 6anerben obgewalteten |urtsdi- 
ciions- Streitigkeiten ausführliche Nachrichten mitge 
tbeilt. Man fiAt aberi dafs diefer AutTotz aua 
der F'eder eines für die Rechte der adelichen üaner- 
be« etwas r.u fchr einpt nomiupnen Correfpondenrcn 
geiioflen feyij mag, iudi in hier alle Sthtinrri ün'lr, 
welcite die Hüheitsgerechffame des H.tuie>^ ^.lchfen 
in Schatten ftellen , und liin^^t ren die A»im»fsu»- 
ge:". der Gsnerken rechtrertigeu , mit aufiallender 
ParthevKcbkeit rorijetrapen werden. So wird z. H. 
bev r!f': . Sachfcn-Kiicn..thifcher. Seit» Aber jene Strei- 
figkeiten 1797 herausgegebenen und S. 301. ange* 
führten Üeduction , weit he den Hof- und Regie- 
riinesrflth Thon zu Eifenach zum Verfafler hat, das 
eiaieiiige Unheil gefallt, „dafs foich« das mdglicbfte 
„vermag, den mit den wahren VerbÄltninVji imbe- 
„'kannten Lefer irre zu fahren, zumal wenj» Ztug- 
„nilTe in eigner Snche, ans welchen dl« mekrefttm 
„Belege gciorti;: fiii'!, fjlnuhtn bcV [,'e!rcer. iindil|aa> 
„eher chronulosifihcr F'ehler uberlehnn vviid." 

Nicht weniger beleidigend ift folgende auf der 
andern Seite befindliche Stelle : „UnterdeflTen war 
,,in^.i ganerbüfher Seits.durch Erfahrung belehrt, 
^^dafs es nicht hinlänglich fey, Recht an uch zu ba- 
^«beHf mm /Ich wieder in deffen, durch ungleiche 
'.Kraft verfchloflTenen, Befitz zu fchwingcHr »«d tra( 
„daher mit dein Haufe Eifenach in gütliche Verband- 
i,lung"etc. Der Vf. würde überhaupt wohlgethan 
haben » w«im «r dci| ilua zugefc^ickiea deductions» 



aoLälaigea AafXau des ganerblichen Sachführers 
von dergleichen partheyi^hen Aeufserungen gerci> 

nigt . und nur dn^j'>n pe dafofi aetsgehoben hafte, 
was Fi-N ntÜch zur liatnrifrh ■ topopraphifchen Be- 
fchreibuiig dtr i^iadt Oflheiin nuihig gewefen wi- 
re. — Die au>lu'.irlic he 'j iipOjij-rapti!.' <ler Ktichs- 
a»dt K'iihenburiT ob der J aiiber empüt-hk hell vor- 
züglich durch f) llematifche Ordnung. Sie ent- 
halt zufördertt knrze Nachrichten von dem Gebiete, 
deffen Lage und Flachen -Inhalt, Landes - Producten 
u. d. in. liefert eine genaue Befchreibung der Starit 
felUI« in Anfebui|g des Urafangs, der Eintheilung 
nach Quartleren, oerGebäudezanl und Bauart , der 
Kirchen, des Gymn.iliums u. f. w. — handelt vondcr 
naturlichen BefcbafleuUcit iii^AbUpbt fut* Gefundhcit 
derBesrohner. von der Handlung and den Gewerben 
derfelben, voit den V'crhalrnilTen der Stadt ge^rn 
Kaifer und Reich, von der innern politifcben und 
kirchlichen VerfsiTong und andern gleicli wichtig« 
Gegenftanden, die dem Freunde der deutfchaA Staa^ 
tenkunde willkoimncn feyn werden. . - 
Da der Vf. in der Torrede cum arften Band« Be- 
richtigungen und Ergänzungen verlangt: lewillRec. 
hier nur einir^e wenige beytugen: Kiiiügtkt^*» trU' 

fen die Gmü i; von Henneberg nicht vom .MAa 
ichftadt, fuadern nach einer Urkunde vom J. lags 
vom Stifte VVürzburg zu Leben , auch wurde e» 
nicht (wie S. 190. Rehet), im J. 1305, fondern erf^ 
im J. 1354 1 vom Graf Eberharden »u Wirtem- 
Iberg , der es 'nilr andern OOtem durch di» VcnM* 
lang mit einer Ilennebergifchen Lrbtochter fboftotB* 
men hatte, an Würzburg verkauft. 

'Bev dem Artikel Maßbach ift noch an bem^r- 
ken, oafs über die dem Haufe Sachfen p!!(?3 zulle- 
henden Hoheit^jerechtfame und Lehnsherrlichkeit 
▼ormals zwifcbcn Wfirzburg und Sachfen vieleStrei- 
tigkeiteti obwalteten , weiche durch zwey Recefle 
von i685 und 175Q verglichen , und vorzüglich in 
Anfehung der Kirchenverfaffung fehr umflandlicft ra- 

Siilirct wurden. — in 4ten Band wird S. ig. bev 
er Rubrik* Nf/Ien erziihiet, dafs der letzte Herzog 
von Meran 1245 dafelbft durch feinen Ilofmeifter er- 
mordet werden. Diefe Angabe hat aber ein .neuerer 
GerchichtsÜM-rdier» aus diplomatifcben gnten Grin- 
den widerlegt und für eine Fabel erklaret, (f. Spie- 
fens Aufklarungen in der Uefchicbte etc. S. fts. ff.). — 
5. SO. Ond die GrMnzen des bayerifchen NMdgMcs 
% icl zu weit au.sgedehnet , indem fie keineswege«, 
wie hier vorgegeben wird, die Fünlentbümer Baj* 
reuth, AnTpach und Coburg begrilTen. Nach dem 
ZeugnifTe vorbanrlener Urkunden, lag d.is E'üere 
im Raci'enzgau, daszwe^te im fiangau und dascirinc 
gehörte noch znr Provras dea öftlichen Grabfeldes. 
Diefe drey Gauen gehörten zu Oftfranken , beftan- 
den ganz für ßcb, und (landen rok Bayern und dem 
Nordgau , weder in geograpbifcher noch politifcber 
Hiaficht« in Verbindung. Bey diei«r Gelegeikbcit 
mofs Ree. noch die Bemerkung machen , den .ca al* 
lerdings zwar fchr put gewefen w.Uf, wenn cer Vi. 
fein Wuftcrbuch audb auf «Uc ituttlece Geographie 
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#nd auf die BefcfateikUAg der oftfränkifcbfin Gaulle*, 
ziril« «ssfadebAt b|tc«. Db aber bis jetzt »«dl 

leiner drrfrlhen erwähnet worden : fo hätte fluch 
der « biois zu Bayern gehörige, Norcigau weg^ 
bleiben kötinen. — Die obirwghUfi^cht Schmiede, 
ein im Amte Lichtenberg ['rlr[;firM Vrjrwerk, III 
S. i7o> und 39tl- zweyinal anj^utretlea; auch gebort 
dafl'eibe weder dem Uii. ven Wildongen nocb dem 
]] n VI 1 Wechmar, fondem erftprpr v» rkaufte es TPoo 
(iem Uufmth u^d Aiutinann Thon zu Lichtenberg. 

Als Anhang zu dem wrU» Biud lieffit der Tf. 
awgleich einen 

' Verfuch einer hiflorifch- topograpkifch- ftatiflifdtm 
Befehreibung der wmittMmrtn freien Rtichs-Rih 
terfih(jft t» Franken, mach feimn Jtchs Ortmr 

9 Pogen. 

Die Kenntnifs der reich$ritterr(;hafciicben jBefiuun« 
gen in PrenXen, die im Ganzen cinea nickt wibe> 

trachtlichen Theil diefes Krcifcs :TU';!ririchen, verdie- 
net allerdings aus der bisherigfn Dunkelheit hervor- 
g:ezo^en , und in Hinßcht ftaf die Gcfchichte und 
.^tr tiftik befonders bearbeitet zu werden. Freylich 
k»i n dieis das Werk eines ein/.igen Mannes nicht 
fe)n; fondern mehrere fachkundige Mjinner, ritter- 
fcl aftliche Beamten uiul andere aufgeklärte Patrio- 
ten möiTen ihren Fleifs zu diefem Zweck Tereinigcn, 
und das rühmliche Unternehmen des Vis. diuch 
Mittbcilung ftettüfchcr Nachrichten von der Grufaet 
Ctiltur, Menfcbensabl, denKetar- und Kunßproducten, 
Kinlkünften und andern politifchen, kirchlitheii, und 
ökonomifcbeu VerhaltnüTen der ritterfjtbafilicbenOrt» 
fcbvften atif du thäugfte unterftützen. Schon im 
T- 1/88 arbeitete der Confiilnnt Mcder In Heutings- 
heim an einer ritterfchaftlichen Tupographi«, nach 
deren Plan das rirterfcbafdiche Territorium mit ei« 
nprr Rlirke zu überfchauen , auch. die Quaü tat, Lage 
und Ik-trachtlichkeit eines jeden etn^eluen Ritterguts 
zu beurtbeika war. Das-Werk ift aber — weü dem 
Vf. wahrfcheinlich von Seiten der Ritterfchaft dabey 
xnencbe ilindemine in den Weggelegt wurden — bis 
jetzt nicht erfchienen. Spaterbin (1792) kam zwar 
eine Zeitlchjcift mit dem Titel: Archiv für Gefchichte, 
ütaatsrteht mid Topogtaphi» der Reichtritterfckaft 
zum »Vorfchein, <'< n ii Plan febr gut und zweck- 
fnttfsle •nsple£i war; aber ihr frühzeitiges Ende 
tfcferte, leider! einen tnurifr«« Beweifs, dtfs viele 
Mitglitder der Reichs Ritrcrfchaft durth.ius wicht 
gcfieigt waicn, ein fo nützliches Unternehmen mit 
BeytHigen gehörig xa beftünftigen. In tinreni Ta* 
t;» i> fotlte doch endlich einmal eine fo tadeliibwür- 
dißC V<Hhe:uilithuug«fucht verfch winden, damii der 
Vf« nicht fo wie feine Vorgänger Urfach hätte, über 
Mangel an r:i!i1icirr:r . in AnTrhuni' der fränkifcben 
llcichs-Riticf Ichatt , laute i\la^e »iiiiurtiminen. 

An der Spitze des vorliegenden Verfuchs flehet 
, -ne au.«rubrliche Befehreibung des Dorfs Nordkeim 
inj. Uiahfelde, welches dem Canton Rhön-Werra 
einverleibt ift, und der Fre) herrlich - Steinifcheii 
Pamiiie zagehtot. Q'ui» Bffcbrcibaag diem blofs 



zum Mwfiert lUfb velcbcja die übrigen ritterfchaft. 
liehen One beaibeicet werden follen. Getingt ea« 

dci"n VF. uberall. Tu <^\nc Nachriehten zu erlanjren : 
fo wijrd fjch diefes V\ erkzu einer vorzüglichen VoIU 
itändigktiii erbeben und eilte betricbtUcbe Lddce in 
der Geographie Deulfchlands ausfüllen.' Hierauf fol- 
get unter verfchiedenen Rubriken eine gedrängte 
yeberlk-Ht: I) von der Entftehitnf des Adels, 2) 
TOn delTcn aüiniiligen Bi'ldungzu einer eignen Würd? 
und den Urfachen, wodurch iie veranlalTet wurden, 
3) vun den Urfächen des Verfalls des Ritterwefens; 
4} von den Vcrfuchen der Ritter in Franken , Schwa- 
ben.uiid am Rhetnftrome zur Unmittelbarkeit; und 
5) ron der bifentlich anerkatui.ten Unmittelbarkeit 
und VerfalTung derfeiben. Bey diefem -Artikel fchrän-. 
Itec fich der Vf. , wie billig, nur auf den fränkifcben 
Ritterf^rels ein, defTen Ihiatsrechfli lie Vl : iiaitnilTL- 
bier, nach ihrem ganzen Umfange, fehr zweckmafsig 
dtrgefietlc werden. Den DerchloT« macht 6) die Be> 
fchrcibung der fränkifcben Ritterorte, Ottenivatd, 
üeitirg t RhuH- Wei ra, ^taicherwald , JUmühL nnd 
Baunach, nach den zu jedem derfelbcii gekörigen 
Städten, Flecken, Dörfern, Weilern und llofcn. 

Für jetzt bat der Vf. bey jedem Qrte nur die Re- 
ligion und BeCtzer, zum I^Jicil auch die Hauferzabl 
und Volksmenge angegeben, welche aber nicht über^ 
all mit GfTwifsbeit haben beftimmt werden Icönnen. 
Eine vollftaudu^e ÜrtsbefchrcibuJiir . fo wie folchc 
von Nord heim im Gcabfeld geUffert worden, hängt 
von Bev crimen der rttterTefiafriicben Beamten ab, de« 
nen es hiWTeiulich weder an gutem Willen noch aH 
Kenntnifs mangeln wird, ein fo nützliQhes UQter> 
nehmen «tif da« thStigfte befördern za bielfen. 

Ohne Druckort, auf K. d. Vfs. : Reifen durch Dfutfch- 
tanät Holland, England, FrankreichnnddieSchu t-iz 
\ in verfcbiedener, befonders poHiürhcr I^'uficht 
in den Jahren 178Ö. I?^). 1796, 1797 und 1798« 
.ron Jl, Aim. Jicktmr Band. zSof , j^S fr ' 

Aach unter dem Titel : 

Reife durch Frankreich vor und nach der &MNIW- 

tfot» etc. Dritter Band, (i Rtlrir. 13 gr.) 
Warum diefe Arbeil unter dem Titel einer Reife 

in die Welt Kcfchickt wird , lafst fuh bey diefem 
Theile eben fo wenig fagen , ale bey den vorherge- 
benden, da er fcblechterdtngs nichts enthält, we* 
der Vf. wicht eben fo gar /u Nrspel oder Stockhohn, 
als in Frankretch hatte ichreibeu kunnen. Doch hier 
ift der Inhalt, wie er Aber den rerfchiedenen Ku|^i- 
teln ftcbr. — V^''as war die grofse Republik vor 
ihrer gegcnwartifxen glanicntkn Lage ? — Die , 
fraiiAOUTche Republik in Beziehung auf Europa 
ube liaupt — in Beziehung auf iSeutfchland 
auf itfllicn — Rüfsland und den Norden — Oefter- 
reich — England — Preufsen — Spanien und Por- 
tugal 1 — auf die von ilim gegrindetcn Repobli* 
ken. — Ueher das linke Rbeinufer — die Itifel 

Malta — ge ^ -n .va-rlces Goii vcrncinetit von Frank- 

reicb — über die fraazöüTcbe Barriere — das ge- 
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genwäctig;« Courernemetu 4er Repablik/' -> Von 
TbatfbdiMi findet deraArenichteteLcTer bi«r nfrlui« 

(Ins er nicht fc+ion iMli^ft au!5 den üfffurlichen Rlar- 
tern wüi'ste; wobl aber wird wticker ul-er alle dide 
Gcgen{^flnHe g-ekanne^eflert , wie wir es fdion von 
diei'em SdiriftfteHer gewohnt find. Uehrt^ens be- 
zieht lieb Ree. auf das Urtheü , d*3 iicii über liie et- 
ften 7 ftaade diefea Werkes in der A. L. Z. rMirlot. 
Mit der Ausnahm«, dafs hier wenigpc auf FurAen, 
Adel und Geifiltcäe gefchiinptt wird , pnfst auf d^e- 
Ten 3tcn Band alles, was dort ftber die erften 7 ge- 
sagt ift, — die nimlidvefi kiHineH und gewaftea 
Ifrrlieile, die nffmliehe Aiimafsiichkeit, die nütirti- 

ehr r;ilhr:^[ .rn;! I.ij Uftd Uiri)l'fi. h rci t)i i C h e Ull'A'ilTfll- 

hett ober eine Menge Dinge» ilber die friCcüweg .e»tr 
fcMedcn wird, die nämlkbe FtbrlÜfati^keit, «1t 

welcher der Vf. immer in der FiA'^e ver^U'st , was er 
früiier fagte , die nüinHehe Unanlwndigkeit^ ^iromk 
gHegendich fpricht.iad fdiiinpft u. f. vr* u. /.w. 
Theiis »ij Beleg diele? f iitlicils, theiU um un- 
fcre LeCer Z.U beluftigen, titbren wn iolgende Stelle 
S. 30. Paul I. «heilte der Thor Pitt Zuckerplatz- 
chen de« i-.ob«s Hrit , ond bStrc^ieire ilm wie Ctln ei- 
genes Kind etc. S. 35. Im j. 17^9 gab Pitt <hc ^alir- 
tiehen Einkünfte des Staates tu i^", MHlioncn P/. 
Str. Anli S. 40. Pitt liat die Zinfen für die drm 
Aaslande fclitiidige» Capiraiien, die jukri th f, Mil- 
Iii u n Pf. Str. ( ! ! ) l)etrag»-ii , leit ungefähr 5 Jah- 
ren nicht be2a|»it!l S. 04. da man iu Besieiiiuig auf 
itnfaland faß ««i allen CMiutUn ^wopats in grMstem 
fim grüf<;rrir Irrthutn zu fryn fdieint, und \v<thl 
fticbc am wei>t|(Üea zu Patij eic. iJud f>u\i jrerdefi 



die Cebioette Europa^« von-tin. R. belebet (5. 9^.) 
„darft-Rursland in Rtclificbt wntUäm innere jniüu- 

rifv-lic und Finaur.kriifte hinter Preufsen Öeht £it., 
dafs (S. 96-) die hochde ^evuilkecung Rufklaadi » 
gegenwärtiger Zeit 25 MiUione« Menfciien baträft HC 
dais der ganze Flächeninhalt tUeCes R*-:* he» 
d^utfche Quadrataieilen ift, und d-nf« ^oo<ooo ijat- 
dratineiien nu« mit 6cbii^c und Eis bedeckicR4ic> 
genden belUhen etc. Und fo fahK er fort, eiie 
Menge abentbeKeriicher Dinge von ftufaland zu er- 
aahlen. Wie das aUe* in eine Reife dutch franl 
reich kommt? Antwort: ea füllt Seiten 4Uid Bo£a& 
a^as. 3, IS5. fogbpd hat432 Millionen fnnziOJifdie 
Livres ruckftündi<;er Zinfen an Ausvvarfipe aaehzu- 
t(»geo ! j ! Ib^ Jl^uglaud .brattclu cU» j(lte jahr jiad 
dem Frieden t(S6a franzdf. Livres. 5. aip. Groflbiit' 
tanirn , iu n l in ' Thcil iinnnfi-baut liegen." — Auci 
ik der Vf. oftwittig*! fco bindet man — AdofaisWhd* 
wortb.GladlatorAIiton, 6*tan-Pitt,aii€h M«iiter. Mf> 
ftcr Pitt cum Suis, der brirrifrhe Vielfrsfs ; die Britt<*n 
find jet/.t gemäftece ijiinie, die Gefahr laufeu, lu 
ifarcni Fette zu erftickeit; die Pudding- und RoS- 
beeff.'cTtT Inf'u'n r!<*n weifen Occa» fdr-cine Bcflie 
Punicü. auf welchem hofaie ZuroMenkeciJe /cbwim- 
meit. Auch fehlte« nicht an iSprachfehlem, undeit* 
fchcn Wendungen und Auadrdekon, wie an Xo mnw i 
c«, Iviilkul, totaler Ruin, obferviren, RelTorta, Knafit' 
lution. Motife, motifiren, p.ui.sciren, durch Procla- 
»tatiosen -fancircn osd garantiren , raittviren, BfOfO' 
fitien, AllinMit. {»erennirend , arangirtes MMWrei, 
Riralitat , Ljiritude , Exaktionen, DouauteM« aOMf 
gii;eu, ^i^fdeate Prcttei^tiooe« 4^ «u^ 



ffL£IN£ «C^&iFTElfl: 



AnsincrascAniimcTe. CoriH:, b. t. Vt and in d. Ei^ 
f edition der NationaUMtanf in .Gtotlia.: filfb^^fiMimUaft^,md«r 
aUgtmeine Ue*>erfitkHtt FMaftmt irr Hebanmun md Müt^ 
ttr Aey'4iafiM)jrhM Cehutmt, ra« Dr. jChr. ylftg. Strmve. ne 
AuHaite. ( F«IioboRen. (io Stück i JS-thlr.) £3 iA fehr löb- 
lich , dalj Ilr. ^tm«« mehrere federmaiiH w i(.htif r !. -ti in 
Tahelleiiform cobtnclit, und To meitiiiisuifer ry. jn iki -^ii co- 
(u--hi h;u. r>er I iili hIi dii'fcr •lltfijrnn.cnT. rv-i il"t i/^eiuler : Dl« 
UiOiluk'cii Gcr;uliri li»i< -Mi , d,i , V'--rli jIk u der Uf luniaici; beym 
Geb.irpii ; w.it. t'.ir i<t-('.'"u:nr cli icli ii.icrs dfrGcburi zu beob- 
teii habe, .0 in .A ufrlumir öes hmilesi, h) in Ai'r#-biit!(» der 
MuCttT , FjfforiMiui; ('er 'V^'ochnerin ; v m r.-.-m r^ti '. r; ; wiq 
mifi !uit (unrciieiiiciiä*!! fiiiidorii vprf,'br.> . PTiicnT: •in ileö- 
«ri.n-.c ^c.;tu -Sil) «•andere ; iiiiii die /'fichrii ti.irr jevoifto- 
■fceiideii -iViiweieii Geb;irt , woliC)' der Gefcurttb'Jfür gfhok 
iTerAen mu — J)a nun .iher folche Vorfchrif-eH , die 
ein fo ♦fcofs s Publicum babcn unä auch \<»rd)««eu, mit 
der m6^;iciil>tti Genauigkeit rbgefaftt feyn .ntrflVn . wann 
fifirsrerftaiidniHe . die-hier namiuelbaren Einfiuf» auf l«eb«a 

und IH ft i i i dhait^ Kt i a, mwiadMi wjie^ i f väofchia 



Kcc., dalk hav einer ntHtn Aoiafededi aaf folgen de Bcaiw- 

ccnoaiaien werden ■dcan. " 
Difa der JtoKBfiSrtur.Geburtaftuktdar'befie'fcy. iAoaikklif; 

«ier Kennrr findet (»efoitders au .dem Siizbret«a-iel zu ladaic» 
iibcrdcm ift er zu theuer; der in O/ionrfe' » Jlebammenback« 
bekannt ßem.ithtc ill tu.- die I..ii:d!i.jS.',Tv l- [lon rt'^f 
zu empfeh'on. — Die An;;.(be, du* b»*) h'-fuccai Ropt- 
fvlunt-ric , .irii^n! icher Schwere der Glieder , roih«* Au !t 
Hiuhciide:i Geficht, vollem Puife pin Ad^rlafa nyih»:..i.j; 
(cv , Iii . i'-l zu u: bcfufiimc und Cchwank£nd; überkiiip; 
l.oinnn CS einer liebumme t;.!r iiich; tu . Herüber tu nrrhxi* 
Ir'n. Eben fo iß es ctne viel 7U t]'.:< u ■ ^ buiv-'-.vurifrf 

i.fhre, dajfs Wa{rurfiichii(<e und i^erfoiuH nnt 1 ehii^n ae. 
Her Rcall (VJ ftcheiid entbuitden werden liiilten. — VVe^o; 
braunbliuer Farbe eiMCC fcbeiiiMdicn J^iiidei «Wich i — Ii 
^öffel nict ati<; derl^abeirctuiar sU lafTcit. ift eine gni'irs •t" 
nachiheüig« Hrgei , wenn Tie immer als unbedini;! witir ir>- 
gewendtt wird. — Ein droIHgerRath ift e«, dafs di« 6cbw«n- 
gwa imBac auf dar gefuada« 6tita liffoo foHtai als «ene 
cbe Scl^waafeee eine «cAuida «oi aine icmfca 9mB Wv- 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Sonnabends, den 30. Marz igoi« 



'ERDBESCHRElBliNQ. 

PAKfS. b. Pfudhomme: Dictionväire G«o^aphi^u» 
et Mithodiqiiu de la Ripublique tranga\fe, en CXX 
Vipttuiments etc. etc. Ptr une Soci£>ti d« QM- 
praphc5. Vf Edition, confid^rabl. aupment^«. 
Tom. l. 462 S. Tom. II. 463 — 674 S. gr. 
MiC 2 grof-^en und 116 kUiaeii illuininirtMi Kar* 
ten. An IX. iQoi« <30 Ffanu,) 

I lie fchnell auf «inander gcfolgten verbefTerten 
•^-^ Auigßben eines Bucbes , das als Staaugeogra- 
phi«» voll eitt^ Volke bimfien S Jtliren, wlihimd 

der neuen poUtifchen Zeirrrch nun r: i-^cswe^rn fohäa- 
ftg gefacht wurde, weil es der Wechitl der Dinge, 
aad die veränderte Geiblt der Karte Fraitkreidis ntt> 
tBig machte, find lunlanglicbe Bcweife, dafs dtefs 
Handbuch der Erdbefthreibung eben (o viele Ab> 
nehmet gefunden» tlt die fchnell auf einander ge*. 
fui^tpfi Ervvcitening:en des frAnzöfifchen Gebiets, 
;ii:th «Jen Uinfanp riicfcs Buchs erweiterten. Die ge- 
genvrirtige stc Auspabe geht bis auf den Läneviiler 
Frieden , wodurch Frankreich das linke Rheinufer, 
Belgien , eini^^e Länder der batavfchen Republik, 
Savoycn, Pit-mcHir ca. : ugefirhcrt bcknin ; vielleicht 
ward eine 6te baldige Ausgabe alle die Verändenm- 
(reu cadultcn« wekbe der Definitiv - Frieden mit 
Eljtgland ru Amiens hervorbringt , und welcher als- 
dojin ho^etuUch die allgemeine Geograj^hie der euro- 
puifcfatNi Staaten confoUdlret. 

Der Herausgreber dicfes hi? ]< fzt in Deutfdiland 
noch wenig be>. -nuten Werks »tt der Verleger Ptud- 
A«wiiiic»der zugleich 1/orredtur ift. In der 4ten Au5g. 
C1790) wurden c';ntials olle die Lander mit Frank- 
rt-ich gezahlt, die entweder durch den fruchtloaab- 
p-;auft nen Congrefs zu Raftadt an Frankreich tage» 
n.intlen und sufulge deffelben mit der Rejiublik vf>r- 
cmigt wurden, oder durch Macht und Verfprechun- 
gen zu Vafalicn Frankreichs erkläret waren. Zur 
er/ienC\a([t gehören die Rhetngrinse, d<-ts Herzog- 
thum Bouillon, fchtveizerifch Mühlhaufen, die Fitr- 
ftpnthümer Muntbeillord. v.. Snlm, die öfterreichifcben 
Niederlande» dje .kleine Republik Genf, dasBistlniai 
Bnfel, tu f, w. ; «or lefsleis, einige griechlTcbe In« 
fein; die ältern Befitzujigen in Afrika, Oft - und 
Wefiindien; verfchiedene Handels - Comptoire der 
Fraiuofien in China and Indien; Befchretbvng der 
f ranzullfchen Befitzung von Madaga fcnr ober 500 
UeoM im Umfange, nehß einer Befchreibung von 
Mnitn 4 n* «• m. — Alle diefe Länder und Pnrrln- 
Zen werfffn auch in diefer Ausgabe lÜr 

^. Lf Z. Kgö'.. Efper Hand, 



Etgentbum , jedoch mit Ausnahme von Malta erkU- 
ret, wogegen aber Aeg>'pten als eine neue CoUmie * 
erfcheinr; r^nrh lind die Gemeinheiten Öoxmeer, 
Qennert und iiavenftein, dre i in nördlichen Theile 
det Rtthrdepartenents am linken Ufer der Maas lie 
gen , und tneils zum Canten Goch gehörteii} , theils 
zxoy eigne Cantone ausmachten , aus dem bekann- 
ten Grunde weggclafTen worden, weil das franzöli- 
fche Gooreniemenr diefclhen fo wie HuilSen» die 
Graffchafk 9 H eerenliefg imd die OrafTdiafT Anholt, . 
an die hita vfche Repuhlik Air 6 MiHinnen holl. Gul- 
deii verkauft hau Davon kommt aber in dem Btt- 
>che'fell»ft nicht da« niindefte vor; tber in der, dem 
aten Rande vorgefefr.ten Ge«<»ral - Karte dr r ti .'lgi- 
fchen Departements, ift did's, in Anfehung des gau' 
cen Rtthrdepnrtements deutlich ausgedeflckt imd die 
M.ias als G ranze der batavfchen Republik nnpnvMT- 
oien worden i dagegen wird in eben diefcr K»rtc, 
der ganze Theil des fogennnnten Quartier» von N^m- 
wepen, vom Holhuidifchen GcMem zum belgifchen 
Buhrdeparteiiient gcz.ogen , was zwifchen der Maas, 
der Waat , dem Niederrheine und der alten Grenze 
des Merzogthum Cleve am linken Rbeiniifer bis ge- 
gen Wcftcn zum Fort St. ündries liegt. Diefetn- 
Kach würde die Stadt und Feftung Nyniwejren, iitl)ft ' 
dem fogcnanntcn Lande ewifchen Maas nnd Wual, 
wcftwürts Nyrawegen, nebft der Hcrrilchkeft Millin- 
gen, an Frankreich geknüpft werden. Aeiifserft auf- 
fallend ift aber derUmftand» dofs in der, dem er- 
ßm Bonde rorgefetxten Genenllmtte'vonFfltnk reich, 
das loote Departement, als das neu hcfttirtmte Ruhr- 
dcpartement. nicht weiter als bis an die füdliche 
Grenze vom bisherigen Fürßenthum Meurs gegen 
Norden hinauf rÜLkt, und dicfes nnf den preufs. 
Ilerzogthüuiern ücidcru und Cleve am linken Rhcin- 
iiüer aidserhnlb der Gränze Frankreichs liegen Iftfst, 
dagcprcn aber diefelben, wie eben bemerkt wonlcn, 
zu den niederländifchen Departements ziehet, 
die auf einer fchönen, aus 6 Folioblattern bi ßchen- 
den Generalkarte gans vorsAglich dargeftfiUt wer- 
den. Vielleicht ift der Zeitpunkt nicbt fem, 

wo auch dicfc geographifch-politirrh en Gc gnif^andc 
fich entkhleyenit und unfece bisherigen Lehrbä« 
dier der Enibefcbreibttng cur Ridttlgieit bringe« 
werden. 

Uebrigen» ift die Einrichtung des Cianzen die 
nlalldie, wie in der vierten Ausgabe. Nachdem 
eine kurz** Ucberfltht vomphyfifchcn tit\A folitifcheii 
Zufiande Frankreichs im Allgemeinen gegeben wor- 
dm, tclitder Yf. torBctnchtune einet jedender «faitel' 
DcufttnMBtt .üb», dmm 103 in «rraMdlnMi ' 
Pppp, Digitize^^by (EAfl^Ie 
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Franfcreicli zwifchen dem Rheiae, der Waal, der 
iMtarlirben R4>pBbTili * dem Ocean » den Pyrenüen, 

dein iTitttelfändirchen Meere , (!cr li^^nrid lan , i j al- 
piiiifcbcn uuil helvctifch»n» iicpublik liejjeii , « ovot» 
btofs <f«8 alte Frankfekh ntbli: SavoyAtK noch der 
im Jahr 1708 ^''^ ^feoo pc l'c Wehen ei» neuen V'tnnef- 
fung 2Ö. 8<y6 QuadratHieikii (□ Lieue^ oder □ My- 
rtaineter^ und 97» 6x3> 8x4 ^■'t**'^'*"^'' enthalt , rlie 
in 556 Dißrtcte, ^770 ( antons oder Fric<', nsfriTH !(ts 
bezirket 41,007 Muuicipnlitaren otier liatitiUl-.f Vt-r- 
Waltungcn , , 564 Judiz • und Po!i/.ey-Tribun:i)< und 
il> 1436 FoUbaufer getbeiit w^rUea; die iifl^i- 
fcheii und 4 wefWieinifchcn Departements , die 
• beften und \ olkreiclillcn i*roviiizcn von ganz F'ank- 
reicb, nocb nicht mit eii^gerecbaet, wovon eine 
ffde Communei Canton, ArondifleiBent oder Depar- 
ri inf Mt in Anfeboiig feines geü£?r.Tplii('ch poliiili h- 
üatiflü^cbcn ZaHsiKle» gehörigen Ürtd im 3teii liande 
befdtrieben wird. — Uebcrall find«! «an im Ein* 
f,aii^'»' tltr Dri-ancmenralbefcbreibung-en die Smu- 
ntt.* der Vuik»u)a(Te angezeigt, nar in denen der 
4 Rlivindepartctnents Tom. II. 510» 5ll» 9l6 u. 
.•,19 nicht. Die Stadtfhi Ichreibungen, oder dii- «kr 
iliiuptocte eine» /riicn Canton», iind fcbr kui/ , uU 
nur in awey^ihn abgelafsr. wobt^-y immer die Knt- 
fcnunipen von einer odtr inrhroren ihnipt- un«i Ro 
nacbbJitea Städten des Departements nach Lieiie» 
Ztt 4 Kilioineters (eine deutfche Poüiluiule) in Ab- 
lintufigeii. angegeben werden» wobey oft grotse Irr- 
tbfltner varkoinmrn , die eben fo berrircbtticb als 
die Sutnnun der ^ Ji. f 'tuVliIcr hnd, die »vün füll auf 
jeder Seite des 2ten iipudea antrifft, wo von Län- 
dern. Gcfcnden und Städten die Rede ift. die ehe- 
mals zu Demfchiand und d« ti vi r. iiii^^tt 11 Niederlan- 
den gehurteti. Öonft iit die Einrichtung des Tex« 
tes ttfitf der dazu gchtrenden Karten die ndinlicli«n» 
wie in der 4ttn Ausgabe, die ubri^iens nichts wci« 
tev» als der angezeigten AbstKlerongen vor der letz- 
tem» vbfous bat. — Papier und Druck ill fihun, 
piivd der Preis im Verhaltnifs der ijrüfsi-n Anzabl tl< 
(uuuiiirter ikleiai^r und groise!- Iwrttu biiiig. 

Hahbuitd, b. Hofmann: Rtife ({urch einige Schwr- 
difche Provinzen bis zu äm fUältchem tfuhnitla- 
tzen der nomtadijchen Laopm, von ^dü. U Uh. 
Schmidt* Conr. am dcatkbcn Kat. Lycinätock- 
bolm. Mit nalerifcben An(i<-hten nach derNatar 
gezeichnet von Karl Gußai (hliheyg, Contimit ar 
bey der Fortification in^tockhulm. ifioi. 313 u. 
XIV S. 8- Nebft 14 Kupferffichen. 
Bas namlicbe Werk hat «uch den Titt l : 
Neuere üejchichte der See- nmi Land- Hxife». i5ter 

Band etc. ORrhIr.) 
Der Vf. UK l(u f!;egnn7.e ReiCc \on deutfihen 
Meilen in 4 Uuciien. Sie ^i'ht vun SiocKholui aus 
über Gögfori, einen beträchtlichen Lwidfilz, nacilk' 
Korberg, wo 27 Eifengruben lind , von HtMi- naber 
nur 6 bearbeitet werden. InterefTant in leine Hc- 
fchrcibung von Aveft.id und Ujurfors; nur win) man 
bicr und bey lachrecen andern (ielcgcnheitta» s. B* 



der BcrcKreibung ron Loffta den Mann gewabr» der 
nocb wenig g:irfehen hat . .nnd der.ain».man«be DIr' 
gc a(s fehr wichti»^ vorllellt, weil üe ihiU neu wa- 
ren. Man rchiuel/.t zu ^vtiiiad jabrlich 4000 Scliilf- 
pfun i &ctiwari.k(j|>fer,- Ä «•!•■ in vortun Zeiten, 
als Fih) in crpubi^er war» ao»070 Schi*rpruud in 
Garkupfer vet arbeitete. — S. t3I- l eckfand ift ei- 
ne der einti*n(rlich!len Pfarreyen im Lan Je. Dicfc* 
Kirthfpicl enihfit 0000 Menrchen ^ und ift. nachlt 
Tuna itn \V«il - ThaUjiui , das fü." das »röfste iua 
ganzen Riicbe gehahcn wird, und lo bis ia.000. 
Meiifchm haben foil, das voikreic' fte in DaIa^^^ 
Das Bergwerk zu Fahlun, worüber man hier nicht 
vi.-l .\c:k* lintlet, fiefert jetzt 4000 Schtflrpfund Gar- 
kupfcr. izaiiz j>chwcden zahlt 9 Kupferbergwerke 
vim BedettCiin^, die im J. lyga gepen 10.000 SchifF- 
pFund G»rkupfer abwarfen. Vm» l'iihlun vcrfo jn^ N.: 
Vf. die btnrt'se nacb Geflc» yerJdfst Jie aber , eb« e( 
«liefe Stade erreicht, and gehtnecb Ilelfingland, defni 
Schönh' ttpn t*r mir Bepeirterunp bcfchreibt. £sift,fa;;t 
er, vielleicht diejenige Pravtnz ikhwedeiiiy wo der 
ideiite Fleifs und Wohlftan<l berrfc 
triiTt man Spuren von Armnrh an. In D urfcblan'l 
wurde er es (wohl fehr übertrieben) mit dem Ijmi« 
Altenburg vergleichen. Defto trauriger utui eleiKhr 
ift, n.icb feiner Befchreibung , die F'mvi iz, Herjeda- 
len. Ueberau wurde hier nach dem Patfe der Rd 
fi>nden gefragt, die man immer mit Mifstrauen 
fab t weil man iie iTär Flüchtlinge hielt. In jener üe 
gend ftat man gewöhnlich GeHlenbrot. in fchlech- 
ten Jahreil wird niu ls Kicferriude luic cingein/fclit ; 
bisweilen mufa man fich auch blof» wk Jündcnbrot 
begnügen. Dellcr htffer find die* VMMreidcn, £r 
faii ! ! ijiL-n Kl ff . der thrrt fo fett uwd woldfchuie- 
ckend als der Schweizerkafe war. Abee das Land 
ift zo entlegen, nm in die Feme mvnm «Imdeaen. 
(Es liegt jff iiirh^ fo pnr weit von Dronfhe^m . wel- 
ches einen Seehaieii hat. Man beUeitke, dafs der 
Schweizerkafe drey und viermal fo weitauf derAchfe 
vei fchicKtwird.) Von hier geht er über Gfifeberg. Rauf- 
jü und Mefsitnge nach LjusncdaNbruck , wo er mit 
der grofsten Gaftfrcmidfcbafi empt'.iMt^en u ird. Mk 
Vergnügen liefst man, was über drey dort It bciul* Fi- 
milien gefagt wird. Bis zum J. 1756 wurden zu 
Ljusnedal jahrlich 4^0 Schiffpfund Kupfer gewon- 
nen i feitdem aber bat nun wegen Mangel an Erz auf- 
httren mfilTen. Jetzt ift hier ein Dlofses Eifenwerfc, da> 
j ihfliih 400 Sciiiffpfund theüs in Stabeifen, theiis 
inSenfen, Radfchiencn, Aexten, POugeifen und et- 
nif^en gego<renenOePenliefbrt;VlQ«»das geht grofsteii- 
tlieiJs njcS D ontheim, denn in den benachbarten 
Scbwedifchen Proviiizett wird wenig abgefetzt. Voa 
l4tt»ner'al gehl der Vf. nach Innnesdal, Temidaleft. 
Grotif'alcn und (iJatuifjon, von welchem letztem Or- 
te er einen Uvluth bey / »'«y Lappifchcn Familie» 
iwüchr. Diefe :IM Jen«: halb ciTitihiMn Lappen, wel- 
che bis gegen Roraas hcraokomincn Uiid durcli ihre 
7»hl'-erchen Heer<it:u von kcnnthieren zreinitch wohi- 
babeiul lindw Er fand ungcflhr^co diolVr Tbiertr, 
llk den bilden finiitell gebäfMB» von deren Lebeaff 
, ' . Digitized by Goqgit: 
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irt er eine amHändHcbe und interefliinre Befchrei» 
Inxng liefert. Nach Dronthcim oder Köraas za ge- 
h<'.n, erlaubte ihm feinem 7.tit nfciir, da er cHe gaAM 
fieire in inncrhfttb 4 Wochen machen inafstc.' 

-Er kehrt nun mehr !,jtr*iwff»i «tirürk tmd weifer 
bis I,cng2 , WO ti rt fiicM Ut'ifckarn II . u der findet, 
dfenn den Ictcten We^ hatte er zu Fferiic gemacht. 
'Eben fo micbt er de» panzen Vttg durch tlerjied»- 
Jcii vtr , ir icnf bis Kurbni, wo er fin^s nach GefF- 
Je ab^rht. Au<;h diefe Stade iii zu vonheithaft be- 
ftbrtebeti. Sie bat unter S<?bvreden» ILmdeUftädteki 
rfef» f]rh:i^n Rnnp, uu«! ßeht imit KorKt^piiip in einer 
ParfllJfle; Ww-Icbcs aber l'reyJicli nicht viel )n;,'eiiwiU, 
Jährlich werden von Geftle 32 — 4<' ,006 Srhiffpfiind 
Eifcn ausgefihrt ; im J. i7;-6 Üit>g liliZM anf^8-ooo. 
S'. 282 «ncynt der VL, luaii konutu die \Tal«Jer, die 
durch das Bramitewreinbrenncn rerxehrrwcrdett, weit 
vortbcilhalter zum' auswürci^en Handel benutzen, da 
dh» Land mit fo vielem Waffer durchCcbnitten ift. 
Für einii»e Theile von Schweden mag das wahr feyn ; 
IUI (iiiizen aber ift eafabrirrif; denn diefes Lanci 
^t in Vitien Stricbfen groTae Waldungen , die zu {;ar 
nuiifs zu gcbrauchf^n find. SoTagt z. R. der Vf. felbft^ 
(S. 303) dafs die LuleS Lappmark , welche 300 Qu« 
Meilen hiilt* biatier keinen andern Einwohner bane, 
als wandernrfoii Lappen, die nur einen Theil des 
Jahres hier zubringen. Wem nutzt in diefer inlan- 
dirdien Provinz alte -das >Holzf Der Baron von Her> 
nielin, dem diofis f^aiizc Lnnd gehört, bat iirb viele 
ÜVlube pegebLii , Aiiiieciler dähin zu ziehen , und hat 
iiire Zahl endlich auf 3«o gebracht — auf 300 Qu.' 
Meilen I Ueberhaupt irrt lieh der Vf. hier und an ei- 
nem andern Orte über die Schwedifchen FlülTc. Die- 
fca Land hat nach Verhältnifa feines Umfanges kei- 
nen Ueberflufs an Wafler, and kaum einen fc-hifiha- 
rrn Flufs , der dicfen Nlimen verdiente; denn ielbli 
die Gotha Elbe ift zum Theil nur durch Scbleufsen 
fchiHliar. und nnier den Scbleufsen bis nach Gothen- 
barg- ffl fie an tnaneben Orten Aar 1 1 Schuh tief. Der 
Mü(ala wird erA unter Norkuj»iiig fchiffbar, d. b. wo 

das Meer eintritt , cnd manche Sch^vedifcbe Wafier 
find felbft zum Bolzflöfsen unbequefn. — Von GefRe 
gebt die Reife über Söderfors, L^fTtn und D.inncino- 
ra nach Stockholm zurück , ohne über diefe Striche 
andere , als aicbrentbcils bekannte Karbricbten, zu 
liefern. 

im Ganzen wird diefe Reifebefchreibung Unterbal- 
tunfr gewähren ; diefs würde aber norb mehr ffiatt fin» 
den, wenn der Vf. fo iMamthe^M'e^fn^ i.TfT'en hätre, was 
f,n kleinlic'n ift, oder blofs ihn Iclblt an^tht. DifeKup- 
feriliche (ind nicht die beüen , doch liefern fie gidfi- 
tentbeiU febr intcreifiinte Gegcnftitnde. 

DfisSKLDORF, b. D^'nzer: Karl Nemfl's Wandentn- 

5eH dnnh Rüigeif. Herausgegeben von LuJw. 
luobul Koftearttn. igoo» ^4 S. 8* mit i 
. KupC (I Rihlr. ü gr.) 

fir. K., der Heraoageber, ibgc im Vorbarfchte» dafa 
Hr. JNmß, «in juiif«r Abnn «ad «h«aHÜigfr Schft* 
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ler roR ihm , diafe Wandemii|en ihm mit dem Auf*' 
trage hinterlaflTen habe, „nfebt nör' diefelben zum 

Prucke zu befördern , fondern auc h bcy ihrem Ein- 
tritte in die .Welt He mit einenr kleinen Yorberichte 
efHzöflflnvrt;'« Da aber der Vf. fehr viel Verbrndli- 
chcs über feinen ehemaligen Lehrer fDE^t: To enth ttt 
lieb dieCer, über das Buch zu urtheiien, und begnügt 
fich, da» Empfangene dem' Publikum in der nSihli- 
chen~GefhHt zu überant\y.:rrrn , in welcher es ihm 
enrertraut worden, und blols die Jlichtigkeit der 
factifcben Abgaben zu verbürgen. — Hiermit bat 
lir. K. nichr r.u.n lie'len nn fcini-m luitgen Freunde 
gehandelt, denn lo uie das Wcrkthen j^tzt vordem 
Publikum erftlteint, hjtte eres fchlechterdings Jticbt 
drucken lallen rollen. Ohne lieh in die Untcrfuchung 
eii>/.uJaircn, inwieiern es neben eiueui andern von 
einer bekannten Hand und fröher erfchieneoen Wer- 
ke hefteten kann* wili Ree. einräumen, dsifs ea man- 
che gute Nachrichten liefert und einige interelTante 
Stellen hat, und fich ^lofs bev der Sprache aufhal- 
ten. Da Hr. N. nicht ohne Fähigkeiten ift , fo mufs 
er et dem Ree. Dank wiflen, wenn diefcr ihm zeigt, 
diifs er auf einem gatiz falfchem Wi n;L- if! iiti l l!c»j 
fchlimmftea (xefchmacke zueilt. Wie wird der Lc- 
iW folgende Stellen aui^nebmeh ? S. 14 da» erftan- 
neiide yJuge betaßttt viit neugiervollen Bücken nllc 
fchimmernden Schönheiten, bewegte ßcli mit einem 
fc&nMen Sprunge^c. 'S. 16 das angenehme Jasmond, 
das an den Rrüllen des erdefaugcnden mütterlichen 
Meeres (es iß von zvvcy kleinen M, crbufcn die Re- 
de) in dem Znuberreiz einer ewigen Jugend lä- 
chelt etc. S. 55. Hoch von obcti hinab ft haute der 
entzückte Himmel mit taufend .Sternenaugen die 
fchöne Granit/, an. S. 59. Hie Pofaunen-Engdbaeken 
des kraiisköpn;»tn Wirth.'-fohncs wollten etwas zu 
knacken haben. S. 67. Da mein Auge hundert ent- 
fernte Gegenden mit neugiervollen Blicken tetia> 
fiet etc. - In diefes betaüende Auge ift er fo ver- 
liebt, daf» es noch ein p^tannsl vorkoramr. S. 67. 
Saitdbänke, aufweichen fich der Robbe, wie ein 
Autor auf einem kahlen Gedanke» fonnet etc. S, dg. 
Aber jener Thurm fchtofsauifh taufend fäfse taufend 
bittere Erinneruntjeii meines Jugendalters in n< I , 
wie eine Pyramide die Mumien guter und buler 
Geifter In fich fchliefat; und in jenen TannenkSm- 
pen (?) luftwr^nd f Iren die Schatten verfchvvi bttr 
genoiTener Lebunstage. S. 127. fagt er von einem 
Berge: ,.Tch beuge anbetend nieine Knie* und in 
die weite Opferfchaale des Weltmeers Auren dir mel- 
nePreifeund meine Gebete hin — Riete der Natur! ♦• 
Bisweilen Ift er auch fchcTTzbaf^. S. i4g. ,,Die PeiC-* 
fchc des iH)?edM!r!i'-en Fuhrmann*, Welcher fo eben 
kuiininirtc, 11. ahme uns etc. — * — Nota benel 
Der Fuhrmann peitfchte eigentlich nicht uns, diei#- 
fpectiv«n lierifcüaften , wie man diefs unrecht aus- 
deuten könnte; fondem er liefs nur an der LuA fei- ' 
ne Wuth aus, wie ungefähr Gothens Wirth an fei- 
nem Stuhl}** — An Provtncialausdracken fehlt es 
auch nicht: als Ge jachter«. Adelfchaden, Haibfchied, 
UeftiiS« ScxtfMi, Gdebiantf, ÄickfLg^jTtzÄJ'g^^fJJgle 
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an veralteten Formen, *is Reifekttmpjsin. otler S. iSq 
jenen Zeiten, feit wannen wir Kun !e vai» (liefern 
iijirt^rn Vatcrinnde haben ttC ^dlicb gebrauche er 
aui-ii eine Menge ;juslJiiidifdier« Wörter , »h qualifi- 
linm« Profpecte, Plararuerien , Rerenüt-n, ptrori 
Ven , produdren, converlket^ ^k^ferfß, ia»Arcdjr<y», 
t'tit voo Doaer» macbeu. 

Pahi?, b. Bui/Ton. Tj^fi^e« /t»fi^ ^ Mr. l'A^jb* 
Bvtiitlemii , de i'Academie fraui^uHe, de celle 
des inlcnprions ec belle» leicres et aoteur du 
^ voyaje d'Anschariis; impruae für fcs lettres 
origiitaies C'crites «tu Cumce de CayVu^: Avec 
un Appendice, oü f« creuveut des morceaux 
in^dita de ICiarkeltK^nn , cu F. ^acquier , de 
rAbb^ Zarillo et d'auirea Sa,ji j»; public par A. 
.SfrififS, bibiioth<;cafire da Pryraiice. AnX. igof. 
XXiV und ^3 S, Ate de» iLe^ftec. (x Ktlil«^ 
20 gr.) 

Uer Name des Abh( Btr^rfeniy ßebt fo lioch m 
«1er lilerar/fchen Welt, t}afs ein Nachln,'"s vt'i; ihm 
itt d«r Tbat AUgeiluiae ^ivfi^^tirkfatuieic «;t;icgea 
mttfa. Ber4iV^ «na yoXlend» diefer Nachbrs euie 
fteife durch Ti., ii , fo denkt Cch jeder alle das Gii- 
t9 und Scböi.e , 4«s u^s die£i;r geb:hin>%ckvpUe Ge> 
lehrte filier «in fi» intefeflames I^nd fagen mtift, 
'■ im Urtkeiic Ober Nntur und Kuuft, BeiuerKungen« 
geineJnern j^eireiidrufntgiengeatZuredjtweifun» 
gen diefes i»der Jcmcs fcioer VorgS^ßer, neu« Aq- 
Achten und neue AuiTvlarunppn. — Von dfm ".l'en 
aber findet derl,*fer hier lehr wcaig, und dis CiaHie 
fcheint mehr eine Finanzfpeculatiott, als ein grof»«! 
Gefohenk für dis Publikum zu Ceyn. U. war be- 
kjinntiich 4"ff^li^r des königlichen iMcdsillcncabi- 
nets, und wurde 1755 nachltoUcn gt-fLliickt , utn 
dicfe Sammlung zu vermeli^pit. £r brachte auf die« 
fcr Reife 19 Monate zu , und fcbrieb in dicfer Zeit 
die voriiegeoden Ericl'e nn den Gnfjn von Cnylus. 
Sie enthafte» wenig ubjer Italien und %»m iai, AUge- 
mein^u» ind^m He fidi blofs auf die VentuA- 
rung der k^öniglichfn Medalliea, nuf I.iebltngi- 
willenfctiaifc de« GraCen -und ^u/ befonUere yerhält- 
fi^ife beztcfam« dia^«.swifelicii beidjen ^Uniieni obwal- 
tr'-cn. Ein grofser Thell diefcr Briefe enthalt Narh- 
richcen üJber jierkubnum jind Pompeji, zw«y Or- 
te, i^ber die wir jetst .nnandlich tnei» wlffen , als 
B. damßls wil&o konnte, und in welchen fdr drr 
Zeit fo Viel ausgegraben worden tft, dafs einem 
Briefe des Abt Zarillo zu Folge, die Sammlung üch 
in •ini<^«*n Artikeln um das doppelte, in andern 
dfeytAQh. und in noch andern vierfach vermehrt 
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io wurde cju Tbeii derrelbcti aAlgefHeloe AufiiUrk- 
famkeit erregt haben ; jetzt Und fie für den gemei- 
npa LeCer gar nicht; der Liebhaber der Kuuft fin- 
det nur wenig darin, yra* ihn jntereflirt, and an 
gcvvin*en bcfonderü VcrhaltiiiiTen des Vf.. an feiner 
Vexbi^duMg mit dfifXk diui^i^fia i^Aiöü£chen iie> 
fandten ia Rom^ und «p manchen ndera Dingn 
der Art »vird Ii'; lieuxige TuWikuui fi li fo wenig 
erbauen , jils w/r dem pdf vom ttabraße miUiom 
(U fois** da« in jedMB Bbiftcn oder &^ftea Btieb 
wieder kommt. Auch können die umfläiulHchea 
^^achri&bten und Urthelle Aber Männer , die B. der 
ParU«r Akademie der Auffchriften |u Carrefyondea- 
teu empiiehlr , jetzt wohl f<8 wenig ir.rrrrtürcn , sli 
die Briefe, die einige damals in Rom iehende 
fOliUEöfifchen KöniUer ^«eSen, 4ider die fog^enaan» 
tf.n antiken Gemälde, wovon iu der Zeit ein le- 
bender Kuuiller eine Fa^rike errichtet hatte, oder die 
Gekhiciue aUer (einer Beixt(ltui«igVi . die königliche 
MüaxtmtnJung zu vennehren. — > indeflcn findet 
lieh hier Manches fiir den Akecthumsforfcher, eini- 
ge genauere Ansitieffungen , forgfaluger copirte 
Au^chrifte»» hergefieUtp Lefearten . Onnrciche 
B(uthina£iuiifett unid ^Liu^e glückliche Erklltta« 
gw. 

Die Briefe uehm^ pur <Ue Ma^ft« des Wer- 
ke» dti. Oer Mdet Tbeii enthilt «iii ItBoee tei- 

fejournal des Vf,i mMcherley Erklärungen und Zu- 
fvze, die £cll aaf die Bciefe bezieben , und Briefe 
oqd Auffätze von mehreren Gelehrten , i\i£ denn 
vo!\ i rrff hifflpnrn Werthe fii^d. Auch hier findet 
lich Emtgcs, d3s feitdcm umwandln. her und beffet 
J»ekatint geworden ift^ und dtefs und jenes, vra» 
uns jctit Jjmgeweile ntacht Durch diefc Ein- 
richtang find nuncherley Wiederhoiungejj tntftan- 
den, indem man z. £. in dctt Reifejoumal wie- 
di^ findet j was xojux Cchoa in den Briefen geie- 
fen hat. Ja gewifTe Dinge kommen nicht nur 
?.we) mal, fondern dt;eyn^al ror. — Merkwürdig' 
i0 .es» dafs der Abt fcbon auf dicfer Reile den 
Entwurf »I feinem gsoCMO Werke 4tUte, Jü*» 
Ungefähr, f.ir;t er, gab mir den Gedanken zu 
Ajucbarfis Reife «in. Ick tviar in Italien iijiS) 
weniger auftiverkSini iuf den gegenwirtigeft Ze- 
ftpnd der Orte, durch die ich gieug, ab auf ih- 
ren ehemaligen Glanz, ich gieng h> d.is Zeiultar 
zurück, wo lle Heb -un die E^re ilriuen, der 
Sitz der Kiinft^' und der Wilfi nfchaftcn zh feyn ; 
und mich dunktc, dafs . eine KcifcbcfkJireibang in 
den Zeiten Leo X. d^rdh eine gewifTe Reihe von 
Jahcen durchgeführt, eins der iuteroffnnfi !^en l- ■ 
nützlicbften Schaufpjele Sixt die .Cidciiicbtc 
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QOTTESGEJLJURTÜEIT, 

Tübingen, b. Heerbrandt: Verfuch übir4mtetz- 
t*n timm^fmiz der fhriß,lich$n Sitin^hrt von 0a- 
koh FHii^eh DutUnhöfer, D. P<i. u. Diac. zu 
Vayhingen an der Enz, ]8ai> VOLS* Votr. $n 
S. TfJJt g. (20 gr.) 

lingeachtct das Thema dlefes Buchs nicht zu den 
literarifcheuNeuigkoiten desTagesgebört, yif- 
les auch, wt»in«n hier 6ndet« infräher ecfeWeaeneft 
Schriften uiiler andern in ^oh. Wilh, Schmids Geifte 
. der Sittenlehre Jefu und Lehrbüchern über die chrift- 
liehe Moral auf ii)ailiclM Weife und nach den nüip- 
liehen Prindpien, vo« denen Hr. Duttenkofer aus- 
gebt • entfchieden ift: fo wird es doch niemand ge- 
reuen, gegenwärtige grundlich ausgearbeitete, und 
. Ton fcharfem Nachdcnittsi fowohl als von fchatzba- 
ttn gelehrten Kerintniflcn zeugende ScbriTt gclefen 
zu h^en. Wenn Sckmid in dem zucrk erwähnte« 
Werke einen gröfaem Aeichthum f on Bibeiüeilenaik* 
l^ezogen hat, nnd mit ihrer Eriaarennif für denTor- 
liegenden Zweck mehr ins Detail gegangen ift: fo 
Und dafiir die phiiofophifchen Kafonneiafiiu bejrun- 
ferm Vf. attsfährlic6er und erfchdpfiender, ndraten 
auch auf neuere Einwürfe gege« den Begriff der Wil- 
lensfreyheit, hauptfachlicTi .in Bardiiis allgenuiiur 
prmktifLher Philofophie und Urjfumg des Begriffes von 
der WxUen^freijkdt befonders angelegentliche llück- 
lichr. Eben in Beziehung auf diefe Irrungen fcheint 
«s dem Vf. mehr dämm zu thun , zu xeigcn, T^e 
müfste das'Ciu-iftenthum tjefchaffen fcyn , um fär ei- 
ne rein moralifche Sitten- und Glaubenslehre gelten 
zu können d — als fich bey Darlegung der Richtig- 
keit dfrSabfumtion delTeiben unter jenen B^riffjan- 
fr<? «uKohalten , nnfeacbtet er allerdings auch dief»- 
l.:Ils in gcdr.ingter Kürze und mit fehr guter Aus- 
wahl biblifcber Stellen, jedoch, wie Ree dfinkt, 
mit nicht genug Rackficht auf all^Iey mögliche Ein- 
wiirfe rieles Treffende beybringt. Das Buch beliebt 
aus drey Abhandlungen, wovon jede zwar ein,(]an« 
ze» f&r fich ausmacht , doch mit den übrigen su el- 
ncm pemeinfchaftlichea Zwecke in Verbindung fteht 
und fich auf jene bezieht. Sie haben folgende Ueber- 
fchriften : I. Vergleichung des foitnalen moralprincips 
mit den Grundbegriffen und Foierungen der chriftli- 
chen Sittenlehre. 11. Viber den Begriff der Caufalitat 
in der Eleuthtriologit , und die dtulurck gegebent Mög- 
lichkeit der Btffertimg, lU. V*ber die Mugtichkiit pofi- 
uuer VorfchrifUn in dtr'K^rai. Die erfie Abhaiui. 
lang befchäftigt fich hauptf.ichlich dtlllit» 4^ üA* 
J,L,Z, igot* Erfimr üiiadt 



nen Rationalismus in der Moral zu retten , und fie 
. auf ein formales Principium, was allein als unbe- 
dingt ifiMg «ii»«Mlimen fef, imd hmf allen fibnga» 
darin angenommenen Prineipien, um ihnen auch nur 
die partiale Gültigkeit, deren lie fähig iind, zu 
Achern .vorausgefetzt werden mülTe, zurüekr.ufuh- 
. ren, worauf dana dargethan wird t dafs obgleich das 
. Chriftentfaumnidbt jenen formalen nndAherbauptgar 
keinen oberftcn Grundfatz der Sittenlehre fellftelle, 
: aiicJi «tvas Ton der Art sar.. nicht zum Zwecke iia- 
b», dennoch die VnrfScbrfften iQid Lalirtn dtflblbcn 
und die darin empfohlene Gefinnung, (diefe mach- 
• te wohl das Uaoptmoment ausmachen) damit gar 
. wobt M«ffaiiiftimnien , auch jenes rein -moralifi^ . 
Principium unumgänglich vorausfetzen. Im zw^- 
ten Verfuche wird der Betriff ein«r Caufalitat «er 
•Feefbeil-r (beitinunter und richtiger wohl Canfii/i' 
tat mit Frtffheit oder rfrr freijan IVillkür — ) bcßimn|t# 
von Seiten des unzertrennlichen Zuiammenhanges 
mit fttofriitlt und mit BeiTerung itu Licht gefetzt, 
und gegen mancherley fubtile Sinwflrfe mit vieler 
Gefchicklichkeit vertbeidigt, dann aber gezeigt, daia 
die Sitten- und Glaubenslehre des Chriftenthums 
die motalifcbeFreybeit «h^itiaUffofUiUre» «hneVAr« * 
. •ttifetzimg derfdDcn CAIediierainga kdne Beden- 
tung habe, und auch felbfl mit ihren Verheifsungen 
. eines hohern Beyßattdes zum Guten, wenn inandi«- 
•fe nieht Büfadent» nnd miftbiauiohe • jemai Voraiv- 
fetzun«;en gar nicht in den Weg trete. Die Auf- 
fchrift des dritten und letzten Verfuches läfst i^aum 
- errathen , was man hier zu Tuchen habe , nidit fo> 
wohl nämlich, oder doch nicht allein und vorzüg- 
liche Rechtfertigung des Begriffes folcher Vorfchrif- 
ten ihrem aus VernunftprincipiMI Qicht heriliefsen* 
den Inhalte • fondem auch hiervon abgefeben , le- 
diglich ihrem Urfprunge nach, kurze Winke zur 
Rechtfertigung des Begriffes eiper göttlichen Offen- 
barung filMrhaupt, und zwar «ickt blofs als eines 
Bedürfnifles für moralifclrgefunbaneMetafchen, fon» 
dem als eines kaum entbehrlichen und mit MoraU- 
tit wobl vertraglichen £,rziehungf mittel« fdrdie'MbR* 
üdbcn als mncalifche Wefen einer eignitbattilicbeii 
Art überhaupt. 

Der Yf. hält ücb vornehmlich in den beiden er- 
Hen Tofedien grifstentbeUa genan , doda unter ftf . 
ten Beweifen eines angeftrengten und glücklichen, 
feineu Gegenftand vielleitig faffenden , und auf alle 
mdglicbe Einwürfe Bedam nehmenden Selbftden- 
hens au die Vorftellungsart des Urhebers der kritt- 
fchen Philofonhi«, und &ec befindet fich in Anfe- 
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einem Wcpe, gTau!»t jcdocb, das Interefle, womit er 
dit-'fes Huch ^eleiei» bftt« am boAea durch eiiug« des 
obigea lahalfMaBtlf« noch bLngcfdgte befcheiden« 
Erinnern nt^'-Ti 7u beweifen. Wenn es S. g. hoifst: 
^en üruuci aller Yerbindlicbkcic fuchc der Menfch 
^ei^tweder in einem aufser ihm .exiliirendeu Wefen» 
«.oder in ficb felbll:'* fo ift damit die Einiheilunt^S' 
Sphäre nicht erfchüpft. Der Zufammejiluitg im Bu- 
che nämlich lehrt, dafs unter dem einen Welen, der, 
gottlfcke Wille, ab Orumt der VerbtndUchXeit «n- 
vergehen ift. Ahermirh SftteW, Co«« 
venieiizcii und Meynunpen oder auth "Wünfche und 
Bedärftiiniß der Menfcben , mithin mehrerer Wcfeu 
«ufserniiM, in^leieben dfe BefebeAmheit der uns 
umtcbenden Objccte Überhaupt, (wobindor i i n^'ft 
von Hn. Schlegel in Greifswalde aufgeftellic Gr miil- 
fats weift.) können als aurser uhs beündllehe Prifa- 
cipicn und Keftimmangsgründe der Sinn«- and 
Handelnsart angefelien werden, und find, wie fieh 
in Kants Grundlegung zur Metapliyiifc der Sitten er- 
innert linclct, wirklich fo ant^cfchen irordfn. AI'p"^, 
was der Vi", gegen j«aes theulogifche MuralpniKi- 
^Ilimbeineritr, Wörde, %vicbekaniu, auch gegen dit» 
Ibmaterialen und' empirifchen zu bemerken gewe> 
fen feyn. — In eruer philofephifch beftimmten Spra- 
che folltc durchaus nitiit mehr wie S. 47. u. 49. von 
einem nneigennützigem Triebt, der dem eigennützi- 
gen entgegen (gefetzt fey, d!« Rede feyn. Jener 
höchfl un;:luvl lieh gewühlte Ausdruck /eichnet, 
'wie man ihn gebraucht lindet, nichts anders» als die 
praktifche Vernonft fetbft, und das davon abhihifi* 
rc r:rT?i€he Gefühl der Achtung förs Gefrtz, diedu.ch 
Verwet.hfelung, mit einem Triebe , als t^twas ttnx 
1'kynrcben.v und im Grunde aMemnl fLlbßfüchtigfn 
herabgewürdigt werden, rcbric^ens fcheint jem l'c- 
nennung dem Vf. nur des Wcchfcls im Ausdruck.« 
balber entwifcbt zu feyn, da er nach der Hand alle- 
mal von Herrfchafk der Vernunft , Achtung fürs Ge- 
' fet2 t». dgl. Hl. im Gegenfata des Uebergewichts der 
Jlnnlichen Neifrunpen Tprichr. — Seil in der Note 
' 9>4^ und AS. das Dafeyn eines radicalen B4>feiii d. 
1. «fies urfprünglicben vsn alfer ZeltbelUmmun^ 
unabhängigen und daraus uner!<Iärbareii unfittlichcM 
Banges oder Verderbtbeit. der Naximcn des Men- 
' fchen an» Grundflitten der blofsen Vernunft in An* 
fprurh genommen werden, wie Ree. nicht ganz, klar 
ik: r« hatte wohl auf die, wie ihm dünkt, unum- 
MTsHcben Beweife die Kant (Rel. i. d. Gr. d. b. V.) 
• prton' dafür g^ct^cben hat, ohne fleh übrigens von 
dem, wasan lieh unerklärlich ift, eir.e Eiklaruug 
•nauiBafsen, Rückficht genoittitten werden müden. 

Solirp wohl die Erlilärung von Philipp. 2, 6- 
ChriÜus habe dos , was er auisgeführt hat, nttht um 
der dadurch zu errtithrmUn Belohnung willen ansgt' 
jührt, ficfa exeg^tifch rechtfertigen lalTen-r und wür> 
de feine Aufepferung^ für uns data» miekt Moratifcb 
lobenswerih '^cwtleii IVyn , wenn er fic iiirlit ii.ich 
Köln- 5, 6 — 8> um keines uiu zuftehoiiden Verdien^ 
it»wiUcngcl«il^liä(tft9->^ Nicbr fo poiz^ derfte 
<» tttedorBcHftnyMe a gd. Man ViMpu^ ka^ 



ben: ,,Verni;iirt haben, und lor Befolgung der vot, 
„der Vernu»u äxtfgegehenen VerpÜKiuMtgcu vcr- 
„bundcn feyn, oder — Vernunft habere und rtf- 
..pflichter ft vti. dicfc Vcriuinft zu i^cbrauchcn, (c n 
,,nünftig zu leyii,) Jliid meines Erachtens zwey .* 
„innig vcrbundeue Satze, dafs die Laugnung des 
,,«>!n'-M unmittelbar auch den ^jldcrn. aufheben wiir- 
,,iic.- Uas Vermögen der Vernunft, für fvct^ prak- 
tifch zu feyn , kann aus dem Dafe\ n der tbeoreii- 
fcben VtmiMifc oder des Erkcnntniis - Vcnnog¥i;sii 
keinesweges bewtefen werden, fondeni gebt yn^^it- 
t'ofbar aus dem urfprünglicben Bewufstfeyn des Sol- 
len» als einer Thatiacbe» über Welche hinaus keine 
Erklirung und keti» Beweis denkbar feyn ddrfte, 
hervor. Hot der Vf. jenes «i-cht behaupten \v":!eni 
fo hat er fich wenigUens fckwarU(.end aMsgedrucktr 
und «infn Beweis von etwas , das weitej keinen r«- 
fafsr, rerfuchf. — Tn Tu fern das Bcwufttffj'n 
SoHens, wenn wir uns darüber gebührend ven'iau- 
dtgen , jeden Begriff von Verorfachung natrh eineoi 
("itufal ':'r.':'niieiihange in der phyfifciien Welt unter 
ZeitbcJiagungcu unumg;anglich cmit.rnt , und uns 
duBcWiiAtfeyn der Selbftthatigkeit bey unfern Httid» 
Tungen unamgSnglich aufnothiget, micliin fittliche 
Nothwrndigkeit , die fleh in jenem Sollen ausdrückt, 
mit Willensfreyheir eins ift, iil denn auch u:if(-'! 
moralifche Freyheit dem Vf. !y^r2r> entgegen, aller- 
dings eine fmmittlbar* Tkatfaeie dts BowufscTeyits . 
zu nennen. Was nun aber zur Vervollrtandigunj; 4 
diefes begriffcs der Treybeit gehört , dafs wir d*i, 
was wir foUen, auch (tnuralifcb — denn vom Erfulf^- 
hi der Sinnenweh iR, bcp/ciflichpr Weife, nicht die- 
Rede — ) bcwcrkirelligeu künnc», dafs keine Katur- 
krafk uiifiere Willkür iich nach rein littlicben Princi- 
picn 2U bcfttmmen ablolut hindern k?>'iM , und r 
durch Spuntancitj: ia den Zufauuacn^ijng d<-r L.- 
fcheimingen der Sinnenwelt mitteld einer uns eigetj- 
tbümlichen Caufalitat eingreifen», wovon der Vf. i:n 
zweyten Verfuche fehrbündig handvit— dirfer (:bto- 
••<iich) transfceJidente ßegrilf, den man allerdings 
luchc mefaa Thatfache nennen kann, mu(^- von uns 
zum Bebofe de» finlich guten Wandel» poftulirr, und 
für den rechtfchaffenen McnfchLMi ein nicht abzuwd- 
fender Gegenftand feines lediglich praktifchen Glau- 
bens werden. — li»f94wBci;iri ff der Schöpfung (un- 
fireitig mufs man wohl hinzudenken aus ni.hcs) uij 
■dem der Freyheit analog, noch 8.175. von den lieg- 
nern diefer aus tbeuretifchen Gründen unbellrinch | 
fey, dürfte fo alh-eniein nicht tu kebsuptcii feyn. 
£r hat bekanntlich von jeher den grofsten Wider- 
fpruch gefunden, und noch neuerücb von Ftcbeea, 
in Ten S\ fleu»e Spontaneität des mornüfchcn Itb 
eben an itchc, die Benennung eines ungehcuernSj'- 
•ftems erhalten. Vielleicht hat jedoch der Vf. hier ei- 
^entbümltcbc Gegner, die ihm feine Geltung Ikiie». ' 
vor Au^rn gehabt: — Eine ztentHefi befreiende i 
Lücke ii^rf in m . s «v olil nennen, d;»fs bey r^erReehp- 
iertigang dfits Purismus der chrillüchen Sittcukkre, 
fir viel Ree. bat findtir kimMir, mf den Einwurf, 




• • • . ' ' • 

inonrArfc'rjß Antriebe rur ErftHlung der empfohlenen 
l'flicbtön gebraucht werdt:», (Matilu5., 5. n. 13. 7» 
X. vergt. Luc. 6, 37. Lue, itf, ttnd mehrere apoftou» 
("che SttTlcn) mid (bis vurnehinlich die Iliiificht auf 
eine cvvij^e üluckfcligkeic ia derSitienlebre desChrt» 
fienihuincs eine fo bedeutende Rolle fpielt, iV> we- 
»ig Kückficbt genommen ift. Ree. glaubt allcrdln^rs, 
(riafs (ich auch dtefen Einwürfen begegnen iafi'e, und 
kebül't fich noch vor, über den^ Weg. . auf weicttem 
dicfs zu verfüchen wäre, einen Wink zu erthei- 
Jen , ha»c i^bcr dock gewünfcht, dafs diefcr Punkt 
vom Vf. nicht fo ganz tnit Stü^Tchweigen ülergaiv- 

ten wäre. .Auch dürCte nun ungern einige Rück- 
cbt aüf dfe neuerlich mit viel Gewicht rege ge- 
wordenen biftorirclien Auslegungs - Vcrfuche des N. 
T. « wodoreh fich vomehmlid) ^ C. E. SJimidt in 
Otersen verdient macht , in 'einer Würdigdng: der 
chriHüchen Sittenlehre vrcrmifTeii. — Sehr gut aus- 
geführt ill das , was des Vf. in dem dritten Verfuche 
fiber den Begriff des- »oratirch • religridfen CUanbeaa« 
und über die Grüncef r!?^' 1, wie nicht minder über 
die Bedeutung dier«5 Wunes in dem Cbriilenthuine 
lagt, auch aller' Aufmerkfamkeit wfiirdig, obgieich 
\vi,h[ nicht genug crfchöpfend, was er über Ofien- 
bnrun,gnl9 8R^meines und fortdauerndes Erziehongs- 
bedürfnifs derMenfchhcit bcybringCi zur wirklichen 
Ausübung des Guten nämlich , z\ir Befeßi^ung ei- 
nes empirifch guten Charakters und zur Annäherung' 
der Menfchheit an das Ideal der Heiligkeit, von die- 
ler Seite fey nicht blofs Achtung • fbndern* (nach 
Kants Erinnerung- ih derAbbondlung aber das End« 
alTer Dinge) auc!i Tiebe dos Guten unentbelu ;i< Ü, 
und diefe inilife in einem folchen ÖufserJioheniiülf»- 
fliittel , dergleichen eine Off«nbarang feyn wBrde, ih» . 
re Unterftdtzuiig finden. Ob hier nicht noch iiian- 
cbe Bedenklichketten übrig bleiben möchten,, will 
Ree. unentfchieden lafTen-, es gleich fehr feinen 
Beyf;^!! ^~t-, fi 'fs OfTenbarunp nicht blofs rls tempo- 
räres iiullsmittel der gänzlich gefonkencn Myraiitat 
aTgcfehen- wird.-' Ihm feheint noch diefes Moment 
Beherzigung zu verdienen , dafs Religion (der Ge- 
ünnung naob) fchweWicb uhue Cüicus, eine uuficht- 
bare Kirche Gottes fchwerlich «hne eine fichtbare 
d urfte exlftiren , Einigung der Menfchen zu diefcin 
Behufe 'ohne pofitive Contlitution , and da es eine 
treyc GewiflTens - y\ng:elegcnheit gilt» in welcher kein 
JUenfch von der Autorität der andern abhängen darf, 
ohne Glauben an eine höhere göttliche Sanction nicht 
fü^^lich möchte gedacht werden " n m ti, wclchcT'dee^i 
weiter auszuführen Übrigen» hier der Ort. nicht ilt 
Der aohtungswflrdige Vf.* fagf am SehluAe 'dcr yor-' 
rede, diefer VtrfucTi enthalte hlofs die rdljemeinen- 
ßrundlatze, welche bcy einer vollftünditen Ver- 
gleicliung dßr chridJtcheii« Moral' mi» der Sittenleb* 
re der Vernunft rorausgefet:«- \rerdon muffen; dfjf 
übrige Theil', wekher eine Dorftcllun» des Geiitee- 
1er chridlichen Religion^enthieite , würda nur eine' 
Anwendung dicfor allgemeinen Grundfritze auf die 
befondern Vorfchriften der chriillichen Sittenlehre 

fodacn«. «b e» dicfe ilim.feltt.ia!)Baff«ffMit» Arheitiwcfc' 



lieferen werde, }:liit;c von dein Trrtheir übiM' tlTc ge^ 
genwartige und von güniUgen Umftänden feiner La^^ 

fc aK Eben auf diefenr Felde ift vielleicht noch* 
ie reU'hlle kernte übrig. Den mor.AÜftlicn Gcifl 
des- Qiriüenlhums nicht nur aus einzelnen prakri-, 
fchen Vorfchriften delföRien, fondehi aus dem Zu* 
fammenhanje diefer untereinander . aus den L'nifhn- . 
den, unter denen diefe Vorfchriften gegeben wur- 
den, und aus den gefammten moralifchen und rcli- 
giöfei* Verhalt nüTen , worin wir uns durch das Ghrt> 
Renthum verfetzt ithen, rein aufzufaflen und leben- 
dig danuAellaii 1 ^as ift wohl der Haiiptpunkt, von' 
dein man es anzfigrcifcn hat, wennnian zeigen wilU 
ob diieFoderungen, die dort an diii Gelinnungen und 
das Verhalten de« Menfchen pethan werden, mit dem 
allgeiaeinen Ideale uieiifcüUcher Recfatfcbafi'enhetC 
und Fr&mmi^keia fibereinföramenr Vor diefer Prü- 
fung hat fuh nach Ree. " inz-er Ueher7.ea;^nng das 
Cbriiieiuhum nicht zu fürchten r u"^^ diefes üefchaUt 
welches zngleich die Mittel an dfe Hmd giebt, ein- 
zelne Aeufrerungen in der Schrift, bey denen fich 
Bedtnklichkeiten- finden, gehurig zu würdigen und - 
vor Mifsdeutun^on zu Hchem , ifl es , vrowinaiide»' 
Vf. mit Ff( hr nii erfuderltcb»- Attf<iMint<nuig. »od* 
Mufse wuAichen duL- 

Stütxüakt, b. i-ofluud: Vefjuch eines IjMerricKir 
inät» W^ftmMbungtn für du Uichten Ittfuntfiii^' 
Compagmienimd äisUatailhiVifcimtzm, vonKari 
Scluidtmanitl, Hers; Wiftembcrg.. Jagerllente- 
suMit. igM* ILVLtt. 197S. jB> »• sKpfrt. (ätfgV'> 

Obgleich der Si.i)!- Kr;>g^keinesw€gcs zu dtn noch 
unbearbeiteten Feldern der inilitarifchai Uteratur' 
gehuret s- fo beiCchäftIgett fidi doch die dahin geh6- 
renden Werk« theih susfchlicfscnd mit der leichteti 
Kavallerie, theils blols mitdera FclddieaU der leicÜ^ 
ten Truppen. Es war daher keine undankbare Mü- 
he des Vf., hier in Form ei«cs Re^iements Vor- 
.fcblage über die Fonnirung, Bekleidung, AusrÄ- 
fiung und dis Exerciren der leichtcji Infanierie zu- 
«rpl cii. Anfbtt der iialbkamafchen S.XXXlX. Wür- 
de Ree. die kidue Infanterie lieber Ha IbRiefeln tra- 
gen laffen, die doch iii Schnee und Roth den FuGs' 
beiTer verwahren. Die Einriehtuufr des Ladcftockes> 
mit einem Würbelgtwinde S. t» «k allerdings bey 
der ]{av.Tlleric nütilivh , inrlem fie dos Einbringen 
des LadcRockes iu don-Lauf erleichtert;- bey der in- 
fimteri'e hingegen ift diefe TorricBtang flberBafltff: 
und felbR der Gcfchwindi(:keit dcsLndens nachthei- 
11g, wie deshiHb angeileilte Verfuohe Ree. gelehrt!: 
liaben.' 

Der tTnterrioJlit in den- Handgriffen ift gut und' 

zwcckmafsig, doch ohne näheres D«n&iV, Wcii dicfs- 
lieh bey jeder Armee a'jjnde 'f. Das Laden ift zwao' 
auf dein ri'chten Knie liegend cfw is befchwcrÜLher,, 
als auf dem linken i S. 44. jedoch wird man in. detv 
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neu, als «m andern Falle. w«,llch bey gehöriger 
U«hlUlg das Laden ebeiifalls ohne j^rofsc Schwierig- 
keit bewerkilelligen Mkt, In Abficbt der Vertheidi- 
gniig gegen Reuterey bemerkt der Vf. fehr rictitig; 
dars man weni^ aber gut fchiefsen rnüffe. Ret fü '^r 
noch hinr.a: dab nur dailH die Pferde umkehre«, 
wenn ihnen da» Fetter der 6eirebre felbft entgegen 



fchlägt ; dafs aber ein felbflfchwer remrondetes Pferd, 
dcmanpeachtct den Choc mit macht, und eiazubre 
eben im Stande ift. Ein Infanterie - Peloton hatte aa- 
ftett der Kugelt Sand in cKe Gewebre gelad^ , des 
es der Kavallerie auf ungefähr 50 Schritt entgcge: 
fchofs. Die Pferde kehrten auf der Stelle um , uod 
waren diirchaai nicht wieder kenta su briage«. 



XL£IN£ SCHRIFTEN. 



OticHicHTf ßrrj'j', b- Graffp^ Erben u. Barth: Oeher 
iit M»i*otttn, die bermei^ntlulim ythk ,mmtsnge der altm Spar- 
t«,er. ZurAnKundiping— dar- ofTentlichen Prufun?- im 
M*«d4lenifchen Rca)«^mnaf.um . vor: Johann Uffar hrtränch 
Mm/o. Rector und I'rof. igoi. n 8- LK-r Vf. wurde bey 
fainHI FoTfchwnuen über das chemsliRB I.akonik«. welche 
•Sä« PaUieum ikm «um Theil fchon verdiin k- , . iti Theil 
nJchftiRa Wfdanktn wird, ■uch «uf die .ir.i/noifr, selcuet. 
welche «in ßr Abk<>iii»lin|e der beruhmrcr, Sp^rt^ner 
Weil er anfangs vorzüglich nur Pan-r» Nachrichten darub« 
rn.rh^reU ohilofoph, »tc. To. U. p. 415 ) i^tmne . Co glaubio 
f : w^e';/der beUs« Onz- JrUffigkcu. diefes Schriftad- 
Ur\ . dr«fe in feinem Werk «bar ßparta nicht ba/ouder» be- 
Iduen ru dürftn. Nachher abar fand er «ehrer« «nd nierk- 
wurdicere Nachrichten, d.e " »" .«•«•'\^"llS«r 8«*" 
■ntervri'fr An der Spuxe ftehen dt« Inf ibeiij, l«ld>e «er 

««oii lieferte, l " m Cornea wohnhaFicr AbkddMtitng «M 
M?inV«ifch<n Coloui«. ^v.Uher von B«»«parte beordert 
ward, nach Alhan.cn u.ui Morea zu gehen. Um d.e dorti- 
«» firiMÜien iur die Sache derFreyheit ui>d Unabhängigkeit 
SrJilSnen E. «rfchie«. x« lolRe duie» Auftrag«, die 

Crll J!^unTus Zfe, V .i Fl. dT^J- «798 J .-F^« ä^. 
»IX^^iJont Cimt du Gonftememmt Fron,-,» etc. (London, 
'J^Xlhr Pari« ll~ Tom. III. 8 ). wonn d«r Vf. dar Ge- 
J^t^^^J^lml s^äta der Ma..>«tien mehr, al» die llalfie 
dt W:,;! «>^dm.c h'.t. sodann th.üc llr^ .vr e.„e der 
früh. ft«« Ulli beftimmtenen N.-.chrtchten über du M..notie,. 
«i, welchTnck in «ner Bofchreibung von Morea tii.det. 
die .m J 169^ df« wab«nd des Rriega. in wtleh«« Vene- 
d g TJc> &. Land den «rken . «ach e.nem .nhaltc«. 
Sin uud biutiRen Kampf«, wieder enmf.. *u Frankfurt .n 

b^:.f'^:fi^'Ib^'r^gS•iia^^^^ 

Jl.lb*Sd1?er SchriftfteSlor. d.r...ber in CorücneeUkt und 
£i» den aniefehenften M.nnern des Lande« in Verbindung 

«ftauden . i«co6 ßot. Wi (Account of i ur^.ra Journal .j a 
¥,,-r»oftati.W. (;/«'i'<'* 1-6J; 8 ) über die Au,wa„derang 
ir JUainoiien nach CrUca gegeben; ferner ein kur.rr Aus- 



ser Mauioiien nacn vvom^^ s^-;---"- „■"-'r r- , 
.yca«- Ckotf««^ bek.uimr Re.fe durch Un.chen- 

SÄ die pnneinf^nien ütKtrnehm.m?en n - Rudei, und 
MtiMtle» Türken tm J. 1770. betrclf.nd ; end.^.h 

SrneudEeeund wichiigü«. Zeugn.He . welche ^f. ^.«t *-.. 
Ae«!SlerfranxöGf.herCo»fal u«d Keüdent auf Cortu und 
7.«T. L« feiner ratfUff« lu/t»mHt , hteraire et pittoreiqHe dans 



An. Vlil.) über die Mainotten beUjinnt ?emac>it liat. — T)'-^ 
Refu'tate, welche Ht.3J- mit ^'^'•^■"bntrr kntifcher Genv. 
keif a-i". d'Hfcn Nachrichieii herieiiel . find foiri-nde : 1. A ^.> 
Gefcliichtliche , w ,is Stcpb ^[iopcrlt über die Miinotten i>t^- 
bn.'i^t, wird auch vo» andern Schrififieilem erwähnt, aber 
es ftüTint mit kt in em derfelben zufammen. Diefe Abweicboa- 
^;ui , To wie dur Chjraktpr eines panhi'vifoheii und hefchoni- 
Keiidi n Ei i.ihlers, welcher fich üoerait in Scephano0oIi''a Dar- 
neüutii; ausdruckt, ]aff<^n mit Reckt vermutben , daCt alle«, 
was er von der Bravheit, Redlichkeit und patriarcbaitfchesn 
Lebenaart duf'-'i Volk* su rühmen weift. «benfaU» crdicbiet, 
•der doch iufserft eitiftcllt fey; zumal da er, in dem an Bo- 
naparte crftatteien Bericht, von allen diefen glänzender. E.^ 
genfchafien in einem überau« befcbeidenea Tene fprick^ nai 
fogar aufirichtif bekennt , dafs die wahren Schirwehtea 4tr 
M«inott««t w«o» fie trän den TärkeiaaBfefiillcii weida«* Hih- 
len md Baff« find. Mur Jtaiwallir Zeugnifk baguetiint dia 
SchildarttOf dM Fransefen. ^Waa diefer von don in Corfic« 
angeßtfddten Haufen der M iinottea meldet, wirft allcrdinfa 
ein rortheilhafte* Licht auf da» ^.inze Vulk. L^defs kennen 
wir doch die Gefchichte jener Colunic zu wt-niir. um un$ «/• 
ne ru5uige Idee von dem Gr.idc der Culttir zu Luden , mcit 
zu ifedenken , dafa die Mainoiten die ebeni^Ils ruiiei. C<»rtei», 
'- II 1! Jien andern Smcken . als in FJeift und Acker- 
bau tibeiderit-n , und denuach zu den ungebildeten Völkern 

Sehören können. — II. Aus allen Xachnchien jener Sclirift- 
:ellcr geht nuhi eiiimat mit ciiui^tr Wahtfciieinitctäkeit , fe- 
fchwcif;«.- denn mit Gewushtrii , kurv or. dafs die Maitiotccn 
Abkoiniiilin({e dLTSoirt;nu-r. oder, wie ramr will, derfparcaoi- 
fchtn Ptiioken finü. Di«, ein/ige AehMlichkeit zwifcben ih- 
nen und ienem aiiagearteten Volke beneht in ihrer autgezeick- 
netea Tapferkeit : allein diefe £igenfchaft fcheint üch weäc 
1«?irhter an« ihrer poütifchcn Lage, aua der karten Nothwen- 
dit^keic, fich /u vtriheidigen . aus ihren rohCB 'Sitten und aus 
der N.i[ur d«^ lien'landes . das Ge baweknc«. als atuderA^ 
ftammuiig vuu upfern Voraltern, herleiten au laüeiu Dttf 
falben fkuhaa der l'apfcrkcit bakaeptcten cinft die Sckwaiaaav 
und behaupten n»ck heut *u Tage dteCotfani und nicaiaad 
bedarf ihrer Haffcunfc . am ■« «cmUran . wamm fie fo upfer 
find. Atl« daafalbeB Oefiebtspunkta fah auch der erfakri2e 
Major von fVarner^ {Remarques f*r !e Mäitmin d«l Twn$ et 
Jtt Rmjfes. BretL 1771. p. 161.^ die Saciae an. 

Da diefc Schrift, als ein Sehulprogramra , nicht durch 
den Buclihandel im Uml.iuf gekunimen iA : fo hoifren wir 
durch eii\e etwas ausführlichere Anzeige derfelben den Rt- 
litzern von Hn. Manfu's ilpartii einen Jiinenthmen DienAia 
erzeigen. Vielleicht aber, — und i^cwils Iii di^Mä d«r W'unfck 
der mctfli-a Lefer, — dafs der w ürdige Vf. lich enifchliefn. 
in dem letzu-n Bandf fciriei trefflichen Werkea dicganzc 
Schrift, als Heylage, dui^h einen aeUiB AMmCk bekiMtlr 

Mild leauHiuiüuifer zw aMcken. 
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* TöBivGr.v, b. Cotta: Mafrazin für chrifltiehe Dog- 

mnUik und Moral, deren üefchichte und Anwen- 
^unp im Vortrag der Religion. Herausgegeben 
vonD.^'jh. I'rifdr. Flatt , Prof. d. Theok in Tü- 
bingen. ^iiebeKtes St. igoi. 1438. gr. g. (20 gr.) 

Nr. i. 'Üeber die afriori und n poßniarimitfgefitlt' 
ten PrincifiendtrBeurtheilung, wofih derehriß- 
tUhen Religionsurkunde tocale und temporelle oder all- 
eetneingüttige Lehre fetff Aua dem Scandpunkt de« 
OiTenbaruHgsgläubigen ron W. T. Lang. Unter dem 
Offenbarungsgläubigen verfleht cler Vf. den, der ei- 
ne anmiuelbare göttliche Miuheiiuug der chriütlichea 
Religionslehre g)aubt. Das Leeale und Temporäre 
in diefer kann auf eine zweyPache Weife dem AUge- 
meuigftltigeiv emgegengcfetzt werden. Es kann i) 
eineweütfv* aber niätl&r alle Chriden zu allen Zei- 
ten verbindliche oder anwendbare Lehre, «der auch 
diu Hülle, Einkleidung, Vorftellunr;sart allgemein- 
gültiger Lehren nach den zu de« Zeiten Jefu und der 
Apofielherrrchendcn Volksbegriffen heifsen. In die« 
fein Sinne kann und füll der| Offenbarungsglaabige 
es annehmen. Zur . Erkennung deflelben dient das 
Princip: jede Lehre, die eine Verheifsune folcher 
Wirkungen, welche von keinem I^Sabigen mehr 
lierrorgebfacht werden können , und jede, die als 
»Ugemcingfllttge Lehre genommen, andern unge- 
/.welfeltaUgemcin5ültif;en Lehren widerfpricht , ift 
Ulofse Introdnc tioiislelire. Aber man knnn 2) unter 
den localcn und temporaren Lehren auch irrige ver- 
ftehen. In diefem Sinne kann der Offenbarungsgläu- 
bir^e keine annehmen. Aus dem Princip , dals eine 
der Vernunft widcrfprechende Lehre nicht gcoffcn- 
bart feyn könne , folgert er, dafs keine folchen Leh- 
ren in der chriftlichen Keligionslehre enthalten fcyn 
kennen, weil fic eine geoffenbarte Religion ift, es 
mfifste denn erwiefen werden, dafs die Introduction 
religiöfer Wahrheiten einzig durch gewiffe irrige Leh- 
ren möglich gewefen fey. Aber das hält er fttr fchlech- 
.terdings unerweiilich. Könnte er es aber auch zu- 
freben , fo morsten doch fiebere Principien aiur Be- 
urtbeilung des» Wahren nnd des hrfgen anfgefteUt 
werden. Solche hat man nun a priori und a pofle- 
viori au^ttftellen geTuchu jl priori behauptete man 
aus dem Begriffe TOn Religion fikerhaupt: Was in- 
jierhalb der Gränzeu der praktifchen Vernunft liegt 
odex nicht liegt» ift allgemeingültige oder locale und 
timporlte Lehre; aber «ton unn nicht einräumen, 

• dlüfoin der Religion keine andere, als &ttMiieffp9kr 

jr. L. Z. iftoa. Evfier Btndt . 



tifchen Vernunft gültig feyen. A ^eflerioH war man 
nicht fo glücklich, ein höchftes Princip aufzufinden; 
man mufste fich begnügen, eine Sammlung von Re- 
gelnzugeben. Aber dicfe RcRcln ftiitzen fichfammt- 
lich auf dassjMtoH aufgeteilte und bereits wider- 
fprocbene Princip. Läfst man iich dennoch auf die 
Prüfung der einzelnen Regeln ein : fo findet man. 
dafs fie bald zu weit , bald zu eng find , bald felbft 
die unhezweifelt allgemeingältigen Lehren des Chri- 
ftenthama zerftAfcn. Der Vf. beweift das derch ei- 
ne ausführliche, aber hi^r noch nicht zu Ende ge- 
brachte, Prüfung der (S. «3. verzeichneten) Regeln. 

Die ganze Abhandlung {ft fehr fchStzber. Die 
Prüfung der ein/.elncn Regeln , und ihrer Anwen- 
dung auf einzelne Lehren ii\ mit vorzüglichem Scbarf- 
finn ansgefOhrt; die Untcrfuchung , z. B. ob die Aufer- 
ftehungslehre als eine blufse Einkleidung der Un- 
flerblichkeitslehre betrachtet werden könne, verdient 
in aller Hinfidltmufterhaft genannt zu werden. Aa> 
dere Erörterungen, befonders die der Behauptung,- 
dafs die Religion nur Sätze der prakdfchen Vernunft 
enthalten könne , find wenigftens fcharflinnig. und 
enthalten viel WahreSt wenn fie gleich nicht tief ge- 
nug in die letzten Entfcheidnngsgründe eindringen. 
Aber das ill befremdend , daTs der würdige Vf. auf 
die Vorftellung derer gar keine Rück ficht nimmt, die 
zwer fehr bereit lind » auch diejenigen Ldiren , Aber 
deren Wahrheit oder Unwahrheit die Vernunft nicht 
entfcheiden kann, z.B. von der Auferftehung, von 
den Engeln, als wahre Lehren anzunehmen, wenn 
es gewifs ift , dafs fie von Jefu als allgemeingültige 
Lehren vorgetragen feyen, die aber zugleich behaup- 
ten , dafs , der eigentlichen Offenbarung der chrift- 
lichen Lehre unbefchadet, Jefus und die Apoftel fleh 
in dem Vortrage derfelben nach Volksmeynungen ha- 
ben accommodiren, (und dafs dieApoftel auch haben 
irren) können, und die deswegen Kriterien der Ac- 
comuiodation aufzuftellen bemüht find, und, bey 
der zugeft.nndenen Unzulänglichkeit derfelben in in^h- " 
reren Fällen , darzuthun fuchen , dafs , und wie man 
fich Ober die daraus entfiebende Ungeurffsheft beru- 
higen könne. Diefe UnterhnlTung ift nbcr nicht di?r 
vorliegenden eigen ; in dem ganzen Magazin fucht 
man bte jetzt «iie prüfende Hinficht aof diefe Vor- 
fteilung vergebens, und der Ree. wünfchtc , durch 
feine Erinnerung die Ausfüllung diefer Lücke bewic- 
Ltn zu kAimen. 

Nr. 2. Storr über ^oh. 13 , 20. ilr. KR. / ang 
hat in dem 4. B. des Gablerfchen theologifchen Jour- 
nals geurtheilt, dafs diefer Vers mit dem, was vor- ' 

beruht und msäU^, oiciu ia VcrbiaduM gebracht 
. Errr , Digitized by Goswgi 



ALtO. LITEIlATÜt • eEITUNQ 



«14 



werden könne , und «ITo auch nickt an feiner rech- 
ten Stelle ftebe, fondern entweder von Jobannes 

fclblf , oder von einem Abfchreiber UBitanehd hier 
eingefchoben Worden Tey. Wenn man aber bedenkt, 
dafs für eine Einfcbakimg von einem Abfchreiber 
nicht eine Xririfthr Autoriciif aufzufinden ift, und 
dafs Johannes ( w i I. ilr. D. Gabler S. 133. N. fehr rich- 
tig bemerkt) di« ftn Au^fpruch Jcfu, wenn er ihn hier- 
her fetzte, auch im Zufaminenhong mit den vorher- 
getiiiulcn und luclifolgenden gedacht haben mufsf; 
to kaitn inai\ Geh der Bemühung nicht entheben , der 
verdeckten Vorbiiuhing der zuramraengeftellcen Aus- 
fprüche nach^ufpiiren. llr. D. Ga6i(^ hat am angeführ- 
ten Orte felbft einen folchcn Verfucb gemacht, und Hr. 
0. H. Pr. StoiT liefert hier einen neueii, rn welchem 
der Ree. feine eigene Anlicbt wteder gefunden bat. 
Man mufs fich bey rlcn Reden Jefu vom 10. V. :\n in 
>d>e Stelle der Apoftel rerfetzen, und dberlcfien» wel- 
chen Eindruck'die auffaltenden Worte V. lOw und ig. 
auf fic nmcben konnten, die bibber turerfichtlich 
hatten glauben rnüflen» dafs lie alle iu den (jeünnun-^ 
gen gegen- Jefua übereinftininten. Den Jobannes 
rgiiiue bcfoiulers, bey feinen hohen Begriffen von 
der Würde des Herrn , der Gedanke beunruhigen, 
dafs Jefua fich in der Wahl feiner Vertraute» habeir- 
ren können. Woh-ft !tfiTi! rh fchaltetc er deswegen 
gleich im II. V- die Erklärung ein, dals Jefus feinen 
Vtrrjihcr gekennt habe« was ilch doch aus V- 26« 
ulniehin a on felbft ergiebt. Mit diefera Skrupel ver- 
band /ich fehr natürlich die Bedenklichkeit, ob üc 
felbft fich auf die ihnen Ton jefu früher gegebenen 
Verheif»ungeA vejrlalTen könnten* Auf diefe Gednn- 
ken beziehen ficb nun wobl die Aeufaerungen Jefu ; 
;V. Ig." ,,Ich habe euch ausgewählt, nicht ob-ne euch 
zu kennen» dafs ich den Unwürdigen initfewahJtha- . 
be, ift dem Willen Gottes ipeniäfs gefcbehen, (Um f 
yc-;^r; xlr^fofSr . wie auch VI, 12.); (V. ly.) ich ma- 
che es euch iilfo jetzt bekannt 1 d^tnic ihr nicht in 
eurem Glauben «n niicb irre werdet; (V. ao.) alle 
meine Vciheifsunf r n ui Rpjtt liuri': r\uf euer Apouel- 
anu (.Matth. 10. 40O weiueii puaktiich in Eriuüung 
gehn." Die Worte, on syä.< t.uc V. 19. erklärt Hr. 5t, 
durch die Verweifuiif auf fr :ri ^V« rk ü].^c denZweck 
der eväugclifchen ücichichie uiid der i^riefe Joh. (S, 
SixfffO» »dafsicbCott bin'< (mn ^2»« ^sn^sDaut. 
32 , 39. LXX. ori ry» wi'O- [Dafs Jobannes fie fo 
vcrfwinden habe, dafs Jefas fie fo habe verftanden 
wifien wollen, d.is können wir durch.ius nicht glaub- 
lich finden. D.erRec. verftehi fie. hier und ft. 34. 39. 
nocb immer, ros <,,de£i ibr oUcb/irilaf erkennen fol- 
Ict, tt'oj ich bin" 0, n -Tttro 0* vergl. Job. 2. 5.] 

^]^. 3« BemerkuHPen iibtr die von 
fevn ba^nOMMene« Beweggründe , du in dem AmImi 
^^fu enthüllen fuid^ von ^. F. Flatf. Der Vf. be- 
merkt zuerß in diefer überaus wichtigen Abband- 
Inagi welche eine weitere Ausführung der 3. Abb. in 
ffiiie« BejlrÄge',1 zur ckripJirhi'n Ditrw.aiik und Jli'> 
tat i.Tüb. 1792.) enthalt, cküLs (ke iiiuweiiungen ..luf 
die künftige Seligkeit und auf unfer geiUiges Wvhl- 
Teyn 'm dädem läbem 4^ Iii Iqm.iadnn Jbdca J^a. 



das Streben nach ihnen geboten wird) betnchtet 
werden kdnnen als Auffoderungcn , der rein morati- 

fchen Triebfeder durch das Mitwirken zu diei'ca 
Zwecken Gottes zu fulgen ; und dafs eben diefe Git- 
ter (in fo fern fie von Jefus zugefagt werden) be> 
trachtet werden können als die Redinjrurtr . unter 
welcher es uns muglicli wird, das bTtten^efetz als 
unbedingt verpflichtend für uns anzuerkennen, und 
als Mittel , die Jlf^'^htm:!f<;:^*r Verehrung Gottes in 
uns zu erhalten; und dais »uch die Zufieberungen 
eines aufsern irrdifchen W^ohlfeyns als folche Miitd 
nngefehen werden kennen. Aber die Verheirsungta 
des Wuhlfeyns können auch als finnliche Bcit .'ggris- 
de gedacht werden, und man kai:n d^ber mit Recht 
fragen, ob £e nach der AbiiclK Jcfu auf .folche Art 
gebraucht werden follen. Allerdings Tollen fie das 
nach den Grundlatzen der Lehre Jefu. Freylich «--r- 
de die Vernunft diefes mif&billigen müüien, wenn 
durch diefe Begünfligung des Naturtriebs fdne Be- 
friedigung zum hüchlteii Zwecke des Handeins ge- 
macht würde • aber dazu wird üe durch die Grund. 
Aitze der Sittenlehre Jefu keineswegs gemacht. Es 
mochte zwar fcheinen , als ob Jefus durLb die -Para- 
bel von den Arbeitern im Wi^inberge ^Mattb. zq.) 
4en linnlitben Gebrauch der cudamoniftifchen fie» 
weg^^'öi'de foj»ar für unAuLifi;;; erklärt hatte; aber 
in dieler liegen nar die zwcy ildupif^uze: 1) Msa 
darf darauf, dafs man lauger und befchwerlicher, als 
andere, für die Zwecke Gottes arbeitet , keinen An- 
fpruch auf grufsere Belohnung gründen. 2} Atu 'ei- 
ne recht edle Gefinnung (i-nKsuTot) bejr dem Arbeiitil 
iüK die AbUchten Goues komme es Itauptfacblkh an, 
nm Ton ihm eitler vorzüglichen Belonnuug gcv^ur- 
dlf't £u werden. (N'ach deui Hediiiitien des KcC. liegt 
in ihr .der einzige üauptfats : diejenigen« weiii« 
▼on Gott gewördii^ werden ctir Auabreitunf reincä 
Reiches etwas Grofses r,u wirken, f,i\ixroi (vergl. 
»^tXt^auiiv Job. 13 , Ig.) haben keinen Anipruch auf 
^rufsere Belohntmg, als diejenigen, weldie^yslei- 
eher Treue , jiirht fü viel wirken konnten.) !n vie- 
len bteilen ermuntert Jelüs die Seiuigcfi unverkeua- 
bar du<ch Gliicltlblifkeitsverbeifsungen zum Gebo;^ 
fam gegen Gottes Gebore. Unrl diefe Erniafanungen 
waren nicht etwa blofä für die ZeitgenoiTen Jefu be- 
rechnet , deren Bedürfnille in diefer Beziehung ntcfata 
Unterfcheidendea vtm den allgemeinen hatten. Eben 
fo wenig lafst ficb behaupten, dxifs nur die Anf;m- 
ger in der ■chriftlichen Tugend die Benutzung der 
£unlicben Triebfeder notbic hätten, dafs bey det 
vollkommenllen menfcliltrbea Tobend die Achtung 
gegen rl.ij CicI'lia i !«7.ig und jUc.'n den '\^"j^en be- 
ftimuien wuile. Jda würde vieln^eJir b«^ der Weg- 
werfbnf der finnlicbea Triebfeder die Verbindnns 
der Lit be zum Guten mit iler Achtung des Gefcizes, 
es wurde »iie morulifch - pathologifche Lieb« gegen 
Gott wad Jelum, die flas eigentliche f^rincip der 
Nt'i'grrn^ li^i B i'ilgung der GeiKitr bey den {'hr-r^cB 
feyn loxl, nicht mugln^h feyn. Der üjebxaucb ter 
iiimlichea Triebfeder katjn eia^ Folifa iiÄd AeaCse» 
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fie beftimmt werde« ; and däikdcr Menfich cmarfol- 
chen Vollkommenheit, b^y welcher ihm die Hilfe der 
finnlichen Rcwegg^ründe durchaus entbehrlich wurde, 
fähig fe^, iß £[«ii£ unerwei«ltcli« Mk fl««iii*in Rech- 
te kAnate nan rcUief»» t Je mebr Antheil unfere 
SclbftthatigXeit an unfercr Ki I i riiitiiir.> hnt, tMio 

J^röfser iß der Werth unferer Erkjniuuifs j allo dür- 
en nur di« AnAn^fiafsereHötTsmictel zur Erk^nnt- 
Tiifs benutzen. Gewif- v. Qide auch die Verfrhma- 
huiig der finnlichen Triebfeder manche Vcrletzuii- 
Sren und Veriniiiiimi(re der Pflichten vorurfechen, wür- 
de nnvcrmerkt der reinen moralifrhen IV . htVticr 
die Triebfeder einer ftulzen Selbit^efalliglieit uiuer- 
fcblahcB« oder fonft durch den Wahn von einer «in> 
gebildeten Vollkommenheit eine Selbßtaufchung:, oder 
auch das Gefühl des Unvermugensherrorbringen, die 
tdealifche Grofse, derman nacbftrebt, zu erreichen, ei- 
ne nicderfchlaceHde KleiiunaihigKeiK > oder gar ein« 
leielitßnnTge VenrerftmedesUnmftelidikeiten foderiK 
den SitteniTf f'Ltzes , vctjn'alXen; ihbh wfi i!f riurem- 
por^ufteigen verfuchen , um dello tiefer zu laticn, 

Nr. 4. Benurkumgm <fr«ii 4tn Vwrfmk das Ckri- 
ftenfJiitm ans dtm F.Jfiiii}HUS ahzvtciten, ven JW. BengeL 
Die AebnlicUkeiten /Ariuhcn dem EiTaismus und dem 
Chrfftentihim, welche fchou lau^ft bemerkt worden- 
fiiii! , l:nben ZU der Hyputhefe Aulafs {jepeben , dafs 
Jeiu&ieiuel^ebreaus der EHeiiifchen Schule gefcliopft 
habe« «laft er als Knabe in dem InHitut der EfTencr 
erzogen^ unterrichtet, gebildet, zum jSnglintr hcr- 
ang^ewachfen , und von dem Orden zur ßewirkung' 
einer g^rofsen n\orallfchen Revolution ausgefan dt wor- 
den (eyi welche« felbft der bedachtfaia« Forfcher, 
tfr. Dt. StlMUi» im z. V. feiner treMidien tSefcbichte 
der ^luiftychen Sitt^tlehre (iniiiiviint , und zu erwel- 
im fuchtr Di« WideilegtNig diefer ilypothefe iß die 
Abfidrt der ««rliegeMlcli BeMeiltui«^. Der Yt un- 
terfucht zueVft ihre inflere W.ihrfi hrTülfrhkeit. Er 
Tergleicht die allgemciue Orgamiation der Efleni-' 
fchcn Secte und der erßen chrißlichen Kirche, dan» 
die moralifchen Gründfut?.« und eiii7.el»icn (irh(?te, 
und die Religiensgebrauchc des EllaJsuius und des 
Chnßentbums, und zeigt die Verfcbiedenheiten zwi- 
fcbea bcidea» «Ml die Erklarbaxkeit der Aehnlich- 
keiten '«hse die HOlfe jener Hypochefe. Hfernuf 
Reht er zur L')if crruchuni^ dor auisern Wahrlchtin- 
hckkeksgrüadp ober, und bemerkt, daf« die H) po- 
thefe«iit den, vn» JcAia felbft von dem Uriprun^f 
Tpiiirr Lehre behauptet , (er habe fie allein TonGott;, 
iiit keine Weife 241 vereinigen iß, und dafs Weder 
die Evangelien . noch die Gefchichte ond Briefe der 
Apoftel irpeud ein hiftorifches Datum enthalten, wel- 
ches auf eine folch« Verbindung Jefu mit den EtFe- 
lurn hinwiefc, und dafs aucb in keinem der iilter» 
KircbeurchrifcßeUer üch ein hißorifcher Wink dar- 
über linder. (Unfera Bedanken« iß durch diefen über- 
aus Ichai/baren Auflatz; die Unßatthaftigkeit diefer Hy- 
iH«tb«f« «ntfo4ii«d«ii; und wir vdrde« bedauern, dafs 
'«ine Reiefalialtig^t einen decaHürten Ansr.ng un* 
"iQglich Kt- insthr hat , wonn wir n '11 dflr..al' rech- 
'^^ien , daXs doch jeder, der über dietea üegeiifiBad- 



gfründlich urtfaeilett wiU, fich dem eigenen prfifen' 
den Studium der Abhandlung unterziehen werde.) 

Nr. 5. Einige BemerkuHgen in Bezühung auf die 
Frage: efr ä^usjeme Jn^t^ekang btfiimMt vorhergt- 
Jagthabtf Von SüiÜfHl. Der Vf. zeigt, dafs dicTer- 
herfaf^ungen Jefu Job. 14, jg—'^o. un ! il", . 16. ig- ff» 
nur auf eine febr harte und gefucbte Weife vpn dem 
Mfiehen feitut Uhrt v«rffamdcn werden kAnnen , d« 
hingegen die Erklärung vom Wiederfehn nach fpMier 
Aufecitehung durchaus leicht und natürlich ; dafs 
aber noch weit weniger die zahlreichen Stellen, liach 
welchen Jefus frhoii fniher feine Aüferflehung am 
dritten Tage, und m uniwuttJüarer Veibindung mit 
feinem phyfiCchen Tode. TOfausgefagt hat, und am 
atlerwejiigßen die Verficherung der erfolgten Aufer« 
flehung unter ausdrücklicher Berufung auf die Vot- 
herfagung Jefu (Matth. 28, 6. Luc. 34, 6- 7 ). von 
einer momlifcbcnAuferliehung feiner .J.^hre von dem 
Siege, denlie, aller Verfolgungen und Hindemiir« 
ungeachtet, in kurzer Zeit erhalten werde, erklart 
werden können, d«es aufserft unwahrfcheinlich iß, 
Äfe ev«f]pwi «w vtitpm, T«n einer verftorbenen Per» 
Jon gefagt, und im profaifchen Stil, die Erhaltung 
und den Sieg der ron diefer Ferfon vorgetragenen 
L«*rr bezeichnen follte. Solcher Ausdrücke mufsfich 
aber Jefus wirklich befünit h 1jon . wenn nicht feine 
Jünpir eine abfichiliche unreniicbe Vcrfiilfi-hüng fich 
erlaubt haben fallen, da es ganz unmöglich iß, dafs 
fie andere Ausdrücke, durch eine erfl nach der Auf*. 
erftehungJefuentflandeueSelbßtäufcbung, für gleich* 
bedeutend mit diefer dafür fubftituirten gehalten bä- 
hen könnten ; denn fie erinnerten ücb ja fchon vor 
der Erfahrung derfetbett Ihrer Voesusfagung von Je- 
fu (Liic.::4, 21.), nur aber fanden fie dieft-lbc noch 
unglaublich, fo wie fie freh fogleich als iie Jefum 
bey der Voransftgung feines Todes zugleich feine 
Aiifcrllohun»- voratisfagen hörten , nicht darein h:^t 
ten finden kurmen (Marc. 9, 10. 32- Luc. ig, 3^ 
Matth. \6t at- ff.J. [Schwerlich lafst lieh naiA deril 
hier .Tu^irpführreii HewHf»" etwas Erhebliches gegeül 
die belliuiintc V orherverkundigung der Auferftehung 
Ufu aufbringen , fe fchwer es auch werden uiag, fie 
init i^cwilTpn Anlicbten der <sefchichtejefa, die «nn 
nicht aufgeben , und mit einer gewKSai Achtung 
gegen die Kvan .r:elißen, von der man ßcb nidudifpcai* 
firen zu konneti glaubt« vi veteinigen.j 

Nr. <$. C. C. Flm «*rr dai» Kenen 4«$ E^tbtA 
Der Vf. bcanrwertff in iliefer Abhandlung, deren 
FertfetzttOg vcffprochen wird, xwey Tragen mii 
Schfirflinn and^ Genauigkeit. 1) Theih Eufebius die 
in frinein Kanon a-jf^^efrihrten Schriften in 3 oder in 
^ClalTen ? Er «atictwidet, in 3, ia ißt^youysv* . »v 
TiKeyoatvx oder v^t^t «fld «row«- (Der Reit. JpIUdl- 
tct dem Vf. bey , ungeachtet er lang geneigter wac, 
die «yT*A«y9«tVÄ ««d yo >Ji fär 3 ünierabtheilungen der 
3 ClaOh Muafl^eW' Das ^^«in« der Stelle: »v reu vs- 



i?e/c nxTxrerttj^ um «»c , und die Eintfaeilung in II. 
E^8. S-atM'iÄMdlef die3, ^5. zu «-kiaren iß, fchei- 
non allerdings entfcheidend , zuiniij da das kanoni- 
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^ bcftritten wurdet weil man fie far vod», nicht 
mmitn , nicht von den angegebenen Verfattem her- 
rührend, kictt. So wnnir der Brief au die Ilebrier 
von der römifcheii (lateimfchen} Kirche, und roft 
dnigeOt die ihr beyllimmten, nicht angenommen, 
weil man glaulite, er fey nicht ron Paulus (H. £. 3. 
3.), wefür man denUuikand, dafs der Vf. «ch nicltt 
^fnannt hat, als einen Beweis anfah (f. il. E. 6. 13. 
önd i$S Der nämliche Grund verbinderte die all- 
gemeine Annahme des 2. und 3. Briefs Joh. (3 , aj. 
6t 25- 1 •uc'^ 7' 'P^ps.^'VM tmnv.o'j)']. 2) Was ha- 
ben die Ausdrücke iß«k»y«üßtvit , «mXayo.iny« , und 
V9 7a für eine Bedentnn^? 'OftoKoy9VM»vx ypxßßmrm 
heifsen folche Schriften, die als neuteftamentlich bH- 
ecmein angenommen find, und daher auch H. £.3. 
t und 23. «v<J;«^»« betften. För folche wurden al- 
le die anerkannt, welche von einem Apoflel ge- 
fchrtcbenßnd, oder an denen ein Apoilel Autheil 
hatte ; daher mag der erfte Brief des Clemens Amm- 
tuii an die Coriitthier nicht unter die avdt*-^x ge- 
lählt worden feyn , eb er gleich in liiuGcht auf fei- 
ne Jeehtbtitein ifutXoyo-juBvtv war, welche Benen- 
nung 3. 16 "«^ 38- vgl. «lit St as. Ach nicht auf 
di« Kaiioniciuu beziehen kann , wiewvbl eimge we- 
nige ihn zu dem Kanon des N. T. geiähft haben 
müffen, weil ihn doch Eofebiat ö» 13* unter andera 
«vriX«Tou6vo<« anführt. Aber warum wurde derBrief 
des BarnabM und der Hirt des !l-->nai von denen, 
welch« fie für acht hielten, unter die iicMteßament- 
liehen Bücher gefet« ? Mk Gcwifaheic läftt fich da« 
wohl nicht beantworten; ihr Gebrauch in manchen 
Kirchen kann der Grund nicht gewcfen leyn, das 
beweift di* AuafchKefaung des erfteu Briefs des f6- 
mifchen Clemens : aber einer Prifung wen. gßens maff 
die Vermulhting werth feyn, dafs der ßnei des Bar- 
nabns daram für neuteaamenüich angefehcn wurde, 
weil R.irinhas, wie Marcus und Lucas , allgemein 
für einen der 70 junger gehalten ward (ein Hermas 
und aemen« ftehen freylich auch m den willkürlich 
erdichteten Vcrr.eichnifTen der 70 Jünger, aber dafs 
lie fchon in den Zeiten, die hierlnBetMchtuagkow- 
jne« , dirfrr gegolten hätten , feigk daraus nicht); 
und der Hirt d«s Hermas vi«!^"^'^«»«^"?»» ^^'\ 
»ngeblich Oflfcnbarungen enthielt; [dafür fcheinteim- 
«finafsenzu fprechen Origenes r^pi as . v 4, ir- p. 
Tö«. td. de la km* T. i.l. A*riXa^/«y« ^'fsen dieje- 
aieen, deren Recht, ^ne Stelle im M. T. «inzuneh. 
wen, beftritten, vo-Jx folrhe. deren ncutef^nTrent- 
liche Aechtheit verdächtig ill. [V\ n begreüen naht, 
wie der Vf. nach dem Refultate feiner Uurcrfuchung 
fther die erfte Frag« dennoch einen UnterCchied zwi- 
fchen denftmiavoAi««»« "ndir«^w« machen kann ; nach 
ienem Äefiiltaie yerhalten fifh diefe Benennungen 
(fagt er fclhft S. 243 > ^vie Grund und Folge, di« «y 
«l*va«««s waren eben deswegen «yriA^ys/Mv« , weil 
fieSrw^ig^»*'«'«^"«*«"» eine andere Erklärung, 
die er S.241. von den yo^o« als möglich anführt, dafs 
Uc Schritten y«» geriugeret Art «dtt V9n gcriage* 



rem Anfehen feyen , iii eben fo uftnätbig aU uJk. 
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Bfan findet in dicfer SemAlmf abwtcUelnd Rdi 

gienspredigten , die der Vf. ehedem als Studentin 
Terfchiedenen Orten gehalten hat, andNaturbetrack- 
tungen in Selbilgefprachen auf feinen Spaziergangen. 
Zu jeder Gattung ilt eine befondere Vorrede. Ind« 
zu den Naturbeirachtungen eifert der Vf. gegen die 
durch Luxus und VerkünftelMig der Menfchen cm 
Handene Gleichrrülrij^keit t^ef^en die ^'atur, dasHtfi- 
erhebendein detklLien nicht mehr zur trvrcckungda 
Aadicht und Religiolitat wahrzunehmen, fondemd» 
zu immer über die Sinnenwelt hinweg an den Him- 
mel und an künftige himmlifche Freuden und Ver 
gelcungen zu denken. In der zweyten erzählt et fei- 
»en literarifchen Leb«fulauf » wie er in Wiitcaboe 
fein OedMchtnifs mit ftrenger kirchlidier OrAoMt 
angefüllt ujifi flili cirrij'^/.u eineuiderfelben gemjS« 
Frediger vorbereitet , auch damals die bierabgedrud- 
ten Predigten gehalim hahe, rttn denen er ^.XXXIIL 
felbrt urtheilet, dafs er damals nicht im ra:n :;'«ci 
habe denken und refleccir«n können , von aller L:- 
theilskraft verlafllen gefchienen, TonBegriirMtlirUd- 
Tat/en, Menfchen - unrl Weltkenntnifs nichfjffwufjt 
haUe, dafs fein Ausdruck ßcif, weitfchweifii und m- 
halticer ?ewefen fey, (und dennoch bietet er lie jiui 
dem Pubiicuui zu Icfen an?) — tlnf-; er aber nick- 
her, da er an Befrachtungen der liciubaren N»tur(* 
fcbmack gewonnen , auf Spaziergängen die Nitur 
betrachtuagen entw«cfen ; dafs er , nachdem er vi:i 
der gröfsten Orthodoxie zur gröfsten Hcterod«^ 
übergegaiigen (in welcher Periode er mehrere S' i'i^' 
Un verfafst habe„ die von lauter Pacadoxieen unda- 
centrifchen Ideen wimmeln) nnn in der Mittdftnl« 
zwifchen beiden Extremen Ruhe, Glück und Hiw 
liebkeit in der Welt zu finden äreke— weiches Ree 
ihm von Hersen wAnfcht in den Natofbettaclmu'. 
gen kommen mit unter gute Schilderungen und Em 
pfmduugeti. auch metapbyfifche Speculadoneti vcr, 
doch iß alles in einen Schleyer det Trübfinus, ^ 
ZweifeJfucht und des Mirsvcrgnüf^ens über d-' 
Menfchhcit gebullt. Vieles gaiu ühue Weltkeai:- 
«ifs und Ueberleguag hingefchrieben , z. B. in 
IlerbftbetrachrL'nj^ Anno li-rinif: derEurOfietid« 
zu gedrängt wohnei», /um Auswandern nach Afi* 
Afrika und Amerika, welche J heile des Cont.r Jits 
er lieh fo-<nenfcbenleer vorlbllt , als wenn europ;^ 
fthe Cotonieen dort paradiefifche Ltinder ua^f^» 
den in Belitz nehmen, oder patriarchalifcb mit ib«» 
Ueerden von «ioef Gcys^«^ 2;ur aod«» he r aa n if^ 
koomea» 
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PHILOSOPHIE. 



XiTTAü u. r.F.ip/.rö, b. Schöps: Veher Varadoxie 
und Origiuaiität, Zwey philofophifche Verfw 
che yonFtrdin. Heinr. Cackmmntt, d. FhiL Mig^ 
f 8«z> Xn. nnd 134 5. 8« {xs gr.) 

I la die beiden auf dem Titel gemniittMi Gegen* 

ftäiide fn usferii Tagen rwar oft r.ur Sprache 
gekommen, aber keiner beronderen Unterfuehung 
ge Würdigree worden find : fo hat fich der Vf. derfel- 
ben hier unterzogen. Auf ihre Forin, fn^^r rr, habe 
Ich den gröftten Fleifs verwendet, um ihr, wo. 
iiiöc^Iich, alles Langweih'ge zubenehmen, und in 
Anfebung «ler Materie nichts unbenutzt gelaflien, was 
'Ich itt benutzen 'Oeleg^enhelt hatte; denn es war mir 
('^ :in pelepcR . ilfi r innnches, was nur dunkel vor- 
fchwebte, ein helleres Licht zu Terbreiten, und den 
Xenncm .etwas mehr als ein ttnnStzes Brudiftffcli 
-rennlegen. Wir in ü (Ten nber genr!ifii . Hnfs i^Ir 
die Ausfährtmg Binders gefunden haben; fie ift in 
«lerOarl^plIung trocken «nd Jceineswegea f« g«fii1)tg, 
m\s es die Natur beider <jegenftinfle y l^r t, und 
Aber ihre Cegenftände felbft verbreitet lip fo wenig 
Licht, dafs diefe noch Terw>orrener erfcheinen. 
Was wir hier raittheilen . wird UTifer Urtheil bfltati- 
geii. In dem erfien ¥ er Jucht , wo eigentlich nicht 
von der Poradoxie , wie auf dem Titel fteht , deren 
Betrachtung der Unterfuchang^ eine andere mrhr .m- 
th ropotögHche Richtung gegeben haben würde, lon- 
dern vom Partidoton gehandelt wird; redet der Vf. 
VQii djCr yfattir 4<gs F^radoxeii, feinen verfchiedenen 
Arten, .fWnen Quellen, feiner Wirkung , Tün dern 
Ve-rh:^!ten in Anfchun^; des Paradoxen und von dem 
Neitzen und.Schadcn d,eflrelb<n. Voraus wird gefetzt, 
.^ttlh ibsParadMce einon Wlderf^ruch g:effen gewtfbn' 
tiche.and gan;rbarc [d^ren, r! -;;riire und Meynungen 
enthalte, dafs dieferWiderrpruch Vervvundecuttg er- 
regen . und aufser dfefen auch no^i; als wefentflche 
'Mer'<rris!e . Spurpn eines wirklich L-n Scharffinns , ri- 
nes feinen Beobachtungsgeiite«, eines Jchten Wittes 
und guten Gefchinackä anfichtragen mflfle. Öalb 
Hns Paradoxon citip frappante der allgetneinenM^ 
nuag widetftreitende Behauptung fey, i(l fchon von 
andern gelagt worden. .Scharffinn , Witz und Qe- 
rchmack können aber kpinc iintprrrhri'^ciidcn Merk- 
ST>ale im BepifF des i'araduxcn, alsiolchen, abge- 
ben, da fie auch andern Aeufserungsarten des 
£^kenntMif«verm<>ginis angehören. Der Widerspruch 
ßregen gangbare Wptn, raeynt der Vf. ferner, dürfe 
iaadem Pa-adoxon nicht fo grell fcyif, dcfo- «fallt 
ji. L. M%o2» ErßtrBami, 



Hoffnung lor Vereinigung mit derherrfchendenMey 
«ung fogWeh nlederfcWage, er mfllTc vielmehr die 

Möglichkeit c'ucr vMW^^cn Ausföhnimg; mit dcrfc! 
ben ahnen laffnu Dicfe Meynung bat aber keinen 
Grund, da es Paradoxa giebt und gegeben hat, de- 
ren Inhalt den ihnen entiprechenden ^'angbareii Vor- 
ftellungen fo entgegen imd , dafs eine Veieiuigung 
heider gar nicht denkbar Ift; und diefer Fall hat 
tticht allein bey folchcn der gemeinen Meynutlg Wi- 
de rfp rechenden frappanten Thefen , deren Inhalt 
fich als wahr beftätiget, welche Art vron Paradoxen 
der Vf illcfii für die einzig achten erklärt 1 — fon- 
dem auch beyfoichen Jjratt, die Irrthümer undTü'a- 
fchnngen enthalten. Alles, was wir bisher anjefüh- 
haben, ift fo ebne aUe Vorbereituug und Seweiit: , 
hingeworfen , als ob an der Wahrheit deffelben gar 
nicht gezweifelt werden Könnte. Ein defto crnllhaf 
ter«i Anfehn, gewinnt aber die Unteifuchung. da$ 
Mfonnement, die Deducrion, oder wie wir es fonfr 
vcnncn ToIKmi , dir ilm vollttmdigcn BegrifT desPa 
radoxon zu begründen abzweckt. Man lele und ui 
theilejt „Ole gangbaren Ideen ünd gewohnlieh das Pro 
duct ron dem nich einnletj Gff/fl«*» wirkenden Denk 
«nd Empftudungsvencbgen. Wenn von dicJeA{^1\ - 
«eym Urthdlen Aber Wahrheit, Recht und bchön^ 
teit Gpb-such gemacht wird: fo kommt ein Gemein- 
ßnn zum Vorfchci«." (Aus welcher andern Quelle. 
Mh demnach «inerley Gefetren wirkenden D. u. E. V 
wotil nicht gan^arent uni^wohnlicfaern Begriae 
und ürfheUe «ai» i^or/c/i«"» k««»men mögen?). „Je 
ner Gemeinfmn läfst auch einen m-iglichÄ indivi- 
duellen Privatfinn zu , welcher da» Product des iu- 
«e»tfti»*ittfcfce« ift, da» jede» In deaa beftiiuntati 
Maafae feiner Fähigkeiten und den bpfondem Um- 
ftinden, imter denen er exiftirt, gegeben wurde." 
<Man Tcrmatbec. 4ler Vf, wwdetiunauf die rechte 
:Spur kt>. innen nnd in '^ein Pritf**^H»e, defTcfi Be^^rt/f 
eben fo .wenig als der <les Gemeii.fmns deutlich und 
-genaö lidllmnt ift dun Grundier paradoxie und diu 
Natur des Paradoxen aufTachert: aber mit nichten; 
«r iSfst feinen Privattinn , ^er in jedem ücmeinllnn 
<wuhiict. Ähren, und niut i« fefnuai Rafonne- 
ncnt folgende Wcn hmg). ^.Da nun durynfcfam. 
■liehen Aeufserungen des PrivatfinHe», wle desße- 
meinfinnes. in Worten . Gebehrdenmid Thaten be ^ 
^ehrn : fo wird auch der Widerfpriicbod^tdi* üeher- 
einlhmmuHg des erRern mit de« lucutem^ nur eifs 
•durRudc od^^ ^dbnfc.aus Gebebrden oder H. nd 
Ikingen erkannt werde». kÄnnesw" «Nac^ dem hif- 
lier Gefagten iieitinde alfo im Pffeadoiie in^ einen 
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Abhandlung» ohne weiter« Priiiniden and Benreife 
•ngmommcn, aber es «diellet mit keinem .Worte 

aus dem anpefilhrten unmittelbar voraus|*eh enden. 
Rafonucinenc , das unter dem bisher Gejagten ver- 
banden werden foll), der bald den Gemernfinn, 
Inld den P.-lvatfinn , liakl bi'Ulc zugleich treffen 
I^aHn; diefcr Widerlpructi läge bafd in der Macerie, 
bald in der Form, bald in dem Bezeichneten» bald 
im^eicben." (Auch davon können wir in jeuem 
Räronneinent den Grund nicht finden), „i'aradux 
w&re demnach im AHgemeinen , was vom Privatfinn 
abweicht, oder mit den gemeinen Bcgvifl'cii von 
^hr und recht, fchftn nnd nützlich hl einem ./cftft'n« 
baren WidcrfpriKhe Ttcht , aber durch feine Abwei- 
chung TOia (jevv(;buhchen mehr für iicb einuimmtt 
als von fich zarückfchreckt; eine AeoTseriini^ durcll 
Wort, Gebebrde uiul That , \vc)rhc d;>:> Q»pr;i{»e 
des Wrdcrfpruths an (ich trägt, welches anfangs zwar 
ftutzrg macht, aber bey dem Unbefangenen um fo 
mehr InterefTe erw^eckt , je mehr Grund da ift , zu 
erwarten , dafs bey einer nahem Ueleucbtung entwe^ 
der vö)fige Ucbereinftimmung nüt den eignen oder 
•Ugcmetn gangbaren Ideen » oder ete« neue Anficht 
-ron etwas Yängft Bekannten, oder g:ar eine bisher 
noch unbekannte Wahrheit der Gewinn fcyn werde."* 
Nach dieler Befcbretbang des Paradexon giebt es 
kdne Wahrbeit, die, wenn fie gegen den Gemein* 
.finn oder Privatfinn irgend eines hulividui anftofst, 
wie das nicht leicht vermieden werden liann, nicht 
paradox genennt werdet» müfste. In diefer AUge» 
mcinheit pflep:t man aber diefes Wort, welche«; re- 
wohnlich einen Tadel ausdrückt, nichi m braatheii. 
Kur diejenigen köimen eine Behauptung paradox 
nennen, die von dem, was fie ausfagt , Erkenntnif« 
befitzen oder denen doch zogemutbet werden kann, 
dafsiic dicfelbe belitzen feilten. Eben fo wenig Grund 
ift vorbanden , nur diejenigen Sätze als achte und 
* wahre Paradom anzwiebmen, wafehe, eb-fie gleich 
anfangs frappiren, doch bey näherer Beleuchtung 
endbeb als übereinftimmend mit.dea gangbaren Be- 
griffen befmdei»-' weiden, odemeiie Anficbtcn end 
Wnhrbeiten pewahren. Wie nun , wenn man ihnen 
diefe Eigenfchaften , vor der nahern Beleuchtung, 
Sticht fagleich anßeht? Wie foII man fie in dem Mo- 
mente ^ da fie frappiren, und ehe man fie naher be- 
leucbtef bat, nennen? FAn Paradoxon iA, anferer 
9Ierming nach, eine Behauptung, die mit unfcrm 
hisherigenBeCrilTe und nnferer Theorie im Anfekung 
-eles Geganfhnulds der 'Behauptung, in Wlderfpracn 
zu fteben fcheinet, und die uns auffalJond ift, weil 
wir fie nicht fogleicb mit uufem Vorftellungen von 
eier Sache ta reimen, «der 'ihr Irriges elnxufeben- 
oder ihre Wahrheit zu entdecken vermögen. Sie 
hört auf diefe Benennung zu behalten, fo bald der 
Widerfpruch bey unferer Beleuchtung verfchwindet, 
•der die in derBebauptur.^ liegende Erkenntnifs un- 
ferc Begriffe und Theorie berichtiget oder erweitert; 
bebilt hingegen jenes^ Beywort , fo lange der Wider« 
fpnich- nicht gehoben ifl. — Von gleichem Werthe 

ift di« £iotb«ili»Dg des Pandtxeoitt^eio wiffeufek^f/^ 



liches oder fhitafvphijthtt, itl ein rednerijches and eia 
j^rmktifvhcf oder P.ar. des gemeinen Lebens; femer der 

Tadel einer SteMe in Kanfs Antbrc>itologie S. 7. dw, 
was' von den natürlichen und AQidUrtäen Quelleu 
■de» Paradoxen gefagt wird u. a. n« Wir köniMn 
uns r.ber dabey nicht auflmlren, um noch Einige» 
niK dem ztvffjten Verfnclie über die UriginalittU anfub~ 
rcn 7.U Künnen. Zucrft viel (JnbeftiiRmtes and Ober- 
flächliches über IhtmanitSt^ von der man tveder er- 
fährt , was der Vf. darunter verftebt, noch einfehen 
kann, wie das darüber Gefagte mit dem Hauptgc- 
geiiüande zufammen hingtr Daun fpriagt.die Be- 
trachuing auf das Genie Aber, wekhes, in dcrwei- 
feilen Ucdeutung, die Summe der ausr^ichiienden 
üc'iitesgaben fevu feil , und fo viel Bejrnamef er- 
halte, als es WifTenfchaften und Kflnfte gWbe, wi^ 
man denn von einem philofophifchtn, dichter!li.hcn, 
meckantfi.hen Genie i'preche. (Der Vf. ignorirt ganz> 
lieh, was Kant in der Mritihder ürtheitskraft, ganz 
feinen Begriffen entgegen von diefem Gegenftiade 
fu überzeugend geiehret bat). Scltfani g^Jiug unter« 
fcbcidi.'! er orimiull von original, Orißinellktit V09 
OngituUitat, Das Ori&imMe befleket >iim in d^ai, 
was «üiwbhänftig Ton Muftern, Regeht und (Sewolin- 
heiren, als Saturanlage oder auch als Pruduct der 
eigenen U'illkuhr erfcheinet, und von dem Gewöhn* 
lieben siiflallend abweicht Die beiden wefeatUchcn 
Befiandthcile der Originellhdt. waren demnach A'a- 
tvslichkeit und Sonderbarkeit, und fie felbfi [vy im 
Grunde nichts anders, als natürliche, in der Natur' 
anläge bcgi ündcte, Sonderbarkeit. (Schicklic/ier ufu£ 
unzweydeutiger würde ftatt 5o»[i*r/>a»ittfit Eigriuhüm- 
Uchkeit gefetzt flehen niiilTot. Auch ii\ das Origiuelle 
nicht regellos, und obgleich nicht nach fremden, 
dennoch nach eigenen, durch das Genie des Uche* 
hers des originellen Geifteswerks ]i Ibft gegebenen 
Regeln hervorgebracht). Di« Origt$uUheü, »eynC 
der Vf., werde erft Oenü , wenn die originellen Pro» 
ductc fu hefchaffcn waren , dafs fie durch ihre Son- 
derbarkeit die Aufiuerkfamkcit und Bewunileruug 
des EiiUichtsvellen verdienten, und nicht nur* auf 
ein ganz eignes, fondern vielmehr auf ein fehr ^l.:A- 
liches Vcrhaltnifs der Naturaiilagen fciiliefsen Uelsen. 
(Da Originellhcit nur eine Eigcnfcbaft des Genies 
ift: fo kann iie nicht felbll Qtnie werden; Sonder- 
barkeit allein macht ein Kunftproduct noch nicht be- 
wundernswetth , und originelle Kunllproducie laflfem 
zwar auf Graie fcbliefsen» aber es ift feltfam, zu üt- 
gen, darum, dafs; man von jenem anf ein glückli- 
ches Verhaltnifs fchlicfsen könne, werde die ()ng.- 
neUheit zum Genie). EH\ dann, fiibr(. der Vf^ fort, 
gehe die Or^mttUuit in den grofseii Vorzug der On- 
ginnUtdt über. Wenn fie aus einer glücklichen H.ir- 
monie der Seelcnkraftc und aus Erhabenheit des 
Geifles entfpringe; wenn das, was fie producire, 
nicht nur Auffcheji, fontlern auch Bewunderung und 
,den Beyfall der bcflern Menfchen errege, indem es 
fich dem Verftande als wahr und richtig, dem an- 
verdorbeaen Gefchmackc als fchön und anmuthig, 

dsiU uoialUckeu Qefüiüe als recht und gut empfehle. 

. üigitizeb byXj^mgl^ 
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(Wenn dit Origineltfacic «u» einer eiacklkhca Uar* 
naofii« der Scelenkräfce -und aas Erl|abeiitielt 

Gclfleb entfprlng^t ii kann, wiewohl wir iHcht eiii- 
/.ufebeii vermuten , warum liier gerade die Erhor- 
benheit des GeHles rursjBglidi Auueil haboii füll: 
fo b";'reifen wir niclir» w>ruin diefe OyiginjUheit 
ikiciit mehr Qt i^üuUheit, foiulcrn Orig/jioiiV.-M lw;irscii 
foll. Die deatfchc Endiftuiig ii» dem enlen Worte 
verändert uei» Et-rriH" 'IstToHitn , t\et mit dem der 
üriginalitni ganz j;iciclil>cdGutcntl ift, nicht iin ge- 
»ingRcii. Die Grclndet die der Vf. beybringr, daf» 
UMn ikb der Wörter ontgtwrit und <»;:iigt«at fp bedte* 
nen fotlte, dafs dartb das erftere MoFs das (feuetind 
Eitjcinhuiulicbo , durch letztere aber r.uglclch 

auch das veredelte , mufterliafie Eigentbüu^icb« 
nas^edriiclit Wierde, fi»d fehr («hwacb. Er Aeynt 
Originnl- Idee.i und oj/ji.if//'/ JuV»^» waten etwas ganz 
Vexfchiedene» • fu auctt Origvickl- Ausgabe und ort» 
giMtU Ausgabe, Sciiwi das GefBbl weue darauf biiir 
dafs ein ganz rrrfchiedcner S:nn in beiden Aus- 
drücken liege. UHier (ierühl fivr^t tnts davOB aicbtf« 
In den Wortern Orif^inal Idee und ürigfiftl* Ausgabe 
iß Original al- S jbHantiv, in den Wörtern (rri^rnfUn 
Idrenu. o. Ausgaben origintlU al« Adjectiv gebraucht; 
nnd beide fowohl das Subibntiv als das Adjcctiv 
deuten auf ein Urrprüitglicbes und MuRerhsfces hn 
Gegenfstz einer Copie, eines Nacbgcalinitcn oder 
Kachgemacbtcn ; und wir fehen nicht ein, aus wcl* 
chem Grunde eine oHgituUe Idee nicbt eben fo gut 
eine nmfterbiifi'e 'bezeichnen kdnnte , als eine tmgi- 
«o/tr oder Oritjinal - Idee, Das g-crinoninrte Wort 
fmgimUkeit dürfte auch, uui jener Grille willen, 
fcbvrerftch mehr Anfprucb auf das TndigeMt m un- 
fertr Sprache gewinnen, al» es h'i jetzt dttrch doH 
tiebraucb guter SchriMeller erhaitea hat. 

XttMtaSBKRO, b. Nicolovius : Prüfung der Kmtt'' 
_ fcktn Religiattsphilofophie n» Ilmficht auf die ihr 
httfgeUgte Aehnlidiheit y,iit dem reinen Mijßicism, 
Yoii Rfinh. Btr.ih. ofachman», Preditrer der 
evaugei. Gem. zu Marienburg (jetzt Dircctor 
^s TOn Conradifchon Schul- inid Erziehungs- 
inftituts 3uf Jenliau beyDanzig). Mit einer Ein- 
leitung von /«rtitau. Kßnt. igoo» 173 S. g. 
(10 gr.) 

: Die nur ^Seiten fiarlte Einleitung van Kant, vom 
14. Jsn. i{too<« hat die Ueberichrfft? Profptctus zum 
inliegendem Werli. Philofojtkie, f.iijt K , als IVerk' 
zeug zu beliebigen Z'^reclten, bat nur einen ^eilittg- 
fn» Werth; und wenn man dabey nach IVifie/piV» 
"v irfriliri ; fo wird He auch eine }7rahifche VhUoi'ophic 
heilsen k.unncn. Ab U'eisheitskkreahet batPhiiorophie 
«inen %»l>tiingtmVi, e uli ; denn (le ift die Lehre vom 
Endzweck der mrnfch liehen Vernunfi. Es ift nun 
die Frage, ob Weisheit von o6fw /i<;.-ai> dem Men- 
fchen, durch Injyiratio», eingeeoJJ'eH , oder von nn- 
Itn herauf , durch innere Kraft pinet fy'lk^[;':.'n^.^ t\y- 
iMDift, erklimmt werde. Wer dss cdicfe bch^üpttt, 
(lenivt (ich das Unding der Möglichkeit einer übn-' 

ß»»iKlu» Erfafunng und fiiCact üxtk auf MjffiUt, wcl; 
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ch« das ^rtui« (itgetukeit^alin Philqfopii^ iSb QieTe 
Jfterpki^fopkif nun auszutilgen , hat «er Vt In ror- 
liegender Schrift, mit gutem Erfolg beahßthtigt. Mit 
diefein Urtheil K. über gegenwartige Prüfung feiaev 
Religionsphilofophic können anfere Leier und dei: 
Vr. zufrieden feyn. Wir zeigen daher nur noch an» 
was in diefer Schriü ?.q finden ift. In der Vorrede 
fagt der Vf. : Kant habe ihm 1799 des I>. U'iUmMin's 
DilTertarion : de ßHiiUi;:J- ;c ; ;-. ■ ^lißflicianum puntm 
et Rantianam veligninu uoctrinam (Halle 1707.) lur 
Prüfung und öfTcntlicheit Mittheilujig diefer Prüfung^ 
Zttgefandt. . K. hane bereits 170$, einen Brief von 
V^ufnnmn, mit welchem diefer die DiHertation über* 
fandte, als Anhang, in dem Streit der rmcultatcn ' 
ei^gerucitt^ doch mit der ausdrücklichen £rklarun£v 
dafs er -die AebnKchkeh feiner Vorfteltongsart mit 
der WiUmannfcben unbedingt einzugeflehen nicht 
. gemevnt fey. Dennoch gaben von der Zei( an viele 
Ter, K. habe lieh fflr den MyftidsmiBa erklirt. Hr. 
prüft nun im ^rßen Abfthnittr fe irier Schrift die Prin- 
cipien, auj weiche K. ReligiomUieorte und der i)/>/- 
fiicismus gegründet find, im zwtt^en Abfchnitt aber 
ein/.e!nc Lebrfatze beider Syfleme. Aus di.efer Prü- 
fung geht, gegen Willmanns Behauptung, das Re* 
Juitat hervor, otfsdie sweyleh^bftade üimJil»' 
UcUtiü mk aiMiuler haben« 

SCHÖNE KÜNSTE, 

IjtiTTAO, b. Baumgtfrtner : Itkenmagazin filr Lieh- 
• M«9 wtnQäftent englifcken Anlagen und für 
, Sefitzrr von Landgüter >i , von Groh»aun. 33fteS 
. «nd 34ftes Heft. Jedes mit 7 zum Theil illumin. 
- Kttl^erfttchen mid EfkMrung derfelben deotfch 
and franzüJifch. gr. 4. (2 Rthlr. 16 gr.) 

Üas 31"? H-/; ift gröfstentheils mit gothifcben und 
cbinefifchen Ideen angefüllt , welches zu der gevrifs 
nicht errrculichen Vermuthung A'dafs giebt, dafs 
dergleichen Irrtbümer im Publicum immer noch z.ihl- 
reichc Gönner haben. Taj>. I, ftcllt ein goihiß)ies 
Portat mit Wohnungen für Auffeher 43der Arbcits- 
leute an den Seiten dar, und ifl. wenn mati diefen 
Gefcbmack einmal zugiebt , wohl gerathen. 7'ab. II. 
ein Scheihov- oder Vog'!jlU;rJ'!iaiix, ro« hr artig, leicht 
«ad läftig, es wäre fogar empfehlcns Werth, wenn 
nur die Ecken des Darbs nicht auf chinefifdie Ma> 
Tiier nufwarts gebogen waren. Dr,f!Vl!ie gilt auch von 
dem Baflehiiuscben Tab. Iii. Ein kUincs offenes Gar' 
' Uneabinett eben&llsim chinefifchen, bind et» Thor 
im gothifcben Gefrbirack, welche beide Tab. IV. 
vorkommen, gefallen weniger. Aeufserft zweckwi- 
drig wäre es, einem BrnnHen die (tedalt eines fol« 
eben Denkmals z" j^r-hen , wie T.ib. V. vorgefchia- 
genwird; die an deinfclbcn angebrachten Sitzewür- 
den immer befpritzt werden, und alfo nicht vorsfig« 
lieh beqtipni fifeyn. Tafe.-VI. enthält zwey Gartcnge- 
bäudc von gleichem Plan, aber vcrfchiedenen Auf* 
rifa, das eine mit Koppel und Giebel, gewährt ei- 
aca IrcuadUcheA Anbück« aur bütt« der Balk«| oder 
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was es foi)ft feyn mag, imQiebelfeldvegMeibeii foi» 
len. BcT dem itreyte« ohne Kirppd thtit die Tafel 

7.ur Infcnrift, welche jus einer Art von niedriger 
Attike hervorragt, keine gute Wirkuiitr. Tat). VII. 
von Bretern aufgebauter Eisberg nach runirdier Sitte, 
muchtc wohl bey der lieben jMfead den metftenBejr- 

fall tinden. 

Das 34/f« Heft ift fonderZweifel eins Her nm he- 
ften ausgenarteteii des Ideenntagazins. Gitich Tab. I. 
zeipt fich ein Thor oder Eingang zu einem Gnrten, mit 
Seu<?i\pebauden, recht vernünftig angegeben. Eben 
iCo zufrieden Jumn man auch mit Tab. IL feyn , wo 
die Bttdfaale einer Nymphe vom koben Pur:geft«lle 
herüb WafTer aus der Urne giefst: nur fchtiat uns 
swifchen Figur und PolbineiU iLein licbtiges Ver- 

liättnirs beoiMchret. Ein Tab. nt. dargeftelltes maf« 
fivpebautes Landhaus ficht eroft und dnbcy doch jje- 
fäliig aus, die innere Eintheiluag dellelben jfi jndef- 
fen lange nicht To vcrdienMieh « ala die Aeleenrctte. 
Dns aff'jptifche Cahinett Tab. IV. I'cben wir nicht. 
Tab. V. Heilt ein im Parlt. bey Weimar befinfiliches 
Gebilade in Form, einer i^rvTsett gothifche» CapetU 
dar. Der klrine runde Fernziel mit Kuppelgewölbe 
Tab. VI. hat fein Gutt s, nur wäre die Thüre anders 
/.u machen-, oder wenigflens die kleinen Saulchen 
in derfelben wegzubfien. Tab. VH. tnit den Raunen 

^ eines ßUeaBadeSt thut panajrti^e Wirkung; iHdelTen 
möchten wi|r doch niemand die Ausführung d^ffel- 
benanratbcn; weil es, wiewohl nur ein Scherz, doch 
b'etrticbtlichen Aufwand rerarfachen' miifste. 

In dieFfti Li i'Ien Hcftt n liiul Hie Kupfar von ver- 
fcliiedenen KunlUera meüiens recht faelier geaijieitet. 

• * 

' T6stif GEH , h. Hafeltneyer : Probe von der Cftmrok- 

terijltk inenfdi'.idier I eiJrnfrhafttn , iu erhaben 
gearbeiietfn Figuren (en haut relit:f; dargeftrUt 
vndntit erklärendem Texte verfehen, für grofse 
llf'rren, Kun ftliebhaber , Pfjxhalof^en , Schliß 
(pieler und Künlller. 1801. (3 Carolins). 

DieCe Probe befteht in zwej H.ilb(igurcn , haut re- 
Hef, aus einer rbrhlichen Made, deren vornehuifter 
BeftandtlietI Wacba zu feyn fchcinr, ohngefahr g Zctl 
lan^ und 6 ZoH breit in yioletUckir/en Rahmen. Der 
Kiiiiltler, der fic verfertigt hat, wird nicht genannt; 
eben io wenig.als derVerfafrer des erklärenden Jeitta 
daKO aof n gedriicKten OctMrreiten, welcher grdfa- 
tentheils a!s eine Einleitung zum g.inr.cn WerX an- 
zufehen , und Zweck und Natzeii deiTeiban deudt- 
«her auseinander en -Tetsen, heftiiMiiitift. -WemiBher 
dtcfes wirklich die Abficht gewcfcn: fo wird folche 
fcbwerlich erreicht werden; deua mehrerer fonderba* 
reu A«^ufrierungen nicht zu gedenken, To werden baM 
„getreue DarflcUungen menfchlicher .Leidenschaften" 
und^ was wir nicht .verileheo „gleicbfam Aiieeorsß- 
nmg derfelbei^', bald XHmnttm .re^povchtav dm* 



wieder, was eben fo unyerftändlich ift, „EtMRrtJItr 
«o« Poririten , die dof gam9e MenfeheugifcHleeht hin- 

zei-ht:rn." Ungewifs alfo was tnan noch zu erwarten 
hab«.-n nehmen wir lieber blofs, was Geh uns 

darilellt, und betracbleo nach billiger Schätzung den 
Kunlhverth di-r beiden vor uns liegenden Ilalbfigu- 
ren, welche die UildniiTe von Frankli» und iVru^o» 
feyn füllen. Die Köpfe find mit vielem Fleifa und 
iiefcbicklichkeit ausgeführt , in den bedeutenden 
Theilen ungemein belli mmt gezeichnet, wobey di» 
Ganze am gehörig Weichen und Fleifchigen g-leich- 
wohl nichts einbüfste. Newton ift lebhafter hevcsi; 
überhaupt geiftreicher, jind erfeheint daher g«<lini- 
ger als Fraiiktia , welcbei" den Ausdruck von Ermü- 
dung, und Schwermuch, üucb lange nicht fo edle 
Ziige hat, wie jener. In den iGewindefii w»r der 
Künlller überhaupt nicht glücklich, fie find in Kei 
jiem futen üefchmack angelegt«-- und durchfchaeiden 
an verfchiedenen Stellen die Glieder, 

LaiFzic, b. Uaumgartner: Sammlung neuer Zim- 
merverziemt^ien »nd Meubles. F.rjles und Zu ry- 
tes Heft, jenes mit 8>ll"m., diefes mit 10 illum. 
und a k'hwarz abgedruckten Kupfertafeln. lan^L 
4. ohne JaKrzahl. (4 Rtblr. ij gr.) 
Im erjlenUeft findet man ein Parifer, ei» Berliner 
und ein Leipziger Zimmer , von denen wir freylieb 
das unterfcheidend Charakterillifche nicht einfeben; 
«8 wice denn .eVwja die Kofcngehinge im letztem. 
fndeflTen müfste das fogenannte Parifer Zfmmer aus- 
geführt ganz ^ut lalTen ; d.is Berliner Zimmer iiiage- 
gen ift froiUg and hat äbelgewIüilteZicrmthcn.am 
.«tohnbarlken nnd /reuodliclMefi feheliit des Lripid* 
jftr Zimmer zu fern , vorausgefetzt, dafs di« Fi^u- 
lon grau in grau auf v'ankclm Grund über den gtünca 
Feldern , nebft dem Blumentopf und Alumengäbin- 
gen leidlich gemalt find. Hierauf f»igen ein gothi- 
Jdur^t ein a^ijpttjcher und *in perfimnifchtr Sael, alle 
barbarWch, wie fchon aus der biofsen Benen- 
nung erhellet : befonders ift der Aegyptifcbe mitMu- 
.niien , Sciiiaiigeu, KrokediUen , AH'en u.dgl. uner- 
/riglich fratzenhaft. Die zwey letzten Blatter find 
jnit Muttern fär Tifche und Stühle angefüllt , wel- 
che n|it Ausnahme derer im gothifchen Gefchuaaek 
;gaMZ artig fnd. Das tttieyteUeft enthalt i) einen Snei 
im grieckifchen Gefekmniek, .dU :h. ungefähr auf die 
Weife der berkulanifchen Decoraffonen. t) Ein or- 
dinäres Zimmer, ill ziemlich ordinär, fo wie 3) etn 
S^^oßi oder yZimtHK» 4) ^tertimmer, cot- 
•lenit fieh noch writer vom goten Oefchmack. 5) 

Ein Saal im etrurifulien Gffahmack, niöchte aiisge- 
fahrt, mit.einiger Mafsigung in den Farben, fich gut 
aoandhmett. .tf) Win Soeifeziwimer An n om^ ß en fr o m 
tofifcken Gefchmack; in mit Ornamenten überfiitlt. 
Xlater den Meubeln der fechsXolgeuden ^upfertatebi 
Ibdom fich tiwigß .voa UMAe* fotm» • 
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it Vergnägen cefftn wir dief« iwne Ansfrab« 
eines Dichters au, welcher feit tirn>eii Jaliren 
die Aufinerkfamkeit des Publicum« auf tiue unge- 
wöhnliche Weife befchäfiigt KaL Vor nicbt langer 
Zeit ift eine üeberferzim:; feines (ganzen Gedichtes 
erfchienenj eine andere wird erwartet; und mcbr«> 
re Liebhaber der lateiuifchen P«tfi« find darih cUe 
Schwierißkeiren les Unternehmens wenigftens mi ein- 
zelnen Verliiciier» gereift worden. Diefe Erfchei- 
tiung eines rühmlichen WettÜMites um eine fcbwer 
zu erringende Palme ift aber um defto erfreulirhf r, 
je weniger Ce ron der einen Seite mit dem meri<.an- 
iilifLLcn üeifie unferer Zeiten zufaminenhängt , und 
j^sineJur Üe v»u d«r indem ein würdiges Strebcnnach 
eltitr edelfi und «mäen Kunft zu bewahren fcbeinf. 
V>^nn uiunüglich ksUm in. in ein Zeitalter für frivol 
halten, das demGeifte einet LmenHus huldigt; das. 
ohne dareh feUien Stoff Miochen zu feyn , die rei- 
ne BrfTciftcrung theilt, mit der er ihn feiiiEMu Moui- 
wius vortragt, und durch denZauber fernes Enthu- 
fiMiUjergiriffen, die Nflebterakdt des Inbeltea ver- 
gifst, und felbß <Jie einzelnen Mängel iler Ausfüh- 
rung, die zum Tbeii aus jener enifprungcn fifid, 
rerzeiht. . 

Bey diefer Stimmung; konnte eine neue Ausga- 
be des Lucrelius, welche etwas mehr als den blo- 
fsen Text enthielt, auf den Bcyfall des PubJicums 
Anfpruch machen. Wenige L,eier möchceu bey die- 
fem Dichter eines Commentars entbehren können, 
aber wenige möchten einen Beruf fühlen , das, 
waat'fi« bedürfen, aus der Menge von Anmerkungen 
xnAunmen zu lefen , die ihnen etwa die Harercam- 
pifche Auspabe darbietet, wtUbe nicht einmal in 
fielen Händen ift, oder überall leicht gefunden wer- 
den kann. Indeflcn wflrde Mhtk nicht eitttoal 'dmtA 

einen belTer rinc'cricljtetcii Coinraentar dem Bediirf- 
jüile der Lefer abgeholten feyu, «der vieiiiiebr , ein 
lieffiedigender Commcntar war gtr.'fiidil «^lögliclli 
ehe eine kritifcbe Berichtigung cj^M SrUiMT 'l^h 
:A. U Z. igoa> trßtr Bvtd, 



.Weg gel^ahnt und geebnet hatte. Denn es ift wört- 
lich: wahr, was einer der neueften Heransgelier d^ 

L, behauptet, dafs eslielnen lateinifchen Dichter ge- 
be , welchem die 'Willkür, der Kritiker übler mitge- 
fpielt und nrtlt eigenmichttgen Interpotatioaeil' melnr 
überladen habe. 

Hr. Uofr. Eidifi^idi hat nun das eine wie das an- 
dere unternommen , und der erfte Theil feiner Ar- 
beit, der nach den heften Ausgaben und ahilera kri- 
tiicheu Hulfsmitteln berichtigte Text, Von einem fehr 
wohl eingerichteten und brauchbaren Regifter be- 
gleitet , liegt Ter uns. Wie Ttel er bierhey gelel- 
iet, litfst ftch tfli allgemeinen dareb t^M blofse Ver- 
gleichung feines Textes mit dem Texte der ältem 
Aufgaben bemerken; zu einer genpuern ßeurthei- 
lung aber wird eeft der noch zu erwartende Pom* 
menfjr die vollftiindi?;en Data an die Hand geben. 
Bis diefer erfcbienen feyn wird, begnügen wir un4, 
tfna irorliofige Naehricbt flber die EntHehang^dieftfr 
Ausgnbe, und dnsje«ige, w«» fie i^ii loUlvii helfUteii^ 

ift, mitiutbeileu. 

Die VVolIifche Verlagshandlung hatte den Plan 
i^efnfit , eine Sammlung lateljiifLher Dichter an das 
Licht zu ftdien, in welcher liic Schatze der beften 
Ausgaben und Hülfsmittel auf eine zweckmäfsige 
und bequeme Weife %ttfanimen|»farst und geordnet 
waren. Sie wendete fich an an. Hofr. Eichjiadt, 
um den Z.«cre«, dem er fchon vorher feinen rieifs 
geiridmet haue« nach diefem Plane %u bearbeiten, 
nnd in diefem Dichter «ine Probe des Ganzen aof-- 
ziirtdlf-n. Es verfteht fich , dafs hier ni bt ycn A Ji- 
eaben tum notis vt^rionun die Rede ift, f^itderu, von 
Mlclicn> In denen alles Braechhare aas ikd rorhan- 

denen Hülfsmittel n au.s^ehnbcH , rcrnrbi'itet , beur-. 
iheilt, und dadurch jene üuUsmittel (eibit liberilüfiig 
.gemacht würden. 

Hr. Hofr, E. war mit der A nsfiihrung dtefes Pia- ' 
nes befcb»itigt, als die Wakclieldifcbe Ausgabe lii 
X>ondon erfchien, und nicht nur durch ihre typogra^ 
phifche Schanhrir , roudern auch durch unf erknui- 
Jiaren jnnern Wörth die Aufmerkiamkeit d'es i'ubii- 
cums auf |icb,3(0g. Lucretius hatte hier eiiie neue 
üeftalt gewonnen, und IVakefield fcbien durch die- 
fe Arbeit einer gereiften JJeurtheilungskraft die Y6r- 
.gehungen. feiner frühern Jahie .^bgebüfst zuhaben'. - 
X.iwetii wya t4i^t fagt Hr. £. S.XIX- ita inter om- 
^'e fraj^<^«ldfaita ycaps» -rstoUil, mi majorem ef (KU- 
g(i\!iiif ci.inLentionf.-.i , et ^riticoe f.erif:am . ft 'ci;,ir»m 
4(euereuti»m aperUjUimf 0jlemln$, Jlc vere^mihi videor 
Jtoc $ffe ^iiftifi, wüf W^f^^mmi eitm Utrwforum 
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fuißentt fmnc detnum criticnm , diy.idicatis revocatis- 
AUf opHi»iarum likröruM iectiomibui fraeclare rßectße, 
m VamritivmAm LMcretio agitejeermiu. Hr. £. be- 
fchlors alfo , dieren vcrbefTcrten Text feiner Ausgabe 
zum Grunde zu legen, und den ganzen Wakefiel Ji- 
fdMn Commenoir welcher aufserdein aar weni- 
gen unferer Landsleutc in die Hände kommen dürf- 
te — mit einigen nothwendtgen Veründerungen, der 
Latinilit zum Beyfpicl , vielleicht auch mit einigen 
AbkürzunMfi, abcUruckcn.zu l«flen. Und damit den 
Kaufern der deutfchen Ausgabe nicbts TOrt den 
Schanzen der englilVhen vorcntbairtn würde, Hnd 
fchou in dtefcm Bande die drey Vorreden und £le- 
gicen W. «nfgenommeii , md felbft %ie weiüfM« 
Sctt.TcjMnonn; Vttmun bcygefügten Anmerkungen, 
in die Abluudluiiß De vita et cmrmttub%i LucretÜKin- 
(cwebt worden. 

So vielen Beyfall aber auch im Ganzen die Ar- 
beit d«5 englifchen Kritikers verdient, fo wareadech 
von dem erprobten Scharflinne und der Gelehrr^im- 
keit de< l}erausgcbera zu erwarten» dafa er im Ein- 
zelnen öfters Veranlaffufig finden wftrde, ron fei«erii 
Vorgäager abzuweichen. Er Hl daher nicht nur in 
der Berichtigung der OrthograDbie noch etwas wei- 
ter gegangen, ober fchon fetbft geftebt, dafa erflds 
nach vieler Mühe, dennoch nicht ganz habe Genüge 
thun, noch die gefachte Confetjuenz erreichen kön- 
iben; fbndein er bat auch an den Stellen, w« H^. 
durch Eigenliebe oder fremile Autoritäten geblen- 
det, den rechten Weg verfehlt zu haben fehlen, die 
Lesart nach eigener EinAcht bcrgeftellt. Um unfere 
Leff r einigermafsen in denSitnd rufeizen, dieMeo- 
.ge diefer Abweichungen SO beurfheiten ; wdlte« whr 
hier nor aus der crften üälfke des füntccn Buches 
diejenigen Stellen bezeicbnen, in denen der Text 
der £. Ausgabe Von der W. oWeiclM, wobev wir 
'natürlich die orthographifchen Vcrfdtftdenbehen 
'fanz unbemerkt laflcn. V. 54- mwialibiu de 

dti>rKr<mit LanMiwr) ft. ^ammoriaUbus, edivis, wel- 
ches l^. wegen der Uobereiuftimmung der H^nd- 
fchriften nicht zu andern wagte, uneracbtet er es 
nur durch eine hochft gezwungene Erklärung »er- 
theidigeu konnte. V. 99. Acpdat ft. adcidU, Y.I1|. 
trifodt t Phoebi ft. ä PJu V. 116. rt /ol«M, eadum R. 
HwUtm, V. I2g- nec in aequore R. non aequore. 
IT. erklärt jene Lesart für eine eigenmiebtige Inter- 
polation der Herausgeber {eÜtoref impltdet^ dt Jno) 
und dii ditfein AtisTprache das Zeugnifs der Wiener 
llwjdfchriftcn (in Hn. Alters Ausgabe 1787O wider- 
jTpricbt, behaaptet cr/o/;ormMifo(oHefrr»]rj6j0k V. 
168' aggreJiantur ft. adgredientur. V. 290. feruntur 
i. fermHtmr. V. 363. dißUant ft. dißiiiat, und corpo- 
r» funt ft. Ji»t. . V. 400. «>« tnm Ik. c*m. Oi« g«» 
meine Lesart wird durch Virgil. Aen. VII. yjo, un- 
tedlützr. V. 4.59. partibus ft. j>artvlms , einer Con- 
jectur U^. V. 486- timina ft. lumin^. Jene Lesart »ft 
offenbar die ausgefuch^ere« und U^» hangt hier w 
angftlichan den Ifandfichrfftint, walcfil) %eMo-W»|(- 
ter f* oft recwechfelt hal/en rf. DraiieHb. ad Silium. 
X Nur lail JltObc iaft U^j iai ii» »do^iirt« Ijne 
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art einen Sinn. V. $rg. ffrarJur f{. ferufifur. V. 569. 1 
Uli miffHS iHtervmlUts de corfore. ft. niM .;</• inttrval ' 
la in fis c. Die gemeine Lesart ift lila ipfa iHUroaiÜm 
nihil He (. Die Handfchriften geben fükil nifi , auch 
nilque rtifi; Gifttnitu Nihil ififus. V. 58^. quantaque 
fuanta «j/l ft. quati^ta quoque ffl auanta. V. r>gS- " 
»i mu,Häo quia ßc , ft. qud fn. V. 6o8- Acciper$ A.Jd' 
€ider*. V.613. qui fxt, it. <pu ßc. W.öii- autvtCtalL 
mc r. V. 6i8- Jotnn il. lu tam. 

Aufser dem , auf diefe Weife berichtigten Tex- 
te , einem eben fo voUftändigen eis bequem eii\gc- 
ricbleten IlldeJC— die Jndicf/ der Ausgabe von Cfnck 
itnd HtMtrcamp find blofse Handarbeit von einer 
febr geringen Brauchbarkeit — und den fcbon oben 
angeführten Ifakefteldifchen Vorreden und EVegieen, 
enthält diefer Band ein Öendfchreiben des Herausg. 
en feinen würdigen Freund, den Iln. Kreisileuerein- 
'nehmer Weifst, und eine Abhandlwn^ übtr dar Lebe* 
und das Werk des lataiaifchen Dichters. In den er- 
ftern , welches an vielen Stellen der Ausd«uck einer 
ffhönen und liebcnawürdiren Pietät ift/ gicbc Hr. 
noh. E. von dem ganzen UntcinefcuiCMy dem 1 was 
er gcleiftet und noch zu leiften willens fty, Rechci»- 
fchaft und entwirft mit leichter eher fcfter Hand ein 
Iflcbttgea Gefliillde der Verdicnfte» welche lieh fei- 
ne Vorgänger um den f-. erworben haben , indem 
er die ausführlicher)) kntifchen Nachrichten auf dn: 
Prolegomena des Coiumentars verfchiebl. Bey dem 
Leben des L. ift das von Lambinus zwar zum Grun- 
de gelegt, aber mit fo vielen Zuftttzeir und Anmer- 
kungen bereichert, dafs inun es füghch fdreineneeie i 
Arbeit anfeb<«d«rf. -Mit triftigen Grflnden wi^ die 
Meynong widerlegt, tfaft L. Cfedlebt ehemals «ehr , 
umi.ifst habe, und bey diefer Gelegenheit die Ten- 1 
denz dea ganzen Gedichtes dcutifch und bellimiac 
••na elmmdergcfbtz». - Da fleh jene Meynung zam Thett 
nuf einige Verfe grimdct, welche von den Alrea als 
Lukretii'ch angeführt, und doch nicht im dem Ge- 
dichte, fo wie es jetzt vorhanden fft^ angecroffelfe 
werden: fo nimml Hr. Ilofr. E. hiervon Gelegen- 
heit, die ihm cigenthömliche Hypotbefe aufzuftd- 
len I dafa es eine doppelte Recenuen des Werkes da 
l ii iw Hgttam gegeben« i»nd dafa fich'eine Spur der 
Wah>en Ttaditfon hlerren in der irrigen Sage von 
einer Umarbeitung durch Cicern erhalten habe. Die- 
fe Vermuthung wird hier mit. Sehr wahrfcfaeinlicben 
Orflfiden auf eine finnreiche Weife unterftfitzt. Sa 
kommt ihr die grofse ÜTjglerchkeit des Ausdrucks 
nnd der Sprache zu itatten, qtuie, wie der Vf. hch 
••vadrftckt, 

cafca et antiqna'.a hqui, nunc ad palitioris aetatis tU- 
ga»ti(m ita temper ata ejje et vnüigcUa vidHmr, 
«*me fiMtufeam Virgilie , qvi ho% dküdiettos frd paa* 
ne integros verfus in duo cnitißima Opera indf tram- 
iulerit; fiewird femerdurch die grofsen AbvveichuR- 
gen der Lesart, durch den auß'allenden Mangel an 
Ziifaminetthang hi eiitzelnen Stellen , und durch dia 
vfilnnerkting frawMor unndrzen tind gefuchten Verin- 
derungen in den mehrmals zurückkehrenden Verfcn 
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n«ng de» Tfs. safolg« aim^Aien, daTs dts Werk, , 
fliachdMi'es «m den fUnden des Dfeiirer« iwrli «t- 

Wis roh hervorgegangen, von neu-ejn üti erarbeitet, 
Und an manchen Stellen abgeglättet werden fey ; dafa 
dlf<re AiMt nidit dts Ganze g^rroffe», Imd ««ftwir 

alfn r?ns (icrlirht j/f rrrnnj Natura ~u'.t\ Thril noch 
in feiner alten (icftaU, «cum Tbcii aber aach ilerzwe/' 
Rectnfiok defftOb^n Mitsen. - 



Der letzte Tbeil dieier Abhandlung: befchirtl^ 
fich mit der äflhetifchpn Bcurtheilung des Locretl* 
Ibhen Gedichtes, die, wenn Rt ihm auf der eiscll 
Seile manches von dem entzieht, was ihm frühere 
Herausgeber mit allzu ixeysehigen Uanden zugctheilt 
bflben, daffirauf der ntdem das, was fie ihm llUstt 
beffer gegen uiifsgünftige Angriffe iJefichert hat. Tref- 
fend ift hier unter andern das Urtheil über L. Spra- 
che S. CVI. wo es heifst , es fey ein pwfser Vortbefl • 
'für die lateimfche Poefie gewefm, Hsf^ / . in einem 
Zeitalter gefchrieben habe, wo die lateimfche Spra- 
diesioch nicht durch die Hand* der Philofaph enge- 
P^n{»en, nbgefeilt und beftiniint wc\r<fpn war. Dtua 
«laerii&bey weitem mehr ani'Deutiithkci; undbeber- 
f edungsKrsft , als auf poetifche ScbonLii it .angelegt 
babe: fo würde, bey einer für die Philoi'ophtefcbott 
ausgebildeten Sprache, das Streben nacb DctttUcli»' 
l'.tit 7.11 vrrl.init; fl^n pounfclien Glanz, der fick aO<ll 
in ftiiiLin Licriii litL- liiulet, vertilgt haben. 

ledern Buche iH ein Argument vorgefeut. Die- 
fa-Mdaas CrcecbAas^be entlehnt, abier anThrkn 

Stelle« gefeilt, Terbef^rt und vermehrt, fo dafs man 
mit ihrer Hülfe den Zuiüiamenhang de» Gedichtes 
leicht überfehen kann. Hr. £. rühuat den Nutzen« 
den ihm Hn. Mnnekens Vorarbeiten rn feiner. d«Sf* 
ibben Ueberfetzfing hierbey geleiltet haben. 

Die Freunde der rbnifchen Poefie uhd efn«r 

ffrüntilichcn Gelebrfamkeit werden mit wtif die h,^\■ 
digc YollenduiKg diefer Ausgabe erwarten. Die ean- 
xe Anlage das- Plans, dasjenige , was fchoT\ gereiftet 
worden, und der Nwne des gelehrten und thatigen 
Herausgebers bürgt aus für ein Werk, das, bey ei« 
jictn mmdergUnzenden Aeufsern, durch feinen in- 
' ncTD ^.Vt rtf: , rüc Ausgaben onferer Feirhem Nach- 
barn cBthehriich machen wird. Gewifs wird Hr. £. 
um flunnichfahigcn Palmci»» Aecsicban jetzt auf ei- 
}>vr kurzen Laufbi^ftWMtlM bat» änch »och di«» 
fe hinzufügen : 

Inßgnemqnt fnw eufit't ptttra tmrptnm, 

y^iv.u, b. Schaomharg' u. Compr. : Clartdians Ge- 
diclu leider de» Rufin. Ueberfetzt und erläutert 
von ^. F.' Ratfehktj. Nebft dam fitt. Text. iflM- 
i3tS. gr.«. (i4gr«> 

nif U«-hi-; frtruiu^ i,'>, wie rfie UrfcBrift, m HeXS' 
meterR ttn<l ahmt (ii«(ec duBcb »ine mugüchfc treue 
NachbildMng in gleidierVceszahKnacb, Sie hatihve 
Febfer und ihre SrhnnhriTcn. Hier eine der bafiafB • 

Strikt^ SM- dem zweytcu Ü^Mbe mt i^r»be > . . 



II&«hUtroaen<l nni wei.ihtfi 
Sichtbar, efferfdiet hier Miaas, der peinUeha Aicb< 

ter , Als Luftcr, 
Senden Vetbrecher von Schuldlofen ak , und fckic^t 

SU des ftveotm 
Brudcis Feiniiuafsaft, die fieh detSekennmlÜu wei- 



Demi nicht fern ve« Iba baoft Bbirdenaatb. der,. are#t 

er das Tagbmrh 
Irdifcber Waodrtr genau und die Haadluagcn al'e fie- 

, . prüft hat, 
Naeb6eb8br die Straftn beflimmc. und bin in die 

ftunaren ' » 
MkerdcaWiJda die YenratfHiea benat. felnifiwri- 

•Baian. BaubTuchttfc Vyölfca nad Ilinttriiüige Fiichfen 
Zhrsileibt. und wer Atts rom Wein und Triighcit be- 

fchwert war. 

Sich der Unxwcbt erf»h »nd «fchlaffendcr UtppigJ^ei* 



Wird hl daa ftlMaendan Wsflft unreinlicher Schwein« 

Tcrftofkcn. 

Wefmebriyncb, elensn fbU. nnl •«betmniSekui«- 

zuihiin pSegie, 
"Wird in di« Wogen geflürzt, um , lebeod unter den 

Fifchen, 

Saiaee 6elcbwiiaifkeit Bang &nr>.h ewlga Sehwaiflen 

• , ' tu bufaeit. 

Dnf Jsbfliaiitaidc leng sa aiancher U^flakanff ffs- 

nöihi^, 

Vnd zuletzt in der FJ«t des Lethe gereinigt, ergangen 
Snaii die «rl^iiBfUeb« Menficbcaceflsli di« Btiäflin- 

gt wieder. 

Indefs ift auf den Bao inid das Mecbaiüfcbe dM He- 
xameters bey wehem flicht der Fleifs verwendet, den 

Claudipn auf den feinigen verwandte , und , um nur 
Eins zu erwiihatn , erlaubt ficb der Ueb; rfctzer febr 
hauAiT Verfc, oft nnmi'tren>ar hinter einander, di« 
fiuf ein cfler mehrere einfvlblp^e Worter aospehcrt, 
.bisweilen oacb faiche, die wegen zufauunenilofäba- 
der baner MiUaater kanm euszufpreehen lind , wie 

1, 91 trtif^lfrber nl«; Ars Eurips ßetS (waruui nicht: 
des EuripUÄ?^ Wechleinde Flut, i, ago- ro" t^er 
fiarken Qorytitt b^/Mermr, ßritt. a, 235. unfeies 
^Cmifis freun, a, 502. den Schoos des Averns ßck^n. 
9, 403. tft der vor dir , wie du ^ralfi, ßch. In dm 
beygefügten Anmerkungen werden liiilorifrhe und 
andere An^ehii^en erlbntcrt, ancbdie Vorzüge uad 
Mangel de» Gedhcfates berBbtr. Zu i , 2^. Tagt der 
Anwierker: ».Gcrsf i h.itre cirey Leiber, wor^iut (h% 
im Oriemahext iiebende Beywon (rtpiex deatet, das 
inderuebcrrcttniig •■■ einer hoffientUch vmethli«» 
chen Verlegenhcrf , es (ohne nachJrt iier ''"-'"f^ß'^^^ 
tr^htn Vtrdtutfelterdcr alU»KlaJ[ftkerder U onJugti*g 
QnpmUanzmtkiMii) nattrziibringcm keincnPlattfiiiid.*» 
Er •btifaest» 

ikM ifUnktinSni itai nic^.i'^^t-r/o:! ^^cU-h , noch de* 

Üji-u» «auuiteicr 
uigiiizea Dy 



70J 



A. L. Z. MÄRZ igof. 



fi>4 



Hydancri** die Wath dir Scjrll«, vtrcüit mit 

CbteXrant 

fmrfrhWB^r ffttebitn aioht XU, um r<: r rL^ieu&lichM 

Büd zu en (w-rten. 

F«l8«ade Ucberreuung fchliefst Hch weuigftens ni- 
h«r M du Original an. und brinf^t auch dei> dfey* 
AchMI GtfMI ohs^gvwaltfame Wortfügung unter: 

OaryM hMiat ilia siabt ^aich , der Dre) filtigc. ihm 

nicht der wiid» 

VftrMar dar üaiarwdi. ihm nicht varfSehamliao ia 

Eiues 

Uydra's Waih und der Scylla Begier und die Flaouse 



VERMllSCßTE SCHRIFTEN, 

BkaLI», ind. Boltlfchen Budih.: Aphorismen und 
Maximtn aus dtm Gtbittt der Liebe , Freundjchafi 
und vraktifchen LeSenswtMeit , rvaAug. Lafonr- 
taine. Gefammelt un l herausgegebM y9f^ B. W, 
P. igoa. 13 Bog. g. (lögr.) 

Der Herauageber verfichert in dar Vorrede, dafser 
feinen moralifchen Charakter, jedes beiTere 

fiefuhl feines Herzens , jeden richtigen RegrifT feiner 
Seeie, jede »hm eigene Tugend , den Schriften La- 
fontaines zu danken habe. Aus Dankbarkeit macht 
er daher diefe aus denfelben gehohenen Schatet und 
Koßbarkeiten der U'eisheit utui Menfcket^nntnifs ron 
neuem bekannt, in der Hoffnung, dafs Tie auch 
andern gleichen Natzen bringen wdrden. Diefcr 
Beweis der Dankbarkeit ift To feltfan ata jenea 6e- 
fiindnifa, und Hr. Lafontaine wird felbft feine Ro- 
mane nicht für Repertorian aller tbeoreiifchen und 
praküfchen ErkenntnUTe. iwd das UofM Wchiel» 



ben der » denfelben zerftreuten Beaseckflagen and 
Mairinan am fo' weniger fQr einen tcbten Dank er- 
kennen, als viele diefer Bruchßücke dadurch, dafs 
iie aoa dem Zufammenhange gcrifleiVt und von de« 
■UmBinden , die fie veranlafateii, getrennt find , vie> 
les von ihrem cigenthümlichcu Werth und Gcbalc 
verloreu tubei^ , andere nicht kriti£cb gewählt fin^ 
und das Ganze nar nwchanifdi nach der Seicehfolge. 
ohne alle Anordnunj^ iinch beftimmren Zwecken, oft 
uncorrect abgefchrteben ift. Üb alle bis zur Heraus* 
g[abe diefer Cempilation erfchiencnen Schriften L«. 
foHt. auf diefe Art benutzt worden find , lafst fich 
nicht fagen, da der Herausgeber hiervon weder et> 
was übprhaupteftmbnt» nockdie Originale , dieihm 
die hier zufaameii g e to agt n qi MatedaMen Ucfeetea^ 
genannt haL 

Leipsio , im Induftric- Comptoir: Sitten, Gr^rj». 
che und Kleidmng der Bsfien na St. Petfrihtag. % 
3. 4. und 5tes Heft , jedes mit fffnf iflttmiairceh 

Kupfern und Erklarun-^en derfelbenin deutfdher 

und franzofifcher Sprache. 4. (sRthlr.) 

Da das erfte Heft diefes Werks bereits A.L.2.. igei. 
Nr. 240. beurtbeitt worden Ift: (9 entbleie« wir WM, 

flberfldfsige Weitlauftigkeit zu vermeiden, der Be 
urtbeilung jeder Kupfertafel im einzelnen , hemes- 
ken aber überhaupt, dafs in den dargeftelltcn Gege«' 
ftkndeii eine anziehende Mannichfalrigkeit beobachtet 
worden, auch die Figuren in ihrer Gebchrde, Han4- 
lung und (ieltalt gröfstentheils wahr , naiv und eba- 
■faktetiftifch ünd. Mit den Erklärungen find wir we- 
niger sufrieden. Der Vf. derfelben hat das Unglück, 
fich vornehmlich im Gefuchten zu ^efiillen, und dä- 
durcb unangeaabm« fimfttg« biawedea ai|cb iiadaal> 
lidk ztt w«fdaii. 



XLBINS SCHRIFTEN. 



MAVirattATiR. Berlin, b. Sehöne: Bt/ehreibmmg dtr Stern' 
ht:^er aw den nemerfmienen Stemka^Jeln gehong. Von Abel 
B'r<a. igeo. 748. hLt> (fHthlr. ligr.) Diczu diefer Scbrift 
ethöriee SicTHkapfal enttal»3SPapBfckeibcn, worauf divUm« 
riiTe cii zdner odtr swever Stacnhilder mit waiftar Farbe auff 



IVliwjr^em Grunde ffeteicb«atfo4« adt fiAfiWm Und k|«|iam 

I.ncKcni an den Stellen der Steme. Eine <blcha SehaihaiaM 

in CM fliiCbeiden Seiten offene Kapfel auf einen fckBilen. in- 

wi iidu^ befefti^tcii Rand gelegt. Mud an derfelbeo 6eite wird 
ein Deckt'; mir weilVein geölten P.)pitr i^ingefcboben. Auf 
der «iidein Seite vn d erii r.-ippcndeckel nm einer OeiFnun; 
zum Durchfeheii .t.iIm ü hoben, H.ih man di« Kapfel gtgcn 
eine Rerze, fo tei^t luh d*» Sternbild wie am Uinjmel. Die- 
fe Vorrichtung iU in der That fehr brauchbar, die Sternbil- 
der kennen EU lernen. Die Abbüdung ift lebhaft leuchtend, 
wie der Gcgenftaiid felbft. Sie gcwöluu gleich lur Beachtung 
der Laue der Sterne jegeneiti ander . nvii Unierfcheidung der 
KrÖfserii , ohne Rückücht auf die mu ilinen verbundene vvill- 
ktuUcha Zgiahnuag auf da« Swrokartaa. Die y«r(lcicbuig 



At$ fo äbnlicben Bildes mit dem Gegenfiande wird den Lehr- 
lingen der Aftrognu&c angenehm feyn. Wer eine Sterakufll 
daneben hat, wird auch ohne fremde Hilfe die AbbiUM^ 

Sa mit den Himmel vergleicken können. Dt« 
übrigana «in« Nachahmung v»a Chri/hfh jawlamj 

ßeKhdmm, worin die Stamhilder auch auf Khwanem fi 

mit galUiehen üeirifleN gaaeiahnac Aad. Dia troa Hoc. «*• 
glicbenen Bilder habaa genau diefelba 6röfiM mit diefes. 

Die beygeftigte Schritt enthalt gröfftenfheil» eitle kam 
Befchreibung der vornchmfien Sternbilder in RiickGcht i;if 
ihre gegeiifeiiige La^e , und die Stellung der gröfseru Si«nf 
in ihnen. Hr. Ii. ihciU i'.'-n Hinirnfl ,i;it r: <e ganz, bequew* 
Art iu vier Felder durciidtn iJuerlireis ui d die Milchftraf-»« 
Die »"eranderlicl'.er. Sierne ifl er i;eiiciji auf der eine;i St\it 
für heller al» aut der andern zu haken . fu daf» lie be> de 
Umdrehung um ihre Axt un«. bald heilet bald dunkler er- 
fcheinen , oder luiii ^anz rerichwtnden. Wahrfotaoinlicher 
ift wohl <Ur Lichiwechm 

fphar« Bttxufchraihaa. 
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VBÜMISChTE SCHRIFTEN, 

£l0ENACB. b. Wittekindt: Neue Betßräge zum 
S^aajarecifit %nd zu der GeJ'ihukte voa Sachftn. 
. jfaf ««i^fAlKlte» CluelleH. Gefamuielt und her* 
ausf»e<3^ebpii von Chr. Heinrich Ludw. IVüh. Spil- 
Itr vou Muterberg, llerzogl. S. Cob. Saalfeldi» 
fchea ßtik» Regier, und Confiftorialrarhe zu C«* 
htuf» .tapX. sia S. in ^ (I Rthlr.) 

Der Werth von dergleichen Sammlungen , v. tl 
die der Gefchicbte und VerfalTung^ einzelner 
deotfdien Stnten gewidmet find , ift aUgemein an- 
erkannt, und wir haben wohl nicht nöthig, uns über 
den Nauen decfelben weitlaut'cig zm verbreiten. 
Die '^r ime Hegende Beyträge enthalten keine ei* 
gendicbe Abhandlungen, fondem Urkunden, Acten- 
ftücke and andere Nachrichten , die zum Theil der 
Bdianntmachung würdig waren. Sie 1>etreffen gröfs- 
tentheils das Fiirrtenthuin Coburg, von defTcn hifio- 
rtfcben und Aaiiitifchen Merkwürdigkeiten ohnehin 
noebfo wenig zur Publicitüt gekommen ift, riafs je- 
der, zur nähern Kenntnifs der Gerchichte und Ver- 
falTung diefcs Landes abzweckender, Beytrag mit 
Dank aufgenommen zu werden verdienet. Ob die 
liier geliiäerten Stücke «ut Origtnalefi «d^-^ub> 
würdigen Handfckriften berrührcnt ^rflber fhi4et 
fich kein« Nechricht.- £• find deven xwej und dcey- 

i) Vergleich xwlfclien Graf Bertkolden zu Hen- 

iit bfrf liuti lieii Söhnen Cbriftians von Coburg, über 
die L«Une zu Breitenau und Suizbech X3i5> 2) Kauf- 
-liritf zwifden eben diefen Grafen und den Herrn 

von Coburg über die genannten zwey Dörfer. '1:117. 
3) Kaufbrief iwifchen Graf Bertholden von llenne- 
berg und Conraden von CoburgfiWr die Dörfer Wald- 
fachfen und Craifingsbaufen. 1415. 5) Kaifers Mat- 
tbiae Lehnbrief dem Herzog Johann Emilen zu Sach- 
ien un<i feinen ü r ben Brüdern ertheilet, den 35 Nov. 
16T7. s> Mtikwürdige Nachricht von der Verhaf- 
tung Herzog» Johann Friedrichs zu Sachfen, welche 
I3ten Junius 1627» in der Form einer Vermah- 



nung t Ten der Kanzel abgelefen« worden. 6) Vom 
Matrikular-Anfchlag des Haufes Saclifen. Ein fehr 
mangelhafter und ganz unvollftandiger AafTnt/. von 
£wey Selten, der noch mancher Bericbtigu|ig luid 
Brgtnzung fSUg il^. Statt deCen hitte eine weit 
wichtigere im Manufcript vorhandene, vom ehema- 
ligen Hofratb Ludwig Andreas (iottfr zu Getba ge* 
Üertigie« Nmehrkkt von-den ReidMflDkatikiilar«Anfdili- 
gin* fO Urie fplche nafh und nnch bcj dcO TOTfC- 
d*l^Z. xgos. Effier Ü^n4, 



gangenen Succefltons-Fällen im Emeftinifchen Haufe 
Saebfen ^ertheilet worden, in dieTerSammlttfig ein«n 
Platz verdient. Auch mülTcn wir bemerken , dafs 
über den nauilichcn Gcgenßand eine ausführliche 
und fyftematifch bearbeitete Abhandlung vorbanden 
ift, welchr von fohann Fr. Tifchem zu Coburg im 
Jahre 1777 unter dem Titel: Commentatio juridica 
hiftoriam vortionis matricularis coUeetarum Imperii 
Serenijf.' Dotnui Sax.eiplicans etc. herausgegeben und 
mit einigen dahin geborigen Urkunden belegt wurde. 
7) Exiract eines fogenanntcn fränkifchen Stamm- 
buch* von 1596. Enthält ein Verzeicbnifs der Va- 
fallen , die dem Herzog Jobann Cafimir zu Sachfen 
bey der mit feinem Bruder Johann Errilm i;i(js vor- 
genommen Erbfonderung» zugetheilt wurden. De-' 
iifnatio derer (der) von dem Heraoglicboi Haufe Satb^ 
fen-Coborg-Salfeld relevirendpn "»T.inu- Söhn- und 
Tochter- auch Erbiehen innerhalb Landes und eJC*~ 
tra Curtem. (Mit Ausnahme der Lehne im Fflrften- 
thum Saalfeld und in denen (den) eemetnfchaftlichen 
HennebergifchcM Aemrern Themar 0. Römhild.) Die- 
fes blofse ^amensverzeichnifs der Sachfen -Cuburgi- 
fchen Lehne würde eine noch gröfsere Brauchbarkeit ' 
erhalten haben, wenn es dem Herausgeber ge- 
fallig gewefen wäre, auch noch die eigentlichen 
Lelin^pertinenzien » die darauf haftend cnRitter-Pfer« 
de und die Kamen der Befitzer anzugeben. Von 
vorzüglithen Werihe ift die Bekanntmachung der 
fuh N. 9 bis . Ig befindlichen Uerzegl. S> Cobur- 
gifchen Landlagt - Abfcbiede von den Jabrenr idfj* 
16^. 1699. 167-, i6Pr, r6,B2, i685. 1687 und 1695, 
wei lebe über die VerfaiTung und den damaligen Zu- 
ftand des Landes , ingleichen über die Verniltnifle 
zwirrbfn den Fürften und Landesftänden ein bisher 
noch wenig bekanntes Licht verbreiten. 19) Her- 
zogs Albrecht zu Sachfen-Coburg Einberufung und ' 
Ci'Ktion der Vaf.illen zu Ab!r'p;::i)g der Lehenspflicbt 
vom Jahre 1682. 20) Unterthanigftes Vorftellujigs- 
und Bittfehreiben der Uerzoglicben Sacbfen-Cohur« 
gifchen Ritterfchaft , die Befreyung der Rittergüter 
betreffend, d. d. Coburg den 9ten Febr. 1699. 21) 
Zufatz des Herausgebers , die Praenation eines pro- 
portionirten Surrogatsquanti an Geld für die Ritter- . 
pferde bettolfend. 33) und 33) Herzogl- Sachfen- 
Cüburgifchcs KlT< lipi \ om 24- Julii 1797. dit" I> 1 li 
tion der Hiuerpferde betreffend. Zufatz des Her- 
ausgebers oder Rtwas Aber die ftritttge Frage : Ob 
dif Lehens-Dieniie zu Geld angcfchlagen werden 
inügeu? Nebft einigen Beyfpielen aus dfr Sächii- 
: fchen, Brandenburgifcben und Wirtembergifcben 
Landesgefchicbte. (Aua £fto» und LÜnigs Schrif- 
Uüutt ' ' ■ • - Digitized by t^.^ 
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tpi.) Ree. fugt noch hinzu, dafs bcy dicfer ehe 
SMlffcn C^mmrm der nnzler 



von Ludwig in,tA' 
»er Erläutcr. fipr frntf?npn ßulle. Th. Ii. S. 1014 — 
1033 bejabvude Meyuung mit triftigen Gründen 
verthcidiget habe . und dcfsitoKurfirftenthuinSach- 
fen von der Ritterfchaft ncuerec Zeiten, ftatt der 
vorinslii;;en Ritterpferds-Gflder, ein Averfionalquan- 
tum Ton 30 — 40,000 Rtbir. unter dem Namen: Dona- 
iUi-GtUter, vtn«UUgtt wurden. (Römers Staatsr. 
des Korfürftrntbam« S«ehfen Th. H. S. 56 30 
Herzog). Sachfen Cüburg-SaalfLltliMn b Mandat, ei- 
ne auCserordentüche Kne»ilntaj;e betreflend, rom Lebensgeficbichr» weiland Ilerzocv £nift fricdnchs 
•^fttn July 1797. 96) Taben« fibcr die'Befofdang ca Sachren*Cebarf -SMlTeM; mit Bcylfegen. Eigm- 
der gefaminten Fürftl. Cobbrgircbeh Hof- und ande- lieh der Lebrnslauf des vrrftorbenen llenofs, f« 
ter Diener bey denen (den) CoUegiis 1609. 27) " ' ^ " ' ' • • - - 



mitgetheilre Ceflions Acte enthält non de«, nriffW 
aen jrogen Herzog und feines BermÜrgrof«AM«, 

errichri"rt n VcrtrrsT und beitimait die Grmzliiif» 
nach w elchen dem Lctztirn die fernere R^aat 
abgetreten wurde. 30) Herzog Wilhelm nSi£ 
fen prolongiret dem Räch und der Stadt Coborg iu 
Recht, das UmgeM zu beben und znm pflifter «. 
zulegen. 1453. 31) Herzog Jofeph FnedtiAi, »«. 
Und OberTerjnunds and Landes Regentenj zo h'k- 
fen-HirdborglMitfeiT «erkwördige letzte Willens Ih- 
fpofition vom I7f. n Mny 1786. 32) Beytrr-g w 



Kvrze Archival Nachricbten , des In den Herzegli- 

. cheti Hniifern Satbren - Iltldburphaufen mid Snchfen- 
Saairtld-Lüburg eingeführte Priniogcnitur-Kei ii t be- 
trcflfend. Man findet hier weiter nicht*, ah tl <■ oh- 
nehin fclion hrkanntc EKif^t ii/ [t iut bfi'ltn Primo- 
gtniiur - Coiiilituilonen. fciiie wörtliche^ Muthciiung 
oder auch nur ein Auszug des wefentllchen Inbalts 
derfelbcn, würde daher für die Erweiterung despär» 
tiiiular StaatvRechts ungleich verdienftTicher gewe- 
fcn feyn. Vielleicht bnben wfr beide Urkunden in 

. den fplgenden Bänden zu erwarten. 2g) £ictrtctus 
Tefftttenti Bcrtog« Emft iMedrfcb Kam zu Saeh- 

fen-HUdburghaufen , den 14111 Mdri I778- 29) 
Iferkwirdigc Landes - Rcgierungs • Celbons - Acte 
swiTehea Herrn Herzog Friedrich wnä tlerm 
Hcnog Jefrph Friedrich zu IlildburgTiauren den 
asften Janunr I783. niit Beylagen. Wir vennif- 
ien hier eitie vorläufige Nachricht von der Veiv 
anlan'im??^ fiiefrr fnerkwürdigen Vcrhnr. dhnig, dfe ge- 



wie folcher bey delTen Gedachtnifsfeyer olbiulich 
abgelefen * wurde. Die Beyrag«n beAÖeii h den 
Reglement zur ßeyfetzung: t!cs 1' ürftlicheaLrichiuai 
und iu der Vorfthrift, nach weid2«r dieGedacbu 
nifsfcyer in der Hofkirchc begangen werden MHe. 
Wir wünff hen dieser SaminTung, \vf?clp mit do 
in den Jahren 1705 uTid 1788 heramgeitomoifmn 
Beyträgeh .des verftorben ifeHfeldi «ml mit Aniii 
Sächf. Arclriv viel thnliehes hat, «ine lang« Ton- 
dauer • dJe «ber baoptföchlich von der gldcklicixt 
WabI intetd&oter MtteciaHtA aMmsc« iriNL 

RoarocK , b. Stiller : Patriotifthu AnJus da Uif- 
Mf^lMNMT MecUsnbmg tm Mtbaniimfia 
Gefchichtc und Denkwürdigkeiten derfetbtn L-ad 
«Uf Verbreitang gemeinnütziger Keaiuntirr. 
ßmr S^ttkrgtm^ igoi. Erßtm Bandes £rj!tiStict 
194 ^- (IS ^0 ^n/iu S$aeL iU S. |. 

6egen den Plan dief«r Zenfchrifr, dtr in dem 
Vorbericht umftändlich entwickelt wird, «id iHe Ii- 
Aorifcbcn mid Aatlftifcbm NferkwOedigMlcn ns 
Mecklenbufv «mfiirsc, hat Ree nichts efmav» 

den, auch »alt er es für Pflicht, noch dem bilÜcfn 



wifs ein/ig in ihrer Art ill. Zurnuh*rn Kcnntnifs 
Sache wiH Ree. nur kürzlich bemerken , dafs dem 
Uerzo^, nach dem Tode felneii Herrn Vaters , Emfi: 
Friedrich Karls, vermöge dcflen teftainentarifchen 
Verordnung fein Urgrufsontle , Prinz Jofeph Fried- 
mb zu Sachfen HildburgbauftH nebft der dt>rtigea Wunfcbcdea flerausg., diefie»Sttick nkbt ntaNu^i- 
Landea-Hegierung, durcl zwey Rckbafcofiwtbs-Er- ' Habe 4er Erwattungm von' dei» «aeblbleendni ti 
kenntiiiHc _ m Octbr. 1780 und iircn T.irimr «ehirten, wtll er ?u<; E T,ili rL.ng weifsjWelcneScV;*"^ 
zu Vormündern betätiget wurden. Ob nun rigkeicen atiGangs mit einem Mtkäk UMtiaebitxa 
«äcb der junge Herzog am ^pten Aprif 1734 fein» verbtinden fiml. 

Volljiifirfgkeit erreichte, und mithin zur eignen An- Bi** frfte Rubrik rt ckRe Abhamdlimgcn, AcfTstie 

tretung der Regferung quallficiret war: f« fafste er »nd Vodchläge üeltri, enthalt r) -Eim Vti'fßi'^ 
«luch die Emfchlicrsung, felbi'ge nach ihrem ganzen der meekienbttrg^fekm GtfhkiekU im aekiiehnie* 
l';i finn-L frij^e:!! bisherigen Vormandfrcywinij' noch f;^;r"A'"-f. Man erwartet in diefer Utberf^fht Ic** 
weiter zu uberiailcn, und dorfibev «aterm c'jtt n Uct. neuen ITiatfacbeii, woht aber ein« gutgeoidneteW 
i78|; VOmReichs- Oberhaupt die f«rmlrchL Geneftnt- 
glMg auszuwirken. Die Gründe» die den Herzog 
zu diefem Schritt bewogen, waren, — wie das 
Reichs -Uofraths- Conclufum fagt, — die Beferde- 
ffitn^ dc$ WohlAandes des Fürßllcben Haufes und 
dit^ ficUeitnige Befirietli^^ung der Glaubiger. Viel- 
leieht mothie auch die Verthrung eines 82jnhrigen 
Urgrofa-Onkeis auf der einen» und deflen Wunfeh, fei- 
«e noeb weni|^ Lebenssefe ab Regent eu bercBrlfe-^ 
fscn , ai.f der , Hille! !! Seif--' einen vorzügllthrn Fj'n- 
i^ufs auf xe»c LatklUiefsung (clufbt lUbeo, X)ie ki«i 



•ngenehtn vergerragaut Enttihlung derfchoubfit": 
tcn; aHdn diefe Erwartung w : nicht belriaifS' 
AU eine Probe -des Vortrags mugeiv folgende «id« 
ängftlich ausgewählte Steifen dienen. S. *i- wo*^' 
den Streitigkeiten de* M. Kart LeopvM mit K«M 
Aeftede iH, b«i(bt-«»r „ j^ViKi' (vermntbMflb wtH^ 
feine Abficju nik (getreu; Rof^ock ;iusfiihrfH u-ül '■'•9" 
tc.) (ojmcht (huhip) er zuerft die<« Stadt, w«^^'' 
nar" mir wctiigi-n I ruppen^ «tr*«fetae»f d»?tp^ 
(liij S riilr Tii '1-is (»inwendfn könnt«:'. Wie atif- 
U: äladt ««H jeher äcb beRrtbt«,. df»F*ßun'^" 
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ikrem Regentin erbuHterihamgeit Stadt (d«n Pfikhun 4) Nachricht von der Jtjßalt des iler. n Kawmiti herm 
«iner landfafsigen Stadt) fich zu entziehen , fe war von Lefel auf DoWi» Vit Bttf^ der (naCMicheii) Po^ 
fie auch auf ein jedes Vorrecht ciferfüchtig und be- «üteik-lno tu l mti on* 
budnin, Ar«n den erbaltfi«n Zufagen nichts fahren *,,-.• ^ .' 

zu lafTety** S. 36. „MU('Si9gen) Roftock oßenkartt «r . , im zweyten Siücie ün4 entboten':- A-Jf^handlnn' 
Izet^er) zafrft, daf» aar unbedingter Gehorfa in und gen und Vorjchlägt. i) Bemerkun^th Uber »int» Uni- 
trine ReektsfyrAchf du Rrickshoftaths (nicht die Voll- Urfehied zwtfchen ^em MeeUenbwrgtfchen Htrzogsham- 
aiehung von Rechtsfprächen dfs Aeichshefrath«) fei- ß und den ^rigen devtfchen Regierhättfem (rei^icrcn- 
mc Federung Sej,** S.50. nVorzüglicb Mufste die den iUuftm,X D«r doppelte Unierliehiedr der ange- 
Akadraic sn^Roftodc manche harte Jnwandetungant Beben und erllittlinr wira r bcftd» darin r oi9 
< Anfechtungen) fie ganz unter (l«n Sckutzßügeln Herzoge von Mecklenburg i) nicht aus Kaiferlichen 
-<mü£»tc 4k€ ä€inUtßäg0( beiTsen, w«M M<)it Aber- ^dienten (Beamten) entftandeikünd und 9) nie einm 
teapi dicliv AMdntck bier ganz «nfcbicklid» würe) befendtm Gefehledifii- «ndf fmtMtiMm&n hatte» 
die» IlifUbEM» ab ziehen , ausft«hen." D.i übrigens II. Ueber Parockiatoerbinihin-g , heJondsTsm&dkMeck- 
«bdbr.AoflStts a«cb nicht vollendet iß» fonderiv blofe kmbwgijchtn G^etzen. Der Vf. fucbt dea fM Tielrn 
W» sa dem bekennten Erbvergleicb von. 1755. gebt« Recbtagelehrten beftrittemen GrundfatK soenreUen, 
fo bitten wir den Vf., uns entweder mit der Fotiiet- dafs ein jeder nur da feine Parocbie habe, vo-er ge- 
»ung gauz au vcrichonen, oder gröfsre AufinerJifam- g/enwärtig fey. III. Zm' Mecklenburgifchm Müniver' 
ke'it auf Darfieliun^ und Anedruck zu nicb«en« II. fajfung. einige VerbiJ[eni}igcn und iVesMMig'', \ 

- ünvtaJsgebUcher l'orfchlag zur A%*fnahme der Lai.U- Rvers. Blols für diejenigen intereffiant , welche Uii. 

- ßadte. Nach einigen gerecbtenKlagen übex clen Ver- Werk über die Mecklenbarigfcbe Minzverfaüung 
MI de» lattitra». giebt der Vf. verfchieda« Mittel an, beitzen» IV. Ifl es für den HandhtngsßMtd im AU- ' 

• ii» cu heben, mter welchen in befondfer liinlicht gemeinen vortJuiUtaff und für den Staat nilwJi c b. wo 
wo£ Mecklcnbäurg die allgemeine äcaUf'ütterung der (wenn) jeder Burger das Püvitegiiimt ha»fmim,nifch* 
Pferde Aufmerfcfamkcit verdient* weil dadurch aller- Qefchäfte sti treiben, erkaufen kann ? Die Frage 
«bngsgraiec Machtheiie für Ackerbau und Viehzucht aus Ciründen, die man leicht erradie» kmn> ver- 
WumMm werden k4)finten. lü. ICiirsr Uekerßeht ncint ; tvebey Ree. da* einzige zu erinn'eiwbai^ 'dilb 
dofdtl^tktktimifdun Forßen naektheiligen ThierCf zur die Befugjiils, Handlung zu treiberr, in der Regel 
fesourm Wirdigumg der ai^f ßUbige g^etxten. AÜftot' nicht auf cif)«ux erkauften Privileno befuht, fondenv 
twtgf-P nmk mt •wvm JL Siai^fen. Vf^ PMriaK- von dem Vür^errsehte ibbüngt. Y. Va^fiMmg 9mei- 
fehirlfunfk, di£ wohl/tilße ^rt und nach Möglic}iJteit tur nicht unerheblichen Verfchiinerung der Stadt Ro ■ 
mfif dem. Lande feuerfeß zu baaent in Alecilenbwg.aU- ßack. Der Vf. wünfcht, dofs der Kanal , welcher 
gememer z« m a e hmt. Betrifft die Gebinde- ven ge> 4nreb die fogenanme Gmfre gebt, aaegefülll wer- 
tta]npfter£rde,.oderPt/ir. DieCi»IgcndenK<ubriken£itd: den möchte,] und fucht die Anwendbarkeit diefes 
iierzogliche Landea-» Verordnu«igen. Stondea-Exhö- . Vorfchlags zu zeigen; VI, Rffluxionen über die He- 
bungen. Dicnftbefiifdcnmgea- f.. W. ChiDiiiA der . jSocAijV/i« Polizey und den jettigelt 'iMßcnd ditfer 
Städte. Anz^-ige getroffener puten Einrichtungen. Stadt. Enthiilt thoils Kliagen Ober den Mancel am 
e) Kurze iSacbricht von der in Mecklenburg erriclUt- ♦brigkeitlichca Auichn und zweck inäfsi gen Schuluu- , 
irn Naharfarfc tuenden GtfeUfchafi, uebß beygefßgtm terriclU, tbcils vennifchte Nachrichten über den zu» 
" JStatuUn.. Der Zweck diefer den lücn Jul. igöo zu nehmenden Flor der Handlung, SchilTarlb und alirr 
liinftock geftifteten Gefellfcba^ i&. darauf gerichtet, übirigen Gewerbe. B. Landeskerrlicke l^'erordmtngrH. 
die NaturgeCchiohte ron Mecklenburg nach allen ib- Unter diefen verdienr vorzüglich die den loMn Mari- 
an: Zireigei» a» bcarbaken . aucb- eine Sanunlung xgoi erlafTene Conüitution des Hersogs von> Meck- 
■ran Naturpcodukteii, vorzüglich an* Mecklenburg lenburg-Schwerin wegen d^rVerftegelang in Sterbe^ ' 
und f!en benachbarten Gegenden, anzulegen, a) £1*1- fallen Kan^leyfnfsiger Perfonen bemerke m werden.- 
rieiituu& dar Brand- jiffecuratiouS'tG^UJehaft tu &o- C A»seigß getroßentr gu%er £i»ncktiimen. (rcuträ»-' 
ßoek,. Dia Verardnung w«odnrdi>lie begründet witr» nätztjge hIackrieHt einer vee^fftfttn Sdmat^Uin nn- ' 
<]c, ifl vom «7fien Oct. 1800. Der Bcytritt zu der- Jerm Lande, nehmVch in der Stadt FriedtaUkk- Diie ge- 
ialbenift der VViUkür eines jedenftuwobnors über- . ^enwurtige Einrichtung djefer Schule felleint; in> der 
loffm «. mnd- tm EiMdiaeNmg des^ Inftinits'bey gro- Tbbt» IfäbfenVnoan'üeiiadi dem>faeygefügt«ii-LectioM- ' 
Iben Brandfehaden eine bpfoudre KalTc erricbtet. 3) TrrTeirbniffl'bitMriliTiTitn'lra^in^ fahr airrofcnHifal^ Ii» ' 
JSe^kricbt von dem %44 Koßock von der loblidien Kauf- Ikyt- , ' ,* 

flManmr>CoM;ragii(0 errichteten Korn-Magazin, nebß dem . ' ' ■ ' ' • 4 

ILeipzig , b. Fleifcher: ßeti\-.slitungen über merk' 
würdige Begebenheitea dvs achtzehntint ^akrhur^ 
derts in RMfickk mf fUUghn xmdi SütUchkeit 
i» fix^digicft fvegßtt^ut voa D. §okann f]f >rfr 
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dnmü verbunJtien Brot - l erkauf . Wegen der Lohen' 
Kom Preile ill gedachtes Maga^.in errichtet worden,, 
aus dem die Armen den Scbcffcl Hocken für 36 M'.. 
und deri>en>ittelte Einwohner für X Rthir. 16 fbl. er- 
halten kann. Der Fonds dazu wird aus der Entricb^ 
iuitg einer Abgabe von 2 p> C. vom Werth jeder 

Laft die •mfjrfcbifl^ wwtj^iiiifamiBanfphwjlL' 
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' ^ftita^lUr, Superintendenten zu Leipzig. i8ox« 
aß% S. ft, (at gr.) 

la der Vorrede zeigt der Vf., worin dtef« 
feine Predigten ron dem vortr9ffliche% Predigten 
des Hn. Doct. Stolz in Bremen verfcbieden leyst- 
Und beide können fehr wohl neben einander die An^ 
merkfaiakeit des lefenden Publikums befcbaftigen. 
AUerdtag« vsodienen diejenigen Begebenheiten, die 
£di KU imferA Zeiten zugetragen naben, eben f«- 
wohl uiifre Beherzigung^ 7.ur Erbauurtg , als rlie 
•iüteren Gefchichtserzahlungen» aus denen ein gro- 
faer TheO unferer heiligen Schriften befte&t. Oer 
predigten find eilf an der Zahl. In der erften 
über das Evangelium Matth. 9, ig f. ^on dem 

. -maneherUif Abtrgimben wtd den Schwärmemjen des 
\%tcti ^ahrhitmirrts und den Fortjchrilten zu deren 
.Verminderung , wird fehr richtig angemerkt, dafs 
in der Parallelftelle Marc. 5 , 30 nicht von einer 
unwillkürlich von Jefu ausgeftrömten Gefundhrit?- 
kraft, wie diefe Stelle von neuem Schwärmern 
gemifsbraucbt worden , zu vergehen ley. Mm 
iey aber her nuf beiden Seiten, m Hange 
r.um Wuiul«ibdreii und in defTcn Beftreitung oft 
zu weit gegangen; wobey unter andern die 
falfche Erklärung der Lehre , dafs der Menfch 

. alkiu dunch den Glauben gerecht werde, als die 
-Urfache des gegenfeitig entftandcnca Myfticismus 
nnd QuietiatfBus angeführt wird, mit manchen na- 
tnentlichen Nachweifungen In den Anmerkungen 
unti r (li ui Text. In C.CT / w^eyten Predigt über 
Matth. 21« 4 zeigt der Vf. fehr zwcckmafsig, dafs 
■ in der vom Gefdiichtfchrelber «nflref&tirfen Stelle 
des Zacharias keine W. ifsagung auf JeTum enthal- 
ten fcyn kinme, da diefer nicht als ein irrdifcher 

• IMegci^ld nUgcmeinen Lünderfrieden geftiftet ha- 
be, fondern dafe diefs eine dem Matthäus ge- 
wohnliche Accommodation einer ähnlichen Stelle 

-Tey, und nimmt davon Gelegenheit, von dm 
rhnviiU;j''n Fehlem und c^m Frr'fchriten des iSte» 
'Jahrhunderts in den Erklärung und dem zweckmä- 
jsigtm G^vmuch der ßtbd*^ fonderlich durch meh« 
rere Rf4 annTTchr^fr mit morgenländifchen Sitten» 
VoriteiluHgsuiicn , Sprachgebrauch und durch beiTe« 
re Ueberfetzungen zu reden. In der dritten von 
d*n Fortfchritten in der H^atttrkenntnifs und deren 
Werth und Nutzen in nligiofnr Hinfieht, wobey 

'die neuem Entdeckungen und in den Aiii:urkü)i- 
gen die popalarftcn dahin, gehörigen Schriften au- 
gezeigt werden. In der vierten von dem im 
Igten Jahrhundert üherhand genommenen Unglau- 
ben» deffen veraehmltea Urfachen imd doi Anftal' 



ten zur Aufrechthahun* des C»*nfteiMiMftif.> ■ h 
der fünften übir -er Laub und werwtrjUdu Nm- 

rwigen in der evangelifahen Religion:! ehre mii dem 
Kirciunwefon. In der fechften von de» l ürtjckftt- 
ten zur l'ermindtfmng des Religionshaffes und der 
Retigionsverfotgui^n. In der fiebemea ßkrkuür- 
dige Veränderungen in d*r katholifchen Rel^iu» uud 
ihr ein Kiixhinwejen. In Nro 5 , 6 und 7 lind Ickr 
gute, partheylefe und ireymüthige Bemerkungen 
gemacht. Die acht«; Getroßet Muth i» Anr 
fdhung der dunkeln JuißJtfen auf perßiiUicbe Schid- 
Salt , und attf dtr Mvn^'chhdt WiM «md #<Aa; 
zeichnet iidi weniger ans. Die* nennte: Von 
der Ausbreitung der chrißlichen Kdigton im igte» 
^alirhundtrt , enthalt gute Bemerkungen über die 
fehlerhafte Methode der evangelifdien Mfffionsrien 
hey ihren Bemühungen , F{eydcn , Juden ^ind Mu- 
bammedaner zum Cbnttenthum zu bekehren, um! 
über die Findemiffe derfelhen AnrA laflühafte 
I,eben , die Ungerechtigkeit und Tyranncy der Eu- 
ropäer in ihren Ländern. Die zehnte: hemer- 
Ihräfr» Hb» du Verbejfentng des Schul- mnd Erzk- 
hungsujefen im igten ßahrhnrrderte ; wobey in den 
Anmerkungen zu dem i exte unter den Schrift- 
ftellern Hr. von Rochow, und unter den Anfial* 
ten die Induftriefchulen (deren in Berlin allein 
dardl weUlfaitige Beytrage patriotifcher Menfchen- 
freuiide bereits acht g«kiftet fmd und fichtharan 
Nutzen ftiften, und die fchon unter edctdenken- 
den Gatert>efittem Nacliafanang gefunden baban) 
To wie die Senntagsfchiilej; für verlaumte JangUn- 
ge und iMidclien» unter den genannten Schul- 
'incMerAmtoirleit die vielen 4m den pren&ifchen 
Staaten, und de« Hn. Efrhlcc Tjubftummeniniti- 
tut zu Berlin genannt zu werden veidicnt hat* 
ten. Die fehlerhafte hiesUche BraieMy d^ Je- 
gend in allen Standen wird mit Rrchr als cii> 
alle gute Anitalten rereilclndes Hinderniis gehi- 
get. Die eilfte Predigt handelt in ptaktUdiai und 
ausführbaren Rathgi-bune-en davon , wie ein C/mß 
fich häusliche Leiden eritichiern könne. Bey dem 
ausgebreiteten Ueberblick des Vf. auf alles, was 
im vorigen Jahrhundert auf Religio/itat Emflufs ge- 
habt hat, bey der edlen Einfachheit und Faf»- 
lichkeit des Stils, welche man unfern jungen Pntdi* 
gern, die entwetler mit dichterifchen Schwun-e 
oder wiflcnfcbaftlicher Sf räche prunken, ^^um yu- 
fler niipfehlen kann, jn bey allem Vorxyglichen 
diefer Predigten, find <ie doch eigentMcä mehr faifio- 
firdie, fehr interaflante Ablian£iiiigen mit kurzen 

praktifch?n Bemerkungon und T 
»la eigentliche Kanzelvoruag«, 
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Tufage tles Comjptoirs, pr^c^dced um inftractioo 
^ietnenutre für fon ii^ge <|aas ies CalcuU de 
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S. gr. 8- (iGuld. 10 St.) 
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> Ar^ÜfmgU dl Ckange , jmr »ombres fixes o» ftm 
Logaritbmef ; fuh i d'une Table de Ix*^rithmea, 
depuis I. jusqu'a 10400 i etc. par FHix Räsham- 



Alle drey ScIiHften Vabea eificn entCeUedemn 
Werth in !t r k 1 f naunifchen Re«henkuiift, /ind 
zeichnen (ich fo wohl iu Abficlu ihrer Beitij|iaiun§, 
als ihre«' wUTetirctiaftlfeheR Gebiattchs, vor vielen 

a.-i<lenider Artnus, Hein neuem Zeiten in und aufser- 
halb Deutfehbnd Uber ijiereii Gejjenftand erfcliienen 
ÜJtd.- Befondere kann Nr. I. auf diefcn Vorzug ft' 
j cchten Anfpruch roachei. Der Vf. derfelben hak 
il<.h feit etwa 30 Jahren durch eine ziemliche An> 
zahl maiheinatifcher , meift fprofserrotuininofer Wer- 
ke, wohin wir fein«' Offfnifchool va%i matkemat. IVt- 
tenßkap. 4. Deel. (Auilterd. 1770 und 1771. gr. 8«) ; 
Peine mit Anaierkungcn herausgegebene Ueberfetzung ■ 
von dt la Land« Agronomie nach der zweyten Pari- 
ferAesgabe (Amft. 1773 — 1780; 4 Th. gr. g.) 
EloUdudifche Ueberfetiunn; von Mnnhtela hiß. des Ma- 
'hemmt, wevon bisher 4. Baude die Preffe vevlaffen, 
Amfterd. 1782 — 1800. Rr. s ) vorzflgiich rechnen, 
Ii in feine L.indsleiite venlu iit ;r('macht. £s war i> zu 
kvüafcbeu) dafsdie Sdiciften diefes grundUchen Ge- 
lehrten tfnd MatheontlkeTS , aocti in DeutrcUatid b«> 
■womit waren. WcrJrrriic crß/", noch r\ic zirtyte Aus- 
gabe von Nr. j. lix In deutlcken kritikbeu Zeitfchrif" 
»M^eigt werden , and j«ttc geht weit abev di« 
jränzen der A. L. Z. hinaus; denn fie crfchien zu 
Vaifterdam 17^9, avif XVi. und 344S. gr. g. welche 
Iber fchr weitlauftig gedruckt, bcy weitem den Reich- 
huiia der Materien nicht wie die dritte enthält, die > 
iftic fparfamcrn Drucke , ganze n^ue Abfchohte , z, 
im S. 276—191. der vermifchten 

L. Z lAM. J^ßnr JM 



wo die Bet«cbini;ig der Kaufmannswaaren , «ich 
gewöhnUcfcen und bedangcfien Handlungsvorthei. ^ 

len etc nn-^f^fllr wird, and mehr andere Vcrbeüe- 
tungeniicfert, die auf den gegenwärtigen Zuftand 
de« Gettttefseaptttf«!!. 8. i— «8- werden daher Kaflier- 
Rrductions - Zinfen - Rabatt - Prorilion- Affecurane- 
Compagwie • «nd Rhederey - Recbutings • Aufgabeft 
vorgetragen, auch die Kettcnreirel i" den nieilt«i 
FiMen ley der Auflo^cn:^ empfohlen. Sehr reicÄ- 
haltig ist der Vf. in ErUarung der Wechfelreclinuog 
S.88--l«r. 4» S.ftf7— 210. von 146 Auf-aben be- 
fleifet werden, wovon einige wem pe aulgelofctlmd. 
— S.9II — 27<i. findet »au 120 Arbitragen tind 38 
Beyfpiele von fiewinn- und Verluft- Wechfel -Cal- 
culatiene«, die, wie der Anhang S. a9l— S^jS-» 
6ieBeJchlnfs- Aufgaben S. $26-^1- d«n prakt.fcheft 
Kaufmanns -Rechner ru alUrlev arithmetitchen Spe- 
culationen Anlafs geben. Ungeachtet c» in Holland 
an dergleichen BAcbeni, ven Gaemw F«^ Z'fUe», 
in der Mitte des XVUcn jihrhnn^rr^ nn. bia auf 
5traMf , keiaesweges feWt : lo «11 «i»«^ das gegen- 
Wirtige, wie des Vf. Scftatikeoaier der Koopmans 
Rekenkunjl etc. 2. Deelen ; <Go«rta en Bodegravai 
1700 en 1701.} , eins der vorzuglichten, die fich m 
ihrer Darftellungsart, da die vooiehmflpn nnthine- 
tiTchen Vnrffflle c?f»r KnuÜerUe, »llf eiftO kerze, hej- 

le und deutliche j^loMier, nach matheasstlfcheB Gniiia^ 
ntzen erklärt werden , befonders aus? i hncn. Ree 
j'ft überzeugt, dafs wenn angehetkie Handeislehrlm- 
ge, und felbft geübte Compiorlfteii , dIefeaBoch »• 
cakuliren, und alle darauf Bezug habende Hülfs- 
wiffenfchaften grAndlich verftehen, in allen curo- 
päifchen HandlangshMnfeni ala Imvchbare Arbtuei 
zurecht kommen können. Druckfehler find nnhr 
angezeichnet-, indelTen verlkhcrt der Vt., auf die 
Yerhüteng derfelben, allen Fleifs verwandt zu ha- 
ben. Demungeachiet hnben wir bey verfchiedenett 
Aufgaben einige Druckfehler bemerkt, als: S. 21- 
Nr.35.innfadieAntwdfthelf««i:f.79o = 18 — 
Nr. 40. ebenfalls: f. 114; 5 — S. 37- 
L 29z : i»: — S. 53. Nr. 9. An t w . f. 28 : 1 2 : — ••O« »• 

Nr. 2. und 3. haben mit den logarithmifchen . 
Wechfeltafeln von Gtaumann, R«f»Äee« I^, N«- 
ftMftndhar, Hidiinga, Girt»nner, u. a.m. fa(f nichts s 
^Pitpr yemeni, aU daf* die f erfahrengsart in dem 
Entwürfe , dem Gebrauche und der Anwendung der 
hierin logarithmifch-conftruirten GcM- und Wcch- 
f f 1 ra f e Jn, aus ähnlichen Grundfätten . w 1 e b e ) a 11« n\ or- 
gaii -lem abgeleitet wW. Jtdoeh kommt Manches hier 
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Koopmans; enz. door. ^oh.J^b^ QfAumuni Auift. 
17%7- 3. Ali^h. 17 Uw«. Kr.4. antvifi. — im Jansen 
jOiiU beide. Bücker felir br*ucbb*r. 

GöTTiüGSHt b. Schröder: Prakujch» Abhandlung 
€hträU liekrevon dtr Reibung ^ in Uinficht a^ 
das MarcbiMdiweret). von ^. Ü.ll.-Peppr. iSo'i* 

Zuerft erzählt <lcrVl. die V'« rfnche, weiche Arno»', 
ions , Muffchenbroik u. a. über (ias Verhalcnirs der 
Reibung' /nm Druck anp» üt-llt haben, l^icrnnf Ii«, 
fetter einen untiland lieben Ausz.ug aus der lihrrei- 
cben Preisfcbrift dea 4* Coulomb übet den Wider- 
(tand von der Reibung und der Jbteifhtit der Seile. 
Die Abhandlung des Abbate Ximenes wird blofs mit 
der Bemerkung angeführt , dafs de nicht unwürdig 
fey, jener Pre)>fchrifc an die Seite gefetzt t.u werden. 
Da fie aber Verfucbe* enthält, die im Grofaen ange- 
ftrllr find, To hatte fie auch einen Aus/ing verdient. 
Die Schrift de» Italianers Dtlanges (del Liuige!«) über 
das Reibren- ftehe ziemlich weit-kinter ihr. Aa» der 
AbliJiidlung vo« di Vime wird einif^cs zur Ijefuti- 

J^unj; und Ergänzung mitgetheilu Unterlchied zwi< 
eben FHction der Ruhe (gerade vor der anfangen- 
den Bewegung) und Her Frittiün der (mehr oder we- 
niger fchnellen) Bewegung. M ulli henbrüci».s und 
Segiiers Verfucbe darüber. Bey der einen Reii>e der 
Ton dem letitem anjreftellten Verfutlie eichen die 
berechneten grofscn üefchwindigkeiten lubr von dea 
beobachteten ab. Hr. P. nteynt, dafs durcb Stäitb- 
chen, die zwifchen die Rader gekommen feyn , od^r 
andere Urfnchen, die Abweichung der Rechnung von 
derErfabrung entftanH.-a fey. Ohne Zweifel iltaber 
die Formel» welche aus einigen Verflachen von 
MuflbhenbrOcIc ffir die Gefcbwindiglkeit and die 
Friction fierptltitet ift, zu ui; « 11' ünifiien. Be> der 
xwejten Reihe von Verfiichen treffen die berechne', 
tcn \Mni l^bachteten Gefcbwindiglteitni viel befler 
zufanimeii, weit eine der /um Grunde der Rechnung, 
gelegten üercbwtndigkeitcn felbft betrachtlich il^- 
und der frftfsten nkher als der Mefnften kommt. 
Oer Vf. f'jhrt hierauf aus allpn Gatfunf^en von Ma- 
fcbinen Beylpiele an, wie die Frictiou iich daran 
jrnfaert, und wie fie vermindert werden kann. Auf 
rinp lehrte Thcv'.f inacht er hierbcy keinen An- 
fpruch , fondern nur auf uutibare Anwendungen. In 
der Tbnt iil fein Unterricht für praktifche Mechani- 
ker brauchbar r grcfstcmheiU fafslicb und richtig, fu 
wie feine Sammlung der über die Reibung angeiVell- 
ten Verfuche eine gute üeberficbt dertelben giebt, 
wenn auch noch einige aoagtlaflen jßnd* Von dem 
Widerftande i der ron der Steifheit d«r Seile ber- 
rührt, werden tlie n 'h Amonlons Regel bereibne- 
ten Tafeln aus Lsi>ge's Mafc i'.fiienlebre angeführt. 
Coulomb Tetzte die Steiiigiceit der Seile nictac ihrer 
Du l '' ; I hliichtwc^ . londern den Quadraten ihrer 
DruchniefTer proportional, wobey Heb aber fand, 
dafs die Verfuche 'nickt ganz genau zutrafen. Vm- 
den VorKOgen'dor gewcbcas B«b» die Miifldiaik*. 



brock fchon verfucht, und Rappolt voUkommcne: 

Semacbt bat. — Bey der Formel S. 53. die Gröfst 
er Reibuiiir durch eine gcwiife fallhahe "und" .' - 
2«ett zu beltimmeu, mufs es befremden, dafs da 
Gewickt doa «u£ einer horlzonalen £bcne bewegten 
Korper» mit dem Gewicht des bewegenden 1 erbuii- 
drii \vird, da jener blois trag i(h Die Forn^el hu 
für Ungeübte eine Erläuterung notbig. — S . ftdu 
inuner ialg ibtt Talk, welchen Torr Tils ein Mittel, 
die Friction zu vermindern, emplebleu hat. Soviel 
K<c. Cch erinnert, war M ein Speckflcin oder Sei- 
feiiltein, dtn Toit hierzu vorfrhfug. — .ViMtdem 
Reiben der Kolben in i'uiapcnrubren iCL fehr wenig 
gelagt; Diefes iil aber das nacUtbeiUgfte unter aUoi. 
Es lufst lieh freylich nichts beÜiinmte« (l:i,-.:l>e r an 
geben, da ein ntucr XulUen mehr Reibauji giebt 
dn ab gefehl iffener. Der Vf. meynt , d.il& der DrucJc 
de!» Kolbens gegen dt< Rohrenwand (cb jiach dean 
Druck des darüber befindlichen Waffert richte. B« 
Terticaler DiurK konn aber keinen hori/.ontalen in 
dem foiideu Kolben bewirken, wie bey fiüfiigen 
rtnflen. Der Kolben; fehreibt, der Vf. vor, 0ü0e 
ringsum <^ennu an die Ruhren\vat\d aiifchliefsen, tinif 
dürfe nirgends Walter durchlaifen. Allein bey fchnri- 
leii Bewegungen mag immar ein weni^je^ Vfa/Ret 
durilifLliÜipfeH. nian gewinnt f!: rei4hlick Wieder «ft 
der leichtern Bewegung de« Kolbens. 

t39tn#««ii, k Sehrt I r Mechnnifche Vn^ffhA- 

tUfrgrn, Ofler fiifslicher L'iitciric-ht über inf; .•( ; 
tc üi gcnftände aus der ik-wegungskunlt tiu i 
Lefebuc h für die Jugend , von 0. H, K. Poppe.' . 
153 S. 8- T.Kupf. i:i2gr.) 

Der Voruag diefes Werkebens ift in. eine Erzahluitg 
dtt Unterrichte , der fintgen Kindern gegeben wird, 

eingekleidet. Die Materien betrefi'eu das Gleich^^c 
wicht, den Schwerpunkt,. und manche Kunii&üci^- 
eben, die ficb darauf beziehen, dann von Uhren 
ziemlich umftäJidtich , vun andeni Marchineu ^ar 
nichts. Einige Stellen bedürfen einer Berichtigung. 
Die Empfindlichkeit eitter Wag« bangt eigentlich 
nicht von der Länge des Züngleins ab, wie S. 34. 
gefagt wird. Eine Wage i^antv bey eiaer langen Zun- , 
ge fehr trage feyn. Die Erklärung, S. 44. waniin - 
man ein. n Stein mit einer S< h!eudt-r vi«»! weiter winr. 
ab es mit der blofsen iiand uiu^iicLi ilt, weil ev.\c 
grofsere Entfernung von dem Mittolpunkte auch ei- 
ne gr6f<;ere Kraft hervorbringe, iil Wenigite^ fehr ' 
verwoireiu Der Mittelpunkt foB hier der Mittel- 
punkt des incnfthüchea Körpers fey«. Der Stein wird 
aber in «itiam Xreife um die Uaad bewegt. WasS. 
51. von dem Mittelpunkte des Schlages gefagt witd. ! 
ilt ganz unbetriedigeud. Bey dem Verfuche mit et- 
nem auf zwey (ilaler gelegten .StQCkcken , «las zer- 
brochen wird i ohne dais die Glkfer dadurch Iriden* 
folleii üc (S. r)2.) deswegen nichts \ On dem Schlage 
cmpüodetH weil üe weit davon entfernt ünd. Zmar t 
wird.noch dio Urfhdie hinzugefügt, didh der Stock | 
Vfipa ^«MagcB fich ftufieickMif^iiBs hei^*i^« ^^.'^^ I 
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tlicfcs bäm näher erklärt werden in uiTcn. Ein Mühl- 
ücin könne unter zwey VorttUsfetBUftgen aureinerNft* 
% - l fcli'v b Ti ! bleibiii ; dert« zerbrechen könne er 
i.e .iictit, weil (Jiefs eben fo viel feyn würde, als 
w enn er eine dickere Eifen - oder StahlinafTe von der 
Hohe (Lange) der ^vadel zerdrücken follt«. Aller- 
dings u-ärde er die Nadel oder ehle andere fchwacbe 
Stange ierdriicken , wenn auch die beiden mecha- 
ziifchen Voraiufeuungen möglich wären. .Die 'Cr* 
kiHrang, wirm» ein Telkr, in horizontsTer Lage 
fchnell ^'drebt , fith im Gleic h(;eu i( ht orhair, wean 
auch die Unteritützungslinie den Schwerpunkt ein 
wenig vörbey geht, iß nicht ricbti|r- Das Bebarrungv 
vermögen erhalt die Theile des Tellers iii derfelben 
Kbene. Der Verluch mit drey MeiVern , deren zwey 
in das dritte an dien Enden Tenkrccht eingefteckt find. 
7(1 anders zu er! 1 ircn , ^fenn er brauchbar feyn füll. 
Der Verfucb nüi lieiu EinfcblagcintlTer , das uiU der 
^ihndde auf dem Rande eines Tifches icbwcbend 
erhalten werden kann, könnte betTer erklärt wer- 
den. Dicfer Verfucb komme hier unter manchen üe» 
ftolren vor. — Als Lefebuch zum eigenen Unter- 
richte für die Jugend ift das Werkeben nicht fo 
brauchbar, denn nl« Anleitung zum Unterrichte noch 
jung^cr Kinder. Für Erwai hiene niiifs der Unterricht 
weniger Kuuftftiickcben, und mehr aufziehe Anw eo-, 
diwgien dtfMafchinctt tntihalten.' 

stAtistiil , 

I*A«i«, h, T«fta: AlmanaiA neonat de Fnaee, Tan 

dijciemc de la R^'publique Fran(,aife. nne et in- 
diviti^le, prefente au Gouvernement et aux pre- 
mi^res Aatorit^a. TdoS. 8* 

Nach hergeftelltem Frieden wurde dM InterefTeder 
diefsjahrigen Stai^tskaleiider vorzüglich durch die 
FürlUichcn Gefthlethtstafelu cmporpchohen , deren 
Lftcken und Zufatze das neue polittfche Syftcm der 
pioffcrn Milchte durüellten. So z, B. wurde fogleich 
m nllen potitifchen RiKttern die AnslafTung des Kö> 
nigs Von Sardinien, des Herzogs von Parma , der 
dre)' geiliiichen Kurfür^en u. f. w. im vorliegenden 
Almanach bemerke- In der Tbat ift auch der ganze 
Abfchnitt von den Puiffances de VE-Muipc von S 3^. 
bis insbcfondere von den lieben Kepublikeu S. 
Sö' • febr merkwürdig. Aufser dem Königlich • Etru» 
rilchen Staatskalendcr von lyoa bat der diefsjährige 
Franzofifche vor feinem in Nr. 172. der A. L.Z. re- 
Mtifircea Voreinger den tAr eÄchlicben Vorzug, 



dafs er durch ein ConiularifchosDccret vom 19. Ther-^ 
inidor an IX. oflUcietle Qualität and ZuflülTe bekam.' 
Niuh dicfem hier vorangedruckten A/rete , welches 
die langft bekannte Aufmerkfamkeit von Bonaparte 
auf Rettungen und Staatskalender bethätiget, müften 
alle Staatsminiiler jährlich den Nationalalmanach, und 
zwar dusJchlieJiUch , mit Berichtigungen und Zufatzen 
verleben, wornufdjs Matiufcript vor dem i/j.Fructi' 
doriui Staats Secretarjat revidiret wird, Durch die- 
fe Beyhülfe ver;,^rofserte ficb der rdchhahige Inhalt ' 
bis beyna he 800 Seiten. Für das Ausland find die Dar- 
ftellungen des Corfs difi(mati<i%$ S. 120 bis i38- de« 
National* inftitusmid der vielen lirenrjrchen undgt« 
meinnü;7.igen Anhalten bis auf die Centralfchulen und 
das Frytaneum, die von $..609-» 687* fortgeführt; 
werden, fehr intereflknt; unter andern findet «na» 
darin S. 639. das Hoffice cfnfral de vaccination gra- 
tuite. Der flatiftifche Gebrauch ift durch Zahl --Be- 
ziehungen und der praktifcbe fßrdieStadt Paris durch 
die Anzeige der Wohnungen gehoben. 

Nf 1'STnrt.iTz , b. Sp.ilrÜTif' : Hfyzogtich Blecilen- 
burg • ütreUtiiJcher 6taMsfiaU»äer auf das 3ahr 
1802. Mit Herzoglicbeib Frivilegittfo. ^3i9. g. 
. ohne Kalender. 

GefehUehts - Regifter dtr jetztlebenden Ktimglichen 
«nd FMrfilichen Familien. Eine Beylage zum Meck- 
lenburg Strelitzilchen St.iatskalender. 105 S. 8 

. Die allmilige VerheiTernng dicfes Staatakalenders« 
und zwar durch die MitWlrkuftg des damkligm Hn. 

CanzUyraths von Karnitz, wurde fchon i~i^6 in der 
A.L.Z. Nr. 353. S.358. mit gebührendem Lobe an- 
geseift. Den vorliegenden Teitiankl da« Publicum 

dem Cnniinerherrn /fii r^ Ji,? Clinß.i an Friedrich , Grafen' 
von SLliuleHÖHrg. Dai Nanienverzeicbnifs , in wel* ' 
ehern die GeilUichkeit ilatiilifcbe ErUuterungea mit 
fich führt, füllt 78 Seiten. Diefem folgt, bis zun . 
Ende desBiichä, ein febr zweckmifsig compendia- 
rifcbes Yerzeichnifs der Cabinets- und Domfinengü- 
ter, nebft der Zahl der Einwohner , desgleichen der 
Herrfchaftlichen Monopolien , der Ritterfchaftlicheit 
und andern Landgüter, wie auch der Städte und 
Flecken« mit manchen andern Notizen durchwebt. . , 
Den Befchlurs macht derPoftrorszeiger, und das Jahr- 
buch dl 1 1 ru rk \r iirdiijern inncrn Ereii^nirtt;- unter der 
Benennung \on/Innalen. jLetztere zieren i^un fchon 
zum eilftenmale den dortigen Sttatsfca!ende% 

Das Gt-fchlr-chts Reg! Ii er ;n .uibführlich , frcnan, 
und zu einer geichwiuden Ueberhcbt bequem einge- 
richtet. . / 
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MATiiFMATiirK. Halle, in d. Reni;er. Budih. : Paral' 
laxen a»} tiem Spharuid, von Aohde , Köa. Preufs. Cipii.in. — 
Mit einem Anhaüi^«: über die '•eichtere BellimmuN^ der 
niiiaiioiiszeii einet frift rns durch zwl-v beobachtete H^n^ 
ni ( den 2c len der Biob chtun^en , indem Aftron. J^brLuche 

üir «|oi. M«ba i. JiupfenaM. itan, M 8. 4< U Ujfbo- 



quemlicbktiien i;ewifl«r bisher bekannten parallaktifcben For- 
in ehi . odtr MjurpI an Deutlichkeit der Beweife , de» einige 
AHroiionica diirTn zu bemerken frlaubien, fcheint dem Vf. dl« 
erde Veranltllung (;eKcben ztt haben« die Theorie der Paral- 
laxen Kam von n«u«msu uatevTiiehcD« um, wo möglich, dar- 
ubtr durGhaii» iac a<iB« btttOMOi 2wtr lebli« es in Ab« 
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ficht auf die AnWcnduDfr keinesvef? ftn .indem befluemrrn ui.d 
Strenge crwiefeneii Formeln, die in. in ir jer*.*-,!!! Fall« an tlie 
SteiJe der an^cc«tsu-n minder vol. kommeiieii r<?uvn kann, und 
deren Gdi wirklich die pr^kt.rchen Aßroromen ni't binlan^- 
liciier Sicherheit bisher bedient habeo. luzwirchcn erwirbt 
fleh ll«»Vf. d«cE tili Verdienftufli die WifTeiifchifi durch4ie> 
f« neuen einer an ßch fch .»'ierli>?n aftror.uruifthe« Thwric ee- 
widauMcn Unierfuchungeo . dio in RiickGcliL auf erfchöpfen- 
VttlUUiiiiiilMtc» fluMf« dar Utwtitt, und anslytifchc EU»- 

fanx der Forwrin 4m f t ubMn lli(ttli«nattk«r (deon für Aw 
:er nufiite freylicli «tneh«* weiter ausgeführt werden) 
hir.i' ichend befried!f!«i werden , tind. waf den theoretirchen 
Tiuil dtrParai!aKen-RechriLfis^beir.fft, alavenuglicheuce fiei- 
arbL iruiii; diefcr Maierie »iiK'cfcncn zu werden v«^ien«n. Der 
Vf. i-flii von Ksiiz Ji..{erniMi.p:i riii'-cici. ^.fi-fn udcf Gnind- 
(^le.tlmnE^c« in der l.eino lit-r 1' i r lii .1 >.? ii ::i.t e-iiem Sphjtoid 
»US. J(.-iic Sii^e he^iciu- . luf 'Aic- befliiameudtii Tüede 

der Parailixe Ar-r lJilhi:i?(;i; . und Äiif (ieii \ urj:i"öfserien Durch- 
ihefTer «ine* der l'.ir.i ^m?" i.uif '. oifeiieii rjeflirns. Zugleicn 
gicbi er tum Anf^ng't .iiifi«ain;iii«: «u.ii Km.i k'cn.iue Gleicbun- 
cen, Uta den fchelnoareij rt^enfeitigvu .A' It ii d tvtr Ge« 
Ilirne durch Rcocentrifclie D.ita , oder »iroj;ek'--iii-i il r « wak« 
fu g«fOCentrifchen Abitiiid durch fcht-irSareD •; i /.u iiiidt-n; 
baiderley Fenncia «nthalt^u cu'ar den Cofimi* dfs gefucbien 
Abftanditf • MV' können d;ilier mit Anwendung der |;ewöhn- 
Kchen ttigonomMrirrhe» Tafeln, ww.n der Abftand febrfcit'n 
ift» etwa* linaHverlorrtK werden, behalten aber ihre Brauck« 
barkeit um fo meitr für die sevvdhnlichen rjtlle. wenn man 
aoa gcafteffeoe« Mendaabilanoen. die nie car zu klein genon- 
nen werden, di« ccoffraphircfae Länge beftiaaaen wiU. Nach- 
dem der Vf. feiae' aUfaAetiMm JP^ndaaictit4lg)«ir)t(ingen hat 
voT-ji^ rliLMi jaden, fo betrachtet er nun dit Farallax«! iilB«- 
SH. 11 p, .v.ifdiedrey Ilauptcbencn^ dea Horia|>Rt » denA^qua^ 
lor iiiir^. ('i'- r.k) piik; die crAe giebt Parallaxen dea Aaiiaina 
und der lUhe . die iwayte Parallaxen der RectafceRGem Wid 
Dcc'in^tioH, di«T dritte Parallaxen <ii;r l.an^e .m! Breite; un- 
ter diefen Abihrilun^er , rerbnnilL-n iiiii <1ur P,ir.<liax« des 
AblljJii'.'"* ''"t^ <5""^ l);irtliPU"ll<;r- , li-ifi die ^'L-nohnlu in 
der Auel S>uni{ vorkunifiu'ndt-n FjUc ro .il^.udi^; eiHlia!ie;i. D.e 
Fdrsllaxen für jene i'.ri \ kbcn. ii h.uder Vr. ai;t ü>^;e[ide Art 
bcarbctiet. Für die ILL-'rf IJon/oius z. Ii. giebi er i) 
»enaU eriviefenc rc;-mc"n Jt/Aot.i tui- das ufteinbar« Axim ; 
«Is für die jVzimutalparaii.u:« , wobtv all< d jrrh Linter geo- 
cenirifche Data ausgedn.ckt ill. i) Eben i\ che Farmein für 
dii W Ahrc Azimut und die Azimiualpjraüaxe . durch lauter 
fvheitibare i)ata auitfedrjickt, 3) Die fcheinbare Hobe und 
die liebeiwaraltax« durch geoceutrifche, und f) die wahre 

feocenirifcne Höhe, und die llnhenparallaxedurcn fcheinbare 
lata «usgedritckt. Fitr di« Parallaxen, oder die Unterfchie- 
de d«»'fchetiibar«n und wahren AatmiUt.darfcbcinbacaattnd 
wahren H«h«.fiDd fowohlvoUlMmmea «enaue nlt Nahemngc« 
furmcln geliefert, auch wird je^eanalaer mehr fder wenieer 
b'jdcutepde Werth ei|ier fulchen Parallaxe für5|»ii|ia iindna'« 
neten infonderhelt gezeigt, 5) I^r l ergrdftene .Hondcdurcb- 
mefferdurch i;eocentrifcho, undder wehre Mondidutcbnieffer. 
durch fcheinbare Data auigodrücVt . die beide aaf den Hon- 
nr/icJiuiijj ii.,b- I . hicrfliü) durch Aitimut und Ilöhedes 
Mutid« beilini:ni v ct-iui: noch wirf? drr NYerth ,diefer Ver- 

f röfserunt; fiir Sü:ii'.e und Mf 1 1 1 ■ 'm -h lerfucht. 6J I-><;r 
cheinbare Abftand xweym (j«;Ua..t aanh f eocenirifche lia- 
ta , ui.d ihr wahrer Abft.ind durch ülieiiibjre l).i(a, hi<dc- 
inai aber in Kiickliwht auf den lluri^oiit, oder durch 'AtAzl«' 
hun( der Hohe und dea Azimiu ausiredrückt. f) Endlich der 
Xchetiibare AbÜand der Mui.clpuiikte zweyer üenirno durch 
.^eACentrifcliL- uad auf den Huruont bezogene J).iia üiv die 
geocentrifche Ceniralconiunetioo diefer Geftirne , oder für den 
Zeitauuki, we aua dem Mittelpunkte der Erde ihr wahrer Ab- 

fKod ^« iit« 4ttMedrückt. . Oanx.denfelbeu Gang befolgt der 
t ic Abwiche «mmU« b«i!icii MMm ^«pw« ßw Ae^uiitE 



und dii- Ektifitik : f ttwetlen rcrtrleichf er auch feine Formfln ibi> 
j-nfii Jüdercr Allroriumen: fu ili . ihm z.B. d.e & c ch'.'.; 
für dl« i..JNgeiiparaIiax« ctnerley nur der i^Kt-Ufchöt; tn doi 
Ber.incr £phemeridcn 1777. und feine Formel für die Brei- 
tcii|?ir.inj>ui üimmt mit der Bohntiibercei-fchen ilber^in. Ver- 
i«:( ht man die correfpondirenden AuadrScke dea Vf. für alle 
EbeHen unter fich , z. B. die aufeinander fich bezielten- 
den G.cirtninecn für Azimut. Reciafcennou , Ljinfa, iur Hö- 
be . i^eclination , Breite^ oder auch für d^e Pjroiaxea die« 
fer GroiVen : fti f ndet aaii , d.ifs He alle von derfelbcn Fer« 
find , und eben dicfe fchi^ne eoncinokät ift c« , waa (}• dea 
Analyften vormfllich emefehlen ■■(». DadiMdi dalh derVL 
über4M belbiidere Formeln bwobl lir di« Ctheinbafcii «lafiir 
die wahren Winkel gegeben . und in jene bloCi gcoecntnfcfae, 
in dicfe bl«f» fcheinbare Data hat eindiefsen lafTen . Cr.i cie 
ßcdin^uncen derparaüaktifchen Aufcaben genauer afogemcfTirn. 
und d u-!rircii iii/:.i;he Schwierigkeiten . in die man i'.cndi.ä 
vcrw ckf t , iin voraus gehoben w.arden. So viel gu:c» iiidti* 
diLit min Vt. ncn bearbeitete Theorie der Parallaxen luHia 
(ichi ml f'vii.-tugkeit, JEle;!«nz ui*d durchaus fyfleTnatifchf Ar- 
ordni.;:,; dir I'.jrmclii Wirklich h.n ; fo könnte dech der Vor- 
[hf l ! m f nrercr J^iirze nebß andern Hequeotliciikc-.'.en den ijrtk- 
n.\'!,e;i Aftroiiümen v.erah.il'cii , xum wirklichen Gcbrauciii 
in manchen l'aJjen andere iormeln vorzuziehen, und der Tt. 
fclieiiu d:riu zu weit XU gehcii> wenn er fchoQ bekanr.i^ 
uitd bisher gcbrauchtjB rormrin geradej^tt verwirft, blof* da- 
ruBi, weil ihnen daa anaiv tiiuhe i^benmaafit f^Ult , «der wed 
fie X.D. geocentrifche und fcheinbare Data «nt«retaiaoder{C< 
■rifcbt aitbaiien. So wunden er lieh, dafa aaan bi*h«c tv 
den rergröfiiertco Diircbiaeffer diea itfonds in Beziebttiif auf 
we Ekliptik noch keine Foraal gefitnden habe, dit eben f« 
cbif.icii .Iis geniiu fer, und nenut di« «bea ^fiär vmi Att* 
ntntfr^rr gc^;ebene Gleirhunf; bunt, itnd arit Gt^ften ober» 
laden, die von einander abhängen: allein fi. wählt« »iferbit 
gerade diefe Formel, M-eil fte, zu nicht geringer Bequemitcb- 
keit dfs Keciiners, .tiinerlty Ni-nntTin^t doi von i;jm ijtr«r.- 
deiicii G^■lLhu•^3e>l tur dit: l.^n^cn - und Breuei.parj.i .*e hit ; 
/i^ t 'i l^rm«! ilt daliegen zur Bertcbnung unflei.cä weit- 
..likiu^'d , d.i üe die (Veniiiiiifs der Zenitdittanc de« GeQvmts 
fodcri, d>: man vorher .lus ci ier eiferten xwc> ihril.gc;) l ur- 
mel erJl l'uch^ii mu^ D;ci= ill nicht der einzi({e i Jii, wodcr 
a 1 iMbfi.do ,\!lioiiun \vfni','er e eRapte aber kürzere Formen, 
iüdirecie Mt;ihoil«:i; n i. \y. iiiu '.ciit vorzieht , d.h. um X Uta 
Ziele zu gclan^.^n > ' noi dm am tclineLltan dahin fiibrendea 
und gleich Gehern , wenu ,ichon uicnt fu rc^eJraaüig aiiKe.rf> 
teil We^ wählt, als dcnit-nigen , der mehr Kunlt und Gr- 
fchmack vcrrath^ a.ber jiiiger tft. — Im Anhäufe erlauben 
der Vf. noch die Au^abe« aii« BW«y Hohen und den JJeub- 
acbtiuigsxeitcn die 'Culaiination eines GeAima auf «iae ieici;- 
I« An, und zwarfo zu beitimtaen. daf»P(4bÖhe, Äbwe.chunf 
«iid abf«l||ie Hohen nicht fehr fcharf bekannt fcyn d^rtc«, 

J)«r GeneraJmajur von Trinpeihoff gab zuerK eine Audofmig 
iafermraktifch fchr oiUkitchcn Aufgab« in I. SuppJen».Bae> 
deaueodc> aArunoaiirehcn labrhüchem : Ktugei bracht« die 
Gieichung tn «ine Icicbterc i wrm im ;«Xlron. Jahrb. igat . (0 
daf& der Zähler, eben fo wie der Nenner, die Summe vu:. ( 
SiiiufTen und CuliiuuTrn ciiihjit. In andern noch kur;L-rn ar;c 
gcfalllporLu J i.rmfn fiicM rtir Vf. di« Auflöfun^ d j rr ulleUen . 
eine dirli'lbcn bfureilFi zwar aiuh im Zah.'or dit Sunime rin 
6 Sin. und Cwtiu. aber im >Jenncr nvir da:, l'rudtici von 4 S;c. 
H'td Cufip. JEine andere noch bequera-r ein>;«;r.chieie iura 
bcy dem Vf- iÜ inliTi-ndp. \^^'llu p riic l'uilioh«;, und in {<- 
Willen ZfiKii T und T' d:e A*i'm i i iiiig dt-r Suime d und d-, 
ihre Hohe a uud a', der Stuudeawuikei A uud A' tlt, Co a» 
man: Sin | (A'— A} ^ Stn ) (A' A) ^ sm»! die Quadrat 
Wurzel aus dem Produc»e [Sm (45° i# d' — $0 Sin (45^ t 
p — »0 Sin (43'' tari-ij s.a (45' — » s) dividirt durch coip' 
c«r d' c«( di. Jiwrbey ill 4 (f t^' t »t^ ^ f ' ■u'^ ^ t 
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iBTAF , im Verl. des Induftrie - Comto!r^ : To- 
Jekenbuch für topogiaph^ch* Excwßonen in die 
umliegende Gegend von ^enn. Entworfen von 

^. G. C. Batf'sk, Pror ZU Jena. igao. 25S$* 
gr. 12. niu 2 Karten, (i Rlblr. ig gr.) 

/l US «MrMen^ Ton Tardienbachern, wonuiter 
«• f« iHele giebt , die keinem Menfchtn cinfti* 
ten Icann , in der Tafchc 71! tragen, hebt fich das 
ge^enwirtt^e , »uf$er feinen andern Vorzügen aach 
(iädoreb bcraoi, dafn es «in wirklldies and nidit 

biofs tir-jürfes Tofchenbuch ifl, ein \vahrc5 nützli- 
ches Vademecum, das jeder Freund der Ichonen 
Ndtur in Jena und der umliegenden Gegend . befon- 
ders aber jf^der, der auf der jenaifchen Unirerfttat 
ftudiert, auf feinen S^ziergäncen immer mit iich 
fähren follte. Die Gegend am Jena hat da* charak- 
teaiftifdM, dafs man innerhalb einer oder r.weyStun- 
dm nach allen Richtungen hin Spaziergange auf die 
ri/ig-suinliegendLii Rerge machen, und der ange- 
aehmflen und mannichfaicigften Ausfichten genicfsen 
kann. Will ein Pufsginger länger« Eseattfionen in»> 
eben: fo gicbt es eben fo viel Gelegenheit, unter 
der fcbonilen Abwechfelung einen 7'ag oder eiiieu 
halben Tag zu verbringen. 

Das Feld demnach, was der würdige Vf. hier 
za befchreiben unternommen, bildet ein ungleiches 
Viereck , das ungefähr 3 Stunden in der Breite hat, 
in deifen Miete die Stadt Jena beflnd lieh ift, und da« 
die nahen Berge mit ihren Wal dpa rthien in fidi ein- 
fchliefst. ,,In dtefem kleinen Räume ift gleichwohl 
«ine grofs« M«tige vonStandörtem, es find die vicl- 
fiiehten Anficbten nnd Spaderwege, mittnehrem 
taufeiulcii ro;i N.iturl: orjifrn zuAimmengedran r^t. Stn- 
dirende können insbcfundere täglich in den Abend« 
Kunden die nahen, an d«fli Sennabenden, Sonntagen 
und Inden Ferien die etwas weitem Gegenden dte- 
fes ümkreifes mit aller BequeiKÜchkeit befuchen; 
Städte, Dörfer und Meyerhofe, deren beynahe ehl 
halbes hundert auf diefer kleinen Erdfläche beyfaaa« 
men liegen, geben überall Obdach und Erholung.** 

In der Einleitung giebt der Vf. eine allgemci- ' 
n« Ueberficlit der Nacnrbetiaditang und ihrer Vor- 
thcn« , immer mit Hinllebt airf dl« hier za beTdifei- 

bcnde Ge|?cnil ; ffrner eine Erörtrninf^ der fehr 
zweckmifsigei). F rage : wie eutftand der Boden des 
Ider in Betracht kemmend«n Landes? wie wvrde 
er vrr-indert? welche darauf Mnaosliuft , da h der 
Bode» der Gegend «in See^radttct Uf, wov«a iick 
J, L, Z* t9M. JSrJlir Mmid, 



allenthalben deutliche Spuren genug aufBnden lnffei fT 
Dann di« atlf «meine Betrachtung desHaupttbala der 

Saale, in fofeni nämlich dafleHiP als flic rrfa( br al- 
ler übrigen Veränderungen jener Gegend angefehen 
werden inufs. Es Mgt mm die Aufzithlung mad* 
kurr.e Bezeichnung der Berg? und Thaler der Gegend 
um Jena, fowohl jenfeit» als dieffieits der Saale. 
Dann die Angabe und Betrachtung der naitUUcfeen 
Standörter um Jena» der Wege um Jena, denen eh\f 
eigene Karte gewidmet ift; femer der Städte, Dur- 
fer, Meyerhöfc uiirl RuiiiL'n, und endlich die Bemov 
kunrreifcbiedener Stellen, ron weichen man fdi«iie 
Ananebten genicTat; Die ICarten find von f. L. Ggfff 

feld, theils nach eij^encn MefTungen; thells liach 
anderen Originalzeichnungen neu entworfen. 

In der Befchreibung des Eigenthflnilichen jeder 
{jpo^end, befonders der vcrfchtedenen Bernte und 
Thaler hat derVf. ein grofses Talent topographilcher 
Charakteriftik gezeigt. Bey den Entwickelungen der 
Schönheit der rerfehiedenenNaturparthien im Allge- 
meinen S. 163 — «20. ift er hie undxia etwas zu üp- 
piq geworden. Das Qanz« aber iU dat^dk-die innere 
Anlage fowohl , als aucb darch die awef heTgefdg» 
ten Herten , fn xweckmiftlg geraffcen ,' den nicht 

mir dipirnigen, welche fich wirklich iu Jeiu und 
umliegender Gegend aufliaUen, es als den treiifteu 
Wegweifcr auf ihren Excurfionen, fond«rn wdi «i^ 
dere, die Hth tbrtnals in Jena aufhielten, als ei- 
nen Nomenclat«r zur Auifrifchung angenehmer Erin* 
nerung gebrauchen können. Hr. B. rerfpricht fitlri* 
geib noch ein mineralogifches , ein botaTiifrh?«; und 
ein zoologifches Tafcbenbuch fdr die ücgeitd von* 
Jena folgen zu lafTen , wodurch er fich alle, die ikn 
Spaziergtoge nicht blofa «uf VergnSgen, fondem 
mch anf Erweiterung der Natnrkenninn hereduen«. 
ungemein Ttd^inden wild. 

LeiMto, b.GriKF: Bruchftidkeans «imerKetfe dwnh 

«pt-H Tlieil Itaticns im Herbß und Winter ryog 
und 1709, von Ernß Mortu Arndt, igoi. Er- 
■ ß9rTkai9roS» ZwtgmTktBtSSS, «. (sHthlr. 

Der Vf. ift einer ron den wenigen Rcifebefchret- 
hern , die die Individualitaten eines Landes ebenfe' 
glücklich aufzofaflmaU lebendig wiederzugeben ver- 
ftehn, Zwar darf man hier keine ausgearbeiteten* 
vollendeten SchilrlLTuii en erwarten, aber die Dnr. ' 
ftellungen des Vfs. haben darum doch nicht Weniger 
Werth. Man Seht ihn vor fich fteh«n, man h9rr %n 

erzShleT^ , rmd wird immer mehr für ihn oin'^pnoin- 

me^^trmeinjnnge. »»»«^i««« JOvüWdi^^^^gi^ 
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der Ton feinen an Abentheuern uemlidi reichen Fof«- 
fetfen In dien Tertrattllclien Zirkel reiner Freunde »'- • 

ruckn;ekointnen i(l , und nun alTcs was er rcf hcn 
bar, mit ^er lebendigen Wärme der eriteu An- 
fchauunp wieder erziUt. Er. Ti^riche völlis: unge- 
nirr, er fa^ alles hera':s , wus ilnn in i^i :n Mund 
kommt; aber es £nd feine Beobachtungen, feJae 
Anflehten , Teine Erfahrungen and allea Waa er er* 
zählr, kommt aus der erften Hand. Möpcn feine 
Ausdrücke auch bin und wieder ein wenig 7.u derb, 
feine Scherze nicht immer die feinßrn feyn; man 
Tergifstes leicht bcy differ Men^jc trefRicher Bemer- 
kungen, gefunder Urtheilc , und fchuner herzlicher 
itflge, wvniic der Vf. feine Lefer fall auf jedefti 
Blatte zu überrafchen weifs. Wer /ich einmal in 
der Gefellfchaft eines achten Naturfohnes wieder er- 
holen will, dem mag unfcrVf. ans TOltcr Ucberzeiir> 
giing empfohlen feyn. 

Der Titel Riebt bereits den intereflanten Zeit- 
punkt dicfer orif^incllcn FufsrEife zur Genüge .in. Der 
Vf. gieng von Wie» übe« Tritß nach i'tiudigt und 
von da fiber Ferran u. f. vr. nach Ftomtz , wo er 
fich am lanf;flen aufhielt. I. Th. S. Ipp bis II. Tb. 
135. Nun gieng die Keife nach Livomo, Fifa, Lm/cem 
■nd endlich aber Lerid nach Gratia , wo wir den 
Vf. in diefeni Theilc verlafTen; um ihn wahrfcheia- 
lich in dem folgenden .in* Nizza zu fehn. £s würde 
uniiiögb'ch fe^'n, ana einem fo gehaltreichen Werke 
einen nur eiiitgermafsen vollftändigen Auszug zu 
geben. Ree. begnügt heb alfo die Leier befonders 
auf die interellanten poiicifchen Bemerkungen, 
Anekdoten, fe wie auf die reizenden Details über 
Menfchen und Sitten aufmerkfam zu machen. In 
diefer Hinficht bat die Reifebefchretbiuig d«a Vfa. 
einen entfchicdene« yorzuf . 

üm eine Probe Ton leiner Manier und befon- 
ders feinen Charakterifiiken zu geben, ni.ig hier die 
Schilderung der Floreniiner Heben. Th. II. S. 33«: 
„Waa die Gcmfltfatart der Florentiner angebt, da 
kommt man inciftens Tiiit fnlfthen Rcgriffen nach 
Italien. Ich habe es hier faü eben fo > wie an mau- 
eben Orten Deutfchlatids gefunden ; ja ich mAfste 
lögen, wenn ich nicht behauptete, dafs manche 
Deutfchc, 2. B. Sachfen und Franken einen braulen- 
d*ern Charakter srt'^fe«, ich fage nicht hatten» — Ich 
finde hier einen hm/? !M if! c;ne EhreTlffßigkeit , und 
eine Ungewandheit des Kurpers. eine Langfamkeit 
iin Gange und in der Haltung, die ficher nicht fpru- 
delnd und heftig find. Diefem entfpricht auch das 
aufsere Betragen. So frcy, wie auch immer zu Haufe 
der gefchmeidige Franzofe bey aller Feinheit und 
Artigkeit ift. TofeierM und fie^ trfcbeint dagegen 
der Florentiner , und die Artigkeit und Urbanität, 
womit er einem bey jedem Stnriiti! begegnet, die 
fyMbatezzti wie man es hier nennt, wird einem 
oft wirklich zur Lall.*' — Eben fo trelFend ift audi^ 
die Schilderung der Get? ncfci S. 294 ff., fu dafs Ree, 
der felbll in Genua war, feine Leute vor lieh zu fe*. 



fcMkacoBilde dos V£i. trotz nanchcr kleinen Tncor- 
roethehen eine Wärme und eine Frifchheit, die oft 

zu BegcifTcriJii li' iriifst. Ün l wie lebenclig fcbil- 
dert er dßt Leben und Treiben -der Menge in Tmjl, 
Fimediff, Livemo, und beym Canuvd ?n Florentl 
Iiier in er in feinem Eifnieiir. Hi, r er/ ihh er mir 
UMUchabmiicher. Naivitäit , hier ili er lieber alle Le- 
fer 2tt fefletn, fo liald man ihta hier und dm eta di^ 
bet Syrttcbelchen za Gute halten will ! 

AtTKHKuRG u. KaFüRT, b. Rink o. Schnopha/f ! 
Briefe auf einer Reifi dmrck Thatingen »nd.lfc/. 

Jen, gefchrieben von eineinwandernden Hilve> 
tier im >. 1800. isoi. 231 S. 8- Cr 6 ?r.) 

Diefs ift das Werk eines hcllieheudeu und felbft« 
denkenden jungen Mannes, der fich aber, wie fo 
aoanche andere Retfebefchretber , zu febr fernen Ge. 
danken und fiefuhlen aberiUfst. und , anj\a(t bl^s 
bey den Gegennauden zu verweilen, die er ficht, 
zu mancherley Betracbtiuigen .fibcrgelüt und fciae 
eigene Denkungaort und urundHltze ror ans ent- 
wickelt. Hieraus wird fich denn der I-efer erklaren, , 
wie der Vi. die erflen 59 Seiten anfüllt, indomer 
zwifchen Naumburg unoScbuIpforte verweilt, ohae 
uns gerade viel über die gp i ninte Stadl zu fagtii. 
Von der Schule aber liefen er eine ititereflante Be- 
fchreibung. Der pte Brief enthält Vorfchlage zu ei> 
«er Bank, in welcher der Ilandmann fein Geld an- 
legen füll; allein gleich fo vielen andern , die den 
nämlichen febr guten Einfall hatten , giebt er «na 
die Mittel nicht an, durch welche die /.ufammenge- 
brachten Capitalten wuchern foUen. — b. 91. wird 
von dem fächflfcben Canal gefagt, dafs der angefan- 
gene Bau feie einigen Jahren liegt. , J}aa Bette i& 
wieder an vielen Stellen zu hoch, und dadurch das 
Wafler zu feicht geworden. Die fertigen, alu r un- 
benutzten Schleufen fangen an (fich) xu rcrfchiem- 
Aua der Gegend zwifcbm Naumburg und 
Schulpforte, wo die Reife anfangt, gibt er ü'i - 
Weimar, Erfurt, Gotha und Eifenach, über wt;Iche 
Orte des Vfs. Bemerkungen weder etwas Neues noch 
Befonderes liefern, abpr doch fo dargeHeltt find, 
dafs die mehreren fich mit Vergnügen lefeu laflfcn, 
nach Caffel. Diefe Stadt uud HeiTen überhaupt neh- 
men den gröfsten Theil des B'^rhc^ ein , und üb^r 
beide macht der Vf. treffende , aber lehr llrcnge Be- 
merkungen, indem er beides die Pracht umi die Ar- 
muth, die ; man da beyfammcn findet, gegen einan- 
der ftellt. — üebrigens ift diefes Werkeben mit 
unverzeihlicher K.i< hl^jf^igkeit gedruckt ; denn aufser 
den Fehlern , die am Ende angegeben find , findet 
man eine groTae Menge anderer, wodurch hiofig 
Sprachfehler entftehen, die dem Vf. gewifs nicht zur 
Laü fallen. Dergleichen iind S. 14. Sein jLXkiu^ vtr- 
ridi, dtu er etc. 5. 25. ordentlich in f«aeis Haiiswe- 
Ecn erc. Eb. eine mathcmatifehc Atytgabe, für Auf- 
gabe etc. S. 05. un^e5 diefe» dichtbelaubten Gew^I- 



h'ea glaubte i anderer eben fo gtfuagenen Portiaita bc ctc S. S4> weiW jiüpf e^Lottte in ihre» Fleifse ge- 
ztt «wfichweigea. IMr)BC«a mm luick did' L|»4*- W4|p4m «Ic S. 86* wie B«acbcr w'uAkäauffai 
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«uf diefen Schauplatz etc. S. 53. er lernt jenes Uebef- 
winden Tdn Schwierigkeiten kennen, was (das) dem 
künftigen Gelehrten etc., und fo flurchaus durch das 
ganze Buch « das fich fonlt in fo inancken Rückfich- 
fm vortfacübafr ausMiclinec 

* BRBAVVNGS^CURIFTEii. 

LfeiYuo , b. Kuramer : Einige Predigtin*ünd HiMli* 
tien von M. Carl Gottheif Arnold, zweytt'in Pre- 
diger bey der akftftdter Gewaina in Thorn. igox. 
. ISO S. 8*' do««"') ' 

Unj^cachtet ditTe Vorrrhpe In Abficht auf Richtig- 
keit der Diipofitionen , Bcllimmtbeit der Begriffe, , 
Bfind.ig1ieU derBeweife« l*ricifion und Rhytta'inus 'dea 
Aoadrucks noch mancheilt-y zu wüiifchea, übrig laf- 
fen, auch lieh gerade nicht durch Neubeil der Ge« 
danken und Wendungen aiuseichiien : fo kann man 
doch eine gewiffe gute Ilnlrun» des Gün/.eji , einen 
rühmlich ausdauernden aui di«: Aufarbeitung davon 
verwandten FIcifs und einen regen Eifer für Tugend 
und Frömmigkeit darin nirhr verkennen. Vornehm 
lieh können lle bcy <Ier lebhaftea uit bluhendn*. je- 
doch von ßunibaft, Tautologieit , tadelhaf^en Inver- 
{ionen und rbetorifch fehlerhaften ZufammenileUun- 
gfen Hiebt freyen Sprache, worin ile gefchrieben 
find, durch eine gute Declnmatlon unterÄüttt, vor- 
tlielUiaflten Eindruck, gemacht haben. Die erJten 
'^'•nf 'find Predigten« LTm dam wohltharigen Ein- 

liafTe der Achtiitic gegen die Religinn :i'jf d^T - \\"o!i?- 
feyn ganzer Vulker und Uinder , IL über den grofsen 
Ausrprach Jeftt, feyd {»rinherzig, wieettar Vater 
barmherzin; ifl, HI. von der Tbeiiuchmung an den 
Angelegenbciten unfres Nackften , IV. von der An* 
fpnichlofigkeit, V. dafs wir auch nach der Trennung 
von unfern Freunden durch den Tod mit Ihnen noch 
iii Verbindung bleiben — die beiden letztem tind 
Homilien über Job. 13, ai — 3». und Jofai. 18. 15 — 
IS< S5 — 37. in denen der Text gut, nur nicht ohne 
den Fehler, hier und da zu fehr in kleinliches Detail 
zu gehen und unbedeutende Züce zum Muücr auf- 
2ufieile», hanatst iß. Die bey Beurtheilung «liefer 
Art Uaiaaa Scbfifkcn adchigt IUxm rctftaHet 
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nickt, das obige Urtheü aasfuhrlich\mit Beyfpielen 
SU belegen; damitindaflan der Vf. nicht glaube, als 

ob überfeine Arbeit ohne Beweis ab^efprorhen fey, ' 
machen wir ihn auf die Dispofition gleich der erftea 
predigt, wo die Hauptdieile I. und III. gar nicbc im 
'Thema liegen, fondeni von der Abhaiidlung felbft 
nur eine kurze Varerinnerung und Zugobe , um das 
luterelTe nicht zu theilen , aufmachen feilten — auf 
das Unlagifche der Unterabtheilungen im I. Haitpt- 
theile — auf das Schwankende im Gebrauche oea 
Begriffs, Achtung gegen die lieligioK v<o dkTe nidu 
Caltcn mit Religion ielbft, ReUgion aber mit Chri- 
ftenthnm oder rechtfchaffener an Religion fich an» 
fchliefsendcr Gefiwnung verwechfelt wird — auf die 
ebenfalls nicht vermiedene Verwechfelung des viel 
^eciellem Begriffs BarmhtrzigMt mit dem weit all- 
gemeinem der Liebe in der langen, detlamatnriff!'»!n 
Apoilrophe ütutt Gottes Bannherzigkeit (welche fetar 
SU ihrem Nachtheil an eine ib'nliche Stelle in einer 
Zollikoferfchen Predigt über den Spruch: Gntt i!l 
<Jic Liebe, die ihr zum MuÜcr gedient zu liobtn 
fcheint, erinnert). — auf die unftatthafte Erklärung . 
d"", nbftracten Begriffe Jnf^ruchtofigkeit durch ühti- 
iiclic abflracte Begriffe, ßefcheifieubeit , Wohlwol- 
len, Uneigcnnützigkeit , Zufriedenheit, die eben 
fowolil durch ihn erklärt werden kannten, und auf 
die noch unftatthafcere Angabe von Mitteln der 
Anfpruchlofigkeit theiibaftig zu werden , welche 
liach den im erften Theile jener Predigt gegebnen 
ErklSrongon filmmtlicfi keinen andenT Sinn geben, 
als den: wollt ihr AnTpruchlofigkeil lernen: fo fcyd 
anfpruchlos — endlich auf die IncoiiTifteMz in dem 
Bilde S. 3! «»Haaibfinken won einer Verirrung zu der 
andern", und die fehlerhafte Inrerfion S. 29. ».da- 
durch erheben kannfl und follft du dich" — wie 
nicht minder auf die verunglückte und affiectirte Apo- 
fiopefe S. IIS- ,,der — duch nein er v^ird feinem 
Herrn nicht untreu" etc. — aulmerklain. Die prakti- 
fche Nutzbarkeit diefer Vorträge wird gar fehr da- 
durch gefchwächt, dafs in den Bewegungsgrüuden 
viel zu ausfcblicfscnd der Eudümonismus vorwaltet, 
und auf reine Tngendlahf« flicht fiasqg: Bäi r kfi c h t 
Seuommca ift. 
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- 6©»*«t«KlABftT>iLiT, Roßoek , b. Müller: lieÜpioni- 
t>uc)t dtr na(hJrKy> X'lfii Jagmd i'a den Srhultn «nrf ärn Er- 
wiickfenm zur ErhaHtn / hrßimoit von I). (jpar^ DeOiariiiKg, 
<?es Miliill. Director I 11 n rrller AullVner dff ScIiuU-n. 1802. 
jKi S. und VIII S. VoT-rtfrir. 8. Der Vi. klagt ui der Vorred« 
über die jeiziue vtrfclj iedene I rhre und Sprache in der Re- 
lieioH, und lAgt ieiir naiv: ..F..s f«h]t mir nur an Zeit und 

Laune einen tan DahU [Dak^, eii.eii Morhof , einen Bm^- 
„darus [Buddc^«] und «ndre tu plündern. Die Ver^lcichong 
,,i«r Lehnneynuni.'.eii die/er alten GotzcnditMicr [allein jene 

•»Manatv wassa ja ftmaüick faia Cbxi&aa* lasialaanwsiM 



j.mit di'n tu'utm ■^Vcluvflfen M'urde d;e WuTirhf it •jeftätirent 
,,es [[f l"f hit-iii mehr.-. Ni 1 - unter der Soniiun rSfl:<n*]. Wa« 
«die WeJi^'eifen der Vorzrit r on Gok , Relitrlon und de» 
t.höi'hflea Gut erdichtet ):,ibeii d-n-; -n-ird wiodcr h<-rv.ot*» 
„gefucht , aufjfetifchi , in «lancherltfy Geftah^n rorf ecrajäew, 
„ut fchonen Worte« (in <"ch«n* Wortr] eiii^c-kltldei . tind 
•»das gefallt. Vi«-;. eicht tadelt man »ich, tier» ich « z» be» 
•abaupten wt^v, daf^ da« Mehrße . wa« man zti unfern Z«i 
„teil Relij^ion- pr«di«, nur in >eeren fch<^ti ijcfsrtcn Won- 
..tcn btAeJie [all«in Worte fiiliren doch Ideen und-GeJajt- 

„kcn au iith?J, wekha iU ÜetbA {die Wo«*?J «iir balb 
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,.?ljt.1>Bn • v.r.K trofluKli fie fwe'clie?! w«s^i}r ihr eigen TTerz 
..bcilfni . noch ihre Zuhörer iibcrie;i?en können. Mochte 
„diei's rieh« auch r»n den mehrfleii neuen UeJif ioiitbiichern 
ni^elien ! Wir l uden darin eine vortrcflüche Tugendiehre, 
*,einze]ii« auserlefenc Wahrheiten von den Tuijriideii der 
».Ckriften > unter denen die Gottem creiirung ot:eii «r.ftcht 
(,[Nan dat ill ia vortreiüich , und dief« inufs man djiikbar 
«.benutzen , damit die redlichen BenMibungen vcrehruags- 
•iWiirdi^vr Theologen nicht verloren gehen , und man -end* 
«jick CMioitl über die zchen Gebote hinaus kntnntll. Man 
„vergifiti aber hinzu lu fetzen : wo find die Mcnfchen. die 
..dem von uns entworfenen Hilde ähnlich find?" — Allein 
der Lehrer der chriAlichen Tugend seigt ji auch wnüiglich 
nur. wie die Menfchen feyn fottea, welche« Bild den 
looifM Mcnfchen fre)-lich nicht ühnliclL ift« WOraut aber 
fciioii von Aibft folft. dafc fi« b«ffcr *a wodtti ßch befkre» 
ben «iUlini. — Die Äbficlit An Km. D. m» dMna Bach« 
geht aladana dahin , wim mtn waiMr aua dar Vamdt flahl» 
difs die Lehrer in den Kircbta «nd Schulen x« Rofteck nach 
Kor. 1, lo. alltmmat «taerlry Jlrir führt» in timem S'ame nmä 
in e;nertai M»>f»»ng. So ganz buchftablich lafsi Cch aber 
diefeä niem.il« erreichen, wie die Pf;^chologie lehrt, und ift 
auch in der That iiietnal« in einer Religiofttpartbey erreicht 
worden, wie Erfahrunff und Oefchichte oezeugen. Nach der 
Prycliologie und Erfahmiig mufs cau fich damit be^nuKen, 
daf« fo wie eia moralifcher Geld des ChriAenthums die Apo- 
fiel infpirirte , auch fo alle chrifHithen Lehrer in Kirchen 
und Schulen, roll dicfe« meralifchen Geißea tinttSinet find, 
die Menfchen vermittelft der chrifUichen Relifien moralijch 
zti bilden, und Im auf diefe Weife ihrem seitlichen und ewi- 
gen Meile entgegen su fahren. Dazu bedarf es aber nicht 
•iutrl^ Sorache und einerley Meynung, die man doch nicht 
«nwichea unn. Hiemit wird der würdige Vf. bejr ruhigcM 
Nacbdaakan» ftiaan Hbvi<«a fcMnaa Onindfatsen v*n Tole- 
rant faflift» di* er in diafie« Back« 'ivb*n, tAt vahl übe»- 
•iaftuMMB Hn»m. Janar AbAcfct BaMgawimfelii Hr. 
da& diaftBücMalias ia daiiMkaiMi, tmmltämimw^^m»- 
fkkim gmaeht «trdfln fdai lad aMb dia anum 8cli«laa» «• 
Kinder die crftcn BettUr« «an 4ar BaUcian acidtanl. ab ete 
Lefebnch gebraucht wardan »ftia, dciül dar Schullehrer dia 
einzelnen BeJii(iotisfätze durch kaMcliillre. Eine zweite Ab« 
fiih' «■■tii dann rorh dshin, daft es für Erwachfen« ohne 
^■erltvo<en rur Erbauung; diene, um Äe mit dem Inhalte der 
Bibei melir beltannt 7.u machen. Allein diefc doppelte Ab- 
Gcht la»>t ßch fthwerlicb auf eine ur.d diefelbe Weife durch 
e:ii ui.d d.iir''jbL- Buch erreichen; und wenn das auch mög- 
lich Avare: lo iÜ doch hier der Erfolg (jewefen , dafs es «Jic 
der Hioficht auf die Er\\ nchfencn fiir Kinder, die den erften 
Uutcrricht in der Rt'i^iou erhalten foUen , viel zu fchwer. 
mithin unbrauchbar geworden ift. Man f^Rdet nämlich liier 
die gaue Dpgaiaüit im Kern mit allen ihren SubtiJuacen 
und (»bilofophifchen Beftimmungen, z. B. über die Vereini- 
fung ddr beiden Naturen in Chrifto u. f. w.. wovon Huider 
aoch nicht« veiftehcn. und welche auch die beflen Schul- 
■iviftrr nicht alle werden erklären kennen. Dazu konanit. 
4laft luufig unrerftandlicha biblifche Ausdrücke beybehalten 
findi weloia Kiadam uad Scbvlaiaiftrm gleich unerklitrlich 
kifu aiSlitn: s. B. S. ad« ••Sa laitfe ich hier unter den Iliit- 
tan JMni« wahaa.V Odact ••wann ich aut Jafu taf Tkmr- 
ftor gewefe« . warufli feUta ihai Cihaü nicht auch auf deai 
Oeibe.g und Gofgatha begleiten** u. d. m, AndHrie« iftdia 
Tuger.dlthr» auigefrhloffen. Die Art, wie Seh Hr. O. hier- 
über crkliiri. ilt merkwürdig. ..Ich fetze folche bey jedem 
«Religiöusuuicrrichte voraus [fehr richtig, wofern naralich 
ein befördere* Huch, we.Mies die Tugendlehre enth4t> ZH' 

vex v«ii den SchuiiB«iAei,-u erl^t wanJ. uod arwane 



„fon jedem tüchtigen Schtitlelirer, daOi H dt«; ?*lin Gebow 
..wenn gleich nur nothdurftig doch fo u-eii erkUrt habe, i^^ 
„die Jugend uberzeugt worden, man könnt dtrthHaUumtitr Gt- 
„ho'.r nicht feiig werden [! ?]. " Bey einer folchen Utbertef 
Rnnjr kann freyiieh die [janre Tueendlehre weefjjlen: 
da* Lfnheil, aus der Uiibekaniitfehafc mit f'.tiM Pfiick- 
fn in den rerfchicdenen Verhaltnrilen des I.cberu eutßiiv«« 
mufs, ift auch unüberfehbar ; fo wie g;iMz natürlick iow 
Ueberzeugung die N ich thallang der Gebote zur Fol^ehih«« 
mufü , wann nicht die Stimme des GewiCTent in dca Mm. 
fchen noch ilarker ift, als die Stimme übet ausge^rückur 
Grundfjtze. — So fehr ßch auch derTf. an den onkodamt 
Lehrttegriff der Kirche gehalten hat: fo dürften dachliaitt 
Sitze fch wer damit su rereiniem feyn. Nach S. M, UlSiit 
S*kum kVeS** »th in den Haraan dar Chnlaa mlMBb 
«.Wichtiger Troft für mich • fcisc der TF. hiastt, wir nid 
•»aUb beleidi|t« dar Maidifg OmMßf and uilet rein»* 
„Jmgapfat an.'* Wir vollen dem Vt. diaAa Traft ktxn- 
weget rauben; aur Ibben wir nicht ein. wie bey derEInvob- 
nung des tVtftnt Gotiea der Pantheismus rarmicdm «rer^n 
kann, den doch unfre Kirche verabfcheuet. Ferner tMci 
der Vf. nach S. id. dem Menfchen eine Kraft ein, dit G*» 
zu erwählen, und das Hofe zu verwerfen, alfo eine Frcylitit 
dci WiUejis , welches fehr veriifiiifti^r und brar ift:iIUia 
diefs liuft doch auch unfein fymbolifchen Buchern ^endtts 
entgegen , \\'onachdcr Menfch tiach dem Palle nurnochoM 
Fre}heit zum Höfen, aber nicht zum M irUichen Gvtta, nii* 
hin keine Frc) heil des Willens hat. cf Form. CoicorJ. Jrtit. 
de Libero erbitrio. Wir bemerken diefs blefs defswejcn, «id 
der Vf. in der Vorrede 8. VII. erinnert , dib die CkriJUa 
durch diefes Buch vor eUsrley/f^md der LthrtftBAmvtf 
den foUen. — In derBxegefe geht Hr. D. feinen eigntaWe^ 
worauf ihm aber wohl nur Wenige zu unfrer Zeit bcftfaea 
werden. 80 heifst es z. B. in dem Artikel vom Sitzm ut 
Rechten Gottes S. 50. ..Ich weifs es, dafs das Sitze» [ßilt]m 
•»Zeichen dar Henfchafk» C» wie daa Sttkm rar JatMad ih 
••ein Zeichen daa Diaaftai aflanrehca fiqr. SSwar bh ftaki: 
•^nva JeftMa/Ukaa anrBadHen Gottes: allein hier war Mi 
i^eirfchli^a» Weilb suaeden, glcichfam ••/feylaaäia.iMs 
a«ain JEiim« der Mifshandlungea feines Koechtsttt im, 
••ihdu ihn an ampfange* , und ihn als einen VrbtnrislA 
nnebcn fich fitztn zn lafTen." Di«fs durfte coch vohl ui 
menfcklich gedacht feyn, uHd diefes Buch als Relijuiuskiifli 
überhaupt zu ft»at korninen, da \^ ir fchon fo manch« »niär« 
von würdigen Gottest'Lichnen h.ibrii, welch« für die nitdeni 
Schulen w eit bcfTcr bercchiu t ii r.d wci c zweckmaöiger »!»• 
gerithcet iitid, als diefes, wie i. ß. d. r trc/Hiche Rateehii- 
mus Ton Schlegel, Wür;n lieh di« Ri- piwiislehrc und TMjfi-J- 
lehre veceini tiudet . anderer zu getchweigen. — Am mti 
fteii find uns endlich die incorrecte Sprache und Schreibin 
aufgefallen , die von einem Lekrhmelu am weiteften entferat 
feyn feilten, abgerechnet, dafs fchen an und für ßch gwi-'« 
MifsverftandnifTe daraus entflchen müffen , woron wir birti'» 
einige angedeutet haben. Wir koiui.n uumogii^ all« r«k- 
1er gegen die Grammatik undOnkofrapbie beaarken: aUrw 
wir müücn doch noch Einigaa daran atwt^chaen, wtait 
wir unfre Verwunderunc belege«, z. 1. S. 41. rubele auf 
[dir]. Ebcnd. an dem Caas] Halz genaftlt werden. 18.41. au 
I,iebe su mickl S. 54. ohne dnfdlH». 8.7^. eben Ia. S.9^ 
nach ihm Cihm]. 6. 9$. gepflanat inadr taidiL Bewahre owa 
Hers fiir eiae Iroc einer]. Die Wollufte diata Laban* /« 
[feyn]. Eine Stelle • die zum effenbaren Miftreillindatie 
i&hrt, ift S. 70.. «-o man diefe Nr. 179. auf di« üngliubi|te 
nadlirgläubigea baxiehen mu(«. Tvcsade S. UI. FkÜaam- 
»hM Jk fhilaatfcr. «* d. m. 
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fBlLOSOFUlEi . 

WtBNt b. Doli: Gn»fK^2uge (irr ntuern Phünfepkie, 
fitlr alt« ihr« Liebhaber, und befonders für Sta- 

rficrfiide, zur Wfedcrholviug der lopi^'cht'ii und 
metkphyiilcben Gegenstands, Lsceinikh vorgetra- 
gen Ton Fifitorm Lmabtr, thtmaligcn Prof. der 
Philofophte am K. K. Lrceuin tu Gütz und von 
ihm felblt aberfetzt. Erßer Theti. Logik. IVS. 
t Vorr.a.i97S. Zwcyttrlttik Mittäpk7S^»'-l9>i' 

Warum (ich der Vf. auf dem Titel und in der 
Vorrede feines Werkt'S dt"? Anshing;efchilde» 
neuertr Phüojophie bedient, da doch in dem ganzen 
Backe wenig oder nlditt v^n dem vorkomaif 
was man in i;nf('ra T.if^en ii«*uere Philofuphie nen- 
nen Wu/s, und kaum hier und da auf eilten und den 
indem Lehrbegriff 'derfelben eine flüchtig Rttck- 
flcht genommen wird , iß um fo fchwerer zb erni- 
then, da der Vf. in feiner Kunde von Philofephie, 
philofophifcber Gefchichte und Literatur wirklich faft 
um zwcT Jahneilende hinter feinem Zeitalter lu- 
röckgeblfebnt ift. Wie weit -aberiwnpt Hr. L m a tm 
'von klaren und beftimmren Einfichten in (?js wahre 
Wefen und den eigenthttmlkhen Charakter 4er Phi- 
lofophie und ihrer hefondern Theile und DiscipllBCA. 
entfernt ift, davon giebt fchon fein Vorberieht zur 
Fhilofophi« manche auffallende Proben. Die Phil»- 
fophie. als Wiffenfchaft betrachtet , erklärt er näm- 
lich dafelbft, für „den Inbepriff aller Wahrbeifpn 
„mit ihre« Beweifen, welche von denEigenlcbatien, 
■„Wirkungen und Wirkungsgefetren der finnlichen 
,,und öberfinnlichen Dinge durch Forfchen imdNach- 
, .denken bisher entdeckt worden find." Und der Ge- 
g-m^ttd der Philofephie find ihm fo nach „allewirk- 
,,li'he untf mögliche, fmnliche und überitnnliche 
,,Uinge, die fich, ihrer ungemein grofsen Anzahl 
„ungeachtet, unter dreyHauptclaflTen bringen lafTen," 
auf welche er feine EindMiinng der geüimiiucn Phi« 
lofophie in drey Haupttheile frflndet, nälnlich i)in 
ciie Antfuavologie , wriche von den Dingen, die zum 
jVlenf eben gehören ; a) in die Phyßk» welche von den 
Diniren , die zwar nicht «eb denii Menfehen fehOnati, 
gbc: iloch (lürth mcnfi h lichf Sinne können wahrge- 
nommen werden, und endlich 3) in die Mttttphtffik, 
ireldie Yon den Dingen handelt, die nicht za dem 
Menfchen gehören , und auch durch menfchliche Sin- 
ne nicht kOntien wabrgenouuaen werden. Auf die- 
Miu*iuai*uhsikßi»e ^ fet dixr Vf. nun «>di ug€ Dp- 
JL U Z. fSM. . £rM ^wmL 



^rabtheilung folgen , worin die ArzKr'jkuih-lr . n]-.Tnr 
Anthropologie; und die Matkemacik , aU zum fhcil 
zur Phyfik , zum Theil zur Mita^yßk gehörend , (?) 
in das Gebiet der Philofophie gezogen wird. — Wie 
die Bearbeitung und Behandlung der Logik und Me- 
taphyfik , diefer vorausgefchickten Erklärung und 
Eintoeilung der Philofophie gemäfs« ausgefallen fejr, 
hilfst fich im Allgemeinen fchon vonausfehen; auch 
kennen wir h jh den Maafsrtab , wonach wir fie zu 
heurthcUen haben; denn es ift alle« nach dem Zu- 
fdiMutt des ehemals fo heliehten Eklditidain der 
Popularphllofophie eingerichtet und abgemefTen', 
.welcher die heterogenften Lehren und Grondfatze 
jde« Empiriam und Rationalism auf eine wunder« 
fame und widecnatürUche W«Uf sofiimaieft su paa- 
jen iuckte.* 

Wrts rfie Logik anHe:rMTi : fo hnt diu-fe Wiffen- 
fchaft unter den Händen unlers Vi. nichts gewon- 
nen, fondem vielmehr in mehr als einer Rückficbt 
verloren . da er in das Gebiet derfelben fo viele 
fremdiiriige, theits pfychologifche , theils metaphy- 
fifche Satze aufgenommen , und dadurch den Um- 
fiuig. di^er Willenfchaft über feine rechtmäfsigenr 
Grinze« hinaus erweitert ; und Aber diefes auch fo 

matuhc i-lnzelLic Lpl:rei) il erfelben nicht r;v.htij, klar 

und benimmt, genug vorgetragen hau , ^o enthält 
«die er/U und cwaifte Abthetluiig des erften. theore> 

tifchen Theils der Logik, nichts als Pfychologie; 
und in der dnUe», von den Haupt Verrichtungen iles 
menfchlichen Verftandes handelnden Abiheilung, die 
fich init nichts als den Grund- und Lehrfar f-ii <[er 
«igeiulichen (allgemeinen reinen) Logik beiallen iell* 
te , kommt gleichwohl fo ihanches vor« daa wie* 
dcrum entwedf r zur Pfycholof^^ie , oder gar zur Me- 
taphyük gehört; wohin wir 2^ ß. die pfychologi- 
fchen Lehren von der natÜElicheo Verknöpf ung der 
Begriffe oder der IdeenaiTociation , (im^ten Ilauptd.) 
von den wahrnehmbarften ZuftMnden'der Seele u. 
f. w« den Phänomenen des Schlafens, Träumens, 
Nachtwandelns, der Verrückung, der Schwärme- 
reyn. a. m. (im i6ten Hauptft.'); — mid'di« meta- 
phylifche Lehre vom ürfpiu:ii;e derBegrifTc (in An- 
.iehung ihre3 Geikalts) rechnen mü^Ten. Wie wenig 
fich der Vf. su dner klaren und richtigen Cinfieht er- 
hoben hii , wovon c'lHii eigentlich in der Uiitcr- 
fttcfaw»g vom Urfprunge der Begtifte die Rede ilt, 
davion kann folgunde: Stelle (Log. S. 680 ^u<n Bele- ^ 
ge dienen, worin der Vf. ,,den Streit zA^fchrü fU-n 
^Empiriften und den Isooiogiflen für einen blo»i'?n 
..Wftt«Nt;iit|lftrt, ffiA das mfj^0l^^^4ar.h 
■ Zttz »»«« 



„flie Rcmerkung berichtige« will : dafs die Noologi- 
„ftcn vielleicht TOin Urfprunge der Ideen bcy etbil- 
^tdettn, und ^ieEropiriften von jenem der noch ui»- 
„gehildettn Menfchen reden" u. f. w. Als ob der Un- 
terfchied zwifchen dem zur Speculation ausg^ebilde- 
ten, fhilofophifehen , und dem gemeinen Verftande 
etwa« mehr als den Uofaea Dnterfchied des ent- 
vteteftmufHl iiiifiitvtclfflam Btwufstfttfns dcrrci- 
nen Verßandpsbegrifle und ihres davon abhjnpen- 
dcn Gebrauches tu abftraqto oder i» eoncrtto betreffen 
kdmit«; — «in Untecfcbied, der ron den Verdici- 
digem der « priorifchen Begriffe ganz und gar nicht 
bimritten t foadeni vieüoehr aas guten Gründen an- 
erkannt «id TorMUgcfctst wird I — Zum Beweire, 
urte unrichtig, vtrworftn und unbeftimnit unfeta 
Vfs. BegrilTe von nanclien einzelnen logifchen Ge> 
genftanden find , mag feine Erklärung des Begriffs 
(S.54.) dienen, nach welcher die ei^rentUchen Begriffe 
fftittzeltu ^orßellungen einet Sache mit liewufsljtun" 
Cnm follen, ohne dafs wir noch dafon etwas bejahen 
oder Temetnen. Ift diefes wohl eine richtige Erklä- 
rung des Begriffs, der, als der Jnfchauung entge- 
gengefetzt , nch ron derfelben gerade dadurch un- 
terfdietden mufs, dafs er keine euuelne (individuel- 
le) fondera ehie allgemeine, nar miMrlftar, d.h. ver> 
mittelft gewifTer Merkmale auf »in Object fich bezie- 
hende VorAellung einer Sache i£t. Der Vf. hatte hier 
xvrifAen tint^hur VMftoUiuiff nnd VorftcUnne 4e» 
Einzelnen (durch AAfchaninf odorBtgcif) WMlmi' 
terfcheiden follen. 

In der Behandlung der Metaphyfik (im zweyten 
Theile des Lehrbuches) fchen wir unfern Vf. , un- 
geachtet feiner im Grunde empiriftifchen Denkart, 
aber freylich wohl der Coatitions- Manier hines Eklek- 
ticism nicht zuwider, grefstentheils dem Wege der 
Dogmatiker aus der Leibnitzifch - Wolfifchen Schule 
folgen , und die dogmatifche Methode diefer Schule 
In entwidwlimg nnd Darftellang der einzelnen mo* 
tapbyiifdMn Begriffe und Grundfjt/.e anwenden. 
Beyni Vonrage der. Lehre von Raum und Zeit er- 
wHhnt der Vf. doch einmal auch desKantifcbcnLA^ 
begrifTes von denftlben; erklart fich fclbft aber fQr 
die Relativität des Raums und der Zeit, d.h. für die 
Meynung , nach welcher Raum und Zeit etwa« Ifaid, 
das theils durch die Dinge felbft, theils durch unfere 
Vorftellungen von ihnen bvllimmt wird ; weil mit 
diefer Meynung, wie er glaubt, alles übereinftimme, 
■\V3S in Anfehung des Raums und der Zeit allgcmein- 
gülcig fey, z. B. ihre UnbegrtHZthett und Continuitat, 
fo wie die Annahme der Ahfitmit fflr den Afoafsftab 
des Raums und der gleichfurmigen Bewegungen, fdr 
den Maafsftab der Zeit; — und fo dann auch, — 
wie philofopbifch ! — weil die gedachte Meynung 
zugleich unter den übrigen die ft^fsUiMt feyü — 
Von dei* Zergliederungskunß nnfers Vf. in Anfehung 
der zu entwickelnden inetaphyfifchen Begriff'e, wird 
es genug feyn, nur folgendes zur Probe anszaheben. 
S. 48* Wird die Figur fBr die SrimMi itr Ausdek- 
mmg «tUirt,.WMl ü» liaimMiwugtfolti »«afeAtt«* 



..deh nung aber ift entweder eine ff'^jßfche aier eine 
,,bIofs idMle. Die Grinze der pb) fifchen Atudcb- 
„nunf aeiint «an Gefialt , und der idealifdicn A«. 
„dehnung , Figur. Diefe letztere hat mehtere BnM«. 

„nungen: fie keifst btttd Punkt; bald Linii;^ 

„ — bald Fl i%eh Wirrnüffen den Vf.bit- 

ten, doch ja zu den Mathematikern in die Schule zn 
gehen , um fich durch das Srodium der Elemente und 
der Sprache der reinen Marhefis aus der Vervur- 
rang diefer feiner Be^rifi'c herauszahclfen, da n 
fich hier weder ^tdi den gemaiiMn noch doftk 
den philofephifdM» Sptichgabiandi bat sanck 
weifen lalTen. 

Berlin, b. ünger: Gemeingriß. lietn mr A*jxt- 
gmig 4u Gemeingeißes von ^ok. I^ltf». £mUL 
1801. 313 S. 8* (X6gr.) 

Der Vf. , der das Publicum fchon mit mehremi ' 
Schriften über gemeinniitzige üegenRande li-füituki 
hat, theilt hier, dwck die Zeitumftftnde veisnhril^ 1 
in einer den Edlen unter Deutfchlands F ,;''U(h '•t- 
widmeten Abhandlung, leine Gedai.ken ubfr den . 
QONieingeift mit. Man würde fich irren, wenn inso I 
eine wiffenfchaftlickerfchöpfande Unterfuchun[: über 
diefen Gegenftand erwarten wollte ; diefe zu gchtn, 
war nicht des Vfs. Abfickt, fortdern nur eine pcpu* 
liK-faCiUche Enrwickclaag einiger Gedanken ilxr 
den-Gemeingeift, in abier freyem Form md tbitf 
gebildete» Sprache. In diefer Qeffalt v ir'' Rt tia 
grofseres Publicum finden, und mehr wirken, f it)> * 
lieb wird die ftrengerc Kritik hier and da ibnEri»' 1 
nerungen machen , mit einigen Begriffen und Sauen 
nicht ganz zufrieden feyn; aber flue Haoptfidie ift, 
dafs Ott Vf. fall darchgohends von richtigen £itii- i 
chen ürundfatzew ausgehet, und die Eatwicktljng 
und Belebung derlelbcn in feinen Lcfern ftets im Au- 
ge behält. Nach einer Einleitung von ('ein IinereiTc 
diefer Unrerfuchung giebt er zuerft eine pfjfbolo- 
gifcbe Darftellung des Gemeingeiftes, entwicldc 
danaiM die Merksuale nnd Eigenfchaften delTelbriii 
darauf werden die Verpflicbtungsgründe zun G^ j 
meingeift , die Hindemiffe feiner Entwickelang unJ i 
dieUrfachen, warum er fo feiten angetroffen *it(t, 
unterfucht , und endlich die Mittel aagegcbciit wie 
er geweckt und belebt werden ktane. ' 

Gemeinge:ß ift nnch dem Vf. , der aus befliwmt §t- j 
Jachten Gründen nußandene bleibttntie hntjchluß j*' 
das von uns erkannte Wohl iltfimd ti»er (iejtllj':ha)i, 
felbß mit geunffen AuJopfertmg€% » unjere KrajU jtda 
Art zu verwenden , in fo weit es mit mmfem ihrige» 
Pflichten vertraglich iß. Diefe etwas weitl'chwciDge 
Befchreibang wird zergliedert, und durch fsflcaiie 
Beyfpiele eriiotert. iSe Haupteigcnfchaft deCelkt 
iß, wieder Vf. fap^t , i'neigennüli.ifikeit — tiii.Merl- 
mal, welches in der Befchreibung nicht beftiInuiti;^ 
nuf angegabea tH. Uibaikaaat bitte tacmeiaeeifi«!* 
QdMwmf ind WÜmmt- Cfafnktar dca menrcb: 
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! chen Handelns, xrelclie e>e:ent1ich darin b«fteht, dafi 
«man die Zwecke der Meiifchbeit zu feinen eigenen 
macht, noch fchitffer peieichnet werden können. 
.Daraus hütte die Ei^nfchaft der Uneigennützigkcit 
''tiitgexNvangen abgeleitet werden können , und es^ät- 
te des Merkmals, in Jo weit es mit tmjem übrtgen 
I Pßkktm vtrtrmglick iß* nicht bcdarft. Ifk es richtig, 
I Sekter Gemeingeift nur auf Morallt4t fich grfin- 
der. tjnrl ,iLjs dcrfelben hcrvuruljt, was der Vf. oft 
< anit Recht. eioTchärft , To kauu man nicht mit S* 26* 
^fagen, dafter ••sBedArfhifiipntrpringe. Ueberbtupt 
verwechfell der Vf. /.a^vei!i-;i Ciemtingelft ou; Net 
gung und aus Fflicht. Wir fetze» zuaa Beweife eine 
Stelle S. s5. ber, wdebe in andcfcr Rfickficbt rich- 
tipc RrtnrrkuTieen enthält, und als Probe der Schreib- 
art dienen kann. ,,üemeingeiii fetzt Familiengeift 
voraus. Nur wo rechter Fainiliengeift ift, kann äch- 
ter Geincinpeift ftyn. Wer nicht; thuii oder auf- 
opfern mag für die, die ihm iu ikatie inid ; der l'..t.t 
licher nichts für die, die ihm femer find. Die Sicher- 
heit, Bequemlichkeit, Vortheile, die uns der Staat 
"oder eine andere Verbindung verfchafFt , ift uns nur 
in dem Maafse recht Jieb, wie uns unfere Familie 
lieb ift, weil wir da« «Uca nehr für fie, «U fAr uofcr 
Ifoifrtea Ich bedflrfen , das obne das «lies leidit ci^ 
] >-d:i kommen map;, ha Iimern des TIaufes wird der 
Geift aufgepflegt , d er fiur anderer Wohl etwasSchwe-. 
res tban, etwas Liebes «iitopiWni kann. Gemein- 
geift cTitftfht rjiis Bedürfnifs; und nur dann habe ich 
recht dringendes Bedürfnifs, wenn die etwas bedftr- 
fen, die mir lieb find." allen diefen und an* 

dem Fehlem, find doch viele treffende Wnhrhciren, 
die vorzöglich von den Regenten Deutfchtands Be- 
herzigung verdienen, gefagt, und manche herrfcben- 
dc Fehler nnferier Zeit gerügt worHcn. Am Endrder 
öchrift macht der Vf. die Anwendung öui das deut- 
fche Vaterland , indem er unterfacht » warum der 
Gemeingeift, vorziglich da, wo das deutfche Reich 
aU ein Ganzes handeln foll, in den Reicbskricgen, 
faft ganz vcrfchwunden ift. Die Urfache davon ent- 
wickele er aus der Gefcbiclite derfelben, welche leh> 
rer, dafs «las Refch in keinem Reicbskriege etwes ge- 

\vo:\ncn , in sllcn lhi <: n (S1 icTi \ icl \ rrlarenbM«^ 

Aeufsere der Schrift fehr empfehlcad. 



MüNCHBH, b. lindauer: Jhth dit Jufkiantng hmt 
Um Grftäm! Ein Vcrfti«li zum Behofc der hft« 

Die Tendenz dicfet feinem Inkalte nach trefflichen 
Buchs geht dahin, zu zeigen, dafs -ine wahre Auf- 
klarung von drr inmetn wior^ifthen Rx^orm des Men- 
fchc-n ausgehen mufs, nnd dafs eine blofse intet* 
tcctuelle Aufklärung, wie wir fie bis jetzt im Grofsen 
geW'ihntIcb nur gehabt habeiT, als einfeitig und ne- 
gauv HU Li pefahrlich als beilfam ith Der Menfch 
mafs zuvor moralifch gebildet, am Herzen und Wil> 
len gebeflertund veredelt feyn , efteer dieWeltzam 
Bellen der MeafcUicit etilUirealuiaii» iwdebeiiA» 
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mlfTen es zuvor die B-IcrtfcTien fejri , (?*e eofgeklärt 
werden füllen, wenn eine wahre Aufklärung zum 
Heil und Segen der Menfchheit gedeihen feil. £e 
gicbr nnnilich noch etwas Höheres tl-^ Hie blofse in- 
telleitueile Aufhellung des Geldes, %velcbes das Ah» 
folute genannt werden kann. Diefs ift der fittlich gu- 
u Wille oder die Moralttit mit dar laomlifcbea Ge> 
finnmig und DenJkungsart , welche der Zweck efl« 
menfchlichen Rild ung feyn mafs, aber luch nicht ale 
Folge VO& der einfettisen »egatiTen AufKlkrune er- 
wartet werden kann , fondem derMben verangeben, 
und aUdsrin niu i.'piTelben fort riefet?, t werden mufs, 
damit die letzte für die Humanität gedeihe. — D-e- 
fes Haupttheme wird eof elM «emiffbliige Weife 
gew.indt, von allen Seiten betrachtet, und durch 
Philofophie und Erfahrung erläutert und bewiefen. — 
Irren wir nicht, fo haben wir durch diefe Angabe den 
Geift des vorliegenden Buchs getroffen. Sollte aber 
nocii ein Mifsrerftändnif» ftatt finden: fo durfte vof^ 
züglich die Form in Anfprucfa genommen werden 
m nTeii. Die Kritik hat nämlich weit weniger bcy 
dcni Inhalte auszufetzen, der im Ganzen wahr und 
vortrefflich ift, als bey derFerm, deren Mangel' f- 
tigkett wieder darin ihren Grund haben mag, tiafs 
diefe Schrift der weiter« JhufHknmg einer Abbend- 
lung ihr Dafeyn verdanlct , die fchon im phily/ophi- 
Jchtmäownal Jahrg. 1797. S. VUL abgedruckt wui^ 
de. VieUeidrt rfihrt ea daher, dafs altes zu fehr ens 
einander gefloffen, ohne beftimmte Rubriken geblio 
ben, lind nicht mit der gehörigen Präcifion abgefafst 
iit, wie man fie ven einem Philefephen erwartet. 
Dazu kommt eine, wenn gleich nicht überall , üppi- 
ge und dcclamatorifcbe Sprache, weiche zwar gar 
nicht unangenehm a b er aucb den Lcfer noch mehr 
iirt Krcife herum fährt, und ihn verhindert, 'in Gc» 
d. iJ.en die Rcfultate zu ziehen, die der Vf. bey ei» 
Her brfti mm fen wohlgeordneten Anlage feiner Schrift 
feibä hatte ziehen, oder doch dem Lefer fehrhätte^ 
erleichtern können. So fehr wir aMb «och diefe' 
Schrift dem Publicum zur Rt herzig ung cmpfV^iItn 
mölfen, fo zweifele wir doch, dafsüe in dieferFocm 
die Wirkung thun wird , weTdie fie unftfeitig wfir> . 
de gethah haben , wenn mehr Ordnung, Beßimmt- 
bctt und Kürze ftatt Zerftreuung, der Ausdeh- 
nong und der Wlederhelengen darin herrfchte. Die 
Corrcciheit und Schönheit der Sprache gereicht dem 
Vf. zum Ruhm, belondcrs da er in Bayern lebt, wo- 
her man dergleichen zu erhalten nicht fehr gewehnt 
ift: allein der Philofoph hnt f;rh vor aüeTi Dingen zu 
hü;cn , dafs tr läiefe Sfhonbcit nitht zu i;inem üppi- 
gen und decljmatorifcben Stil aus lrbnE, worunter 
die Genaui^.kcit und Heftimmtheit der Ideen leiden. 
Je aufrichtifrer wir es mit dem Vf. mej'nen , defte 
Xtif-hr halten wir uns verpflichtet, ihn aufnierkfam 
auf diefen Punkt zu machen, und ihm Qairvt und 
Enßel als .Müller zu empfehlen , die bey elter Scbftn- 
heit derSpredie doch nicht in diefen Fi : des Stils 
verfellen. — ■ Sehr viel Anziehendes gewinnt diis 
Buch de* Hn. S, daderch. daf» fich ein weblibätiger 
Qeift dei monlirche» Rdl«d<m "«g,!}«^»*^ ^ 
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fiber verbreitet, welcher Berdieidetiheic und Billig- den.» B«v d«r . fohftigte 4«i^ Berakrunr und 

kcit ües ÜrtheiU nochwendig in rdnem Gefolge bat. milden Beartlieiltmg des VA. ift es unt doch »ül^f 

Mit dtcfem Geifte zieht er die jeriigc La-e der cul- fallen, dafs er über ei ii^e Punkte nicht ohne 

livirten WeJk, hefoaders Dculfchlaads , vor unfern jflors. urtheiU, weiche* der goten Wiiigag ifim, 

GcÄchtskreis , zeigt die Vortbeile oder Mängel d«tf StMh tithMUg feyn k«m. E« üfc iwor aasge. 

alsert Jioh nn Kr feine Wün- tnaiht, dafs der Cultus der Chriflen manche hiid». 

[che liebraucbe aufrenommen hat » welche uniu ei- 



nigen chriftlichen Pat^btjm nodi fottdaueni, « t 

Hr. 5. an einer Stell? feh r ricVtnV naj derGekbichri 
getuafs bemerl(t. Allein dieis würde atunochokhi 
▼ennlafst haben , von einem wthtM HaidcBAiw 
in Aem rhriftlicben Cultus S 178 und von einm 
Fortwährenden Geill« de* Heidenthmns S. 131. u 
rprcchen »■ welches «bM fo anftofsig werdet km, 
als wenn er S. 199. von einem Götzen redet ,.in du 



ietzigeti Cultur , und a 
che und Hoifnansen fäc eine vraiire Auaiarung, die 
Heb n!«kt blofo mtt der negatiiren begnagt , Tondern 

auf dem iVften Grundi- riner rorlaufigen ffloralifcheil 
■Ausbildung gebauet itt. Die Gefchichte liefert ihm 
"Bcyfpiele genug, defs fonft alle einfeitig« AuQcll- 
rung ainefchief - .md unr^l ickliche Richtung f^p'vinnt, 
wie man an den toiijeii der traniolifthen fogenann- 
'ten Phllefofhie , der Jefuiteaerzieliung» und an ein- 
reinen Menfchen deutlich genug feVen kann, z.B. 

an Voltairt, Bmhrdtt tulugiiis Schulder und andern, „fcn Begriffe das' phyltfche Merkmal des Alimatbi;. 
Eben fonndaitchdleUriacben und HinderniiTe, warum „gen, und felbft Ton Seiten der Gütigkeit des Will, 
nnfere Aufklärung noch nichtbeifer gediehen ift, febr „ktrlicben «ordne^ (ein Lieblingsausdruck deiXd. 
richtig angegeben. Natürlich lag hier die Geiftlich» „und dem der leidnifche Aberglaube logt: ma 
kelt der katbelifchen Kircka zuuachft in der Sphäre ,,chrift!ichem Nsmen, niittelbar fowohl als unraiitd- 
Vh., und er verbreitet ück auch darüber mit ,»bar mancherlei ünnliche oder nliyfifche Opfer g^ 
Iliicu Bemerkungen, wenn gleich vielleitht nor zu „bracht habe** ; einer andern hiefaer fthbrifca Stdlr 
weitlauftifj. Ks ill der ve h.iCste und \<, l.lern iriir H i zu gefchweigeii. Es giebt noch ein« ubl 

liebe CöUbat» der den Keim der SiitUcbi^eii bey der dere .\nlicht, als gerade diefe« und es iftna;«» 
kathelifchen QeilUiehkeit im Gmrten erfticken mufs, Mangel an AnfmerMbmkeit etif lieh fclblt, daCi in 
und f iunge t.iknt v olle Manner von dicfem Stan- Vf. folrhe Aeufserungm cjufchlüpft lind, diefeiotR 
de abicbreckt. Oiefe Erfcbeinung des Cölibats ift cin:aeri Grundfätzeu ron Humanität entgeeea Uoica 
um (• trauriger in Dentfchlend, wenn man weifs. Preylich hült es febwer, fidi von deereUendet 



mir welchen Unruhen feine erfte gewaltfame Ein- 
führung in diefes Land unter ililiiebrii)%d begleitet 
war» and wenn inau bedenkt, dafs felblt in Italien 
febr viele Geittliche rerheyrathet Gnd, z. B. in Ce- 
labrien , wenn gleich unter dem Namen der katbo- 
lifcb unirten Griechen. bedarf in Italien nur der 
g. liöri^^en Connexion, um dh £rl8uhnif« »ur Hejr- 
ratb zu erhalten. Wann wird fich da» deatfche Reich 
oder ein einzelner mkcbtiger Fürft deiT lben erbar- 
\nen , eine falcbe pibftliche Difpenfatien auch für 
die Mitglieder de» deotfchcn Klem«, die ße wfln- 
fchen , zu erringen? Allein fo wie die Sachen jetzt 

'ftehen* fo will «an zwar eine meralifche Cultur: 
aber nun will die Mittel nicht dazu. Daher fagt 
der VT. S. 8- mit Recht: ..Es ifV fchwer, ficb mit 
„einer fehlerbafiew Einrichtung nach dem herge- 
„brachten Gange en hefchäftigen , ohne dabej un- 
..rermerkt an Gradheit, an Schnellkratt und gefun- 
„dar Denkart de* Geiftes einzubüfsen." UnterdelTen 

'myrs man den Mutb nicht finken laflfen. Es liifst 
fich zwar nach nller Amlofjie der Gefchichte und 
nach der Pfychoioßie voraus jeheii, dafs es nicht 
viel belTer in der Welt werden wird, als es jetzt 
irt: nV.i'in mnn mufs nie autliören für da« Beflere ZU 
kaiupteu, deuu iouft wurde c& bald fcblimmer wer» 



A'f^nn man z. B. fifkla 
i in frifchen Andenke» 
doch forjft ftey Jarun 



Zeit t^anr. frey zu haueti . 
Apologie gelefen und no^^Ii 
hat; allein der Vf. hat lu h 
erhalten , und es wird ihm nicht unbeh.ann: it\n, 
dafs jener Ton , den Fichte und Coaforten »aäiuim- 
ten , der ganzen gebildeten Welt veracbtlicli votge 
kommen ift. Alfo kann der Grund sa fokken tut- 
ifallenden Aeufserungen nur in einer Nscklafsigitcii 
liegen. Wir können diefe Recenüon nicht Mt' 
fcbliefsen, als mit den Werten, woaiit der Vf. im 
Buch fchliefat , da wir von der WahHi^t daricR« 
innigfl überzeugt find. ,,Was nicht ,vaf niGrundf 
„der Sittlichkeit ruht, dauert nicbL Was m<k 
„mittelbar oderunmittelher an dieftm CeatialyaidK 
haftet , das Terfchwindet. Wie fphr e» von dif 
„fer oder jener Seite auch gUnzeii, und bis lu eine 
,,beftiinmten Epoche hervomgen mag: eaverfchviit- 
,,(!et dennoch, und zwr.r, wlmih man es aui dfa 
hübern aienrchlichen St.Hulpunktc anliehf, wi< iiJ 
Meteor, das fchncll aut'(;lan^t, und dann eine iJfi* 
„gröfsere Leere, das Bild der Fi;ifternirs und ti« 
„Verwüftung n.lchlafst. Nur ou/ li^j« üri*»iif<w»i'* 
„IL'kkeit hebt ffch die MenfckfuU» 4tr 
ttGanzt, s«r AüAam CnMnr «Mfer." 
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Stnn^bendti diu 27. M^rn IgOA« 



STJJ TS WISSE USCUJfTBN, 

V 

t^miQ, b. Baum^rtftcr: üdur Laai§m foüiwf* 
b«fiMulap in Bttnif auf VefbeirenuifMii und Ver- 
' liAtuiifMBfttel d«f Verbrechen von P. Colquhoum 

Esq. Ncbll cjMtin Anhaiif;c ^biilichen Inhalts, 
im Auszug aus Briefen. Au« dem £t)glir<cheiw 
Mch der 5t«fi Aufitg«. iberfetzt ond Mrfr«UM>' 
gen ErWuterungf^n verfchen von ^. IV. Volk' 
wa«n, der Rechte Doctor, um! des Senat» xa 
Lcijpzir MitglM. x^oo- LVL «md jtf« S, Hofft 
17 S. Aateiif . f. Ci fithlf; 16 gr^ 

Ebenclaf. C/ftrr Loniom Tlufs- und TIafen- Voitze^, 
befonders.in Bezug «uf VerbeflcFunsen und V«r- 
' liatottgsmicMl der ferbraclun , fMbftNtchrldK 

ten vom Hanrlfl de-. Londouer Hnfeiis von Dr. 
P. CoiquhouH E»q. Au» dem Englirchea Abcc^ 
fdxt nnd mit «ini|!«n Efttuterwige H ^ ^ 



von 5^ f'offcwffn» etc. XV! u. 370 S. »nfaer 
dea TabcUeji. ^^«bite<ue^KupfertaiU. (iRddc 

18 r) 

Diefe beiden Werke . wovon d«e eine der 
dtt» Th. d«a andern «ngerebeik ««nImi Iemi^ 
bakMiattcll folgenden Titel: 

P. Co/raftonnr Poirzry toH London. lErftfrTheiU 

die Stadt - Polizei) emhnV.rni]. Aui di-m Fngli- 
fchen aberfetzt etc. Zw^tn Tkni, die ü{\fm- 
PMtenf ontikalfeend ofc. 

Diefes fibenus wichtige und bochft intereflante 
Wtfk Iftt Mt fdttor oiflon Erfcbeinnng ihmI 

Ith Originale, auch ittDeotfchlartrl fo br V anntgewor- 
d«n, dafs es wohl flberROfsig wäre, eine umftand« 
Hebe Anzeige von deifen Inhalte zn gtben. Red. 
wird ficb a!fo hfjrnSgen , blofs eini^^e allr^cmefne 
Bemerkung^en darüber za machen. So Tebr es auch» 
dem. Anfchein nach, blofs für Engländer ^efchrie- 
beti ift: fo enthält es doch fo viel ßatiilifche und an» 
dere AufTchläfle über die vvichtigfle Stadt des E^rd* 
Gödens, und zugleich fo viel richtige Blicke auf die 
menfchliebe Natur und de(i Grund der Verdori»en- 
heit ^ewfffier Seünde, dafli es dem StatilUkcr, dem 
Plii!ofü])hea uml dein Mrinie vün Erziehung und 
allgemeinen Ke^mtniffen gleich wiUkomuen feyn 
«nnrf. Def'Vf. war eiaea grefaen Tk^il fdnoa Lo- 
bens hindurch ein thStiger Friedensrichter in Lon- 
don, ond hatte, ols folcher, ohne Unterlafs mit dem 
niedrigften und vcrworfenften 'Gefindel der Iböpfi* 
A>dt 7.U thvn. M^n wuiidprp fleh alfo iÜ^C BtervCB 

4. L. Z. x^a* i:*^<r it«««^ 



dOftern P^lick, der In feiner gittzon Art z« fehea 
herrfcht, über eine gewilTe Rärte und ober den Hang* 
auch die nohreften derjenigen für fcbuldig zu hjU- ' 
eea , die in den Qcrichtali^öfiBii wuUich irev fOTpco- 
chen n^orden find. Didtm RaAg, ObenÜ 5c1iiifdige 
zu fehea, hu er ttilt vielen (incKrii Magiftratspf^rro- 
nen gemein * die ihr Leben auf den GerichtaftaiN» 
feafAiM^ IuImm» and doMn «eftes OoAUil iaÜB# 
UU i» jlijBi laifJrlngttn einen Verbrecher tafdica» • 

^- 80 ungefieuer «lieh flie MafTe der Retrar-freyefi • 
üd^Mnt, die in diefem Werke entwickci« werden : 
JiVflMt'dodi «Ab TiMil des Üngeheaam wieder weg, 
wenn m»n Cir freBT" '^'c Rrvölkeninp vnn London, 
die de* Vf. zu i,230«0O0 Perionen angiebt, und im;hr 
noch, gegen daalifiragliche Eigenthum diefor Stadt 
häit. Diefe» letztere wird S. iASo. auf 290 Millionen 
Pf. Str., und der Raub, der daran begangen wird, 
aaf a,I«a,00aPf« jgefctzl; fol glich betragen die jMhr- 
flrhe« aMM^thMrta mttk nickt den teadertAaa 
Tbafi OM 'Mec%«f wM «Mola fedaa« dardlolte 

Werk l'"cl^, rmcli riie Trage einfsUm, ob der Vf. bcf ' 
feineui traben und ftraugea Blidie, die Angaben 
nicht fibertrieben hat, wavan' dia^Mbreftea iroa d«r 
Katar find, dafs l'^ i\rh nnmö{»lich pcrtsu ber^Thtunt 
laOen. Uebcrhaupt wird jedem, der Lontloa genau 
kennt , bey Lcfung diefoa Werkes feltt Gefühl ohne 
Untcrhfs fajren: ,,So irar arg ifteisdelin doch nicht!" 
Es giebt fchr rielc Menfchen, Eingeborne und Auftlän^ ' 
der, die viele Jahre hindurch einen Theil ihrer ^eit . 
in diefer Stadt «u gebracht, allo Montliche Orte be> - 
fucht, mancherley (JefeKfehaft gefehen, und dieGaf» 
fen zu allen Stunden des Tag-es und der Nacht durch- 
Waadort habon, ohne daiä ihnoi je das (Janngte 
aanrandaf^fwcdda ift» ador dafa lio inaadoWirAit 
▼Oft lon H a ilfc fa-dla HInde gefallen lind. 

Einen pmrsenThcil diefer U<'bel fuchr Ter Vf. in 
der HSrte fowolil , als in der Unzuliiiiglithkeit , Ün« 
beftimmtheit ond zum Theil fclbll in der VTerkehrt» ' 
heit der euglifchon Cief^trc. Niemand hat vielleicht 
je die letzteren fo tiettig angegriffen, als Hr. Cal^w 
houH (liefs Cohuhn). Aber in diefer Meynuag hat er 
in England feine mannigfaltigen Wider£acher, de- ' 
ren Gründe »her gegen die femigen zii halten , eine 
ganze Abhandlung crfodern würde. Scibft die burh> 
iUbliche Auslegung der Gefetze , die er fo heftig 
angreift, findet dort noch immer fdir riete Ver- 
thcidiger , [welche bchniiprc-n , dafs fie, und ttur 
fie allein gegen alle, Willkarlichkeit des Hichrers ' 
lichem. Dtonr Uodlnid Ift einem grofsen Theile 
' Mt Nation Wi4bl%cr«v-äl» dia tj^MMe« L'nhr. 
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quemllchkeiten , die aus der UucMaUichen Ausl«- 
(iMig der Gefetze entliehen. 

So'-^ie der Vf. alle diefe Uebel dem Publicum 
▼or Aufen legt, fo thut er a'uch -überall VTerfcblage 
zu neuen Gefetzen and Eiiinchtungen , ihnen abzu- 
helfen. Wirklich Juit er die Genugthuung gehabt, 
d«fa rdioit fiele deifelben yon der Regierung nnge- 
nommen und ausgeführt \irorden lind, \'. alti t iui dafs 
alle WabrfcbeiAlicbkeit d» ik t ^fa de« namliclM 
•nchmit Teifdiiedenen endem f ercheben.wiKl. Vide. 
a"ber find tom der Natur, dafs fie fchvreriicb je an- 
genommen werden möchten. Die Polizeygrundfatze 
des Vft. athopen tii fehr den GeiftderPölfticy-gefetze 
Ton Paris und Wien, un^ ftreircn n\It dem Geifte 
der cnglifchen Nation , welche im Ganzen lieber 
grofse Unbequemlicbkoiten und felbft drffckende 
Uebel dulden, »h fewifTcn Rinfchrnnkungen fich 
unterwerfen will. Im Ganzen kann man von dem 
Vr. fngen, dafs er hin und wieder mehr RAckfidit 
auf Eigenthiim, nls n':f bürgerliche Freyheit genom- 
men hat> und io kommt et denn, dafs fein Werk 
den Grefsen and Reichen willkommener ift, ala der 
grofaen Maffa der Nati<w. fi&nchc Einrichtungen! 
die er Torfchlägt, find theils eine beftandige Belei>' 
dip""l? und Krankung gewilTcr Stunde, tkeils bil- 
den fie eine fp verwickeltia und fo tief einareifeude 
lki|ifcMnet dtfa .MM^cben« in melireNn AKen-*¥litk" 
Ccfclijfrcn fich ohne UiitiM'afs cinr^efchränkt , und 
gWicbram uuiftrickt, fühlen würden. Bey dem al- 
len mufa diefe« Werk von uiwnd liebem Notzen fefn* 
inrf der Stadt London «baeende Vorthcilr p«\Täbren. 
Auch auaüindUcbe Richter und Polizeybeamte kön- 
nen fehl* vieles damua lernen, viele heilfameWink« 
bc-niif7en, rmd nuf uinnrhr? pebra ehr werden, wora« 
iie .woiii, uhnc dietes VVerk, nicht gedacht haben 
Würden. 

Der zweyta^Siwil, welcher im a&mlicken Qti&« 
gcfchrieben ift, wie der'erfte, TeAtndelt den- Dieh^ ' 

Itahl und die Betrügereyen , die auf der Theuife L^e 
triehea werden i uivd enthalt Yorfd^lage »uGefetzen 
vnd AnSaiten , dem Uebel abzuhelfen. Da diefer 

' Theil dem Publirum weit \rpnirrcr hcknnnt ift, als 
^der erftc: fo können folgende Nachrichten daraus in- 
lerefliren. -S. 4. Der TfaeMTehandd giebt 1 20.000 - 
Perfonen jede« Alters Befchaftigung. Mittelbar näh- 
ren lieh vielleicht 500,000 Menfchen damit. S. 13. 
Der Tabakshandel brachte in einem einzigtn Jibre 
(cefchlofTen den Jan. 1799.) der Rej^ierung 848>493 
Pf. Str. ein. Die Zudier - Colouitii bafchaftigen 
jetzt Mofa im Hafen Ton'London 45« Schiffe, und 
gewährten im J. 1799 eine Einnahme Ton mehr als 
t Millionen Pf. Str. S. 2$' Der menarüche Kohlen- 
bedarf von Lon Jun ill 1,320.000 Centuer; alfo wer- 
den täglich über 40*000 Centner verbr.-iucht. S. 104. 
Ein Koblenfchitter erwirbt fich täglich 7 bis ig 
Schillinge; Ja es hat BevfpieVe gegeben, wo fie für 
25 Arbeitsitiinden 37 Sch. bekommen haben. Waa 
der TÄemfWiandel der Sraatscafle einbringt, wird 
auf mehr r.ls ein Viertel oller Einkünfte des ganxi-n 
Landea f^erachn«;^ Tabelle ^. xo^. 



machte London im J. 1797 mit Deutfchland für 
lo,673tOOo Pf- Str. Gefcbafte. an Exporten und Im- 
porten ; mit Oftindien Our xö;sö'3,öoo mit *W\>ft'n- 
dieii ii,ci;^ooo und — weanialit wenig merk wiHÜ ig 
iüt, da es währtnd dcsKrfegrs jgefchab — für 947 OOO 
mit Spanien und den CaMarieui i,oi1*ooa mii Frank- 
t^ch und den ehetmligen dfterreichifchen Nieder- 

I;inrien , uiirl 2.:ij,oOO niir Hoilnml. Die Suin iie 

•iler Ein- «hmI Auafuhr-^«» London in diefem Jahre 
war 6o,S9i«oo6 Pf. Str. 

Das dcutfche Publicum \tt dem Hn. Dt. f'r-/l- 
«Nann.nicbt wenig Verbindlichkeit fchuldjg, daf^ «r 
fieh der Mcbft bMViiwerlfchen « mabiamen und tut« 
dankbaren Arbeit umerzog, diefes Werk theils ins 
Dcutfche zu überfetzen, tbetls hin und wieder it» ei- 
. «er Abkürzung zu liefern. Wer das Oricina! auch 
nurm-t riiiiger Aufinerkfamkeit betrachtet hat, wird 
gefunden babcH, welche Schwierigkeiten ein Ut ber- 
fetzer zu überwinden hatte. Ohne Unterlafs mufste 
erfleh auch von den heften Wörterbüchern rcrlaOen fc- 
hen , und felbft das Beratben von Sach • und Sprach» 
kundigen mufste oft unbefriedigend aasfalltn, weil 
die mehcefteo £ng;iänder felhii über eine grefae^infe» 
ge der hier vorkommenden Wörter keine Auskunft 
geben können. Es ift Ree. f ISfi Ii ^^egnet. feclis 
bis 4ebn Engländer über sewüle VVorter zu fragen» 
•fioie efnen einzigen' zu miden» .der £e aüCkUiren 
konnte. WlrklicTi ift dieses ein grofser Fehler des 
Oxiiginals, wo mau über eine Menge Ausdrücke No- 
ten«.* und über manche Dinge Erklärungen finden 
folUe. Der Vf. überlep:te nic!)t, -f."!'? nur wenige 
Menfchen in der Gefchicbte der Diebe und Betrüget 
fo erfahren find, wie er, und dafs es in London tau,« 
fende wohl unterrichteter Männer giebt, die eine 
Menge der hier vnckommenden Wörter nie gehftrt 
haben." Was den Ueberfetier /.unäcbil in Verlegen- 
heit fetxcn niufste, war die Schwierigkeit, für ei- 
ne Menge Din^e , die wir in Deotfchlamd nicht ken- 
ri< r\, fchicklichr Au drücke zu finden. Hr. Volk- 
Mon» ift liier in den mehreften Fallen fehr glücklich ge- 
wd'en, hat aber dahey die Vorfi^t gebiaachc* Äs 
Englifche Wort daneben zu fetzeu : und, WO "fcr 
das Englifche nicht zu überfetzcn wufste, hat eres 
heybehalten , utul in einer Note, fo gut als erl^onn- 
te . erklärt. Die Ueberret/.ini :^ liefst fich freylich we- 
der leicht noch angeneAm ; aber das iil auch der 
Fall mit derUrfchrift. Hin und wieder rermifstman 
hinlängliche Klarheit, und es wäre zu wünfchen, 
dafs Hr. F. bisweilen nicht fo wühl übcrfeizt. als 
blofs den Sinn der Urfcbrift herausgehoben , und in 
ein deutliche»» beÜimmtea Deutfch übergetragen 
hiftte. Um gans und gar nicht zu verftofsen , wäre 
nöthig gewefen , dafs der Ueberfetz-er fich Jahrcbug 
in England aufcebaltcn hatte. FolgeBde.s iA Recco- 
fenten« der mehr die Schwierigketten bemerkte, «la 
Fehler zu furbi n firh bemühcte, aurgercorsen. Th- 
I. S. X^IV. iVarekouftyorieis (iiiii nicht uafero Son- 
nehbruder und Kreuztrager, fondern entfprecben' 
unfereu fof:et'-»tm' n Markthclferu, und find, foVi« 
diefe^ ia Dienitcn des Kauimaauuw £b«nd. du.'ch 
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u$ul4rcltriT UV eine niedrigere Art roll Kaufmanns» 
dtenem zn Ttcfteben , dit in den Läden als Die- 
ner gebraucht werden, aber febr oft die Haodel- 
fchaft nicht regchn^fsig ge^mt haben. S. XXXI. 
Kote. Gin ift gemeiner BraaMwmn und sieht Wacbol- 
dtrbranntwein , weldiea man Gtntv ncniu. Frey- 
lich mag das Wort 6tii urrpränglich Wtchotder». 
branntwein bedeutet haben ; aber diefer Begriff ift 
fchoa langft fo ganz Tevfdkwimden, dals kein M«nCcl| . 
b«y diercm Worte iich etwas «iiders «la gemd9«i<. 
Englifchen Korubranntwein denkt. S. 42. Kommt 
das Wort wieder, tot ».wo es denn aberm^ils durch, 
Wacholderbrpimtvrein , / ftatt Brnnmein fcblediC- 
Wci^ , iiberfetr.t worden ift. S. .'53. Ein Skeu^er ilt ein 
metallenes , btabcbeu , . das man in gewiile Braten 
fteckt, z. £. in eine» Xälberbraten mit Fülle, uua 
das gsn/.c zuTamiaen zu halten. Oft flnd ile auch 
nur von rralTeapfotlein . welches Holz mau cbcu 
daher Skeuierwood nennt. S. 115. Z. ä< und Not. i. 
U■age1^-0ßi€e mid Wagen- Vi/mittkung ünd hi^r wehl , 
nicht die rechten Wörter. Ree. würde Tagen: i) 
Schreiber bey einitr Poftu-agen- Expedition , und 3) 
£rbubnif»a f qilwAgcn aozuleffen. Bekanntlich ift 
in England nur die Briefpoft Sache der Regierung. 
Alle übrigen Poften und Poftwagen , die anter den 
Namen von itage-cflactuSt^ ooji - enoiikei, baUootUt 
flin, äüUu durch dM ga^se Land geheilt find Pri> ' 
vateigenthum , und von diefen ift hier die Rede. 
£in i^der, der die Abgabe bezahlt • kann folche öf- 
fieiitlichc Poftwagen fuwohl , ala Pferde für Extra» 
poften halten. S. 127. Z. 17. fie mögen plattirt feyn, 
oder gefärbt etc. (wafhcd) mufs heifsen verßlbert, 
& ia7- letzte Zeile: in tht buchet etc. mufs heifsen 
,,ein Tropfen im Eimer." S. 139. Jlliiied Mone« ift 
nicht geprägtes Geld, fondem folches, das enien 
gearbeiteten , oder verzierten Rand hat. i he milling 
of n coütf ift der |Uadt dec an den iuchnfchen 
SpccietthaTem Mofa ▼ersiert ift, an den bayerfcben 
aber eine Auffchrift hat. S. 153. Pricking the belt 
Jor • waßtr. Ein doppelt genommener lederner 
Görtel wird von dem einen in mehrere Falten gelegt, 
/.wifchcn welche iJer andere mit einer Nadel fticht. 
Findet iich die Nadel, wenn man den (jünc-l wie- 
der auseinander fäfst, innerlialh, fo hat der Stecher 
p^ewonnen. Diefs ift aber durch einen KuniigriHT des 
Faltenlegers büchft feiten, oder niemals der Fall. 
S. i87- Mantua-makers find nicht fowohl Verfertiger 
von Frauenzimmennänteln , al^ Putzmacher» deim 
fie verfertigen mehrere Theüe des weiblichen An- 
zugs und machen eine zahlreiche Zunf^aus, die je* 
do^ von den iWawMIMf'metorr unterfchiedere wer» 
den; rnnfs , weldhe- feinere Verzierungen liefern. 
S. 258. Z. 15. wegen begangenen Raabes an einem 
Ebeweibe etc. mufs heifsen MNothaüchttgung.*'. 3« 
37Q. der gewaltfamen Entführung etc. ift aber» 
itiahls Nothzüchtipunj^. Th. II. S. lO- ilerchmt- 
taiftors iind nicht üalanteriehandler, fondem Schnei- 
der* auch wohl Kaufleute, die ungefähr alle Waa» 
reti halten, die man zu irgend einem Thcile der 
Kleidung braucht« umd dabey Leute, die die Klei- 



der verfertigen. S- 6g. Fair game faeifst i) eine ge- . 
rechte Prife, und daher 2) alles, was man ohne Be>, 
denken nehmen > oder plündern kann. Ree. wörde^ 
hier überfetzen: „befonders bey Prifen-, die diefe 
Raubthiere ohne alles Bedenken plAjidern." S. 104» 
Wacholder etc. liefs Branntwein. S. 135. in der Nor 
te: „18.000 Centner." mufa heifsen 17 Millionen. 
Centner. , 
Der Anhaqg am Eiide dca xften Tbeila iU eip ■ 
Anaceg ana dein riicbt eben bedeutenden-- Wirker. 
Vlain facti in 3 Utttrs to mfriend on the prefent Sfaie , 
of poUticks Land. 17^8* Freylich hndet der Leier dar- , 
in einige B e l eg e zu dem , waa von ColfMAeim gefagt > 
wird; allein man fieh^ zu offenbar, wie es auch llr. , 
Vülkmann bemerkt, den parthcyifchen Mann der Up- . 
pohcion , dem mehr daran gelegen ift-. einen An^' 
griff auf den Miniiler zu thun , als die Wahrheit zu , 
fagen. Se redet er z. E. S. 8- von 339 Pair», von. 
denen allein unter Pitts Minifterium ^p-giemachtwor*' 
den waren? — Nein, das fagt er ivun wohl nicht; . 
wobl aber bringt er die Sache fy zur Sprache, dafs 1 
ein nicht fehr aufmerkfauier Lefer es fo verfteheti/ 
wird. £r verfchweigt nämlich wetaUcb» dats dir» 
Marquis fchon ▼otfaer Grafen « oder etwas anderes,', 
und die Grafen fcbun vorher Viscounts und Barone 
waren. Eben fo macht es feintheurer üewäbrsinann, ■ 
JMerMWt diefer irerwa«deke die nrnmiKchen Steata- - 
fchuTden in eine einzige Art von Stocks, unti hing 
durch diefea JCunftgriff dem Lande viele Millionen 
mehr auf, als es .fchmi ohnediefa trtfgt. Es wflrde 
zu viel Platz wegnehmen , dem Lefer das ganze 
Trügliche diefes Verfahrens zu entwickeln, wäre' 
auch hier der Ort nicht; auch ift es fchon lang be- 
Jtannt, wie wenig mafich auf diefis Hesrea verlaf* 
fen kann. 

S. a3-— 47. fmden fich AnoiMknagesi und Zu- 
flüse doa Ueberf. st« der vorkemehendbn kleinen 
Schrift« woria «ncit die fiilfcbe Darftellung gerügt 
wird, die dicfe trüfjlichen Rechenmeifter von dem 
Zuilande der englifchen Baak geaMcbt hatten. Diefe • 
hat feitdein ölTenttidi Reehenfehaft abgelegt , < und 
das auf eine Art, die den handelnden Theil der Na- 
tion fo fehr befriediget hat, dals man keine Abnahme 
an ihrem Credit gewahr wird , ob. fie fchon fett Jab- 
- fen*wew 8n-»i8nje»«e» jvane'venmac mmtm 

• _ \ O^KON OMIE. 

Lstrsitf, h. Küchler: Forft-und Qagdkalender für 
das Jahr i8ei. 13. mitKupf. (t Kthlr. g gr.) 

Diefhr rem Hn. Prof. 'LroeftenH herausgegebene 

Kalender enthalt i) einen Bericht von drey veifchie- 
denen Baumarten, welche für Enghind fewohi zu 
*Zierh8fme«, 4a* auch, zn Bao^ nnii Nutzhalz mit 

dr.n t^rofsten Vorthcil erzogen werden können. 2) 
-Naturgefchichte des Elendsthiers. 3) Anleitung zur 
Theerfchwelerey und zum Kienrufshrennen; 4)Na- 

turgtfchichtc des Schtueliuiis. ■5'' !? •aiif ^ orninc oi- 
jies Briefes» die Anlegung eines ihicrgartea^ uhiI 
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•di« Aoirodat^ der Stocke betreffend. 6) Natitffe' 
fcMchM der wMden Kett«. 7) Weldgcfehidite von 

Eng-Iand nach Gilpin. 8) Vom Sehweifshunde. 
9) Neturgefchkbtc de* Gceifa^eta. 10) OefchidK« 
ntttUdier Erfindungen, wtMu deaFtrlhrirtli Ober* 
baupt und insbefondere angeben, 11) Wenn foli 
man Scblagbolx> Reviere abtreiben t 13) Chronik, 
der Waldbrände. Iii der Vorrede zihlt der Herausjj^. 
die EreignilTe auf , welche die Verwüftimg: der Wal- 
dung bewirkten , und hieher rebört denn tiisberon- 
dere d«rlMll%e Sturm im Nor. des roi#gen Jahrs, wei- 
cher einen gfofiMn Tbell der Torzüplicbfien Holzbe» 
ftünde an DeutCcUeiid« Forften zu Boden dreckte. Der 
doher ent(\and«lM Schaden ifl (n der That fu grefs, 
dafs er in recTcUadtBrn Lindem wentgftens Seken- 
liekdMllittzlM>lzeeenrF«If«I»b«niHrd. Ree. bezieht 
fich auf die eingelaufenen traurigen N'achrirhreii ron 
den Verwäftnngen am Harz, und verlicberc, dafs meh- 
rere betrIcbliUaeWeldiingen T^nWdtfMm md Nin> 
derfachfen , welche er nach jenem Sturm bereifte, 
fcbreckiicher von diefem mitgenommen waren, als 
wemn eine feindliche Armee Ikre MUaiiandittnrei» 
daran rerübt bitte. Ree. glaubt zwar intt dem ¥f., 
dafs es in den meiften Lindem an rweckmäfsigen 
Vvrfcbrifteu wegen BewirtMdMftMIg der Wa1d«»> 
gen nicht fehle; aber er erwartet von allem dem we- 
nig oder nichts, fo lange nicht die Landesregierun- 
gen ttichtige Subjeete zu Forftbedienten wihlen, 
und dicfen «in folcbea Jakrgehalc auawcefen, dafa 
ffe enflfndl? dtmn leben kAnnen , ohne «of Nebett- 
vpnlienft bedacht feyn , oder wohl g^r tu Defrau- 
dationen ihre Zuflucht nelimea zu müflfcn. Uebri» 
gens gewilue« nelirere AnflKtte, anter denen w«hl 
2. 4. 6- hktten wegbleiben können, eine lehrreiche 
und angeuehme Unterhaltung. In dem erften ift je- 
doch der Verficherang der Engttnder hiebt fogieich 
7H trauen, da fie yieles übertreiben , und es fiber- 
haupt für eine erprobte Wahrheit angenommen wer- 
de» anfs, dafs die exotifchen Holzpflanr.en, uitfere 
guten Eichen , Buchen und übrige Nadelbolz - Gat- 
tungen in Abficht der Nützlichkeit nie verdrängen 
lUe 8tt Abhoidlnf veiCeM ¥m- 



gefetzten des Fortwefefts die erfedeifiche KenatmC) 
▼•n diefen Ftbriceten , TonlgWcli , wenn er folche 

mit einer Local - Unteffnchailg verbindet. Ree. giebt 
der Mejnang des Vfa,» — dafa Verpachtung diefer, 
ane d^ Nadd^^TaldwigMi cniAeb enden , tVeben- 
nutzun* der Adminiftratlon auf öfTentütrhe RechHung 
vorzuziehen fey — feinen rollen Beyfall, und glaubt, 
dafs in den meiften F^len , wenn nicht ganz befon- 
dere Gründe dieAdminiflration notbwendig machen, 
die erftere Netzungsart einen merkheben Vortbeil 
für die laildeshertlichen CaiTen abwetfefl werde. 
Ber dem 5ten AufTatc mufs Ree. bemerken, daft, 
je leichter die Holzbeftinde Hnd , defto gröfser die 
Quantität der Aefnng fey , welche der Boden auha- 
bringen vermag, und je verbifliener and ungleicher 
der notsbeftafifl an elnsefnea Ofion angetroHea wcr^ 
de, deßo lieber das Wildprett dahin austrete. Eben 
fo verbüt es ficb mit der Bebaantonf , dafs in einem 
Tbiergmaa fcblecbtafdinga Mm Sampfe and Bti* 
che feyn ddrfen. Für Sauen find fie unumgän^ich 
erfoderlicb , und eben fo für das Rotbwildpret in 
den Jieifi«« Sommertagen , welchea felche fehr be- 
gierig zur Abkählung oder Söblong auffncht. Die 
Beforgnifs , dafs das Rotbwildprett durch die Ae- 
fung der Simpfgrifier der Gefundbeit fcbaden wer- 
de, ift ungegrindet« da jenes die für daflTeibe paf- 
fenden Kräuter fehr gut zu wihlen weifs , und Ree, 
der die genaue Bekanntfcbaf^ mehrerer Thiergarten 

femaeht hat, nie dfr Fall vergekommen ift, dafs 
cb Rotbwildprett durch denOenaf« von dergleicben 
Sumpfgrafern faul gefrcffen habe und verenäet 
£vf, obgleich derSbblungea und «wmftigen ätzten 
mehrere In Jenen fich vorfiinden. Ree. fcoi^lM- 
gens , dafs künftig mehr AufTatze gelrefert wer- 
den, die den Förfter und Jager über Gegenftind^ 
die In ihren tig tiU f Mun Wirkungskret« ge hör en, 
über Sachen, die von dem »Vf. felbll beobach- 
tet find , unterrichten, und dufs diefcr die ftrenge 
Wahrheit liebe und nicbia, «ach fei bft dem Schein 
nach , für eigene Erfahrung und Beobachtung aus- 
gebe , was die eines andern iSt, oder oft gar nur 



KLEINE SCHRIFTEN. 



. Gtientcnes. Bern. b. Ballec: BtbmUm im Jmtng im 
' Jmkrt iioQ. Aua dm ßahm HefM der bebwiillHhew Meoaie* 

ttcAuf 



fehrift belhatoa berauacaaogcn. ut Lutum, 3iB. Ütr^ 
9mt ttm Abdeockc diefer Schrift hat die «afli^uieha 
Sehweu Ib tnale neue Jlnlkn ühciAaaden« dalii d«r«n In- 
haltsanadfe filr las pelirifUie Intereffi fcben au verfpitct 

in-, d.'.ttegen bleibt der hiRotifebc Wenb unverkennbar. U«r 
Ungenannt« IcbUdert darin mit Kcaft, Würde und Unpar- 



tbeylicbbeicr drsir Bifenfiibaitaa, Vakba'der bdtanauo Fe- 
ier 4ce Da. Praf. ttk in Bein eineadiinalich find . r»w«U 
Jie WisUicbieic 4m daaidifen ZaBaniea, als die An qmI 
Waili». trie.ialcber hefberffelBlin waeica. Der HeriMs«^ 
bcr. Hr. Or. Hifffmmr, hat reiidcn CeiucFrefBiubigkeiiiiocii 
aofihnlicbeWcileliethiiiiget, zugleich aber auch, nach effeui- 
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- STAJTSIflSSENSCHAFTEN* 

I) pABi», In der Gcfctsdrockerey : /ii;!fiiclf<m jWr 

f*j Poids $t Mefurts Republicaines , deduitr^ dela 
grati(l«ur de la Terre, aniformes peur toute la 
Kepublique; et tut Ics calcols relatift i \wr dt- 
vifion deciinnle; etc. An X. XXXIT u. tQÖ S. 
nebll 4 haibeu Bogen Tafeln; auch 3 halben Bog. 
N^chfchrift, und «iner Kuptuu 9. (3 Frei.) 

S> AMSTftRDAK , b. Crajenrcbot : DetituaMigiY»- 

dctUng der nieuwt Maten en Gewißteu , zo als de- 
^elve, inrevoict der Staatregelin; zal worden 
*" ingevoenf: enz.— ^Op <Ie eenvoudigfte. . . wyic 
befchreven. . . door en Liefhekber der VV(*J^tttt* 
de. i8oi. ly. u.^^. gr. g. (jj6t.) ^ 

l^r.t* ift im Ganzen weifer^ni^tl^ als ein ern^uer- 
ter Abdruck des im II.X. dec'fi»tti<Jßfchen Re- 
paUik (im Frühjnhr 179A.) zo Paris eHchianenen^, und 
von der, riurch den damaH^en Natianal - ConvtMit 
da^u iietunders niedergefetzten Coinmiiiion , zum 
Druck beförderten Infiruction etc, 32 S. 2nA. u. Varr» 
und 196 S. Text, gr.g. nebft 14 Tafeln über dieneuen 
VerhältnifTe zu den Alten, die in Deutfcbland nicht 
fo bekannt geworden , als fie es eigentlich rerdien- 
te. Die Vorläge der letztem Ausgabe vor der er- 
Hern beftdben klofe In einer rerbenerten NocftncM, 
die fich auf das Gefetz Tori ig. Genn. IIl.J. beziehet, 
und in der Erklärung du Bejchiuffes vom trfie» Con- 
fut Bonaparte r. iS- Bnini. IX. J. (d. 2. Nov. iSoo<)> 
rijch welchem alle Flachen - , Längen- um! Körper- 
maafse z.war nach dem neuen Eintheilungsfyfteme 
bleiben, jedoch ihre bisherigen griechifdi * lafeint> 
fcben Rcv'olutions- Namen mit den altert, oder zur 
Zeit der iianzöfifchen Monarchie beUaadenen Beoeii- 
fiungen vertaufchen, undalfo auch bierin, wie in meh- 
rern andern Dinjjen, die Torij^e Ordnun{j wieder ein- 
fahren Tollen. Diefe, in ai Bogai begehenden Zu- 
flüxe» machen die ganze VcrbeOennig der neuen Aus- 
gabe aus, wovon fo wenig-, wie von der frllen, auf 
dein Titel des Bucbs, die mindefte Erwähnung ge- 
fchieht. Ob diefe 3te Auflage eine üchte Parifer Aus- 
^»be ilt , oder in ii|;end einer Provinziallladt , oder 
WoM gar in Hollaad nachgeidreckt , und auf die fo 
eben bLfchriebene Art ergänzt worden, lalTeM wir 
dahin geiUtUt leyn i und besnüscn, uns, jinfere Lt- 
fer mit dem Inhalt des Bncbs . bekannt en machen. 
Aufser der F S. IX— XXXII. , wird daffelbe in 

zufty Jheik, jener in fünf, und dicfer in acht Ab- 
/(hnitttt uebft einem Antumge eingetheilc. Der irife 
t(,Z, 190«. £1^ BMd. 



Theil S. I — "4. hnndelt von dein Syftem der ^TanT-c, 
deren Ureiuheit (wie bekannt) von einem Grade des 
zwifchen Dfinkirchen und Barcelona gemeiTenenMe» 
ridians entlehnt ift. Dem zufeige wird zuförderll ■ 
von den Längen- , Flachen - and Kbrpermaafsen ; 
dann vom Gewichte^ und endlich von den Münzen 
■gebandelt. Der zweyte Theil S- — 177 flieht Un- 
terricht, wie nach Anleitung der gemeinen 4 Spe-» 
'Cien, alte franzAlifcbe Münz- Maafs- und Gewicht- 
Warthe in neurepublikanifche remrandelt werden 
feilen , wobey auf einige aritbmetifche Vortheile, 
welche inAuftöfung einiger ßeyfpiele angebracht wer- 
den, Rücklicht, genommen wird, im Anhtknge S. 
177 — wird jfItfcfknf'DC. eine '^n^ettung dte 
Thermometers umcI R.irometers, fo wie im letzten 
Jb/c/i».. X. • (ine Reductions- Tafel der alten Maaf^e 
gegen die neuen därgefteUt In diefen. findet man 
alle Verfaitttll\pffe der Dingen - , Flächen - und Körper- 
liiaafset- spuch -dilf der Münzen , wie He ebeaials in 
f/anitreich . heßanden , gegen die n'eurepublikanl- 
fc hpn, wi^ fie durch dicfs Syliiem nunm^r einge- 
führt worden. Das Uebrige ünd die ZufätKe, wo- 
von wir im Eingange Nachricht gegeben. Die Ku- 
pfertnfp! «rla'utert die darauf B^zug habenden Stel- 
len des Textes hinlänglich, und giebt eine anfchau- 
liche Darfteilung von den Längen- und Körper^ 
maafsen, cUe genau giie den Urauafaen fiberein- 
ftimmt, welche Ree oft sn fehen und rergleiehen zu 
können, Gcle:^en'ieit !;eh;ibt hat. I'i brigens hatdie- 
fes Buch nichts Wefentlicbes vor denjenigen voraus, 
die fchon in Detttfcliland , Wonders fett etwa zwey 
Jahren am linken Rhein »Ufer aber cncrcnQegeaftand. 
gefcbrieben and gedreckt werden üud. 

• • ■ • K • ' 

Nr.*. ift noch weit weniger als jenes, felbft nur 
einigeli Landsleuten des ungenannten Vf. bekannt. 
Dieis rührt theils aus deaoi Umß<inde her . dafs die 
bnrjTifche Republik deren Coiirtitution bisher f;Ul 
eben lo oft verändert worden, «Is die ihrer Mutter, 
der franzüiirchen , Zur Realifation diefes neuen Deci- 
malfyftems bisher ihreSanction wo nicht verweigert, 
jedoch verfch^ben hat, tkeils aber , daifs die Iilan- 
delsftädle in den Niederlande», befenders aber die 
Stadt Amfterdaim, die Annahme diefes neuen fiati- 
fiifcb -merKantilifchen Lehrg^ebäudes, geradezu ver- 
weigert hat. Diefer Proteft war entfcheidend für i-ii 
Ganse« wiewobi der franzQlifche ^efand^f im Uai^ 
(wie Bec. wdfb) feh«n mehrmals den. geTetzgeben- 
den Körper fo wohl, als das nunmehr geftärztc ba- 
tavifche Directorium in dringenden Noten des fran- 
zDüTchen 6rareniem«itts daz« a»fge|Qf|cf|^tc;c9gsI 
Bhhbh ttP 
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ler cTen tri^rn TTmftancTen , wtrd es in den Ni«d«r- 
fanden aoth weil weniger 4s zuvor eingeführt.wer- 
den» da alle Hofiiiutrg varbuide» ift, daß» dl« bMa- 
viTche Republik fL;f:efr\ e 'ii ihrrr H Ibflllauflipcn 
Unabhängigkeit wieiit>r Äuru^kkehreu wird. Nichts 
dcfio weniger ift und bleibt dicfe SchriA in ihrer Art 
rifrkwürdig, und gii bt einen üherietigendei» Beleg 
2u der 3eI(Cohe>t» xv unia die hollaudifchen Gelehr- 
ten in ■nfeni Tagen , als originale Schrififteller ins 
I^ubKcttffi za treten {te\v'»hi)t find. Der ujtgenamvte 
Vf. (es foll der eketnalige Regierunps Advoiat, un4 
cegtnwttrtige Holz - Kaufmanii , Gerhard ^katut 
¥aUk» w Aflifterdain feyn;.) bat ftch bemüht , iu den 
«•ffUcfendca B«^*n, naclr dem Sinne des^, detofi 
Iranrofifchca Natiomil Convems den ig. Januar 1,793 
T«n der damaligen Akademi« dar Witfcnfcbaften &a 



Paria ««rgelegtent ttAfl den dO-May 1793 von Jenem 
ftMtioniMea Pisa dM Occimtlfffttma " 



M? ifs»? um! G<»wic!nc . die btsber in HoTWukT nnrl 
in der batarifchen Republü üblich «raren, de^{;^ 
ftalt au raducirei» und in feenouicn , dafs man die 

neiifran/.udrt h f II , od'er aus dein grirr?iif"ch l^rcin»- 
ücben in aki tu iiziißfch. wieder überftczieii Na»nen rcn 
Gröfsrii oder Dingen, auch auf Baftart - HoWändifch 
zmn Theil hier « ieder findet. Zo mehrerer Ücber- 
ficht wollen wir hier die repnblikamjch- convemtiotul- 
tet Namen narh dorn Befihluß vom lg- Genn. lU.J. ; 
die des Cunjular- Brfetds , nach dein Grjietz von /3* 
Brüui, IX. j. (aus Nr. i,); tlie gaUo-baiavifchen NS- 
uieu aus Nr. 3.* ujid die lUutfchen Beiunnungen, die^ 
feit dem i. Vend. X. J. id. a3> 3«]>C.. I80i«) »m fiA* 
keil EheinlifSer eingeführt und de»> Cnmzölifchen üa> 
terleft worden, ivacb dem fo eben angeftihrten lef/- 
tcrn jykfcUuflTe des Gonveraeounu ootex N/. ^ na* 



dw MOnstiit 



Nr. 



Nr. 9v 



it. 

«. 1* Otm, tUijL 

JUUtmitrwk 
JBarfmillit» 
SM'aaiafre.4 «. 
Mktrt, .,- • 



MUHmitrt. 
BtumiUimitt».. 



Stmdiamm. 
Mhtrt, 

Trait. 



Po/»- 
, StadiP: 

£ Liehen ■ ML»aS'' 



Demtfek» 

Grtdr. 

Meilen. 

Viert«! StunAtu^ 
Barhfein':h\ifs. 
Ruthe (Toife). 

llandbrntt. 
Fiaferb«. (Zoll)«., 
ünia. 



. *■ 



Sr. 2* 



«. igk Cer«. iü. JL. 

filifriamiirt qmarri. . ■ 
Myriare, odcrKi/iow^t. f MnA 
Miliar«» •ittU9€tmnfWBrfi- 
Ueciart, « a • 
DiturCm. - .. ... 

jrflT. .. .• 

CcäliaM «4. ^ r e 4 « Mr£ 
Dfehmilr* quarre. 

JKIliii^ 



F. 

•. r3. Srmwu Uf.J. 
I)'i,Tv quarrt, » 
JLieie qmarrd. . 
i}«ra • jijrpent quiu^tk. 
jirftnt qumrrtt »• 
Arpnt. . • 

Deca>£0r€k» tmr.. 
PrrWhc f MmC • 
Mttr» immrri:. • 
9»hm» fuarrii 
Paift fiMirfrf.. 



BMMl/ei« IfnM«. 

virrldHrr G>aud,. . 
»i(frfl-u«tf yi/i//. 

Morgmu •• 

jikker. . • 

•iVr^ii;« Palm. .. 



^itiHrat Grade. 

Suatfrjt CVI eilen, 
itndari >ft)TT;«'».. 
lircuK —Morgen. 
Q«adr«t Morgen. 
Acker oder Juchart- 
(^adnt Ruine» 

^uadr. H«ndbr* 
iadr.ZoU.- 
)Mdr. JUnicw 



C. ÄÖrpef - Maajse.. 
^ fe^cr aiirr dichter Kar^gr, ais: MoU r ^if^tt KokUth ÜAMror- »md andc*» Erd^ , eti 



Nr. 

. W I I 



Vr. ai; 



Kr. 3> 



f. Ig. <?«MI. Jfi. 

Beoo'Stim 

Stert.. , . 

Deciflire.. , . 



«. 13. Jbwa. 

Metr» Cube. , 



7ie« BiMk • 
XrafiVaa. 



Jirar/rliff 

Klafre« Ci^aM. 
Stert- 
Saaranu 
dubia -Maiar. 
CeUc-HaitdbseäiCv-^ 
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tifwti'r.illijtire. 
f^iltloniflere. 
Deciuiilliom ißer«, 
Cfntitnillitm^ßitt». 

BUiiu»ißere.. 
Deribillionißirt. 



Trait Cnhe. 



» 



SUtm, 

Morret. 

Korrel. 

Kniuitn. 



y OilttC-Zbl'» 



M'liotifrm 



rar. 

Bäk.: 



Tonne. 
Zehneinct 

F. im er. 

Ilalbmarseeiu. 



Toanran. 
P o i « A« I 

Pinte. 



171. HoÜftiMii/S» tiwftcM Jföfffl';' 
Bieft fibren die nämlichen. Benenitungea«. iit fedschtem rqrublikanirclien Ge^ r. ig. Germ. TIT./. , 
welche aoch in der batavircbea Sraauordnung, nach Nr. 3. verzeichnet worden; jedoch finu nach erwahi»- 
fie» ConfttlA'verordnuag v. is.Brmn. IX. folgende Kamensverändexungen im innem Fiaidusilgk>lnd Mft' 
ftr l'el'tgefetxt. worden r^hi. 

Gx JEilMM«rwitd.«tHWMh» JtfM-# A TT P^nftr BöidJ Grofs-Mltr.. 
» HMt9liu» ««I«r <ii 7/ Fariftr BeilO Grofs-Fafs. 



Mite Fab.» 
lUciaFaiki. 



Nr. r. 



JVr. a.. 



Hfr. ST'- 



Kiiiogramme.. 
Herti/grammti 

i) e c Ii i; ramme,. 
Gramme, 
Dee-igramme. 
O^migrammt.: 



B. 

K l3..BrM../X. 7^ 
JWfltianodvr 

livrt!. 

Gror. 



Cegeifigt. 
Krün ge*' igt', 
G ew ig t, 

H>i»i^greilK 



Aaienne (i Laft). . 
Ccnuier.- 

Pfuna.< V 



Üttie. 

Gran. 
Grein.' 



iLlnheit defTelben in einem Korp«rma»fse von einem- 
Decüf<«r rein deüilitirten Waflers, hält ig i*-*' alte 
franOfßhhe Gim Markgewictrr^ •dkt tn*** bvlK As,, 
od^r aSOf* Cölln. Richtpfejinigp, womacfa elfo fJr 
di^ Centigranme-, die nach dem GonfiHarbefchlufTe 
13. Brüin. IX'. J. , fthon- keine Benennunp mehr 
hat, und aufgebohen-ift , 2,"" Gollii. Richtpfennigie 
zu'ftehen Kommt; kann notrb- der neuen Gewichte- 
«•cm- auf dem linken Rkeinufer-, aii Scrvfel von 
Tooa if^' eingeführt werden*, d» derglttcfaen As^e- 
n'icht nur -^rr C01ln< Richtpfennige Ithwer feyn w^r> 
de, das beym Göhl und juwelenbandel zwar im- 
mer Anirenditng^, nur- nicht im gemeinen- Leben, 
w e M te a dncb* der'neee Beftbtlfrs- de« Ober-Pri> 
fecren iifi Rhurdeparteinent Siwokj in- Aochen , von 
34. Vendimiare X.J. (KS. Oct. igoi-) für jeden Krü* 
a&Mtad««.anccliclMllk wlflcA'Will» j^malt aut-Mcn 



fh AlRlStfmir dVr rvpubllkanircfien <3el<lw»rt1l»r 

fliuhdie franzbfifrhcn und holländifcben Silbermünz- 
£inheiten> fich , in Abliebt ihrer £iiuheilung , vüllig 
fUicta » aber am Werthe doifpeU verrchteden.« Demv 
der Franc, der feit der republik»nifchcn Staatsver- 
AfTung in Frankreich bis auf deu heutigen l ag, ia 
ID D^cnlien, oder 100 CentimrH- getheilt wird , hiiif 
gerade 1 ahen franzölifchen Liv. und j. Centime (ei- 
ne kleine Kupfermünze, etwan in^der Grufse eine»* 
Reiobspfanoigs)., wem*cb alfo die alten Laubthalcr 
von<6Liv.,, nm tf Ccntincn'WenigeMls 6 Francs ge-» 
•chtet, und ii> franaOfifehen Caflen- im g»nzen RuHc^- 
departement ,. wo der Gullnifohe oder cliavifobe Spe- 
eles »Fufs im Handel- und Wandel: eii^gefdbf t ift. nur 
XV FRtMr. sglSAr. angenonunen« werden • welcKe- 
aber , bis 7Mt Veniichtung der llockefchen ConveutUfH^ 
daTelbft zu aRthlr. Qevifch ausgebracht- wufden^ 
(pkr Centime ift TdUle dem GawicBte einer Gramme 



i. L. Z. MA&Z iBoI. 



•«ler io,** Pf<l. •!( frsn^önrches 'Marl('gewickt » d. 
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, oder hrvnahc 21; Rfrüncr Pfti. 



I. 

und 4a,'*, 

oder ««»43; Muik CuUa. üewicht ift.) DcrYf. von 
Nr. a. wtll S. '28- % <5- J 20. AT^. dfe Einheit der Mflnc- 
l^ecien, wie die Franzofen« in Peciiivtltheile ver- 
einzelt wiflTeii. Bisher wurde der hellandirche Giil- 
4e» ZV flo Siuiv. ü 8 D*utew a 2 IVni». (Ketztere Be- 
nennung war jedoch fiagirc) einsetheiit. Die Stt^ 
und P/en». Namen füllen wegtiinen, «nd <ler G«t- 
den ä 10 Dopj?«iylÄ&irr (bisher unter ^ein Namen ünh- 
beltjes bekannt), jeder £U lo i>wt« (woron jeder | 
fchwerer wie bisher in Kupfer betWten , lind w«gen 
iet erßaunlM !!f ;i auslänjifchen Kuprerijiünr.e , die 



rnittlern RreitehgemelTeii» «fer nach der Fractioa 

ler Rpfulmte 307,946 frjJnzofifchc keni£rl. Fufs betragt. 
uninogl»ch die allgem^ine Nuriii des Fuftmaafses (eju 
und werden kann, da tiie FranzoTen Mbft fich in ih« 
rfn anraiiglichVn Anp:aben vom Meter, merklich ge- 
irret haben, wie djefs .aus ei;ieni Schreiben des vori- 
gen Minißers des- Innern , des bekannten franz.uri- 
fchen Mathematikers U Place y. 4. Friitv. VIIL J. (j. 
Nov. 1799.) an ^^'^ Ober-Conful Bonaparte hervor- 
gelit. Jener verfichert dariu diefem., dafs c^ie Na- 
tionaUedamnilung damals da^MeUrua^Jt zu sFufs, 
it^Mktin'ien pied (fo Rot mffettommen, «Äd de* 

frnn/.öfl feile [Ton verneiusiit dn'^rv bcharrfet habe: die 



zum Nacbtbeil der batavifchen Republik jährlich ein- feit dem aber von .de Lamkre uod Meckm^ vorg^ 
geführt wird, zu einem Sdilieichhmdel AsiM$ geben nommenen neuen Gradmeflunge« swUehcn Ouyidür- 

wiirtle) eingptluilt werden. Damit man nun, w:c rhcn und ßarcelona zeigten zu klar eine bemerkens- 
■ • " ■ ■ ' wertbe Verfchiedenheit, woraach (wie auch Ree. iu 

der Connoiff. des temps. pour VAn. X p. 371. gcfehm 
hat,) man den Meter zu 3Fufs, rTt'A^Lin.. alfo 
um i'iiiVs Lin. kürzer wie zuvor annehmen und feft« 
fetzen miifTe ; anderer, auf nähere Uiiterfachu«§Hi 
der dichten und fliHlif^en Maafse und Gewichte ge- 
ftützten Abänderungen nicht einmal zu gedenkeiu 
Wir wollen z4m Schlufs uuferer Beaerkungen nur 
noch auf die Gedanken öb«r dn% nese franzöHfche 
Maafs - und Gewichtsfyftem verweifen , die Kaßner 
in feiner hiihern Mechanik, S. .143 — 344. Gört. 1793. 
8. und in der muUhmußi, Giogr. S. 87 — 96. Gött. 
1795. 8* — Biifch in fefnen Z«/. zur Darß.def HmndL 
I.Tb. S. «57 — 361. Hjmb. 1797. 8- andere \in ^Q»rm. 
V. u. f. Deutfek. 1702. !• 35 — 30. und §nwm. 
/ Utait^* wad UamiC zTpS* -I* 55. {cufiMm 



Damit man nun , wie 
bisher, das"Ftund Flamifch (Livtr Vlciamfcli, iu al- 
len IHfiiizbÄckrm und Preis- Co ura Ilten als ei.\e er- 
dichtete Münze) im batavifchen Rechnungsfufs bef- 
behalte, foUen 10 Gulden = 1 Pfd. Flärn. feyn. 

Nach allen diefen Erläuterungen , Indructlonen 
und Refultatf^i . liefprr Wer Vf. von Nr. a. S. 38. und 
39, zwey Jajän der Langen- und (^uadratifchen- 
noMSs» nach dem vorlav^ig etngenomtmeneH . und deaii> 
näcbft genauer befimmten Mettr (wovon wir fogleich 
nähere Auskunft geben werden) , nach franzöfifchen 
und hoUündirchan Benennungen , die neben einan- 
der ftehen , in Vergleicbung rheinlandifcher Ruthen, 
Fafee and Linien, auch Morgen, Ruthen, etc. Qua- 
drat- Maafse. — S. 40. Taffi dtr JW.iir. fr -irr iold 

flüfficer Kiirper, nach rheialandifcben Cub. Fufsen, 
Zoll und Linien, auch bollimlircher. Ankern Mlngel- 

und Mötjcs Maaficn; und in Abfieht der Gewichte, 

Segen Pfunde, Unzen, Drachmen und Affen hollän- 
ifche Troygen. — S.41— 47. Tafel der fpecifijche» . 
Schweren verj'chxedener Körper, als Qeld, Silber, Pia- 
tina» Kupfer, u.f. w. nach eben dem Gewichte, und 
. einem, w>«a Vf. neu «rfiindenini Hygrenteter, der S. 48. 
1) f<hriel)cn '>vir(!, xrnron der Vf.. MeiiC Tafeln ZU be- 
rechne» , und dielelfacn dem Publicum mitzutheilen 
verfpricht. (Dwanonyme Vf. würde wohl thun , Wenn 
er zu diefem gemeinnützigen Unternehmen, denAA- 
leitun-'en und Winken de» Prof. Fifeher^s in delTen 
^^fiUl^kg» Wörterbuche aterTh. S. 973—^7- fo^g- 



GESCHICHTE. 



Ohne.Drnckort. (London);: The ß-nr' /? 
armed Neutrality, .together witb iMeniuirs 
lettres and Aat« papera >• Uliiftiati ve of that cele- 
bratedconfcderacynever before publifhed; writ- 
ten originatly in French by a german Noblcmaa 
tranalaied byA*** St*** i8ot. 8< 

Diefs ift nichts anders als eine unveränderte neue 



te, wcnigftens fie bcy feiner Arbeit bemiUM.) Uebrt- AuiUge der fcb«n iToa orfchienenen merkwürdigen 



gcns i)l der Stil diefer Bogen fllefaend «nd derSaebe 

angcMicilon, obgleich die S. i. 0. 2. geführte Sprache 
nicht durchaus fefallen jrird. „D»t (akmlich die 
„Einrichtung des neuenMaafa- Münz • und Gewichts- 

|,Syftem) W^S wcderom VOOr de Fr.-znfchcm beica^xyd, 
om die weldaad aan het menfehd^m te Jcheiüu» , en 
^[dien moegltfken en kofib»tn4lUlk f* «■dwMWMik" 
Bayiäufi? w-H. n wir noch erwibilMl, dafs, wiemch- 
Sachkenncr fchoa läni^ft erwähnt und aus ein 



Druddchrift Aber die bewaffnete Neutralitit roh t?9o. 

W'ahrfchi iiilii Ii jjjIi dit- jct/.isc Krneueruug diefcs 
Bündnilles und die Seltenheit der in wenig Exem- 
plaren abgedmciw««, aber bald ganz vei^fiffmfia. 
crüen Auflage; dr? VeranlafTung zu diefer Buchhanil - 
ler-bpeculatiou; lie wäre aber rechtmai'siger gewe- 
■üni, wenn man die Urfchrift zugleich angezeigt hät- 
Von dierer kam 179'^ «sine Ueberfetzung 



*e. Von die'er Kam 179'^ «sine Ueberletzung iii das 
Franzüfifche unter dem Titel : Memoire o» precis kt- 
iatichtendan GtOndan anfchaulich gemacht haben, ßorique für la neutnJUi mmü ^'fom origßmg ßdwi 4ti 
du MOtOeoft« ThtSk taxun Qiadca dea Mevidiana. im fikts ji^iifiMH9n ' 
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VKRMUSCBTE SCMRIFTMN, 

' Stockhol« , b. Lindh. : Ktmgt. Vttei^ktips Atait- 

miens ISIija Handlingar. (Neue Abhaiull. der kö- 
' nigl. Akad. d. Wifl^nrchaften) ifioi. Erßes und 
9mtfte$ quoffak T. XXU. ffr. ff. ».IL 

..I Jas trjie i^uartal enthalt: I. Verfuthe und Erfah- 
^ rHM^Mi 4k»r den Nutztu uitd .tariraucA des 

Thurwaffers in vtnerifchtn Krankluiten, ran £. Aeha- 
■ rius. Schun vormehrem Jahren war das Tke«rw«f* 
fer in der Medicin fehr an der Ordnung des Tagef. 
Hr. J., der aU Aftt bejr dem neulich zu Wadften« 
auf Kofteh des Medicffwlfonds errichteten grörserti 
Krankenhaufe ongeftellt ift, worin lieh auch ineh- 
rerere venecifcbe Perfonen aus der niedem Volks- 
clair« b«fiindeiit hat «t bey foldiMt fvwobl innoriich 
als aufserlich mit Nutzen angewandt, und Tchrclbt 
deflen Wirkung dem damit verbundenen Oxigen zu* 
defTen Nutzen Alyöa in /einem BUnicinfitr les-wro- 

ßrietts antivtnerifnnes et antipforiques hefiau^n hat. 
iefer SauerAofT, wovon d.-'s Queckfilbcr bekannt- 
lich «ine fo grefse Menge enthalt , mache folcbes zu 
einem fo wirkfamen antivenerifrhpn Mirtr!. In tier 
Anwendung fey doch das Quechiiiber von oft ge- 
/ehrlichen und zerftörenden Folgen ; daher liat man 
auch AattdelTcn dieSalpeterfaure, Alyons Salbe zum 
Einreiben, und eine Auflufung von muriate furoxi- 
gtH( de potaffe gebraucht. Auch «liefe Mittel hat 
4er Vf. verfocht i albin er bat» ob fie glekh wirk» 
lieh {viel aosrichren , doch damit keine Tollftfin- 
<!;rt: Cur bewirken können, woran vielleicht das 
dortige kalte Ciima mit Schuld feyo dArfe. Die 
SalpeMtfilre giiAT gemeiniglich die Bmft des Kran«' 
-ken an (vielleicht war lie auch nicht rein und rer- 
. dünnt g«iiug!). AlyonsSalbe mufs lange gebrauche 
■werden , ift daher koftbar und fodert viele Genauig- 
keit bey ihrer Bereitung , nnfi mnn hat bey diefen 
BUitteln doch immer auch Mercurialpruparate zu 
Hülfe nehmen müfTen. Der Vf. fuchte daher ein 
Mittel zu finden, das gleichfalls eine Menge SaucrfiolT 
enthielt, leicht zu haben und weniger JioAbur war. 
Und dicfs fand er im TheerwalTer, das aufser dem 
Saurrftoff« den es enthalt, mit dem im Theer he- 
findlichen empyrcumatifchen flüchtigen Oel gef^ttigt 
ill , welches zur Auflufung; des Schleims, der das 
venerifcbe Gift umgiebt« dienen kann. Wenn die- 
fe* Mittel audi nicht immer zureichend fey, das 
Uebel zu heilen fu uiuerAütze und erleichtere es 
ioih die Mcrcurialcjir, und man gebrauche öabpj 
weil weniger Mercuriiis. Da fdae damit angeftelltcn 
, J, Im Z. i9os< , Erßtr fioml. 



Verfuche in Stockholm und nn nn(!t'rn Orrcii nnch- 
gemacht worden : fo lehrt er zueril deflen Bereitung, 
woctt er fich des kalten Waflei« bedient , und etwas 
von in d©r Pharmac. Svec. vorgefcbriebenen Be- 
reitung abweicht. Zu 3 Spanen W^alTer, deren je- 
de« an 15 Kannen enthalt, nimmt er 2 Kannen gu- 
ten Thf^r, zum auTsi ilirhen Gebrauch, zu Uinfchlä- 
gen und ium Baden, auf jedes Spann eine Kaiuie. 
£r liefs den Patienten täglich j bis 3 Quart Theer- 
walTer trinken , das Theerbad aber 3 bis 3 mal in der 
Woche nehmen, und auf die venerifchen Gefcbwüre 
Comprcflen beftändig mit TheerwalTer, angefeuchtet. 
iMea» die oft allein, grofse v.enerifcbe Gefcbwüre 
heilten. Unter 70 Kranken mufsten 18 aufser dem 
TheerwalTer auch Mercurlalia gebrauchen, 24 wur- 
den durch das TheerwalTer innerlich und aufserlich 
gebraucht, 'allem AnTchein nach allein feheik; 13 
bcv denen vorher Mercurialmittel gebraucht worden, 
wurden, da nun auch das Theerwafler gebraucht 
ward, gefund ; nnd 7, bey denen die Salpeteminre und 
dieAlyonfche Sa^bc nicht geholfen, wurrfen dadurch 
geheilt; bey rr wurde blofs zu mehrerer Sicherheit 
zuletzt auch M< 1 1 ii ius angewandt. Uebrigens hat 
er bemerkt, dafs es befonders zu Anfancr den Ürin 
treibt, den Umlauf des Bluts und die Tranipjration 
vermehrt, auch wohl eine gelinde Sali vation lie- 
wirkt. II. Abhandim$^ über analytifche Serien , von 
1^. Svanberg. Zur mehrem Entwtckelung des be- 
kannten Taylorfchen Theorems. III. Jnhangzuder 
Abhandlung von der gelben China , ron P. U^eß- 
ring. Der VF. befchreibt hier noch einige erhaltene 
i)L v:e Arten von fugenannten Chinarinden , als Tr,:<i- 
mez China (der Vf. war nicht 'fo glücklich damic wie 
Hafeland, ein altes Quartanfieber zu hellen) ; Cjuma 
Ja Ftmamhiuo, zwey Arten Quiwa da Bahiu awt] Cor- 
tex RiniJeleti'U, die er doch von weniger U'irJiung 
gefunden hat. IV. SieielUi Abkandhimg After den Ztt- 
ftand des Tabeltwerks von 1772 bir i79,'5, von H. Ni- 
cander. Sie hat das Verhaltnii's der Lebenden zu 
einander und zu den Geftorbenen in jedem Alter, und 
dir Wahrfcheinlichkeit der ihnen noch übrigen Le- 
benszeit zun» Gegenftande. Um hier nur bey dem 
letztern ftehen zu bleiben: fo bemerkt der Vf., dafs 
die >V8brfcbeinlicbkeit in einem ge\vinem Alter bis 
zu einem andern, z. E. von 30 bis 60' Jahr zu leben, 
eben fo grofs fey, als das Verhaltnirs der Menge 
derjenigen, die im ao. und 60. Jahre ihres Alters 
lÄoch leben; nnd hierauf gründet fidi dann dle'Be- 
recbFiiin ; der Wahrfcheinlichkeit« wit lange einer 
von beiden Gefchlechtern bejT einem gewiflcn Alter 
Ton X Wt einige 80 Jahr« aocb ZDi^rlt^lblH^t^cl^k 
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llimilidicr6«feMccte. 
Aller Ifeirige Lebensj. 



I 
5 
10 

rjr 
20 
«5 

3Q 
35 
40 

41 

50 

55 
60 
«5 

70 

23 
80 

86 



52 J. 1 Mon. 
50—3 

42—0 



will hfer ffM der TabetTe Sei Vf«. bey einer gewöhn- 
Ccbett Mortalikfit nur 4ie Aefuluite 5 su 5 Jahren 



WeibIMie* Gdchlcchr. 
Alter abrige Leb«ujp. 

1 — 53 J- 4MüfU 

10 — 48 — .6 — 

15—45 — 3 — 

ao — 43 — O — 

»5 — 38 — 8 — ^ 

— J5 — » — 

3.1 — 31 — — 

40 — 28 — r — 

43 — »4 — 8 — 

SO»— 71 — 3 — 

S.) — 18 — o — 
•0 — 14 — 10 — 

#S — n — n — 

70 — 9 — 3 — 
Z^— 7— I — 
80 — 5 — o *- 

87 — r — 10 — 



43 
40 

37 

33 
30 
27 

aa 
90 

17- 

14 
IT 

9 

Z • 
4" 



8 

5 

• r 
9 
4 
o 

8 

5 

4 
9 
8 
2 
o 



- 1 — 9 — 



purch Bfllfe 4.b^gt{ügttn Tabellen laflTen fi'dr 
nocli efnc Bfenge andere RdTurcat» findeiii. T. Am- 

z.ifT nus dem meteorotogifcken Tagthuch, gehalten auf 
dem übjervatorium zu UpX^i'^ i"* x8O0> von D. 
tfoJHN}ai/l. DieMittelheha d«» Barometers war35;47;. 
«liegröfstc Killte — 09 d. 27. Fe-br. Die grofstp Wnr- 
n>e * 27j (i-. 14. Aug VL Jusiug aus dem mftcuro' 
li^ijtiien in der Stadt UmeS in ^. 1799 gehmltemm^ 
Tagebuch, von D. E.. Nazen. Die ftflttclhöhc d'es 
Bacometers war aj!' 63 die prörste Kälte — 34° 9 
den i6- Febr. , und die pröfste Wärme ♦ 24* 7 
tlen 7. JmI> VII. Setttnu P/aMtan«, ein wenig be- 
kanntca Eichhörnchen , berchrieben von S. ^. 
Ljuiigh.. Cennanta Befcbrcibung iA davon /.u kurz 
und unzordcnend» Uier lind folgende Cbamiitere 
aiigrgebenf Sciu^us Ptantairi: fupra grifeus, 
J'ubtus albus , fivia iitr inqHe latcrnli jUivininte , cauda 
loHgitudiiui, corj}ot.is nigra - annulata geäibus Utraditr 
4tyUs.' Das Thier war auf Java gefunden, fiilc fleh- 
hefonderi auf den Cocosbaumeii auf, und wird ron 
den liuüänder SHri Katje genannt es i& hier in natfir- 
1leherGe5fsc nb^ebildet bey^efflfft. 

Zweytas (,{uartal. I. l'ortgfjetzter WericKt von 
ikr Fortpflanzung der von der Paarung, eines Relies 
mit ri,iem Schafbock gefallenen Zuckt, midmowdim 
keif dlef*n.Ttii€Ten beobachteten l'crandernngen, YMIt 
€i N, HtUenius.. Er dient %ur Widerlegung derRRnr» 
»imgwdars ficb drr;g)dcben Thiere die von gmiircn' 
«er Art abftainment nilcbt fortpflinzen können; nian< 



fckmidifckfm Infekten mU nerkfa^m^ 

inug timger -itorker gekonnten, Ton fMtiB, 

Drittes Sr. Hier: Anthicuks Anthtrin%t,ur.y. 

fiii^rr etijins lufu fafcia mtdin lata nigra, Mtnvj 
fedibusqug n^. Jntkievi nter, gUinv 
amlns immaemlatm^ j#»*fc*e»jR«/ipfj; ntgnoi'f 
cur, ' punitatus, rubcfct iis th >race fiborbuiUato — gj|. 
ki^o , anunmit mdibu $ q n a nfis^ Cajfida. VHt:, 
•mtf«, Vinns t ^ytrUcomptxlotihus , dijUncte pncM'« 
ßriatis futura brunnta-, vrdihns jiatUdis fmmkjth 
grii init vor. ß u. y. Caffida ^ iridis; Jtkw^ 
«ulato-wata, fnp^pmiKs, ihmmu krtti, )§<ni 
puHClalo -fubßriatis , maenla fubfiiUeltari rahtifc!z\. 
mit i'ar. Cißela Manra; ßtpra nigra, ]ti)tns 
ffcfa, eltftris fi^firiato -pnnetatis ofKeiHMnaii kiji p^ 
äibus^ue mfis. Und Cuculus fcnnivii.'afwj, j-r 
nis moniliformibut , teßaeek rufetctns , /ron^f rfrp/k 
thorace fubquttdratoinutica, elgtris macuta medutftjtt. 
Iii. Beschreibung dt» eUctrifiken Finmals , Gfjnnom 
daefncitf t,fini. rmt S. Fahlperg. Er ward von 
Sviinanie an dm Vf. auf der Infel Sr.BartheleuJTSe- 
Cmdt; Diefer Fifch ift von Bajon, Ingnm, ScU- 
Wnp, van der Lort , Magdlhn , Cöndanrin«, ftire- 
fand, Grenov, Feriniii, Bnncroft, Garden, Royiii;, 
Walfh, Flagg, Wiliaiafon. Bloch u; a. in.. Mcbn^ 
iFen. Aber alte t aufter Hunter, haben- dtflhA» 
tomic vemachlüfsiget, die ans doch allfindeoiT«? 
bahnen jtann, den Mechanismus der ElecrriciMt 
rfaierircher Korper näher kennen. zi( Ifemen-, velclie 
sin Abilgaard . Cufjuiti , V'jüi . Fowler, Rdirt/cfl, 
6alvDni 11. ä. 1:1. bey i.iehreiu- Tbieren- w»'jr{«noin- 
Itten haben. Niemand hat fa genaa die ZerJlicd^ 
rung tliefes Fifches angefbeIH , und dtlTwi innere 
TheiTe befchrieben-, als der Vf. (Keils Mfit'V.n. 
Dicfs ift befoniler's in Hinficht der Ein^evreid« und 
vorzüglich der Nerven gefeheheni Der Vfl «kielt 
dfefen Fifrh aber 14 Bfonate Mendig. ZuTeMadM» 
dpITen Ef'-liifl und cktirirtbe Kraft immer ab, ui! 
letztere horte mit feinem Leben gana auft 
zeigte ficb nicht die geringßc Spur davon )ivf der 
untpmonimenen Zergliederung dt-frclbcn, wekbts 
den Galvaiiif^-hen Vcrfitchen entgegen zti ftyn fcheint, 
rermutlilich hier aber daher rührte , dafs der hk)i 
nicht mit vollen Krisen itarb, fondem defiin Nff« 
ven fchon vorhfr alle Reizbarkeit und mechanifche 
Wiritungskrait verloren hattvn. AU der Fifch lebte, 
war feine electrifcbe Kraft im VVa.Ttr dein 10 Iii« 15 
Grad, aufser dem WoiTer abi r dem 20 bis 25 Gr^i 
der E^ung einer Leidner Flalchc p leich- heinT!i ft 
vnd' kein Fifch hat im VecbaltnKs feiner firoiW, 
gröfVere Nerven als diefer, und diie Tjge uimI V« 
•inigung derfclben tragen das meilbe zu dtffen f^^ 
ctrifcher Kraüt bey. äie find hier au^übrlicii kc- 



ßeht abcrr aucH. daraus, dafs fie in der Folge mehret fchriteben, tmd derFifcb MMk, wie einc«<nr 

ner iimerii Tb«':le , find in Kupfer {^eftochcn jb^ci- 
deC Es geboren doch auch uicfarer« Verfucbt ^nii 
«Sn* grdfserer Zogan^ zu dergleichen Fiftka itm. 
um die Frage ru » lUwickel«: wie eine der attno^fkJ 
rifchen fo ähnliche Elbcificität in, einer fü mrküs^i^^ 

. TU» iiifiehl^pftswlaf ÖP;^ 



rcr Zeugungen nicht cImc eigene befondere Artaus- 
nachea,. fondem »ach ujid nach iwmter mehr und 
mehr zu der ßtrt des Mannchen» oder Weibchens, . 

WON III fic z.uerft abdämmen , zurückkehren, fo wie 
hivr d«tr.- i-'all war, <iaf» fie immer dem Schafbock 



l&bti O wttfftcto i f 'IC wnä Wie IblclM tfnnüt ÜMe ' 

Flirfsif^keit ^ »n faft c^Jeicher Nattir kann ihirgetheilt 
'Werden, (]« doch foult die Feuchtigkeit indfit Atr 
tm^rpMtt lim: Krafr bindert;, und wm imkUwiiii- 
«Jprborer ift,, dafs die electrifohe Abfeftiin^ derfelben 
eben fo^gut gefcbehen Kmui, wenn Perfonen , oder 
•nd«rr tbldtelidc Materien den Fifeh felbll berük- 

• #en , oder nnr das Warter, welches Mne» Körper 

. Vingiebr. IV. Neue umt wtniger bekantstt Flechtenar- 
tn, hefchnebe» ^o^E. Aeharius, WI. Fortfeliung. 
2war hat HolTinimn ii» femeia bWanifchen Tafcben- 
fendi ehiige derfelben, aber niclwfoToMftändig^ wie 
bi«r gefcbeheii, btlVh rieben-, auch- fnul die hier be- 
fchrkbitncn» mit ihren ▼«rgrörserten BefjMMhtunu- 

- «heilen bfer fct— t in Kofifer geftwchcm Es find fia* 
gnulefcchsv i) Liehen limo-fus; gelatinofurim- 
IhicMttS irrtguiaris , J4} linlit- advrtßis- ^t« Mis granifar' 
Wttny e n m mä tisfite t fcutMü Jubimnarfis rvfo-fidw, 

"9} Liihen m-friocoecns; galatinofus imbricatus, 
ffMoWi tonfertxjjimis crtfpO' gr»nmiatiSrß*töUis aggrt- 
gatisßit^obvfis wwBi>ti»go«ca f n ri tw*. Lieh. m£- 
Taenus; geLaHnvfus imbricatm orbiculartT , foUolis 
confertißimis cfifyis undtiiatis inctjis lacero- trenulatist 
' J^tiHUs-fUmis fnbmargiitalibi$s concoloribus margine 
' gramtttto. ^0 Lieh. Scotityns; {jdatinofns imbri- 

• mim ßtkorbiciUaris r Joliolis mümtit eom/ertis erectius- 
cn/ir pticato-nroßt-tobatis crMmkMs^ Jcuteltis UutuA- 

• iidiif cwHoinmm 9t9Tgine-int$gtnvmoi 5) Li oh, r 1- 
' ««Inrirt geUuimSut tmmhinmKMU glauco-cintrt^f- 

vens, foUolis vblongis obUifis Jabreoandis integris laxis 
ßsKuoßs , femtellis paHitU rukris. Und 6) Lt cA. fu r- 
««f-; gmainofi» mmtbfumattus fufco - vinnt- foUis ■ 
dißormtbus obtußs, Intatis undulatisjubintefj^ris ni^ofis 

SUctis graHuloJisJcuteUts nigra -fujcit. Jeder Art iil 
I» Spionyinie , der Ort, eine gena«n Befelirei-. 
bung ihrer Tbeiie und- Sub(I»nz-, nebft einigen bo- . 
tanifcben Bemerkungen beyeefügt^ Eine £flLia^il|)g'' 



l•P|l^ 

: Ib wJcde ftn See. mr Aiiit.nnfiedTngr nme^tmii^ 

wi;nn fleh eines Tbeils bey dcnPrefelTo^en nie exvr»*- 
. Menfchliches einaiifchte, und wenn er andern T heHe- 
rden-faerrf eilenden Studenfeettg«ift nicht kcnnce , d«r 
•inen aufrichtigen Referenten unter den Proteflbren. 
auf mancberley Art übel lohnen würde. Dem Ree.. 
find mehrere Beyfpi<ra Itekminr, wo nur einige auf- 
richtige Aeufserungen eines akademifcherv Lehrer* 
gegen die Aeltern des ftudierenden Jünglings dte- 
Qoeffe der uwnnichßltlgfiren Necltereyen und Relei- 
digungen des erften. wurden. Und wie folUen der- 
gleichen Aeufserangen ganz Terfcliwiegen bleiben?' 

g. Z. 2- mufs Üben, ftatt fc6< g«Iofcn werden). 2). 
er Ant uttd iit lirmüttm. Eine Parabel. Diefe Pa-^ 
nb«I sMchnec fieli weder Ü^udbf voicücHA« Erfin- 
dung., noch durch ihre Einlileidung au»* 3) lyie 
Schmie t tine UUrarifdu FaKilit («ine Rede) ; bey Ein- 
Ibbrang eise« Sekundrere. DieTe fcarxeR^de br4nft 
den Gymnaftalten einige beherzigungswerthe Ideen 
in* Andeiikea zurück.. ^ Die griechijcht Weisheit, 
eiHSrjmbal. Einfüthrungsrcde. Racbdenv der Vfi. die 
einr^lnen Attribute der Pallas gedeuterbat, macht 
er die Anwendung auf deu' einzuführenden neuen 
Lehrer der dritten Clafle. Einige Zläge der lialten 
jungfräulichen Göttin , die noch einer Dttunme Ä- 
big gewefsn waren, hat jedoch der Vf. mit StUI- 
ftbwetgen übergangen. 5) Freijheit fmA Vreehhtit. 
Aus einer Rede an Jünglinge. Richtige « wirwobi- 
beknnnte Gedanlienr Das angebängte- Gedieht iNftr 
in Ab(ichi auf das Silbenmriafs noch fehr vieles zu. 
wünfchen. übcig. Wer wird z. fit iivfols^ndea-Zei- 
Vuk. einea Fentameln db^en<% 



beyeefügti 

üuerFlgeran* nMht den-Scbiab..' 

DoitBOJto 8. Rhein, imVtrl. d: Ilelwingftbefi Utii 
- verfitätäbuchb. : 2' L. LwaLäi kletn« verrntjchte- 
Schriftem. ErßeS- Bimdeliim. igoo. MXT 8- 
(10 gr.) 

Diefe klein« Snmdimg eatfaiHt fbl^ende Aüfrätze: 



Per dle^ aur glt i lü t fc ee. f wyhefi , fityliaÜ 
fttemeiic IBliiti'. 

und wie hart jft Äsender BenoMter ikaUäktv ' 

Ki«. wii4.d«» ifllicheii reU ÜnfthSl» lÜb Bert Um 
fliiemieiifttaft'^ben I* 

YWmh nid» dainei Schwei j^s , rünglufg&idir Jk^ 

ftrenguag wenh?- 

Oafs aber der Vf. den Hexemeter lait-deui'P'emiiroe*» 
tht- hefferr BiUnng <hriJUieker Predig^,, tiet ebwechfebi'bireM- wollte,. fieUt iflMi aus der gan*- 

49rticielle Vorfchlage 841« Acten, üute, und grofs- ''^^ Aiilnj^e des _GedicIits, \VöHh ulehrere wirkliche 

wir alle 



te»cb«iU letcbc SMiafdhrbace Ideim ^ welchen 

Bcbereigtm^wanfciieiu. filnigr', difa^z. 1^ iMeGaw. 

dirfaten.in Gegenwart der Examinatoren katcchi/iren 
»tißdiv- dsTs Candidaieni Wenn-fieaatlreiaMgettJah- 
cBit'bteardeit, oder Prediger, wenii'fie wrfetz^wer- - 
den, dn fogenanntes Colloqpium mit dai Evaiiuna- 
teKn zru baiten- haben,, find in dem VhtcrlaHde des 
Rec wirklicb fcbwitfeit- mebrem Jahren 4MlsgefiBhr^ 
-Worden: Was hingegen den'3. ir- fg. getboiien Vor- 
fthlag betrifl't« einen ProftlTor der Thrologie zum 
Aitffeber Ober, die iMiecenden Jünglinge zu wUhA 
ftn, und diefen von Zeit zu Zeit mit dcijn ücnerol- , 
fu^eriattiidciuca über fie corref|ij»adirett- itt Jafiea^- 



Hexameter mit Pentametern richtig •b«('<ecHreln. 6) 
VeberüeH Enihitfiasmw. Eine Rede: Wenige, aber- 

treffende Worte, die Ree. mit vielem Verzügen ge- 
lefeit hat! y) hltal einer Schale; Abfchiedsredc cine»> 
Scbolarc4icn. A ich (Tiefe Rede V.ateflyfsreirt'Wohl-' 
thuendes Gefühl in dem Herzen des Lefers. ■J)> 
jrÄH/e/w.- Drey kleine Gedichte, wovon wir ZUrPro- 
be, folgende Strophe hteh^fetzen , w«jl fi» de» 
übrigen an GcHalt zieinlich siunlich ift.:: 

MiMwo Ceyei) -euf» £rdtofrtudea< . « 

^ Skie PiradicfesfraclK , • i» jite«' "fHk» 

Scgenfchauer tuet- Erdeuleiden, 

< Af^dliPfrucbtcadicdtf Xaad«. auf das tc' £SSlf>-'^ 
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Der Corrector dicTer Schrift hätte aufrfi^r^ ramrr feyn 
follen. Auph wird der Vf. Jbey einer nochiualigcn 
Anfi^ deiifetben Au5drücke, wie feigende: an 
Neuir^kriten kauen, keinem befremden, woler,(\. bef- 
fer, auf mein Verurtbeil ertappen* der Menfch ift 
kein MenTch midU mehr «. £, w. fdift aicbt mehr 
billigen- 

Ai.TKNüuRü, b. Peterfen: U eher die KleidertTmcht, 
' Süten und Gebrauche der aHenburgifchtn Bauern, 
von Kail Triederkh Kronbieget. Mit 12 au4g^ 
malten Kupfern, igoi. 157 ^> S* U Rthlr.) 

Nach der Vorrede zu ortbeilen, fotl diefe Schrift 

nicht nur den Lefer init den Eigenheiten der alten- 
bureifchen Bauern, irelehc in Abficbe auf Kleider* 
- tittcht « Sitten und Gebrlttch* fo «uffilldiid find , De« 

kaum mache», fondem fie foH auch denjenigen, die 
ehemals wegen HandeUEefchüfte in d'ieitsi I^ndchen 
f^koötmen find » oder die auch der Krieg und an- 
dere VerhältnüTe dahin g^efuhrt habt-n, tüe dafelbft 
froh verlebten Stunden ins Andenke!) wieder zurück- 
bringen. Beide AbCchten f:nd gut, und die Er« 
rcicbung derfelben fchei ut 6em Vf. auch fo ziemlich 
gelun^^en zu feyn; nur wäre zu wünlcben , dafs er, 
weil er nicht felbft Gelehrter ift. fein Manufcripk ei- 
nem SprachverftändiRen zur Durchficht gegeben hät- 
te, um die vielen Mangel der Schreibart, und die 
fattauf allen Seiten des Buchs vorkojnmendcn Sprach- 
fciiit r verbeiTeTn ta laflfcn. S« ftebt z. B. S. 3. die 
Tochtur hofft dem kommenden Preyer entgegen. Äatt 
hofft auf den koni'riKndi )i Fn^yer. — 5.9- r^nn/e 
Schaaren , ftatt Schaarcnweife. — S. 17. begonnie, 
Äatt begann. — S. die fleh auf didet Gefchift 
befleirsir^t, ftatt die fleh diefes Gefchafts bcfleifsigt. — 
5. 145* iucri, ftatt luxus. — Die vielen kleinen Un- 
richtigkeiten« ftatt dem, den; ihrem, ihren; für, 
Tur. II. f. \v. nicht gerechnet. Auch komtnen biswei- 
len Stellen vor, z. Ii. S. 4. aus welchen Unbeitimmt- 
belt und falfche Wahl des Ausdrucks hervorleuch- 
tet, nech mehr aber folche . wo der Periodenbau 
und die Interpunktion ganz fehlerhaft iß. Bey der 
Darftellung deraltenburgifchenSicten imdGehdIttcho 



gebt zwnr der Vf fehr ins Detail, auch fcheincu 
feine Nachrichten aus Quellen geflolTcn zu feyn, die 
die VSTabrheit deifen, was «rzlhlt wird, hinlängUcb 
rerbärgcn; f^lcichwobl aber berrfcht in feinem Vor- 
trage eine loiche Weitfcbweifigkeit , dafs das Ver- 

Cflfen der Unterhaltung, welchea der Vf. feinen 
fern damit zu machen gedenkt , »T^rkl- h ; , ort 
wird. Dabin gebort unter andern die £r/.aiiluii^, 
die der Vf. fowohl von dar Erziehung der altenbor- 
gifchen Kinder, als aach von den Heyraths- u«d 
Hechzeitgebräuchen derfelben. geliefert hic. AU Bey- 
fpicl der Schreibart und des Vortrags heben wir ^ 
gendeS^Ueauat „Sobald (heifst es Ö.gi.) „der jnn- 
' „ge I^ndmannden Drang und Beruf zum Heyratbea 
fühlt, ficht er ficli unter d u norrfchonea feines 
„Landes , eiiuuifOr ücb brauchbaren G^nllaAtl aus, 
„ericundigt fich nach ihrer AaffÜthrang, Vermdgen 

„und Fähigkeit der Wi: tSfch.-.fc v u r/ uflt-b u ri , fiiii!:-; 
,,er nun die ihm behaglichen. Hequiiua beyfaiaiaen, 
,,ro fetzt er fich vor, deTethft aiizttklopien; ift fie 
..überdiers noch fchön, uui defto bcfTcr, fondcrlich 
„wird aber bey den Bauern nicht eoen aaf Schoa- 
„hirit gefefaen, wenn nur Geld da, und die BnuK 
,,von guter Familie ift, denn bt^y fit 11 .iltenburg;:- 
,,fcben Bauer gilt — Convention und es hiideii ÜLk 
„daher wenig Mefaliiancen unter ihnen. Denkt nun 
,,der junge Menfch an den lieh ausgedachteii Orte 
,,fein Glück zumachen, fo wird jeiuand hiiigelchickr, 
,, welches gemeiniglich der Hochzeitbitter(?) odereia 
„der Sacke kundiger Mann iil, dieftr mufs boichea 
„wie es fieht etc. Wie unrichtig bisweilen die Äe- 
priflr '!t ;> Vr fiMil , beweifet feine Definiriou von 
der Lhe , welche nichu anders fey , als eine V^in- 
duag einer Peifon mit einer Perihn andern Ge- 
fchlechrs. — Was die, diefem Ruch, be vixeragrcn. 
Kupfer betrifft : fo geben üe zwar von der Kleider- 
tracht, deren ficb die Altenhüffar uaimilichcn and 
weihlichen Gefrhlecfits bedienen, einen anfcha«en- 
denBegrÜF; vn eineui Maler aber, derderVf. der 
Unteifdkrift in der Vorrede zu Felge, doch teynwill. 
hatte man, in Abfit ht auf Illumination , mehr erwar 
tet Darauf ift noch weit weniger Aufmerkfamke» 
Torwenüet'wofden, als aOf die schcilf felblL- 



KL£IN£ SCUAIFT^N,^ 



OanoiOitMi. '/ta«f in A. akad. Biicbb.: Aufruf «tues 
pn^^ehe» ftrßmMUtet mm /«»« Cmmmtnden uaA den» £•> 
fMtküher, Erfter, «l^yter und drirter Abfcbnitt. Mit An- 
merkungen Aes Heranag., in Betreff des fäuKft im Public« 
erfthienenen Hmdbueks der grumifätttitkt» Forflwiffeujchojt 
im Stjj'e mit Hinj'ii-hi auf Landökonomie und I^ildbahn. ijoi. 

S. 4. (8 i'"" ) Dicf<! ift eine Recsiifion, oder vielmehrviite 
r.: i)!in irumle J ti h all«» lizei ce drs er\^' uli i , 1 1 ,! ii d b uchs, £s 
ilt iidih uiifer Wuiifch , ti^fs die in jenem Jiiu he auüeft«»!* 
\rt\ ürui.üfjtie von Kainra. rn und Vorneheru des-Forllwe- 
ieiis baid aiigcmtiner in Ausfuhrung g«hracht werden atögea. 



UebrifeM fiod wir der Maynung . daCi ija KaBii|l|oiadan 4c( 
TfiiH fii» wie 0« gcwühuUeh find, «nd bis jetzt fisAnoch nicbt 
anders fqrn kttnnen^ dCefen r«iii«a Aufruf T« wenige f«rfie- 
hen werden . wie das Buch Mbft. über «reiches iHSfterufen 
wird : dann die VorkennrnilTe , die iakv «rfoderi werden, 
htibeti nur fahr weiiii^c , tind beide zeigen eiuerley Gjbe d-?« 
Vonrai;«, nur die imtu der PupuJariiji und D*t;uiLhi>t 
Man erfahrt auch h:cr wieder, UaiK d^s Forftpub; iv'-t;i vor 
der Herausgabe jenes Werk» eigentlich noch gar nicht ge~ 

wufst habt, wie Man etaen fyald eideBtlieh b ew iii bMiet- 

tea aiiUTC' 

Digitized by Goü^i^ 
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MiUmoths, d*u st- JIdrs 



VRRMISCUTE SCHKrFTEti, 

CcT.t.K , b. Schulze d. j. ; l^erfuch eiver morafifchem 
Anwendiiyig dey Geft:t::es der Stetigkeit. EinBfj- 
trag zur Paßoral t (P) Homiletik » Kattiihetikt 
PMagogik mtd %9t§fUelu» Thtotogig, VOA D. 
* Friedr. Onifiofh Qrilß§, i||oi. 4^ S. $. (t Rtbl. 
8 gr.) 

Der Vf. verfichcrt , «uf fein Werk allem mAHichen 
Fkifs g«weiidec zu haben ; and es ilt nicht 
«u verkennen, es tragt Spuren der Anftrengung an 
iich , die es ihm fje!>ofli t h.ir. Ilr. G. verweift bey 
dlefer Uiircrfuchuiig (Ö. 7) auf fein 1798 htrausgegC' 
b^nes Buch über das'inechanirche Gefetz der Stetig« 
Keit, in welc&etn er erwicfcn zu haben glaubt, „dafs 
an keinem Körper der Zuftnnd der Ruhe oder der 
Fi'wef'ung. mid .111 dicfi r der Gcfchwindigkeit oder 
Richtung durch den Stöfs in einem Augenblicke ver« 
jindert, fondem n«f In einer f^'ewiJTcn Zeit durcb ei- 
ne Uficndliclif Reihe von Zwifi luMi/iiRandcn." Ri-C. 
hat jenes ßucb nicht gclcfcn. glaubt auch, um das 
Ct^nwSrtiee zu beuitheilen, es nicht nöthlg^ zu ha» 
ben» Durch das iT>ecJ!n iiift he Gefetz der Stetigkeit 
hofft der Vf. in der Pfvctiulogie vieles aufzubellen. 
„Wir haben (S. 8) wcnigllcns eine Analogie, därch 
deren H&lfa ein Klürercs Licht nnpezündet wird.„ 
Dos ganze Werk zerfallt in rf»<ri/ Haupcabfchjiittc. Im 
erften wird gezeigt, dafs die üefetze der Stetigkeit, 
der Tnigbftt, der Acceleration , der Rff^rr fniiü/t und 
SuUuiiatinn eben fuvrohl in der inoralilcheii Welt 
ftatt tinden, als in dem Mechanismus äer Natur. Im 
zfrcyten wird hiervon die Anwendung auf Paftoral- 
Mugiieit, Homiletik, Pädagogik u. f. w. gemacht. 
Der dritte i:! ti ie Art v oiiZtigabe, in der einige 
anccaphytifche Aufgaben unterlucht werden, und 
de^f unbefchadet des Ganten, hier wegbleiben 

' Durch Induction zeigt der Yf. im erfteu Ab- 
fdinkte. dafs man^das Gefets der Stetigkeit in alten 
Naturprodukten wahrnehme. Er erläutert dafft-lbe 
aus den Begebenheiten ganzer Länder uud Staaten» 
von denen er behauptet, dafs et em Maxfmum ihrer 
Macht und CuUur rebe. von driJi fie , fo bald es in 
unmerklichen Ucbergangen erreicht worden, aUmjf- 
üg wieder zurückweichen. In diefiem Rlfonnettient 
bat Hr. G. nicht beftiinmt genuf^ anj^ct^cben , was 
man fich eigentlich unter jenem hochlteii Gipfel der 
Oritfil« SU dimken habe. Dafs ein abfolutes Maximum 
X'öytl m&lTe , welches fchon je erreif hr -.vo- Ir u i'cj, 
Olld War welches die »enfchlicbe bcxekiaiukeit 



nicht hinausgehen könne, fchcint unerweislich 7.u 
feyn; man uiüfste denn, zumal in ßttltcher Rflck* 
ffcbt, die' Perfectibilittt des Menrchengefrhlecht« 
(lurrViTus verwerfen. Und fcheinen nicht z. B". die 
Sinejer, nach den Nachrichten, die wir von ibHen 
haben , fielt mehr als einem Jahrcaurende auf einem 
und demfelben Puii!;rc der Cultur ftehcii pehlieben 
sufeyn? Man k^nu sUo wohl nicht Wachsihum und 
Abnanme der Sraaten auf gleiche Art, nach demGe> 
fet/e d(^r Stetigkeit niefTen . wie r. B. das allmnlige 
Euiporwachfen und Abnehmen eines Eichbaums. 
Hr. G. gebt weiter utid findet das nämliche Gefetz 
in den einzelnen Meiifchen, zu welchein Behuf er 
auf luehrcrn Blattern die Gefchichte des Königs Da- 
vid durchgeht, worin Ree. nichts intereflnutes in 
pfychologifcher Rückftcht, wohl aber manche Allo- 
tria gefunden hat. Bis S. 44 ill eigentlich nicht 
mehr erwiefen worden, al? dafs allenthalben, in der 
Natur fowohl, aUim Getfterreicfac, eine Caufal Ver- 
bindung herrfche , die doi'ch unendlich kleine Gra> 

dütioneii, ohne irg;r;i !tvo pirien Spruilg ZU thun, 

fortwirke. Allein, wie kann Hr. G.« ala ein eifri- 
ger AnfaiAf er Kdiil», diefes beihaupten, da, nach 

jenem Wcltweifcn, die Freiheit eine Caufalirnt ift. 
die durcb fich feibil eine Reihe von Begebctiiieiien . 
anflingt, ohne, dafs das erfte Glied detfelben noth- 
wendige Wirkung eines vorhergepan^-otten Zultan 
des ift? Er kommt 7 auf diefen Einwurf; geht 
aber ganz feicbt darSbcr hHi. Das alte abgedro(«he> 
ne Gefchichtchen von 6inem Raben (S. 97—100) der 
aus einem Zimmer einem Ring verfchlcppt hatte, 
worüber unfcfaaldige üoinei^iken beynabe als Di«*be ■ 
verurtheilt wurden, konnte wegbleiben; denn das 
daraus gezogene Rcfultat: übernicliM eher«« ent- 
fcbeiden, als bis alle Umftände unterfucht woideii 
lind, bedurfte keiner fo feltfamcn , weit ausge- 
liöUen , Er5rtening. Folgende drey Sitze find es, 
die Ilr G. aus dem Gcfetze d t r .Vft-fi^rJ^.f nbleitet : 
a) Es giebt im Moraltfchen eben fuwobl eine Ste- 
tigkeit als im PhyfiTchen. (IHers im Allgemeinen zu- 
gegeben : fo bleibt doch uncrwcl>lich , dafs He hier 
eben fo , wie im Phyfilchen wirke.) b) /iiif Opera- 
tionen der Seele gcfchehen nach dicfem GefetBC. (A 
priori ift hlcriu der Beweis nicht ?u fuhren , tmd' 
die Erfahrung lafst uns darüber im Dunkeln.) c) So 
allgemein das phyfifche Gefetz der Stetigkeit ijt; eben 
ff» nlijjemein wim/i {?) man die Oberhcrrfchaft , wel- 
che dicfes Gefetz über die Seele ausübt, anerkennen, 
(Diefo fcheint unvereinbarlich mit der Freiheit zu 
feyn; und die Moralphilofophie kann bey diefem 
tireülen Poftulate, auf ^du geLindeRchgeurthcilt^nicto 

ndddd ^* 
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gewinnen.) Jiec. kann nicht bcgreifan, weshalb Hr. Worte Chrifti „Nehmet aof euch wuinjoch u. f. w.*« 
! G. mit Hülfe des pythagorircben Lehrfarze«, dem er werden S. aoo dem Context fovrehl, nl^ rj^m Geifte 
I S. 93 gleicftfain als wenn er ein Coinpendiaat der des Redenden zuwider, aus der Acceieration aixi 
' Geometrie fthricbe, domonftrirt hat, zu bewelffn riiie Art erklart , die der I^efer fclbft nachfehen ma^. 
fucbt, dafs die mcnfcbliche Seele bey dem DenkcA Gott bewfilire un« doch vor foLchea EjMgeten! Von 
keinen Sprung mache f Aus feinem ^nten Rsron- dem , wb» iher Rcforddftmi and SolUcitation gefafri 
«cment folgt nichts wciror, als dafs man in einem wordni , will Rt i . nirhrs rcferiren. Der Vf. bleibt 
SyJlogismus den Gehalt der major und minor erii lieh in leiten feliiauen Spieleneyen auch hier 
I präfen «ttOfTe, ehe man die Conclulion macht; cn gleich. 

was alfo rleii Magifter Mathcfcos in ünkoncn p<'ferzf, Nnch diefer mühfamen Vorbereitung foUte mas 

um eine fo trivialeRegcl zu bewetleii, uuti bi'vher, Wunder! glauben, was für ein hcllea Licht im 
S. 96 Ohcr die Hotakoinbe geplaudert, die Pytbago- zweyien Abfchnitte Ober Paftoralwiflenfchaft t Hoanl« 
ras nath diL-Or Erfimluni; foll geopft rt ' bei»? S. letik, Pa'Ja[;ogik i?. f. w. verbreitet feyn würde. 
lOI ff- wird d.is ücli-tiidcr Trägheit erkijrt, und Nichts, r\& di^ genuinften, mit unter recht triviale 
durch eine vi; injita (ich in feinem Zuftande, es [ey Dinge! Denn wenn z. B. JJ. 31 aus jenen mechani» 
in der Ruhe oder in der Bewegung zu erhalten, bc- fcben Gefetzen keine andern RtfuUate für den Pre- 
(limmt. So gelehrt das darüber Gefagte fcheinen diger hervorgehen, aU, dais er fich das Zutrauen 
möchte: f<o hat doch der Vf. in der pfychologifchen der Gemeinde erwerben, den Armen mit Rath und 
Anwenduaf deHelben, nichts weiter klar gemacht, That bejrfi^hea, durch einen Ccblccbten Lebenswan* 
als dafs die Seele , ohne innere oder iofsere Veran- def, das , wat er aufbaut , nicht wieder einreifseo, 
l.i)Ti:ng, nicht wirken könne. Diefs folgt» füllte und überhaupt bey feiner Amtsfuluunji bedachtig za 
man dcnkett, fchon aus der Ca ufal Verbindung , oh> Werke gehen« und nichts pracipitiren follei fo kann 
•ae das Gefeiz der Trägheit dabey zu Hfllfe nehmen m^n nioit unibin . an jenen Helden zn dmken* der 
7.U müflcn. S. 147 konunt der Vf. auf die Ai.fft';a- nach allen Regehi d< r Con!iablcrkuii , einen Zwölf* 
tion. Er berechnet hier die zunehmende üerdiuin- pfundner lud« und einen 6perl.ng damx£ todtfchofs. 
digkeit der herabfiillendefi Kdrper« und trägt durch Um den Punkt der BehutTamkeit wichtig' zu madie«« 
eine wahre utr*$*9K A; x}Xo yr/o; diefcs Gefctz auf wird S. 237 ^'"^ Gefrhich. . hen \ on einon Predi- 
ikgierden und Leidenfchahcn der Seele über. Er ger erzählt« der zu rafch das üi^cktheu iiu Klugd- 
berechnet S. 154 ganzdreift* dafs eine Leideiifchaft betitel abfcbaffen wollte, und darüber Verdruls bey 
lich millionenmiile vermehre. Der fonderbarfte Ein- f?er G>;uiL'ijn!e fich zii/,og. W.Tr es woh! siuthig^, 
fall, da hier nichts berechnet werden i(»nn 1 D^nn um fjkhe alluglicht Kegeln, wutu nur etwas getuu- 
welcher Sterbliche hät wohl je beobachtet, kann es der MenfrhenrerJtand gehört« aufzuftellen, erll jene 
beobachten, dafs die Acceleration einer LcLdeufcbaft mechanifchen Gefetze weitliufttg zu erklaren? Da 

gerade der eines fallenden Körpers gleich fey? Alles lie alle fdnfe einzeln auf Homiletik, Padn<;ogik u. f. f. 

was aus fetner Dedamation als wahr hervergeht , ift .Tu^cwendet werdeJi: fo ifl eine unerträgliche Weit*- 

der triviale Sau: Leideafchafteu %verdea mit der fchweihgiteit daraus eiuilanden. Auch die Beyfpie- 

Zeit immer Afirker. Aua der Accelerati«n leitet er le, die Hr. G. aus feiner eignen AmtsfQhrung , mit 

S. i )'> die Mügliclikcit eines ewigen Elends in jener vicK r Re üVü^'kcit mitthcilt , enih. 'rLii u l iir^. was 

Welt her, weil die Laiterbaften, juch diefem Ge* ein Prediger, der nicht ganz nach dem Sthlendriaa 

fetze, immerfort fündigen und im Böfen fcbnellere und ohne allen Beobiebtmigsgeilt fein Amt rerwal- 

Fortfcbritte ivachen. Dem Hebt aber auch hier die tet, nicht längfi wiflfen könnte. Scnulerbiir ifl S. 2S9 

Freyheit der menfchlichen Seele eutcegen, die fie die Anwendung der Stetigkeit auf die liomiletüL 

'MMAwcndig auch in einem andern Zuftsnde des Da- „Damit die Stttiiikeü itber. ll berrfche: fo muffen alle 

frjns behnkcn wird. Und zu wns feinen Schnrffinn geu >ihltcn Aubdrurkc fowob! zu der S.iche, die .^h^ 

.Tui'üitten, eine fo troßlofc Vorl.i llung zu demouüri- gchaudeU uird, als auch zu den Perfonen, mit zu) 

rcH? Doch tiein, der Vf* ericheint bietin nichts we- M'elchen geredet wird, in der rechten Angeme.Ten» 

ni^cr als fcltarnii.uig ; er \ t ' fuclit nur nuf eine fclt- heit flehen. (De uifcher :(?(■>! '>'7-7)r)i — nng^meJJ'fnfeiin.) 

fauio Weife, es zu Ichcincii. .S. igi ^X. erläutert Der Ausdruck, muf* lieh oiitnijar nach der Ij,fchatfeu- 

4er Vf. die Parabel von den Arbciti in im \\ 1 inber* h^t des Gegenfiandet richten. Von niedrigen Dia* 

ge. Die anfcfaeinende Unbilligkeit, dafs die Lcrz- gen des gemeinen Lebens darf mau nicht fo reden, 

tcrn gleichen Lohn mh den Erilern cn)piln|^er, als von den höbem Angelegenheiten des menfchli- 

wird, ohne au jene alte Regel aller guten Ausleger eben Geiftes. Das Erhabne will anders behandelt 

zu denken: nt paroiio/ii Ar. 'i. noi» o«Mn/a ad vitum fevnu. f. w.** Wahr, und felbü Priutanern behanntl 

</c yrff.aoAa, dadmch gehoben, dafs die letztern Aber wie gehört das zur SUtigUitf Cicero namt 

in einer Stunde eben fo viel gearbeitet hatten , als diefes fehr richtig das T^/Toy, und fcigt, /.. H. im 

jene. den ganzen Tag über. Allein , wo lii im N. Orator, interellantere Dinge darüber, als hier Ur. G. 

T. die misidefie Spar, dafs die erO'eiti fo fröbner- aus feiner Stetigkeit heraasprefl*en w41l. S. a^r *. Die 

mäfsig gefaulUnzt b iiti n? V.'.i> \ \>u de r A- 1 lUtä- Nothwendigkeit , dem Gcfetze der Strtigkcil hu'- 

tion der Tugend geliagt wird, ill ein Gcinilch von ^i^ca, zeigt fich noch deutlicher« wenn ntan auf die 

^ h l mheff cchniipg «ad feichzem GeCchwat«. Di« gamg Art der Btlmäliiiig hiaili*^ [3l^<<li>jft «»yttgfe^tt: 
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Ägt «b recht tWtckmifs'ig machen kann. In der 
jjji;/.cii Rtcle mufs ein ftetiger Zuramtnenhang^ lierr» 
i^ben. Nicfatfl ftebe ifolirt, und aufser Verbindung 
mit dem Ganzen dir. E<n Theit , ein Satz . führe 

t]rn aiu!orri berbey u. f. w.'* Wufsrc Hr. G. nicbts 
trivialeres? Jforo« bat diefes Uneft fchon das ßm- 
fUx et uHftm genannt, und lieh die Sache fehr rich- 
tig {;e<'ntLr, ohne dafs er dem Gefetze der Stetige 
iieit gehuldigt haben mochte. Wer die Hokus Po- 
kits, die mit der Trägheitskraß in Beziehung auf 
eine Predigt verfucht werrfeii, kennen lernen will, 
der tcie S. 3^3 (F. und er wird die unnütze Miibe 
bt^daucrn, die fich Hr. G. damit gegeben hat. — 
Dtr dritte Abfchnitt onthalc einige •.rifTenfchaftliche 
Fo«leruii^,en , in Ber.iehuag auf die , letzten üründe 
der metiicblicben Erkenntnifs. Hier wird unter an> 
derii gezeigt, dafs die Zeit eine Inharirende Form 
der Sinnlichkeit fey (ganz nach Kant) und gefolgert, 
dafs die Ewigkeit für uns eine Succefiion feyn 
müile. Ree. folUe meyncu « dafs niemand, er mö- 
ge die Ztii hatten fdr was er wolle , daran zweifeln 
JvOTitir, ol) für endliche Gcfcliüpfe i in künftiger Zu- 
ftand des Dafeyns etwas anders als eine SuccelUoa 
In* der 7Mt feyii könne. Auf'^e Polemik pegen den 
Tichte'fchen Ir!t-:ili-,inus will ffrc. f'\ch nie In rniijlTcii. 
Hr. .G. ertheilt der KantifcUca Pbilofopbie grofse 
I^^brpriche, dafs fie fo viel grQndlicbe Schriften 
herrorvebracfn hnbe. Ein fcliäczbarer Theü des 
Fubliiiuins wird thut hierin lUcht geben, aber auch 
fcfteheiL «aalTen, dafs He, wofür freylich Kint 
nicht verantwortlich feyn kann, S-h riftfteller in Tha- 
tigkeit gefcut bat, die, um Duii)\eilieiten in WilTen- 
fchaften zu zerftreuen, wie weiland Schilda's Bür- 
ger SBtt Werk« pi^feUt die in ihren Schubfäcken 
Uehrln da« fenllerfere Rathhaus trugen; Schriftftel* 
ler, die S;ir/.c verwirrten, mit welchen man fchon 
ver vierzig Jahren auf das Reine fekammeii war. 
Sfe hat Schriften Teranhdst, die einen gewilTen Tief- 
fmn zur Schau trafen, aber, rjnrf. Abfonderung einer 
fchwerfdlltgen Sciiulfpr3cbe und einer Menge unnö- 
tzer, weit ausgedehnter, Spitzfindigkeiten, ganz ge- 
meine und abgeftandene Gedanken enthaliLii , die 
in einer Menge, blofs vom gefunden Menfvbenver- 
ftandc eingegebner Schriften , weit befifer- enthalten 
find. Dicftm eben "Leurtheilten Werke kann Ree, 
feiner beüen Ueberzeugung nach, keinen andern 
Phti anweifen. Er becUnieri , dafs Hr. G., dem es 
am Kenntniffen nicht manr^elt. frhif "^liife anfeine 
fo unfruchtbare Weife vcrrchwcnüc t i, u. 

ERBAUUNGSSCiltil t I EN. 

KOaot.tittfBir, b. Beck? Die Evangtlie» zu f^mthe- 
tifJim Ilj:ni!if:i /^i c ; »Vi (Ski/.zen zu fyntheti- 
fchen Humilien über die Evangelien) von Äe- 
Än»» ^akab Friedrieh yagetgtßng , HochfürftL 

Ootttng - Oettiagifchin und Octtin - Wüp 1. 
^ Kirchenrathc und Pfarrer zu TrocJitelängen. 
y X80I. 284 S. 8- <l6 gr.) 

Orr Revfy!!, den des Vf. Predigtontwurrr fibrr 'lii^ 

Lvidcnsgeickaüte Jefu, uud über <iM feniopea 



wirklich in de» meifteii kritifchen Blättern erbalcea 
heben, hat ihn zu diefer Arbeit veranlafst. Wie er 
fie ooagefahrt bat« kann fie einem guten Kopfe, der 
einige Fertigkeit erlangt hat, den Hauptgedanken 

c'\ni:i hiftorifthen oder lehrenden Abfcbnitts der 
Evangelien aulzufalTea» oder irgend einen Iruchc» 
baren Geücfatspunct, ans welchem eine Begebenheit 

beurtheilt werden kann, zu finden, keine «rrc! 
Mühe gemacht haben. Gabe der Erfindung , einen 
gewiflen prakttfchen Sinn and die GeTchicluidikelt« 
heterogene Theile rn einen erträglichen, ja wohl 
gefalligen und nützlichen Ganzen zu ordnen, gefte» 
hen wir dem Hn. Vf. gerne zu ; wir wünfcbren abee 
wohl, dafs er mit u-rnif!-cr II cfuigkeit verfahret» 
Ware, um dudurch die Un betiiinmtheit vieler Be» 
griffe, (bis unrichtig« Ableiten nancher UauptflUe 
oder Unterabtheilungen , und manches Seltfame» 
WAS fich für die Kanzel gar nicht eignet, zu vermei« . 
den. Wie wir denn auch wünfchten , dafs ilch dec 
Vf. deutlicher möchte gedacht haben, für wen er ei* 
gentlich arbeiten wollte. Gate Köpfe braachen in 
der That (liefe Vorarbeit nicht, untl mitteliniirsige 
und fchlechte können diefen todten und nackten Ge- 
nppen zu Homili'en weder Leben und Kraft noch Ge- 
Avind und Auszierung geben. Wir wollen zur Be- 
zeichnung der Methode des Vf. crft ein paar der 
vorzüglichem Skiczen diefer Sammlung herfetzen : 
Ueher Job. ig, 12 — 27. Ufbcr einige dir trartrigfien 
Lagen, worin gute Menjchen gevathen konntn. et) Wenn 
fie bey aller ihrer Unfchuld fchon verdammt fmd, 
noch che lic gehört werden . V, i? — 14. b) Wenn 
fie in der bellen Meynung andern dienen, ihr Un- 
glück vennlaflen, V. i'j. 16. c) Wenn irrige Vor- 
itellungen von der Gröfse der Gefahr ihrer Tugend 
fcbädlich werden, V. 17. d) Wenn fie in Gefellfthaf- 
ten , in die üc nickt Mutbwille, foiulfDi Nutli ge- 
trieben hat, che fie fichs verfehent fo weit gebracht 
werden, dafs fie ihr Gewifien verletzen, V. ig. 
25 — ^7- Wenn fie bcy der befcheidenllen und un- 
widerirglicfalten Vertbeidigung ihrer Unfchuld mifs- 
handelt werden, und die, die neb von Rechuwegen 
ihriT annehmt rj foürtn, es nicht thun, V* 20 — 24.—- 
Ueber Joh. £, i.— 11. U'odtttch zeichnen fich gaU Men- 
Jihen im gefellfckaftUehen Leben üns? a) Durch hen* 
liehe Theilnahme «n den Freuden und Leiden an- 
derer V. I — 3, b) Durch Nacltdeuiven, Berathen 
und Ueberlegen, wie lie jene fördern, und diefn 
mindern können, V, ji.. r) Durch weife Benu> 
tzung der Uniliantie ujid Perfoncn um fich her, um 
XU ihrem Zweck zu gehingen V. 6 — 3. d) Durch Lob 
und Achtung derer, die fich fiür das gefeIl('che|itUche 
BeAc auf weife Art verwenden. V- 9. 10. Durch 
Verfuch ihrer Kr.ifte . für ihre Mitmcnfchen alles zu 
tl^un,' was mt^glich ift, hätten fie auch vorher diefe 
ITrifte noch nicht gekannt and angewendet. V. ir.'— 
N'ja cinif'c i5cw«ife vo« der Flüchti,«:'^- f^;* des Vf. 
Ueber Matth. 3, 1 — 10 ftelU er folgende« Haupt- 
Ihtc matt Qeftar ifo «!«# Bäkm der Tugend und die 
krummen Wege böfer PoUtiJt. Wi>'t ilt rrflljch die . 

ebae Mn «lej& itmaa/ax W«S« fälit^Ukh emgec^^^ 
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g&nfiittltttt dutAtntkdis ebneliaari krumm Cefn; 

es foüte TOn dem geraden Weg* der TugenJ H»» 
Rede feyii. Öütiann, wai-um nicht ftitt : böfer Pu- 
litik , Heber deutfcb, argliftiger Klugheit. Der erlle 
Theil foUte den geraden Weg der Tugend befcbcet- 
ben, und die Merkmale angeben, woran mui-dncti 
Menfcben, der darauf wandelt, erkL'»)iet, wie es 
swefte im Anfebung der bofen Polt(>k thut; 
IMt defl«n bdrst es im jfUh Th, bloft: Wer jene 
wandelt, ift vcrehrungswerth. Bey Marth, x. ij — 
xp. U«b«r rechtes Bauhnen gegen trt^nde » die wir 
vonügtich /cftü»«». Tollte es su V. 17. ig« nicht liei« 
fleii : imfL-rn cii^f ntlichen Charakter wollen wir ge- 
gen üe Hiciit Hiaskiren , fouder» unlere Ablichten 
nicbt ▼erbeiinlicheh. -— Wie fonderbar klingt 
es für einen Katj^elvorrrri«^, den wir auih niemals 
allein an Ichwaui^tfrc: i Macn richten würden, wenn 
7,u Luc. 1 , 39. der erlte Tbeil fo angegeben ill: Ejl 
ift ihn«« und ilucr Leibes&ucbi fcbr beilliun, ücb 



fleifsig - Motion zu machen. — Von undeittfcbe« 

Worten ift Hr. V., wie die beigebrachten Beyfpiele 
£. ,^en, ein grofser Liebhaber. Wir übergeben an- 
dere Flüchtigkeiten, unter andern auch, das Gebie- 
ten g«wifler Qeffihle, um nicht zu weitlliiiftig;xttirff* 
Der Vf. hum Achr leiften. 



LsirsiOi >. Vofs u. C. : R%te<hetijchg Unterredwm» 
gm Hbtr retigkije Uegenfiäadr «» den /omrtö^ 
Qhen Verjainmlu»gtn »• der frrr<f:liH!g zh Leipzig 
gehaUett I von M. Qahan» Chnjitan iJoU, Mit 
dner Vorrede von dem Herm D«aib«nm 0. A»> 
fenmüUer, Erfte Sauiiulung; Dritte verbeflerte 
Auflage, xaox. XVi u. 264 S. 8. (lü gr.) (S. 
(d. R«c. A. ip. Z. 1799. No. 340.) 



KtmcmiaDMemeMTt. GSttiMge», b^Dtetricbi 
Vtrdenfis r»rameMfar/o Je ftnteiaUt flonM* jMirM, 
nm oMcfsrttiir airtc 4*c<ftl.>i»'n plufimmn ritluii Je perrmtm «rh 

ginali, igui. 106 S. 4. (i4 gr.j £ine Hrcisfchriü Tom J. 
igoi . der di« ttieoloiiirche Taculur tu Goiiiiicrn mit Recht 
Arn Preis zui-rlvaiitu hat, cIi iie ü^-li iliich Kritik, Ori* 
iiuiu', ])f uihcUivCH, fleifsite Vi bou und .'j.ichkeuntiiils riihm- 
üth ,-.Ub7.(;ichnet. ni^is ili aucu mein zu k r.\ uiidi i i , info- 
fcrn der Vi. «in Sihiucr lOJi IJtj/nv luid i'mufit iLUi'r' i<^ti dl. 
Min kuniite alfo fcHon im Voraus aut der einen Soiic die 
nn;li;;ii' Kritik und äprdcukeiintnif« erv^arteii . fu vviu aut 
dtr ^jiderii Scttr die £«>härii;c KiiWlcht iit die UaLiptpuiiUit), 
worauf e$ bey dtefer b Uorifch - doirmatifcheii üiit«rliichuiig 
vorzü^Jich .inkain. Ilr. 1?. hu d-hr liciiUfj die Methode ije- 
wihU > d^f« er zuarA die C^vynuueen der eiuzeln^ii Vaicr bis 
aofdün Aui^ußiii zu ersrisnilen iucIk. und dabe)* «uiileich 
ehie Vertrleichung derfclbCB aif dettCH dt» Augußin und Fe 
Javius anflelli; at»danu G« «liCer Gck verflMC^t , ihre llai^ 
moiii« oder Abweichuiif eeitit, ab«r iauDtr mit jder E.uck' 
licht auf den Augullin uud Pcljgiuf . inwiefern Jie lieh dem 
eTneo «nd dev andeni »iber«, «der davon emfitmea« eikd» 
lieh di« Vrfacbcn ^((«bc« waniai He grade fe dachten« uad 
drnaoch in ein%elii*e Pnnkten wieder von einandmr abwi- 
eben» Darus erincbt ficb nun dM Refultat. ^<s ewar keii) 
einziger gum fo dachte, wie Priafiti», abei- uocb weniger 
ein ciuzifcr ganz wie AniTiiftin. Diefef Kcftitrai ksnnre 
ni.-iu /vv.'r fclioii irri A : ! i i !■ . :!eii : allem ma« kar n[<- nm i 
»Dini.ils Tii i^t-:t.:u , und iit eutzelnen Puiicten , als c» durrh 
d:ii> n.-lclw e 1/ m tcrliich uiig au» L-iiiauder Kefelst i(L Man 
hie'.i von luiu-r t\--u Jeiblitlicii lud fiir r'ült;e dtr Siiiide 
Ai" uns, \»'d Ii rl 11 ii ch rtiMnlafsr diirch die V'\U:ii : wclthrj 
T^i^e» du davon i^Icli , iulift du d«« Tode» Herben! und in- 
f(>fi-rn war man durchganfig anderer Mcj'iiunf; ais i'e.iigius 
und Tciti Aniiaii^ , dl« bekaiiutlicb den leib. ictoen ^ur 
ISjiuiruothu endii;keit dec Menfcben rechneten, wie rs be- 
ioi d. r^ Julian dcudich an den Ta^ legt: aUcjn laan glMibt« 
duic.'i^o:i{;i^ eben fo wftaig. daii> die SelMä dtr Sende 
M*m» aU«n feinee Wer hha—in ais Suti» ri>e< 



d*a und daft Adam leit fldnen WcchliaeMieii- diurch dca Fall 
äit FregheU dei tViUcnt vcnorcn habe, «Tie «• docb Att<iiAie 
alleu Eiiiwcnd Hingen der Pilacianer xum Trot» durchaus bc- 
haiipiatr. Warum man aber die Fre^-heit des WiHeni nirfee 
>v«hl aur«7r>!>t-n konnte , daran lag der Grund theils in eitier 
Kt-rutiden lYiphifchen Uenkan dtr griL-^:bi(cbeu Vairr, 

ilitii.s lu ii>:r Kirchlichen Tr,idiiioii , weiche nach dem Ori* 
gin«» diefe Irevlitii iV.Lft i,,nh «Um fall fclijetlucrdirirs bc- 
hjupieie. L'ebtrh.iiipi kÄiiu rr.iM wuliJ a!ii;ehmeu , dib «sü 
toUhe« unpiiiloiopbnVhe» ni»iilirofca Syflem, al« AuguAin 
ruit den l iti^*» de* J- ali* aiütieiit«, in der grtechifcben Hir- 
che Tchwerlich lu Öütnde Kekommen lc> u wurde, f» lange 
noch ein I'iinl^i'n ächfcr Philofophie diiriii gllinmie; 
dello eher war diciA i-i d«in g.uh.cudfn Atr.i\i möglich . « ü 
dl« Phantafie mit der Vernunft datoii het. bchon bepn 
Tertutitan hndct man die uiiphilofuphifchc Idee von einer 
ph^jiJektM l''rtr<prlaiizuni; der Sunde, iiifofern er eint pbyö* 
Ich« F«rtpllauzut)4 der Seele {u»nnjtuin traJitcem) aniiaha. 
Wenn nua gleicii dvr fviue Äthan ilius , d«r ganz pcla» 
gianit'ch daebte, ein« pngath i>eccati für Mjrcioniftifch und 
Maatcbdüdi erkler», dt« wMar ie dar Scbriit uetii in der 
JUccbeidcbr« ihren Grued bebe« t» iiielt.doch diclb» dss 
Ampiftia nicht ab» Ii« aufs Ifeue «i bdüliften* «nd mit 
Hartnäckigkeit zu rtrtbeidrgvn. AUa|| einzcltieu Ideen vni 
Verfchiedeiiheiien der VJter mufs man in diifcr Schrift, die 
ein ffelchrter Tbeolop nicht wohj entbehren kann. feUtft 
ii^chicffii, um liiiilaai;licii d^riiber iiiltruirt iu werde«. Bi« 
bul'undctts Irui-rclle wiid es iiyiti tiabtu, ru lehen , wie vcr- 
Aihirdiii die Gru ciuu imi den l.aiciiiirrR liei.kt-n . dir 
Hie-r \i:!'.z rei'Lt iminct gtitcüiit lind, und wie die Stel- 
Jrii , woraui litiii Anguilin berief, gcwöhnlicii n ein» für tb« 
bcw eilen, vi s.l Cc aus dein Zulammenban^e gt^riUini Und. 
weiche» bcv f 'ofjitu und .>eW«r auch der Tail ilt. Hau« der 
Vt, bey jedem hirchenvater genauer darauf Kuckfich« genoin- 
meti . worin jcdtr «igeniii«h da* Ebenbild G-Jitc», lo wi* 
den Verlutt wder 14icht«erluft dclici;^ fetzt« ; fo wntde 
b«r dielte Arbeit »ich» ba d eei e o d ea m «ttmieni- üiTn 
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ttBCHTSQELJRKTHElT, 

' T0Btir«K!r , ■ b. Cvtta : Vtr/vik tintr (Sruniriffis iei 

^' tVirttmf'frgifc'irn roHzturecfi''^- nufh feinen ver- 
Jikitdene* Zwecke» und Objeeten. £in Lcicfaden 
SU« Vnterrleh» für d«n AaT«»««tcn- und Sckrel* 
k«rftaild , und zugleich Rep?rtBrtum für <lir 
•mttn» Ton §Qh. Goui. Roller. Erßes Band- 

• «fcm. iSoo. Si9$. ZungUs BiMelUm, i8ox« 

315 s. a. 

Wirtember^ mineelt es wie fiba^ttjpf» Ib •mK 
in dem Fache der Polizey, an "ehr tweck- 
müfsigen Gcfetzen {^anz und ^ar nichts manche 
aaderc deutfche Territorien konnten hier naebah» 
inan|^w«ithe MnftcTt in ateht unbedeutender Z«ht 
iitden. AVtt fiidit auf ttefche Weife T«fh81t esiUk 
mit der Eeub.ichttm* und Vo/irrrcckung der beRehen- 
den {^eretzlichen Anordnuiic:' n. Der Gr uad liier 7on 
mag bauprrtfchlldi'iA'dem doppelten Unüfanidelie- 
g'en^ einmal, dafs keine oberfte Behörde im r.ande 
aufgefüllt iit, welche aUe Zweige der Poiizej in. 
lOenller btftans ZU leiten hatte; und dann, daff^ - 
bisher an einer zwcckmafsigen äammtun^ der gege- 
beneu Poltzeygefetzc ganzlich gebrach. — Di« all* 

Semeine Landespolizey feil zwar in der Regel durch 
as Regierungsraths - Collegium verwaltet werden ; 
allein es begehen nun wieder für f« viele einzelne 
Zw«igef<t viele einzelne Stellen, Deputationen 'ge- 
nannt , z, ft. die Acmen- AniUlMnt Bcand verficht» 
rungs - CommerdeB - SdnfeucliH VerbeflTefnngs- 
■ild andere Deputationen, daf'^ jrnc Ke^cl durcb 
die Vielen Ausnahmen faft aufgeb«beii wird. Jal 
felbft einzelne pelizeylid«» ileäptk>freige fintf yri^dde 
unter To viele v^rfchiedenartif^e flchij r'lrn verthcilt. 
dafa Einheit in den ürundfatzen und AnlUlten, und 
Baherrlichkeie ki der Antfttfanin'if unmAgUcb erreicht 
werden können. So wird z. B. die Mediciiial - PoH- 
cey theils durch das CoHegiuin der Leibärzte, theils 
darcll die Sanitäts • D«putatien , theils durch die Re» 
gier' ". - . theils durch den Kirchenrath gehandhnbt. 

j Wie vorzüglich da^ letztere CoUegiuta, das 

IMncrBeftintmun«; n^ch blofs da$KiivlMng«t za ^eN 
walteu bat, zu diefem fo höchft hetero;;enen Ge- 
fcbäftszweig komme, werden Ausländer fchwer be- 
greifen können; allein die Erlcbeinung wird fogleich 
erklärbar, wenn uiM weif«, defa die auf das Medi- 
ctnalvvefen zQ verVhmdendenlTeftni aus dem Kircben- 
^^nte beftritten werden. — Wv, die gegebenen Pe- 
ljzc> »efetze felbft betrifft : fo ift die gtmein* Lmndu^ 
-^rdttuiig , f« wie ie »iMii vo» Hetm Okdiafk %m 
if. L. Z. i8»t. S/r/br BmkL 



J. 1567, und nachher von Herzog Johann Friedericl^ 
mit einigen Marginalverbeflerungen und 14. noveU 
th confiiHOhnibt Yerfehen , rtat promulgirt wur* 

Ae, im Grande noch heute der eiftzige aüfremeine 
Polizey- Codex in Wineraberg, da alle feit diefer 
Zeh ereangene Poli«<y« Gefetze in ei" r beträchtU- 
eil en Äknge einzelner Ordi»»»fe», Rejcnpten, Man- 
dmten II. f. w. zerftreut vorliegen. Mit der pohzey- 
liehen Gefetz geb ung diefes Landes fich bekannt zm 
inaehen , war daher bisher eine ungemein fchwieri- 
ge Aufgabe , und viele öffentliche Beamte, in deren 
Gcfcbäfts - Kreis die Befergung polizeylichcr Gegen* 
ftände gehört, !r»r?n nicht feiten da« freymäthise 
Bekeitntnifs ab, dafs bey weitein «fehe all« ehuem 
iergangene Gcfetze ihnen bekannt waren. 

Diefem letzteren auffiliienden Mangel ii^ aber 
hu« durch das veHiegende Werfe, da« ren dem aiu- 
dauernden Fleifse , der fcharfen Urtheihkraft . und 
dem guten Gefchmacke des Vf». ein ruhaiwürdigee 
Zeugnifs giebt, auf eine fehr befriedigende Weife 
n'^^eholfen. — In der Vorrede zei-hnet !Ir 11. 
Zweck und Plan feiner Schrift felbÄ lehr richtig lia- 
Klnt ,.lleiiie Abficht war nicht, ein Mehreres mit' 
zutheilen, als da poHzei/recktlh'hr Pr^ßtive im Her- 
XOgthum Wirtemberg, wefshalb man auch verge« 
bens nach Literatur fuchen wird. Vielleicht jedoch, 
dafs felbft in diefer Hinficht mir hin und wieder Ei» 
niges cutgangen ill; aber wo find die ergiebigen un* 
wohl geordneten Regiftraturen , aus denen man alles 
fchüpfen könntet Ein poU»miwiffenftha/tlielus Sy< 
ilcm , defsgleichen eine KritUt der TaterUndifche« 
Polizeygefetr.e lag auTser meineui Plane; wiewohl 
ich in 1 et 7.terer Hinficht manche Liäcke unfe/er Ge* 
fetügcbung, befbnders im Felde der medfcinffche« 
I'oti/.ey , hatte beiacrleii können. Nur hiflor'fLhe 
Kotizen habe ich mir hier und da einzuflechten er« 
latibt. "Abch gieng mein Augenmerk auf das ganee 
Lnri ! , nirlit ^luf die Refidenz, In Beziehung auf 
welche der l'uiikt der öffentlichen Sicherheit und 
Reinltehkfeit ein eigenes Werk snliflen würde.** In 
fyftprriBtifcher Ordnung tindpt mnn dfrher hier, nach 
den einzelnen Zweigen der Poli/.ey, die ganze po- 
fizeyllche Gefetkgehung in Wirtemberg fehr voll- 
HanfHq^ zufamTri.'n geftellr, fn dem erften Bande wird 
die Kurai - Strajsea- U'aßet-Gebaude-Feuer - Gaffen- 
tfeäkinat- Rnheßands-Sothftands- Polizey ; in dem 
zweyten Thcile aber die UngUMuo€9k»tu»gs ■ Vtr- 
tehrs • Gewerbt - Commerz - Wucher- Vermngtns- Bit- 
düngt- Auf klaruHgs - Sitten - BevÖlkf. unrt^i P ab- 
fehandelt. In kurzen, bcilimmten Sätzen ifk jedes- 

Ec««e Bey- . 



BeybchaTtiing; der W«rtp t^Pffelb«! anjeg-brn ; «ber 
d^ej^en wird unter jedem ein^li^en Satze^ gfnau 
benerkt , aus >vekhem Gefistze fotcher f eniimmei* 
v orr'rn. So beifst es z.B. , um nur eine Piob" 'Icr 
Bfbaaülaiigsart zu geben, Tb. 1. S» 25^^. $.42. „Jakr- 
iiJicr litrbfibericht. Jeder Ober« und Staatsbeamte, 
!ii dctTcn Äinf^^br/irk Weinbau getrieben ^vird , hat 
aUjaiirlich, baid nioglichil nach gecmlij^ter Wain- 
lefe» den iminediaten Herbftbericht an den Herzog 
Sit crftntten. Deffl(«lben ift ei-ne TabeU« beyzufii» 
gen, welche eiMhalte: die Ortfchaften, die Morgan- 
z»hi der Weinberge, den heurigen Ertrag, dieQuf* 
lität deffetban» 4w Prcia luiier der Xelter> und die 
SefchatfanhcildeaiRfblMlMS. — Cifr. Re&r. 30. Jan. 
1769. Sa«. Refcr, 2. Jaiw 1778- tieht ein U>v- 

fiucksfiiUr 2.B. .Wett«ifchlag, Kalte u..|. w. über das 
.ebweck» foiftili«A,. eiaca/itf iao^tMU', r«gleidi 
einztibenchten. In diefen Fn!ltn haben auch ver- 
Mcbnenda Ueatnte , ditren Beaintu^ig wegen des* 
2ehendrei:bts u. r. w. ein bite reife dal^y bu , AOC^ 
befaudern Berichr an ihr vorgefetztea Callegium Zlf 
er&attetu — ; Gen. Keicr. 34. May 1663* ij>^4i* — AI» 
BeylBgM Jnd in dem esften Baaicle jimtAg« aus eü- 
TiifTPn neaertu gcfetzlichen Anf?fdnungen und ntis 
cini.gett mit benaehbarteu Kticii »Händen gcichluile- 
nea Verträgen ibi;edruckt;. m dem zwcytsn Bande 
aber wird in dem Anhange eioe k\itze Nachricht übec 
die Peltzcy • YenfBlTung der Reildenz. • Stadt Statt- 
gardt gegeben. 

Bey dem UeberbücXc des naze» Werke« loufs 
c» übrigens dem unbefangenea Beebeditaa febr ui^ 
fallen, dafs dein fonft fo w«hl erganifirten W^iitem- 
berg, dein ungleich reichere Uüiirsq.ueUen » ais vief 
len andern Terakorien , j»Oebot« fteben , noch itiv 
uier mehrere , Mir weTendiche pelizeylrche Aiiftal- 
te» gan-ilicb abpehon. So leblt z. ein allfeinei- 
Arbeitshaus für Bettler un<l Arme; daj Züchte 
boBS 7.ti I,'jdwigsbur{> , das feiner urfprünglichen Re- 
IJiiuinunp nach , Tor/;»glich mit ein Lurt cctium - Ort 
für iiutjugliche Mitglieder dir WkjgerUchen Gefell^ 
A bnft feyn follte , ift feit ^erautner Zelt blofs 
iStraJham für grabe Verbrecher gewarden ; ein Irren- 
haus beßeht z>war, aber ohne eigenen Fonds , uiid es 
balt daber •£! ib^mwsfcbwer, da« er£ad«rUcbeJloiV' 
geld fürr«Ic1i«17iigllckU«fc« aafstttrelben.— Sebtib> 

. Hicilier - Seniinarien , Ucb.Tinnu u Iiiftitiita exißicen 
überall n«cb nichty . nnd üiierbauf c Icheinc es , daTa 
man bey den» Lehranftaften «lii den Badfiiftiiflen 

der Zeit nicht gl. tir 1 SLh;itt gehalten hat, — 
feilte nieht «rvva bey allen (liefen Mangeln eiü 
TbellidwSebttld aof dieLandftitndefallctr;. dmi^eU 

Iteicht, wie man davon ßeyfpiel« auch aus andern 
Territorien bat, zuanglllich karg in fiewi^IigLuig der 
evfodetlicben Bcytrai^e Und, und gerne alle mit Hand* 

hnbüTifj- der allgemeinen Polizrv ■> erhunflene Laften, 
der iandeshcrriichen Kammer aulDurAicn wollen ^ 

. ffmsi: PralH^her LeitfatU» vur Kemini^s der in 
Oe0*nmch lutttr lür Ens ßiv 4at UitUePtkuiufack 



90% Bauer, K. K. a. öfter. Regiemneseencipt- 
Äen. ErßcrBaßd, iSoo-^ i5qS. g« Zweiter Band, 
I800. 4Ö8^j>' 8« 

Dirirr, vorZttjglicB dem Ausßndpr , et'.rn«! nnvci» 
kanuiich« Titel crhak in dec Vorr«d« zu dem erften 
Bande feine nähere Beßimmun^ dahin: „Hier wer» 
den ille zwiß:heH dmn Unterthan umi feirun verfthiedt- 
nen Gattungen von hUrrJchafte* beüvhende wccblel- 
feitigti Rechte und Verbindlicbkeiten voIHbndfg ent- 
wickelt; die aus der ^e^enwärtrgeiV VerfaAing lUe-' 
fsenden Gcundfatze auigeilclit, und zu deren Beßä' 
tiguni; jedesmal diejeiügan. Gefetzt- , welche bicrliey 
Aiclufchaiur dicn«nrv Umw (an«eii lubak« nach 
bacKftdblich MFgefübrr. — Das VerbttnUfb» in^el' 
ehern der Unierchan zn /' j'- Gru}<dh*rrß;ha/t fiebt» 
gegen welch« ac die meitten. Verbi]MUicbkeke«i> ge- 
gvnieitig aber auch den f^röfsten Scbuts »^1- erwarte» 
ha; , 1 lacht den GL'geiiiHnd der hplilcn erften Thei- 
leaus, undzwarfo, daUmdiem erjlen, nadi vorausge- 
fcbickteit Hauptbefriffen» von der Roboth. den-Wai- 
fifendiettften , tlem Grunddienfte,. Pfiindgekle, Ab- 
Cahrrsgelde ai^ der» Grundbuchagebühren , >» dm 
zwetfUn aber rqn dem d-er Gruadheirfchaft zuftehen- 
den Rechte der- dinglichen* und perCbnli eben Gerichts- 
bKfiu^ic gehandelt, wird. <— hv dem dritten Theilc^ 
der diefes Werk be&hliefstr werden dt« Rechte und 
Verbiiidlichkeiteia' der übrigp» Gatttmgen von Herr'-, 
fciu^ten , als der Docf - Zehend • Yogt • Gei^liicheM- 
Lehens» und liergherrfthat't aufg^cltelit." — 
< Dem ai>^h«»deu JjariiUa iayvobi,. aXi deoi'fo» 
fchJlf^sinaiin« In» OcfterreCeMfcben mur«>di«f«ftWcdL 
überaus ei vviinfcht feyi! ; «tf-nu wenn gleich fokhes 
weder iiv Hiniicht auf Dariitmung nocb Anordnung 
den Mußern bey gezahlt «1 w«rden. verdient-: fo i» 
doch fchon das ZufiBtninenfra^cn der beftehcnden, 
fi> überaus zahlreichen. Partikulargefetze über eine 
fb- vielff itige Materie r wie die vorliegende,, untec- 
gcwiflc Ri4»rikeiT eben To nirrrürh , •A'i veniienfl- 
Uth. — Uebrij]|ens H\ eine nahera Üariegunjr tl^s. 
Inhalts bey einer ßduift der Art* de« tfff*deri«chcA 
fprofscn Raums wegen., nicht möglich, uimI Ree. 
begnügt fich daher mit der allgameiueH Bemerkung,, 
dafs er aus- den hier .luiananen gelleliten Verordnuu- 
0tn mit Vergiiügeiv erfab , daüa- die Gefetzg«bec 
Oeftenviclu «»fleh recbc emAKcb angelegen fey^ 
liefsen , auf dereinen Seite üt->crhjupc dm rechtliche 
Verbaltnifs zwifchen'.Griuulbecn^ und Qutsbefitzer» 
tnftglicbft gewu feftzarfetzettir tmd snf der anciera 
Seite insbefondere das Schick fal der Itf/.ftfreu niu-r- 
Hcbll zu erieicbcero, und feUbe vorztigiich gegen^ je- 
de Willkür der erlWrcn iicher tu ftcUon. — NitC 
eiuit^e Belege wollen v. ir ausbeben. MittcUt Parenrs 
vma j. Äept» 1781- Li"d ciiiigen anderen Verord- 
nungen wurde feftgefetat : „Unter den der ErkeiuiOiU* 
drr 0))rigkeit, oder des fie vedlcllenden Bcainten 
überl.iii'encn Strafen wellen wir a) ciiicn ajvtanjiigen 
luid der Gefuudheit oßenbar utuiachiheiiigen Arreil« 
allenfaUa bey WafTor oad Brod^i b> die Stnfarb«k ^ 
€i die Verfcbiufuug des Aradtca und' der Scrafarbeic 



Ton H<ia«'iin<l Hof tctfta«^en haben, und f«!!« hey 

«tercn Verhnrirunp; auf das hohe und par niedere Al- 
4ttt ^ ^vi^ uberLtaupt auf die LeUie&bei'chail'wnhcit 
4cs fttteld^en Unttrthan& di« bitfige Rückficht ge- 
tiomitten ; auth die fcbiniplUcliere und härtere Stra- 
fen nur g«geiv jene Uliterthanen angewendet vrer- 
den, bey welches) die vora^sj^egangenca gcrmdern 
•bne Wiridutg §ebUeb€n find dahcc in dem Straf* 
fn>««ce11« df«' vorausgegangene Btftrafungen jcd«»- 
Mjal in Kürze beyxurückeii find. Zu dem wollen ' 
wir auch ausdrücilicb. verordnet baben» dafs. die 
TetbÜm^ung des Arreft» und der StFafbrbciten- zur 
Zt'it der dringandeu Feldarbeiten fufpciidiit , und 
nur nach deren Voilbringung diefs Strat'ea excquirt 
werden Mienv e) Wollte aber eine Obrigkeit ihren 
Untr r^hnii über acht Tage lang mit Arreft oder Straf- 
arbfit belegtrn, oder ntit der Abdifuing von Ijaus 
diu! ilof beltrafen: fo fülle felbe für eine derley I5c- 
ftrafung voriai^tirr di« ivreisairirürhc Gri-.rhiuh;>Uung 
tmzuhoien verbundew feyn. i > iJie AoltiKUJ4;,, al» 
eine fehr harte und infeerflo Strafe ift fchoiv niemal 
l'sicht zti verhängen-, und wird daher den-Kreifäm- 
tcm ernitlich ein^bunden, daCsfolche die AbAiftung 
der .Untecihaaen den Dominien nur aus» den aUer- 
wlffbdgften Urracbeii>r.und auf dm letzten iiad 
ftarften FaU geftatte» Tollen» g) Ein Unteithan darf 
nie im Geld«, odeB Geldes vverihc i^i rnaft, ihm da- 
tterauch nicht« k<:y ihn rerh^ngtem Acrefte 

eil. fogenannter Sitsgebflhr anfgeredfiet- werden^ 
■nd ein Betraj; im Geltlr kann nur als eine Vergü- 
tung, oder ein- Schadenscrfdt^ gegen iJui- erkannt 
we^en. Selbft in Kaufverträgen- datf« weil- de» 
UntR-t-han mit Geld /u ftrafen überhaupt vertioten ift*, 
von (ieo Herrfcbaft kein Reugeld als Strafe für die 
Nicbllialluilg der ausg^tmikchten d^edlugniiTe fieftge^. 
fitat werden, b) Auch mit Stock Ürpir hen darf der 
UnterthLiM von den obn^^kcitiichea iW^iuteu , ohne 
"VoTwiflen und Genehmigung des Kreisamtes , nicht 
gell reft werden, i) Die aus Strafe zur Arbeit verar- 
tbeilten Untcrthanen4iirfen nicht z unrund gbrigk ei t- 
iichen ,- fondern tinr xa ÖfTcntlithen Arbeiten vtrur- 

tbeilt werden." Eben- fo- find Dienftor 

t)m\ and öbrigp Abgaben, weldte Gunbefitaer ihren 
Grundherrn zu Iciften, und ZU entrichten babeiH 
-durah Angabe gewilTer aufaerfter BeiUmmungen,' ge- 
ura-ftHl f e^etz^, und auf diefe Weife an ficheire , nie 
XU-Sberfi 'u'ritcnilc Gr:in7.en gebunden. Aiich wird 
durch, die fahr detailiirte Vorfohriften über die Ein- 
rifSbtungsart der Grund -Lager- und Pfandbucher die 
Sicherheit des Eigenthuma'in- «nem. hohen tiradie 
aufscr Streit geftfeHf. — 

Indeflen läiTen ficfa freylich auch gegen riel^Eim 
n'chtun<T("!i f"fir eiii1cnrh*pn(l<' Ehiwcndungen e^hr- 
ben.- bo iind z. ti. überhaupt die T^x^n überi»i><» 
hoch angefetzt , und iusbefondere ßei es Ree. auf, 
dafs nicht nur-tUe Qrolsjalurigkeiu - £riheilung iJurch- 
i aus der gtrichtUehen PerfonaUnfiant des MiHndehhcim- 

/ gegeben i(l . fondt-rn dafs aucM-hierbey eigene TaaÄn 
.fär den* Stand,- und eigene für die abgehende Zeit 

^ entriclilM.ii«iidea.iiiaffu.. S«. ift. deaa-m Utolicht 



auf nuad^^tViif P«i/oiirn folgendes feftgefetzt : ,,Kach; 
diefcr Eintbeifung hat zu znhien eine über den Büt«- 
gerftand erhabene Pcrfoji für den Stand 200 Guldeir;: 
fiir jedes abgjngige Jahr öo Gulden. Ein Bürger, für" 
den. Stand 50 Gulden; für jedes abgängige Jahr m 
Gulden. Hiervon find ausgenommen, die mfnder' 
conditionirte Perfonen , derfelben Vermögen nicht 
JOOO Gulden betragt, welche für diel«iällige Difp en- 
fatibn von dem beHtzenden ganzen VermAgen im 
.Gan/.ch 7.U bezahlen h.i')en , 7'. von fooo Rul Icn. Die 
siind^coi.ulitionirte Und nur jene, welche itcb vermö>- 
ihres Standes unter dein BargerftAndey folgticb 
ucK'h in einem gerinf^eren St,^iide, als der Bürger^ 
iUndiü, behndcn; und diefe miiitlcre Perfonen haben 
£ftr die erhaltene V tnid actaüi ^ wenn f^ch ilir Vei> 
mögen nicht auf 2000 Gulden crftreckt, di/ Taxe 
nur mit 7! von 1000 Gulden von ihrem Vermogca 
zu iAhlen ;. wenn fie aber ein Vermogi-n von 2000 Gül- 
den, oder i'.T i'ber beiitzen , die Taxe gli?ich dem 
Bürgcrfianüe zu entrichicn/* — Wem wird es nicht 
brnigiB l>ex diefen-üucUthar ero&en.iübgabenl— < 

Ha ■•'»o%T.R , b. Hahn: Wedf<atfo«#i» «try »«r/cW*- 
denc liechtsmaterien. Von zweyen Kecbt&gelebr- 
ten-, Gtbrüder Overhttk. iNwnM» Bend» igos*- 
3*30 S. 8- (20 gr.) 

Ivec. Uebeneugiing kammr d'er vdriiegend« 
Bind einigen- ftiner Vorgänger an- innerem Werth»- 
bey weitem nicht gleich. — In mehreren Abhnnd- 
iun^enfi'nd di« Vetfairervon ganz unrichtigen Gründl 
YStzen ausgegangen , und haben nidht fletten gegen» 
die crftcn Gnindbegriffc »ngeftofsen« So hcifst es zw 
B. in der 4^3 Meditation : Uie Provocation aus der L*. 
diffikmüri KiflliJbi^ der Injurienklagt nitht cumulirir 
wtrden, — ,,Die gcdachro Provocation findet dann- 
ftatt , wenn Jemand von einen; Andeni etwas Eh- 
renrithrigesi Schimpfliches, oder Nachtheil iges gere& 
dei hat." — Welchem Sachverftnndigen füllt hier' 
nicht das Unrichtige in dem Begriffe, und der dar» 
aus notbvvcndigiliefsende MangePon Zurammenhang' 
zwifcben'dem zu^beweifenden ^2^2« und der zudcul 
Xnde gemachten Ausfihrung. auf? ->-El>en folche- 
gan/, unrichtiire Aii/icbten fnidet man ia der Meditrt- 
ciou 466.-: Dtrjtt^aCt dem der Erjüllungr-Eid aufer* 
ttgtt wordm ifl^ Mn» jet» (rett<j^en mt^' Heweä vn*- 
treten-; dcfsgleichen in der 474 Mcditaf. : ircna '^e- 
maud eiM Sackt antm entferntes Mitgiied-der l'amiii§- 
vtrkauftHätf ß> kann der nätirr* Verwandte den R«^- 
tirüct' nkht ausüben;- —- Andere Aufföh ninp cn find 
in Hhifiohiauf das bebandelte Obj.ecc fo uncrueblicb,. 
dafs ile eine SteNe in>einerfulchen Sammlung nichK 
verdienen. Dahin e-ehorci z. H die 442 Meditaiion.:: 
Bcif Erklärung eiius Co>i:y<iCts muji y,ian- bejonders^auj' 
die U'iUtnmeifUHng drr Co)Urahinten Jfhetu — Defs*- 
gleichcn Nr. 443- Vnter dtm AusdrttcK proxi'.ue' 
in getichtlkhenSeJcHeiden, unrd nicht m)ner der rri-.hfi^ 
,QtnikMmg' VW/iiis^der'i' r^,^ Ferner die Mcditatiam 
ApO' : In einer , ftv/rm erpihrter Erbfckaft angeßeHtr-v 
AlBgf kann iev Lid i,H'gel.hQUn u:aä(», obue d^s^ 
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ei nikkigifl, vorhn Hmt» V^tr Jacht der gcfchehenen 
Erpilation zit erweipn. — Nicht weniger die 451 
Meditation: £1» RecMsfatl, wo befonim 4uteh tintu 
Augenfchein das fkrciügc Fiirnithum an einem Grund- 
fiücke beurtheiU m$rden mufs'.r - Ferner die Medi- 
tation 453. : Dir Behnuptung , laft dtr WtHtänferdm 
Schaden traf;en müjfe , wenn die gckiufU Sa^he rr- 
gen tines alten teblers zu GrunUe geht, Jindet tnman- 
chen Fällen Einfehränkung. — Befonders find hier 



fiari frohib. vel coge. laßt fick nicht auf den 
Fall anwtnden , wenn ein inteßat ■ Efb$ de» Erblagn 
Swr Erritktnng eines Tefimmwntt 

Ferner, die 461 Meditation: En.; Fiaucnspi:rfon, iit 
dafür, dafsjie die ßnrgfchaft übernommen t c<« &et 
tohnung erhatten hai, kann fick mit dem Sei um VeU 
lejanum nicht fchitzm. -- DcrspLich n die Me. 
ditBtion463. : Kinder fi^ ntchi ßhuldtg , dit betj Ltb- 
tgiten ikrer Aelier» erhaltenen ÄkAm be^ der Erbthei- 



tlio gewählten Br -Tpii-le aufserft übel ausgedacht. — tun^ in Natur zu conferiren. — Elii-n fo die Xr. 

" " ' ■ ■ ... ^ ß^^^ Schätzung der z% conferirendfn Sachen miti 

lutfdte Zeit des Todes des Erblajfers gefehen. — Nicht 



Von gleichem Gehalte liud die Meditationen 455. 

460. 467. 409- 476. 477- 487- 489- ^^'^ 
dL-i Raumes wegen die üeberfchnt t-n weglafTcti. An- 
dere Abhandlunjjen haben dadurch eine widerliche 
Aosdchming erhalten, dafs die Herausgeber nicht 
nur die von den Partheypn Inden rerfcbiedenen In- 
ftanzen angegebenen Grunde und Gegengründe, lon- 
dem auch die von den verfchiedeiien Richtern »af- 
^eführten Zweifels- und Entfcheidungagründe um« 
ttändlich anführten; — eine Verfahrungsart, die 
fich hochftens nur als feliene Ausnahme \ron der Re- 
gt i , bev äufserft verwickelten ^echuftreitigkei« 
tin, die ein ganz beftmderes fntdnHT« In Hinficbc 
auf das Faktifche , oder Re iitlii lie haben* derglei- 
chen aber luer keine vorkommen, rechtfertigen 
lafst. — Hleher gehören s. B. die Nr. 439. 439. 
441. 443. 473- 478. 480. — N' ir wenige AufTatze 
verdienen aU khrreich und bemerkenswerth eine 
Ausceichnung. Dahin inöehten zu zählen feyn, die 
Mcdiuiaon439*: ^ i- f- ß •'«9- *^ 



Urb-'r die Anweniun* 



wpni;jer, die47i. Medimr 

der L. M H' C. de Jluä. ii b e ra i. urbis ramttH: 
Defsgleicheu, d'ieNr. ^s^. Das I nterdi c tnm Set 
tian um findet wider einen dritten Befitzer der ver- 
pfändeten Sache nitht flatt , wenn er nicht du Saike 
wiffentlieh, dafs fie verpfändet gewefen, an fich ge» 
braekt hat. — Ueberhaupt aber mü(&en wir hier dia 
fchon bey der Anzeige der vorhergehenden Band« 
gi ir: iclire ALikflellunp, dafs nämlich die Herausgeber 
ZU wenig mit der Literatur fortfcttreiten . und dab« 
iDfaerft niten von neuereninui befleren SebriftenGc* 
brniich mnchpii, auch liier wiederholen F.iiie gera- 
de den vorliegenden Band auszeichnende UnvoU» 
komittenheit hingegen ift ee , «tiiff in dem Aiüiai^ 
nicht weniger , als fünf und eine halbe Seit? mir Ver- 
zeichnung der auffalienditen Drudifehler augefiük 
werde« lanTtten. 



TvcHROLOa». UMe» b. Oebaucr: F. L. 9. CemeriHt 
r r rivh naiferl. Sttatsradis cte. Ahbttiemg mtd Brfekrmb$mt 
, - rtr /cH. H^!: , Zeit und Jrheitilohß jherendem Sml»^ 
tn i r.eihojenf. iSoo. 20S. 4. mitsKpfc. Di«rc8e1irifiiftnur 

ciiif iurcnrsibuii^. der zwey Rupferiafeln , die den neuen 
Sp oils- undTreibofen darftellen, und dtr Mantpulition bey 

nachtitv'iiig , dafi die bisher uhlithcn Splcifs- iiiid 1 rmbofe« 
iwty Mundlöchtr und ktiii gefohloir«nes Teuer hatten, und 
d«C< der Wind die dann flehenden flu(Tiiron Metalle- nur von 
«iuer Seite umwendete, VL^ ey viel Vcrlull an Ilr.ind, Zeit 
Mnd ArbeinSohn za bemerk* " var. Er cni\^ irt d.iher in »ei- 
tler ■tüdi^en Siuadc dicfe / ict nunc. Um tiu« das Feuer 
wirkfanjee aiichcn . giebt er dem Uetrde eine ovaie Ge- 
iiih , uiul legt die iwev Halge einander gefenvibtr, fo, daljf 
das «mfcfetate Metall auf xwey Seil«« vom Winde getroffen. 
tnidlebSafier geiriebea werden kann. Das Flammloch . über 
wekTieS'aucb der SchlM aneebrachc ift , hat ein« Thür von 
eoftoiTeneaiBifan* warin nur eia mit «incm Schieb«r rcrfehe- 
ne? Loch f elalfen wifi . da« Metall beobacbitn su kön- 
nen, do febr dai «Kander cegcauber jelagt« Gebläfe ange- 
pnef. n wird ; fo foU man dock auch in £cauMf olUnf der Ati^ 
ichlag -VY^^cr oder thierifcbar Krifta, obaedaMbe blaÜMn 
köunan. AUn kana daboy Holz , ReHkig* Taef rmA ac«» 



KLEINE SCHRIFTEN. 

Jkoh^eit anwCii^M» ittid jedes Erz, «s haltt Meull, was fit 

4ePiml^l>AM Mn*M mtM» Zem^mmm «nrAll* entr aitiil »Kn» {\m^\»fm im 



Welches mae eoe iaunoir wolle , mit und ohne GebUr« , ia 
Aiafoai Ofem. MuaatieB* nmä wird aifi baffer ferdmciaa Hirt» 
lan-Froduet eriiatten , ^Is in de» bishar gewf bnlieben knuaat- 
balb- und ganz hohen Ofen. Auch hiit dierer neue Trtib- 
nnd Spleifsofcii aw«y Stichherde , su jeder Seit« des Flamm- 
loche« «intn, damit man das Metall iheilcn konue. und nicht 
fo «nforinlicfae Kupftcfcheiben erhalle. Die Balfe kö«nen> 
um Raum bey dem Of»n fflbft"zu bekoü; -kh , .1 nruftriiun- 
Rcii von t'unftthen imd mehr Schuhen ria-.oi« «ü.ie. en, wo 
der W":r.d durth I.u(ti;ii ju« dcnl'elbcn auf d.i<t Teuer gelei- 
tet ifird. Will man diclVii Ofen tu einem Treibofen ein- 
richten : f» l.lfst man nur die beiden Stithhcerde nebfi dra 
Sehirmmattern w^g, und Ichjagi iLtu de» Stubbe- Heerdes «i- 
Bcn Arrheahsi.'rd it. denfelbeti. Er foU dergcAah wirkfam 
feyn, da& mau auch beyai Treiben das OceliI« omboluea 
kaöii» 

Es läfst Geh nicht wohl tIberfeboRt wie dicfor Ofen fich 
in allen den Fallen beneifen dürfre, wo "r als fo befondtr» 
wirkl'am aiigeprisfen wird, und Hr. v. C. würde fehr wohl 
getban babon , wenn er ihn foibft erk erprobe bnso , 4m ik* 
ateft aemal b^ Mmern erofi 
laicbtaa (awaToa fiqni wQido. 
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